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u Preoteſtantiſche Gottesgelahrheit. | 


Die ehre vom Abendmahte für-Cheiften, bie ſich bey 
der Lehre ihrer Kicche nit beruhigen Bönnen. Ein . 
Dialog von einem Theologen ıc, Leipzig, vr 

Steinacker. 1803.4 B. 8.6 88. . 


Dı. neue Erklärung von den Elnfegungsmorten, womit det 
Verf. dergleichen Chriften zu berublgen denkt, If: das habe 
Ih dazu beſtimmt, daß ihr es für melnen Lelb und Blut (füe 
‚bie durch meinen Tod gefliftete Erlöfung) annehmen lellet. 
Wenn man irgend einem, ſagt der Verſ. ein Käſſenbillet In die 
,andb gebe, Io ſagt man: das find fo oder fo wiele Thaler, 
Es it nun zwar eim bloes Papier ;.aber man, befommt doch 
gs bafüc die.darauf * Anzahl Thaler. Der Sohn, 
ber tn dem fehr weitläuftlg gerathenen Gelpraͤch tedend einn 
- geführt wird, if der Meinung, daß diefes Gleichniß binke, 
- md es ſcheint, daß ze recht hat; fo viel Muͤhe ſich auch der 
4 a Voter Bit, cha vom Praenet, zu Überzeugen, 
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| Aigemeies ciſihee Leſebuch, entfattend den Geiſt 
und die Kraftder Bibel, für die Jugend, zum 
Gebrauche der, Aeltern, Prebiger, lehrer und dehrs 
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©. 1 M˖ un een 5 
Das vie Dibel nach Ihrem ganzen nhaje,und nadsger Lo⸗ 
u er ber. Sugenb a —S 
in rel:geöter-und moraliſcher Hinſicht utcht ohne Machtbefl. 
ı in die Hände gegeben werden Fonne, Tfk eben jo ausgemachty . 
wenn dag die. sreffanden Belcbsusigen, bie häubasen 
sntfprüche und die lehrreichen Beyfpiete, welche dieſes Buch 
. enchäle, es verdlenen, daß die Jugend mit denſelben bekannt 
gemacht, und dur fe ber ——— Sittlua⸗ 
Kirn Ihren Gemuͤthern erweckt und geſcharſt werden. Aus 
diefem Grande iſt daher ein zwickmaͤßiger Ausg aus der 210 
fe der aurs Uaſtuch bare, Anverſtaͤndliche und bloß auf 
ZDie damaligen Zelten, Bitten und. Bailkangserten Paſſen⸗ 
Re ausfitehr, und nur das Fruchtharen Fahgiſche und für au 
13 Zeiten‘ Gültige heraushebt, und e6, in ns ehe dem 
| Selb unferer Epraihe ängrinefferim UrSekiekung Alsprüdt, 
>. volltommen zu veihifertigen — wir gleich ſchon uf 
ete ſoiche dogenaſente Mehne Vhben sAitrn: ſo kann deaned 
+ Ye vor uns Hegende neben jenen fuͤglich beſtehen, da ſie naͤch 
J idemn verichlidenen Pläne dearbeitet worden iſt; und da man 
. the Fuhſt, in Abſicht einer gedrängten Zufammenfteflung., Ri; 
Ber ywechmäßlgeik Aüstvapt und elnet mod) geaauern Kuͤckſigrt 
- auf das Pratiiiche mahche'Vorjlge vor’fenen jügefteheh mut 
Öriheeten Adſchnttten And bald Hingere, Verid"kürzere prakti⸗ 
ſche Anwendungen bepatfägt; die air, Arie nie dei 
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. "Akittichen halte der, Bibel vetroechfett fu oerden, Butd St) 
gind ein Zäichen von dem, 6 Worte der Ochelft’flad; HAt . 


fen anterſchieden werägn follen. Die erklirenden Anmerfuns 
“gen, vie unter dem Tepte ſtehen, RRv’ aur ſeht. ſparſam · ins 
0 gebracht, urnd laſſen, hauptſaͤchlich was das A. T. betrifft, 
77 Mandefzu erklären oͤbrig. Freylich hat Herr Sc, In ber 
Vorrede dieſen Votwurf von ſich abzulehnen eſucht, daß er 
— mangeiadin Etſſaica aer auſaſclu 
— zhjen, Cihrlfgen „ and: namentlich, auffets. Lehrvouge ‚per 
. ligionsgefchichte, and. anf feine. biftogifche Einleinung 
‚5° zum wichtiger Vetſteben Der Bibel beruft, und‘ daß or 
zugleich erklärt: ngegenroürtiges- dibliſchee Leſebuch gepdre Im - 
— — an e 


.- 


ed 
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„ Allgemeines Slbüfches Leſebuch ic: 9. Schere, 5 


hie Reihe derjenigen Religions» Lehrbächer, die er ſich, nach 
- . ainem elgenen darüber entworfenen Plan, ausjuarbeiten vors 
genommen babe.« Billig aber ſollte jede Schtift, wenn ſie, 
mie es mit dieſer Elsinen Bibel der Fall iſt, als ein für ſich 
beſtehendes Ganzes anzufehen iſt, fo. abgefaßt feun, dab die 
Leſer derfelden, um fle zu verfteben und mie Nutzzen zu aebraue 
hen, micht erſt genoͤhlgt wären, ſich die uͤhrigen Echriften 
ihres, Verfaſſtrs anzuſchaffen. — Im A. T. — die Ser 
lomoniſchen Schriften und das Buch Sirach ausgenommen, 
wo bey den erſtern Döderlein’s — und bey dem letzeern Zins 
de’s Ueberfeßung. zum Grunde liegt. — iſt Hr. Och., wie 
er fagt, meiſt feinen, elanen.Ueberfegungen gefolgt; nur fang, 
was den hiſtoriſchen Theil bettifft, Yon elgenzlichen Ueberic une 
gen bier nicht.die Rede ſeyn, da. der. Verf. aus jeber biblifchen 
VGeſchichte pas Merkwaͤrdigſte zufanımengegogen, und mit feinen 
eigenen Worten etzäplt hat. Im N. T.ſigd die Ueberſetzutj⸗ 
'gen von Michaelis, Babrdt, Stolz, Rannabich m. 4. 
deuußt worden. Am melften haben wir die Stolzifche Ues 
Berfeßyrig benatzt gefunden, welches wir zwar bey den umners 
fennbaren Vorzuͤgen derfelben nicht mißbiligen; dabey aber 
doch wuͤnſchten, daß Herr Eh, fih nicht zu genau an fie gw 
bunden , und.da vom ihr abgegangen ſeyn möchte, wo ſie den 
Stan des Detginals nicht beftledigend genug ausgedrüdte hat. 
So uͤberſetzt z. W Hr. Sch. mit Hrn, St. zisic und wıssusv . 
beynahe immer durch Vertrauen; kine. Ueberſetzung, die 
war. in-bem Otellen, wo es nach der lut heriſchen Neberſetzung 
Keisı : dein Slaube dar die geholfen; — als er ihren Glau— 
ben ſah; — und In andern aͤhnlichen als die allein richtige 
anzufehen iſt; die ih abet da, wo von dem auf die Lehre 
Jeſu ſich begiehenden Glauben au ihn die Nede tft, fich ſchwer⸗ 
lich rechtfertigen laͤßt. Wie wenig brüdt z. B. im der Stel⸗ 
Ve Joh. 3. 15. ff. das hier uͤherall gebrauchte Wort Vertrau⸗ 
en ‚den Sinn aus, der in diefee. Stelle. liege! Was Jeſus 
Bier unter dem glauben und nicht glanhen an. Ihn, — vetſte⸗ 
be, nämlich, feine Lehre. für, wahr und goͤttlich haften.,. und 
ſich durch diefelbe erleuchten und beffern. taffen, , oder. micht ; 
dieſes erhellet Deutlich aus dern ganzen Zufammenhange diefer 
Stelle, und hauptſaͤchlich aus dem-ı 9170 V. Diefem Glan 
aber entſpricht der Ausdruck Vertrauen keineeweges; ba der⸗ 
ſelbe dem gewöhnlichen Sprachgebrauche zufolde, nur auf den 
guten Willen deſſen, dem man vertzaut, und auf Die qufe 
Sefianung, die man von ihm eemarıet, ſich bezieht. pr 
43 iche 
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ſuche daher entweder. In Stellen dleſer Art jene neuteftament. 
"Ifchen Ausdräde durch beſtimmte, ihrem Sinn entfprehende - 
- Nufchrelbungen zu erklären; oder man behalte für fie die i 
Woͤrter: Glaube und glauben bey, die jenem Sinne fehe - | 
nahe liegen , uns Ihm auch durch den eingeführten religiofen  - 
 &pracharbrauc bereits erhalten haben. — ben fo wenig . 
‚Eonnen wir auch, um noch ein Beyſpiel anzufuͤhren, wo wir 
münfchten , daß Hr. Sch. von der Stolziſchen Ueberfegung 
abgewichen ſeyn möchte, — die mitderfelben uͤbereinſtimmen⸗ 
de Ueberſetung von N Kor. 11, 25. billigen: »Mit diefem 
— »Kelche nehmer ihr Thell an ber neuen Religion, tie dur 
 Htmein Blut geftiftet wird.« Da der Daffahkeih, meiden: 
Epriftus vor fich Harte, als ein Symbol der Moſaiſchen mis 
Diut ſanktlonirten (2B. M. 29, 8.) Meligionsyerfaffung bes 
‘trachter wurde: fo Tonnen die Worte: rouro To Mormpıoy, 
4 naıyn baInuy esıv u. T. A, offenbar nichts anders beißen, 
‘ale: »dieſer Kelch iſt, oder ſey vom- Heute on.für euch das. . 
* Symtol einer nenen, durch mein Dlut beftä:faten Religl⸗ 
Son. Davon alſo, daß die Jünger erft mit dſeſem Kelche 
_ an der Religion Jeſu THell nehmen ſollten, weben ſich nicht 
- einmal etmas Gegrſindetes denken läßt, da ſie ſchon lange vor⸗ 
her an dieſer Religion durch den darüber empfangenen. Unters 
Ticht Theil genommen hatten, — kaun bier durchaus nicht 
die Rede ſeyn. | J ——5 


5 Probe. Gottesgelaheheit. 
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Die intereffanteften Gefchichten ber Bibel Alten Te 
ſtaments. Nacherzaͤhlt, erlaͤutert und praktiſch 
gemacht von:M. Wilhelm Gottlieb Georgi, Ars 
chidiakonus zu St. Maximus In Merfeburg. Hal 
le und Leipzig, bey Ruff. 1803... 246 ©. 8. 
16 ' 77 BEE —— 
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Much diefe Schrift Hat die Abſicht, dem lehrzelchen Ju halt der 
Dibel A. T’s. von Allew, wodurch er für dr ungelehrten Leſer 
derfelben unverſtaͤndlich und ſelbſt oft auſtoͤßlg wird, zu entkieiben, 
und Ihn in einer unfera Begriffen und unfrer Art, dieſe Begrife. 
‚auszudrücken, angemeſſenern Seftaft darzuftellen ; und auch Über - 
dlefe Arbeit kann die Kritlk im Allgemein kein ungünftiges _ 
Urthell ſaͤllen, da die Gtundſaͤtze ron denen der Bı bey der Darficke 
lung dleſer bibliſchen Geſchichten ausgeht, goͤßtentheils sichtig u. 
n . ” dem 
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DB: intereffanteflen Ort: d. Bibel A. RR v.Seorgl, 7 


dem Geſichtspunkte angemeſſen find, ans welchem ber hiſtoriſche 
hell des A, T's nach dAmaliger Denfart and Spraqche, vers 
glichen mit ‚der umfrigen, betrachtet werden muß. Nur wär 
ze zu wunſchen, daß Kr. ©. biefe richtigen Srandfäge Über» 
all im Auge gehabt, und daher manchen nach altteftamentiis 
en Begriffen geblideren Ausdruck nicht beybehalten; fondern 


ihn mit einem andern, unſter Denkars entſprechenden und das 


durch verftändlichern wertaufcht baden möchte. Hierher gehod⸗ 
zen 3. ©. die Redensarten: »bas Wort des Seren geſchah zu 
ihm;, — er erhielt den ausdruͤcklichen Befehl von Soyr.« 
wi a., bie, ohne weitere Erklaͤrung, dey dern Leſer, für, dem 
diefe Gefchichten geſchrieben find, ihelis irrige, thelis undeut⸗ 
liche Vorftelungen erzeugen. muͤſſen. — : Untichtig helßt es: 


€. 35.) Sort babe dem Abraham Die wiederhoite Verheiſ⸗ 


fung gegeben, »daß in ihm umd durch Einem feiner Nachkom⸗ 
men alle Vblker der Erde folltem gefegnet werden.« Daß die⸗ 
ſes aur durch Einen geſchehen folle, davon fagt die bieher 


‚gehörige Stelle ı B. MR. a2, 18. bie von Abrahems Saamen 


und folglich von feimer Nachkommenſchaſt ſpricht, — Erin 
Wort. Und wenn Paulus Sal. 3, 16, aus der einfachen’ 
Zahl des Wortes: Saame folgert, daß daffelde auf Einem» 
xamllch auf Chriſtum fich bezlehe: fo noͤthigt Diefe, felbſt durch 
dem bibliſchen Sprachgebrauch, nach welchem das genannte 
pre immer als ein Kollektivum gebrauchte wird, hinlaͤng⸗ 
lie widerlehtẽ, Pauliniſche Deutung jener altteſtamentlichen 
Stelle den Vixberfeger und Erklaͤrer derſelben keinesweges ſie 
gnjunehmen; und füpgn. HSteronymus ad h. 1. wermarf- fie 
deshalb geradezu, und faß fir. für das an, ‚mpfür fie angeſe⸗ 
ben werden muß, naͤmllch fuͤr eine argumentatio zur’ «v.Spo- 
mov; wobey fich dieſer Kirchenvater ‚die etwas ſtarke Bemet⸗ 


tung erlaußt; .»Paulas qui omnibus omnia fadtus ef, ut: 
amnes lucrifaceret, — — Galatis quoque, quos panle 


ante ffultos dixerat, facrus eft ftültos.«, — älnter den 


 -srakeffchen Bemerkungen, die an’ diefe bißlifhen Erzähfuie 


gen meiſtens "geknüpft find, befinden ſich manche, deren Rich⸗ 
tigkeit und Allgemeingültigkelt wir nicht unterſchreiben konnen. 
03.8.8. 37. wo es beißt: »Nirgends mehr Abneigung‘ - 


So z.. | 
gegen die Pflichten des Wohlwollens, der Behuͤlflichkeit, als 


»unter Blutsfreunden, befonders alsdann, wenn Aufopfes , 


ung noͤthig If. Eher umd felchter finder der Bekuͤmmerte 
unter, Menſchen, bie er nicht kannte, die durch keine beſon⸗ 


»Dey⸗ 


degn Verhaͤltniffe zu ihm bingeasgen erden, Nash, Teoß; 
N 4 
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2. °.7 -Proteft. Bottesgetahrhale, 


den konnte. . . 
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2Beyſtanb, als unten (eiyer Famille, u. ſ. w.« So che bier 
ſes auch zumelten der Fall ſeyn mag: ſo moͤchte doch, die Erfah⸗ 
zung zu viele Wewelle vom Gegenthelle aufzuweiſen haben, 
als das fo,stwag im Allgemeinen mit Grund behauptet were 
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‚Ueber. bie. Taufe. - Eine freymuͤthige Ünterfuchung, 
veranlaßt durch Vorgänge des Zeitalters. (Mit 
-" dern Motto:) Paulus: Ehriſtus hat mic) nicht ge⸗ 


ſandt, zu taufen, fondern das Evangelium zu pres 


; digen. ı Kor. 1,. 17. Leipzig, in Kommiffion 
bey Fleiſcher dem Juüngern. 1802. 164 ©. 8. 
1 . ’ . .. j . ‘ . J 5 - 
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Has Reſultat dieler Schrift If ein andres ‚als dleſes: dag 


Ne Taitie als eine-unnüge von Ihrer utſpruͤnglichen Beſchaf⸗ 
fenheit abgewichene, und auf unfte, vom chriſtlichen Aeltetn 


“ gebornen Täuflinge nicht paſſende Handlung, gänzs 
de 
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lich abzuſchaffen ſey: eine Be 
rechtfertigen laͤßt. Denn fo gewiß auch In unſern Tagen über 
die ablolute Nothwendigkeit der Taufe unten den Vernuͤnftig⸗ 


denfenden nur eine verneinende Stimme ſeyn wirb: fo folgt, 


bauptung, die, bey einer richtis . 
gern, unbefangenern Auſicht der Sache, ſich wohl ſchwerlich 


darans noch nicht, daB eine Handlung abzufchaffen umd für 


.awecklotz und unauͤtz in halten fen, durch welche die moraliſch⸗ 


religloͤſe Beſtimmung eines Kindes fedetlich erklaͤrt, und for 


welches ihnen in dieſer Hinficht zutommt, angewleſen wird, 


Mag dabey immer das Taufen ſelbſt, das Beſprengen mit 
Waſſet, alg Nebenſache angeſehen werden: fo wird damit der 


Hanptſache, au Bie.eg, wie gefagt, bey dieſet Handlung ans 
kommt, und die an jenem Mitus geknuͤpft IR, nichts von Ihe 


rem Werthe benommen. Uebrigens aber iſt dieſer Ritus, ge⸗ 


nen den der Verf fo ſehr eilert, doch ia der That ein eben ſo 


> Bad den Eltern und Erziebern deſſelben das Bildungegeſchaͤfft, 


einfaches als Bedeutungsvolles Symbol für das letzte und hoͤch⸗ 


He Ziel, welches die chriſtliche Religlon im Auge hat, naͤm⸗ 
»[ich Reinheit des Herzens und der Sitten , fo daß derfelbe dem 
genannten Hauptzweck jener Religioushandlung vollkommen 
ntſpricht, und ſich damit ſchicklich vereinigen läßt, as 
no 1 | 


e U“ 


Bas muß der Refgionstekrertung.v. Simon, 9 


muß auf diefeg Alles durch den Gebtauch zweckmaͤßiger Tauf⸗ 

ſormuiare· piugewieſen, und in denſelben alles vermieden we . 
ben, was zu ungegründeten, vernunſt⸗ und fchriftwidrigen 
Lo-fleiungen von der Kıaft und dem Nutzen der Taufe füh- 


ren kai.a. Und dieß iſt es, worin wir daher den Verf., dee 


biefe Handlung, wenn fie ja beybehalten werden follte, zweck⸗ 
mäßiger eiogerichtet zu fe hen wuͤnſcht, volltommen beyſtimmen; 
wodey mir aber auch bemerken, daß diele gewuͤnſchte Einrich⸗ 
zung ſchon in mebrern, vlelleicht In den meiſten Ländern des 
. .proteftantiihen Deutſchlauds ſtatt findet; welches wir baupt 

fi (ich darum bemerken, weil dee Verfafler zu glauben ſcheint, 
baß jene Vorfielungen von den uͤbernatuͤrllches Wirkungen 
der Taufe noch immer die bereichenden ind, und der Arr, mie 
dieſe Handlung verrichtet wird, noch Äberald zum Grunde lies 
gen, bducch weichen angenommenen Fall der beſtreitende Ja⸗ 
balt diefer Schriſt und der Wunſch ihres Verfaſſers, ſtatt el 
sr ſolchen Taufe Heber gar keine zu haben, } um fo leichs 


⸗ 


ser ertlaͤren lͤßt. 
v Gp. 


Was muß der Keligionstehrer hun, um der geſunke⸗ 


men Achtung feines Standes wieder aufzupelfen? ' 


.“ abgefehen pon bem, mas der Staat thun kann (und 
fol). Bor C. Fr. L. Simon, Candidaten der Theo» 
logie in Merfeburg. Leipzig, bey Steinader. 1 803, 


144 D. 8.14 8. 


Dee kann nicht fagem, baß er Im bieſer &chelft etwas gefun⸗ 
en hätte, was nicht ſchon oft und beffer geſagt worden wäre, 
als es bier gefant wird, Die Gelegenheit dazu bat dfe von 
der askeriihen Sefelfhaft Im Zuͤrch aufgeworfene Frage des 
nämlichen Inhalts gegeben ; allein die Beantwortung enthäfg 
mehr als die Frage; fie zeigt au), was der Prediger wiſſen 
muß , well der Verf. der Meinung iſt, daß ein großer Theft 
der Seiftliden fi die fie treffende Verachtung darch Ihre Un⸗ 
wiſſeaheit zuzieht. Ueberhaupt ſcheiat das Bild, welches der 
Verf. bier von den Predigern aufſtellt, aus einen nicht ehem 
zu den befien gehörenden Kreife vom Landpredigern abgezogen 
zu ſeyn. Auch iſt es offenbar Absntricben, wenn der Verf. ©. 

J oo as Eu 14 
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10 Proleſt. Gottesgelahrgelli- =: 
"rg fagt: affe Hifachın, welche das Anſehn und Die Achtung der .. 
Religionsiehrer und ihres Standes gefhmächt, und nament: 

‚ 1 fü unfern Tagen Ihren Werth fo. tief berabarfeßt haben, 
‚konnen tlegen entroeder, in der Schlechtheit des Objekte ihret 
| Funktionen 5. oder im det Schlechtheit des Subjekts, (wel⸗ 
nn ches nach der Meiaung des Verf. hier der Fall iſt,) des dem 
2 Dbhekte, Falls es ehrwürdig Ift, nicht gersachfen iſt. Denn ber 
Verf. hatte ja ‚vorher felbft zugegeben , daß es nody andre Ur⸗ 
fachen’ außer dieſen gebe," und fle der Reihe nach angezeigt. 
Dabey enthält dieſe She Manches, weiches gar nicht hler⸗ 
| her gehhrt 3. B. was eigentlich Religion iſt, ja ſogar auch 
WManches mas offenbar falſch tft. Denn man kann ein ſeht wuͤr⸗ 
diger und nuͤtzlicher Prediger ſeyn, wenn man gleich alcht dfe 
Woral auf das Kantiſche Priacipium baut. Endlih'if fie. 
"mit vieler Weltſchweiftgkeit geſchrieben. Man ſiehet alſo, daß 
dir Verf. beſſer gethan Härte, die Beantwortung diefer Fra⸗ 


- 4 


ge Anden zu überlhften. - 


—— 


— 4 


Cx. 


Grundriß ber unmittelbaren. Vorbereitungswiſſen⸗ 

| ._fehaften zur Bührung des chriſtlichen Predigtamts 

u Ein Leitfaden akademiſcher Vorleſungen van D. A. 

Wiemeyer. Halle, im. Waiſenhauſch 1803. 
| 3 2% D.8., 14.88. 25 


| Ha Verf. bat durch ſein Amt veranlaßt verſchiedene Lehr⸗ 
| ” und Handbücher für-diejenigen, welche ſich dem Studfum.dee 
Tcdeologle und der Paͤdagogik widınen, herausgegeben, weiche 
von vielen. In den Vardereitungsiahreh und ‚auch bey Ihren. 
»- > 7 Amtsfhbhrung genugt worden find. Da er nun, diefe Hands 
W buͤcher ‚bey einer jeden neuen Ausgabe vermehrte, und jedesmiaf 
‚> be Literatur Hinzufügte: fo bekam Befonders das Handbuch 
fuͤr chriſtliche Rellgionslehrer, welches vier Auflagen, erlebt 
at, am. Ende mehr die Eiarichtung oder die Geſtalt eines. 
Jandbuchs zum privat Gebrauch, alt eines Leltfadens zu aka⸗ 
Wemiſchen Vorleſungen. Do wie er nun vor einiger Zeit einen 
efondern Leltfaden ber Pädagogik uhd Didatiit (einen Auszug 
Nus felnem größern Werke) herausgegeben bat: fe erſcheint nun 
bier ein ähnlicher Leitfaden der Hamlletif, Paftoraltheofogie 
‚und Liturgie, In welchem er, wie er In der Berrepe faptı J 
Be | a ul. erall— 


3e 


4 
9 
- 


— A. H. Niemeyers Brunei. az. 
| äberall auf die anshäßrlichere: Behandlung der Srpenflände 


in feinen zu dieſem Zweck herausgegebenen und bier befonders 
angezeigten Schriften verweiſet, bis man übers die Cache weis 
ter nachlefem kann u N 


In der Thar findet man bier aud afles dad, was in je 


nen Schriften enthalten If, nur Eur, zuſammengezogen, und « 


man Eaunnicht Iäugnen, daß die gegenwärtige Schrift zu Dur y 


lefangen auf liniverfitäen allerdings brauchbar und nuͤtzll 
8. Wenn aber im einem ſolchen Leitfaden aufer den deuill⸗ 


ſachen ſiad: fo IR Rec. ver Meinung , daß der gegenwärtige 


‚Zeitfaden doch noch wielleicht etwas zu worttelch ſey, und wenn 
‚einzelne weniger erhebliche Sachen und Erläuterungen , wels 


he bey dem Lefen darüber leicht hiuzugeſeht werden Bönnen, 
weggeblieben waͤren, vielleicht auf die Hälfte dee Boqenzahl 
haͤtte eingefchräntt werten konnen. Dadurch würde diefe klei⸗ 
ne Schrift nicht mur wohlfehler (worauf man bey der Menge 


"der Theologie». @tupdierenden, die nicht in den beften Stäcdsum- 
fländen find, dod auch Ruͤckſicht zu nehnen at); fondern au) , 


noch möglicher geworben ſeyn, weil es dem Anfänger dadutch 
keichter. wird, das Ganze gehoörig zu uͤberſehen. J 
36. 


v N 


4 


Weber die beſten Mittel, die aͤrmern und niedern Balls 
Floffen. mie dem Inhalt der Heil. Schrift bekann⸗ 


dem Holländifchen überfegt und mit Anmerfuggen 
herausgegeben von H. Heſſe, reformirtem Prediger 


zu Burg» Steinfurth. "Münfter, bey Wolbek. 


— 


1803. 11B. 8. 138%: - 


I 


Man -tann nicht (äugnen, daß in dieſer Schrift, um dem go⸗ 


meinen Marin die Bibel achtungswerth zu machen, Ihm das 
Lefen und Verſteden derſelben anzupreiſen, und die gehörige Ber 
nutzung aller Gelegenheiten dazm au .empfeblen, viel Gutes 


‚en und beſtimmten Begriffen, weiche Darin durchaus bereichen _ 
‚möffen, Kürze uud dabey Fruchtbarkeit des Ausdrudis Haupis 


x 


* 


ter zu machen. Eine gekrönte Preisſchrift. Aus 


und Nutzliches geſagt worden iſt. Jadeſſin IE eß doch bie * 
| 5 or on 


Pd 


. En ö * * 
1 4 . * 
J J N . . . ’ 
adProteft, Gottecgelahrheit 


ſchon Bekaunte und Gewoͤhnſiche. Auch darf'man wohl 
nicht fordern oder erwarien, daß der Verfafſer, der Prediger 
Mrom zu Lonten, bey ſelnein Zweck tiaf in die Materle eins 
dringt. Er haͤtte aher dach wohl uͤber die. Wua dergeſchichten, 
| - welche auch ſelbſt bey. den Evangeliſten fo. Häufig vorfommen, 
1. Setwas für den gemelnen Wann. Welchrendes-fagen follen, um _ 
® dem Mißbrauch vorzubeugen, der ſoaſt fo leſcht davon gemacht 
wird. Die Anmerkungen des. Uberſetzets find. theils ergaͤu⸗ 
gend, theils erlaͤuternd. Sie fiad aber bisweilen unndthig und 
— üserhauft. fo häufig angebracht, daB ſie bisweilen den Leſer ſtö⸗ 
2 pen. Beam uͤbrigens der reiigloͤſe Sinn wieder, bey dem ges 
wmeinen Mann herrfhend werden folk, wotin beynabe.afle Ders — 
nänftige and Gutgefinnte einig find :, fo muß auch, die Bibel. - 
die zanf, Thelt: verlorne Achtung wieder erlängen,,, und wie. -: 
’ fonft, In den Famillen geleſen werden; aber Freyii unter den 
Mrodififattonen, welche In dieſer Schrift: angegeben werben. 
Da nun eine gute Ueberſetzuug hierzu. frhr" dienlich iſt: fo hät 
der Herausgeber dieſer Schrift vos der. Bergpreblat Jeſu eſne 
ſolche Ueherſetzung angehängt. Er hat ſich darin. vor dem zu 
vollen Moderniſtren gehaͤtet, den Glan ziemlich gut, gettofe. 


* 


“fen, und ſie laͤßt ſich auch ſehr gut leſen. 
nr t tn \ . nt . IM. „>: 


a. 
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Veom himmliſchen. Sinne- In: ber. hriftlicyen;Motaf,. 
oder wir ſollen ſchon hier. fiir. eine. andere Welt le⸗ 
gen. Elne-moratifch religioͤſe AdhandNinig in oler- 
u Vortraͤgen von Heinrich Brapengießee, des Pre 
bigtemts Kaudidaten. Berlin, bey Decker. 1804. 
MEER 


surv * ” 


Der Verf. ſucht Durch. dleſe Vortraͤge, die Me Phedigtform 
— für din gebildetes: Publikum qusgearboitet; aber ‚nicht tolcks 
ich gehalten find, feine Quolifikatlon zu eineng Predlgetans 
ge au beuefunben,, weldes Diedurch Winlänhlic geicheben IR, 
mnb verſteht unter: birhmilfhem Sinn ben Werra Hinblick auf 
eine beffere Welt, der unfer Leben auf diefer Welt begleſten 
nn, um den moraliſchen Charakter ,,bie. eigentliche Würde 
‚des Menfhyen, ſtondhaft zu fouteniren, un allenjeinen Pflic- 
ten Im dem verſchledenen Verhaͤliniſſen des Lebens zu genen 
u | . Ä Ä 1 


& 
* 
» « 
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Vom himmliſchen Sinne ic-von Örapengießer. 13 
| ' 


j ‚Ge glaubt, daß vorzüglich der Stand der Religiowsiihrer zu 


unfrer Zeit Diefes Siunes bedärfe, und aͤuſſert darhber 


ſehr treffend Im der Borrede ©. ı0.»Ein Amt nämiich , wie 


»da6 eines Religionslehters, welches durchaus nicht um Bes 
»Lohnes willen verwaltet feya will, bey welchem der Innere, 


“»Eifer Die oft fehlende Äußere Aufınanterung erfeen mußs- 


»ein Amt, torläbes ta dem Reiche des Unſichtbaren, da dem 
gsoßen Felde der Srfinnungen arbeiten heißt, alte druͤckend 


p»and nlederihlauend fegn müßte, wenn.man die Wirkungen 


»deffelben innerhalb der Erfahrungen und Gränzen dieſes Er⸗ 
»beniebens mit Gewißheit finden wollte, ein Amt endlich, 
„welches nur allein. durch die hänfine Belegenhrit, die ed dar⸗ 


‚bietet, Gutes gu thun, und durch das Dewußtſeyn Immeren- 


»Woͤrde für geringe bärgerflähe Ehre ſchadlos Halten kann: 
nein ſolches Anit ſchelut mir einen gewiſſen hiimmliſchen Siam 
»won denjenigen zu ſodern, welche brkanut mit den Pflich⸗ 
»Een deſſelben, es zu übernehmen den Muth haben.« Das: 


der berenet der Verf. die Stunden wicht, die er auf die Aus⸗ 


arbeitung dieſen Gegenſtandese gewandt hat, und bittet mue 
megen der Effenziichen Düteeheilung derfelben um Entſchuldi⸗ 
gung. Dieſer bedarf es fo ſehr nicht, als er vlelleicht des 


"Narbe einer gucın. Freundes bedurft Härte, nicht gerade Aber 


einen und benieiben Gegenſtand vier Verträge zu entwerfen, 
welche eine grobe Vedankenfuͤlle und. Kunft erfodern, wenn 


+ fie gleich intereſſant wurden fen; londern lieber mehrere Ge⸗ 


genſtaͤnde zu waͤhlen, wobey ala größeres Idernſyſtein an dem’ 


ag Zelegt werden konnute. Souſt iſt die Einchellung der Ab» 


handiung in folgende vier Theile oder Prediaten recht gut: 
id Was es beiffe für eine andere Melt leben. =) Wie 
es gefchebe. 3) Warum es gefcheben müfle. 4) Wel⸗ 
che felige Solgen es babe. . Es tft vorzüglich Die deitte 
Predigt, die dem Rec. gefallen bar, und die ler beobachtete 
Manler witd ſeinem Urthelle wach diejenige fen, die der Vf. 
zu verfolgen hat. NRec. wqͤhlt bavaus.eine- Stelle zur Probe, 
ohne gerade darnach zu ſuchen, damit man deſto ſicherer einen 
Schluß auf das Same mayen fünne. S. 66, „Bolite aber - 
„diefes Seftändniß eines Pauluͤs, follten die Klagen anderer 
„Tugendfreunde über das Mangelbafte ihrer Tugend uns nice 
„tale für das Gute machen, unfera Eifer für die Tugend 
„ſchwaͤchen, va fie von den Sterblichen wie ganz, nie volls 
„tommen erreicht wird ? So wuͤrbe, fo müßte es feya, mW. 


ya das Grab das Ziel der Tugend, die Verweſung ihr 


„Sohn 


\ 
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10° Range. Gottesgelahtheit. 
welche Ar. G. hler abhandelt, find zwaär mit ziemlicher Waͤr⸗ 


mie und Deutlichkeit vorgettagen, und zeigen ſchon durch ihre 


Diht und edleres Feuet zu bringen pflegen. 


+ Die hler ausgeführten Materlen find: I. Am Feſt des 
Johannes des Taͤufers. 1) Der Segen Gottes aͤbet getech 


Wahl, daß er es wohl verſteht feinem Teste Immer eine arako, 
tiſche Anſicht abjugewinnen ; d aber dach nicht über die“ 


. materlale Begrändung erhoben, wornach Altes bloß feiner Fol⸗ 


gen wegen gerban oder unterlafien werben foll, gnd.auf Die dor 


den, den Beik zum Unendlichen ehehenden -Berauntause 


fpeüche nicht geachtet wird, welche durch Religion einem rei⸗ 

nan Semüthe, das über die Defangenheit eines geineinen, 
Intereſſe erhaben iſt, erft die rechte Buͤrgſchaft ſelner uarads 
lichen Würde gewaͤhren, und auch in die Darſtellung helleres 


1) 


te Dausbaltungen. 2) Das Benehinen des Chriften, bey 
fremden und eigenen Glaͤck und Segem. 3). Pflicht ber Ael⸗ 
ern gegen Ihre Kinder. 4) Die Demuth des Johaanes be 
feiner Sröße. IT. Am Feſte des b. Jobannes des Evanges, 
(ten. 1) Bon der Pflicht feine narurliche Gemuͤthsart zu verbeſee 
fern. 2) Von der ſtarken Liebe, 3) Won ehen derſelben. 


Won der Keuſchheit. 5) Einfluß der Ke chheit auf ein⸗ 


Ziſaades und vergnuͤgtes Leben. III. Am Feſte des d. Johan⸗ 


 nbvon Nepomuck. 1) Von der Verſchwiegenheit. 2) Wonder 


$ 


‚orge für einen guten Nameln). 3) Wie fich der Chriſt eis” - 
nen guten Nameln) erwerben ſoll. 4) Von der Achtung ges 


‚gan, die Prieſter. Als Probe hebt Rec. bloß aus der letzten 


eine Otelle aus. ©, 264 helft es: »MWer find denn diejes 
»nlgen zu,unfern Zeiten, weiche die Prieſter des Herrn für 
„niebere und eutbehrliche Geſchoͤpfe anfehen, und Immerdat ih.“ 
ten tollen Beifer gegem fle ausfprudela ?. denen der Auße,' 
»welcher ihnen borgt, der Knecht, der. zu Ihren böfen Adſich⸗ 


' »ten dient, und der Hausgoͤtze, der ihre Leidenſchaft beirier 


»higt, viel wichtigere Petionen, als die Meiefter find? Sind 


 g6 eben diejenigen , welche die Religion ſeibſt als einen un⸗ 


»greräglichen Zwang verfihrelen und.abwerfen, und ärger als. 
he Hepden lediglich nach, finnlichen Trieben und GSeluͤſten 


nfeben? Der gute und rechtſchaffene Chriſt Hingegen richtet ums 


»ablaͤſſig felm Augenmerk auf feine eigenen Wege, prüfer feln 
» Herz und feinen Wandel, und beſtiebt ſich nach Zefa Bey⸗ 


2 nfpfel täglich beſſet und volltommener zu werden. Daher bat 
»er weder Zeit noch Luſt Diejenigen zu beobachten, au befonan 
00% .. n 3. . nd n 
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.. Feſt⸗ und Kaſualpredigten von Durkard. 17 
»chen und durchzulaßen, welche ſcine Fhrer auf der Bun 
des Heils entweder wirklich find oder doch ſeyn könnten.« 

Solte nicht der Zuhörer bier ſelbſt eine gereitzte Empfindiiche / 

Zeit vermuthen, wo er die elgue Sache mit (folgen Ausdtu⸗ 

cken führen hört? Und muf dieſes nicht ſeibſt fchor einen Bet ° 
dacht Dagegen ben ihm erregen ? Gewiß iſt Behutſamkeit info ' « 

den Fällen am meiften nothiq, von ſeibſt der gerechre Bifer ſo 
keit den Schein der Partepl'chleit anzunehmen pflezt. A. 

beften bat Rec, die Predigt van der Pflicht der Aeltern ge 

} 


gen ihre Kinder gefallen, “ 


+ Me. 2. gebört mie dem vordergehenden Im Durchſchalet 
.  anter eine Koategorie; ob es fih gleich in manchen Stuͤcken 
woch etwas vor demielben berausbebr. Auch dhiet find es von 
glich materiale Grundfaͤtze, melde zur @ft:itchkrit helſen 
follen, und bloße Sache des Reflectionsvermoͤgegs, mas Res ' 
 . Big:ion heißes doch erhebt fich der Verf. bisweilen, Dabinae — _ 
. ziffen von dein böhern Werfen feines Gegenſtandes, " unwılls 
kuͤh lich auf einen Otaubpunkt, von wo aus alle deſchtaͤukte 
Auffaflung verſchwindet, und die Ahadung des Allgenscinen - 
fi in unverfennbarer Würde antändigt; quch If die Spra⸗ 
die überhaupt nicht nur lebhafter und reiner; fondern auch 
ewäblter und vieleicht In manchen Stellen nur ju ma'cı liche 
Im fo mehr fallen einige Eleine Elsenheiten adf, z. E. daß 
‚der Verf. immer thuen, für thun fchreibt, oder Aatt de 
Farworis das, Immer das Verbinbungswort daß gebraucht, 
was kein Druckfehler fepn kann, da es biters als nur S. 102, 
fo vorfommt, mo es 5. €. beißt: »das Dild, daß d:ı Gel 
Sottes mir einem Zuge dentlich genu. entwirht ꝛec. Daß ine 
jwiſchen 2. B. wenn feine äußere Berröfamf-it nu: ‚mn eis 
| was feiner bier vorllegenden Arbeit entſpricht, bey feinen Zus ] 
dörern Beyfall finden umd alfe feine Beriberung, daß «nun 
deren Wuͤnſche ſeyen, bie ihn zur Herausgabe derfeiben b wo⸗ 
‚ gen hätten, wahr fegn möge, iſt wohl zu glauben. Sa oͤn 
und offen erklaͤrt er ſich au uͤber die Frage, die au verialede 
nen ſchieſen Urtheilen Anlaß aeben konnte: Warum aar kel⸗ 
He Predigtesi auf die Feſttage Mariens aufaenonmen werd m? 
daß er freymäthia genug fen fehriftl eb zu Befenhen, mas et 
an tmanchen diefer Tage aber Nelteenfreuden bey der Bes 
bart eines Rindes,, über die Reinbeit des Ehebettes, 
&ber Den Werib einer unbefledien Xeinigkeit ıc. nepres 
digt Habe s daß er alles, was er geſagt habe, ſich zu verane — \ 
V A. D. B. XCI, B. 3. St. is Heft. 0, BD woree 
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gen iſt, feines Haupiſatz beſtimmt und kurz genug auszubrüg _ 
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worten getraut ʒ aber bapon ein beſonderes Boͤnbchen &eifi F 
ar den 


moraliſcher Vorträge Feſttagen Martens drucken u 
faffen wilens ſey. Den Inhalt aller in dieſem Bande encı 


aitenen Predigten bier anzelgen zu wollen, würde zu weit⸗ 


läuftig fegıs befonders da es dem Verf, nicht allemal geinte ' 


den. . Unter die ausgezeichnetern gehören nach der Meinung 
Bes Rec. vorzüglich ‚die zwehte Predigt: ‚Uber die Tugend bee 


4 


kögdeinde Lehre der Religion ; daß die Menfhen noch za. 


Ihrem Tode fortwirken; am Gbedächtnißtage der-Werftochenen, 
Offenb. Joh. 14, 13. und die deitte P edlgt: uͤber die Ber 


Rimmung des weiblichen Geſchlechts. Am Feſttage der h. Ca⸗ 


Karina. Matth. 15, 4. worin ſich beſonders der unbeſange⸗ 


> Prieſter⸗in einem ſchoͤnen Lichte zeigt, der nicht bloß bie 


Heillgkeit feines eheloſen Standes preiſt, und das Verdienſt 


bes andern —— nicht nur in Elöfterficher Aufopferung - 


‚anerkennt; > 
Sin wohlthätiges Eingreifen In ben Bang der großen Maſchi⸗ 


ne. Welt genannt, darſtellt, und feine fehone Deftimmung 


ondern mit Unpartehlichtelt, und Weltkeantniß 


daraus herleitet. Um vom Geiſte des Ganzen eine Piobe_ 


zu geben, ſchreibt Rec. daher eine längere Stelle ab. Der Vf.“ 
fängt dieſe Predigt folgendermaagen an: „Fleiß und Treue 


in vom Berufe, klages Nachdenten über feine Pflichten, an⸗ 
„haltende Aufmerkfamteit ia Beobachtung derfelben, Weiss 


„heit und Stärke, die Hinderniſſe In E füllung der Berufes .' 


Tpflichten kennen zu lernen und ſie zu uͤderſteigen; und dieſes 


„alles. deswegen thun, damit mas ſich immer meht veredle, 


t 


gfeine Miemenſchen glüsktih mache und. ſeinen Gott verhert⸗ 


liche; dieß begruͤndet umfere Verdienfle (da) bier, und nicht 
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- age Feyerliqhkeit erinnert uns freplich an win Weib, a 
u oo on Br wid 


suns Anfpruch auf die Belohnung in der Ewigkeit. Dieſe 


Veredlung feiner ſelbſt uad Begluͤckuag ſeiner Bruͤder iſt al⸗ 
„ien denen moͤalich, die noch ihcen Selftesanlanen nad. Koks 
sperkeäften ale Obrigkeiten und Lehrer, als Gelehrte und 
„Kaufleuge, als Bürger und Kuͤnſtler der Geſellichaft umente 
„bebriich und mäglic find. Wie aber ſoll demjenigen und 
„zwar dem größern Theile Des weiblichen Geſchlechts, der der 


man den Belohnungen jenieits Autheil gu nehmen? DIE heutle 


p - 
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Regel nach felten zu einem öffentlichen Amtegeiangt, und fol '. R 
Zuie zu einer ſelbſtſtaͤndigen Lebensart beſtimmt (? ſollte doch MM 
„wohl nur heißen, gemidmet oder gelaſſen N iſt, ſollte den 
Welbe es verſagt ſeyn, an den Verdienſten hienteden und 
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Feſt⸗ und Kaſualpredigken von Burkard.‘ 19 
zlſhrer Weisheit die Weisheit der gelehrteſten Helden demds ı 

lhigte“, Lwo ſpricht das Evangeſſum davon? War is noͤ⸗ 
ſdiq, um die Murtter Jeſu zu loben,, ihr noch erſt angebichtete 
Eigenſchaften deyzulegen? Kaum ſollte man glauben, daß der 
Verf. noch ſehr aa den Legenden der Tradition hlenge; allein 
er zeigt Aleſes auch ©. 194; wo er mit fo vieler Umſtaͤudlich/ 
kelt von Joſephs Tode ſpricht) „die alte und neue Geſchlchte 
„henat uas Färftiahen; Helbinnen und Lehrerinnen, welche 
„dur ihren Geiſt, Beftigtelt und Weisheit dem Throne Eh⸗ 
pie machten, auf den ſie ſaßen und dem Poſten zierten, den, 

oöſte begleiteten. Allein die natüt liche Beſtimmung bes weibt 

„lichen Geſchiechtes, iſt weit ſtillet und geraͤnſchloſer, als die 

‚ „Unterhehmungen des öffentlichen Lebdens; aber nichts deſto 
aweniqger von außerordentliher Wichtigkeit: Motte wand - ., 
une Üderfehen, daß die Geſchicklichkeit zu einem öffentliche 
„Anıre und der Math in Erfiillung der dabeh abthigen Pflich 

‚ sten ohne die Tugend eines Weibes felten errüngen werden. . 

„Möchte der Mank es niemails) ungerecht verfenneh, daß 

ae die Vorzüge feines Vetſtandes, alle die Gtaͤrke feines Mera 

03h nichts anders als Folgen der oft nur zu beſchwerlichen 

 pürbeiteh und der gemeinialich unbekannten Tugend des wilde 

 alihen GSeſchlechts find" u. ſ. / - N 


Ausführliche Beleuchtung der Ideen und Grundfüge 
Der Prüfung des Facholifc) » praktiſchen Religionsa “ 
urnterrichts, auf befondere Beranlaffüng von 3.3: 
7 Brafer; ticentlaten ber Gottesgelahrheit und zmepa 
tem Direktor der ehevorigen erzbifchöflichen Page⸗ 

rie. Saljburg, bey Mayr: 1363, VIH u 208 
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re Prlfung des kaͤtholiſch/ praktiſchen Religionsun / 
tercrichts iſt ven einem andern Mitarbeiter an unſerer Bi⸗ 
Miocher Bd: 57. St. II. S. 301 ff) mit gerechtem Deyfall 
angejrig: worden. fe kündigse einen Gelſt an, ber das We⸗ 
fen der Reltglon uüͤberhaupt mit Energie aufgefaßt, der id 
Brände derſelben aus der moralifchen Natür des Menfhrl , 
L tönciren gelernt, Der ſich bis zu ber-tiefen Ueberzengung bins. 
| 9 N \ | . » 2 a . . durch 


⸗ 


I 


dl N 


durch gearbeltet hatte, Daß alle wahre Rellgion elıte. yraftls  . 
RE ſche Tendenz haben, und. daß jedes Doama umd jeder Ritus, - 
u “ia fo fern diefe Tendenz dadurch gehindert wird, entweder abs - 
.. gefſchafft oder umgeformt werden muͤſſe. Der Verf. zeigte mit 
uobmwaͤrdlger Freymuͤtb:gkeit, dag der bisherige Rellaione⸗ 
| Iuteeriche in mancher Hinſicht gar nicht geeignet geweſen (ey, 


+ Ber Ünfittlicheit, dem Unglauben.und Äberglauben zu weh⸗ 
AL u ren, und daß daher beiomdere jeßt, da der Geiſt der Zeit ſich 
R | 


v 


2 pe Unfittlichkeit und zum Ungtauben binneige, ohne darum 
Bi dem Aberafouben überall feiner Macht iu berauben, ein: Re⸗ 
form des Religionsuntierriches unser die dringe dſtes Beduͤrf⸗ 
' uuilſe der Chriſtengeſellſchaft gehöre, Es war naıirlih, daß 
7 ge dabey Manches, mas den Freusden des reiigiölen Mecha⸗ 
nismus und den blinden Eifererm für kirchſiche Oblervanı und , 
O thodoxie ſeht theuer iſt, von Beiten feiner Zweckwidriateit datte 
ſtellen, und hierdurch eine Denſation machen mußte, die nicht 
Aüberall zu feinem Vortheil ſprach. Aber iu bedanern If ee. 
„daß er dhrauf, wie es’ (deine, mit Aenqſſlichkeit Ruͤckſicht ge⸗ 
—— es für noͤthig gehalten bat, theils eine Apo⸗ 
logie feiner Srundfäge zu ſchreiden; ıhrils aber aud ſich ſelbſt 
‘wegen elnjeine: Sehler In der -Darfichung feiner Ideen anzu⸗ 
5... Maruni gemägte: eu Ihm nicht, In der Hauptfache vom 
der glelchſt: mmiqen Denkungsartaller vernänftigern Religiene 
J Ihr: äberzeugt worden zu fern? Warum unterfüchte er nicht 
>21, I der @rille deu rund oder Ungrund der widrigen Urthei⸗ 
07 le feiner Antagoniſten, und beruhlate fih Übrigens mir den 
günftigerm Urtheilen, ‚die auch im erſten Aoſchaitte der vote, 
‚ Hegenden Bchrlfe (S. 3: 76.) wieder abgedrudt find? Mare - 
um wenigſtens war es Ihm nicht hinreichend Im 3roeyten Ab⸗ 
Röniete (S. 76:81.) die Behauptungen feiner Gegner im 
' Bgemeiaen aufgeführt, und ſich demnaͤchſt (SG. 32 Fi.) darı 
ber- mit. Oſſenheit erklärt zu haben? Warum widmete er for ., 
oo. gar den ganzen, fünften Abſchnitt (S. 175 ,.257.) einem 
2 Augsburgiſchen Zeloten, der dod meiter nichts als leine eiges - 
sr RE Wosbeit, feine Ignoranz uud Ungeſchliffenheit beurkunden 


J konute 7 Dan ficht'ja doch das letztere ſchon aus ſolqenden 
or wenigen Borten-defielben; »Das ganze Werfaltie Prüfung 
5 bes kath. prakt. Religionsunterrichte naͤmlich) »utelr auf Hohn 
Ä »ꝛund Sturz der Rellalon. Wie ſich do die gottloſe Wels 
nnhelt widerſpricht! Die Kinder der Figſuraitß Rrampfen . | 
| ng rn ee 7 (1° 200 
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Brofer's Beleuchtung d. Peif. des farf Mel. Mar. 21 


. stenfliichem Suorim wider dir Mittel jum Ziele. — u 


mtelt dieſe ſtarken Geiſter vor der Abtoͤdtunq, ‚wid dem Duns 
»de vorm Stecken. Die Misbräude wachſen aus der gutem. 
»Bace, wie die Milben aus dem beten Kaͤſe.« Warum 
glaubte det Verf. foaar mit einem fa gemeinen Schildtaappes 


„noch eine Lanje brechen zu muͤſſen? 
In der That, es waͤre u wuͤnſchen, daß er fich lleber 


ganz ruhiq verhalten, und aur mit der weitern Verſolaung 


wad Ausbildung feiner Ideen befhäffrigt Haben möchte. Auch 


Die Freunde der Wahrheit rohıden vieB-Icht zufrieduer mir ibm 
gewelen ſeyn. Diefe tbnnen nun die Frage, ob er alle Be⸗ 
ſuldiquagen ſeiner Gegner bändig wide legt Habe, geradezt 


Die Grundideen, von denen er ausaehr, haben und behalten 
ihre Voll zuͤltiakelt, und alſes, wos wicht mir ihnen beſtehen 
tan, muß fallen; nicht beinben — denn oft läßt er von 
feinen Principied ab, und giebt zu, mas er vermoͤge dieſer 


"rineipien nicht ann; noch dfter tritt er anf einem höhere 


©tandpuntt, als feine Gegner, und erfebelnt nun, wie el⸗ 


mer, der Über ihren Köpfen binmeg in die Luft reicher, oder 
er verdindet mit ten Worten ganz andere Beariffe, und ver · 


zu treffen. ro: 


So öz. B. ward ihm der Elnwurf gemacht, daß dir po’ 
fitlve Re'igton mit ſein⸗m Soſteme alcht beſtehen könne, und 
er antwortet: »Vernunftfotderuug und Mille Gottes, Aus 
»tonomje und goͤttliche Gſetzgebung find eins and daſſelbe. 
(©. 143. 146: 153) »Religien folalich, Al wie fern ſie in 
»der vernänitigen Natur des Menſchen gegründet aufzrfuns 
»den wird, kann wir entbehrt, mie abasıoiefen werden, eb ſey 


‚ »denn, der Menſch wolle mir fi ſeibſt In Widerſp uch fallen. _ 


(©. 147.) Dian will nur die Bernänftigtelt der Meriiom 
»arzelgt willen ; wie tarın man aus einem foldien Befcebem: 
»Gelane fht bie Religion ahnen? (O. 143.) In wie fer 


u 


l 


. Werer verneinen moch bejaben. Dicht verneinen — denk, 


»Übrigens der Menſch bey feiner Autonomie Im Eıfinden und 


»tlcrhrilen niemals (?) weder ſich ſelbſt ganz allein, nod An» 
»derm feines gleichen t:auen ann« , (das iſt doch aber Hum 
ein hoͤchſt ungluͤckliches In wie fern, wodurd die Auto 


nomie einem umpfindlihen Stoß betemme) »erareift er die, 
»görtliche Sefehgtbung, wenn A fie glaubwuͤrdig in. der Ber 
7 J — 3 . 9 
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aa * Kathol. Gottes gelahrhoit. Vol -_ 


Aſchichie ale goͤtiliche Offenbarung näher beſtimmt anffindet, 
»mit.Sreuden als untiuͤgliche Mor, und werner nun fodie 
»fen göttlichen Brfegen folge: fo wird ſelm vorgegangene Wos , ' 
ddytal und Vernunitreligion pofisine Religlen.« (&, 155.2 
IL. Bollte dieß wohl per vellftändige. Begriff fun, den mon mie 

7 gofitiver Religion zu verbinden hat? Verſtehen nicht wenfge 

| ſtens die Gegner ; welche das Pofitive dem Natuͤrlichen ent⸗ 
A gegen fegen ‚no wohl etwas Anderes darunter ? Und bäte‘- 

. te 1 diefen zum Ttoſte wohl gezeigt werden künnen, daß 

enſchhelt uͤberhaupt eben. ſowohl einer pofitiven Kelis, 


“ 


yon »le 
Aion, als eines _pofitiven Rechtsordnung Bedürfe?. 7... 
Esben fo fagte ran, der Verf. fuche die Dogmarlk zu 
verdtaͤngen, und nur die Moraltheologfe gültkg zu erbaltınz, - 
und et autwottet: »Ich erklaͤre öffentlich, daß Ih die Vers 
"»drängung der Dogmatik für den wiberfinnigflen Gedanken 
»an und für ſich, und diefen Gedanken für das Merkmal eis 
nes fehr begränzten Kopfs halte, — Au ın dem Syfſte«, 
Dme der Bernunftseliglon Ift der Wlaube die Seele der Kelle 7 
vgion. ‚Auch in Dirfem Spfteme glebt es Dopmata, ober bee. 
»fimmte theoretifche Lehrſaͤtze, noch mehr oder ncch befkimme 
Bter, als in dem Syſteme einer geoffenbarten Religſon. So 
»hald man alfg Jeſu Religion als wahre Rellgion vorausſezt, 
Doms in der, Prüfung 10. geſchleht: To fan man die Dogg ' 
_ vmalik nie verdrängen wollen, ohne ſich ſelbſt obige Melduh "- 
„ »digungen zuzuzlehen.« (Daß bier einige Mittelglie der flers 
/ſprungen find, iſt affendar. Dir Verf. ſetzt die chriſtliche 
Eu "Mellgion als die. wahre voraus, umd kurz vorher unterfchele . 
' der er die Vernunſttellgkan von Der aroffenbarten. Uater 
welche Rubrik gehört affo die chriſtiſche? Aus dem Zuſam⸗ 
- wmenhange ſollte man fchließen, daf ex fie mit ber Beraunfe 
religion. für identiſch halte, well er In dem Syſteme der lez⸗ 
gen noch. beſtimmtere hroretifche Lehrfäbe zu finden glaubt, 
2," gigeachtet er chen geſagt harte, daß dfe görtliche Gefetzgebung 
als goͤttliche Offenbarung näher beſtimmt werde. — Die 
 ,. Belhuldisung, daß er die Dodtnatif verdrängen wolle, war: 
freylich fonderbar. Aber das Ralfennement, Las er fbr ent⸗ 
gegerſetzt Ift nicht bündig, und, fo fern die Doamasit der 
eguer noch wohl etwas mehr umfaßt, als Die Dogien det 
‚ Bernunftreligien, auch nicht abäguat. Doch — die Brfaulse 
: dlgung, fo allgemeln Hingeworfen, war auch kanm einer ans“. - 
— porn Antwort werk.) ih erfuche nur di⸗Freunde dk 
u N | n ꝛllglon 
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Graſers Belenchtung d· Prüf. 6. koch. Rel. Unt. 33 


vliglon — faͤhrt der Verf. fort — noch einige Zelt Geduld zu 
haben. Es wird zuverlaͤßig auch noch eine Begruͤndnug der 
Dogmatik unternommen werden, in wie weit fie inner⸗ 
wbalb der Graͤnzen des Verffandes liege. Denn aufs 
"»ferhalb derſelben muß der Chriſt ſich an die Offenbarung und 
vder Katholik an die Eutſcheidung feiner Mirche halten.« (Ob 
der Berf. Hier wohl konſequent ſeyn mag? OB er wohl ſeinen 
vorhin angedeuteten Begriff von Offenbarung und poſttiver 
Religlon feksehatten Hat? Ob das wohl feine Tidnung IM, 
daß Offenbarung und kirchliche Euticheldung ein Krraustid ” 
ten des Ehriften und des Katholiken aus. den Graͤnzen des Wo 
‚ Randes erfordern? Und was beißt das? heißt es: der Menſch 
as Chriſt oder Katholle muß ſich dei Leitang der Wernunft 
entziehen; nnd Hilndlings glauben? oder Offenbarung und 
Kirche lehren eine Dogmatik, welche gar nicht auf vernüuftle 
gen Gründen kuht? Und — dasf die Kirche wohl noch was. 
Anderes fehren, ale die Offenbarung ? (vergl. ©. 210. ,) 
Uebrigens iſt Hier auch der Ausdruck verfepte, Kine Doame 
U innerhalb der Graͤnlen des Verſtandes wärs wohl «fgents 
lich ar das, was Kant die Metaphyſte der Natur nennt, 


, und demnaͤchſt ſollee es auch Helffen: der Chriſt muß ſich am 


die Offenbarung. und als Katholll zugleich an die Entſchel⸗ 
dung der Kleche halten. Wis Vieles bier fonfi noch unbeſtimmt 


u nebltehen fen, bedarf Leines Bingerzelges.) »Wieine Moral 


-»und meine Dogmatif gehen von Einem Stamme sus, und 


N find nur als Wiſſenſchaften oder mur obiektiv gecheilt 
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; ’ Gpunkfägs eingenhurgeit haben, neben bonn Ion init nit 
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vſubiektiv find fid ungertrennlich, oder — der Glaube IE Hi 
»NHandeln, und das Handels ift ein Glaube.« (®. 168 1.) 
Lepteras in der Sprache der neueflen Philoſophle ausgedeuͤckt, 
tanz allerdiags elziem recht ſchͤnen Sinn Gaben. Der Verf, 
wil, daß die. ganze Dogmatik praktiſch ley, dag alles religlo⸗ 
"Denten, mit dem veliglöfen Leben zufammenfließe ; ex bat 
echt. Aber ſchwetllch werden die Gegner fi dadurch ıokı 
detlegt fiaden. Diele denken ſich Dogmotik und Moeral abs, 
— geſondert. Bey Ihnen. glebt es auch ein GSlauben, das nicht, 
ein Handeln iſt, und ihnen weniaſtens eben fo viel gilt, ale 
das Handeln; und dieſer Glaͤube ift es, den fie für gefaͤhr⸗ 
det Halten, Daß die Gefahr nichts weniger, ale — gefährs 
tie ſey, koͤrnen fle nicht einſehen, entweder, weil ihr Kopf 
Überhaupt zum tlefera Nachdenken nicht orgamifirs ik, oder 

weil er vom Herzen zu weit abſteht, uud fih ia ihm Jchon 
J— aufs 


+... 
! x f 


J ultommen kann. Wie wird dur® don Ramipf.mit fotech 


en Wella 


Segaern erwas Bebeutendes gewonnen, und wer dennod AP 
"anf den Kampf einlaflen will, muß auc-den Much boben, 
: £hre Srundtäge, fofer, fir irrig find, anzugreifen, und üb 
al die Maijeßaͤt der Wahrheit zu offenbaren, 


Mec.ſ Hatte ſto noch mehrere ©rellen angejelchnet, bie | 
Alm zu eingeinen Bemerkungen Anlaß gearben ‚haben wuͤrdes. 


. Aber genug! Im Ganjen yeist ſich der Berf. von einer ade 


. ganaemdrolgen Seite. Das Fundament (eins Lehrgebaͤudes 
rg tief und feſt. Nur auf das Feld der Polemik Gäste es 
nicht beninden iaflın ſolen. 


sw 


Kesıs gelapedei. 
Aber die Stimmenmepepeic ben Kriaunol· Urtgeiten, Ä 
Bon Joſeph von Sonnenfels, F. £. Hofiach bey 
der boͤhm. oͤſterr. Hofkanzley und Beyſitzer der Hof⸗ 


— Bommiien in Geſetzſachen. Wien, bey Cameſi- 
na. 2809. VIE und 128 S. 8. 12 82. . 


F Verpätiguns ver. Anzelge der vorliegenden Abhandiung 
iefe: Winliorhek,. hat dloß In. einem Zufalle feinen Grund. 
Dot mird unfern Leſern auch eine Ceinnerung. An dieſe ie 
‚rin Schrife angenehm fen. 


Die edle Einfachhelt und Beſtimmtheit, der Osardı Ä 
‚ finn und die Kraft, welche In dieſem Werke eines fo,verdleul 
pls Bereranen hertſcht, erweckt eine ganz eigene freadige 
mpfiadang. Hletzu foͤmmt ale Wichtigkelt des behandelten 
„Gegenſtandes, Über welchen zwar ſchon hier. und da von us - 
gifßen geſchtieben worden ff; den aber: noch keiner mit den 
+ einditngenden Zorfdungsgeifte ünterfucht and heleuchtet hat 


als H. von S. Bein Ideengang iſt folgender. — Eine Gerichte⸗ 


“Kelle iſt rine moralliäp: Perfon des Riſcbters die nisandersäld 
-  Andiefer Eigenſchaft, mithin ntır In der Eigenſchaſt ein. Belammets 
veſens (einea Banzen) handeln kana. Die Handlungen eines de 
sichtshofes find Urtheile, umwd diefe bürfen von dem Rriminab 

. geriatapele CH; nr in Klar Zwenglege u well 73 ' 
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bet, weil Am ns der Aueſoroq deg.nam lic &teig IR.) 


fo ange nicht gefällt werden, als mod ein Zweifel da IR. 


Uster. Gtimmenguoprfeit ic. v. 3.0. Gomuenfelg a5 


Mun hat aber des Gerichtshof als moraliſche Perfon fo dans. _ 


ge nur aoch ein Mitglied aegen das Urtheil Rimme, ſolallch 


‚Bann Das Urthell nicht nefällt werden, umd es mäflrn daher als 
le aAimmen, and Stimmen⸗Einheit, nicht bloß Stimmen⸗ 


Mebrbeit dem Urtheile zum Grunde liegen. — Mit 
Reihe verlangt Hr. von S. daß man bey P:hfung dieſet 
Meinung von. dem was jetzt beſtebt adnslih hinwegſehe, 
weil fie nut In dieſem Falle rein und ohne Medium worgefaßs 


nde- Dedentlipfeit. Dr Keiminalı Berichishof fol fo lange 
tfel gegen die Richtigkeit eines Urtheils Haben muͤſſen, fo Jans 


. geajs nod ein Mitglied genen daflelde ſtimmt. Die Weigerung 


des Mitgliedes zur Einftimmung bringt alfo den Zweifel her⸗ 


vors aicht der Geund diefer Welgerung ſelbſt; allein offenbar 
Bancı wur der letztere Aber die Zutäßigkelt des Stwrifels entſchei⸗ 
den, und die Richrigtels des Urchelles darf nicht beyweiſelt mer» 
dea, weil ein Driralien des Gerichtshoſes an Derieibım zwel⸗ 
fett ; fondern. weil es aus. einem telftlaen Grunbe jwels 
fett. Soll alle der Gerichtsboſ mit der Ausſptechung eines 
Uetheiles um eines Zweifels willen entfichen : fo moß dieß au 
an: von dem Dafeym gültiger Zwelfels s Sirhade abhängig ges, 


wacht we weil er ſonſt ohne Grund zweifein würde, He. 
von S. aluimt mun zwar ©, 20 an, daß bey den Stimm⸗ 


führern Gleichheit an Einfihten und Rechtlichteit vorhauden 
fenm mülle, mo dann Dir Weigerung zur Einſtimmung ohne 


Doſeyn triſtiger Zweifels s Stände undenfdar feyn würde. 
Alein auch unter dieſer Borausiehang’ hängt ber Zwrifel nie: 
von der Richtigkelt feiner Gruͤnde; fontern von den iadivi⸗ 


Buchen Meinungen des nicht einftimmenden Mitaliedes des 
Gerichtshofes ob; und ÄSerdieß würde gerade bey biefem Kalle 
Ungielmpeit‘ der Stimmenführer an Einfidten oder Recht⸗ 


lichkeit bewieſen kon, weil hier ein Mitglied ıtmas cinfi br, 
{ 


was (um eine gr 
glisder wir einfohen, Auch dürfte, wenn von der Einfühs 


rang der Otimmeneiahelt In den Berichishöfen hie Rede fon: 
(ol, die Borderung gleich großer 5 an. and gleicher * 
| ‚ | og 


I 
U 
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ſſe Zahl anzanehmen,) die 9 Übrigen Mit⸗ 


ge noch gegen bie Rechtwaͤßigkeit des Urtheils Zwelſet, fo lan 


ter Meinusg wahrgenommen und beurtheilt werden khnne . 
Piec. laͤßt fi quch vom einer Anbängtichleit an das Beftchbem 
. Be durchaus nicht leiten: Bein er finder bierben dennoch fol 
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Bi: befriedigen ſeyn. I u 


) 


a Mitte es do‘ Sm.: von Sonnenfels achte m. 


2“ 


ice‘ und andere Einwuͤtfe, die ihm biergegen fa gelehrten Seit | 


und deſondern Schriften gemacht worden ‚find, zu antworten 
I rem . Ri R 


‘ f 


N u rechtlicher Autffäße, inſonderheit üben Handlungen 
ber willführlichen Gerichtsbarkeit. Erſter Theil. 


Vierke vermehrte und verbeſſerte Auflage. Sei 
zig, bey Kummer. 1801. 734 S. 8. Zweyter 
Theil. Vierte vermehrte und d verbeſſerte Auflage, | 


"2801. 790 ©. 8. 


err in den Jahren 1783, 1736 und 1793 drichlenen, deren 


jede auch wirkliſhe weſentliche Verbefferungen. und Zufäpe ee 


halten hat. Laut: der Vottede, tele wir es and, ben dent 
— gefunden baten, hat dieſe ulse« 
gg. Ausgabe nebft häuffg botfommenden einzelnen Werichtigund 


ain ſung zur vorſichtigen und ſamlichen Abfſoſſung 


Die Süte dieles Werts, ob lihn —2*— Se und.de Arenpeie 
urlſtlſche Critle anſchen re, etprobt ſich durch die ſchnell 
euf einander erfolgren Aufgaben, von welchen Die drey orſte⸗ 


und ſo diefen wichtigen Brseafand I noch peßeren Liche 


⸗ " 24 
\ “ B a 
\ - N nz 1 j * 
S , en Do 
- ” 


J 


sen und Zuſaͤen, beſonders mit Ruͤckſicht auf neuere Litera⸗ 


ae, mehr als ſiebzig aeue Anmetkungen, und men neue Formu⸗ 


" karten erhaiten; befomderg iſt der zwiyte Thell durch Bearbel⸗ 


sung der Lehren von. Zransaften und Kompromlſſen, weihe ° 


4 


‚som 9ten bis. 2ofen,$, des zweyten Hauptſtuͤcke de, Hafen . 


Lauptabthellang gehen, vermehrt wordan. > ' u 
. Mefiobedige Rechsefgräce ‚ber Holliſchen —* . 


„ſakultaͤt, bean ggegeben von Ernſt Ferdinand, Klein, 


J Band. Berlin, ker Mlolal. sen 


304 ©. w 8: a Kr 
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Merkwuͤrdige Rechtsſpruͤche heraunigegeb.v. Kein. 27 _ 
Ton zen. zwey and zwanzig Tu dieſem Bande enthaltenen 
Rechtsfaͤllen Find ſiebzehen von dem Herausgeber, und be * ° ° ' 
Übrigen fünf yon Hrn, Konopack; die erſtern arößtenthrils aus 
dem Ketminalzecht, Des eiſte enthält ein fchledsrichterliches 
Erkennatalß über einen Jutlsdiktionsſtreit, In welchem die Leh⸗ 
se vda der Kolliſion des Gerichtsſtandes des begangenen Ver⸗ 
Brechend mit dem perſonlichen Gerichteſtaude Des Verbrauchers, 
befgmdees bey dem anf der Graͤnze begangenen Vetbrechen erbes 
tert wird; befondere wird bier ausgeführt ,. daß da der Thaͤ⸗ 
ser nicht in einem fremden Gebiet ſich aufgehalten; ſoßdern 
‚ wom Gebiet feines Wohnorts aus die Nachbaren beuntnbiay, 

Bier nicht fowohl Rechtsoflege und Gerichtsbarkeit, als viele ° 
wiche Schutz gegen auswärtige Feinde eintreie ; auch werden 
gutt Regeln über Die Berbindlichkele zu Ausiteierung der Ben 
| drecher angegeben. "IL. VI, VII. VIH. betreffen Todtungenz 


⸗ 





im zweyten Sal, in welchem ber Thaͤter mir zehmjähzigem 
Zuchthaus und fehs Jahte lang aljährlider empfindlicher 
Zuͤchtigung am Tage des Verbrechens beftraft wird „ nimme 
._ ber Verf, Anlaß, gegen ihm gemachte Vorwuͤrſe von zu guofe 
ſer Gelindigkeit in Hiaſicht auf Todesſtraſen ſich zu rechtfers  _ 
' tigen; allein befonders bey diefem Fall dürfte nach den Geund⸗ 
| Algen der neuern Praxis ihm Ichiverlich dieſer Worwuri von 
irgend Jemand gemacht werden, wo Trunfenbeit und Zoch 
zuſammenwirkten, daß der Thäter, deſſen Abſicht zu toͤdten 
nicht erwieſen wor, bie mit feiner Handlunug verbundene Ge⸗ 
fahr nicht beurteilen. konnte; Nr. VI, wird. eine Ehefrau, weh * 

- he ans Lebens Aberdruß Ihe zweyjaͤhriges Kind getoͤdcet, mis 
ſechtjaͤhrigem Zuchthaus, jedoch obne Züchtigung ,. beſtraft. 
Me, VIE wird eine wahrfcheiniih aus Unvoifichtigkeit began⸗ 
gene Todtung, wo auch bes Thäter zu Ergeelfung der Pifkos 
len fehs gereigt worden war, mit: ſechemongtlichem Geſaͤng⸗ 
nisß Beſttaft; In Nre 8. wird auf eine Taͤdtung; -mo ein Dos 
lus unwahrſchelalich ein hober Grad von Kulpa aber effen⸗ 
Bar mar, vlerjaͤhrige Zuchthausſtrale erkannt. Im IIIten 
Fall mo. eln der Braudſtiſtung Ira geriugen Grad Verdaͤchti⸗ 
ger von ber Inſtanz fteyaeſprochen wird, wird eben dieſe Leha 
se. ſehr gut atlaͤutert. Der IV. und Xte Faß betreffen dem 
jr Kindermord oder Verdacht wegen deſſelben; im vierten. wur⸗ 
de dlie Inqulatinn nur deßhalb won der Todesſtrafe freygeſpro— 

I diem, weil einiaer Zweifel war, ob ihr Kind durch. bie von 
H ihr iz dleſer Abſicht unternommiene Handlung feln Leben ver 
lehꝛen habe, gurkhmehl wira.gegen fie funfgehnjährige Aut 
Po . er aue⸗ 
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wiered einer Grade Depeſttengelder und ‚audere Dinge vom 


5 ’ j | ' J u .: 
8. Behrgelahehlie. 

Seuserbeit mehlt riner Ihren Bribeofräften anammenrem Zich/ 
ı: Yaung erfannts im Xten Ball „. well Bas Leben des Kinnes 


U. 


Zur auf einen anfichern Seftändnig bermbte, wurde jehniähs 


gtae Zuchthansa Britnerft öffentlicher <empfindliher Zuͤcht nung 
lerne. Im Vten Fall wird ein Inqueſit, melder ine 
- m deriſchen Mißhandlung und derſuchten Raubs, befond- rg 
durch die Ausſag Yes Beraubten fehr verdächtig, auch fon 


zu fedhszänriaer Strafe verurtbeilt war, von der Infanı, 
Fedot mit ein⸗ m weirfänftigen Anhang fr-yarsrochen. Fuͤr 


das qelehrte Publikam ent if der Xite Ball, im wel⸗ 
dem die Depurirten der 


ieterfchaft.der Grafftbaft &ppe- Ders 
mold von Hr. Oupberintendent Paſſavant zu Frankfurt am 
Maln verlangen, daß er den Verfaſſer eines Aufſatzes in den 
Scehloeriſcuen Otaatsanzeiqen eidlich onoeben ſoſle; obein 
ſedr graͤnd ich wird es ausgeführt, daß Ir. P. hierzu nicht werd 


an jeder arswungen werden kann, eidliches Zeugniß abzule⸗ 
den, doch Mamand agezwungen werden tönne, &-heininiffe 
‚au.offenbaren. Im XIVten Fall wird ein Schullebrer, weis 
cher zwed Kaaben Äbermäß!a dejuͤ dtigt Harte, nebſt Erſatz der 


Vall, welcher die Auficrift-bat: Verbindung des Krnfla 
"mie der Schonung bey Verbrechen, welche der Geiſt 
Der, Zeit veraniaftz die Dauren einiger Orte verabtedeten 
Ad, And rottirten ſich zuſammen, um die. Abfährung Ihrer bey 
Der Lanpmiltz befindlichen Soͤnne und Angehörigen zu verbins 


ö— 


2 
= 


Echaͤden und Koften, und Bedrdhung der Raffation um ıoo . 
Tdaler aefiraft, Weagen dor Zeitamftärde wicht q in bee X Vie 


dern, worüber es ju einer Schläqerey kam; von den beyden!- 


I qulſit⸗ n wurde der eine, welcher bey der Schlaͤgerey ſelbſt 


shätia mitgewirkt hatte, zu wierläbriger, der andere, wei⸗ 


&er abweſend m'tgewirkt hotte, zu wihtzehumonarlicher Zucht⸗ 


Baus ꝛobeit, Brgne jedoch mir Abrechnung des bieher erlitteuen ;, 


Fireſts verureheilt, Am XVilten Boll'maren auf der Kaͤm⸗ 


Werth entwender word'n; allein aus ber geführten Unzerſu⸗ 


” dung, ergab ſich gesen Niewmand ein grarändetıe Verdacht z- 


die Depefitarien, deren jeder zu dem Deprflienfaftn einen 


befanden Schluͤſſel harte, fo doß keiner ohne den andern ihn 


Berhädigten ihre Klon: wider fir verbebalten, und zur wc, 


"gern Unterfachimg gegen fir mandıe-Iıp Borfchriften, und au⸗ 


dere Verfügungen gemede XIX: Do-die Zunftgenofrn. bes 
u \ re Vleiſch⸗ 
N \ \ 0 ‘ 


r 
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eroͤffnen bonnte, wurden von der Jean; fredgeſp ochen, den 


“ + 
} { . 
t . ‘ ’ .. . 


metoini— —— —* v. Rein, 39 


Steiihhaurthardwerke Anım vermeinter Selaſtmͤtder aue 
! - faver Zunft‘ das ehrliche Begraͤbnitßz verrorigetten, wurde der 
Odermeiſter mit viergehutägtgem, die andern Meier mit acht⸗ 
thgigem Gefaͤnaniß fo befraft, daß fie die drey erſten und 
die drey lebten Tage mie Waſſer und Diod aeipeift werden 
-  folen, . Deſonders If bey den Fällen X, XV}. XVII und 
| XIX au ber Koftempuntt tichtig. Minder niereflanz An 
wie Falle aus dem bürgerligen Recht; im IXtın Zali wird 
3 Welbsperſon zum Abzugsgeid von einer ver«l cheaen 
| Summe ſchuldig erkaunt: obaleich fle zuvor won -den ihr ges 
zeiten Altmensen und Zinſen dazn nicht verbunden war, det 
Xilite betrifft die Anfechtung einer Schenkung wegen verletz⸗ 
den Pflichtthels; bey Eeb,skten des Schenkenden konnte fl — 
gicht Statt haben, im KV. wird anf Bezadlung eines Wech⸗ 
els eikannt; obaleſch der Ochuldner auf eine vermuthliche 
doation der Wechſelſchuld A betief. Die XVIII. Aus⸗ 
faͤhrung zeigt, wie eine Im J. 1679 von der Limput alſchen 
Ldandeskaſſe gemachte Schuld von 1000 Thlr. jepe in Preußi⸗ 
ſchem Kuraut zu hezahlen ſey? Nach Dec. XX. iſt die Ehe 
mit der Witwe des Bruders, welcher deine Kinder biaterlaffen $ 
odbaleich eines wor ihm geflorben war, erlaubt, Der XXIſte 
, Gall erläutert die Libre von Berbindilchteit der Epriften ges 
gen Juden aus efner auffergerihtlihen Verbindangz die ehe 
Mie XXIIſte Entſcheidung beruht allein auf der Austegung Ihe _ 
undeutlich adgefaßter Aufſaͤtze. Mir diefem Band, In mels 
chem fünf Ausführungen von Ronopat, Bir äbrigen oe vom; v 
Sperausgeber find, ſchließt fich dieſe ſchaͤtzbore Dammlusa, je 
welcher Rec. alleis noch ein J Gacregifte von einem 
Searti adgen wunſcht. 


+ . R. 
— 


Bon dem peinlichen Gerichtsſtande geiſtlicher Ver 
brecher in Deutſchland, und der gefeglichen Verfah⸗ 
zungsars gegen -dirfelben. (andohut, bey Keil) 
1802. 8.5 F. 


Du ganze Särcik enthält weiter nichts, als eine kurze tro⸗ 
ne Inhaltsanzeige von eininen Roͤmiſchen Canodalichen 
und alten dentſchen Geletzen, nad) welchen Geiſtliche gemei⸗ 
am Verbrichea wegen. vorden wekiigen Raenaahi anne; 
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Fa 20. \ 
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so Biester . . 


. vorher aber ef: ſthees Amtes eutſetzt ſeyn mäffen, DS men 


an dem Wohnorte dee Verf. hieran noch zweifelt, weiß Rec; 


sit. Sollte’ dieß der Fall ſeyn: fo konnte die Yerausgade 


diefer Saeift, allerdings nicht gernigtilige werdeng immek 


= aber wird fie für den Verſtaͤndigen ganz ohne alles Intereſſe 


bleiken muͤſſen; zumal da fie auch ohne alle Rüdfikt auf die - 


Auber denfelben Gegenſtand von Sibrand, Hellfeld, Mai⸗ 


er und Hellbach m, fi w.- betandgegeenen Sqhiiſten abge⸗ 


nn . Ga. 


brach Beinestungen über bie Unjweitmde 


ßigkeit der Todesftrafe bey Diebftählen!: Die ber» 


malige Berfaffung der fogenannten Zuchthaͤuſer · 


die frehe Konkurrenz in Betreff der Viktualien. 


Von Franz Paul Doͤhner. München, ve im 
8 dauer. 1801. 338.8. 


Mennti ber Titel diefe Birnerfungen Bberfkchticer fowär 


an fie Immer noch nicht genan genug brzeichnet; denn ld - 
noch Äberdieg ganz alltaͤgig, unzureichenn und ih ei⸗ 
ganz undeutſchen Sthle vorgetragen... Mer. enthält Ab - 
Ober auch jeder genauetn Angabe; doch kaan er nicht unbe⸗ 
merft laſſen, daß dieß Werk andy voll vom ganz kleinlichen 


Detlamatlogen (ey z. B. ©. 9. »Wächft‘der Schaher hiche ? 


wenn man dahin ljum NRichiptabe] ſeibſt unfere Tanftere Hälfs 
te (Frauenzimmer) gebugt [sie] (wie zu einem Feſt) wollen‘. 
ſieht hoͤrt, wie ſich oft die Seufzer der Liebe mit dem To⸗ 


desſtoͤhnen deß Gerichteten vermengen- Wenn man im nach 


Hauſe gehen Sald da, bald Dort nom redlichen guten Mesihre. 


Ib, von ereigen voll Aenden uf ” J 


bört, wohl Heim, der ſo ſtirbt wie er, er iſt itzt im 


Kimmel.« "Au lieſt man bier: von einer Schävelfteöts '. 


yon Zudruͤngen des Aberglaubens, ſchroͤcklichen Gelab⸗ 
Br 


Un 


PR GBiprfet 1 IR &in Meetticht ur Dean 


„fung b ber, De hauptungen und ———— 
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. Die Wahrheit wer Gericht sc. wn Reitemeier. 31 


* 


er in sranftuer a, d. Over. Dafeibft, in ter afas 
demiſchen Buchbandlung. 1802. XVI und 112 S. 
BYE Ä | oo 


Der Tre dieſer Schrift läßt thells eine Datſtellung drflen; 
was vor Gericht als wahr. angenommen werde; thells eine 


vor Bericht erwarten. Sie hat bIpß bie erflere zum Gegen⸗ 
Rance, und handel im erſten Abfchnitte unter dem Titel, Arte 


thungen für oder wider eine gewille Behauptung; im zweyten 


. Yan dem gemeinen Bewelle, welcher in den MD. fundbeweis,, 


von Gegenwartigen, und in den biflorıihen Demeiß, vom 


Bergangenen eingetpeilt- wird. Der Verf. hatte hierbep dem, , - 
Zweck diefe Lehren mehr ats bisher giſchehen, zum Gegen⸗ 
', fand der wiſſen chaftlichen Bebandiung zu erbeben, and, dringt 


. daher an ©. XL. d. Bor: niche mit linreche einige Wortes 


fungen anf Univerſitaͤten über fie In Borfchlag. - Das Ganze 
enthaͤlt nur die Hauptgrundſatze jener Lehren, weil der Verf, 
wir uns wahrſcheinlich iſt, die vorliegende Schrift friaß zu 
einem Lehrbuche beſtiumt hat, wo alfo die Aurführuren der 
einzeinn Saͤtze, ben. VBorlefungen felbft vorbehalten bleiben 
fölen. Der Vortrag if kurz und bündig, die Marrrie zwar 


nuicht men; aber in ber Regel fehr richtig und der mie Geſchmack 


nnd Auswahl geſchehenen Zuſammenſtellung wegen febr brauche 


bar, und Im der That zu Vorleſungen geeignet. Hier und da” 


baten uns einige Saͤtze nicht an ihrem rechten Orte zu ſtehen 


gzeſchienen; auch koͤnnen wir einige Debanptungen nicht ums 

erſchreiben, 5. ©. ©. 32, »Wer ſich in Her Ausädung einer 
- unerlaubten Handlung befanden bat, ber hat die Vermutkung 
widee ſich, daß ein ben ſolcher Gelegenhelt enıkäntener Schade 
durch feine Schuld verurſacht worden Teg«: dean wenn bie 


unerlaudte Handlung Feine unmittelbare Wirkına auf dem 
Owaben veriärh: fo Hat eine ſolche Vermuthuag gar ecigen 


Grund; — oder ©. 415 »Schwache Anzetaen, die nit de + 


ander übereinftimmen , koͤnnen ine Waheſchelslichteit 6:lde 


und mehrere Wahrichelflichkeiten eine Srwißheiktes len 
toohl zehn muficher gehende Udren hie Gewißbeit auf eine de ‘ 


fiimmme Zeit fließen? — odet ©. 48.» Be, der Schaͤtzung 
nd46 Schmerzengrides wisd auf den Dras Devansgeflenntz' 


- > 


* 


Proceße. Voin Legationsrath a, Fr. Reitemen. = 


Unterſuchung über die Verbindlichkeit zur Wahrbeitsauffage 


gabe der Partey im Proceße, von den rechtlichen Vermus - 


gr 


h 


a of oo vo. 
en Schmerzen und (7) auf deu Betrag ber Korkoſten 7) 
gelehen.« u. a. dergi. "Ötzengete Ordanng würde vorzüglich 

' ,.: „bem Kapitel: gemeine Folgetungen ©. 40.u. f. zumänicen fegm, 
u Iudeſſen witd man dieß Wert, Maͤngel Diefer Art unneache 
tet, mit Vergnügen leſen; Rec. möchte es insbeſondere ım die 
‚ Shader angehender ausübender Rechtsgelehrten wäniden, jüb . 
— weiche es In ber That keine zwegmaͤßigere Aaleitung zur richti⸗ 
gen Eıtenntniß und leichtern Erlernung der hier behandelten 
Gegrnſtaͤnde giebt, ais dieſes Werk lieſettt. 


» 
J Gn. 
J 
7 J 


7.7" BRepertortum der in den ſeit 1790 erſchienenen prak⸗· 
27° ifchen juriftifchen Sammlungen befinpiichen kedhte 
lichen Aufſaͤtze und Faͤlle für Rechtsgelehrte und 
BGeſchaͤfftsmaͤnner. Bon D. C. G. Roͤßig, des 
J Konſiſtorii zu Leipzig Beyſttzer, ordentlichem Pro« 
5 feſſor des Natur⸗und Voͤlkerrechts ꝛc. Leipzig, bey 
5 Joachim. 1802. XII und 316 © 8. 1 96. 
123e. 


(Ei Reyertorium biefer Art iſt alerdinge etwas Braumbares, 
7..." nd ıw wie fern bis jetzt noch Being dergleichen vorhanden iſt, ! 
0, ‚Ü fü fern mag das vorliegende wohl umter die breuchbaren 
Merte nerschnet werben. Übrigen ccädt es alle Syuren 
"de den Rrperrorten gewöhnlichen Eilfertigkeit , des Unfleißes 
. ad Mingeis an Kritik an fi. Daß verſchledene Eirate 
2... water ſalſchen Rubtiken ſtehen, wie 3. B. von Quugefisftas ' 
Eu get unter Inquiſit, von dem Umfange des tichterlichen Amis = 
| ‚bey Sichetſtellußg der von guem Teftator — ber die Jahre ' 
‚ der Minderjährigkeit elnfchräntendEn Bedingung narer Teflas 
ment, m. 2. w. mag hier ungerägt Bleiben. Wir wollen biee J 
nunr vinoge aröbere Fehler in Anſchlag dringen. So bar ſich 
— “ per Wer. nicht Die Mühe genommen, den Gegenſtaund des 
aninmenfexten Rechtefalles oder Auflapes kurz und ſeihen 
Seuptcharatter nach zu bezeichnen ; fondern. Bloß die Titel ders 
, feiten abgefchrieben , fo wie er. fie In den Sammlungen ſelbſt 
r fand, aus den ſte genommen find. Daher dig late'nifchen 
me Ditel, 3. B. »Debitor poft cAffionem nominis factaın, ip- 
iii tamen non denanciatam, an credisori eudenti zesie vol- 
. | u Ä ' vers 
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veie quest, etismfi nomen cellom effe aliande 


kKind. IL 279.4 feener bie übermäßige Länge der Titel z. B. 
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on 
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dep dem Artikel Inhibition, Jurisdiktion, Religion u, 


> kw. Sehr ſonderbar Hingen z. B. folgendt Titel ©. 171. - 
unter Kebrkontrakt, »@in Lebehurfche der Teompetertunf . 
- »Magt auf Aufhebung bes Erbrcontrattes. Clapre. IL. 717, 


©. 238, unter rftichter, » Dardert durch Bocheit oder 


Birfeben einen Mißethaͤter lange. Kleis A. IV. 95.« ©. 244.' 


unter Schwängstung, »Ein Hauslehrer ſtirdt, um Rus 
be für einer‘ Kammerjungfer umd ihrer Tochter zu haben, 
als Beldprediger, und erfpelnt als Dorfprediger vleder wor dem 
Kammergericht. Klein. A. II. 139.« ©. 269 ante Chen» 


"ser: »Droceh des Schaufpielee Bogels zu Manheim. Wafe 


fente. d. Geſ. III. 281.« G. 270, unter Todtſchlag: »Eie 


ED MAR mm 95 


Schuſter Yüdısı feine Frau in der Hitze der Umgeduid mit dem 


Warfe eines Ochnhmachermeſſete. Klein A. VI. 223.« m. 
dergl. m. Aach find viele Materlen unter latelniſchen Mus 
brstsu aufgefuͤhrt: obaleſch für fie deutſche Namen vorhanden 


And, z. B. artha, aſſeſſores judiciorum, clericeus, cogn- 


tor, condominium, donatio, emigratio, filius, foeminae, 
invalio , pax Ryswicensis, Teditio, folutio, fponfalia g. ſ. 


ı 0. Dieß alles giebt dem Werke eine über die Gebuͤhr weit⸗ 
läuftige und eben nicht geſchmackvolle Born. Behr unbequent 
Aiſt es aber beym Sebrauche, daß die Titare gar nicht gehörig 

| gufommengeßnät Rad z. D.' udser Appellation ‚Beweis, ' 


vge, commrsas crediiorum, Diebſtabhl, donatio, 
tEbe, Ebeberedung und Ehebette.) (Erbantbeil, Er⸗ 
ben, Erbeinſetzung, Erbfolge, Erbrecht und Erb⸗ 
fhafı,) MÆMd, Bypotbek, Kegat, Mord, Teſtament, 


 Todıfcblag u. ſ. w. Ganz verwandte Aufſaͤtze und Fälle 
find hier von andern fremdastigen getzennt, eine Eigenſchaft 
bdes Werkes, welches das obige Usthell gar ſehr rn 


u N 


Franz Faber Gmelners. K. K. Schrers der Kirchen⸗ 


geſchichte zu Graͤz, Kirchenrecht. Dritte vermehr- 
te, und verbeſſerte Auflage. Graͤz, bey Tuſch. 


.1803.2 Bände, 362 und 398 S. 8. 3 51. 30 Kr, 
Daeſe wirklich fehr verbeſſerte Auflage des zuerſt Ich Jahr 


1780, und nm jweptenmal im abe 1290. Serausgefomme 
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| Dieeſes gut ausgearbeitete Werk, worin der durch feine Aus . 
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sen Kirchentechte, ſ. im 97ten Band der A. D. B. S. ar. . y) 
Bputhaͤlt Im erſten Theil das oͤffentliche, im zwehten das Pri⸗ 
70 garkiechenrechts‘ Unter dem erſtern verſteht der Vf. die Grund⸗ 


Be über das. Berhältniß dir Kirche zum Otaate, fo wie dad 
L 


nere Verhäliniß der Obern And Untergebenen in der Kira - 


che gegen einander. Der Berf, ſucht das Syſtem des ortho⸗ 
boren Katholichsmus philsfophif und hiſtociſch zu begründen. 


Nachdem er die Morhwendidteit einer poſitiven Meligion als- 


Bedingung det Gluͤckſeligkeit biwielen hat, zeigt er, daß Of⸗ 
fenbarung durch Wunder deren Kriterium fey; die untrügs 
liche Auslegerinn Diefer Offenbarung kann kein einzelner ſeyn: 
fündern allein die Kirche, und zwar die lebrende Kirche, d. 
H. die Biſchoͤſe, auf welche der Geiſt der Wahrheit von Ihrem 
Sttfter, durch deſſen unmittelbare Nachfolger, die Apoſtel, 


übergenangen if. Dem Römifchen Diſchoſ, Pabſt, als Nach⸗ 
folaer Perei, ſtehen diejenigen Nechte zu, melde zur Ethal⸗ 


L 


Bang der Einheit in der Kirche ſeldſt unumgänglich nöchlg finds . 


der ‚Verf. neigt fich bier ganz zum Epifkopalfgftem, umd feiner 


Wahrdeits liebe, die ſich unter der Joſephinichen Regierung, | 


© $o-laur Außerte, bleibt er auch jetzt gesten; Iſtdor's Dektetal⸗ 
briöfe erkennt er für untergeſchoben; er kennt die Wichtigkeit 
Der Uebereinſtimmung der Kichhenrechtsiehre mit den unvers 


Anderlihen Grundſaͤtzen des Naturrechts; er däuıne der -höche 
ſten Staatsgerwalt wenigftens Inzder Anwendung das Recht 
ber Öberaufficht Über die Kirche eia; wiewohl dieß mir dem 


von Ihm awfgeftellten allarmeinen Sag ‚nicht übereinftimmt: 
daß die bürgerliche und geiftliche Macht weihfelfeitig von eins - 
nander unabhängig feyen«, welcher Sag freylich bey der Ans 


werdung nothiwendia-aufWBideriprüdye führen muß, auch vers 
dient das, was er S. 385 ff. Über die Unzweckmaͤßigkeit dee 
Golter gefagt bat, vollkommenen Deyfal. 


' 


Hondbuch des aͤchſiſchen peinlichen Proceßes, von 


. D. G. L. Winkler, außerordentlichem Profeſſor 


der Rechte zu Leipzig, bey Martini. 1802. XII 


und 164 ©. br. 8.1 MR. 15 8. J 


feitung zum ſaͤchſtſchen Jujurien⸗Proceſſe. Leipzig 1804 (recen⸗ 
ſitt im 22 Bande der N. A. D. B. S. 303.) bereits befann« 
u: a a ?' 


\ . u 
- 
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Winkler's Handbuch d. ſaͤchſiſch. peinl. Procefes. 35 
— N, J . : 
te Verfaſſer die Grundfäge von dem peirtlichen Proceß übers’ 

hauyt, von der peinlichen Gerichtebarkeit, dem Gerichteſtand, 

‚vonder Außen Form des Gerichte, die Umſtaͤnde, unter‘ 

welchen eine Unterfuchung flatt findet, "und die Hälfemictel, 

um den Verdächtigen vor das peinlie Gericht zu bringen, 
abhandelt, iſt für ein Handbuch des peintichen Rechts in mans 
- den Materien nur zu kurz ausgefallen. " Außer einigen wich 
tigen Bragen, die wegen diefer Unvollſtaͤndigkelt unbrantmore 
tet Bleiben, 3. B. wie unterfcheider fich eigenslih Denuntias 


tion von der Anklage? Was find die Folgen der erften fuͤr den 
Denuntianten, wenn Denuntiat nicht uͤberwieſen told; oder 


wenigfiens kein voßftändiger Beweis gegen ihn zu Stande gen 
‚bracht werden fann? Welches iſt die höhere Jaſtanz bey Aug« 


ſpruͤchen der Bergämter 2 (wo das Oberbergamt zu Freyberg 


Hätte angeführt und befhtieben werden follen) find mir nur 
auf ſehr wenige Stellen, die einer Verbeffetung bedürftig waͤ⸗ 
| zen, geftoßen. Inter die letztern gebört die unrichtige und 
1 phre Beweis aufgeſtellte Behauptung des Verf. im 3 3ſten $, 
daß in der Regel die Vermuthung für bie obere Gerichisbar, 


kelt ſey; der Sag im soften 6. daß den Kindern der Dienſte 


ı boten der Soldaten das forum militare zuſtehe, gilt wenige 
ſtens nur, fo lange dieſelben bey Ihren Aeltetn leben, und von des 


son Detonomie nicht getremme find. Von der Werfallungund 


' "dem Geſchaͤfftsgang der Milltaͤrgerichte und des. Oberbergames 
| in peinlichen Baden, hätte Rec, in dieſem Werke genauere 


Belehrung erwartet und gewuͤnſcht; vielleicht wird der Verf, 


deſſen Veſtreben, feinem Werk die größtmögliche Brauchbat⸗ 
| keit zu geben, bey Ausarbeitung dieles erfien Bandes ſicht⸗ 


Bar iſt, dieſe kleinen Luͤcken dey der Fortſetzung defleiben no, 


etgaͤnzen. i 


| | Ä Wr. - 
i Pa 21 be, 


* | N . 
| Das natürliche Privatrecht, von Franz von Zeiler, 
Beyſitzern der k. k. Hofkommiſſion in Geſetzſachen, 


Mied. Oeſtr. Appellationsrathe und Profeſſor der 


Rechte an der Univerſitaͤt zu Wien. Wien, 1802. 


Dir Verfaffer 2 welche bisher ſelne Votleſungen über dag 


Naturrecht nad Martinis ehr Gielt, fand als ein San⸗ 
u... - | ‘ a. : Wr 


| ! . ; 
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36KRKecchtsgelahrhelt. 
. —urr der neuern kritiſchen Philoſophit u. als. Selbſtdeuker, wie 
er ſich wenſgſtens durch monde In dieſem Lehrbuch. aufgefiells 
Ann neuen Behauptungen [deren Nichtigkeit durchgaͤngig su.ene 
0" welfen jadech Nee. alcht Überrichmen moͤchte) zeigt, neh und 
nach ſo viele Zuläge und Veränderungen F jenem Lehrbuche 
air, daß daraus dad gegenwärtige Werk eutſtand. Ex 
2.0 gatıticeldet hier abſolutes und bypothetiſches Privatrecht, 
2,7 jenes als dem Jabegeiff der amgebahısen , dieſes ˖der erwwerblir 
"0. den Rechte; letztere ‚gründen ſich nach dem Verſ. enumeher 
> quf Zuelgnung, oder auf Bertäge EEE 


0.5 Rs ywechieft, ob fi hieraus die Rechte der aͤlterlichen 
1 Somit; die der Kinder gegen Ähre eltern deduclten laſſen. 
N and wenn auch der Daß des Verf.: Conlenfus facit nupti- 
a nätutze id wahr wäre: fo IF doch wentaftens zwiſchen 
Aeltern und Kindern der Konfens nicht der Grund der gegen⸗ 
feitigen Rechte und Verbindlichkteiten. 


2 Die Dehnuptuug, daß der Einteltt in den rechtlichen 
Zuſtand (Staat) allein duch die Moral geboten werde; daß 
Aiſo kein rechtlicher Zwaug, fondern bloße wittführliche Srronit ' 
\., ben Eintrott des einzelnen ia die Staätsgefeifchaft aothwen⸗ 
| " dig made, umd die Dedingung der Fortdauer des Staats 
Nr. fiber, würde der Verfaſſer, wenn er die Folgen, zu wel⸗ 
- chen diefelde nothivendig führt, bedacht hätte, ſchwerlich auf⸗ 
geftellt Haben; ohnehin iſt der Bewels des Gegentheils, daß 
‚nämlich auch das Rechtsgeſetz dem Eintritt In einen rechtlichen 
Zuſltand gebiete, von Ihm nicht widerlegt worden. Eben fo 
. wenig läßt ſich felne Behanptung, daß bie’ Verl-bung dee 
2° Pflichten gegen ſich Fildfe an ſich nie ungerecht ſey, recht⸗ 
J - fertigen. Te 
. Weber den Begriff des Privatrechts hat Dec. vergeblich 
= nn, ehne deutliche Erklärung gefucht ; auch kann er es nid ganz 
billigen, daß der Birf. dag natürliche Privatrecht abgefendert 
2.0, begrbelter hat; wenigſtens würde es unzweckmaͤſslg fegn, Die 
a E WVorleſung über das Naturrecht auf diefe Act in zwey bes 
u befondere Borlefungen. über natürliches Privat: und uatärke 
2 des Btaatsrcht, welche vielleicht gar von zwey verſchiedenen 
Docenten vorgetragen wuͤrden, zu äeftyennen. . 


— * 


Se Eine nene Auflage dieles Werks. welche vlellelst nicht 
lange mehr ausbleibt, wird zeigen,’ In wie ferne der —e 
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3. Prak Kommentar über ſaͤmmtliche, die ge 
fetzliche ÄAllodial⸗Heergeraͤths und Gerade-Erb- 


- . J \ . ‘ 


Preeiſher Handbuch ꝛe. von. A. Rerms. 37 


Ale Verfeſſed, welcher tm Bortfärelten jur BWabrkeit nicht 
ſtille zu Reben gewohnt iſt, feine Ideen über die hler beruͤhr⸗ 


ie⸗ Materlen inzwiſchen berichtiger bat. 


‚ ' ⸗ 
Ho. 
. . ⸗ u 


. este Handbuch zum Abrouche bey Mit 


tergutsfäufen und Pachrungen für Gelehrte und 

‚Ungelehrte, . Bon dem Advokaten L. A. Kermes, 

u keiis: Leipzig, bey Richter. 1802. 433 
gr. 8. 1. MR. 18 98 


3. Kurze und Praktiſche Anweiſung zu Fertigung und 
. Abfaffung aller Arten von Kauf⸗ und Padıtan- 
ſchlaͤgen, ingleichen der bisweilen vorfommenden 
Gegenanſchlaͤge. Zum Gebrauche für Butsbefiger, 
Beamte, Gerichtsverwalter, Advolaren, Nota- 
‘re, Outspaͤchter, u. few. Von demfelben. Leip⸗ 
w, bey Tauchnitz. 1802. 215 ©. 8. 20. ge. 


folge betreffende Ehurfächfifche Verordnungen, nebft 
angehängtem Gerade⸗ und Erbflücennerzeichnifie. 
Zum Gebrauche für theoretiſche und praßtifche 


Rechtsgelehrte, fo wie auch Rechtsſtudirende auf 


- Univerfitären, von Demfelben. $elpzig, bey Rei⸗ 
nie. 1803. X u. 330 ©. ı NE. 14 68 


Dr 


| Dir eipentlihe-Bioed, den ns der Berf. nah beiner vorldu⸗ 


— 


figen Erklaͤrung bey der Abhandlung Mei 1. vorſetzte, beſte⸗ 


het darinne, den Leſer mit denjenigen rechtlichen Gruadſaͤtzen 


bekaunt zu machen, deren Wiſſenſchaft Ihm bey Guͤtertaͤufen 


. und Shterpahtungen sicht nur im boͤchſten Grade nuͤtz lich, 
fondern auch zugleich ganz unentbehrlich iſt; die vorliegende . 


Sqtift enchäle daher ĩ. Belehtungen Aber das, was bey el⸗ 


nem jeden ſeichen Geſchaͤfft A zu beodachten iſt, Pr | 


⸗ 


⸗ 


m - f . — 
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felbiges nach den Rechten beſtehen Fam, 2, Die Kanuılfung‘, ° 


8 
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zur vorſichtigen und formlichen Abfaffung det uͤber dieſe Ges, 


ſchaͤffte zu fertigenden Auflage, 3. Die Erörterumg der aus jer. 


\ 


dem’ Gutskaufe oder Pachte für beyde Theile, eütſtehfuden 
J 


Rechte uad Verdindlichkeiten. 


eſe, weil ſodaun der mit dieſer Einwilligung verſehene Kauf 
Avder Verkauf allerdings fir pollkommen gültig und rechts; ‘ 

“  nbefländig angefehen werden maß, und doch wenigſtens nicht - 

von dDiefer Seite einer nachherigen Anfechtung ausgeſetzt Ifl.«< 


Die Belehrungen aͤber das, was bey ſolchen Geſchaͤfften 


in renpelicher Ihrer Brltktoelg > 


fykeiſt ungeachtet, etwas mager ausgefallen, und enthalten 
7 den’, der.einige rechtliche Kenntniſſe beſitzt, wenig Neus. 
es; für einen Lalen aber nichts Vollſtaͤndiges Dec. führt 
zum Beleg dieſes Urtheils wur Folgendes an; ©. 4 7. han⸗ 


ı delt des Verf. davon, daß man mit Minderjägeigen ahne Eins 
willigung ihrer Vormuͤnder nicht ficher eisen Rauftontraliade 
ſchließen Fonne, und daher die ausdruͤckliche Einwilligung der 


Bor; und Obervormünder Im Boraus zu erlangen ſuchen muͤſ⸗ 


0 Her hatder Verf. ganz.ane der Acht geloffen,, daß nach dem 


Hdurigkeit praevia causae.cdgnitione zur, gü | 
. rung der Güter. von Minderjährigen.erfordarlid If, was er. 
voh nachher S. 18, ſelbſt für nothwendig erklärt, Bey den 


15 


⸗*5 


’ 


oh 


. * ⸗ AN 


‚gemeinen Recht fowohl,. als nach den meiſten deugſchen ſta— 


tutarlſchen Rechten auch die Einwilligung und ein Dektet der 


Mündiger Härten interfcheider der Verf. nicht, ob fie. in: Aus 


ſehung des Meurathens,. oder der Vermögemsnertvaltung fuͤr 
. mundig erfiärt worden finds dem Begriff eideamändig, der 


einlgemal vorkommt, hat ex ganz unerklaͤrt gelaſſen.Ueber⸗ 


‚ Haupt find die Säge ganz unorbentlich unterelmander gemors. _ 
 feii, undeſtimmt und ſelten zwiſchen weſentlichen und willkuͤhr⸗ 


licen Votſchriſten der gehoͤrlge Unkerſchled gemacht. ; Tiriter 


die nuͤtzlichen Klauſeln für den Verkaͤuſet rechner der Wf. ganz 
richtiq 1) den Vorbehalt des Elgenthums mit 2) der clauſula 
.. conftiruti poſſeſſorii, 3) die vorbebaitene. Hypoithek, *). dle 

echſettlauſel, 6) dem kammiſſotiſchen Vertrag, :7) das pae · 
* addietionis ĩn diem, 8) da6 Vorkaufsrecht, 9) den Vor⸗ 







n 
I, 


l 
| 


chalt des Wiederfaufs und andere; zu den für beyde Theile 


dorthellhaften Klaufeln aber die 3) Eldecklauſel; dagegen hat 
er die Berheurungsflaufel Hey fuͤrſtlichen, ſrevhert lichen u ſ. 
iw. Ehren, die Konventlonalſtrafe, den ausdrädlichen Verzicht 
_ 0) . x J _ . u W 9 dei 
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Veraͤrſſe · 


Ih . Praftifce Anweifung ıc..von : A. Kremes. 39,- 


|. 866 baneßeii diviionzs für die Erben des Kaͤulers, und mansy 
i be andere oft ſeht auͤtzliche Klauſeln Äbergangen ; auch ſcheint 
dem Rec. die von Ihm angeführte ate Klaufel »verurittelß des. 
! aoram der Käufer fih ausdrüchtih vecbindlid macht, das vers 
kaufte Gut oper Grundſtuͤck nicht eher wieder an einen Drittes 
»jn verkaufen, ale bis zuvor ſaͤmmtliche Darauf nod) haiten⸗ 
. »de ruͤckſtaͤndige Kauſgelder gehoͤrig bezahlt und abaetragen 
worden find« ganz.entbchrlih umd unnuͤtz zu ſeyn; eben fa 
iR In der Regel (wenigftens für diejenige Partey, welche kela 
nen Betrug beabfichtigt) der von dem Verf unter den für beys 
de Theile nüglihen Bedingungen, 1) angeführte Neukauf, 
und 2) der Verzicht. auf-die Ausfluͤchte der Lift, des Derrugs, 
des Irrthums, der Verlegung über oder anter die Hälfte 
theils nnnäs; theils koͤnnen fie oft ſehr ſchaͤtlich ſeyn, ohne 
daß der Verf. auf die daraus zu befaͤtchtende Geſahr ſelne Le⸗ 
fer aufmerkſam gemacht hätte. Den aroͤßten Thell des Werks 
nehmen Die Formulate von Kauf s-umd Pachtyerttaͤaen, Grund⸗ 
anfhlägen, Nutzungsauſchlaͤgen u, ſ. w. ein. Rec. erinnert, 
um Defe Recenſion nicht zu weit aus zudehnen, nur noch im, 
Anfehung des ©. 103. ff. vorkommenden Kaufvertrags Fold 
genden: der Verf. hat hier den veralteten unzwecktmäßigen Ein⸗ 
gang zu wiſſen, daß« beybeßalten; bey der Weitſchweifig⸗ 
Bele des Formulars find doch einige weſentliche Umftände, z. 
DB. wer die Koften des Kaufverttags tragen müffe, und mans 
che ·nuͤtzliche Klaufela, z. B. der Vorbehalt des Eigenthums, 
Die Wechſeltlauſel, die Konventionalftcafe u. ſ. w. übergan. 
den: dagegen aber die füie den, welcher bona fide handelt, - 
wach dem Obigen oft gefährlichen Werzichte ohne Anftand aufs 
genommen. a — u \ 


BE N u 
BGecgenwaͤrtiges Buch bedarf demnach, ehe es neben ans 
bern Aber dieſe Materie vorhandenen brauchbaren Schriften 
empfohlen werben kann, noch mancher Revlſion. I 


Deaes Verf. Abſicht bey dem zweyten Schriftchen iſt aus 
dem umſtaͤndlichen Titel genug erſichtlich; da ein folder Ans 
fehlag gewöhnlich den Grund des folgenden Kauf oder Padıts 
vertrags abgiebt, und alıch bey über angebliche Gerleßungen 

entſtandenen Streitlafeiten von befonderer Wichtigkeit I: fo ' 
glanbte der Berf. dem Publikum durch dieſe Schrift einen bes 
fondern Dienft zu etweiſen. Inter Kaufanſchlag verſteht 
er einen ſelchen fahriftlichen Aue worin ı) die algemeins 
u | " ‚ . _ 4 " " e} 


Ä I 
J 
1 . 


48 ’ Rechtsgelahrheie. 
Deſcha ferchelt einer zu verkauſfenden Bade in pänfifetihed - 
und fkechtlicher Hiaſicht. 2) bie Stucke, welche dazu gehören, - 
- ) die auf ber Sache haftenden Beſchwerden und Abgaben,. 
- und 4) der Werth Todohl des Sunzen überbaupt, als auch 
ber einzelmen Theile \nshefomdere genau angegeben und bes 
35 werden. Pachtanſchlag Ik ihm ein oicber ichrifelige⸗ 
et worin ı) alle die Nutungen, welche pachtmeleübere, 
thin. werden follen , mac ihrem matheliden Betrage und 
wahren Werte geuan augegeben, biees 3) fämmtlihe . 
Bavom jährlich. zu feiftende Beſchwerden und Abauben, mb  . 
‚ber zu Erhaltutig Ser Wirthſchaft jährlich erforderliche Aufwand 
nmſtandlich verjelchnet, und Kieranf 3) zwiſchen dem Haupt? 


= Aubufigeertrage und dem Hauptbetrage der davon zu enttich⸗ 


den Ausgabe die nochige Vergleichnng augekußt werben  - 
gentauf. oder Pachtanfchlag nennt ber Verf. einen fe 


den fchriftlichen Auffag, mortumen wan Punkt für Dunft 


x 


feine Erinnerungen gegen die Aufähe des. Kauf oder Pacht⸗ 
anſchlags zu erkennen giebt. Die melftms trivdalen Bemer⸗ 
>. Üungen, melde der Berf, bry der Antelfung zu Wertigung bie: 
fer Anfchläge vorbriagt, werden dem, weicher nicht zuvor ſcho⸗, 


: Inte foldhen Sefäfften umzugehen "prafcifäe verfledt, wonwe  - 


nigem Nutzen ſeyn. Das Braubarfie au dem ganzem Werke 
ind wohl die demfelben angehängten Fotmulare zu Kauf ⸗ and 

DPachtanſchlaͤgen, welche wenlgſtens wegen der Bollſtaͤndig⸗ 
keit der Rubriken einem Unerfahrnen Nuttzen gewaͤhern Ihe 
nen. Wir hätten gewuͤnſcht, daß der Verf. unfere bey ſei⸗/ 
sem Im Jaht 1801 herausgegebenen praktiſchen Anndbach 
für. Rapitaliften re. im 75ſten Baud der N A. D. B. 0 
ußerten Bemerkungen beſſer zu benutzen ſich haͤtte augelegen 
ſeyn laſſen; da er dieß nicht gethau har: fo gilt unfer dort 
Aber feine Art, eine rechtliche Materte für das große Publie 

kum zu bearbeiten im Allgemeinen gefälltes Urtheil, au von 
den beyden gegensbärtigen Schriften. | I 


. Iunu Ne— 9. handelt der Verf. nach einigen vorläufigen 
VDemrrkungen über das Recht der Erbfolge uͤberhauvt J. von 
ber geſetzlichen Alloblalerbfolge, II. vom der gefetzlichen Heer · 
geraͤthserbſolge, III. von der geſetzlichen Mgraderrhfeige. Wiss . 
wohl Nec. zweifelt, daß den aus dem Mangel einer volfiäas 
"digen und zufammenbängenden Geſetzgebung über diefe Mu . 
terlen eftfiehenden Schwierigkeiten in Anfehung Churſachſene 
bush die gegenwärtige Schrift, auf elamal gänzlich u 


y 
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| 
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Praktiſcher Kommentar sc. von 1. A. Kirmes, 41 | 


fen fey, wie fih ber Berf. rahmt: fo kann er boch derſelben 
ale Brauchbarkelt micht abfpredien, da die hierher einſchla⸗ 
genden‘ Enurfächfligen und gemeinrechtlichen Werorduungen 
flemiich volſtandig auſgenommen find. Won der an dem Mf, 
fonft getadelten unlogifchen Iufammenftellung der Moterien, 
weitſchweiſi zen und doch ofs undentlichen Art EG anszudräs 
den, und unreinen Optache finden fi auch hier manch⸗ Peo⸗ 


— r_ . u ” — n ” h Su —_ Ne . 
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ben; fo folgen die Bemerkungen Über die geſetzliche Allodiah - 


arbfolge überhaupt, erſt auf die Ausführung der geſetzlichen 
Ahsdinierbfolge lusbeſondere; To heißt es Im dem Ibſchnitt 
über das Verdienk » Karemy und Gaadenjeht der Gelfklichen 


©..198. »Wenn die Witwe kurz nad) Ihrem Ehemanne wer - 
»Alirbe: fo waͤchſt alsdann die ihr dießfalls zukommende 
Portfon den Kindera zu ; jedoch aber gehet fetbige nicht auf E 


adie Erben des Kinder Aber. Das verdiente Jahr aber bin) 


xgegen erſtrecket ſich allerdings auch auf die Erben« und ©, 


9. ©. 38 und 49. *Von ber Erbſchaft der Bigtever⸗ 
wandte ki. oo ‚ \ - 


- 3. Verfach einer gemeinfaßlichen Deduktien des 


echtsbegriffs aus den hoͤchſten Gruͤnden des Wiſ⸗ 


© {ens, lb Ormblage zu einem Fünftigen Guftem der 
Philoſophie des Rechts. Bon K. F. W. Verfiäter, 


Rechtsconſulenten zu Leipzig. Roſtock und Leip⸗ 
zig, bey Kühn. 1803. XII. 170 S. 8. 16 æ.. 


3. Metaphyſik des Rechts, von Demſelben. Er⸗ 


ſurt, bey Rudolphi. 1803. gr. B. 20 æ. 


Me. 1. iſt zwar Die ernewerte Auflage des zu Breßlau im J. 
a801. unter demſelben Titel hetausgetommenen Werko; da 


vlt aber daſſelbe noch nicht angezeigt haben, und. déele merke 
mwürdige Schtift als Vorläufer von Mr. 2. anzufehen if: fe 


Pr‘ 


geinen wir bjuin Hier beyde zugleih an, Der Verf. leitet bie . 


Sütrigkelt des Rechts ans der. Unmdallche⸗t her,, ſich ohne 


daſſelde zur Beſſimmung des menfchlichen Daſeyne der Selbſt 


beherrſchung (Birrlichtelt) zu erheben. Selse Abſicht iſt, je 

beweiſen, beß die moraliſche Freyhelt des Willeas ner durch 

Wirken in der Sinnenwelt nach und nach erworben werden 

Eonme, und daß fie ohne diefes ein bloßes Phantom fey. Die 
* . 


- 


> 
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ar Menhesgelahrheie 
Ueberzengung des Verf. In. Ayſehung der böchken Gründe brh 
Wiſſens, welche. er dem Oyſtem der. Nechtsphilofopbie zum 
Stunde fegt, iſt nad feiner eigenen Auflage Borsede S. X5- 
“per richtig verftaudene Fritiiche Bdenciemus. Das Raifeine 
ment. des Verf. iſt im Wefentlichen Folgendes: Aus ver bloſ⸗ 
im Darſtellung des Reches beqriffs tenchtet deſſen Guͤltigkeſt 
"noch nicht ein, umd wenn dieſer den Menſchen, gebletet, bey 
ihrer. Thaͤtigkelt in der Sinnenwelt einen beſtimmten Um⸗ 
kreis ber äußern Wirkſamkeit Ihrer Mitmenſches als Gränze 
anzuetkennen: fo bleibt Immer die Frage übrig, / warum denn 
eine ſolche Graͤnze anerfanne werden müfje? Die Beanıwors 
tung diefer Brage iſt der Zweck einer Einleltung zur philsſeg 
ppblſchen Rechtslehre uud der gegenwärtigen Schrift. Zu dem 
Ende ‚wurde folgender Meg eingelclagen : ı) hat der Verf, 
aus maunichialuigen Aeußerungen des gemeinen Verſtandes 
über rechtliche Verhaͤltnſſe,, die Beſtandtheile des demſelben 
ppm Rechte, dunßel vorſhhwwebenden Begriffs aulzufaſſen, und 
+ fa einen, Allgemelubegriff zu vereinen geſucht, 2) glaubte 4% 
zu den böchften Gründen des Wiffens emporfteigen und aus 
- diefen die Nothwendigkeit (Realität) des Rechts, mithin zus 
ilelch Ben Umfang und bie Dergmale fefnes Begtiffs ablriten 
7 fabann 3) dem In dieſer Hoͤhe gefundenen Deal mie demſe⸗ 
7, gen, wovon die Unterfuchung ausgieng, vergleichen, „und 
fuͤr jeden in den letztern aufgenommenen Beftandcheil den 
Beweis aus dem erftern führen zu müflen. 


, Der aus den fehr faßlich und überzeugend vorgetragen“ 
rn. htm des gemeinen Menihenverftands über Recht zuſam⸗ 
- mengefegte Allgemeinbegriff iſt folgender: »Recht iſt die Um. . 
»abhändigkeit des jenigen Auffern Wirkens eines Menſchen 
rom wirklichen, oder ˖ doch mönlichen Zwange feines Mitmen⸗ 
yſchen, durch welches in die beflimmte. Sphaͤre der. aͤuſſern 
uWivyekſamkeit des letztern nicht ſelbſt gewaltſam eimgegriffes 
dioitb Mach einer etwas weit ausgeholten Datſtelluag dıE . 
boͤchſten Gruͤnde des Wiffens erklärt dir Verf. &, 125 fi. den 
Beariff der moraliſchen, ber phufifchen, und der rechtlichen Free 
hdeltz da das Daſeyn der letztern die Bedingung der erſtern, die 
reſtere aber zu Erreichung des Zwecks der Menſchen nothwen⸗— 
| dig I: fo muß ein Zwangsrtecht erifticen, wodurch wir Einb 
j griffe in die Sohaͤre unferer rechtlichen Freyhelt abwenden koͤn⸗ 
nen. Das Recht iſt die unentbehrliche Bedinqung, ohne wel⸗ 
che eine Ethedung r moraliſchen Freyheit moͤglich iſt. . 
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In allen Merkmalen uͤ ertin. 


te zur vollſtaͤndigen Deduktlon des Rechts aufgeſtellten 3 Saͤtze 


Metaphyſik des Rechts, von Gerſtaͤker. 2 
. a: Der dritte Abſchnitt enthoͤlt den Beweis der Richtigkelt 


‚bes aus Urtheilen des gemeinen Verſtaudes entwickelten Nechts 


degriffs; der durch die Deduktlon begründete ©ay: »Nilemand 
xdarf in den Kreisder Außern Wirkſamkeit eines Mitmenſchen, 
»den er, ohne Verletzung des von andern bereits eingegoms 
pmenen Öehbletes In der Sinnentwelt behauptet, wider Much 
»Wilſen einmirken« ſtimmt mit dem ans dem Ucthellen des 
gemeinen Menſchenverſtandes zufammenpefenten Hechtsbegriffe 





! P 


F In Ne. 2: wlederbolt der Verf. die als Hauptmomen 


3) Sittlichkeit und Recht find weſentlich verfchleden; dieſes 
if die nothwendige Bedingung der Ausführbarkeit von jenem 
2) Sutlichkeit ift der Eadzweck des Dafeyns. 3) Atttoes 
Streben nach mechlelfeltiger Veredlung iſt die Pflicht allet 
Menſchen als Glieder eines Vernunftganzen; ſie muͤſſen 
alſo dasjenige unterlaſſen, wodurch für Ihren Nebeumenſchen 
der Umkreis feiner zechtlihen Freyheit Cd. 1. die Moglichteſte 
der Verfolgung feines Zwecks7 der Realifirung der abfolute 


Eliuaheit in ſich ſelbſt) beſchraͤnkt würde. Die von deu. Ver⸗ 
naunft beſtimmte Unabhängigkeit des mit dem Willen eines 


. die Bedingung 


bemertt daher 


vernünftigen Weſens ohne gewaltfanre Berledung feiner vet⸗ 


nuͤnſtigen Mitweſen phnfiich verbundenen Gebiets der Sins 


nenwelt von — gewaltſamen Beſchraͤnkungen, iſt dem Bf. 
daes Rechts, und er kennt nur den Zufland 

ohne Verträge, und ben aus Verträgen entſpringenden Zus 
and ats die zwey wefentlich verfchiedenen Rechtsverhaͤltniſſe. 
m das bey. jeden Wechſel der Verbältnifie beſtehende allge⸗ 
meine Mertmal, woren die rechtlihe Groͤnze der aͤuſſern 
Freyheit jedes einzelnen beſtimmt unterfcbieden werden Eann, 
anzugeben, flellt en din Bag auf: das Recht Ift urfprünglich 
begrängt, nicht unendlich. Der Umfang jedes Rechtsgebiets 


„aber reicht fo weit, als der Leib eines freyen Willens, und der 
Kreis derjenigen äußern Objekte, den er auf eine allgemein 


ae are Are in phyſiſche Gemeinſchaft mie fih bringe und 
erhält. a | . 7 


"Has Uebrige bieſer zwey wichtigen, und von phlfefophfe 


(dem Scharfſinn ſowohl als einer fehe faßlihen Darftellungs« 
gabe des Verf. dxugenden Schriften leiver keinen Auszug; Ned, 
bier nur noch folgende von. dem Verf. gefundes ⸗ 
N ..m 
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u | NRechtsgelahrheit. Ds Eu 
. ne Reſultate, welche auf den elgenthämlidhen Bis. dyn her⸗ J 
Fe Sat, aufmerk⸗ 


N \. 


.. 


be ben feinen Unterfahungen eingefchlagen 


* fam wachen werden, Nach ibn glebt es tein Iiuangsıcht, ° | 


um omdere In den Eintritt In die Staatsgeſellſcha 


ft zu gwina ©" 


Aent das Staatstecht gründe er bloß auf Vertrag; Ver⸗ 


Verletzungen dee Perſonlichkelt eines Andern, wenn fle 


> nic deffen Willen geſchehen Find, zehbren nicht ins Nechts⸗ 

geblet. Die Richtigkelt der ganjen Deduktion, und des dar 

anf begtuͤndeten Siſtems, (fo wie die —— dei Verf, 
einz 


daß eg. den kritiſchen Ideollemus jum 


Porngen bet Patſoͤnlichkeit in felner eigenen Perſoy, even 


(get Fuͤhrer genom⸗ 


| 
men habe) zu prüfen, wuͤrde uns bier zu weit führen; be i 
- Ber eiafaden und anziehenden Darftellungsgabe, und d | 
mubefangenien und befcheldenen Sprache des Verf. wird es N 
SAmertich einer unfener Leſer betreuen, durch eigene Pröfung 


u J ' 6c hierüber zu belehren. Von dem Verf. Hoffen 


twir, daß 


sr dep dem jetzt Vethanen nicht chen bleiben, fondern ſeine 


 gigenen Saͤtze elner wiederholten ſtrenges Prüfung unteriwers 
fen, und, das Reſultat derfelten dem Publikum feiner Zeif 
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voritgan werde, | 
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| Beytrüge zur Anatomie und Phyfiologie der Thie- 

re, von Dr. /. A. Albers. Erfles Heſt. Mit. 
1 Kupfertfl. Bremen, bey Seyfert. 1803. 118 
. FOR -&©,4. 3 ME. Id 8 


‚ ‘u einem anſpruchsloſen Ton uͤberglebt ber Verf, blefe Bey⸗ 
ge dem Publitum, welche für jeden Freund der vergleichen  : 

den Anatomie Intereſſe haben werden. Mon. findet Bier r. 
Die Bevgliederung des Seebunds, bey welder der Verf. 1 

> Mehrere Vorgänger harte, welche er fleißig benußte, z. B. — 
Blumenbac.. Wo diefe ide verlleßen, vermißt man elane 
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-  Spegfältige Zergllederunaen. Die Defeprribung des Knochens - "\ 
Baues ift vonD, Treviranus dem jüngern. Di Blinzpaue N Ai 


‚wird Hier. membrana nictitang genannt, da fie do 


ch nietam - 1% 


beißt, 


| | 
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| Beyträge zur Anatomie etc, der Tiere v. Albers. 45 : 
| beißt, wie man 12 sdehhten Anatomın, j. &. Morgagni, 
- Anden wird. 2. Vom Auge, Herzen und Zungenbein bes 
Eisbaͤrs. 3. Zerglioperungen einiger Wögel, von Balken, 
(nn und‘a. Nar 'tinzelne Bemerkungen, bey welchen Cu⸗ 
vier verglichen iſt. 4. Bemerkungen üher den Bau des Vor 
gelanges. Won her durchſichtigen Hornhaut, Sklerotika, 
| Home’s elaſtiſchen Bad und dem Knochenting, mit vielet 
Sorgfalt und Ausführrichkelt, Weber den Kacchrnring mehrerer \ 
|: Whgel. 5. Vom Hagen des Augentinaes. Er iſt Im Grunde 
eine Zortſetzung der knoͤchernen Augenhoͤle, welche bey Cine 
gunvqſlſommen If. Er beſteht ans mehreren, biemellem 15, ' 
‚ Breisförmig Hegenden Knochenſtuͤcken; welche aber die Thiere kei⸗ 
nesweges verhindern, nahe fowohl ale entfetnte Gegenſtaͤnde, ‚ 
vermitteiſt der Preffung des Auges durq Muskeln, gleich deute 
Han fehen. 6. Verſuche aͤber das Achemnolender Vögel, Wie 
le Vögel haben O:! und einen cötglihen Beey In Ihres Kno⸗ 
henhöhlen. Der Verf. unterband, nad J. Hunter, einen  : 
HSahn die Luſtroͤhre, und ſteckte Die Nöhre eines Troifars In eine on 
mnn dern Unterleib gemachte Oeffnung. Man börse die Luft durch 
die NRoͤhre nes Troikars deutlich aus» und einſtroͤmen. Ei dra⸗⸗· 
re verſchledene Ögsarten vermittelt eines Glaskolbens, In deſ⸗ 
fe Deffnung der durchgelägte Oberarmknochen befeſtigt war, 
und fand, daß durch Fohlenfaures Gas ein Dahn in s Die 
| naten, eine Ente ia 7 Minuten getoͤdtet wurden. Stickgas 
acsdtete eine Tate In 3 Micuten. Ein Haha befand ih im 
BGauerſtoffgas 2 Stunden hindurch volllommen munter. Ele - — 
| > ge Nebeiksähe behielt in demriden ı Stunde lang ihre vollige 
| Kraft, kohl nſauges Bas töstete fie darauf in a Minuten, 
Solpeterſtoffaas töbiete eine Doble Im wenig Minaten. Bey 
dieſen Berſuchen wurde jedesmal die Luftrögse anterbunden. 
Der in kohle nſaurem Bas blau gewordene Kamm des Hahns 
de im Sguerſtoffaas hochroth, welches Hr. A. als einen 
8 gegen Prieſtley anfuͤhrt, daß das Sanerſtoffgas durch 
Haͤunte wirte. Ein auderer intereſſanter Verſuch C(welch⸗ — 
mweiter auszuſuͤhren dem Verf. zn gtauſam dantte) war, * 5. 
der eine Armknochen eines Hahas an einen Kolben mit Sau’  .. .. 
erſtoffaat, der andere an einen Rolden mit Soplenfaurem wi 
Sefeflige wurde. - Lieb man das Thler kohleuſaures Gas eth⸗ 
men: ſo kam es bald dem Tode nah, Kopf und Kanım wur 
ken blanu. Wurde dieſer verkhloffen, und der Kolben mit Sau 
erſtoffzas geoͤffnet: fo erhielt das Thler In wenig Minuten fels 
Me vorige Wennissfelt wieder, Kopf und Kamm wurden al 
F 1, 
, | 


⸗ . 4 \ ’ ” 
N x . 





ie 4 _ De 
| x J N " , | \ 
46 Arznengelährheite = no. 
| Ber Hochretd. - — Ohne Nacqhſchefft lUefert die Beſchreldung 
eines Wurms in einem Seehunde, ſtrongylus gigas. Die 
Kupfertafel ſtellt die Augen, Thraͤneuwege und den Knochen⸗ 
x ting vom verfchledenen Voͤgeln vor. Es twäre zu’ wuͤnſchen, 
daß ſich der. Verf: der Hamonymlen, wie »der Enorpelige Se⸗ 
hoͤrgang, meatus auditorius cartilagiheus, Gtimmdatm⸗ 
u - Piappe, ‚valvula coli« enfhalten be ee 
| ve oe. on J . TE ME ; 
7 ne ' N: u ⸗ u | 
Handbuch Aber die Krankheiten det Kinder, ünd über 
D die phyßſch⸗ mediciniſche Erziehung derfelben big . 
— zu den Jahren / der Mannbarkeit. Zunächft fürlans 
gehende Heilkuͤnſtler. Von Dr, Karl Bernhard 
Fleiſch, ausuͤbendem Arzte zu Caſſel, u. ſ. w. Er 
ſter Band. Leipzig, bey Jakobaͤer, 1803.8, 
I Bz49 8. es N 


f / 


N 


4 I 
! 


» BE . N u rg 

Der Herr Virfaſſer glauble feine Ham verdienſtloſe Atbele zu 
uaniernehmen, wenn er die wenlgen zerſtreuten Abhandlungen; 
Aufſatze und Winke, weiche manche Aerzte über die Kant’ 
gelten der Kinder geſchri ben haben, fammelte, um fo .eine, 
0 viel wie moglich, vollſtaͤndige, richtige und der Natur ger 
- Irene Vefchtelbung gnd Sefihichtserzählung einer jeden Krank⸗ 
heit, hebft ihren Urſachen, beſonders genan die Unterfcheis 
Büngszeichen anzugeben, Die fie von andern, Ihnen zum Thell 
_ fehr ähnlichen, trennen; dann die mancherley Geſtalten, Anod. 
Ts mälleen ıc. zu bezeichnen, wodurch ihre eigenthuͤmliche Natur 
und Ihr Charakter oft fo verſteckt und verbunfeltiwerden. —— | 
1 DieHellung derſelben, ſo twelt es möglich iſt, auf richtige - 
nzelden und lautere, beftätigte Orfahrungen zu geänden, und 
-biefes ohne alles gelehrte Sepränge, Hypotheſen und Theo» 
‚sieen, obne fi an die gemagten Ovefulationen der Neologen/ 
7° (iogu au Drews, un ‚die Peregungstheorifien ohne Srund 
gejaͤhlt werden) oder an den Schlendrlan der alten Praktiken. 
m kehren, zufammeit iu reiben.  Diefer Zweck Ik dem Herrn ' 
Berfefer in der Ausführung gelungen, und ſein Buch ſſt eis « * 
ne treffliche Kompliatian Aber die Kinderfrankheiten. Die - 
Eiuleitung enthält die Sefchichte der Entwickelüng des neuge⸗ 
bornen Kindes, die Urſachen der Krankheiten umd ber oben 
, — v terh⸗ 
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| Hab i6;d.Seaiffellnid. Rinbiric ieh, Pi 


Greiblichtelt unter den Klntzern und andere Brßrrjlgungswwere 
he Dinge, die Rec. mit Vetgnuͤgen -geirfen hat. Die Lite⸗ 
tatur über die Krankheiten und über Die phufiche Erziehung 


‚der Kinder iſt lehr volftändie. In 46° Rap find nn 


folgende Segen ftänbe abgehaudelt: 


Behandlung der Kinder unmittelbar nach der Sm; 
Eeintott; Selbſtſtillen: Ammen; tünfiiiches Aufjärtern 
der Säuglinge ohne ihnen die Bruſt zu reichen ; medleinifdge " 
phyſiſche Erziebung der Kinder; Kopfaqeſchwu'ſt; angewachfes 
ne Zunge; Sebler Außeret Ginnorgäne ; Gehirnbruch; Auffes 


„zer Wafferkopf ; Froſogeſchwulſt; Selamulk des Hedenacksz 


verſchloſſene Harntoͤhre; verichioffemer Alter: Verrentann un 
SBrüche der Kuowen; Nabelbruch; hernuterſtelgende 

Leiftenbruch det Neugebornen; Rinnbadentrampf; —8 
ner Nuͤckgrad; Gelbſucht det Neugebornen; Augenenbüns 
dung; Roſe neugeborner Mader; Mutterinaͤler: Kolik; 


| Schlackſen und Erbrechen; Wundwerden; Durchfall; Ha⸗ 


- 


fenicharee ; einwaͤrts gefrümmte Fuͤße; Konvulfioaen; tothes 

-Ausfahren; Miteſſer; Milchſchorf: venerifche Kranknelt Neue 
geborner; Hinten; Schwaͤmmchen; Berhärtung des Zellge⸗ 
mwebes ; : Zanmausichlag; fchmeres "Zahnen; Woctfelficder ; 
Schielen; Erbrechen und Parse; Mandlaule und Aus. 
aebrung der Kinder. 


NRecenſent glaubt, baß und nicht Eine bemerkenswerihe 
Erfahrung unferer beſten aͤltern und neueften mebicin’fchen 


Schriftſteller, die über die angeführten Gegenſtaͤnde Moe \ 


graphleen oder vollſtaͤndige Abhandiungen geliefert haben, dem 
Verfaſſer entgangen ſey — und ſelten ſtöͤßt man auf Stellen, 


die den eigenſinnlgen Kritiker nicht ganz befriedigen möchten, 


Unverkenndar iſt die ausgebreitete und mit guter Auswahl 
beuußte Beleſenheit, und der zu einer folhen muͤhlamen Ars 


bdbeit noͤtbige Fleiß des Verfaſſere. Nur it zu bedaners, Daß 


ihm eigene Erfahrungen nide in der Menge ſcheinen zu Ge⸗ 
Bote geftanden zu haben, um ſich zu uͤberzeuden, daß er nach 
zu ängßilch den Behrbrgriffen ans. der Schule der Humoral⸗ 
Darbölogen anhaͤngt/ — deren Nachtheile, In Faͤllen der Ans 


« Toendung, ſich ganz vorzüglich bey der Behandiang allgemeis 


—RAXX ©& 


ner Srantbelten der Kinder von jeher gezeigt habın. ‘Die 
richtige Yawendung der Beowniſchen Srundfäpe hätte ums 


Rreisig dem Wute “unbe willenfchaftlichtg Erpeäye Beaeben, | 
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und e6 waͤre den Aeriten, für Sie Diefe Kompilatlon beſtiumt 
aſt, gewiß nuͤtzlider geworben. Recenſent, der viele Kinder⸗ 
—  Srantbeiten gu beebachten Gelegenheit gehabt hat, und die Als. 
set und neuen Theorieen der Medictu und ihren praktiſchen 
2 Werth am Krantenbette ziemlich genau kennen ‚lernte, tan 
“ dern Seren Berlaffer dieß auf guten Glauben verfihsen. Jabn’e 
75, Berk über die Klaberkrankheiten (N. A. D. B. LXXXV. B. 
7Stis Heft G. 47 f.) hat in jener Hinfichr viele Vorzue 
7 ge. Dieſes gilt aber bloß Bon dem ſogenamten ianerlichen 
2,2: Meantpeiten. Die qhirurgiſchen Uebel, die elgentlih Kinder⸗ 
rt keasthehten verdienen genannt ju werden, bat Herr Fleiſch 
a . _ fege ausfuͤhrlich und gut beſchrieben, und dadurch feiner Schrift 
einen audern Vorzuq gegeben, den man in Jahn's Schrift 
wur yermiße. Beyde Schriften alſo Jufammen genommen, were 
77 de Kinderäczten bis jegt vollkommen Gendge ffflen. - 


Syflem der gefanimten Heilkunde nach der Erre- u 
“ gungstheorie von Dr. 7.4. Müller. Erfier Band. 
Leipzig, bey. Hinrichs, 1803.275 ©.%. i RR- 
OB — — 
Die Ucherelnſtimmung · der Browniſchen Theorie mir den ce 
ffehen dee Netur, die Wahrteit ihrer Stundſaͤte zu prülen, 
ab Ihre Anwendung zu beſtimmen, If hauptſaͤchlich der Zweck 
diefer Schrift. Dieler fol durch eine algemeine Ueberſicht der 


 gefanmaten Heilkunde in allen ihren Theilen — Pönfislogie, Pa⸗ 
Be *** Lehte von den Nahrungs » und —— Dlaͤte⸗ 


N... nns praktiſche Arzneylunde — erreicht werden. Der 

verllegende exfte Theli, (dem noch 3 oder 4 andere nachfolgen 
5. -follen) euthaͤle das Defannte aus der Lehre von dein gefunden ,- 
75 Zußtembe.des menſchlichen Rip... — 7: | 


* „Da wir in der That noch kein allgemeines Lehrbuch der 
BSreowuiſchen Atzueylehre haben, welches geſchickt wäre, An⸗ 
faͤngern als Leitfaden zu dienen: lo fan Neceuſ. 
Dällee’s. Sytem. der geſammten Heilkunde, als eine zu die⸗ 
fem Zwecke taugliche Schrift empfehlen. Die Haupterforders 
| aiſſe, die man bey Büchern diefer Art vorausſetzt, find - 
3.7 Denutlicbfeit, Damit es dem Anfäuner nicht ſchwer falle, daee 
0 Jenige: woranf er vorzuͤglich Nädfiht zu nehmen Hat, aus 
2 ‚be uͤbrigen Aufädligen heraus zu finden; und Kuͤrze, damit 
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— 


& 


j Syfiem der ‚gefammten Heilkunde etc. 49 


- Verfefbeniche Aber dem Leſen üdseflöffiger Dinge und bfrereg 
 Miederhelungen die Gednis verliere, und. gerade das Wich⸗ 


tige ungelefen lafi Es IR nicht zu laͤugnen, daß ber Vor⸗ 
trag unſers Werfaffers in diefer Schrift, natürlich, ungen 


wwungen, deutlich und kurz iſt. Aber mande Lesrbegriffe, 
öle doch din Anfänger wenloftens hiſtoxiſch wiſſen muß, find 


wirttich zu kurz oder gar nicht berührt worden — fo wird 


Ä .% B. kein Wort von dem Waſſer In den Hirnhoͤhlen, nichts 


— — — 


— — — 0-0: - 
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"son ber datauf gebauten Hypotheſe Kaut's und Soͤmmeriugs 


geſagt. In die Phoſiologie nahm der Hert Verf. aus bee 
Döpfik, der Chemie. und Anatomie nur fo viel auf, als nö 
ahig wear, um ſich verftändiich zu machen. Daß er fi bes 
Mrebte, der Natur, fo viel Immer möglich, getreu zu dleiben, 


> ale weltber gefuchten, gezwungenen Erklärungsarten zu wers 


meiden, und zu allen vorkommenden Wirkungen die gemeint 


Aen In die Augen fallendſten, aber Doch Hinlänaiiiken Urfachen . 

aaufpaſinden — dadurch zeihmet ſich ſchon dleſe Phoſiologie 
von ihren Altern von Hypotheſen und ſpitzſindigen Opeknla⸗ 
-gionen ſtrotzenden Schweſtern, zu ihrem Verthelle aut. 


,UVebtigens dringt es ſchon die Natur dieſer Doktrin mit ſich, 


daß auch hler bloße Hypotheſen Über das Athemholen, hie, 
Entwickelung des thleriſchen Wärme und mehrere andere Ser _ 


genfände vortominen, ob fchon der Verf, manchen ſcharſe 
Ranisen Gedanken daräber vorgebracht hat. Geist der De 
geiff der Erregbarkeit diene uns nur dazu, die Erfcheinums 
gen des belebten Organismus In eine beſtimmtere Ordnung 
zis Rellen, als die Altern Phyſlologen, aus Mangel eines fe 
chen kelteaden PDrincips, gethan haben. | 

Ä Br. 


Allgemeine Anatomie, angewandt auf die Phyſio- 

logie und Arzneywiflenfchaft von Xavier Bichatz 

. aus dem Franzöfifchen überfetzt von CH, Pfaff. 
. Erßer Theil, zweyts Abtheilung 3795, Zwey 

ter Theil, erfie Abtheilung 343 $., Zweute y\ 
theilung 302 $. Leipzig, bey Crufius, 2803, 


‚ge 8. 3 RE- 13 < » - 
Die wweyte Abtheſlang bee erſten Theile Sefhäfftige ih mod 


mit Mnterfugungen über bie Syſteme, wilde dem Baue 


WUDDBKOCDLEUAE DD ae 


| LE ee . Arznepgelaprfeit. . ur | 


„aller Apparate gemelnſchaftlich ‚utommen, und: gleichſam als | 


urſpruͤngliche Syſteme die Örundfage aller Organe ausmas 
den. GBefäßfyftem des cosben (Arterien) Blutes. All . 


' gemeine Betrachtungen uͤber den Kreislauf, Lagen, Formen, 
. allgemeine. Dispofitlon dieſes Geſaͤßenſyſtems (des Lungen 


,Bmen und Aortenſpſteme), Oraantetlon, Cigenfhaiten, 


Eatwickelung (der Arterien). Gefaͤßſyſtem des ſchwar⸗ 


‘zen (Benens) Blutes; Lage, Formen, Einthellung, allge⸗ 


meine Dispofition dleſes Gefaͤßſhſtems (des Hoblvenen + und 


" . Zungenasterienfoftems), Cigenfchaften, Entwid.'ung (der Ve⸗ 


; sen). ‚Unterl:ibs » Gefäßfyfiem des ſchwarzen Blus 
ses (Dfortaderfoftem) ; Page, Formen, allgemeine Dispoſi⸗ 

ion, Anaftomofen, Organttion,: Eigenſchaften u. ſ. w 

Bemerkungen aber a 

Unterleide, über die Leber, uͤber den Lauf der Galle; Ents 

wickelung. Haargefaͤßſyſtem; allgemeines Haatgefaͤßſyſtein 


 ..fdfe feßten Arterienzweine nad erken Benenwnszela-im großes 


Rreistaufe);. Haargefähfgftem der Fungen, [die zarten Ver⸗ 
ılungen, welche dle Zungenarterien endigen und aus wel⸗ 
chem die Lungenvenen ensipzingen). Ansbauchendesfyfiems 


e Bewegung des ſchwarzen Blutes ip 


% . 


allgemeine Diepofition der aushauchenden Gefäße: Eineny 


ſchaften, Verrichtungen, Eutwickelung derſelben. Minfaus. 
gendes Spſtem; einſaugende Gefaͤße, Inmphatlihe Drüs 


fen; Elgenſchaſten des einfaugenden Opyftems; Einſaugung. 


= Auf die ganz ahalich⸗ Weiſe werden dann in den benden - - 
Ä Ablhellungen des zweyten Theils, die in der thieriſchen Dekor 


nomle niät fo allgemein verbrelteten Syſteme unterſucht, 
welhe nur einigen befondern Apparaten angehören, ale: 
BRunochenſyſtem, Knochenmarkſyſtem, Enorpelichtes 


Sbyſiem, fibroͤſes Syſtem; (j. BBeinhaut, harte Hirn⸗ 


nt, ſibroſe Kapſeln, Scheiden bei Flechſen. Aponeutofeg, 
lechſen, Ligamente). Faſerichtes Knorpelſyſtem, gu 
miſchte Rnatpeln), Muskularſyſtem des thieriſchen Zes 


bens, des Organifchen Lebens , (wiüfähtlihe und uns ' 


wiütißeiihe Muskeln); Schleimfyfiem, (Membranen, 
womit bie Innern Flaͤchen der hohlen Organe überzogen find) s 
Seroͤſes Syftem, (3. B. Bauchhaut, Pruſthaut, Heriheue 
el, Scheldenhäute der Hoden, Arachudiden u,d.). Syno⸗ 


ialſyſtem Cder Areltulationen und tendinbfen Gelben). 


;prüfigtes. Syflem, (morunter, aufler den Knauldruͤſen, 


auch Leder, Pancreas, Nieren, Proſtata, Hoden; nicht ab: 
BEE EG || 2 
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Wie’ L)audola ihytioid. thytmus; giondelae faprarenial. iym· 


—— und dergl. degriffes find). Hautſyſtem, (Syſtemo 
ermojde, d. auſſete Haut, oder Fell, oder Lrberdent mit 


Atem Sehleim aͤberzuge). Oberbautſyſtem, (äußere Oberb 
daut, durch Äußere Mündungen ſich nad Sinnen werdende 
Odetbaut, Maͤgel). Haarſyſtem. 


Die Urberfekung IR Ach durchaus gleich aeblichen, wog . 


9 1 


- aan vom Seren Pf, erwarten konnte Anch diſuͤr verdient 


s 


‚er Dank, daß er Lie wier Theile des Orlginols In zwey puſem⸗ 


mengeſchmolzen bat, uxd zwar: durch Weglaſſung mnachre 


allzuweitſchweifien und unnuͤtzen Digreflionen, Indeſſen durfe - | 


te doch nicht alle, was man noch dahln pechnen fonnte, Wege | 


bleiden, weil fonh'das Werkekaum mehr als ein aach einem 


Bouchhandlung. 1802. 182 ©. 8., die Kupfet⸗ 
tafeln zt1. 4 Gß. 


Beym Aufſchlagen fanden wir feine eigentlichen Zuſaͤtze zut 


vorhandenen chirurgiſchen Schriften, wie fle 


eigenen Diane durchgefuͤhrtes Ganzes erſcheinen dürfte, wor⸗ 
auf es doch vorzüglich Anſpruͤche macht. Herr Pf. bat zwar 
bier einige ſchaͤtzdare Anmerkungen mehr, nis vorher, hinzu⸗ 
gethan; doch weniger, als man wuͤnſchte. Allein wenn er 
jede Beranlaſſung zu Wiederlegungen, Berichtigungen, Ere 


auterungen jnd Nachwelſungen haͤtte ergreifen wollens fo 


wuͤrden feeylich Die Anmerkungen ben. abgekuͤrzten Tept wigder 
Übeimogen haben. . 
Du Ph . 


matiſchen Darftellung tes chirurgifchen Verban⸗ 


des, ſowohl älterer als neuerer Zeiten. Bon J. 


BG. Wernſtein. Jena, im der academiſchen 


Bandageniehre; fondern bloß die Erklärungen der einzelnen 
Serärhicaft. Diele nahm der Verf, aus der Menge der, 


Ueß die Kupfer nachträtzen, und glaubte, role Immer, durch 


Abſchrelben ud Ausfshreiben, ohne Wahl, ein fehr verdlkufts 


lines Werk gerhan zu haben. mut wie wollen ihn niche {m 
dem Süßen Gedanken flürem, one 


4 Sn‘ Pr ‚ 


| 


ihm auffitßen,: 


U Rüpfertafehn mit Crffärungen und Zufägen zur fofter 


.. 


ließen fih mande Der \. 
W lege 


—W Aezneygelahrheittt. 
eße aufſtellen) z— wir wollen ihn aber doch wohlmeſnend bitten; 
Ab endlih einmal, als Selbſidenker und Selbſtverfaſſer, 
nicht als immerwaͤhrender Tompilator zu zeigen! Dann erſt 
‘wird ſich ergeben, ob und im wie weht er unter bie ehrenvolle 
Zahl wirkllcher Chirurgen gehbrtz dar wird man fehen, oh 
er aus der Fülle der Erfahrung Iprechen, Sder nur den träge - 
Alten Schein vorhalten könne. Fuͤr die Anfänger, die jene 
 gehhern Werte nicht haben, nicht kaufen können, mag diefe 
abermalige Eompllation von relativem Mugen ſeyn. 
Zr . 
" ot 2 0. P At. it 
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Der meditiniſche Landpfarrer, ober. praktiſche Anwei· 
"fung, diejenigen Krankheiten, welche am meiften 
auf dem Sande vorkoninen; allen Herrn Volks⸗ 

. Iehrern, Wundaͤrzten und vernünftigen Bürgern, 

— u. ſ. w., gewidmet, von J. Kraufe, der Welt«- - 

weisheit und Arzneywiſſenſchaft Doktor ꝛc. Zwey⸗ 

ter Theil. Mannheim, 3804. auf VII und 

230 ©. 8 16 8. . | . B 
Auch mit folgendem Titel? . 7 


Mediciniſch⸗ praktiſches Huͤlfe⸗ und Hausbuch der 
im gemeinen. Leben am haͤufigſten vorfallenden 
..  Reankpeicen, nebſt Anleitung zu ihrer. Heilart; 
-. für -Geiftliche, Wundaͤrzte, Landchirurgen und 
jeden vernünftigen Leſer, von. u.f.m.wieoben 
Wie brauchen son: bieferh Buche nichts welter zu fagen, 
eis Daß es allgemeine. Quackſalberchy, die ohnedem ſchon haͤu⸗ 


fig genug allenthalden zum groͤßten Nachtheile des Lebens 
der Menfchen gertleben wird, noch welter veibreiten wird, " 


020 Melhe wäre es alſo geweſen, wens es nicht gedruct und 
| Mu Publikam gebracht worden wäre . 
. Br = Be ‘ Ro. | 
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| LTD. Metzger, Ueber bi Krankheiten x. 93 
! (eher "bie Krankheiten fämmtlicher zur Oekonomie | 
gehörigen Hausthiere. Ein zum Behuf akademie 
Ä ſcher Vorleſungen beſtimmtes Handbuch, entwor⸗ 

en von Joh. Dan. Messer, R."Preuß. Geb: 


Rath ıc. - Königsberg, bey Goͤbbels, 1802. 
400 S. 8. 13 Gr. 


Wenxn der Verf., ber In feiner medicine ruralis ſich (dom 
ols Henner der Thierarzuepkunde gezeigt hat, im der Vottede 
. behauptet, daß wir noch kein Handbuch bätten, das zu Vor⸗ 
Lungen über die Krankheiten der Hausthiere brauchbar wären 
eines, das diefe in Ihrem ganzen lmfange abhanbelte: fe 
AR dieſes, mie Ausfchiuß bee Erxlebenſchen und Jungiſchen 
Lehrbücher, vollkommen gegründet. Wan darf Indeflen in 
Elnem Sanbbuch von fe engen Gtenzen, wie das gegenwaͤr⸗ 
tige if, weder Vollſtaͤndigkeit nach Ausführlikeie fordern ; 
Sondern muß die Ergänzungen von dem Vortrag: des Leh⸗ 
gie erwarten. Mur die. voraehmſten und frequenteften 
rankheiten find hier abgehandelt, und die, melde nur Symp⸗ 
- tome der Hauptkrankheiten find, fiad wit Recht übergangen, 
Der Verf, dat die gegenwaͤrtige Schrift hauptſaͤchlich für gebils 
te Delonomrn und Landwirthe beſtimmt; er wuͤnſcht, daß bie 
zrjte und Yhyſick ſich mir der Innern Thierheillunde bes 
&äfftigtew, und daß den eigentlichen Thlerärzeen nur die 
ufleren Operationen überlafien blieben. Nach einer Minis 
itung ‚über die Urfachen der Srantbeiten der Hausthiere, 
ber die Zucht yad Lebensordnung derſelben und die Vorkeh⸗ 
“ungen gegen draßende allgemeine Krankheiten, werden zits 
erſt diejenigen Krankheiten abnehandelt, welche bey allen 
Arten ber vierfüffigen Hausthiere vorfommen. Dann folgen 
die befondern Krankheiten des Rindvlehs, der Pierde, 
ASchaafe, Schweine, Hunde, des Federvichs (ſowohl uͤber⸗ 


Pr 2 


haupt, als ser Hühner, Tauben, Gaͤafe und Enten), und 
die der Wienen. Hierauf kemmen der Entwurf eines Arz⸗ 
aeyvorraths, und. die irurglichen Heliwittel. Den Des 
ſchluſt macht eine Aucwahi shleraszneykundiger Schtiften ſuͤr 
Delonomen, V v 
In einer Gcrlft, wie: die gegenwaͤrtige iſt, iſt es ein⸗ 
deichte Moͤhe, Stoff zum Tadel zu ‚Anden. Einlge Kapitel 
find ausführlih und gut, andere Sn za kurz, umd. mancus 
— J 3 De 
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7.7... Wetmerfenstoerte it uͤbergangen. Sec. thellt dem veräieng - - 
ZN te Verf. einige Bemerkungen, melde er beym Durchleſen 
machte, mir In dem Kapitel von der Zucht und Lebens⸗ 
. dtöonnng der Havsthiere finder man von der Zucht (dem Bes 
I “ Rlechtsprrrichtungen und Aufziehen der Zungen) nichts. 
oo. Die Kapüıel „Anlagen des Rindvlehs, ber, Pierde“ ıc, ‚wären 
0 soohl paſſender Nalurgeſchichte und oͤkouomiſcher G 
brauch“ uͤberſchrieben. ‚Unter den Vorkehrungen gegen allge⸗ 
meriin drohende Krankbeiten iſt das tagliche Baden In fleſſen⸗ 
Cdem Waſſet Abergangen. Die Entzündung des Gehirut, 
,bober vlelmehr der Gehirnkaͤute, iſt keine problematiſche Krank⸗ 
here ſie hier augeſuͤhtt iſt. Daß die Lungenentzuͤndu 
> ich eplzortiſch ſey, wuͤrde Rec. nlcht behaupten; denn wa 
hſſt der Lungenbiand ˖ anders, ols eine ſehr higige (peracuta) 
Langenentzuͤndung? Den Miſzbrand und die’ Peftbenlen 
2. wre Rec. unter dem teßtern Namen, ober dem ber Katfuns 
WE u teltrantheit, jufammengenommen, und dem qutartigen Zun⸗ 
7, genktebe oder Mautſeuche davon geteennt haben. Unter de 
Wurmkranthelten hoͤtte der Blaſenbandwarm Erwähnung vers 
. dieat; die Engerlinge hiften bekanntlich auch in der Haut und 
In 0... auf. den Ruͤcken des Horaviehs_ und in den Kinnbacken der 
Schaafe. Seliten und Trommelfucht hätten werfhledene 
> Rubriken verdient; unter bie Urfachen ber .erften würde Rec 
auch bie Einſchiebung der Gedaͤrme gerechnet. haben, die bey 
| Pferden nicht ſehr felten iſt; das Hefte — der lebten 
2. Ab wie Chabert wortrefflich gezeigt har, Kali. Die zur Ge⸗ 
> burt, ſo wie bie zur Machgebure_ treibenden Mittel hätten 
| eine kurze Sewäßnung verbftät. Das Kapitel von der Kraͤtze 
7.7 Mnbefelebigend. Way den Weinbrächen Eoftbarer Pferde 
rt perdint bie Heilung allerdings unternommen zu werben. 
J Rec. war zweymal Zeuge von einem gehellten Bruch dez 
Veſſelbeins. Dos Kapitel von: der Rindolehleuche iſt eben 
— Ir ausführlich, als gruͤndlich. Das’ Kapitel vom der Drule 
AR ganz nach Wolſtein, ohne anf Bouminghaufens Lehre‘ 


— 


Ne. Bädfihe zu nehmen, Den Strengit kann man wohl nie 
. ein Unvermoͤgen zu fchllagen nennen. Ben dem Koller iſt das 
0" Saupimietel, kalte Aufkbiäge auf den Kopf, übrrganaen. 
Wenn von Rehe und Matiliperre deſagt wich, fie hätten viel 
Aehnlichkeit und letztere geſellte fir zu der erſtern: fo Die 
Has nicht asnz richtig; fie nefrlic Gch au Wunden-und Ber 
. Sewüse Der Hißerſt empfindlichen Zielſchlohle. Die Mauken 
uind der Dauchwurm (Wurmibeulen atu Danch 7) shi 
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ID. Mesger, Ueber bie Krankheiten 2. ; 55 


Shaatuoden nur einmal ein Thlier befallen, leider wohl kei⸗ 


- zen Zweifel, Und daß. die Raude bey Scaofen, fo. wie 
bey Pferden, fih auch von innerlichen Urſachen erzeugen 
"gene, If eben ſo wenig zu bezwelfeln. Bey Schweinen find: 


NRankkorn and Hinterbramd verfchledene Uebel. Der Sitz der 


Worfienfänle in nihe am Ste; auch hat Mer, den Budıs 


'welzen nirgends Dagegen empfoblın gefunden, wob! cher die 


Bucheckern, von Wolftein. Die Hunde find zwar bep uns - 
fein: Schlachtvleh, aber bey amdern Erdbewohnern. Daß. 
ſich Hund und Wolf begatten, widerfpriht Buffon. Daß 


die Wuth bey Faͤchſen -fih entwickelt, iſt Rec. unbekanut, fo 
‚wie auch, daß dee Geiſar bey der Hundeſenche eben fo gifti 


werben koͤnne, als bey der Wurf. Ben den Krankheiten deb. 
Kgshner hätte die. Dhrifetihe noch Erwaͤhnung verdiem. 


Miftige Mehlihaue, die die Teiche werunreinigen, find. als 
Urfacge der Kraukheiten der Fiſche lehr problemetiſch. 


Des Entwurf des Arzueyvorraths IA zu kurz and oben, 


Mali, ohne NRuͤckſicht anf den Organismus der verſchie⸗ 


gyrchl nicht au den hitzigen ober Cuträndungsgefhwälßten. . 
Bon dem Dampf IR nirgends gehandelt; auch hätte bey 
Dferden die Mondblindheit Erwähnung verdient. Daß bie 


Seren: Thlertösper , welche vorzöglich ben den Dursiermip 


tein nothig geweſen wäre. . Die Eräftlahen Auguepmittel, ° 
z. B. Ave, ſchwarze Nieſewurz. Gpießglanzicher, die Queck⸗ 


ſilberberitungen, Goldſchweſel, Honig, vetmißt man. Wer⸗ 
muth und Salbey werben zu den (inaerlihen?) zertheilens 
den, Euzlan und Alaut zu den ſchwelßtreibenden Mitteln 


gerechnet, . Tontiche und adfringirende vermißt man ganz. 
Das Kapitel von den chirurgiſchen Hellmitteln IR zu duͤtſtig. 


Das Hanrfeilziehen ift undeutlich deſchrieben, das nlühende, - 


Eifen paßt noch In manchen andern Fällen, außer dem Lllge 

Brand. Bey dee Literatur vermige man manche der beſten 
 GSäriftelier, 3. B. Wolfteins Bud von den Seuchen und 

Srantheiten des Hornvichs, von den Krankheiten der Füllen, - 


Kriegs und Buͤrgerpferde, Dücer der Wundarzrey bee 


Thlere. Teautenbergs Bud iſt ein elendes Miachwerk.- 
. Bon Kerſtings Maxuſecripten iſt die Sothenſche usgabe 


die beſſete. Daubenton und Wichmann handeln nicht 
von den Brantbeiten der Schaaſe; am beſten hat diefes 
Germersbaufen geihan. Leber den Milzbtand oder 
dis :Rarfunteltränipeit find Poemi und Gilbert 
ee Pen Pass & 
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Graumann. 


Me Werken evnaaa, aber die — 
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Anwendung des Batvanismus auf Heium der Kras⸗ 
ken, ein leichtfaßlicher Unterricht für, Chirurgen 


and andere, De hierin einen ſolchen Unterricht 


| F wuͤnſchen. Aus des Profeſſor Webers Zeit⸗ 


ſchriſt, der Galvanismus genannt, ausgezogen. 
andshut, bey Weber, 1802, 3 Dein Mit 
3 Ruf CHE 
Es wird hier gezelgt, wie der Galbenlenne auf die Kam, 


anf das Ohr, auf Arm und Fuß zugleich, oder auf beybe 
Tbeile einzeln, und endlich auf das Geruchsorgan anzuwen⸗ 


den iſt. Die Erfolge des Galvanismus von Seit ju Zeie J 


Zu \.dhaem geſchickten Arzte zu. communiciren, iſt kein Aberflüffis 


zer Rath. : Wir möchten Stnanfehen, daß eigentlich DIE 
Relzmistel beRänbig durch einen An ‚geleitet werden 


ſellte. 
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roman, Ehrenbepugungen und Menden 


gen des Aufenthalts, 


9— die — Unfverftde gehen Bertefen der 
targelchicte md Anatomie Herr Dr. €. ©. Poflels, 


muy Ale Prof. der Handlungs‘ und Binenznifenfgalt sm 


Teinbold aus dem Haundverſchen. 


Hert Dr. heinrich Karl Jaup Im Siehen; (Sohn 
des Herrn Sch. Rathé und Vierfanzlers) IR zum eußerare 
denttidgen Profeflor dee Rechte auf dafiger Lniverfitäd und 
; Wepflder der Jurißenfakultat ernaunt worden. 


Der Rektor der Stabtſchule zu Bernburg, Kerr er 


er bat den Charekiez eines Profeſſots und Oehaltsguiage 
fen. _ 

Der Oberſte und Diteftor der Secherger Sternwarte, 
‚Herr $rany Sreyberr ‚von Fach, IR von dem jet regle⸗ 
“senden Herzog von Sachſen⸗Gotha, zum Dberbofmeißer 


Der derwitiweten Serzogiun mit dem Range eines Gentral 


mejots durch ein Desset ernannt werden, 
Dr. und Prof. Schmid zu oe, hat dar tim 


—E Herzogs von Sachſen⸗Gotha vom 14. May 


| Behalten One geworden. 


| 


den Charakter eines Kirchenraths erhalten. 
Der Paßor Fabricius iu Sorenheren Piol. der 


— 


f 


r 


⸗ 


x 


ee Intelligengbtan u 


Der ehemalige Dröfeffor zu Würzburg, Site Br. Ber⸗ 
soldi iſt Prediger za Ehſtenſeld bey Wuͤrzburg geworden. 


- Die Kurfürfll. Heſſiſche Societaͤt der Alterthuͤmer, hat 
Hera Drof. Gurlitt ‚dä Hamburg zum Edreamſeguide 
‚aufgenommen. 

Here Pin, Prof, Jur. zu Kiel, geht us Profeſſot der 
— E— des Gtaats» umd Lehnrechte nad Hei⸗ 


x . 7 
“ . oh er BR Er Eee Ze 


VDer Direktor am Gymnaſſum zu: Herford, Kerr Dr. 


. ’ 


Hartmann, if an Herrn Königs Stelle Lehrer am DOldens 


burger Gynmaſium geworden, | 
‚Dei Pfarren, De, und: Prof, der Theologie zu Out 


*9 ‚Here Bleſſig, I mad Heldelberg als ordentliher 


Profeſſor der Theologie berufen worden; hat aber diefen Ruf 
aus Vorliebe für fein Vaterlaud und Gemeinde, abgelebnt. 


er as Scriftſleller "bekannte Balz » Ober Amte⸗ 
pet er zu Aufler, Here I. Kenoblt von Edlersberg, 
IE K. K. Berg: Rath und Salı « Ober s Amtmanıı, und bee 
urch „mehrere Gedichte befaune gewordene 5. I, Hinss 
erg, Dbers Ammann zu Guͤnzburg, iſt K. K. Schwaͤblſch⸗ 


ı Peßierreiäitfäiet Kammer / Prokurator geworden, 


Der Diinifter Refident Hr. v. Schwarztopf, “ vo 


beri Auefärtl. Geſellſchaft der Alerudoͤmer zu Kahel zum 
har — exwaͤhlt worden. Zr. 


Der als Verfaſſer mehrerer Grepigrbächer belannte Her 
C. V. Kindervater, Prebiger zu Didelwig bey Borna, 


‚ 
| 
q 


* 
2 
— 
⁊ 


Fu 


, win. on Yoigre Eu ———— — 


fach. 
herr M. Habſe, als Philelog und Ueberſeher bapius 
befannt, ft Rektor zu Annaberg geworden. 


. Der Dr. der Theologie, Kerr Se. Obertbär in Bäry 
barg, bar die fon ſenſt rähmli verwaltete Profeffur dep, 
Dogmatik wieder erhalten. 

Der auch als Scriftkelre Im Fire der Heinfichen 


— E betannie Hett W. Jakobs zu Gotha, ale 
J dtetri⸗ 


e 


! 


% 


x 
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Yeebger. Benfiges des. bortigen Ro wertiidee 
—õS ent, m 


Ian m—— 


‚, TZobesfälle 
-. 1804. 


| a 14. My Rath, zu Leipzig. Herr €, €. Wendler, 
u au der Phils ſophle Herausgeber des vederich⸗ Ern⸗⸗ 
- Kifchen grischifhen Woͤrterbuche. 


. Am 13. Way, zu Gtuttgard, ber Kurfärfl. Beth, 
sche: und General» Superintendent zu Denkendorſ, Herr 

$. Maͤrklin Im 72ſten Jahre. Tr hat unter ang 
de au Grundriß der Grabe. bes eolten Leſtawentt 


| Am 6. Jund ai Heidelberg, der — Proſeſſer 
ge Herr Meg. Rath Kirſchbaum, im use 
Jahre. 
Der bekannte volltſch⸗ biſtoriſche Schriftſteller, Sn 
HRath E. L, Poſſelt In Kärleruhe, it am ır. Sun. bey 
nem au Seideiderg abgeſtatteten freundfchaftlichen Befuche, 
u —* einen unglaͤcklichen J aut dem Benfter, ums Lebe ven 
etommen. 


Am 18. Jun. au Staitgetd, Herr J. D. Aoffmann, | 
Kurfärkl. — Raih und ehemaliger Proſeſſor in Tuͤ⸗ 
sen, 62 Sabre alt. _ 


Efronit deutſcher. Univerficäten.- | 
Tena. 1804 ' 


Am 16, May ward Herrn E. N: 6. Kuͤhn die medts. 
einiſche Detterroärde: ertbeilt, aachdem er feine Differtarton: 
exhibens Crifeos Notionem ex mente Vetertm er Recentio- 
rar vertheldizt hatte, dm Bis Stark, als gr 

u bie 


7 


W“ 


\ 


a... Iutelligenpblam 


6, YRereefpondeng 


Pa 


Auoʒug eines Schreibens von Wien über erprobies 


Rindviehpeftmittel. 
In den Sächfifchen Provinzialblaͤttern vom Julh 


und Äuguſt 1802, finde ich eine Nachticht Äber Ausbruch, 
,. Verbreitung und Entſtebung der Rindviebpeſt im 
 ‚Keeisämte Wittenberg und Im Amte Coswig — und 


angewandte Mittel ıc. ac., morinne man bald einen frema 


glaͤcklicherm Erfolge in biefigen "Landen angewandten 


ben Keferenten, bald den Thierarzt ſelbſtredend, Jedoch 


keine mit Galzfäure karirte Rindvlehſtuͤcke findet. Es dürfte 


daher dem Zwecke Ihrer Blatter nicht zuwider ſeyn, des ud, 
Mittels, mit gemeiner Salzſaͤure, die Immer gut feyn, 


und in richtiger Ordaung gebraucht werden muß, zu geden⸗ 


acugeſtellt bat, und deſſen darüber herausgegebene Abhaud⸗e 
lung ; Synleitung zur Heilung der Rindviehpeſt/ mit . 


4 
70 


fen: Der Im’ der Wiener Zeitung Nr. 98, uater dem Arı, - 


titel: Deutſchland, angezeigten, vom Dr. Scan, Kreise 
pboſſtus zu. Önefen in Suͤdpreußen, gemachten Ent, 
deckung, daß die oxygenirte Salsfäyre ein ſpecifikes 


| Beilmutel der anfteckenden PViebfauche (Lofer + Dürze) 
ſey, verdient die des hieſigen Thierarzney⸗Profeſſoré, Dr. 


eßina, am die Seite geſtellt zu werben, . ber ſchon vor 
3 Jahren auf hoben Befehl der Tied. Oeſtr. Kegierung,' 
viele Verfuche mit der gemeinen Salzſaͤure, und wit aben’ 
fo gluͤcklichem Erfolge, als. Dr. Frank mit der oxygenirten 


der eifenbaltigen Salsfäure,« Wien, 1803 *) zu An⸗ 
fang dieſes Jahres von der Vied. Geſt. Regierung und’ 


m. -— - 


des hoͤchſten Hofſtelle allen Oeſterreichiſchen Erblaͤn⸗ 


dern 
1802, herausgeg. von Leopold Traut⸗ 


õôronomiſcher Schriften, ( nun betitelt: Neue —— 


r Oekonomie ıc), aufs Jahr 1303, 1. Liefr., Leipzig 


mann Dlen, bed Gaßler, und In Riems neuer Sammlung! | 
n 


9 Die Anſeitung. iſt anch Auczugkwelſe im Zkonomiſchen 
7 


1 
’ 
U 


er Joachimſchen Buchhandlung, mit allen Tabellen der Bes . | 


richte abgedrudt, und‘, damit dieſe Salzſaͤure immer recht; 


\ gut zu erhalten ſey: fo. hat dee Herr Dr, Peßina ſolche ſeht. 


teitet, und bietet fie du dieſem Gebrauche das Pfun 
43 
auf der Rabengaſſe wenei 


\ 


Kr. an, wenn man ih an ihn ſelbſt im Epierfpirale 


! 
[4 


oo Iusetligengäleen 68 


. dem ver Bichefchnue auzmpfohlen worden IR. Die Ueber/ 


— 


‚Sant werden möge, 


einſtimmung der Erfahrungen zweyer weit von einans 


der; entfernten glaubwärdigen Aerzte, über die Wirt⸗ 
famfelt eines fart deſſelben Mittels, heine nicht wenig 
‚den Werth und ale Vorzuͤglichkeit deffelden, vor allen- 
endern bisber gebrauchten Heilmitteln fu dieſer Den zu 
seßätigin, Ob fernerhin die von Dr. Frank anger&bmte, 
der. die vom Profeſſor Peßina erprabte gemeine Salz 
ſaͤure den Botzug behaupten ſoll, wird leidyt Durch weis. 


. gere Prüfung, gu welcher es leider in Eeinem Lande an 
Gelegenheit mangelt, und vergliene Wirkung der beyden 


Arten diefer Saͤuren ausgemittelt werden können, weiches 
zum Gedeihen der Landwirthichaft, und Erhaltung der fo 
wefentlichen Sornviebsucht bald gefcbeben und. bes 


Vermiſchte Nachrichten und Bemerkungen. 
“Ya der Recenſton der Bachmanniſchen ſchaͤtrbaren Schrife 


| über Archive, Band 94. dieſer Bibllothek S. 494. Kimme 


die Behauptung vor, „man finde im dem von Herrn Meg.‘ 
Rath Bachmann angeführten feltnen altdeutſchen Originals 
Diplom von 1286. verfchiedene niederbentfcre Ausdrücke, wor⸗ 


aus zu fchließen fen, daß der plattdeutſche Dialekt ehedem 


tel weiter in Oberbeutfchland eingegriffen als jet, und übers 
banpt eine Vermiſchung beyder Idiome Start gefunden Habe.“ 
Diefe Muthmaaßung widerſpricht meinen ben dem Studium 
der aͤlteſten Schriftiprache des hoben und niedern Deutſch⸗ 
lands gemachten Erfahrungen gänzlich, indem ich diefe beyden 
Dialekte bereits vom Ende des achten und Anfang bes neun. 
em Jabthunderts vollig von einander abflechend und jedes 
feinen reinen Charakter behauptend, finde (als wozu befons’ 
ders die oſtere Verwandelung des Oberdeutſchen ch ins Nies’ 
derdeutſchek, des Oberd. Fins Niederd. p, des Oberd. z ing: 
Miederd. t, und des Dherd. r Ins Niederd. 8 u. ſ. w. gehoͤre, 


dile Abweichungen der Detlinationen und Conjugationen zw- 


geſchwelgen). Nun ſtoßt man zwar Im gedachten Diplom, 
(das au im Rochiſchen allgem. liter. Anzeiger‘ vom 1801; 
©. 222, ff. abgedruckt Mehr), auf ein dar, in der zweyten 
Belle, bas eigentlich dem niederdeutſchen Dialekt zugeboͤtt, 
J I, außer 
J 


= 


* 


‘ — ’ * 


außer welchem alles 


| Zotelligenzbtatt. = ur — 


andere obrebentfih, ober in einzrfme 


tRb 
Yusdrädm oberrheinifd IR 5; allein dieſes dar toͤmmt mebp 
in: Urkunden den höhern Deutſchlandes odne weitere Br 


and ohne daß der altſraͤnkiſche 


altoberrheiniſche, obet alles. 


manaiſche Dialekt feinen Charakter, werlöbre, vor, wie. We: 
In dem alten Gebet im Bragur Baud 5. ©. rı9, wäicken, . 


eandium am Ende und In an 


fen Charakter behanptet, woſͤ 


ieboch duich die dregmal wiederheite Partikel za, zu dem@te 


dern Stellen, feinen fränfis 
e im Saͤchßiſchen te ober to ; 


ſtehen mäßte. tr folge zinzelne Wörter aus einem gang_ 
derſchtebenen Dialekt In den andern einfihleihen,. laͤßt fi 
auf doppelte Art erklären. : Entiveder der Ort des Aufaßes 

lliegt auf einer Stäne, wo die Sprache hin und her fhwanft - 


nd gu Bermiſchuugen Anlaß giebt, oder der Schrelber — 


mei ein Minh — iſt vom Gegend zu Gegeud, oder 


’ 


Kloſter zu Kloſter gewanbert, und hat — gleich unfern Haud⸗ 
verkegeelen — Soronlönten mit aus ber Fremde gebracht, 
Das Imperfectum was, eram, erat, bingegn war erden. 


gem hoben nid niedern Dialekt 


gleich eigen. 


Bey dleſer Gelegenheit fann ic nicht umnhin, auch von — | 


ver Phraſe: do der milier lif 


etwas zu fagen, die ih mie, " 


nicht durch quum millenarium eurreret erklären fan, weil.- 
iq in diefer Erklaͤrung feinen Sian finde Sollte bier von. 


einera, Jabttanſeod nad Chrifti Geburt die Rede fenn: Te. 


müßte 6 helfen: do der zwee 
236‘ angehängt ſeyn. Nun a 


te milier lif, und dann Bio J 
ber ſteht ja noch ausdruͤcklich 


Yas tufund nod) voran. Mir duͤnkt es alſo, daß jene Worte. . - 
bloß einen Charakter des dreyzehnten Tages, oder des Deeye 
gönigsfekes bedeuten follen;, denn bey Oberlin Gleflar. t. 2. 


p. 1044. wird bie gleiche 


da die Miliern lief (wenn glei 


Redensart aus einem Diplem, 
öbne Grt und Jabr angeführt, wo es heißt: Dornſtag 


ch auch bier das Wort durch 


Annus millefßmus von Lexikograyben erklärt witd) aber da bleß 
der Macfag von Chriſti Geburt fehlt, auf den ſic das De 


ief deziehen sönnte, fo. ſcheint es 
‚nos gerolfien, und zwar bee Dredtkoͤnigstages zu ſchu. Doch 


es eine eigene Benennung die · 


J hier bey dieſen wenigen Gründen meiner Negative Res 
Ben bleiben, dis Ich duch Auffindung einer Urkunde aͤhnllcher 
Datirung mehrere bepaubelugen Im Gtande bin, | 


SOME, 
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Geſchichte der Waccination in Böhmen; auf boßen ”. 
“Befehl herausgegeben von ber in Schutzpockenim⸗ 
pfungsanftaltenRiedergefeßten . medic. Policey⸗ 
kommiſſton. Mit einer Vignette (enchaltend das 
‚ Siegel der Kommiſſion). Prag, bey Calve. 1804. 
303. S. 8 NE. oe. \ 


Nirgendeé zeige ſich der Eifee unſeres Zeitaltere Abend 
haupt und unſerer Fuͤrſten insbefondere für Humanitaͤt ia 
 "gößerer Regfamfeit, als. dep der Kuhpockenimpfung einem uns 

” Aäugbar großen Sefchenke der Vorſehung. Es ſcheint virk⸗ 
lich, als ob die Machthaber der Erde die Wunde, welche 

fie. durch die Einführung and Unterhaltung der Kriege der 
Menſchheit gefchlagen haben, wieder dadurch zu Heilen. 
gedaͤchten, daß fie die Impfung der KP. mit ungewohn⸗ 
: ter Wärme aufgahtnen, und der möglichften Verbreitung‘ 

Ä werch achteten. Geſegnet ſey dieſer Geiſt der Menſchlich⸗ 
keit bey jedem Regenten, geſegnet der Eifer, womit dieſe. 
Entdetung umfaßt wird; wäre auch die urſpruͤngliche 

- ‚Quelle. deffeiben niche fo rein, als gutmuͤthige Schwaͤr⸗ 


\ 
. 
. 
. 
D 


mer bey dem fo ungewiffen Glauben an Perfſektibifitaͤt 


bder Welt und des Menſchengeſchlechts annehinen zu dürs 

| “fen wähnen! Der erhabenen und aufgeklärten Preuß. Re⸗ 

N, gierung, welche das erſte Beyſpiel einer policepligen Aufr  .. 

merkfamkeit anf die RP. gab, folgt, nach dem vor und 
ü⸗ we. de 


’ 


Gl. u. D. B.XCi. B. 1. St. Heft. 
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m, 


‘ male die etſtag 


\ gelangen; Pr. D. Mayer die erſten, w-icdye gelangen; 


ligenden Derke Hie Bänlgi,-bähmiides - Nußer ben feh 
Rt 3 Kr. v. —28 Holly, iſt 
boſoncere der Loaͤndeschef und Oberſtburggraf, Kr: 


Graf von Chotek, welche den Ruhm ſich erworben ha⸗ 


ben, die hauptſachlichſten Trtedfedera bep.der Einführung 


der KPI. In Dönmen geweſen gu ſiyn. Hr. D. Carl 
—* reiben; welche aber. nicht 


e D. Berne ward; von Einige: Kauflenien nah Dams- 
Berg. geſchickt, um fi Belehrung über die Vaceination zu 
Bere Feen Peotomedic. v. Bayer 

und Hr. Prof. Holly dem Geſchaͤfft ſich unterzogen, kam 


es in beffern . erneimähiigen Bang. Dieß geſchah mit Lym⸗ 
phe von D. Zefklin Fronkfurt. Nun Fe ie RPI 


Bie Aufmerkſamkeit der Regierung; es erfchienen auch als. ' 


oo ey "Druck ‚fie ülefelbe,, . unter andern eine vo 
seen Ä — Lettern für die Juden (mai 


u 


macht 


Vote ſehr billigen F,’ die Aerzte mußten Verzeichoiſſe ihrer 


Amofungen ˖ eingeben, and man haͤhlte zu⸗Ende d. J. 1801 
Kup ra ImpRisge.. Im J.g02 wurde bekonnt ges 
n Dahn Allgenyinen Krankenhaufe alle Montoge 
“um FUlhe Morgens" unehtgeldlih geimpft „werden folle. 
Dabey wurden die Aeltern verpflichtet ‚an beſtimmten Tas’ 
N. Fee Beimpfien dem. Impfarzte zur Anſicht zu, bringen; 

J 


bet den Lauf ber. Krankheit zu urtheiſen. Die guͤn⸗) 


7 Maftz Periode fat die EP. fängt mit.i803 am, wo der 


u 


vor Kurzem nab Prag getommene &raf v, Chotek ſie ſei⸗ 
08 Schutzes würdigte. Es erfchlen bald eine Verorbnung, 
dp Niemand als tediemäjlige Aerzte und Wundärztr vacci⸗ 
mren, und dieſe genau’ Auf den Hergakg, der Impfungen 
Achtung geben ſollten. Es wurde auch zu’ dieſem Behafe 
eine eigene medictäffche Polticeykommiſſion niedergeſetzt, 
welche in Kurzem in Thaͤtigkeit war, und unter andern ihr 
Angenmert auf Behinderung der bisherigen Menſchenblat⸗ 
tzrnimpfung ‚tichtete. _ Diefe ward. zwar nicht gartz und 
‚unbedingt verboten; jedoch bey so Rthlr Strafe nicht ohne 
worherige Kenntniß des Kreigamtes, und nur unter vo ſich⸗ 


‚ gen Qua:antaineanitaften , entfernt von den Übrigen Mens‘ 


ſchen, verſtattet. Die KDY. fol nur mit ädtem Stoffe, 
nur:von kenntnißreichen Aerzten und Wundaͤrzten, nurmits 


telſt ſtaͤhlerner Banzetten oder platten Impfnadeln verrichten | 
. Werden, Weder die ſchilokroͤtenen, noch elfeubrinecnen, oder’ 


ſilder⸗ 


\ 
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Geſchlchte der Vaccination in Böpmenze, 67 


Dean fol ſich Feiner Wlafens und Klebepflaſtet ober 
ben bey den Smpfmunden bedienen. Kein krankes Kind 
foll vaccinirt werden. .: ( Oierbey ſindet ſedoch eine werichies 


denartige Anſicht, der Gache Ratı.)'. Der Impfatzt jo die 


Kiankheit geboͤrtia bedbachten, und wo möglich auch beit 


| nachfoigenden Belondeisgzuitend, des Impflinss. Arme. 


atd ernen gefutchten Nadeln: verdienen einigen Bug 
A. 


ſollen uuentgeld!ich: geimpft voerden, (Fuͤr Wohlhabe de . 


haͤtte können eine billige Taxe vorgeſchrieben erden.) Die 
|" Smofanilale werbe immer für Impfficl forgen; jcbsch joßt 

man verſachen,das aus Engiend und Eisalpınien e: haltene 
KPGift auf anfere Kühe fortzupflamzen; aber dieß folle Jut 
an einigen Kahen geſchehen, und dieſe In abgeſond⸗rtet 


deit unter unſern Kuͤhen verbreitet werde. - Die den Aerz⸗ 


Otaͤllen ‘gehalten werden, damit nicht eiı:e neue Krank⸗ 


mund Wundarzten ertheifte Inſtruktion enthaͤt die Bes : 
ſchreibung Achter und unaͤchtex KPD. . Berner Verichrities 


in Rüdfiche der Wahl der Subirkte, in Beireff der Im⸗ 
ungsoperarion und der Semimlung und Aufb-wahtung 
bes Impfſtoffs. Der Stoff und Apparat zur Impfung wird 
ben Impf⸗Aerzten unentgeldlich abgereicht; ‚aber es iſt nicht 
erlaubt , hiermit einen, Handel gu treiben. Die befle Ar 
Stoff zu fammien, iR, daß mah reine, geſchabte Starpie 
einwandlaͤpphen, einen Garn) oder wohl gereluigte (ge 


waichene) Baumwelle, bamit.tränkt. Vor chriften zur Be⸗ 
handlung und Beobachtung der Impflinge und Abfaſſung 


der Berichte. (Schr lodenowrdia iſt die Vorſchriſt, vie 
Impflinge nicht zu ſorglos zu behandeln, und eine genaue Le⸗ 
bensorduung zu empfeblen , wie die Kommiſſion bier thut.) 
‚Die Geimpften ſollen eine leichte Diaͤt führen, vor Erkaͤl⸗ 
tungen gehüter werden, gegen heftiges Erothem wire Bleys 
woaſſer, ‚gegen ſchwaͤrende Puſteln Ungu lithargyr. oder 
Mereur. praccip. alb. e Ungu. roſat. empföhlen. Es wur⸗ 
be darauf der Befehl gegeben, daß alle Zoͤglinge, weiche ſich 
| in einer Verforgungsanftalt des Staates befinden, grumpff 


— — 


"würden. Auch die Kinder des Milttaire wurden mit hier⸗ 


ein begriffen. Gegen die Menſchenblattern wurden iv nge 
Maaßregeln getroffen. Sobald als bey jemand die Min⸗ 
» Scbenblattern Wahr genommen wurden, an demfelben Lage 
muß es einberichtet werden; kein Blarternder darf im Dun 


. ' 


blikum erfcheinen, oder an Blattern Verſtorbene Öffentlich. ge⸗ 
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geige werden; es ſoll Niemand ſolche Kranke unnoͤthigerweiſe 
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Beſuchen ; ſowohl die Sudſeete feißR, die die Menfchenbiat⸗ 


tern uͤberſtanden haben, als die Kieidungen berfeiben follen 
J fersfätes sewafchen und zefp. gelüftee werden, che He unter 
denſchen gebracht werden. Es wurden auch Wienerims 
pfungsverſuche gemacht; die Impfungen biteben aber ohne, 


* 


Erfolg. Es entſtand aut eine teichte oͤrtliche Enszürieung. . 


0 Die Zahl der In Boͤhmen Vaccinirien bellef fi 1801 anf 
| 19105, im J. 1802 auf 8180/ Aus den zahlreichen Vacei⸗ 
0 'natiensberichten heben wir nur Folgendes, als dad Merk 
wuͤrdigſte, aus: GS. 4. ein von Menſchenblatterngift ange» 
ſtecktes Kind wurde vaccinirt, weder die Impfung nach die’ 
Menſchenblatternkrankheit kam ‚gehörig zu Stande, weder 


die Menfhens no die Kuhblattern führen ſich gehörige 


Pen beyde trodineten  fräher und ſchneller, als es ſeyn 
I ollte, (das watalfo eine Baſtardkrankheit, hybrid Disesse.) , 
4 S G. wurde bei puflutofe-nsfchlag CPinsples) mehrmais 
beobachtet; er dauerte 3 Tage, und'vergieng ohm afle Eite/ 
I sung. Auch wurden mehrere Schwaͤchlinge geimpft, und 
oo. nad) der Impfung ſtaͤrker und geſunder (bieß kommt in ber 
..." Kolge mehrmals vor; doch lieſt man auch Beobachtungen 
vom Gegentheil).. S. 26. feht Die Geſchichte der Impfung, 

- eines Erwachſenen von ihm’feltft beſchtieben, weiche nicht 


ohne Intereſſe wegen der deutlichern Auceinanderſe der 


Krankheitsgefuͤhle während des Verlauſs der Impfung it. 


©. 36. kommt die auffallende Erklärung vor, daß Hr. Prof. 


xolly einigen Impflingen die Immunitaͤt gegen Menſchen⸗ 


blatternanſteckung nicht zugeſtehen will, ohne recht ſagen zu 


koͤnnen, — ‚Nah ©. 41. wird ein mildernder Eins 
| Fuß der API. auf Keichhuflen angenommen, wehhen Rec. 
>... Noch nicht zugeben karte, Nach ©. 45. erklärt die Kommiſ⸗ 
x fon das Impfen mit Btafenpflaftern mehr wegen der nachs 
7 folgenden tiefern Geſchwuͤre an den Impfſtellen, als wegen 
‚der Beſorgniß unächter Kuhpocken für verwerfih. (Wir 


" mit dieſer Impfungsart weranflalten möge, damit man ers 
fahre, was am der Sache fey.) ©. 53, Vey einem mie 
RKraͤtzausſchlag gleichſam beſaͤeten Kinde ‚hielten die Kuhpok⸗ 
— Ben dennoch ihren richtigen Verlauf, und mit dem Abtrock⸗ 
nen der Kuhpocken verlor ſich auch Lohne weitern Arzneyge⸗ 

| brauch ?) der Ausſchlag. S. 72. ‚Auf ein Kind mit Kopfe 
| ausſchlag hatte die Impfung heilende, Wirkungen: allein 
— die Kuahpoecken waren falſch. S. 32. Die Kommiljion mache 
u Se - "aüfs, 
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eroͤffnen ven Wunſch, daß die Kommilfion mehrere Veiſuche 
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"Beobachtungen von komplicirtem oder nachfelgendem Ochar⸗ 
lach vor, aus denen fih aber kein gewiſſes Reſultat er⸗ 
giebt.) S84.Ein Kind, geimpft den 8. Dray, befam 
de 20, in der Periode der Eiterung eine Lungenentzündung, 
and ſtarb. Der Arzt ſchrieb dieſe Krankheit der Witte⸗ 
any und ber‘ Unvorfichtigkeit ber Kinderfrau in Rädfiche 
auf. dirfe zw. Die Kommiſſion macht bieben di? Anmers 


’ —— bi Kuhpockenkrankheit oft katarrhiſche Zufälle 


made, und folglidis dieſer Tod wohl durch die Wirkung‘ 
des Kuhpockenſtoffes auf die Lungen veranlaßt worden 


. "Oefthlchte der Baccination in Böhmen. 69 
aufmerkſam baraufß, daB "die Kubpodenfranfpeis Beinen ber 
. Mlmmten Einſtuß auf Scharlach habe. (E6 kommen mehrere 


ſey. Nah ©, 88. ſteht Die Empfänglihfeie für die Rule - 


pecken mit der Empfaͤnglichkeit für Menſchenblattern nicht 
im Verhaͤltniſſe. S, gı. artet der Kuhpockenſtoff leide 
aus; aber ſehr oft iſt er auch am 10 — ııten Tage 


zu achten Kuhpocken noch wirkſam. (Es kommen auch 


hieruͤber noch einige, zum Theil: ſich tniderfprehende Des 


obachtungen vor. Mes. bat oft mit fpäter genommener 


Ipmpbe, am y—ıcken Tage, ſchoͤnere volllommnere Kufr 


vocken bewerkſtelliget, als wenn er fle zu frühe, 5.&.vo 
dem 7— sten Tage nahm. ' Die Kommilfion ſchetnt abse‘" 
mh ©. 251. nicht der Meinung gu ſeyn.) ©. ıo1. Am 
: sten Tage nah. der KPI. kamen Menſchendlattern ' zum 
VBorſchein. Die Kudpodeh nahmen ſis zum ten Tage - 


den gewöhnlichen Bang, den ten trockneten fie ab, ohne 


‚.. die peripheriſche Roͤthe bekommen zu haben. Die Men» 


ſchenblattern liefen fehr gelinde ab. - ©. 102. wird Die 


uns Ken. Matiuſchka befannter Schrift beruͤchtigte Ber 


ſchichte von nachgeivachlenen (kaͤlberaͤhnlichen) Haaren am 


den Jmpfftellen von dem Vater und Impfer (dem juͤdiſchen 


Arjte) D. Porges(mirabile dictu ) beftätigt. Zum Gluͤcke 


it von diefen (fabelhaften) Haaren igt nicht eine Spur 


mehr ſichtbar. (Rec. kann ſich aber durchaus noch nicht 
son der Wahrheit dieſer Geſchichte uͤberzengen, und die 
Hertren Porges und Mattuſchka moͤgen ihm dieſen Un⸗ 


zlauben nicht Äsel nehmen. Es faͤllt Äberhaupt auf, daß 


Hr. P. unter nur 18 Kindern, welche er geimpft bat, fo 


viel feltene Dinge gu beobachten, gehabt dat. Denn ©. 


103. Hat er. audy das herziſche fonderbate und ungewoͤhn⸗ 

lihe Benehmen, alfo ein Benehmen fai generis, bey eis 

nem Rinde brobachtet). ©. 6,2 einem Kinde mit 
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gerobſem Bicher gimam bie Rubpolten Ihren guwöhntichen 


27% Gang. - (Diefe Geſchichte iR_gin wenig. pomphaft una 


Be 
\ 


ziemlich weitſchweifig erzählt.) Das-Kind ſtarb. On 
wie weit die RP, Antheil an dem Fieber und. Tod 


hatte, iſt nicht erſichtich. Die Herausgeber ſcheinen ihr 
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. woyoͤn nur 2 die Kuhpocken befamen. : Won biefeh- in eing - 
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u „ſchichte jedoch nicht ganz evident iſt. 


einen groͤßern Theil beuzumeffen, ale der. Meg. nadı feit- _ 


nen ‚Einfihten thun kann.) ©. 158. belegt ein Arzt die 
Soutzfaͤhlgkeit der Auhpocken dadurch, daß. in den Diss 


‚füaften, mo geimpft wurde, eine fehr bösartige Men⸗ 
fchenbfatternepidemie geberoſcht habe ,.. in die Käufer, dee 


Vaccinirten gedrungen fey; dieſe aber nicht beräbst habe, 


S. 173 iu 175. kommen einige Todesfälle vor, Deren Ge⸗ 


Kaommiſſion die Affektion dev Achſeldruͤſen nicht für ein Merk⸗ 
. mol aͤchter Kuhrocken. S. 227. Es flarb ein Kind, nach⸗ 


- 
« 
. 


DB 


— "Wurde vaccinir 
7. alsbald feinen Huſten. Kine wunderliche Geſchichte ſteht 


uDieß iſt das W-fentlichfle | ie - 
lung von Impfgeſchichten. War wuͤuſchen dieſer an 


ten, 5 Tage nach dem 16: Tage ber Impfung, wahrſchein⸗ 


©. 204 hält die 


dem Die Kuhpocken ihren ordentlihen Verlauf gemadı hats , . 


ib am Schatlach. Gleichergeſtalt flarb, S. 243. noch eins 


am Schalqch nach uͤberſtande nen Kuhpocken, (Ara Stru⸗ 


u vens Meinung wird dadurch ſehr vernichtet!) © 252. 


bekam ein Vaccinirtes den Stickhuſten am gten Tage der 


Impfung Die Kuhpocken wurden (gegen andere Beobach⸗ 


 ) 


ter) in ihrem Laufe unterbrochen. Am ı7ten Üngetricien - 


nun erſt der rothe Ring um die Impfſtelle. Nach &. 264. 


farb ein im September gempfter Knabe im November 


8. 3, nadıdem er feit der Impfung nie gefund geweſen war 
v7 (alfo auch einmal eine Beobachtung entgegengefeßter Art!) 


Unter den boͤhmiſchen Aetzten war O. Fiaika der-Kärkfie 
Impfer; er giebt Nachricht ventioog Impflingen. Auch 


fomm.n bry ihm am daufigſten Puſtulation und andere. 


Ausſchlaͤge vor, Ein mit Stickhuſten beſchwertes Kind 
t, bekam die Kuhpocken richtig, und verlor- 


S. 377. Ein geimpfres: Mädchen entimpfte ſich (durch 
Kragen?) am zien Tage, fo def Peine Spur von Pocken 
mehr da war. Man impfte.fie no einmal, und ſiebe! 
gleih den Tag daxauf ſtand eine Murtirpoge in voller Prach 
(Sic!) pa. S. 301, In Polna wurden 5 Kinder vacdiniet. 


af ı6ten Tage der JImpfung an Kanpulfionen gefforben, — 
aus dieſer intereffanten Sanıtye 
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Seſchichte ber Maccination in Boͤhmenrc. 77 
üben den Fortganſ, welchen ein fo. —— Alnter⸗ 
nehmen verdienet. Mur, durch folche Veranſtaltungen kann 

die Bacıe ver KPI. gewinnen, dir Menſcheublatternäus⸗ 
zottung befördert die Naturgeſſhichte dee Kubpocken ges 
wiſſer und der manchfaltigen Verwirrung, welche bicher 
«Im theoresifchen uns praßilichen Thrile der KPIJ. obwaß 
J tete, abgeholfen werbeqq. Vorzäglich wünfchten wir, daß 
die Kommiſſibn Ruͤckſicht auf die nothwendigen Erforbers 

niſſe Jein⸗r gerantirendea KPI. nähe, weiche Eriheis , 
nungen als nothwendig und permancht,, welche ale übers 
flüffig und variabel anjunehmen ſeyen, welche Eirflügfe 
und Kombinationen andere Krankheitsreige. auf die Kuh⸗ 
pocken, ‘und diefe auf jene baben;.: wie. vieletley Dee dus 
N Bisioien Eruptionen fenen, welche man während und ‚nach 
der Kuhpockenkrunkheit bemerkt hat, —..alles Segenfläns 

bei, welche nod bey weiten nicht mit gehöriger Aufmerk⸗ 
ſamkfkit unterſucht, mit Senanigtelt Seflimas: und que vol⸗ 
lendeten Gewißheit gebracht worden And! en 
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 Bortfegung der Schriften Über Gal'2 —— 


GSiehe: 354 9.8.2385. d. N. A. D. B.) 


$) Beſchreibung und bildliche Darſtellung det von 
Dr. Ball im Gehirne entdedten Organe, in wel⸗ 
cher Form und-sage.fie. ſich aͤuſſetlich am Schäbel 
darſtellen. Von Marcus Hagedorn / W. und A. 
"amd Geburtshelf. in Deſſau.“ Nebſt einem in 
Ghyys mobellirten Echaͤdel. Selpzig, bey Graͤffe. 
| 1803. 89 ©. 8. INNE aM vv. 
- 9) Bemerkungen und’ Zweifel über die Gehlen. und , 
! 2 &chädelrheorie.des Dr. Ga in Wien. Aufges 
ſtellt von J. A. Berge, Leipzig. bey Rein. ı 803. 
96 S. 8. 6. . 
0) Veber don menſchliehen Kopf, in anthropo- 
| '" Jogifcher Rückficht, Nebſt Betinerkungen über 
‚ Dr,,Ga/Ps Hirn. und Sphädeltheorie, von Dr, 
>, — nf 4 I. D. 


— 


nd \ x . . x nn | 


ea er ihrgneggelapeheit 5° - 
7. ED. Metzger, ‚Kömigl,Preufs, Geheim. Rathund. 
5» Leibarzt. Königsberg, bey Goebbel u, Unzer. 
ee tn 
in) Leichtfaßsliche Darftellung der Theorie des'Ge: 
| . 'hira- und Schädelbaues,. und.der daraus ent- 
7". Ipringenden phyliognomifchen und phyfiologi- 
2 Jehen. Folgerungen des Hrn.Dr. Gall in Wien, 
Mit Rücklicht auf die bisher darüber erfchiene- 
«men Schriften. Mit 10 Kupfertafeln. Zur be- 
4 lebtenden Unterhaltung für. das grofse Publikum 
“ in’: Briefform herausgegeben, von Dr. Fraus 
Heinfich Martius, Leipzig, beyLeo, 1803. 99 
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— Der Verfaffee von Mr. 8. bringt uns im Weſentlichen 
mit weiter, und wir erhalten wenigſtens aus feiner Bes 
 . Spreibung- keine andere Anfiht der Sache, als aus den. 
20 @ngejeigten fruͤhern Schrifien über dieſen Begenftand,;tes: 
* ſonders aus der von Wr (Waltber), nur daß ſich Hr. 
. wiceder, nach Balls. Sinne, an die Erfahrung 
Böll, Die Hauptſache iq des Verfaſſers Unternehmen 
„Bleibt denmäch die Verſinnlichung oder »Bildlide Dasftels 
vr... lung ber son De. Gall im Sehlen entdeckten Organe ıcı«< 
wozu allerdinge: der mis ausgegebene, von “Aunold ia. _ 
GSops modellirte Schädel ſehr gut ‚geeignet It. Denn 
x weis wollen gar nicht zweifeln, daß nun bie darauf gefeßs 
ten Nummern jene Stellen am Schädel, hinter wilden 
Ball die Organe ſelbſt vernmthet, wiel zigtiger and ges - 
Bauer angeben, als die in einigen ähnlichen Schriften. 
"befindlichen kleinen, numerirten Schaͤdelumriſſe?“ - Unp 
Nerdurch Härte denn Hr. H. sine deutlichere Ans und Mes 
- Bericht iwirklich ‚gegeben; obgleich ſchiwerlich damit quch 
‚N. Mon eine voͤlligere Ueberzeugung, als feine Vosgändert 
Es iſt aber zuviel geſagt, wenn Hr. H. dieß eine bild⸗ 
Hehe Darfiellung der im Hirne entdedien.D ſelbß 
—— J—— ; denn bisher iſt ja immer nur von den Stein am 
2, Bchadel die Rede, melde die Organe gewiſſer Fahigkeis⸗ 
ten und Meigungen verbergen ſollen. Aber die berbarger . 
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na O im ſelbſt bat Ball n nahe - 
wieſen. ae, es ee sben noch die — 


he von Erfahrums* 


J ; nad) eines hinunsuchen 
‚gen, ‚für ſolche Organe halten fönnte, wirklich zu. finden - 


find? Ein Meiner Nachtrag ©. 85. kann zum Weweife 


dienen, def, wie man frepikh don lange glaubte, de - 
tieſern Hirntheile im Anfange des Nüdenmarts für das 


thieriſche Leben die wichtigſten ſeyen, deßwegen auch Ball 


ſein Organ der vebenskraft dorthin verſeht. | u 
I Der 9. iſt gegen die Gall'ſche eebte, | oder wenigfens 
‚gegen gewiſſe Punfte derjelben gerichtet. ie Einwenduns 
yen des Verf. Betrefien nämlich, theils bie ir wie Gall 
das Problem, das Innere des Menſchen aus dem Aenſ⸗ 
ſern erkennen, loͤſt; theils bie eig: eit, die dieſe/ 
Yasfang gewaͤhrt; theilt das —2 in welchem 
dieſe ganze Lehre zu dem Intellektuellen und Moraliſchen 
im Menſchen ſteht. Der Verf. verkennt zwar nice das 
Mißlige, Aber eine Lehre zu urtheilen, wovon der tie 
heber noch nicht das Ganze bekannt gemacht habe. Als 
kein die Bafls, worauf Ball feine Unterſuchungen ſtaͤtzt, 


and der Weg, auf welchen er das aufgeworfene Problems 


loͤſt nun doch bekannt, und dieſe deyden Gegen— 


ſtaͤnde ten mit Recht in —— gezogen wer⸗ 


den. Gut! Nur wird Ball zugeben, daß die 


: ‚fung des Problems, das innere des Menſchen aus dem 


Aenßern zu erfennen, ber Punkt fen, worauf Alles im 
feinen Lnterfadungen abzielt, welchen er viehuehr ber 
kanntlich nur als Heuläufige Nebenſache angefehen wiſſen 


‚will. Indeſſen Hat auth dieß den Verſ. wohl deßwegen 


‚nicht „angehalten. weil Boch. immer dieſe Nebenfache in 
der Baſis der Ball’ihen Theorie gegruͤndet feyn muß? 
Noch weniger ie es Hr. B. gelten, daß fh Kr. Gall 


' alles Uraheil.ı — bloſſen Philoſophen verbeten haben fol, 


B. in dieſer Schrift beweiſen will, 
— über Ertenumiß des Innern bes Date 
een aus. feinem Aeußern gänzkich —D und kei⸗ 


J Pier a0 hehsiesiie geſaͤhrt werden muͤſſe. Nachdens 


fein Befugniß, über Ball’s- Heniehre Eis 
—*4 zu machen, dargethan hat: ſo —* * 
Nech des Rn. — find gi « größtenteils FA 
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72 i no Kr Arzyehgeluchrheit. | 
BR’ v YR daß Re:tinerhie von jed⸗m, der bieber :anı ber 


Guli ichen · Theorte Intereſte gefunden har,erwogen qu 


werden. verdienen; wieweht der Verſ.; auf der andern Gele 


8 ‚wiegge viel zu weit gehen mag, wenn eh, zumal bei: 


RE 
Mr. 10. Auch von dieſem ‚Velerane mag man na 
jene über den obigen. Gegenfland "unterhalten laſſen. 
chickt einiges. Anthrönologiihes im Alkenieinen ‚voraus; 


‚über bie Eigenheiten! und Vorzüge des 'menfhlihen Kopfesy 


über die Darmonie in feinem Aeuſſern mir dem Innern; 


onen. ‚der Hauptform des Menſchenkopfes In den Wiens 


ernem Gegenſtande (biefer Art, den Wahrurhmangen bopt 
. Mahe alle Werrh adfpriche. ruegmannen Dayı 


u über feine zur aufr-diten Stellung jabzwedende Bildung; _ 
m Sacial s Dccipitals Vertiallinien ; ‚über. die Modifika⸗ 


— 


entagen; "über den Sitz von vier wichtigen Sinnorga⸗ 


‘nen im Kopfes über das Organ der Denkkraft in deniiels 


er, wobey gelegentlich der Verf. feine Meinung uber 
ie Enthauptung dahin adgiebt, dad Empfindung und Ges 


d 
fuaͤhl wahrſcheinlich rgleih verſchwinden, um fo ſicherer, 
e näher vom oderſten Halswiebel die Trennung geſchieht, 


Ze. M. kommt dann auf Dr. Gall's Theorie ſelbſt; vo⸗ 
bey er ſich vorzuͤglich am deſſen eigenes, an Hrn. v. Ketzer 


rrlaſſenes Schreiben haͤlt, um das Fehlende zur Darſtell 
dileſer Theorie meiſt aus Dr. Sroriep und Villers Schrife 


gen ergänzt. Die Zweifel beziehen ſich auf einige Gall'ſche 


Hauptſaͤge. Go behauptet der Verf. LIE) Gerienfäpige 


keiten haben ihren Bis im Hirne, en Bemürbesis _ 
* genfchafteh oder Neigungen ‚und Leidenfchaften gehören zu 
"den —æB mediate; nichrimmediate; (III IV.). 


Fähigteisen ‚Nad zwar twelenrlich..uam Neigungen verfchien 


‘Ben’; aber fon die Faͤhigkeiten haben oft 'fa viele And 


togie miteinander, daß gerade nicht eine jede eines beſon⸗ 
Kern Oeganes bedarf, und Neigungen haben ihren Sie: 


(unmittelbar) ger wicht im Hirne; der CV.) Gap: daß 


ans ber verihiedenen Austyeilung und Entwickelung der 


Organe verſchiedene Formen: des Hirns ensfichen, ſey 


phne Beweis‘ augenemmen, da man nirgende mehr Ders. 


ſtandigkeit finde, als im Hirne; (VI.) Es habe feine: 
volle Richtigkeit, daß der Schädel ih nach ‚dem Birne 


fürme; nur habe dieſe Machaiebigkeit der Knochen ihr Biel, 
und erſtrecke ſich ulcht dis ine hoͤcſte Ater, ſol wie 8* 
on x rn ' f € 
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Ueb, d. menfchl: Kopfetc. v.D. L D. Metzger: 15. 


len Köpfen paralel fey, und endlich fichere Auffere Merk⸗ 


mele von einer ſolchen Uebercinſtimmung oder Nichtäber: 


tieſimmung fehlen. Eben fo lieffen ſich gegen das Ver⸗ 


zeichniß Der Organe und die Zweckmaͤßigkeit Ihrer Werchels” 


fung gegrändete Zweifel erheben, Es ſeyen dyr Organe‘ 
in einem Sinne je viel, in einem andern:zu wenig. Bes 
ſtemdend finder beſonders der Verf. rin Organ der Lebens⸗ 
kraſt, da doch das Hirn, auch nah Balls Difinung, 
nicht die Quelle der Bitalitat fen, und Die Lebenskraft 
weder unter die Seelenfähigkelten, nod unter die Nei- 
gungen gehören, Auch die Zeugurgskraft fey mweder das - " 
eine, nod das andere, da die Neigung da ſeyn, und 
Die Krafı fehlen koͤnne, u. ſ.w. Deunoch meint ber Verf., 
dad aus dieſer Theorie, wenn fie nur freylich erfk fehler 


begeuͤndet fegn wird, fich ſehr wichtige Folgerungen für 


die Arzueywiſſenſchaft, Sittenlehre, Ergiehung, Geſetzge⸗ 
hung u. ſ. w. ergeben dürften? Die Zeit wird es lehren! 


Men, Hr. M., von dem fon unter Nr. 4. eine. 


hieher gehörige Kleine Schrift angeführt ik, tritt hler auch 


in bie Reihe der Darſteller, und zwar für das große. Pu⸗ 
Klitum, weil es nun einmal mit Balls Cephalognomik 
Berfelbe Fall fey, mie ein mit Lavaters Phyflognomif, . 
dad gern jedermann davon unterrichtet fern wole Dars 
auf bezieht ſich befonders das Eigene, mas der Verf. ganz 
zweckmaͤhig Dinzugerhan bat, und wodurch er fi von ſel⸗ 
dien Vorgängern unterfcheidrt. Die Hriefform wäre wohl 
dazu nicht vonnoͤthen geweſen, da fie doch nur den Verf, 
verleitet har, gegen feinen (dhäßbaren Freund, dem er die 
Briefe zugedacht hat, mande unnüpe Worte zu verſchwen⸗ 


den. So fest er im ıflen Briefe feinen Dian umflände - 


ih dar, und wird doch in, der Folge nicht muͤde, ſeden 
Schritt. den er.eben gethan har, und weiter thun wil, 
aufs Neue anzukuͤnt igen. Der ze Brief enthält Lie Lis 
teratur, d. i. die bisher auch von uns angezeigten Schrif⸗ 
gen, und eine, wie fie Hr. M. nenne, unbedeutend: Diſſer 
tation von Ambroß. Der ste Brief giebt eine kurze. 
nur auch dem Laien ſchwerlich ganz genügende, Wefchreis 
bung des Gehirns; der 4re erläutert dfe Entſtehung und 
Ausbildung der Schaͤdelknochen; im sten finder man Es 


mas Über den Sitz der Geele, und Im Eten Aber dad 
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76 Arzneygelahrheit. 
GSGcecchichtliche von Gall's Unterfahungen ‚des Gehirns. 
Mit dem 7ten Briefe beginnt die eigentliche Darftellung - 
i > der Schaͤdellehre und bee Grundſaͤtze, welche Gall fuͤr ſſe 
»Saufgeſtellt hat. Im sten Briefe hadert der Verf. mit 
P. - Roofe, Metzger, Keune, Bergk, und ‚befonders mit 
nr legte ziemlich unarsig, wegen der Einwendungen, welche 
| ſfich dieſe Herren gegen Ballis Theorie -gu machen beyge⸗ 
en liefen. Sogar feine eigenen, in der obigen frühen 
chrift und zum Thell Hier wieder vorgebrachten Bemer⸗ 
Fangen will er nun durchaus nicht für Zweifel oder Eins - 
wendungen angefeben willen; und doch, fo lange nicht eudz 
lich Hr. Gall ſelbſt Hervoreriet, "mödten für den Grund . * 
on - oder Ungrund feiner Lehre ne wohl erfprießlicher ſeyn, \ 
‚als die ſich immer wiederholenden Darſtellungen? Im— 
+1... gten bis .ısten Briefe werden endlich die einzelnen Or⸗ 
game ſelbſt durchgegangen, ziemlich. ſo, wie wir ſie aus 
andern Schriften ſchon keinen; denn da dem Verf. keine _ 
neue Quelien zu Gebote fanden: fo hat er das Weſent⸗ 
Ude von feinen Vorarbeitern genommen; wiewohl wenige _ 
unter diefen find, von welchen er nicht herabmärdigend | 
ſſpraͤche. Die-s Kupfertafeln ſtellen Knochenkoͤpfe von fo | 
vlel verſchiedenen Seiten vor, und nehmen fi, von Arndt , - 
.. Braun geägt, dem Totaleindrucke nach, recht. gut aus. Nue— 
dem angehenden Arzte zur Wiederholung der Knochenlehre N 
- Ebnnen wir fle nicht fo wohl empfehlen, weil es ihnen 1 
dajzu an der nöthigen anatomifchen Schärfe und Genauig⸗ 
‚ Reit fehle, Dagegen möchten für den eigentlichen Zweck 
7, biefer Schrift die beygefuͤgten 5 Umrißköpſe, auf welchen 
Be Siße der Drgane nad) Ball verzeichnet find, ſchon bins 
| reichend geweſen feyn, fo wie dieſe ohnſtreitig den bisher - 
erſchienenen ähnlichen, aber zu ſehr verkleinerten, Figuren - 
bey weiten vorgugichen find. ' . a 
. . Io. } \ ' 
u _. ’ ‘ pr | / > ' W ne 
8: Morbifches Archiv für Naturkunde, Arzneywiſſen⸗ 
Dee und Chirurgie. ‚Herausgegeben vom Prof. _ 
faff in Kiel, "Dr. Scheel in Kopenhagen, und - 
.-  . De Rudolphi In Greifswalde. Kopenhagen, bey | 
- Reummer. Zwehten Bandes driks’Stüß. 
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J NRordiſches Archio fir Naturkunde cœ. v. Maffıc. 7 

| 3802. 154 B. Deitten Bandes erſtes Sie: 
1862. auf 168%. 8. 1 mg: 88. 

. Du deitte Staͤc des zweyten Bandes enchält unter andern 


folgende merkwürdige Auffäpes ZGerholdts Wehrnchmung 
einer. södtlichen Darmineinanderfchiebung. 88 Ver⸗ 


ſuche Aber die Heilkraͤfte der durch den Mund eingegebhe⸗ 


nen, und in Die Adern 'eingefprigteh Arnica. 
Be n Aber eine mit Seirrhus verbundene Schwan» 


gerfihaft. Sartorpbs Beobachtungen Über die Nachtheile 


ber zuruͤckgelaſſenen Nachgeburt. Pfaffs Nefultate und 
"  Werfache Über die Anwendung der Elektricitaͤt der Voltai⸗ 
ſchen Säule bey Taubſtummen. 

Im erften Stuͤcke dritten Bandes find unter andern 


"4a 


anuch lefenswerih: Boyfen’e Heilung eines Geſichtskrebſes 


Buch, das Cosmifche Mittel. Jakobſens gluͤckliche Ans, 


wendung des Cosmiſchen Mittels gegen veraltete Beinſchaͤ⸗ 
ben. Florman über die Kennzeichen des Todes vom Er⸗ 


trinken. Scheel’s Biographie deu’ verewigten Sartotphr, 
Beſchluß davon. -- n 


> Diefet Archiv ruͤckt nut laugſam weiter; für das als 


( gemeine Publikum follte es freylich auch intereſſanter ge 
u 20. . 
0 > \ 


' wacht werden. 


r 


Archiv. der prafeifchen "Heilkunde für Schleſien unb 
Südprguffen, Herausgegeben von Dr. Zadig und 


Dritten Bande viertes Stuͤck. Mit ı Kupfert. 
Breßlau, bey Korn bem’ältern. 1803. in fort, 
“ Getteng.non.323 bis 388. 8. 10H. , 


4 ie "Einrichtung und der Werth dieſes Archivs: if ſchon 
vöekannt, daher wir nur auf nachſtehende Aufſaͤtze in dieſem 
Stuͤcke aufmerkſam machen wollen. Aus den hinterlaſſe⸗ 
nen ‘Papieren des verſtorbenen Generals Chirurgus Horn 
" Aid mo etliche merkwürdige chirurgiſche Deobashtungen 


| | 
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Dr. Friefe, ausübenden Aerzten in Breßlau. 
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1 uitgetheils beiden. getner: le Bemerkungen: über 
3.2. Sergpolnsen und Anerrysmen des Kerzen, durch die Leichen‘ 


Affnungen gemacht vom D. Gswald. Bemerkung über eine . 


theſdadere: Erſcheinung bey einer. Dtruma, vom Bergchirurg. 
eintze, wozu die Kupfertafe! gehoͤret. Die |Hrilträfge 
‚bes. rothen Zengerhuths in der Lungerſchwindſucht werben 
‚vom D. Frieſe durch etlice Benfpile beſtaͤriget; auch vr 
cieſen Faͤllen wurde bie Geſchwindigkeit der Puloſchliage 


‚Auch. dieſes Mittel ſehr merklich und auffallend ver⸗ 
mindert. . 
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| . J Materialies fiir die Staatsarzneywifsenlchaft und 
u praktiſche Heilkunde, Herausgegeben von D. 


2* . " 
4 4 


+‘ I. 


14. 


Jul. Heier:Gottl.Schlegal, Amts- und Stadı-Phy- 
Gkus zu Ilmenau, "Dritte Sammlung. Mit. Ku 
pfern, lena, bey Göpfert, 1803. 1873. gr. & 


D 


16 ” .. ..2 
Gutachien aber!ein Zeiloerfahren des K. R. Ba g' 


Arzies Aꝝ zu rt in DS, O. 1.-103. Eu 
ſehr detalllirte ſchauderhafte Geſchichte, deren es leider ! wohl 
noch viele geben mag; die aber nicht ſo zur Wiſſenſchaft 
; bes Publikums kommen. Sie beweiſt, daß auch in den 


Kalſerl. Erblanden, wo man doch ein genaueres Augenmer® _ 
Auf die Medizinalpalizey richten, als In vielen andern Stau 
ten, es unter deu legitimirten Aerzten noch teißende Wölfe 


—* 


AUn &chaafskleidern giebt. Der hier vor dem gelehrten Pu⸗ 
blikum am Pranger gefiellte Denuncide ſcheint noch ein Ue⸗ 
berbleibſel aus den Zeiten Brambillas au feon, wo der Das 


iſter det Wundarznepfunft auch das Rec 


t zur Heilung in⸗ 


nerliher Krankheiten und zu Arzrlichen Steßen erhielt. Wer 
nicht weiß, daß ders H. H. ehemals eine gilehtte Neife in 
Steyermark machte „sem könnte es auffallen, daß von eis 


+ nem Phyſikus am Iükringer Wald, dieß Gutachten über eis 
—— tien medizinal > poligeplichen Ball il 


Gteyermark —* 


wurde, fo kenntnißreich und ſcharfſtunig es auch abgefä 


vom Berausg. ©, 134 Wigas Sie enihelten nichts Hits 
U WBG -. 0: Be 
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‚I. Beobachtungen von Polypen. Aitgerbeils 
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‚Materiglien für d. Staatsarzaeyw.etc. v. Schlegel. 79 


.  Wlanters, imd das berzu gehörige Runfer haͤtte wohl vhs 
fpatt werden mögen. II, lieber fpaftifche Zufammens. 
ziehung der Gedaͤrmutter. Von D. J. Schlegel, Arzt 

u Moskau. ©. 114—ı133. Sehr intereſſant und techn? 
wich, beſondars in dicgnoſtiſcher Hinſtcht; eine dem Werth 
dieſes Aufſotzes zuſagende Anzeige würde bier zu viel 

RKaum einnehmen; aber auffordetn mub Rec. jeden Bes 

burtshehfer, den Aufiäg ſelbſt zu leſen. IV. Blädliche 
Verſuche mit Lenr Kryſamkraut als antiſyphillitiſchen 
ae don demſelben Verf. ©-134— 157. Eine 
Jebr wichtige Entdeckung in ‚der Heilmittellehret Der Bf. 
—8 mehrere Faͤle, wo er in 18— 23 Tagen mit ei⸗ 
wem Abſud as einem‘ Lorh Krofamkraut in zwey Pfund 
Waſſer bis auf die Hälfte eingekocht, und alle zwey Bruns - 
den eine halbe Taſſe yoll getrunken, die Laſtſeuche heil: 
| one daß die Kin Fih Weder vorher noch nachher da 
| mindefte Quedfllöer'genommen haben., Gewiß verdient 
Dieft Entdeckung näher geprüft zu werden, and offen ae 
ſagt, Scheint Dießr Drrtet mehr für ſich zu haben, ale 
«xtr. chelidanii, das neuerlich auch als antiven ⸗· riſches Mit⸗ 
tel empfohlen wurde; dem Dre. aber fchon-In zwey Faͤt⸗ 
Tem nicht zuſagte. V. Unachte Schwangerfchaft: von 
ydentiden. Don demſelb. & 1,3— i66. VI. (Ber 
u ichte einer Hienfchenblatter, die in einen Rippen 
ebs übergieng. ©. 167—ı169.. VII. Von ſechs vor⸗ 
Ichluckten Blutigeln. Yon demſelben. & 170-172 . 
"Man brachte die Frau in eine ſtark geheihte Badſtube, 
Biel ihr ein Sri Eis vor dem Mund, -- worauf Die - 
Blutkigel ſchnell ans dem Hals heraus AH auf Tferhigen: 
begaben! VIII. Glückliche Heilung plönlih in Sups 
puration Äbergegangener Hoden Pondenf, & 

173-175. IX. Ausröttung einer großen Balgge 

ſchwulſt. Von Mbendemf. ©. 176—ı78.. X. ie" 

Stein in der Zarnröhre eines ajäbrigen Kindes durch 

den Schnitt geheilt. Yon Ebendemſ. ©. 178 — 179. 
xl. Einige Worte (bes Herausgebers) am, gewille Be⸗ 
arrbeiler dieſer Materialien u. &. ı80-—- 132. Ä 
gen die Mecenfiin über des Verfs, in Starke. neuem Aus 
“iv B. J. &t. 1.2. befindlichen Auffag, die im B:LXVIIE, 
St. 2. diefer n.a. d. Biblioth. eingeruͤckt iſt, deren Ver⸗ 
theidigung Rec. feinem Ihm unbekannten Herrn Kollegen 
uͤber taffen will. — De > SEE | 
Ä , | u 1 
x x - “ ’ I. - x 
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eo. N Arineygelahrhelt. u | 
Stolpertus, ‚ber Polizey« Arzt im Gerichtehof tee 
mediciniſchen Polizengefeßgebung , von einem pa -. 
triotiſchen Pfäßer. Vierter Theil. Manfeim, 
bey Schwan. 1802. XXII. u. 12106. 8. 14. 


- 0 Hammer dem Kl: 7 


> Entwurf einer. Befeggebung über bie wichtigfien Ge⸗ 
genſtaͤnde der mebicinifchen Polizey, als Beytrag 
u einem aeuen Landrecht in der Pfalz, von Frang. : 
d ton Mey, öffentlichem Lehrer der Heilfunde.in 
Heidelberg. - 2000... N 


Als Materialien betrachtet, -welde bey Abfaffung .einet 
| 7" $oligepgefebbuchs beſonders in Ruͤckſicht der Gefundheits. 
7.7, Yollgep genügt werden können und foltten, verdient bie 
> . Schriſt Aufmertlamkeit und Dank. Der Verf. if auch 
. I Schon als: ein Eenntnißreicher Arzt berühmte, bem es, am 

MHerzen liegt, die gemeinnägigen, Wahrheiten der Arzney⸗ 
7" Bunde ju populariſiren, und dahin mitzuwirken, ve die 
Geſundheitslehre eben ſo allgemein dem Wolke bekannt und 
wvichtig gemacht werde, als die Tugendichre. Gtolpertus 
iſt aber in diefem Baͤndchen feinem Charakter nicht. treu 
.. geblieben; in dem vorigen fine einori gend und tref⸗ 


. r . 
- %. 
. Fu 
x_ 
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fend für Sumplizität, Beſtimmtheit und AÄusfaͤhrbarkeit; 

er ſuchte wichtige Dunkle in der Heilkunde mehr ins Reine 

zquu⸗bringen und das Moͤgliche von dem Chimaͤriſchen abzus 

" : Sendern. Schade, daß er in dem vor uns liegenden Theil 
nicht auch denfelben Weg einfchlug, und in feinen Projekten 
198 Verbeſſerungen in der Ausübung der Geſundheitspoli⸗ 

gey nicht aud das Chimärifche von dem Möglicen trenn- 

v se, nicht beſtinimte, mas Sache der mediziniſchen Volksers 

mr und was Sache der mediziniſchen Polizey fey: 
de duͤrfen nicht miteinander verwechfelt und vermiſcht 

werben, wenn die Medizinalpolizey in ihrem ‚hellen wohl⸗ 
tghatigen Licht erfelnen, und fib von den Staatsmaͤnnern 

Mi den Vorwurf der Unausfuͤhrbarkeit zuziehen fol.‘ 

0020 Mas der Verf. vorſchlaͤgt, iſt der Aerzten ſchon bekannt: 

fein gwed if, daß eg endlich auch Hey den Regierungen,‘ 
uhd- Sefonders in jeinem Waterlande zur Sprache gebradt 

- or en 4 — ec Mer. 
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u Stolpertus der Polllevateic. v. Mer. se 


wertes er.fat c6 manbarmälig verstitagen, "und feine 


Vorſchlage zur Werbefferung der Geſundbeitspolizey nach 


ben Hauptgegenſtaͤnden unter beſondere Geſete geardngt. 
Erſtes Geſetz. Die Pflichten eines —— Er 
ſoun dem Pokizegamt. beyſitzen, und das allgemeine Ge⸗ 


“"fenbheitswehl mis dem Polizepuorkcher beforgen Beifen, 


Dieß iſt allerbinge zweckmaͤßig und ausfährbars aber ee 
fol auch nad) einem Sefundheitölarehismus die Kinder-in.. 
den Sfientliden Schulen, oder wenigtens ihre Lehrer üßer 
Die zur Erhaltung der Geſundhelt weienthichen Begenflänte 
unterrigsen; die in die Wannbarkeit eintretenbe Sugenb 
wor den Wefchren der Aueſchweifungen warnen: die Ads. 
nen dee zum Eheſtand zeifen. Jugend durch Unserriche - 
und Ermahnungen abhalten, daß weder uagefunde Töchter 


and Söhne, noch gu Junge oder gu .alte, oder durch Auge 


j 
oo: 
} 


ſchweiſungen ausgeſaugte Braͤutigame ehelich verbunden 
werden; "die Jungen Ehepaare ber den gefunden Ehege⸗ 
auf, über die Pflichten zur Zeit der Schwangerſchaft 
Über bie Verhotung des ehelichen Kindermorde, Aber die \ 


' Pflihien des Gelbfifidene „ Über das Werhalten im Be . 
Deubette and über dfe phyſiſche Erjtehung der Minder Sea 
‚ Sehen; ex foR die 


dmandernden Handwerkegeſellen tor . 


zen, und ben Handwertern ſelbſt die Gefahten ihres Hands 
werts und bie VBerwährungsmittel Dagegen —E 


en. So gutgemeint.diefe Vorſchlaͤge au find, fe uns ' 


 susfüßtbar. ind fie doch; mo Die erfordertiche Anzabf der 


Herzie Gerneßdmen, welche die Dazu erforderlihen Gaben 


fen viechkm und mannihfaltigen Unterrichtsſtunden auffins . 


den 3 umd mie ſollen dem Molke diefe neuen Kehren am . - | 


Alles apwenden, diefen Fremdliugen in feinem Wirkunge«- 
ale das Wort führt, das Erben und ihren Dienf gu 
Htterm. 3) Die gefunden Wobnplaͤtze der in Ges ' 
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been, bevot nicht der Plan dazu von den Keeibige - 
vn, Ser an —— hr der Ziaturlehre 
ad Baukanſt wohlerfahrnen Dau ern gepräft we 
a, D.B.XC1.2, 1,9: User, ih kin 
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83 Arzneygelahehelt. 


auch nicht erſt belehren? Der Ver 


r 


t , A| 
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den IE, Micht bloß in der Naturlchte CPENR): fondern. 


auch in der Geſundheitserhaltuygskunde, muͤſſen dieſe Bau⸗ 
meiſter wohl unterrichtet ſeyn, - wenn fie der Abſicht des 
Verfs. entſprechen folen. Der Kelipenargt [ol Re doch 

» siehe auch die Ge⸗ 
‚fundbeissregeln an, welche ein Hausvater in feıner Bob! 


Mana zu beobachten habe; diefe Megein find aber kein 
Gegenſtand det Sefeßarbung, Tondern des Unterricht... - 
55 Sorge für geſunde Speiſen und. Bewänke. Die. 


‚Dotigen fol daran! wachen‘, daß die herrſchaftlichen Spei⸗ 


ber werigftens Immer auf zwey volle Jahre gefüht feym.s 
"die Nentkammern werden der Polizey diefe Wachſamkeit 


fhon zu verleiden wiſſen. ever Mehzger fol im feiner 


Behauſung einen Meinen Eistefler anlegen, um Im beißen 
" Sommer das Fleiſch darin aufzubewahren, 3) "Sorge - 


far gefande Kleidertracht Enihätt wieder Biehes, weile 
thes ander dem Wirku „streis des Geſetzgebers Tiege.,’ sy 
Sorge für die Volkavergnägumgen in medisinifcher 
Rüdficht. 6) Sorge für gefande Sorepflanzung, Es 
ſoh ohne’ eingeholtes ſchriftliches Zeugniß, des die Ges 


fundheit des Brautpaard unterfüchenden Poltzeyarztes keine 
Ehe geſchloſſen werden!! Alle. unfructbaren Eheleute ſol⸗ 


kn ein oder mehrere Walſenkinder ernähren!! 7) Sons 
ge für. Schwangere und Gebaͤhrende. Düs Sidi 


fal der aneheliden Mütter ſoll in Ruͤckſicht der ſchuldio⸗ 
"fen Leiberfencht, umd des dem Vaterland yumachfendens - 


Nutzens, (9) auf alle Art erlelchtert, und ihre Schwanger⸗ 
ſchaft fowoßl,. ale ihre Geburt, vom Pelizehaint durd) ers 
daubte Mittel werhrimiichet werden. Zur Beſtreitung der 
Koſten für die verſchiedenen vom Verf. in Ruͤcſſicht efner zahlrei⸗ 


hen und gefunden Bevoͤlferung vorgeſchlagenen Einritangen 


ſoll eine Nothkaſſe angelegt werden, für welche der Barf. ıs 


Quellen angiebt, unter welchen einige einen deſpotiſchen 
Anſtrich zu haben ſcheinen; 5. ©. reiche kinderloſe Wliwen 
- Pollen jährlich fünf Guͤſden zahlen, (wie wenn fie Ohne ibre 


Schuld kinderles nd, oder arme Anverwandte haben?) 
Dueger, melde fi über ihren Stand zn praͤchtig Melden; 


oder in ihrer haͤuslichen Einrichtung uͤppiae Verwendun⸗ 


gen machten, ſollen 13 fl. betragen; bey jedem Nachtball 


„zur Faſchingsſejt ſoll jedes Tanzpaar 13 Kr. entrichten, 
die Auswanderer follen "von ihrem Vermögen: ein halbes 


J 


Proxent zuruͤcklaſſen; wie aber, wenn fie im Bataleen. 
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fon ‚die‘ Polizey das ewige Wiegen der Kinder, befonderg 
son‘ uherfahrnen Geſchwiſtern, das allein und lange Lies 


genlaffen derfelben in ihrem Unrath, das zu warme Eins - 
packen in Sgderbeiten und das Baden derſelben in zu 


altem Waſſer abſtellen? Die Vorſchlaͤge des Verf. ges 
gen. das Lafer dev Selbſtbefleckung haben größtentheilg 


“sine morallihe Tendenz, liegen alfo außer den Reßorts 
der Medizinalpolicey, und viele find unauwendbar, z. B. 


wie darf es den Arltern zur Pflicht gemacht werden, bie 


Begartungen der Thiere, 3... des Geflügels, wor den Aus 


gen der Kinder gu verbergen? 9) Verungiädte und 


Scheintodte zu retten. . 10) Die Beforgung der Sterz⸗ 


benden und Todten betreffend. 11) Verbärung epis 
demifcher Krankbeiten. 12) Sorge für Sffentliche 
Brantenpflege. 13) Sorge für gefunde und fistlirbe 
Dienfiboten. Mehrere Vorichläge find kein Gegenſtand 
der Medizinalpolizey; zwar hat die Sittlichkeit oder die 


Moralitaͤt großen’ Einfluß auf die Sefundheit des Men⸗ 


fehen ; aber wenn Allee, was Einfluß auf die Geſundheit 
Hat, vor den Richterſtuhl der Medizinalpolizey gezogen 


‘werden folte: fo würde fie fh eines Wirkungskreiſes an⸗ 


Stolpertus, ber Poligeparzere.v.Men 89: 
ihe- -Austommen-nicht finden" innen? 8) Sorge für . 
Yleugeborne und ibre phyſiſche Erziebhung. Wie 


möaßen, der zu umfaffend und eben darum Tchädfich ſeyn 


würde. 14). Vorkebrangen gegen Viebkrantheiten, 
5) Sorge für das Medizinalweſen. Sechs Eides⸗ 
formein (liefen diefes Werten. Die guten und zweck⸗ 
wäßtarn Vorfchläge: des Verſs. Führt Rec. hier nicht am, 
weil fle nichts Neues enthalten, dad fi beſonders aus⸗ 


zeichnete; und weil der Ruhm des Verf. ſchon fo fefl ges 


gründer iſt, daß es Überfläffig waͤre, ihm noch mehr aus’ 
Breiten zu wollen. Es kann dem Verf. nicht zum Vor⸗ 
wurfe gereichen, daß feine Vorfchläge den Reis der News 


Seit nicht haben; denn bie mediziniſche Gefebgebung darf ' 


Ab nur anf folche Wahrheiten gründen, die dureh lange _ 


und mehrfache Prüfung befkätiger werben find, die alfe 


Medizfnalpatizen, ſich nur auf in dieſer ſublunariſchen 


v 
- 


. dem ärztlichen Publikum nothwendig befanne feyn mäffenm 
„ KHäste der Verf. mit dem Scharfſtun, den er in den gie 
; Ren Theilen feines Stolpertus und in andern Schriften 
" bensiefen und angewendet har, in diefem Entwurf einer 


1. Belt ausführbare. Vorſchlaͤge eingeſchraͤnkt; waͤre er in den 
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Braungen der Modizinalpoltzed geblieben ; und nicht in anı 
dere Zweige dee Polizey Übergefchritten, und Hätte et die, 


0. Wegenfiäude der Arztlichen Gefehgebung nice mit Begens . 


Anden, des Unterrichts, oder "der Gefündheitserhaftungss: - 

kunde vermicht: ſo / wuͤrde feine Schrife bey den Wähnern, 
In. deren Macht es ſteht, die Medtzinalpoltzey, die bis jezt 
nieoch von den Gtaatsnermaltern zum Nachtheil der Kräfte .. 


zu... und des Gluͤcke der Staaten fo fehr. vernachlaͤtigt wird, - 


in ihre Rechte einzuſetzea, gewiß arofßen Eindruck gemacht 


ro Baden, ſtatt daß fle feihige Je vielleicht mit einem miniſte⸗ 


u ee 21277 aichts Demeines zu erwarten, und fie verdien⸗ 


riellen Lächeln und dem offizielen Aueſpruch: Träumeteyen, 


ep Geite legen. Freolich legen fie dann leider! auch das : 


viete Sure und Trefflihe, das fie’ enthält, mit gun | 
Seite; aber das bringe der gewöhnliche Gefchäfftsgang fo ' 
| 8 “ "u J Du Rt, - | | 
Praktlſche Abhandlung über die Augenfranffeitn, 
oder Erfahrungen und Beobachtungen über bie. 
Kronkheiten diefes Organs, von A. Scarpa, Prof, 

5: der Anatom, und praktiſch. Chirurgie zu Paviazc. 
= Mädh der ranzoöͤſiſchen Ausgabe des. Bürgers J. 


% 


7,7. Be Yoveille, mit Anmerkungen und Zufägen 


uͤberſetzt von F. H. Martens, der Arzney und 
- Wundarzneyf. Dr., ausuͤb. Arzte und Geburts- 


7.0 Helferizu Leipzig ꝛc. Erſter Theil auf a Alp. 3B. 
Zwenpter Theil auf 20 B. mit 3 Kpfrt. Seipzig, 


bey Graffe, 1803. 8. 3 MM 


Der deutſche lUeberſ. verſichert, daß’ die ſeanz. Meberfegung‘\ 
dieſer Sarift mit der Urſchrift des Verfe in ttafiämiiher _ 
 Gprade genau übeteinfomme, mach derfelben getreu ger ' 

wacht ſey, und dur einige Zuſaͤtze des Hrn, Keveille 

‚nach einen Vorzug befommen habe; er bat ſich alſo bp ° 
feiner Bearbeitung ganz en. diefe arhalttu, und ifk übe 
duerchans gefoiget. Dir Schrift aher ſelbſt hat einen fols 
hen Gelchreen zum Verfaſſer, von dem man ſchon ‚ger 


se. 
BE Sr Zr R ” ‘ı 
Ss - — —R x... nn, . 9— 
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un son vielen andere, aus Dratiäiends Aerzte und Bands 
irzten . dur cine Meberfehung dekannier zu werden, 
Wanche von dem Verf. vorgetragene Lehre“ und VBehand⸗ 
lung wird beym erſten Andlick auffallen; wenn man aber 
feine beygefugten Gruͤnde erworen haben wird: fo wird 
Wan ihm den Beufall nicht verfagen können. Nur eins 
5 9. davon anzuführen: Der graue Stoar wird vom 
'Rerf. gewöhnlich mit einer einfachen Nadel operitt,, feine. 
+ Vefgaffenbeit und Conſiſten; mag ſeyn, wie fe will, „Die 
dtp, den Aiten gewöhnliche Merhode der Niederdruͤckung 


R demnach wieder vorgezogen worden, er bat fle aber 


} 


and einem nenen Geſichtspunkte betrachtet, da fie nad. 
ven SBertichtungen des abjorbieenden Gyſtems berechnet 
AR, welches man in ber’ neuen. Zeit genauer kennen ges 


lernt hat. Wollten wir ‚mehr auszeichnen: fo waͤrde dieß 
. ‚vielen Kaum erfordern, welches unnoͤthig iſt, ba Weßbe« 


gietige die Sethrift ſelbſt lefen werden. Zur Ueberfiäe 
‚fegen wir mur den Hauptinhalt noch her. Der erfie 


Theil heſtehet aus gwdif Kapiteln, und darinnen wird 


: gehandelt: 1) Bon dem epterartigen Ausfluffe der. Augen- 


| Heder und der Thränenfillel.: 2) VBom @erftentorae. 5) 
Bon den Balqggeſchwuͤlſten der Augenlieder. 4) Von den 
einwaͤrts gekehtten und das Auge reitzenden Augenwimpern. 


5) Von der Erſchlaffung des obern Angenliedes. 6) Von. 
der Umkehrung der Augenlieder. 7) Von der Augenents 
Kadung 8) Bon der neblichten Verdunkelang der Horn⸗ 

9) Von dem weiſſen Flecke der Hornhaut und dem 
—— 10) Bon’ den Seſchwuͤren der Hornhaut. 11) 


| Bomelle der Augen. ae) Won der Geſchwulſt der Thräs 





vn bristen “u, als Anhang medien werden. 1 | 
| o. 


geadruſe. Der. iweyee ‚Theil enchält Das dreygehnte bie 


3 Kapitel, Alſo 13) Vom Eyrerange. 14) Vom 
rfalle der — in “ au Vom arauen Btaare, 
16) Bon der kauͤuſtlichen Pup u? Vom Staphylom. 


18) Von der Maſſerſucht ze — 19) Von dem 
erologie. 


ſchwarzen Staare und der Endiich 20) von 
E den f-inartigen Eonfretionen ia Innern bes Auges. Auf, 
: den Rupftrsafeln werden einige Augenkrankheiten, und et⸗ 


Ihe Hagen» Inftrumente-vorgeflelt, Die vom Ken. Mar⸗ 


. ins verſprochenen Zuſaͤtze und, Anmerkungen folen in eis 
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von dem verdienflvollen Zergliederer Soͤmmering, im J. 
1794 ju Berlin herausgegebene, und mit vortrefflichan I 


* 
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60. Actynevgelahrheit. 


Sammlung auserleſener Albhandlungen zum Gebrau⸗· 
che praktiſcher Aerzte. Zwanzigſten Bandes drit- 
tes und viertes Stuͤck. Bon Seite 321bls 644. 

"leipzig bey Dyk. 1803: 8, 18. . * 


Anatomie des rankdaften Baus von einigen der wich⸗ 


Sigften Theile drs menſchlichen Körpers. _ Waillie's Schriſt. 


Morbid : Anatomy, iſt auch in Deutſchland durch eine 


merkungen und Zujäten vermehrt, Ueberſetzung vortheil⸗ 


haft bekannt. Zu diefem, dem praßtifchen Arzte ſehr näße, 


lichen, Werke lieferte der Verf. ſelbſt auch noch Zufäße, weis 
‚He 1798 zu London erfhienen.  Diefe Zufäge enthalten 
vorzüglich eine Nachricht von den Zufällen, Die mis des 
nen von ihm in dem erſten und leuten Werke augezeigten 


Erſcheinungen verbunden find. Es war zu vertwunbern, . 


daß Ar. Soͤmmering diefe Zuſaͤtze des Verf. ſeiner Ueber⸗ 


mehr Dank iſt man nun dem Herausgeber diefer ſchaͤtzba⸗ 
ven ' Sammlung fihuldig, daB er füiche Hier, mit nice 
wenigen lehrreichen Anmerkungen verfeben, ins Deutſche 


uͤberſetzt geliefert hat. Es wäre zu wünfhen, daß bie. 


Berlagshandinng diefe Zufäge auch noch für ſich allein 


gedruckt aussäbr, damit man fie in Buͤcherſammlungen 
Gleich zu der Hauptſchrift mit ſtellen koͤnnte. Die Ser 


miotik dee Krankheiten hat durch diefe Zufäße viele Auf⸗ 
ſchluͤſſe erhalten, die dem beobachtenden Arzte wichtig und 


nuͤtzlich ſeyn werden. Dir Thetle, von welchen bier- ots. 


ganifche Fehler mit ihren Zufällen aufgeführt werden, ſind: 
der Herzbeutel, das Herz ſelbſt, die Bruſthoͤhle, die Lun⸗ 


‚gen, die Schliddruͤſe, und der Kebltopf, die Bauchboͤhle, 


die Gedaͤrme, Leber, Gallenblaſe, Milz, große Magens 


druͤſe, Nieren und: Nebennieren, Harnblafe, die männs 


lichen und weiblichen Geſchlechtstheile, und zuletzt das 


Gehirn und. deffen Haute. Diefer erfte Auſſotz fühl ale - 


1 


nter mehreren wichtigen ‚Auffägen in dieſen beyden 
tuͤcken, die für praktiſche Aerzte inſonderheit lehrreich 
ſeyn werden, iſt gleich der erſte einer der vorzuͤglichſten, 
ndaͤmlich: Matthew Baillie neue Bemerkungen über Die 





n 


ſetzung der Hauptſchrift nicht ſchon laͤngſt nachgeliefert 
hatte, worauf. gewiß mehrere mit und warteten: um fo 


. u 


Diäserifches Lrifon. Ein Familienbuch, v. Vogel. 87 
kin 155 Seiten. ‚Außer biefem kommen in dieſen beys 
ben Gtöden noch mehrere leſenswerihe Kufiäge-vor, 5. 
B. Cbiarontis Beobachtungen und Verfuche.über bie 
Arzneykrafi des Mohnſaftes. Blane’s Bemerkungen über 
einige krankhafte Wrrärderungen des Gehirns, nebſt eis 


neym ittel. Bell's Bemerkungen über die Roſt. Dies 
ſer', : befonders pragtifchen Aerzten, fo nugharen Ganıms 
lang iſt doch ehnflreitig eine ununterbrochene Fortſe zung 
immer noch zu wuͤnſchen. 


| 


Zo, 
Diatetiſches Lexikon. Ein Familienbuch, gu ciem 

Rathgeber in allen, Die Erhaltung des Lebens und 
der Geſundheit berreffenden, Angelegenheiten bes 


ſtimmt; von D. Ludro. Vogel, Zürftl. Schwarzb. 


Rudotft. Ratdec. und praktiſchem Arge zu Arne 
ſtadt. Dritter Band’, welcher bie Seelendiaͤte⸗ 


cil enthaͤlt. Erfurt, bey Keyſer. 1803. 12 B. | 


nt 8. 12 X. 


Die beyden erſten Baͤnde des eigentlichen diatetiſchen Les 
‚Atom find bereits im B. 56. u. 20. d. N. A. D. B. aus 
, gezeigt worden, wohey Manches darinne gebilliget worden 


RS wo aber auch der Verf. über. Mehreres zurechte ges 
zoiefen wurde. Warum aber biefer Band in die Weihe 


. Der vorigen gebracht worden, koͤnnen wir liche einfehen, 


da dieſer nichtsweniger als die Form eines Lexikon bar; 


denn bier ſucht der Verf. die Seelenkranken gu unter ich⸗ 
. ‚sen. wie fie ſich Überhaupt im Ruͤckſicht ihres kranken ' 


Seelenzuſtandes zu verhalten haben, daß ſie davon wie⸗ 
der genefen können... Auch der Arzt: wirb einige Lehren 
finden, wie er fih bey Seelenkranken zu benehmen has 


de, und wie er. folche behandeln folle. Dieſes iſt aber 
| freylich nicht in einer bündigen Ordnung, mie es doch 


aigen allgemeinen Bemerkungen über die Krantheiten des. _ 
Kopfe. Jordyce über die Verbindung verfchiedener Arys . 


- 


x 
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ſeyn ſollte, vorgetragen worden. An dem meiſten Stelen 


iſt der Vortrag zu deklamatoriſch, Bi der WVerj. Br 
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Chirx. u.6w. Zweytes Bändchen, fpecielle Bhy- ' 


ſich dazu wohl gefliffentlich begeiſtert zu Gaben, . oder e. \ 


bat, da er's niederſchrieb, Ruͤckfaͤle feiner vorigen Hoe⸗ 


+’ R r’ 
# - Yen 
u at Sal 


pocheudrie gehabt. In verfihiedenen Abſchnitten narden 


demnach Hier aufgeſtellt: x) Lebensweishete für alle Men⸗ 


> Shen, aber bie Kunſt, wahrhaft groͤcklich zu ſeyn. =). 
| HDHulfomittel bey Mißmuth und Kampf mit erwartig,/ 
0." telten. 3) Huͤlfsmittel dep der Vetzweiſtung au Gottes 


Liebe. Und Beruhigungsmittel der Todesfurcht. Hn 
und wieder hat ſich der Verf. wohl gar aus ſeiner Sphäre 
verſtiegen, da er dem Jatob Boͤbme ſeigcht. 


za 
fen von I. I. Dömling Doct. der Phil., Med. u. 


.. Bologie . Wirkungen der‘ .Reproductionskraft, 


Ss 
4 ” 
‘ 


Göttingen, bey ‚Dieterich. 1803. 163.8 8. 


12 8#.. 


Lehrduch der Phyfiologie des Menfchen; entwor- " 


Bi biefem Baͤudchen wird der Dritte Zauptabſchnitt von 
jen Wirkungen der Reproduktionsktaft. abgehandelt, und 


darin A. Kepfodultten des Individuumßg. EL Hunger 


und Durſt. IE Opeiſe und Trant, MI, Einnehmen der 


Nahrungsmittel in ben, Mund, Kanım und Hinunter⸗ 
ſchlingen. .IV. Verdauung Im Wengen. V. Chylifika⸗ 
iton. VI, Refochtion. ‚VIE Aſſimilation im Syſlem dee 
Lymphatiſchen Gefaͤſſe. VIII. Affiınllation im Sefteme 


bder Blutgefaͤße. — Nach dem Verf. if dieß Alles Dıas 


. B x 


a 


dutt der eigenen Aktionen der. Säfte; und der Antheil 


der feſten Terile nur mechaniſche Witkung. - - IX. Bint⸗ 


umlauf. X. Mechaniemus Dee —ã den durch 
fie in der Luft und In dem Blut⸗ 


ewirkten Veraͤnderun⸗ 


em. XI. Modiſikatisnen und Nebenwirkungen der Mes. 


piratien. XH, Sekretion — das hierbey die fpgeififchen.. 


Reaktlonen der feſten Theile zu verwerfen feyen: im 


4 
’ 


ne 


“ dieſen nur die entfernten, in den Saͤſten felhfk aber die 


nächlten Bedingungen der nenen Produkte Hegen, uns. 
diefe Bedingungen in wechſe ſeitigen Angiehungen und 


Trennungen beſtehen, hat der Verf. ſchon anderwärts ;dats: 
durthun geſucht. — XI. Nutrition — wo die anzirhens 


den und abſtoßenden Kräfte oder Wahlverwandiſchaften 
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Lährbuch der Phyfiol.d,Meufch.erc.Dämling, 89 
doch weht mir jenen: Anuehungen und: Trennungen 
| 





eins Rob , wieder ‚in Zweifek gegegen werden.‘ — XIV, 
Eiretion überhaum — die Bedennung; Meinigungeor, 
"ga mi der Verf. gaͤnzlich aus Wer Phyfioisgie ausge 

mg wiſſetz, was wohl jiemih auf einen ZBorsfr 


riſche Wirme. XIX. Turgor vitalis. XX, Wedel dee 
rrganiſchen Materi, oder Selbſtreproduktion; old Reſul⸗ 
get aller dieſer, einzelnen Proceſſe. B. Repyroduktion deu 
Gattung. I. Derſdledenheit des Geſchlechts. U. Zunktin 
ver männlichen Zeugungscheile, IIL Sunkeion der weib⸗ 
> Hm. Beugungstheile. . IV. Empfaͤngniß und Beugung 
Üerhaupt, V. Vegattung,- Empfaͤngniß und Zeugungdee - 
Denfhen VI. Beuchtinder Gebaͤrmuter. VII. Schwan⸗ 
gerſchaft und Geburt. VIII. Das neugebarne Kind. ‚1X, 
Leben und Tab, — | - Fb 


Neues deutlches Apothekerbuch, nach der letzten 
+ Ausgabe der preulsiichen Pharmacopoe zum ge- 
| melnnüũtaigen Gebrauche beurbeitet von 4, F. L. 
! . Dörffürt. — Zweyter Theil, welcher die Heil. 
| mittelfertigungskunde enthält. \ Erle Abtheilung. 
Leipzig, bey Crußus. 1803. 964 8. gr. 8. 
3 M ah N 
uffergeiw Geſch und: oͤſtere Kroͤnklichkelten 
Bes qwepra the 
feines wichtigen Werbe, und verzoͤgerten Die früher vers 
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Theils von diefem. Wert überhampt geurtheilt bat, (Nee. 
+8,87. S. 362.) es fey ein großes und treffliches Aggre⸗ 


ty 


r ’ 


e 


‚ wur von dem Zeitpunkt ihrer Aufnahme 
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> Ger gußoteiteten und "ber · juſa mmengefetten Heilmittel; fee. - 
nem Plan getren, in ‚den Einſchaltungen und ben bem 


wichtigſten Minen bdeygefäßgten Zuſaͤtzen eine meiſleys 


nach ‘der Feitfolge geordneie geſchichtiiche Ueterſicht der 


ſtufenweiſen Verbeſſerungen der Zubereitungsarten beygefügt, 


‚amd, uͤberdieß noch manche chemiſche Erlaͤuterungen und Erklaͤ⸗ 
ungen beygebracht; die Verfdiſchungemerkmale, die Keunzei⸗ 

den der Reinheit und Aechtheit, und das Verhalten gegen 
‘mehrere andere Koͤrper angegeben, oft auch die zweck⸗ 


maͤſſtaſte Gebrauchsart, die bey der Rezertirung noͤthigen 
Regein zur Vermeihung der Zerſetzungen angefuͤhrt; oft 


auch die ärztliche over Öfonomifähe, oder kanſtieriſde Nu⸗ 


barkeit beruͤhrt. Was. Rec. in feiner Angeige des erſten 


gat von ungemein vielen nuͤtzlichen Kenntniffen und Nach⸗ 
richten; koͤnne aber wegen. ber vielen fremdartigen Zus. 


| füge -Beine Anſpruͤche auf die Rechte eines Lanbesdiſpenſa⸗ 
. torlums ee gile noch mehr von biefer erften Abs 


theilung des zweyten Theile, mole xuit fu. Des ges 
a Br fleibige Verf. Has die wiſſenſchaftliche Tendenz 


feines Werks in diefem Band noch mehr nerfiäcke, und 


oft ſehr Vieles brygebracht und angeführt, was bloß dem 
gelehrten Chemiker intcreffant feyn kann; aber vam Kreis 


es Wiffenswürdigen für den Pharmazeutiter entfernt 


ist. So ferne uns die Verfolgung: der Befchichte der 
meiſten chemiſchen Mittel bis zur erſten Quelle und in 


"das kleinfit Derail, in dieſem Werte: überfläfflg zu. feyn ; 


es wäre woh! hinreichend gemefen, wenn fle der Bel. 
die Heilmit⸗ 
tellebre, und nur die wichtigſten Epochen in derſelben anges 


 füher haͤtte; auch geht der Werf. oft zu fehr in das Des 


zatl mander Bereitungsarten eines Mittels, Die meht 
einen chemifchen als einen pharmazeutiſchen Wedth haben; - 
3. er füllt nichrere Selten mit der Geſchichte des 
Gruͤnſpan⸗ und des Vleujucerehigs, der Anachenfäure 
durch Verbrennung. des Phosphors, u.d.9l. an; er vor 

folgt oft die reinchemiſche Anſicht eines Heilmittele zu 
belt: 4. B. die umſtaͤndliche Angabe der verichiedenen Mei⸗ 
nungen über den Grundſtoff der Satziäure, . der. Aether⸗ 
Hildung u. del. Um die Umftaͤndlichkeit der. Zufäge des 


en. D. ſinnlich zu beweifen,. mid Ric. nur rn 
wm . . u j Zu N a 
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Neuss deutfches Apothekerbuchstc. v. Dörffurt, 9. | 


BOB We dey ben @pigfänre aa Seiten, bey der Benjoeſün⸗ 


ze rs, bey der Zittonenfäure 16, bep der Galzfäure do, 
Gatprierfäure 35, eben fo vieh-bey der Phorphorjäure, der 
Schwefelſanre 32, bey dem Eßigather ı6,dent Schwefelächer 
71, der reinen Kohle 29, dem Zinnober 19. dem ätenden 


u Aueckſtiberſablimat 38,’ dem verfhßten QAuefliber 42 Sch 


ven einnehmen. Es if eine große Seltenheit, daß ein 
Schriſtſteller des Guten zu viel giebt; ben dieſem Werk 
critt fie aber. unverlenndar ein; für gelehtre Chemiker, - 
und Pharmazeutiker iR es ein Außerf& brauchbares, ırefls 
liches Repertorium; aber für den Apotheker yon gewoͤhn⸗ 
Ucher Art und Kunft, wid es ein Labyrinth fen, im 
welchen. er, wenn er ſich hineinwagt, ſich nice zu fin. 
den weiß; und wenn er aus Morgefühl, er möge ſich 
darin veriscen, an dee Auffenfeite ſtehen bleibt: fo wird 
de den Wald vor hauter BAumen nicht fehen. Dec. will. 

er nicht unterſuchen, ob die Succow⸗ dabnemannfchen 

Manzentenentungen den Vorzug vor andern verdienen: 


- wur bemerken, daß fie noch nicht gewoͤhnuch genug fin, 


nern Two on J 
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um in ein Difpenfatorium als Hauſtnamen anfgenom. 
zum gu werden, ‚und um die Ingrediengen das, Bormeln 
damit zu Senennen. Sspenifopfraut, Virginienoſterkuzey⸗ 
warzel, Roßkaſtanienſchalr inde, Zaunlatichkraut, und fo 
vieſe andere muß der gewöhnliche Apotheker gewiß erſt im 
Regiſter nachſchlagen, wenn er wilfen wid, melde Pflanze 
fie anzeigen follen. Auch ſucht der gute Wille des Wert. 
Alles zu verdeutfhen, Wörter, die niche nur den ſchlich⸗ 
ten Apothekern umverſtaͤndlich ſeyn werden, fondern dey 
denen fi auch gelehrte Maͤnner erſt Über die Bedeutung 
berſeiben Gefinnen mÄflen; 3. B. Benuediktflokblumendick⸗ 
auszug, Fieberkleezotendiumendickauszua, Beereivenbaum⸗ 
Blatterdickſaft, Dalzigtſauereiſenoxpdammoniat, Galzigts 
ſaueratqueckſilberoxvyd ſubtimat, Salzietfanerkupferorgnfat. 
miak, u.dgl. Solche ellenlange Wörter geben nur Aulaß, 
Die Verbeſſerungen unſrer Sprache zu. verhoͤhnen, und 


ſchrecken das Auge vom Leſen die Schriften zutaͤck, wor⸗ 


fo wird die Chemie ein wahres Thaͤrmlein zu. Babel; . 


in Re oft vorkemmen. Es hat allerdings feinen großen 
Mutzen, daß ber: Verf. die Nomenclatur der chemiſchen 

Mittel fo vollkändig als möglich aufgeRelt hat; aber 
wenn die Vermehrung derfeiden fo ſortſteigt, als fie ſeit 
der erfien Terminslogie der Antiphlogiſtiker geftiegen iR: 
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e Hypotheſe bringe auch inen neuen Flame aun 
je nme Om Die 34 in Ihr Michts garuͤckfallt: 


ſo bleibt doch der Name. Es giebt chemtſche Arzneymit⸗ 
0, ‚deren: Namen alle gu wiſſen, ſchon ein gutet der 


dachtniß erfordert; wahrlich, dieſem lacherltchen Gevat⸗ 


terkitzel fd. vieler chemiſchen Sqriftſteller ſollte endlich 


Branntweinsnachgang bereiteten ungefaͤt 


rung wmittheili. So gern 
merkungen hier —* die dem Verf. ſeine eignen Ver⸗ 
ſuche und Beobachtungen darboten, nad auch Überhaupe 


Waaß und Ziel gefegt werben: Weit Vergnügen und - 
‚alt Dank muß Rec. aber noch bemerken, daß der Verf. 


in dieſem Theil ſich After als Pharniajeusiker- geist, die . 
 feibo ein bemifger Acheiter iſt und uns nicht bloß Brüde 


6 feiner Gelehrfamkelt; ſondern auch fee eigene Erſah⸗ 
Nee: alle Reſultate und Be⸗ 


das auszeichnete, worin Herr D. mit dem Verf. feinee 
Urſchriſt der preuß. ve nicht gleichen Meinung 


- 48: fo verbietet cd body dei Seum, und. er muß fi: 


begnügen , hier nur Einiges davon anzugeden, um zu eis 
gen, daß er dag rrfilihe Werk geleſen, und daB es vers. 
dient, mit Fleiß ſtudiert zu werden, Dh mich ih Rec. 


.... dabey mehr auf-foldge einichränfen, bie dem — | 
sepig, - 


‚texeffant find, Den ſelten gebräüchliden (Be 
‚der insgemein von einey Nadfrage bis zur andern ſchon 
orben tft, glaubt Verf. würde eine auf bee Stelle, 


bercitete Miſchung aus. einem Theil Gewuͤrztinetur und. 


zwey Thetien koncentrirkten Eßig, nach zweckdienlicher Ver⸗ 


uͤnnung fuͤglich erſetzen. Uns einen immer gleichſttarken 
und auch wohlfeilen Bleyeßig zu olfpenfisen, kocht der 


Verf. reine Mennige oder reines Ö — mit aus 
n Eßig aus, 
and duͤnſtet die heile ungefärbte Bleylauge, ineinem bleyer⸗ 


nen Keſſel fo welt ab, bis fie, nach dem Erkalten In mittæ 


lerer Temperatur, gegen das Waffer 1, 256 ſpeziſiſches Ses- 
wicht erhält. De bie Zitronen s und die Gallüslänre eins" 
geſchaltet And: ſo vermißt Nee. die Ameifenfäore; zu⸗ 
mal da’ fie neuerlich einen befondern Ruf erhalzen Haczı 


viellelcht wird ſie tn der Folge Seym Spirit. formiear... - 


noch nachgeholt. Die vom Verf. angegebene Dereitungse 


“art der Gallusſaͤure weit von der Siedlerifchen 463 


doch bekennt der Verf. ſelbſt, daß fie no ihre Schwies 


enn Bade. Nach Hrn. D. Meinung Hab ä die Verf, 
pir 


itur falis:- 


u. Doermatopoe den | emaligen 
aeidus 





— 
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Neues deutfches Apothekerbuch.ete. v. Dörffurt. 93 . 
acidas barıım -aeidum muristichen, aber volllommene 


BGalzſaͤure genannt ; eine Oenennung, die von Brem und . 


mehreren andern Chemikerun der orvgenirten ©alzfäure aci- 
dum Salis dephlogikicatum beygelegt wird, weil fie dem 


 bäheren: Brad ihrer Säuerung für eine ganz eigene neue 


bindung dieſer Säure mir dem Saurrftoff anfyhen, de 
die übrigen, Säuren in diefem Zuſtande feuerbeftändiger 
ſind: diefe aber firh fluͤchtiger zeigt, und den aufgenoms 
wienen Sauerſtoff jo leicht an andere Körper wieder abs 
Um bie Galzfäure gang von Eifen und von dew 
Abrigen Verunreinigungen gu befreyen, findet dee Verf. 
das in der Urfhriit vorgeſchriebene nodmalige Abziehen 
berieiben Über Kocyjaiz nich hinreichend; ondern empſiehlt, 


| : wach Hiſchers Rh, fle noch durch blauſaures Kali zu 
‚ fällen un: dann zu eetifisicn. Gcen-ı800 ſching Nr, 


y 


D. im Wittenbergſchen Wochenblait die depblogiflifirse 
Salzſaͤure den Aerzten als Worbauungsmittel "gegen die 
Küundewurh vor ; if dieſer Vorſchlag ſchon irgendwo durch 
Die Ecfahrang gepruͤſt? Der Verf. meint bie in der prenß, 
Pharm. aufgenommenen VBereitungsarten der Phesphpor⸗ 


..umb der Bernſteinſaͤure, ohngeachter er ſelbſt zugefleht, daß 


Durch fie Mine reinen Bäusen erholten werden, fegen für 
bir arztlichen Zwecke hinreichend, weil erſtere für das Arts 
liche Beduͤrfaiß einen hinlaͤnalichen Grad der Rrinheit has 

be, aud weil die Wirkſamkeit der legtern fi vorzuͤalich 


auf das. ihr anhängende brenzelite Del gründe, Res, 


wuͤnſcht nice, dgB der Sedanfe, das ärztliche Beduͤrfniß ers 


- fordere wicht immer die hoͤchſte Reinheit oder Aechtheit 


Des. qemifchen Mittels, herrſchend werden möge: die Phar⸗ 
magıe ‚würde bald wieder auf ihre vorige Stuſe zuruͤcktre⸗ 
un; denn-befanntlih waren viele chemiſche Heilmittel, als 

fie in /die Heilkunde aufgenommen wurden, zufolge des das 
"waligen Standpunfies der Chemie, nichts weniger als rein, 
3. B. bie Schwefelſaͤure, die Galzfänre, das verfüßte 
Queckſilber, der. weiſſe Quedfilbernieberfchlag,, der Ochwes 
felaͤther, der verfüßte Salpetergeiſt, das Rafepurdi, die 
Oleymittel ꝛc. und: bie Aerzte erreichten doch duch fle die 
Zwecke, aus welchen fle von ihnen ‚gegeben wurden; Mes. 


mM .alfo, möchte man fragen, die jet erforderliche koſt⸗ 
ſpielige und mähfame Reinheit derſeiben ? Sndeffen hoffte 
‚ Des. die Anhänger der Hypotheſe vom chemiſchen Lebends 
prozeß werden bie Reinheit der chemiſchen Heilmittel ges 


\ 
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‚gen Diefe Einwärfe des roden -Emipielden anfercht erbal⸗ 


Neem. Zur Bereiteng des Vitriolgeiſtes foßte das fpezir 


ſiſche Gewicht des Witriofdls etwa gu x, 100. oder 108 
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feſtgeſetzt werden. Der Geſchichte der, verfchiebenen. Bes - 


-reitungsarten der Weinſaͤure hat Hr. D, eigene prakti⸗ 


ſche Bemerkungen beugefügt,. die hier zu wiel Raum eine 


“ 


uchmen ‚würden; aber ihrer Wichtigkeit wegen Aufmerk⸗ 


ſamkeit verdienen. Die Bildung des. Eßigaͤthers gehe, 
wenn man die dazu eingelegte Miſchung nicht zum ſchwa⸗ 


‚den Wallen kommen ließe, nur unoglfommen und. Aufs 
‚Verf langſam wor fih. Die Vorſchrift der prenß, Pharmag: 


zum Eifenſalmiak habe Loch den Fehler, daß das: Mittel 


rrocknen, und erhält dadurch einen ſich immer völlig gleichs ' 


nicht allımal won durchaus gleichen Gehalit am Eiſenſalz 


‚ausfält; der Verf. miſcht von feinem in elaenzring:Ichalz 
„teten Artikel angegebenen ferrum matiatolam: fablimmatum 
einen Theil in given Theilen Wärfer. aufgeloͤſt, zu, funfe 
‚gehn Theiten Salmiak, und laͤßt die Miſchung wieder ein. 


fermign Eiſenſalmiak, der :ıfı6 feines Gewichts ſalzigt⸗ 


ſaures Eiſenorpd enthält. Lin den ungewiſſen Gehalt des i 
Zirſchwaſſers an bittern Mandelſtoff auszumeicen, ſolle 


man von einem Theil Birtermandeln, die man mit 24 


Theilen Waffer zu einer Wüc angeflogen har, 16. Theile 


Übergiehen. Hr. D. reder den künftlichen Mineealwag 
fern fehr das Wort, Das Yufblähen des Silberſalpetecß 


vBeym Schmelzen fey keine fih allemal ereignende Erſchei⸗ 


nang, und die ſchwarze Farbe fey kein Kennzeichen ber 
Aechtheit des Silberaͤtzſteins; erſteres fände nur beym 


Aberſaurcu, und, letztere in der That mehr berm mareinem 


— 


Rate, : Dion werde, wenn man die Rüdkände von Be⸗ 


zeitung des Mildammontums mit Kreide, und des Aetz⸗ 
ammoniums ‚mir Kalt bloß nach der Vorſchrift der preuß. 
Pharmacopoe behandeln wollte, fein reines Kalkkochſal 
Ar des Verſs. Apotheke wird das Schierlingapflaftee 
mit völliger Zufriedenheit der Aerzte ſchon längft auf fole 


gende Art hereitet: zu 16 Unzen Harzcerat (gelben Cerat), 


das zerlaflen und mieder halb erkaltet iſt, werden acht ins 
‚gen extr, cicutae, eben fo viel pulv. fimpl. hb. cicutae, und 


‘eben fo viel Ammoniakpulver gemifcht, und um dem Pflas - 


- fer eine ſchwarzgruͤne Barbe zugeben, ſetzt man auf jedes 


Pfund einen Skrupel, oder ein dalb Quint niloertn 


I 


wrhaften; der Verf. giebt, die nötbige Behandiungsart an. . 
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Jabig zu. Vielen Dank verdient det Wenf,, daß er die 
Kennzeichen der Archrheit ſaſt aller von ihm aufgefteltm n 
Krıratte angiebt. Man fr bie gepälnerte' Aloe und 
Myrche und den gepälvereen Mohnſaft mit gleichviel 
sehn gewaſcheuen Sand vermengen , ‚mit heißem Waſſer oͤber⸗ 
gieffen, und von Zeit zu Zeit anhaltend duschfchätteln, das 
dur) werde die Einmirtung und Ansjiehung deffelben, und - 


‚an das nachherige Abfeihen' des Aussugs fehr befäzdert. 


Das flußige ſalzſaure Eiſen (oleum martis) durch Des 
Sigaeszeng zu bereiten, : fen unſticher⸗ es tnchalte nicht im⸗ 
mer wine gleiche Menge Walkr, und es werde ſelbſt ein 
Theil des Salzes, wie der allemal ſich abſcheidende ockerar⸗ 
tige Say beweife, emtmifct; beſſer, man täfe dag bloß 
rinen Theil des trodenen Öalıes in 3.0der 3 Theilen diſtil⸗ 
lirten Waſſer auf, Als eine ſehr ſichere Prüfu gq des Aetz⸗ 
queckſilberſublimats auf Arſenik empfiehlt der Verf. einen 
Theil davon in 3 bis 4 Theiten Weinalkohol oder Ochner 
fejather dis zum Kochen zu Sfingen, was unaufgelöft zu⸗ 
rüdsleibe, ſey Artenit. Kr, D. mißbilige den Übergroßen 


Zuſatz des lebendigen Queckſüubere zum Aepfublimar bey 


Berritung des verfüßten Queckſilders; emſch betrach⸗ 
ser, mag er Necht haden;-aber die aͤltere Zubereitungen; 
womit die Arzie fo viele Wunderdinge thaten, waren 
alle anf diefe Art bereitet, und moͤglis, daß aus dieſem 
rund vinige neuere Apothekerbuͤcher ſie Henbehiettrn. 
Far die beſte Prüfungsarı des verführen ureiflibers Hält 
der Verf. folgende: man kocht einen Theil davon inza— 
20 Theilen diſtillirten Waſſer oder Weinalkohol einige 


Minuten lang, in einem Glaskoͤlbchen Über der Flamıne 


eines Lichts, und ei nach dem Erkalten die bellabgegoſ⸗ 
fene und fütrirte Fluͤſſtgkeit mit doppelter Menge Ka ts 
waſſer; zeigt ſich Feine orangenfarbige Truͤhung, fo iſt fie 
vom atzenden Queckſilber voͤllig Aey. Die erite Abıheis ' 
kuny - Diefes Bandes ſchlicüt mit-dem Hydraryyrum oxy- 
datam rubrum; e8 find alſo nech 71 Selten des Driginals zu be⸗ 
arbeiten; dirfe, das Negifter und die Erfüllung noch einis 


. ger Zrſaͤtze des Verfs. laſſen befürchten, daß auch die zte 


Abt heilung dieß Meiſterwerk noch nicht endigen werde, Die 
von Den. D. eingeſchalteten Mittel find folgende: acidur 


'boracicam, casbonicum, citricum, gallcam, (den Allen 


diſtillirten Waſſern hat Hr. D. ſoviel ale nörbig iſt, 


der Urſchrift das erforderliche Gewicht des aufingirben. 
| den 


ee 
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7 pen Waffers beyafägt): aqua picea, aquas medicatee-.at- 

>. Wileiles, —2 pur, conichae praeparatae, emplaltrum . 
‚anglicanum, ad tlavos pedum, ifchisticam (cerat. citrim, 
“ . ‚anc, zes jpuiv. euphorbü drachm, un.), empl, liehargyrt 
cvom lapide Galaminari, ad lupiam, de minie, noricam, 
‚oxycroceum, extractum Taponsriae', tormeritillse, violas 

. Aricolor-, card, tomentofi Chelidonii maj. cicutae virorac, 

- daturae, digital. purpar, lactac. Tylvett, nicotian., puls “ 
- Yatitse, nigr., rhois radic,, taxi, angufturae, aurant. immat,, 

‚.. waryophyllatae, chinse gummeo-»Tefinofomm, lupeli, pinie . 
7... »#mnen _lenegae, tanacetiæ fersum muriatolum, cite 
um, kalifarım folubite, gas azotum, oxygenium. Doch 
dhat der, Verf. auch noch einige in feinen Erläuterungen 
N 3 "Anmerkungen angeführt, , die Bier nicht genanm 
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 Komane 
— Bernhard, Herzog von Sachſen⸗ Weimar. Ca J 
7 diſtoxiſches Gemälde von Fr. Schlenkert. Orit· 
ten Bandes erſter and zweyter Theil. Seipzig, ', 
bey Sommer. 1903. 168.1 408 ©. 8. ↄ88. 
Der ve Theil dieſes Bandes begrelſt den kurzen Zeit 
emam vom 7. Ölen. 1632, oder von der am Tage won 
Sr oeteferten Schlacht bey Lügen, His zum Jun. 163%, 
Ä ‚givegte ‚gehe Bis zum Ende des Novb, 1654. Ale ' 
wird das‘ Publikum, für welches Hr, Schlentert atbeis - 
dit ber Binde Mi 
7 Yaben, ohne mis bee. wahren Geihihte des Heizoges 
., VDernhard belannter zu werden. 2 “u. 
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Caroline Pichler, geb, v. Greiner. 5 Theile. 
Wien. 1804. ie nn 
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Leonore. Ein Gemälde a. d gr. Belt, v. C. Pichier, 97 

Die oft aufgeworfene Frage x | I 

Ob es erlaubt, raͤtblich und ausfuͤbrbar ſey, aus 

‚dem in ſchriſtſtelleriſchen Darſtellungen, vorzuͤglſch in dee 
romantiſchen und dramatiſchen Gattung, vorhertſchenden 
Charakter. und der mehr oder minder ſich verſichtbaren⸗ 
‚den Judlvldualitaͤt oder Manigriviheit, Müdiläfe auf, 


den Charakter, die Eigenthuͤmlichteit oder Gewoͤhnlich⸗ 
keit der Schöpfer und Urheber derfelben zu machen? — 


iſt nicht ohne maunichfaches, vielfeitiges Intereſſe. 
Bir wellen dieſe problematifche, von-mehreren Sei⸗ 


ten eroͤrterbare Unterfuchung darüber, Bier an ihrem Ors 
te, — dem, wo ſchon fo viele Autoren jo Manches hins 


warfen, geftelle feyn laſſen; fie fol uns hier nur zu dee - 
“ Bemerkung den Weg bahnen, daß die Verfaſſerinn des 


! 
| 
! 


J 


obengenannten: neuen Nomans bringende Veranlaſſung zu 
der Vermuthung giebt, als habe ſie ihr ganzes Bischen 


Selbſtheit — Ihre ganze etwas aͤrmliche Ggenthuͤmlich⸗ = 


keit, in etlihen, ſchwach gezeichneten, alltäglich ausges 
führten, und ſchlecht entwickelten Charakteren vor. Wels 
been, — ‚wie fie ſeyn, und auch nicht ſeyn ſollten, — 
gewoͤhnlichen Alltags⸗ und Haufenweile vorfommenden 
Aebe :Mannern, Hier deponiren und fchauftellen wollen. 


Schreiber dieſes, der nicht fo gluͤcklich iſt, mehr von ine, 


als ihren Namen, und ans den Wiener Taſchenkalen⸗ 
bern einige loı-difane Sjdplien, wovon eins, wenn fein 
Gedaͤchtniß ihm anders treu iſt, die Rumfordfche Suppe. 
verherrlicht, zu Rennen, getraut fi, aus dem vorliegene 
den Roman‘, die Verfaffertan, ihren Haushalt, ihre ches 
lichen Verhaͤltniſſe, die ziemlich Eleine große Welt, in 
welcher fie, und (beſage des Titels) ihr Ziebkind, Leo⸗ 
nora, figuriet, — zu konjekturiren. Es gilt einen. 
tleinen Verſuch oo 


Madame P. iR eine weder huͤbſche noch haͤßllche, 
recht leidliche, entweder kinderloſe, oder doch nur mit eis 


nem Jungen und einem Mädchen in der Fabrica mari- -· 


tali, ‚abgefundene Frau, die ſich nicht ohne Geiſchmack 
Heider, zugegen if, wenn bie, Kindiein gewalchen und 


‚ gefäubert werden, und nur in preßbaften Zälen, und 


wen die Preſſe (zwey fo handfefte Bände wollen ges . ' 


! — — and gedruckt ſeyn! —) drängt, die Milchſuppe 


ADB. ACLD, 1. St. si 6 und 
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nd den Mehlbrey verbrennen laͤßt, — Übrigens geſellig, 
nicht Leifend, freundlich, am Theetiſche redſelig, in Abend⸗ 
. zirkeln gern das Wort führend,‘ ein wenig eifer aber da⸗ 
gegen, nur mäßig punzfüchtis.u. ſ. w. Hier böre ih die > ' 
" Mehrzahl unjrer Lefer ausruſen: 0, . 


" U“»“So denken, find und handeln ja faftalle Weiber und 

U Mädchen, melde man als gute Sanehälterihnen. 
Ä “ »und muͤtterliche Probeſtuͤcke anpreifet, die C. E. g. 

J vG. €, R. E. H. v. D. — «x — 


Ganz richtig! — Gerade Das wollte ich ſagen. — 
Mad. P., man eine recht gute Frau ſern; ſie hat einen 
hoͤchſt alltaͤglichen Roman geſchrieben, in dem es ,. wie 
din. gewiffen Fimttiengefchichten und dramatiften Werken 
recht bürgerlich — nad Weife des fogenannten Mittel⸗ 
ſtandes hergeht: ‚Die große Welt, von weicher ber 
TDitel ſpeicht, IE ibe fremd; und das, was fie fo zu. 
7 nennen belicht, verablaft zu dem Wunſche: fern von 
der großen, ſich eine recht kleine Welt zu feiner Umge⸗ 
bung zu bilden. | — 
Dazu bedurfte es aber dieſes ſchlechtgepinſelten, in ei⸗ 
⸗ nem geſchmackloſen Rahmen gefaßten Gemaͤldes wahrlich 
4 . ” \ 


— 
⸗ 


X 


nicht: — 
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Pauline Well. Ein Gegenſtuͤck zum Hageſtoltze. F 
Bon J. G. D. Schmiedtchen. Mit Kupfern. 
teipzig, bey Hinrichs. 1803. 290 ©, 8. 188. 
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ie Heldinn dieſer ziemlich breit und mattherjig erzähl 

. ten Novelle. if eine alte Juugfer, die, wie es ſcheint, 

| - dieſea ungluͤcklichen Drden etwas reſpektabler machen ſoll, 
ats er. gewoͤhnlich gegchtet wird. Das muß Sec. loben. 

‚ Sat gleich der Gedanke nicht ‚das Verdienſt der Neuheit, 
fo laͤßt er fih dod noch von mancher neuen Seite aus: 
führen, und fchon die menichenfreundliche Tendenz giebt 

3 dm Intereſſe. Aber Herr Schmiedichen hat einen Ges 

‚brauch davon gemacht, den Ihm die alten Jungſern ſchwer⸗ 
ich danten werden; feine Pauline kommt etivas zweydeus 


ee 
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j sig zu der Ehre ihrer Schweſterſchaft. Zwar wird fie 
dem Leſer gleich auf ben erſten Sekten feiner alten Jungfern⸗ 
abppologie, als rin Tugendfpiegel und gar ehrbares Frauens “ 
!  gimmer ihrer "Art, angekündigt; aber, wenn man dann 
ieh, was.fie uns ſelbſt ans ihrem Lebenslaufe aufzutifchen 
beitebt: fo präfentirt fih ein großes Alltagsgeſicht, und man 
erfatzrt aus ihrer eigenen Feder Dinge, die eben keinen Res 
ſpekt für fie einflüffen, -dielmehr den Lefer in Vetwunde⸗ 
sung feßen, daß fie fle ohne Erroͤthen ſelbſt geftchen mag. 


» Wir erfahren nämlih, daß diefe Tugend» und ehr- 
fame Sungfrau, die Tochter eines alten Schulrektors und 
Witwers In einem Leinen Staͤdtchen, ſchon von ihrer frühs 

Ren Jugend an mir. dem Famulus ihres Vaters, einem 
jungen, huͤbſchen Burſchen, das Liebeswefen treibt; Are 
fangs freylich fo ziemlich In Ehren; aber man druͤckt einans 
.. der doch fleißig die. Hände, kuͤßt ſich ziemlich oft, und Las 
Aues hinter des alten Mannes Rüden; das Juͤngſerchen 
geht fogar auf des Bürfchgen Stube, und haͤtſchelt und 
. tärfchelt mir ihm verliebter und inbrünfliger, ale es fich für 
‚ein fitefameg , wohlergogenes Maͤdchen in ihren Jahren und 
Verhaͤltuiſſen (hit: Vergebens erfieht Tungfer Pau ' 
:  Iine aus dem Beyſpiele einer ähnlichen Liebſchaſt auf der'eis 
ben Schule, wohin dergleichen Liebesluͤſteleyen endlich fuͤh⸗ 
zen, indem ein anderer junger Fant ein armes unetfahrs 


! 
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nes Ding zu Falle bringt; fle liebele fort, und immer dem 
alten Vater eine Naſe drehend. Sehr pofierlice geht fie 
fogar bey ihrem Amanfo auf die Freit aus. Kurz vor feis 
nem Abgang auf die Univerfität, traͤgt ſie ihm ihre Liebe 
ab, und laͤßt ſich von ihm ewige Liebe ſchwoͤrn. Nan 

giebts Umarmungen und Küffe — wohlgemerkt, alles auf 
des jungen Burſchen Stube, — bey denen fie fo finnlich 

worm wird, daß, fiele nicht zu rechter Zeit ein Buch vom 

Tiſche, und ſchreckte fie ans Ihrer Sinnentrunfenheit auf, 
die Ehre, eine alte Jungfrau zu werden, höchſtwahrſche in⸗ 
uich für fie verloren gegangen ſeyn wäre. Auch 

geſteht fie ſehr offenherzig, daß fie, nad Diefem Tete a 
Tete, an dem bloßen Kuͤſſen nur wenig Frbauunz gefuns 
| den, und ſich nash recllerm Genuß gefehne habe. 


So ein albernes, finnlihes Ding iſt Dame Pantline 
J. durch ihr ganzes Sugendjeben. ‚Denn, farm ift der Ver⸗ 
lobte fors, fo echäle ex an einem jungen Advdkaten, Namens 
. .* Ga DSaͤh⸗ 
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Sdshdring, einen Nebenbuhler, der ibre, ewige Treue gar 
ſehr in's Gedränge bringt, Mit diefem, komme fle auf cis 
“nem Balle zuſammen. Der beite Tänzer hier; zieht et fie 
- allen uͤbrigen Tänzerinnen vor, und kirrt dadurch ihre Eis 
telkeit und Sinnlichkeit fo fehe, daß fie ſich ſchon Am ers 
fien Abend der Bekanntſchaft, beym nach Kaufe Bringen, 
von ihr füllen laͤßt. Noch mehr, fle nimmt, bald nach⸗ 

her, feine Beſuche an, und, ohne Wiſſen ihres Vaters, 
nd im feiner Abweſenheit. Es währt nicht lange, fo 
verliebt fie fich förmlich in ihn, Höre mit Wohlgefallen 
feine Liebeserflärung an, und bereut von Herzen, fih fhon 
‚mit einem andech eingelaffen zu haben. Sie ſteht and 
ſchon auf dem’ Punkte, jenem armen Schlucker ben Din 
- aufjzufündigen, als fie gluͤcklicherweiſe erfähre, Hr. Daͤh⸗ 
‚sing habe bereits ein Liebesoreftändniß von fehr ernfthafe 
ten ‚Folgen, beurkundet durch einen. Ichendigen Zeugen, 
der ihn zum Vater made. Nun kehrt Die Zugendhrlebe 
se Jungfrau wieder zu ihrem alten Liebhaber zuruͤck Aber 
308 gerechten Füchtigung hat auch der eine andere Eimich⸗ 
sung getroffen, und ſich, weil er dadurch gu eine Amte 
kommt, mit einem andern Mädchen verlobt, Diefe Srras 
ı fe trifft fie um fo härter, da fie Burg vorher ein paat 
- $repern , einem üͤhrmacher und einem Förfter, den Korb 
‚ gegeben bat: . Da fißt denn die Didone abandonnats, _ 
ohne Mann, und. ohne Geld, hat einen halbblinden, 
‚ penfionirten Vater gu verpflegen, und Leine Liebfäpaft.ente - 
‚ Fhädige. fie mehr für Muͤh' und Sorgen. Endlih er 
barmt fi. der Zufall. Unvermuther erhäft der Rektor 
. eine Erbſchaft von 12000 Thalern. Die Freude darüber 
oͤdtet zwar den alten Mann; aber die Tugendheldinn 
tröftee ſich mit der Erbſchaft. Nun giebt es auch wieder 
Frepyer, die es indeß fo plump merken laſſen, warum es 
ihnen eigentlich zu thun iſt, um nicht den Korb zu er⸗ 
halten, So kommt fie dann fo ziemlich mit blauem Auge 
in den alten Yungfernorden. Wo aber in dieſem allen die 

> WRefpektabilitäg fledt, die fie in diefer Qualitaͤt einflöffen 
fol? möchte der Himmel willen, wenn nicht ein Groß 
muthoſtreich uns aus bem Traum häffer Der Liebhaber. 
von ber Schule her iſt nämlich ungluͤcklich verheirathet wor⸗ 
ben, Die Dame, die ihn zu Amt und Ehren brachte, hat 
Ihn dafür um jedes andere Bur des Lebens betrogen. , &lei@ 
ſchlechte Muster, ale Galtinn, vergeudet fle des Mon J 
| De 1 | 
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Pauline Well. Ein Gegenſt,ꝛc. v. Schmiebtchen. 101 
und der Kinder Vermögen, und — hier ‚eben produzlrt 
Mamſell Pauline ihr Edelmutheſtuͤkchen: fie wird Mutter 
und Retterinn, der, verlaflenen Kinder. Ohne, daß ihe 
Jauagend⸗Korydon weiß, von tem und woher? werden Ihm 
' ‚jährlid 200 Thaler für die Erziehung feiner Kinder auss 
gezahlt, und. die Wohlthaͤterinn if fi, Mob mehr, fe 
nimmt, als fie gang vom ihrer in die Welt gehenden 
Mutter berlaffen werden, ſich diefer Kinder noch mürters 
liher an. Sie kauft ich in der Nähe ihres Aufenthals 
226 an, zieht ſie — es find ein paar Mädchen — lie⸗ 
gend an, und erziebt fie mit Lich’ und Sorgfalt, Ge⸗ 
wWwiß, das iſt brav und alles Loves mens; aber, als alte 
Jungfer wird fig dadurch auf Eeine Weiſe ewig: 
wenigſtens iſt fie es nicht geworben, diefer Jandlung 
- wegen. Im Gegentheile nimmt ſie die jungfräuliche Krone 
: mehr nolens, al& volens, mit ins Grab. He alte Jungs 
fer hat fie demnach für den Lefer durchaus keine Ehr⸗ 
wuͤrdigkeit, und erzähle obendrein ihre alltaͤgliche Lebenb⸗ 
geſchichte o fchlaff und mattherzig, daß auch das kleinſte 
Intereſſe für fie unmöglich wird. - . | 
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So geht es in ber Prieftermelt mie und ofne Kut- 

ten! Ein Gemälde nah ber Natur. Erſter 
Theil. Mier Kupf. Leipzig, in Kommiffion 

bey Fleiſcher. 1804. 289 ©. 8. ENL-4E. 


Das Gemälde iſt allerdings nach ber Natur; nur etwas . 

zu grell und zurlckſtoßend ausgeführte. Zwar darf das 
Lafter, das frech fein. Haupt empor hebt, auch in feiner 
frechen Giſtalt dargeſtellt, und dir im Finſtern fchleichens 
de Heucheley in Ihrer ganzen Scheußiihkeit an’s Licht ‚ger 
jagen werden. Aber wenn die Darflellung von beyden 
ein Gegenſtand der Kunſt if: fo mäfien auch die Beferze 
‚der Kunſt Me leiten; das heißt, auch das Graͤßliche, Sans 
derhafte darf von ihr nicht dis zum Ekelbaften, zum 
Empörung erregenden Gefühl getrieben werden. Dieſes 
Verſtoſſes gegen die darftellende Kunft aber bat ſich der 
Verfaffer mehr, als einmal ſchuldig gemadt. Behy dem 
übrigen Verdienſte von Treu’ und Wahrheit, dasman ihm 
ſonſt zugeſtehen muß, iſ daher fehr 8 wuͤnſchen, daß er 
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ben der verfprochenen Fottſetzung bleſen arellen Pinfelfris 
chen entſagen möge. Die bezweckte Wirkung wird, dann 
ſicherer, eindringlicder ſeyn, und den Blick des Betrach⸗ 
ters tanger und anhaltender adf feinem Gemaͤlde verwei⸗ 
lea laſſen. i 


Magazin ſchrecklicher Ereigniſſe und fuͤrchterlicher 
Geſchichten. Erſter Band. Nr. ı. Verziert mie 
Kupferftichen. Leipzig, im Induſtrie⸗Comtoit 

am Markte. 112 ©, 8. 198. | 


“ 


nn Es iſt, in der That, eine ſchreckliche Idee, ein ordent⸗ 


liches Magazin zu errichten, in dem das Schteckliche fell 
geboten wird; und was für eine fuͤrchterliche Vorliebe 
muß nnfere Romanenleiewelt für das Fuͤrchterliche haben, 
. wenn es, als ein Anlocdtungsihild, vom Autor und Vers 
leger ausgehängt wird. — Kund und zu mwilfen fey dann 
- alien Schreck⸗ und Grausliebhabern, allen F:eunden des 
Farchterlichen, dab dieß Magazin ihrer Lieblingemonne 
Wort halt, und in Mr. 1: der mitternächtliche Wieu, - 
chelmoͤrder, ein Stuͤck Arbeit liefert, das ihren gierigſten 
Heißhunger befriedigen wird. ur fürchtet Auz⸗iger, daß 
ſie von dieſer Blur: und Mordſchuͤſſel bereits gekoſtet ha⸗ 


I ber; denn fle erhalten nichts Neues. Die ſchauerliche 


Miß Radclif hat ihnen ſchon vor Jahren dieſelbe Schauer, 
und Graüsſuppe, nur In groͤßern Portionen aufgetiſcht. 
Ihr bekannter Roman: die Italiaͤnerinn, oder der Beicht⸗ 
ſtuhl Der ſchwarzen Buͤſſenden, einmal vollſtaͤndig, in 
dreyen Bänden, (Königebere, 1797 bis 1799) und ſpater 
unter den Titel: Ellena, Die Jraliänerinn, oder die 
Warnungen in den Kuinen von Paluzzi (RL ipzig, ben. 
‚Osarhim. 1801), in einem Bande zuſammengeſchnuͤrt und 
verpfuſcht, erſcheint hler abermals in einem Auszuge voa' 
.Keben Bogen, Dieß zur Notiz gedachter Liebhaber. Leber 
den Roman ſelbſt, der zum zweytenmale Combabus 
Schickſal erkaͤhrt, iſt in unſerer Bibliothek bereits gnuͤglich 
| abgeurtelt worden, | GE Bu 


Komantifche Dorftellungen, Bremen, bey Sey⸗ 
fert. 1803. 319 S. 8. 1R. 4 æÆ. ri ' 
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Die Rubpoden od.d. Ehrenſchn. ꝛc. v. 1. Luſtig. ies 
Der Titel engt für das, mas ber Verfqfſer gicht, dk | 
was gu oſtbar; doch Find frine beyden Novellen: Die 
‚deep Braͤute und Eliſe Wildenas, gang leidlich erfuns 
den, and ziemlich gus ergähle, . 
n E e Be, 

2 Xheäter. Bu 
Die Kuhpocken, oder ber Ehrenſchnurrbart. Ein. 
Marionettenſpiel mit lebendigen Biguren, von, - 

Lehrecht Luſtig. Pitna, bey Arnold. 1803. 150 

5 ©. 8. 16 x. 


‚Sol, nach des Verfaſſers Abſicht, eine Satyre auf die 
Warktſchreyerey ſeyn, die mit der Kuhpockenimpfung ges’ 
zrichen wird. Aber es iſt ein hoͤchſt verunglüdter Spaß. 
Nichts kann wohl därftiger feyn, als die Erfindung, und 
nichts aberwitziger, als der Witz, der darin aufgetiſcht wird. 
Ein Gewebe von Abgeſchmacktheiten, ohne Sinn und Vers 
ſtand, ſtellt die Handlung vor , ‚und die gemeinften Diatts 
heiten follen das Komiſche repraͤſentiren. Gewiß, unter 
alen Armieeligleiten, die eine ſorcibſelige Feder puobugicen 
togn, iß eiije Satyre, ohne Stachel, und Bpott, ohne 
Salz, mohl das Armfeligfie; und diefer Triumph dee 
Armleigteit it dem Verfaſſer der gegenwärtigen im teis 
hen Maaße zu Theil geworden. - . er u 

| Be. 


Der Guthsherr. Ein Luſtſpiel in vier Aufzuͤgen von 

- Karl Auguſt Rochlitz. Riga und Leipzig, im 
Verlage der nordiſchen Kommiſſionshandlung 
‚1804. 167 ©, 8. 128, 


El lqndliches Gemaͤlde von nicht ſehr veigender Artt 

"Da findn wir einen teuſtiſchen Amtmann Goͤbhard, weile - 
cher die Unterthanen ſchindet, und namentlich einen diedern 
Landnann uud vormaligen Grenatier Graͤber mit ae 
| 4° nf 
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Theater; \ 
. - fünf Rindern in Elend und Daͤrſtigkeit ſtuͤrzt; "einen rei⸗ 
20. en, filgteen Paͤchter Patzmann, der mir feinem. Bohne, " 
0 Yofeph um das Erzamt der Dummheit ſtreitet; einen naͤr⸗ 
riſchen Schulmeiſt /r Fockel, der wit feinem Schuͤſer blinde 


Kuh ſolelt; eine uͤppige Paͤchtersfrau Lore, die mit dem 
zuletzt gedemuͤthigten Amtmann davon laufen will. Der 
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\.. edle Sutshere‘, Herr von Steinbeck, erſcheint erſt im drit⸗ 
| ten Akt, um die Teufel auçzutreiber, den aften Gräber 
\ wieder empor zu bringen, "fein Nöschen mit ihrem Anton 
— zu verbinden, und ſeine eigne, vermitwete: Schweſtar 

Wilhemine ihrem ſchon vor der erſten, utgluͤcklihen Ehe 


geliebten Beltheini:zn verſchaffen. 


Es fehlt nach Biefen‘ Ingredienzien dem Staͤcke nicht 
an Handlung, und auch der Dialog iſt nicht ohne Ge⸗ 
x, mwandtbeit gearbeitet. Der Verf. (welcher mit feinem . 
Miamensvetter Friedrih Rochlitz nicht zu verwechſein iſt,) 
Sat ruͤhrende Seenen mit niedrigkomiſchen in nachbarliche 
Verbindung gebracht. Die Gallerie mag herzlich lachen, 
| wenn Joſeph feigem Lehrer, dem Schulmeiſter Fockel, beym. 
7 Zeanbe vüdwärts die Perücke abjicht, und fie fih aufs - 
u fegt n.f.10.- Dieſer Joſeph iſt mo. möglich noch duͤmmer, 
als «der beruͤchtigte Peter in Menſchenhaß und Reue, 
Gleichwohl ſleht ihn Water Patzmaun, trotz aller Tölnes 
leyen mit einigen lateiniſchen Brocken ſchon auf dem Wer 
ge, ein größer Gelehrter zu werden. Daß ein. Schul⸗ 
Meiſter, wie Fockel, zur Ankunft feines gnaͤdigen Seren 
— ein ſchlechtes Gedicht Hefert, iſt in der Regel. Schwer⸗ 
lich moͤchte indeſſen ein ſo ſchlauer Kopf, der wenigſtens 
ſeinen Votthell ſehr gut zu berechnen weiß, fein Sarmın 
‚ui Nolgenden Zeilen beſchlieſſen: ' 
| u g anddig doch und fep nicht arg, : Ä 
nt —— — en; u [| 
no una Rn ader. Fat RB u 
nr magſt dus dich zum Feufet deren. 
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. Sakontalı oder der entfcheidende Ring, — 'Ein 
indiſches Schaufpiel von Kalidas. Aug, des Ur-- 


» Sprechen Sanskrit und Praktit ins Englifchg; und 
En a 80 
as. j - “ _ " j “ ’ " 
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j Sakontala od.d.entfcheidendeRingetc, v.Kalidas 205 
“dus dieſem is Deutſche ũubei fater mit Erläure- 
|  mngen von,Geärg Forfler. == 'Zweyte 'recht. 
mãßige von I. G. v. Herder beforgte Ausgabe — 
’ +, Frankfurt ai M. bey Hermann dem jüng. 18q3. 8 


Was‘ der auch nis Ueberletzer und Erlaͤuterer der —*— 
tala fo ſehr verdiente G. Forſter vor dreyjehn Jahren, als 
er. dieſe Hebliche Blume Judiens auf deutſchen oben ver⸗ 
pflanzte, wuͤnſchte, IR num erfuͤlt. Man Hat Sakentala 
um ihrer ſelbſt willen Uebgewonnen, -und- ihr die edle Oatz⸗ 
ſteundſchaft ihres eigenen Vaterlandes fo.fehr geſchenkt, daß 
Ne’ unſerer Anprelſung nicht mehr bedarf. Zwar kandigte⸗ 
ſich die Ueberſetzung nur als ein ſchwacher Abbruck der feneı - 
‚ttaniſchen Urſchrift an, weil fie nicht unnuttelbar aus dep⸗ 
ſelben, ſondern aus der eugliſchen Ueberletzung, dieſe letztere 
Abex.in Proſe verfertigt war; vbgleich ber indiſche Dichter 
fein Schauſpfel großenthells in Verſen ſchrieb. aichwohl 
"erbfelt ſie auch fo die verdiente Aufmerkſamkelt. Unſere Ge⸗ 
:  Sdmatfsrichtör freueten ſich der men, uneriwarteten Bund 
grube für Phantaſie und Srfindung. Forſcher der Motho⸗ 
logie, der Sitten und Poeſien verſchiedener Völker fi 
‘manche beiehrende Aufichkäfle, - manchen. Stoff zu Intereflan« 
ten Parallelen. B 
Schon Forfter lleß Hoffen, bey einer nenen Ausgabe 
ben Lefer Über das Eigenthoͤmliche der indiſchen Dichtung zu 
'  beiehren, und ihn durch leichte Umtiſſe der allgemeinen Geis 
ſtesbudung Jones merkwuͤrdigen Wolle, fo weit le durch Die 
neueren Bemühungen der. Engländer bekannt iſt, auf den 
rechten Geſichtspunkt zu führen, aus welchem Sakontala 
beurtheilt zu werden verdient, Dieſe Hoffnung it mit dem 
Ueberſetzer zu Grabe gegangen: ! Dagegen bat dieſe Ausgabe 
durch des auch zu frühe verewlgten Herders Vorbericht eine 
‚neue Ehrendenieltung eshalten. Der Herausgeber, welchet 
:  übrigene an Borflers Ueherſetzung nichts geändert, auch dee 
- fen Erläuterungen nichtd hinzugefügt hat, liefert eine Burze,- 
‚ aber treffliche Würdigung des ufpiels, von welchem er 
ſich bis zur Begeiſterung hingerifien fuͤhlt. Der entfcheis 
. gende King ifi »feiner Abweichuugen vom Sriechiſchen, 


Franzoͤſiſchen und Englifchen Theaterkoſtume ungeachtet kin - 


Drama, wie isgend Eins es ſeyn mag, eine wabre, jaicı 
Ne ..&5- mlͤch⸗ 
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moͤchte agen, die zartafte Schiefalsfabel. Dap Reh im — 
‚" Kein und am Hofe ind fo treu geſchildert, die Charaktere .: 
fo fek und zart gehalten; unmerklich und unadflodlih ven & 
Dierblichen, wird, der Knote zuſammengepogen und- Finige 4 
Ach zärtlich; geloͤſet. Die Sorache ii schhmädt, -Mlumene A 
veidy und mie doch uͤbertrieden; das Betragen der Derfonet - 5 
Vnb Stande gegen. elander,, feven Me Sftrer oder Menihen, 1 
uſt ſo auſtaͤndeg und artig, daß Im allem dieſem das Sci _ ii 
Aines Sieichen ſuchen bärfte in’alen Oprochen, unter ale 5 
Mirtenen, Auch die eingemifchten Stimmen dee Muſik, Die « 
Bhge der: Malerep, des Schmuckes, des & 5 find ehem  & 
do original als zierlich; die Begtiffe der R endlich, ir | 
wat in den Wohnungen ders Paradiefes, And (wir dafs. 1 
Ungnen 7) ſelbſt paradieſiſch.. Wer wired wicht nadi-ene 
6 .relgenben Peobe der iadiſchen Poeſſe mit dem edlen See ı 
ausgeber wünfchen, daß mehrere. drawatiſche Otuͤcke der In | 
her. von Kalidas und amdern Dichtern uͤberſeht wilden? ? 
Wer wird es. aber auch nic betrauern, daß der Ted drey | 
uͤrdige Männer, ‚weiche ih um Baloncafa verdient mad» : 


2.07 00, Jones, Borfter und Herder, fo-bald nah einander ae 


geht Möge auch der Name des Iehtern, welcher bier, we⸗ 
ige Monate vor dem eigenen Ende feinen beyden Vormaͤn⸗ 
gern ein have! nachtruft, mit der Sakomala in lieblichem 
. Andenken bleiben! Be N Zr 
’ ‘ Pr . 


Wettweisheit. 
Darſtellung der wichtigſten Wahrheiten der kritiſchen 
Philoſophie fuͤr Uneingeweihte. Zweoter Theil, 

welcher die Kritik der Urtheilskraft zum Gegen- 

ſtande hat; mit einem ausführlichen Regiſter uͤber 
beyde Tpelte, von J. G. C. Kieſewetter, Dokior 
und Profeſſor der Philoſophie. Berlin, bey Oeh⸗ 
mike dem jüngern, 1803. gr. 8. 540 . 1 RK. 
20 X. et ’. 
. Don der Mantifchen Kritik der Wetbeilskcaft het He 
4.8.8. (Od. 115. 2. St. ©, 398 8.) feiner Zeit uicht 
| Ä | 
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Darftellung d wicht Wafrpelten ee. v. Kleſewetter. 107 


mir etnen ausfähchicen Auszug geliefert; ſondeen qud meh 
zrre, das Ganze betreffende, nach dem Urthell dee gegen⸗ 
.. wärtigen Rec. ſehr gegrändete Erinnerungen Dagegen ge⸗ 
macht , ohne fich jedoch Über das Einzelne zu verbreiten, umb 
I Die neuen Erklärungen, die Kant von dem Schönen, dem‘ _ . _ 
Erbabenen, dem Lächerlichen u, ſ. w. giebt, einer P | 
fuugg zu unterwerfen Dos Leptexe will auu Nec. bey dein 
vorliegenden Kieſewetteriſchen Werke hun, das eine ge⸗ 
treue, oft wörtliche Eppofitten der Kantiſchen Kritik der 
Urtheilelraft iſt; wodurch ſreylich Kr. Kieſewetter deu 
Uneingeweihten keinen ſonderlichen Dienſt erwieſen hat. 
Er giebt zwar. bie und da Beyſpiele; aber gerade bey den 
—— und dunkelſten Begriffen thut er oft aichts als 
abſchreiben. Man vergleige 4.8. S. 135. des Kieſe- 
westerifcben Werkes mie ©. 33. des Kantiſchen, we die 
Stellen , die wit den Worten anheben: »Die Zweckmaͤßlg⸗ 
keit aan alfe ohne Zweck fepn,« ganz gleihlantend find. — 
Reece. wird daher bald das Kiefewerserifche, bald das Kan⸗ 
üfche Werk, und zwar das lehztere jedesmal mic Deyfhgung . 
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des Buchſtabens K. citiren. 


| Der Berf. unterſcheidet mit Kanten, Perftand, Vor⸗ 
nunft und Urtbeilskraft. »Der Verfiand I das Vermo⸗ ' 
gen der Begriffes die Vernunft das Vermögen der Drinch 
»yien; die Urtheilskraft das Vermögen, das Beſondere 
uuter dem Allgemeinen zu fubfumiren. IR das Allger 
mein (die Regel, das Princip, das Geſetz,) gegeben: fo 
Fü die Urteilökcaft, weile das Beſondere darunter (übe 
“  . »fumist, beftimmend. If aber nur das Beſondere ges 
»geben, wezu fie das Allgemeine finden foll:_fo IR die Ur⸗ 
-  »theliskraft Bloß reflectivend.« (R. S. XXIV.) Seh: 
bey diefer Eintheilung, die dem ganzen Kanti Werke 
"gu Grunde liegt, vermißt Rec. die geuaur Beobachtung 
der Regeln ber Togifchen Diviſion. Die Urtheilskraft fol 
bberbaupt das Vermögen ſeyn, das Beſondere unter 
| dem Allgemeinen zu fubfumiren ; pie reflectirende Urthelis⸗ 
kraſt aber das Vermoͤgen, ans dem Beſondern das Age 
meine zu finden. Das Letztere kann offenbar nit als 
Eintheilangsglied (membrum dividens) von dem Erſtern 
angefehen werben. Wenn ih z. B. aus der großen Anzahl " 
der Menſchen, die geſtorben find, durch Juduktion ſchlieſſe, 
daß alle Menſchen ſterblich ſigd: po finde ic das Allgemeine 
a ”_ = aus 
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ans bem Beſondern; ich fubſamire aber nicht das Beſon⸗ 
‚dere unter dem Allgemeinen; nicht Bas Sterben dieſes oder 
jenes Menſchen unser dem Geſetz ber, Sterbllcgkeit. Hr. - 
Biefewerter bat Hier, nach, feineny Lehrer, eine ſehr 
ſchwankende und unlogiſche Divifion geinacht. — Ferner 


wird durch diefe Erkſaͤrung, die reflektirende Urtheilekraft 


nicht vom Abſtraktionsvermoͤgen, das auch ans. dem 
Beſondern das Allgemeine findet, unterſchieden; ja, da 


auch der Verſtand vom Beſondern zum Allgemeinen auf⸗ 


ſteigt, wie Hr. Kieſewetter S. 6. ausdruͤrcklich ſagt: fo iſt J 
"anf ſolche Art die Urthellskraft auch mit dem Verſtande eis - 
nerien , von dem ſie koch verfchteden ſeyn fol. Auch nad 


von der Urtheilskraſt nicht unterfhlrden. In der Ver⸗ 
nunſtkritik (S. 287%) werden dre bekannten Naturgeſetze:. 
‘in mundo non datur ſaltus, non datnr cafus, non da- 
"zur fatum, ale Verftandesgeſetze qualificirt; aber eben 


dvieſe Seſetze: werben von Kanten auch dar Urtheilskraft 


. — 


: zngeſchrieben. (Einleitung S. XXIX.) Zwar ſcheint der 
Verf, nur die hoͤchſten Geſetze der Natut, z. ©. das 
Cauſſalitaͤtsgeſetz, in’ das Gebtet des Verſtandes, die be⸗ 
ſondern Naturgefetze aber, 3. B. das der Schwere, bes 
Magnetismus u. ſ. mw. in dos der Urtheilsktaft zu ſetzen. 

(S. 12.) Allemn Nec. kann in diefen Funktionen der Denk⸗ 


| kraft Leinen weſentlichen Unterſchled finden. Es At immer 


{ 


der Verſtand, der von dem Beſondern Pas Allgemeine 


abſtrahirt, und endlich zu dem Allgemeinen, es feyen 
nun Begriffe ober Geſetze, anffleigt. Die Schwerkraft, 
die magnetiſche Kraft u. f. w. find gewiſſe beſtimmte 


Euuſſalicaten, und Me Formirung dieſer Begriffe if eben - 


fomohl das Werk des Verftandes, als die Formirung des 
Begriffs von der Cauſſalitaͤt ͤberhaupt; wenn gleich 


der letztere ſchwerer ſeyn mag als die erſtern. 


Eben / ſo wenig if Sec. im Stande; einen wefentils 


e chen Uaterſchied zwiſchen der Kantiſchen Vrrbeilskraft 


No 


ade Vernunft macht es nothwendig, alle Anordnung tn 


und der Kantiſchen Pernunft einzufehen. Das Drincip 
der Urtheilskraft ift die Zrorc@mäßigkeit der Natar. (S. 


XXVII.) Allein eben dieſe Zweckmaͤßigkeit beruht, wie 
Zant in feiner Vernunftkritit (S. 714.) ausbruͤcklich 


ſagt, auf Vernunftbegriffen. »Das ſpekulative Intereſſe 
»der 
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»der Welt fo anzufehen, als’ob fie‘ aus der Abſicht einer als 


- jerhoͤchſten Vernunfe entſprungen wäre. In der Einlele 


tung zur. Kritik per Urcheilstraft fagt Rant (S. XLVIII.), 
daß die teleologiſche Urtcheilskraft das Vermögen ſey, die 


7 ” 


reale Zweckmaͤßigkeit durch Verſtand und Vernunft zu 


beurtheilen. — Nach allem. dieſen kann Rec. nicht einſe⸗ 
ben, warum Kant zu Begründung feiner Aeſthetik und 
Teleologie, ein neues Seelenvermoͤgen erfunden, und wie 
er die Urtheiläkraft von Verſtard und Bernunft fo ſehr 
unterſcheiden kann. Auf diefe zeflectivende Urtheilskraft 
ſcheint er auch fi hintennach gelommen zu ſeyn; denn 
in feiner Vernnufſtkritik (S. 171.) ſpricht er bloß von der 


Urtheilekraͤft als einem Vermögen, unser Xegeln 3a ſub⸗ 


fumiren ; einer Urthellstraft, als eines Vermögens, AUS 
dem Befondern das Allgemeine zu finden, erwäßnt er 
mit keine Sylbe. — Bo fchiwantend If überall die 


als die Wörter: Verfiand, Vernunft, Wribeilstraft 
zu umteifcheiden z und die Kantianer fcheinen ſich bisher 


mit diefenm Wort Unterſchied begnoͤgt zu haben. Allein 
der denkende Kopf fordert noch Etwas weiter; er möchte: 


gern auch zwiſchen den Begriffen, Die durch biefe Wor⸗ 
ter bezeichnet werden, einen Unserfchied finden. " 


Der Begriff der Zweckmaͤßigkeit iſt ein Bauptber 


griff in der Kanrifchen Urtheilskraft;, von ihm wird daher 


billig die befimmgefie Erklärung gefordert. Der Verf. 
fagt S. 13: »was nicht nothwendig iſt; fondern auch 
yandẽrs ſeyn kann (das Zufällige) und doch mis einer Ab⸗ 
»ſicht (einem Bedärfniß) uͤbereinſtimmt, heißt zweckmaͤſ⸗ 


Kantiſche Terminologle. — Es if frehlich nichtéẽ leichter, 


»ſig.« Dieſe Erklärung enthaͤlt einen Cirkei; denn Abe 


ſicht und Zweck find im Grunde nicht unterſchleden; und 


was der Zweck objestiv iſt, das iſt die Abſicht ſublectiv. 
Der Verf. ſcheint es auch gefühlt zu haben; denn er er⸗ 
klaͤrt ‘in einer Parentheſe die Abſicht duch ein Beduͤrf⸗ 


niß. Dadurd wird aber der Begriff der Zweckmaͤßiakelt 


nur noch ſchwankender. Die Abfiche fol ein Bedärfnif 
feun; aber was für eins? Doch mohl. nichs ein phafls 
fches, wie dns Bedurfniß gu eſſen, zu trinken, zu fchlas. 
fen? alſo eim futellectuelles Beduͤrfnißg, oder, wie der 


“- Verf. ebendafelöR jagt, ein Beduͤrfniß des Verflandes,: dad. " 


Mannichfaltige zu einer möglichen Erfahrung gu verbins. 
“ _ 0 Ben, " 
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Weitweishelt. 


* den. Allen Bas geſchleht ja durch die Categorieen, und 
in das Werk des’ Werftandes, von welchem die Eritifshe 
Philoſophie nie behauptet hat, daß er zweckmaͤßig ver⸗ 
fahre. — Hernach, was iſt denn der Grund des Der 

duͤrſwiſſes, das wir haben, gewiſſe Naturprodukte für zweck⸗ 
mäßig zu halten? Warum baden wir kein Beduͤrſniß, 
einem Steinhaufen; warum. haben wir hindegen eines, 
ei nem rn Körper Zweckmaͤßigkeit benzulegen? Das 
wird Buch ben Kantiſchen Begriff der Zweckmaͤßigkeit ganz 
unerklaͤrt gejaſſen. | | 


0" Daß, das Peineip der, Zweckmaͤßigkeit a priori In der 
reſlektirenden Urtheilskraft gegruͤndet ſey, ſucht der Verf. 
S.14. dadurch zu beweiſen, daß, wenn dem nicht ſo 
wäre, bie Zweckmaͤßigkeit in der ſubſumirenden Urtheils⸗ 
draft gegründet ſeyn würde Allein das folge nicht; denn 

Res giebt ja auffer der Urtheilskraft noch andere Seelenver⸗ 

; mögen, in denen das Princip der Zweckmaͤßigkeit gegruͤn⸗ 
det fepn kann. Was der Verf, (S. 15. 16.) nod weiter. 
zu Wegründung diefer Meinung fage, hat eben fo menig 

"N eine beweifende Kraft; und befonders wird dem Scharffinne 
>, bed Leſers der Trugſchluß ©. 15. nicht enigchen, wo der 

Lrorbwendigfeis dee Merkmale eines Begenfiandes 

die Zufaͤlligkeit des Gegenſtandes entgegengefegt wird. ' ' 
| Dieß if keine wahre Entgegenfeßung; denn ein’ Gegens 
fand kann zufällig, und doch das ihm zukommende Werks 
mal nothwendig ſeyn; tote folches der Fall bey den we» 
ſentlichen Beflimmungen eines Ding«s it. — Von der⸗ 
gleichen Sophiemen, wo einem Begriff ‚unvermerkt ein 
' anderer , der demſelben dem Ausdeude nah ahnlich, im 
Grunde aber doch von ihm ſehr verſchieden If, unter 
Iöoben wird, find Kants und feiner Anhänger Schrif⸗ 

ten you, ” — a “ 


Der Verf. theilt (S. 38.) nach Kanten, bie reflekti⸗ 
vende Urtheilskraft in zwey Theile, Die äfibetifche und, 

‘die teleologifche, »Jene betrachtet die Formen der Ber 
J »genſtaͤnde unter dem Geſichespunkt der fubjectiven Zweck⸗ 
»mäßfgteis, wodurch eim Gefühl der Luft, des Wohlgeſal⸗ 
fens an Gregenſtaͤnden bewirkt wird, (formale Zweckmaͤſ⸗ 
yſigkeit); dieſe betnachtet die reqle (objective) Zweckmaͤſ⸗ 
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2 - ,  »figkeit der. Natur zum Behuf der, Erkenneniß.« Medi 
er dieſem follte man glauben, Kant nehme eine wahre ob. 
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jective Zweckmaͤßigkeit in der Natur on, Allein wir ler⸗ 
men bald (aus K.'S. ALIX.), »daß gar kein Grund 

»a priori angegeben wperden kenn, ja niet einmal bie 

„Moglichkeit davon ans dem Begriff einer Diatur, ale Ber, . 

»genftand der Erfahrung im Aligemeinen ſowohl, ale im 

»Bejondern Ahellet, daß es objective Zwecke der Na⸗ 

stur, di. Dinge, die nur ale Niturzwecke mäglid find, 

. „geben muͤße; fondern wur die Urthelirtraft, ohne ein. 
»Peincip dazu a priors in ſich zu enthalten, im vor⸗ 
»fommenden Faͤllen (gewiſſer Produkte) um zum Behuf 

"  »der Vernunft von dem Begriffe der Zwecke Gebtauch gu 
» machen, die Regel enthalte, nachdem Jenes tıanfcenden® 

“tale Princip (7) ſchon den Begriff eines Zwecks (wenige. 
»ftens der Form nach) auf die Natur anzuwenden, den Ver⸗ 
bſtand vorbereitet hat.« Aus dieſer dunkeln und verfahren 
benen Stelle ſieht man doch fo viel, daB die fogmannte 
objecrive Zweckmaͤßigkeit der Natur, genau befehen, nidsts. 
Gviectives, fonderh erwas bloß Subjectives if, wonon/ 
gar fein rund in der Natur; fondern nur in der Urtheils⸗ 
kraft angetroffen. wird; "von der man aber auch. nice 
weiß, waram fie gewifle Produkte für zweckmaͤßig, ondere 
‚hingegen nicht für zweckmaͤßig Bäle. Wie Kant Übrigens 
in der ungeführeen Stelle behaupten kann, daß die Urtheils⸗⸗ 

- teaft Eein.Princip. @ priori.von der äwedmäßigkelt 

der Natur in fich entbalse, if dem Rec. unbegreiflich, 
da er (S. XXVI. ff.) ausprüdlich gejagt hatte, daß die 
Zwedmäßigfeit der Natur ein in der veflektirenden. Urs 
theilskraft gegruͤndeter Begriff a priori, und das Princip 
deeſelben ein teanfcendentales Princip der Urtheils⸗ 

‚Erf ee — | J 

In der aͤſthetiſchen Urt hellskraft And die Begriffe bes 
Schönen und des Erbabenen bdirjenigen, ‚worin Kant 
am meiſten von feinen Vorgängen abweicht. Diete Ber _ 
griffe find fchon von mehreren Kunftrihtern geprüit wors 

ı den; Dec. will nun and feine Gedanken darüber mit⸗ 
ebeilen. | 

Eins der Merkmale, wodurch Kant das Schöne von, 

andern aͤſthetiſchen Gegenſtaͤnden unterſcheidet, iſt, daß es 

obne alles Intereſſe gefalle. Res. demerkt zuvoͤrderſt, 

daB Kant nicht der erſte il, der das Schoͤne jo charafteris 

fir. Hr. Tetens haste. ſchon vog ihm in feinen philoſo⸗ 
| J N N pbifcken 
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— ſteht alſo durch Intereſſe ein angenehmes Gefuͤht, wos 


— »telffen, ob uns, oder irgend Jemand, an der Exiſtenz 


N 


. »ih mir auch nicht einmal diefe Mühe Barum geben würs 
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pbiichen Derfuchen über die menſchlche Natur (I.T6. - 
"©. 188.) das Intereſſe onn dem Schönen abgefondert. Er 
- fagt daſelbſt: »Wer fih an den Farben der Tulpe beluſti⸗ 
»get, fucht nichts‘ mehr als dieſe Empfindung, obne ein 
weiteres Interefle. .. Aber. fobald der Trieb aufitehgt, 
»die Blume, als bie" Urſache der jetzigen Luft zu befigen, - 
"um das Vergnügen aus ihrem Anfdauen nach: Willkuͤhr 

. öfter und länger genießen/zu können: fo fühlen wir vege 
Beſtrebungen, bie auf andere Handlungen und Anwen⸗ 
»dungen unſerer Vermögen hinausgehen, als die find, die — 
. »in jenem Anſchauen beſchaͤfftiget waren. Es entftebt 
‚nein neues Intereſſe, welches den ſchoͤneñ Gegen 
»fländen Cfär fih) niche zufomme.« Hr. Terens vet 


durch die Seele erreät und zu neuen TIhärigkeiten gereizt 
wird. Hr. Kant hat diefen Begriff etwas andere modi⸗ 
ficirt. Er ſagt (S. 5.) »Intereſſe iſt das Wodlgefal⸗ 
len, das mit der Voeſtellung der Exiſtenz eines Gegen4⸗ 
 flandeß verbunden iſt;« und füge fodann. hinzu: wenn - " 
-»die Frage iſt, ob etwas fhön fey, ſo will man niche 


. 
‚ 


»der Sache irgend etwas gelegen fey, oder auch. nur geles 
- gen fen könne; fondeen wie mir fie In der bloffen Bes 
- „eating. (Anſchauung oder Reflerion). beuctheilen.« — 
»Ich kaͤnn einen Palaß ſchoͤn finden, und mid doch gar 
‚leicht Überzeugen, - dab, wenn ich mich auf einem under 
. »mwohnten Eylande, ohne Hoffnung, jemals wieder zu Mens 
acſchen zu kommen, befände, und ich durch meinen bloßen. 
»Wunſch ein ſolches Prachtgebaͤude hinzaubern könnte, 


DEE —————————————— 


ade, wenn ich ſchon eine Duͤtte haͤtte, die mir bequem 
—»aenug iſt.« Wenn Rec. nicht irrt: fo hat Kayt hier die 
. Kriftenz eines Gegenſtandes mit dem Beſitze deſſelben vere 
wechſelt. Wenn Ich von einem Gegenſtand urtheile, daß 
err ſchoͤn ſey: fo liegt mir allerdings michts daran, 06. 
dc ihn beſitze oder nicht; in meinem Woblgefallen, an. 
‚ bemifelden iſt wenigſtens der Wunſch, ihn zu befigen, nicht. 
enthalten, ob er wohl eine Solge Davon ſeyn kann. Aber ' 
ſollie mir an der Exiſtenz eines ſchoͤnen Gegenflandes nar 
nichts gelegen ſeyn? Iſt es denn Im — aunf das Ge 
fuͤhl ders Schönen und feine Lebhaftigkeit gletchgäftig, ob 
ich mir den ſchoͤnen Gegenſtand bloß vorfielle, oder 96 
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we wirklich vor mis Rebe? Wenn Rec. auf einer eins ⸗ 





| 


ſamen Inſel wäre: fo waͤrde er einen Garten anlegen, 
Bihumen pflanzen, feine Wohnung ausſchmuͤcken, ja fogar, 
wenn er koͤnnte, einen Pate hinzaubern, um fib am 
dem Anblicke deſſelben zu ergoͤten. Die Esifienz eines 


Odjekts macht freolich nicht feine beit aus: we 


wird es aber gleichgültig ſeyn, ob ein te Segeuſtand 
exiſtirt oder nicht? Man ſfraae Jemanden, der den Apoll 
von Belvedere, oder ein fans Wrib vr ſich ſlezt, ob 
es ihm gleichgültig fey, daß rim folches Weiſterſtuͤck der 
Kunſt oder der are exriſtirt; er wird ſich über dieſe 


Brage. wundern, . und feinen Anfland nehmen, fie zu 
vderneinen. 

WRant ſuchte durch dieſen Begriff das Schöne von 
bdem Angenebmen, z. B. dem Geſchmack der Gpeifen, dem 
Wohlgeruch der Ölumen uf. w. gu unterſcheiden. »Der 


angenehme Gegenfland, fagt er, muß wirklich meine 
Sinne afficiren; es iſt mir alfo an der Exiſtenz deffele 


erſtlich Her Kant Hier den Oprachgedrauch gegen ſich; 


"ae Be 


denn man fogt nit: der Geſchmack dieſer Speiſe, der 


‚den gelegen: er iſt mir intereffant«: (8. S. 9.) Allein 


Bıradı dieſer Blame ift intercilant. Und dann ft der ' 


Unterſchied zwiſchen dem Schönen und Angenebmen 
sffendar nie darin gegränder, daß mir bey jenem De 
€ des Gegenſtandes gleichgültig; bey dieſem aber 
ichguͤltig iſt Der Grund davon liegt vielmehe 
Darin, daß bey dem Angenehmen (in dem Sinn, wie es 
Hier von Kanten genommen wird,) bloß der Äußere Sinn 






aſſicirt wirds bey dem Exhenen aber, neben diefer finns 
lichen Afficigung (die keineswegs ausgefchloffen wird.) zus 


gleich ‘die TEinbildungstraft und der Verſtand thatig 


find. Das mache den großen Unterſchied zwiſchen beyden 


ans, und giebt dem Sqcoͤnen einen. fo großen a 
vor dem bloß Angenehmen. Es iſt auch zu bemerken, 


daß zum Angenebmen nicht immer das Daſeyn des Bes 


genſtandes und feine Einwirkung auf den äußern Ginn 
erfordert wird; denn auch die bloße Worflellung und Wie⸗ 
Dereriunerung eines gehabten Seruffes, zumal bey einer 


hjeb haften Einbildungskraft, iſt angenehm; obwohl in mins 


derin Srade, als bey der witklichen Empfindung. Dieß 


nnß «ber and der Ball Hey ſchoͤnen Gegenſtaͤnden. — 


— 
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Rant unterſcheidet ferner das Schöne von dem Ans 

genehmen dadurch, daß das Urtheil uͤber jenes auf All⸗ 
gemeinguͤltigkeit Anſpruch mache, welches bey dem. letz⸗ 

seen nicht der Fall ſey. Man fage: das iſt ſchoͤnz kage⸗ 
gen ſage man bloß: das iſt mir angenehm, “ober follte 

öoch wenigſtens So ſagen. Man ſinne alſo Jedermann, in ; 
Anſehnung des Schönen, daſſelbe Urtheil an; bey dem 
Angenchaen hingegen beſcheide man ſich gern, DaB das, 

was uuns angenehm iſt, andern unangenehm fenn koͤmme. 

Met: haͤlt auch dieſes für ein unweſentliches Unterſchei⸗ 

dungs⸗Merkmal zwiſchen dem Schönen. und Augruchmen; 

denn :e6. komme doch wohl nicht Darauf an, ob ich einem 
andern ein Wohlgefallen an einem Gegenſtand anſinnez 
fondern, 06 ‚mein Urtheil über die Schönheit deſſtlben ges 
uͤndet iſt. Was kann ein Im fein Werk verliebter Dich⸗ 
ger Andern nicht anfiinen? Das Anfinnen und Aw . 
mütben. eines gleichen Urtheils über einen‘ fhdnin Orgens 
Rand, und der Vorzug, der in dieſer Hinfiht dem Schös 
nen vor dem Angenehmen gegeben wird, iſt un fo aufge» 
gruͤndeter, da die Urtheile der Dienfhen in Anfehung des 

Angenehmen gewiß weniger getheilt find, als in Anſedung 

des Schönen. : Die Angadl der Menden, die, den Zucker 

angenehm finten, iſt gewiß ungleich größer, . als derer, . - 

- denen’; DB. die Meſſiade, Ramlers Oden u. w. gefallit,- - 
Es giebt allgemein . angenehme körperfiche Empfindungen, _ 
3 B. die Befriedigung des Geſchlechtstriebes. Die Allge⸗ 

- - meingältigkeit des Urtheils in Anfehung der Luft, die ung 
ein aͤſthetiſcher Gegenſtand gewährt, iſt alfo kein. Sri 
rium, das Schöne von dem .Angenehmen zu uhterfhet? - 
den. — Hr, Bant iſt zu allen diefen grundlofen Sußtllid 

- sären durch feine Rategetientafel verleitet worden, nad 
der er die Leite des Schönen abgehandelt, und deren ' 
großen Mugen er ohne Zweiſel an diefem Bepfpiel hab‘ 
erproben wollen. rn 


Odb nun wohl Kant von dem Schönen bebauptet hat, 
daß es chne alles Inteteſſe fey: fo legt er ihm.doch ders 
nah (K ©. 162. ff.) ein.empirifches und intellectuel. 
Les Intereffe bey. -. Das empiriſche Intereſſe fey aber richt 
der Beßimmungsgrund van dem Geſchmacksurtheil, wos - 
Buch Etwas für fon erklärt werde; fondern .es werde 
ame indirekt damit verbunden. So weiß fih an kn - 
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: feiner Actbetik durch das indiceßte Intereſſo, wie In 


feiner Motal durch Die, indirekten Pflichten zu heifen,, ' 


an das Untichtige in feinen Behauptungen hintennach je 
birichtigen, und feine. Widerfprüce zu decken. Er behaup⸗ 
"tet naͤmlich, daß man bloß deßwegen ein Intereſſe für 
das Schone, d. i. eine Luſt an der Exiſtenz deſſelben has 
BR, um es andern Menſchen in der Geſellſchaft mitthetien 
9a können; und wiederholt bier, daß ein verläſſener 
Menfch auf einer wuͤſten Snfel.für ſich allein weder feine 
Küsse, noch ſich ſelbſt ausputzen, oder Blumen. auffuchen, 
noch weniger fie pflegen werde, um fi damit ausjur 
— (S. 161.). Rec. beziehe ih dießfalls auf feine 
pbige Bemerkungen, und. fügt denfelben hier nur noch 
bey, daf der Menſch in der Geſellſchaſt ederainss ein ns 
treffe weiter hat, ſchoͤne Gegenſtaͤnde hervorzubringen; 


+ aß hmm aber, aud wenn er ſich gany allein befindet, dis - 


;  Kriftenz derfelben kelneswegs gleichgültig iſt. 


Mas das intellecsuelle Intereſſe betriffe: fo finder, 
folges, nad Kant, bloß an der Schoͤnheit der NPatur 
nicht der Kunſt, ſtatt. Daß die Natur gewiſſe Schoͤn⸗ 
heiten, z. B. ſchoͤne Blumen, ſchoͤne Voͤgel, ſchoͤne In⸗ 
Jekten u. ſ. m. hervorgebracht habe, dieſer Gedanke ſey es 
auf den ſich das unmittelbare Intereſſe daran gründe. Es 
° erfordere aber eine durch das ſittliche Gefühl. kultivirte 
Denkungsart, und babe eine Achnlichkeit mir dem moras 
Uſchen Intereſſe. Die ſucht Kant folgendermaagen zu - 
geigen: » Die: Aftberifche Urtheilskraft finder. ein Wohl 
»gefallen ig den Formen, und made foldes zugleich Je⸗ 
»dermann zur Megel, ohne daß diefes Urteil ſich auf ein 
»Intereſſe gründer, noch ein folches hervorbringt. Die 
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»ches wir jedem zum Geſetze machen, ohne daß. ungſer Ur⸗ 
atheil ſich auf irgend ein Intereſſe gründet; aber Doch . 
»ſolches hervorbringt. Die Luft im erfien Urtheil heißt 


en 


»fühls.“ (8. 166. 167.) . Unfere Lefer werden ohne Zwei⸗ 

ſel Hier ſtutzen, und fragen, wie denn bdaraus, daB das 

moralifche Gefühl mit einem Intereſſe, dos ‚Gefühl des 

Schoͤnen aber mit Feine Intereſſe verbunden iſt, ſolge, 

daB wir ein unmitteldares — an der Schoͤnheit der 
. Ä | a ' ‘ 


a Pf?’ 
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»intellectuelle Urtheilskraft finder gleichfalls ein. Wohlen 
: »fallen an den bloßen Formen praktiſcher Marimen, weis _. 


»die. des Geſchmacks, die zweyte die des moraliihen Ges 


Natur 
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Natur nehinen. Abrin Gaben fie denn vergefien, d 7 
Kant ein Tauſendkuͤnſtler iſt, ber aus den disbarate i 
Begriffen aͤhnliche Reſultate zu ziehen weiß? Man leſe 
26 nie fort: »Da es aber die Vernunft auch imtere ". 
. fie, daß Die Ideen, (für die fie im morelifcgen Gefühle “° 
11 »e'n unmittelbares Intereſſe bewitkt,) auch objective Reali- 
taͤt haden; d. i. daß die Natur wenigſtens eine Spur . " 
pgzeige, oder einen Wink gebe, fie enthalte in fi einem _; 
vGSrund, eine gefekmäßige Uebereinftimmung ihrer Pros 
»dnkte zu unſerm von allen: Jutereſſe nrabhärgig:n 
gefallen, (welches wir a prior: für Sedermann ala fg 
verkennen, ohne dickes auf Beweiſe gründen zu fönnen,). . ‘ 
»anzjunedmen: jo muß die Vernunft an jeder Acuferung : 
der Natur von einer diefer ähnlichen Uebereinſtimmung 
»ein Intereſſe nehmen; folglich kann das Gemuͤth über 3 
die Schoͤnheit der Natur nicht nachdenken, ohne ich da⸗ 
»bey zugleich intereſſirt zu Anden. Dieſes Intereſſfe _. 
»absr der Verwandiſchaft nach moraliſch; und der, ſo es 
vam Schönen der Natur nimmt, kann es nur ſo fern am 
v»demſe!ben nehmen, als sr vorher ſchon fein Intereſſe am 
»Sittlich⸗ Suse wohl gegruͤndet hat. Wen alfo die Schön» 
»heit der Natur, unmittelbar intereſſirt, bey dem dat mau-. 
"»tisfahe, wenigitens sine Anlage zu guter motaliſchen Bes 
»finnung zu vermuthen.« Wenn unfere Leſer noch nicht 
tinfehen, ‚warum wir an der Schönheit der Natur ein un: 
mittelbares ntereffe nehmen: fo if es wenigftens nicht die _ 
Schuld des Rec. Er hat getreufih abgefchrieben, und 
within eben. das gethan, was die beruͤhmteſt Commenta⸗ 
s bren Banes, die HH. Tieſtrunk, Dies; Mellin, Kie⸗ 
fewetter u. a, gethan Haben. — Die angeführte Stelle 
:, IR ein neuer auffallender Beweis, wie Kant mit den herr⸗ 
ſchenden Begriffen in feiner Phüoſophie und mit feiner Teer 
minologie zu ſpielen, und fle zu manipuliren weiß, um 
. Alles zu beweilen, wader wil; fie iſt aber auch ein Des 
deis, wie er Telb feine Begriffe und feine Terminologie 
Bar Die aezwungenſte Anwendung derfelben verwirrt, - 
So nennt Kant in diefer Stehe, das was er gemähte 
- U Vernunft wenns, wie intellectuelle Urtheilskraft, 
da do Urtbeilskraft und Vernunft nad ihm zwey 
weſenilich⸗ verſchiedene Vermögen find. Cr. iegt der Ver⸗ 
nunſt ein Intereſſe an der objectiven Menlisär Inter Ideen 
in der Netur dep, da bach nach. feiner Thesrie —* 
| Ä Da meuſch⸗ 
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menſchlichen Eekenvtuiß, die Bernunft » Foren keine Wealis 
ht de ber Natur, fontern nur einen regulativen Ge⸗ 
| brauch hatın , die Natur zu ſtudieren. Endlich iſt es bie 
feltſamſte Folgerung von ber Weit, wenn Kant foot: »Da 
ms die Natur Winte giebt, eine geſetzmaͤßige Ueberein⸗ 
kimmung ihrer Produfte zu unfecem, von allem Intereſſe 
unabhängigen Wopigefallen anzunehmen: fo muß bie 
Beruusfe an jeder Aeufferung der Natur von einer dhnil ° 
en; Lebereiuflimmung ein Intereſſe mebmen.« Daslaus . 
tet je umaefähr, als wenn er fagte: »eben deßwegen, well 
ur ohigefallen an den Naturprodufien obne alles Ins - 
kereſſe iR, muͤſſen uns dieſe Produkte intereſſiten. B 


Was nun die Sache ſeldſt betrifft, To fſleht man wohl⸗ 
‚dab Kant aus den Principien feiner Philoſophie erkiäͤren 


will. wernm moraliſch⸗ gute Menſchen gemeiniglih an den- ‘ 


Schonheiten ver Natur ein fo großes Vergnügen und Ins 
tereſſe finden. Die Nichtigkeit ber Beobachtung Vorauss. 
geſetzt, würde Rec. die Sache auf eine viel natürlichere 
; At, (von feiner Erklärung giebt Kant ſeſbſt zu, daß fle - 
Manchem gar zu fludier vorkommen werde, ©. 167.) 
erklaren. Die Betrachtung Her Schönheiten der Natur 
+ 48 wit einem einfachen, geräufchlofen Veranuͤgen vers 
bunden; fie iſt die angenehmite und unſchuldigſte Er⸗ 
bolung umd Zerſtreuung von VBerufsgeihäfften; fie ſtimmt 
: "den Beil zu mannichfaltigen, zum Theil moralifhen und. 
. teligiofen Nefterionen u. f. w. Dieb tft binlänglih, um 
h erklaͤren, warum moralifh sgute Menſchen ſich ber 
Betrachtung ter Natur und ihrer Schönnelten fo gern 
; Äberlafien, und ein fo großes Intereſſe daran finden. 


Uebrigens nehmen Die franzoͤſiſchen Aeſthetiker das 
‚ was ihrer Sprache in die unferige Üübergegangene Wort: 
Jatereſſe, im’ einer viel weitern Bedentung als wir, und 
r die Bedeutung, die ihm Kant gegeben bat, if ihnen 
" ganzlich unbekannt. Marmontel fagt: »la heautd podti- 
meſt ‚autre Chofe que Vintérêt.« Sulzer, Mens 
delsſsſohn, Eberhard, und andere Aeſthetiker aus ber 
Wolffifchen und Baumgartenſchen Schule nennen ei⸗ 
nen: Gegenſtand intereflant, wenn er und anılcht, unfere . 
3 "Aufmeıkfamteit feflelt, und uns Vergnügen erwarten läßt. 
Diefe Gedentung möchte wohl die richtigſte ſeyn. 
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118 Meweisheit... 
Ein anderes. Merkmaf des Schönen IE nach Kant, , 
7. dab es swmedimäßig ohne Zweck ſey. Dieler Ausdtuck 
(an dem ſich der ſeſ. v. Herder in feiner Metakritik fo 
ſehr geſtofſen hat, und der freylſch ſeſtſam genug lautet,) 
will nichts anders ſagen, als daß ein ſchoͤner Gegenſand 
unſere Erkennmißkraͤfte, befonders die Einbildungskraft 
mb, den Berſtand auf eine Iweckmaͤßige, d. i. dieſen 
Kraͤften angemeffene Art beſchafftiger, and in in har 
moniſches Spiel fegt, ohne daß jedoch ein beſtimmtet 
Zweck (als Materie des Willens) dabey zum Grunde. 
legt; daher diefe Zweckmaͤßigkeit von Kanten auch die 
formale. genannt wird (K. S. 33.). Genau beſehen, iſt 
alſo die Zweck maͤßigkeit ohne Zweck nichtzs anders, als die 
Andgemeſſenhbeit des ſchoͤnen Gegenſtandes zu unſeret 
Einbildungskraft und unſerm Verſtand, oder wie Kant 
S. 200 ausdruͤcklich ſagt, Angemeſſenheit der Einbiltungss _ 
kraft in ibrer Freyheit zu der Geſetzmaͤßigkeit des 
Verftandes.' »Die Eindildungskraft erweckt den Verſtand, 
amd. diefer ſetzt (ohne Begriffe) Die Einbildungskraft in 
ein tegelmaͤßiges Spiel (S. 159.). Kant Hätte alſo den 
Ausdruck: Zweckmaͤßigkeit obne Zweck, ‚gar wohl ents. 
behren,“ und dafuͤr den der Angemeifenbeit zu. unfern - 
EWrkenntnißkraͤften gebrauchen innen. Allein das Kon 
Lraſtirende und Auffaflende in den Begriffen und Ausdruͤcken 
ſccheint einen. befondern Reiz für ihn gehabt zu haben. 
or Rec. Hält den Begriff, den Kant hier von den Schͤ⸗ 
, Nnenraufgeftelle Bar, für richtig. Aber es fragtſich, ob 
ee von dem Beg:iff der früheren deutichen Aeſthetiker, z 8. 
“  Baumgartens, Mendelsſobns, Sulsers, und ande⸗ 
rer, welche das Schöne durch die ſinnlich⸗ vorgeſtellte 
Vollkommenheit (perfectio phaenomenon) erklären, wa ' 
-. fentlih verſchleden iſt. Kant, wid nad ihm unfer Verf: 
-beſtreiten dieſe Erklärung dadurch ; daß fie'behaupten, bie _ 
Vollkommenheit ſey die objective Zweckmaͤßigkeit, zu des: 
gen, Beurthetlung wir jederzeit des Begriffs eines Zwecks 
beduͤrfen. Bey ber Beuriheilung des Schönen hingegen 
lliege kein Begriff von einem beſtimmten Zweck zum Grun⸗ 
> de; es komme dabey gar nicht anf die Beſchaffenheit des 
Gegenfiandes,. fondern nur auf die Einhelligkelt des 
Spiels der Semürhskräfte, die fih mit demſelben beſchaͤff⸗ 
tigen, mirhin auf die bloße ‚formale Zweckmaͤßigkeit an. 
7 (8, 47).— Hier it Mondes zu erinnern. 8 J 
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. Vor abes Dingen muß Rec. gegen die Kantiſche Er⸗ 
klaͤrung der Vollkommenbeit proteſtiren, nach welcher 
ber Begriff der Vollkommenheit nothpendig den eines 
Zwecks enzhaͤlt. Wolff ſagt uicht: Vollkommenheit iſt 
dir llebereinſtimmung des Wunnichfaltigen zu einem zZweck; 
gondern, bie Uedereinſtimmung des Mannichfaltigen in Ei⸗ 
nem (9), Bilfinger gebraucht 1war das Wort Zweck 
(scopus)s ſetzt aber: ausdtuͤcklich Hinzu: »memineris, 
x/ſcopum hie non [upponi ‚pro cauſa finali, quae per illa 
»plura confentientia demum ab aliquo eflicienti principio 
»obtinenda fit; led generafi/ime, pro principiatp omni‘ 
»pro omni illo, quod ex concurlu pluriam relultat. Con-- 
»fenfus igitar ille generaliter confiltit in ea relatione plu- 
»ribm, vi. cujus ad commune aliquod praeſtandum aut 
»exhibendem «oncurrunt, Dixihem'commune &wore- 


- nAssua, niſi illud effectum denotarer, a caufis eflicienti- 


»bos praducendam, Dico igitur generaliter ad commune 
»aliquid (#*).« Rec. kann alfo zwifchen der Kantiſchen 
Zweckmaͤßigkeit obne Zweck, und der Wolffifchen ſinn⸗ 


ichen Vollkommenbeit keinen andern Unterſchied finden, 


als daß der. letere Begriff etwas weiter iſt, als ber ers 


.ftere; denn er läßt allerdings auch . einen beſtimmten 


Zweck gu; da hingegen der Kantifhe Begriff einen bes 
ſticamten Zweck ausdruͤcklich ausſchließt. Kant Tage, Lad 
den Beurtheilung eines ſchoͤnen Gegenſtandes, die erregte 
Einbiſdungskraft in ein Spiel geſetzt wird, dem ber Vers 
Aland Rigelmäßigteit giebe (R. ©. 159.) Gut! Sagt 
ober Baumgarten etwas Andere? Wenn Schoͤnheit finns 
liche Volltommenheit, d. i. finnlige Uebereinſtimmung des 


Mannichfaltigen in Einem genanat wird, was heißt das 


enders als: Sinne und Einblldungskraft liefern einen. 
mannichfaltigen Stoff, und der Verſtand bringe Ginbeit 
in denfelben ?: Beyde Serlenvermögen erhalten dadurch 
eine Seichte and angenehme Beſchaͤfftigung, die. man Spiel 
nennen kann. ' J 


Freylich kommt es bey der Kantiſchen Ertlärung des 


Schönen gar nicht auf die Beſchaffenbeit des Gegen- 


ſtandes, ſondern bloß auf die ſubjective und formale 
— Ontol. 503. — 1 
(**) Bilf. Dilucid..$. 123, en | u J 
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120—, Weltweis heit. 
Zuweckmaͤßigkelt der Einblidungsekraſt und Ars Verſtandes 
an Allein Rec. Hält gerade Dife ‚bloße Subjectioit® 
und Soem für sinen Mängel in der Kansifhen Tprorie_ 
„vom Schönen. Unſere Eiabildungsfraft und. unfer Ver⸗ 
fand, fagt Kant, gerathen bey dein Asblicke deſſen, was 
“sie ſchoͤn nennen, in ein harmonifches und wohlgefoaͤn⸗⸗ 
ges Spiel. Aber wodurch? ‚-Senau beſehen, durch 
. nichte; denn von dem ſchoͤnen Gegenfiande wiflen wie .- 


ledigich nichts, und anf feine Veldaffenhels foinmt.es 


auch gar nike an. Das Gefühl des Schön iſt daher 


= der Kantiſchen Arfiherit etwas ‚ganz Srundtofee; und 


‚wenn man uns fragt, warum uns eine Gotiſchediſche 
Dde ungleis minder gefaͤlt, ale eine von Utz ober Kam-⸗ 
ter: fo können wir in der Beſchaffenheit diefer Gedichte 
nicht den mindefien Grund unſers Wohlgefallens findens — 
ondern bloß ſagen: es iſt fo, und es ſoll fo ſeyn. 
Baͤbe es allenſals noch einen Gottſchedianer, und bier 
ſer ttaͤte mis der Behauptung auf, daß die Gottſchedi-⸗· 
ſchen Oden ſchoͤner ſeyen, als die Utziſchen und XRam⸗ 
leriſchen: fo gaͤlte fein. Geſchmacksurtheil ‚eben fo viel, 
-al6 das unferiges denn bey: beyderiey Urtheilen kemmt es. 
ja nicht auf Bründe, fonbern auf ein Anſinnen obne 
Gründe an. — In diefer Hinſicht kann mar der Kan-⸗· 
‚tischen Phitofophie Eeite Inkonſequen; vorwerſen; denn Im 
der Kantifchen Aeſthetik herrfcht eine Art von Imperativ, 
‚ wie in der Kantiſchen Moral; hier wird poftuliet, dort 
- angelonnen; ‚und das Aufinnen, fo wie das Poſtuliren, 
4 obne Grund, on 
Hr. Rant lenkt jedoch nach feiner Gewohnheit wie, ' 
bee ein.: Da er nicht laugnen kann, daß es bey der Bes 
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eines Gebaͤndes, auf den Zweck ankonnnt, der beſtimmt. 


urtheilung der Schönheit eines Menſchen, eines Pferdet, | 
‚was das Ding feyn fell: fo theilt er die Schoͤnheit ie - | 


ens) ein. (S 48.)5 (BDenennungen, bie eben nicht ſon⸗ 


u ‚bie freye und anbängende. (pulchritudo vaza, et adhae- 


derlich gtäckicch gewähle find.) xDie Blume, der Papageh, der 
»Colibri, eine Menge Schaalthiere des Meeres find frepe .- | 
„Naturſchoͤnheiten, weit fle keinem nah Begriffen in Ans 
.. »fehang feines Zwecks beſtimmten Gegenſtand zufommen; 
»fondern frey und für fihgefallen.« Bon dem Geſchmacke⸗ 
urtheil In Anfehung der freyen Schönheit dehanptet Bant, - - 
baß es vein fen; bey der anhängenden Schoͤnheit hinger 
\ nr Be un en gen, 4 
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Mn, 3.9. eines Dienfhen, Pferdes, Behlubes a. 
‚Sep das Geſchmacksſartheil umrein , weil die Verbindung 
eines beſtimmten Zwecks mit der Oabnheit der Reinigs 
keit deilelben- Abbtuch thue (K. ©.'49. 30.). Demnaqh 
würde bie Luſt, tie wir dep dem Andlick eines fchönen 
Mannes, eines ſchoͤnen Weiden, eines ſchoͤnen Pferdes, 


A. ſ. w. empfinden, nicht fo rein ſeyn, als diejenige, die 


mie dem Anſchauen einer Tutpe oder des Colibri verhun⸗ 
den iſt: und das bloß deßwegen, weil wir dort einen be⸗ 
ſtimmten Zweck vorausſetzen; hier aber feinen. Dec. kann 
dieſer Behauptung nicht beyſtimmen. Barum fol Die 
Beziehung einer ſchoͤnen Form auf einen beſtimmtey Im, 
mein Geſchmacksurtheil verunreinigen? Warum fo, 


wenn id mir außer ber ſchoͤnen Form des menſchlichen 
Keärvers, nöd die Tanglichkeit deſſelben zu den mannich⸗ 


faltigen Zwecken vorſtelle, wozu ihn Die Natur kefkimet 
has, mein Geſchmacksurtheil nicht mehr fo rein fepn, als 


wenn: ich meine Berrahtung bloß auf jene Form ein -. 


Ichraͤnke? Warum fell mir der Anbli bes "Dapazıy'’a 
ein reineres Vergnügen gewähren, als ber eines Ihönem 


Pferdes7 Dadurch, daß das Spiel meiner Eindildungs⸗ 


keaft und meines Verſtandes regerx, lebhafter, und ausges . 
breiteter wird, kann doch wohl mein Vergnuͤgen nichts au 
feiner Reinigkeit verlierin. — | j | 


Mob hat Dec. gegen den Kantiſchen Begtiff vom - 
OScqchhanen einen Einwurf zu made, den cr ſich nicht ew 


innert, irgendwo geleſen zu haben. Wenn es zur Dem 


vorbringung des Geſaͤhls des Schönen genug iſt daß die 
iabiidungstraft und der Verſtand in eine harmoniſche 


€ | 
md zweckmaͤßige Thätigkeit gefegt werden: fo ficht mas 


wide ein, warum dieſes Gefühl nicht au bey wiſſen⸗ 


ſchaſtlichen Nachforſchungen und. Betrachtungen entficht. 


Binder nit in dem Kopfe des Geometers, der ‘über eine 
geometriſche Aufgabe nachdenke, eine ſolche harmoniſae 
Tharigkeit zwiſchen der Eindildungekraft und dem Ver⸗ 


+ Rande-Starı?- IR feine Einbildungskraft nicht geſchaͤfftig 
‚da Spersorbringung uud Comdinirung ber grometriſchen 
“Begriffe und Saͤtze; und bringt der Verſtand nie Res - 


gelmoͤßigkeit in. ihe Spiel? Steihwont « rn Den 
Seo nicht das Befühl der —— Dielen 


k 


ung‘ bewriſt die Nothwendigkeit, der Erfiärang des u. 
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Sa oͤnen noch das Merkmal⸗ bes Sinnlichen * — | 


Der Geometer beſchaͤfftiget ſich doch nicht. mit eigentlihs 
ſinnlichen Vorftellungen , wie 5. ©. ber Dichter... Seine 
Begriffe find zu: deutlich, und der Verſtand hat einen zu 


| . großen Antpeil daran, als daß dieſe Veſchaͤffligung no 


ein Spiel aenannt werben koͤnnte. Wenn die’ neuen und 
neueſten Metaphyſiker durch ihre Einbiidungsfraft, vers 
bunden mit einem gewiſſen Scarffi inne, mit den abs - 
ſtrakteſten Begriffen fielen: fo hat noch Niemand diefes u 
Spiel ſchoͤn gefunden. Zwar ſprechen auch die Seome 


ter von Sphönbeit in ihren Beweiſen; allein fie. verſte⸗ 


- 
- 


* „Ben dadurch entweder Bloß, tine gewille Eleganz; oder 


die große Uebereinſtimmung dermannichfaligen, geometrir 


ſchen Begriffe und Säge zum Beweis eines Theorems, 


oder zur Aufldiung eines Problems, ſchwebt ihnen. uns - 


deutlich, und gleihfam nur in Maſſe vor; wodurch denn 


Pr ein Analogon von Saönpettsgefügt entſtehen 
au: 


"74m, welchem Verhaͤltniß ſtehen Einbildungstraft und 


Verſtand, wenn ſie dey dem Gefühle des Schönen zweck⸗ 
maͤßig thaͤtig find? Wilches Vermoͤgen muß ſich nah 


dem andern richten? — Hieruͤber drüdt ſich Kant ſehr 


ſchwankend aus. Denn nach ©. 159. ſetzt der Verſtand 


die Einbildungskraft in ein regeimaͤßiges Soiel, und nach 


S. 220. muß die Einbildungskraft in ihrer Freyheit, 


der Geſetzmaͤßigkeit des Verſtandes angemeſſen ſeyn. Da 
ſcheint ſich alſo die Eineittungetraft nad dem Berſtande 
richten gu muͤſſen — Aber ©. 70 heißt es, oͤnß der 


‚' Rerftand der Einbifdungstraft ; und nicht diefe jenem , ' 


zu Dienften ſey. Da ſcheint ſich alfo. der Verſtand aach u 


de inbildungstraft richten zu mäffen. 


Dergleihen, wenigſtens ſehr ſcheinbate Widerſpruͤche 
kommen noch mehrere in der Kantiſchen Theorie - vom 


‚Schönen vor, wovon Rec. noch einige Beyſpiele anfüh- 


ven will. Es iſt nah Kanten ein. (negatives) Merkmal 
vom Schönen Kberbaupe, daß bey Beurcheilung deſſei⸗ 


: en Bein beſtimmter Begeiff zum Grunde liege. »Das 
GSchoͤne, ſagt Bant (©. 32.), muß ohne Begriff allge 


»mein gefallen.« . Allein nad ©; 186. iſt dieſes nur von 


ber Natur⸗Schoͤnheit, und niche von der Bun: Schönes 
heit richtig. »Wenn ein Produft ‚der Kanft für ſchoͤn 
erklant werden IR: fo maß, weil Funk immer einen 
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»3we tn der Urſache (und deren Cauſſalitaͤt) porause 
»ſetzt, zuerſt ein Begriff von dem zum Grunde gelegt 
»werden, wes das Ding ſeyn ſollz und de die Zuſam⸗ 
»menſtimmung des Mannichfaltigen in einem Dinge zu eie 


„»rer Innern Beſtimmung deſſelben als Zweck die Volle 


»kommenheit des Dinges iR: ſo wird In der Beurthei⸗ 


x2lung der Kunſt⸗Schoͤnheit, zugleich Die Vollkommenhait 


»in Änſchlag gebracht werden miüffen, wornach in der Bes 


‚zurtheilung ‚einer Natur, Schönheit (alsieiner ſolchen), 


»gae nicht die Frage iſt.«« Wenn dem fo iR; fo e 
Kant oben nicht ne le fEinftbränkung fagen —* 


daß. dep der Beurtheilung des Schönen (überhaupt) kein 
beſtimmter Begriff zum Grunde ‚lieges dern hierdurch wers 


Ben die SKunfipradufte aus der Klaſſe des önen aus ' 
geſchloſſen. — Nah ©. 62. iſt die fabjertive Nothwen⸗ 
digkeit, die wir dem Geſchmacksurtheil beylegen, bedingt: 
das Sollen wird in diefem Urtheil doch nur bedingt 
ausgefprohen. Aber nah ©. 129. if das Gebot, das 
die Geſchinacksurtheile vorausfeßen, unbeding. — ©... 
178. fagt K., daB bey einem Produkte der Kunſt, alle 
Puͤnktlichkeit in der Lebereinkunfe mic Regeln, nah der 
nen allein das Produkt Das werden könne, "was es ſeyn 
fol, mühe angetroffen werden. Kurz darauf aber fagt er, . 
daß der Künftier nicht nach Kegeln produciren mäffe: 
welche beyde Behauptungen ee dadurch zu vereinigen fucht, 
daß das Senie der Kunfl die Regel gebe (S. 179). Deus 
nach entſtuͤnde die Kegel erſt mit dem Produkte des Ber. 
nied; und ein jedes Originalwerk eines Dichters oder el⸗ 
nes Künftlers enthielte eine neue Regel fürdie Kunft. Kant 
ſcheiut bier das deutliche Bewußiſeyn der Regela mit der 
dunfeln Vorftellung derfelben zu vermengen. Homer wor 
fi freuli der Regeln nicht bewußt, nach denen er pros 
duncitte; fle fchwebten feinem Geiſte nicht vor, und no 


= weniger legten fie ihm Sefleln an, wie Kant ©. ı738. 


ganz rightig ſagt. Allein Re waren deßwegen nicht mins 
der in feinem Geiſte vorhanden, und leiten feine Ein: 
bildungskraft. So wie man fle aus feinem Meiſtetwerke 
abjirahire hat, hätte ein erfinderifcher und ſcharfſinniger 
Kopf, ohne daffelbe auf fie kommen, sind ihre Algemetns 
beit und Nothwenbiäteit für jedes epiſche Gedicht a priori . 
einfehen können. nn Rant (©. 180.) fagt, daß, da 
es auch originalen Unſinn geben Lönne, Lie Produkte au 
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2. fphle Iehrr, fo ein großer Kopf auch erforderlich war, derglei⸗ 
en gu erfinden, gar wohl lernen; aber man kann niche 
geiftreih dichten lernen, wie sonier oder Wieland, u,, 
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ſeni c qutleic eremplarifch, 8.1. Mußie für andere 
ſehn muſſen: ſo iſt dieß gang richtigz aber haben wir 


nun cın Kriterium, um originalen linfian von der exem⸗ 


ns plarifhen Originalitar zu unterfcgeiden? Wodurch wird 
Ä denn ein Wert des Genies exemplariſch? Wodurch unter _ 


ſcheide ich die Fehler dee Iliade von ihren Ochoͤnheiten ?— 
run Alles in der Yltade eremplariſch iſt: fo müflen 
6 auch ihre Fehler ſeyn. Sind fie es aber nicht: fo muß 


ed, unabboͤngig von der Jlade, Regeln geben, wors 


nach ein Werk der Kunſt zu. beurtheilen iſt, gelebt auch, 
der Koͤnſtler habe an dieſe Regein nicht gedacht. Am Ende 


mim auch Kant ©. 184. hiermit überein, wo er aus⸗ 


oͤruͤcklich ſagt, daß etwas Schulgerechtes eine weſemliche 
‚Bedingung der Kunſt ausmache, nd daß, wenn ein Kunſt⸗ 
wert ‚nicht ein bloſſes Piedutt des Zufalis ſeyn fell, zur 
Hervorbringung deffelsen beftimmte Kegeln erfordert wer⸗ 
den. Wir leicht waͤre es geweſen, dieſe und andere Wir 


Berfpräche gu vermeiden; aber. ed zuußte überall etwas Neuss. - 


geſaat, und dach das alte Wahre auch nicht ganz beſeutiget 


werden. —⸗ 


Kant läßt fein wiſſenſchaftliches, ſondern nur cin 
Kanſtler Genie gelten. Dee. Hals ſich bey dieſer Betzaun⸗ 
gang wicht. anf, da fie ſchon won Andern iſt widerleat wor⸗ 


den., Nur eine Sorhifterey kann er nicht unbemerkt laſſen. 
Bart fagt ©. 181: »Man kann Alles, was Newton im. 
feinem unfterölichen Werke der Princtpien der MNaturphils⸗ 


fo W. . Mer fieht nicht, daß das tertium Comparationig. 
en Newton und Homer unrichtig angegeben iſt; 
denn dar ine Mat il vom Lernen, und.dae andere Wich 


von Diebren lernen die Rede; welches wehl nicht einer⸗ 
49 iR. Ylewtons Wert kann man frenlich verſteben ler⸗ 


nen (wiewohl hiezu keine gemeine Faͤhigkeiten erfordert 


werden) aber noch viel beihter kann man den “Komer vers 
Neben lernen, Iſt aber dom produciren lernen bie. 


; 0 


1. 
(au 2. 


Rede: fo konn man ein Werk, dergleichen Llewtons 


eine. ber Neturph. And, eben fo weni: produciren ler⸗ 
7 Ki ats manieine Iliade produckren lernen fann.. Ser 


Kolche Sophiſtereyen kann man bey Leſung der Kantiihen 
Sigriften nicht genng auf feinee Qunh fi9a, “ 
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vr S. 197. bemerkt Rant, daB die fine Sk vch 
Dinger, die in der Natur Hip oder uipiäßig ſeyn würe - 
ven, als fin Larfelien fanne, welches ganz richtig if. 
Aber er führe (&. 183.) als Vernfpiel unter andern an 
Rriegsinicb un. Was man wohl Bänt von dem 
—2 fuͤr einen Begriff gehabt dabent — u 
vielleicht - iſt es ein Schreib⸗ oder Druckfehler, mad east \N 
Kriegsmutbh folte es Rritgewurh beifen 
Wie ſchwankend und willkaͤht lich die ‚Runfwörter n 
ber. Kantiſchen Philoſophie won den Kantianern gebraude | 
werden , baren nur noch ein Beyſpiel. Zune nuterſaeidet 
venau Fweckmaͤßigkeit und Geſetzmaͤßigkeit: dieſe ht - + _ 
‚ auf die FTarıe,, jene auf Die Zunft, Der Grund ver Bar 
fegmäßigkeis it im Verſtand, der Geund der Zuedmäßihe 
keit in der Ursbeilstenfez wie folddes aus ber Tafel, Die 
_ me ie der Be A in feiner et Ps 
| gelieferte bat, Deutlich gu 
Bert. —2 fette alfo nicht von dem bloß auf 
ber Uerecheilekraft beruhenden Genen gebrauche werden. 
Bleich wohl 8* ed Hr. Kieſewetier jo (S. 165.) 
iadem / et das Wohlgefallen an dem Sqhnen in die freye 
Geſerzmaͤßigkeit ber —— ſezt. Darch das 
Beywort feey ſol ohne Zweifel das Inkonſequente Tas 
Gebranmch des Worts: Gefenmäßigteit gedeckt werden. ' 
Alkkin eine freye Befegmäßigteit iſt nah Kants Begrif⸗ 
fen ein Wiberfpruch ; denn es IR bite von einer. Geſetz⸗ 
mäßsgkeit-die Rede, bie fih auf den Verſtand rer: 
biefer iR aber in feinen Wirkungen nicht frey; ex made 
und — die ——— umd ſchreiblt 





vu | 





—— — (S. 165.). Re. —* 8 nichts, als 
einen. leeren Borbam, und die wiaradelnaſe Beh 
kung von Begriffen. - Bon F 
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. Bon dem Ransjichen Begujff des, Bebabenei-gehentt.. 
s ‚Rec, ‚ice viel zu fagen, und, nur. kürzlich zu zcigen, daß 


“er theils gezwungen, theils zu eng if. - Das Srfühl des 


Erhabenen entfieht, nah R., aus bem Gefühle der Obn; 


amade unferer finnlichen Natur, verbunden mit dem Ga 
' der Stärke und Llicherlegenheit unſerer uͤberſinnlichen 


Matur, d. 4. unſerer Freyheit und Veraunf Wenn wir 


u alfo die Alpen mit ihren Himmelan gethürmten und übers 


Ohnmacht, ihnen phyſiſch zu widerfichen, zu fühlen ger 


changenden Zelfen, den empoͤrten Ocean, die Bulfane in 
Ahrer zerſtoͤrenden Gewalt, den krachenden Domner u. ſ. w. 
erhaben finden: fo geſchieht das nach K. deßwegen, weil 
‚zwar diefe Gegenſtaͤnde auf der einen Seite une unjere 


‚ben; auf der andern ader. zugleich ein Vermögen in uns 
entöeden laflen, uns als unabbängig von der Natur, 


und ibe überlegen; su beurrheilen, "Die mit dem. 


WBefühle des Exhafenen verbundene Luſt beruht alſo auf 
den lehhaften Bewußiſeyn uaferer Freoheit und Vernunft. 
Der, muß bekennen, daß er bey Betrachtung deu erhaßes 
nen !Segenflände in der Natur nie an etwas dergleichen 
gedacht bat. Es if ihm nie eingefallen, wenn er dem 
zollenden oder. rachenden Donner mit einer Art von Lug 
zuhoͤrte, und .diefen Schall erhaben fand, fih als ein 
durch feine Freyheit von der ‚ganzen. Natur unabhängiges 
Weſen zu deufen. Kant geſteht ſelbſt (©. 105.), dei 
diefe Erklärung zu weit bergebolt und vernünftelg 


ſcheine; glaubt fie aber gleihwohl durch die Beobachtung 


sechtfertigen zu koͤnnen, daß der Muth eines der Gefahr 
nicht weichenden,, und mit völliger Ueberlegung, derſelbet 
ruͤſtig entgegengebenden Kriegers , ſelbſt für den, Wilden 
‚ein Segenfand der größten Bewunderung ſey, nnd La 
auch im allergefitteriten Zuflande, dieſe vorzügliche Hoch⸗ 
achtung für den Krieger bleibe; nur daß man had) vers 
Jange daß er zugleich alle Tugenden des Friedens, Sanfts 


mu9th, Mitleid, und ſelbſt geziemende Sorgfalt für feine 
eigene Prefon beweiſe; eben Darum, : weil Daran die Um; 


bezwinglichkeit feines Gemuͤthe duch Gefahr erkannt wer⸗ 
de: Wer ſieht aber nicht, daß dieß ein Beyſpiel von 


drem Sittlich Erbabenen, und nictvon einem erhabenen 
Gegenſtand in der. Eörperlichen Natur iſt? Es if eine 
* andere Erhabenheit, wenn ich die hohen Alpenz; und eine 


andere, wenn ich den großen Dann. betrachte, der mis 
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feirem widrigen Schickſal kampft, Ihm einen unbesteings 
üchen Muth und eine Seelenſtaͤtke, die fein Unſall beugen 


— 


kann, entgegenſeze, und mitten dm Ungluͤck ſeive Maͤrde 


behauptot. Dieß iſt das Sittlich ˖Erhabene; und anf dieſes 
nat allerdings dee Kantiſche Begriff; doch auch ulcht ga F 
deun necht unſere Seclenſtaͤtke, ſondern die —**— 
dres großen Mannee, gegen welche die unſerige ale Ohn⸗ 
macht oder Schwäche erſcheint, iſt der Gegenſtand ums 
ſerer Bewunderung. Haͤtten wir das Bewußtſeyn oder dis 
Ueberzengung, daß mir unter gleichen Umſtaͤnden eben fo 
zu handelt Im Stande waͤren; fo würde ſchwerlich in uns. 
das Gefühl des Erhabenen emtftehen ; wie denn fehe gu 
zweifeln ift, daß Rogulus diefes Gefaͤhl gehabi hat. Man 
iduſcht fich hiebey gar zu leicht, und hiater dem Gefühl der 
Gelbſt⸗Erhabenheit verbirgt fich oft nur der Sol. 


| Gott if ohne Zweifel der erhabenſte Segenfland ; uf 
ifa paßt aber der Kantiihe Begriff vom Erhabenen 
nuicht; denn wie Bann, Key Betrachtung dieſes Gegenſtan⸗ 
es," von Unabhängigkeit und Weberlegenbeit unſerer 
MWerſtunlichen Natur die Rede fenn? Kant hat es gefühle, 
und alle ‚feine Diatektik aufgeboben, um die Anwendbar⸗ 
keit ſeines Begriffs vom Erhabenentauf die Gottheit, we⸗ 
nigſtens ſcheinbar zu machen. Er fängt, (nach den Regelt 
der dialektiſchen Kunf,) mis Etwas an, das ihm Jeder⸗ 
mann zugeben wird, indem er fant: daß Lliederwerfen, 
‚ Anbetüng mis niederbängendem Aaupı, mitzertnirfchs 
'senangftoollen Beberden und Stimme, eine Gemuͤths⸗ 
mung verrafße. die nicht nothwendig mit der Idee dei 
Eehabenheit einer Religion und ihres Gegenſtandes verbuns 
vn ſey; dann fährt er (S. 107.) forr: »Allein dieſt 
»Gemuͤthsſtimmung _ift Hey weiten wicht mit der Idee 
»der Erbabenbeit einer Religion umd ihres Gegenſtan⸗ 
»des an ſich und nothwendig verbunden. Der Menſch, 
ange ſich wirklich fuͤrchtet, weil er dazu in ſich Urſach⸗ 


| 











en Gefinnung wider eine Macht zu verfioffen, deren 
: Mille unwiderſtehlich und zugleich gerecht iſt, iſt in gar 
“einer Gemuͤthsfaſſung, um. die görtliche Größe zu Ges 
‚Wwundeen, wozu eine Stimmung zur ruhigen Contempla⸗ 
ztion und zwangfreyes Mrtheil erforderlich If. Mur als⸗ 
ann, wenn er fich feiner aufrichtigen Sort gefäkinen 
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finder, indem-er ſich Bemuße if, mit feiner veriwerflis - 
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Willen der Gottheit gemaͤßen Geſinnungen 
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⸗ 


bands bewußt if, dienen jene Wu kunden ſeiner 
Mache (Ungewitter, Erdbeben) in ibm Idee der Er⸗ 
»babenbeit Diefes Weſens zu erweden, fo fern er eis 
»nex feinem Wilten gemäßen Erbabenbeit der Geſin⸗ 


„ ° 


‚nung an / ibm felbfi bewußt it, und dadurch aͤber die 


vffurcht vor folchen Wirkangen der —— die cc nicht 
'nais Ausbrucht feines :Zotns anficht, ethoben wird, 
vMDelbſt die 
nfeiner Mängel, die fonft deym Bewußtſeyn guter Ser 
»finnungen, leicht mis der Gebrechlichkeit der mrenfhlichen 
„Natur bemäntelt werben könnte, if eine erbabene (Bes 


„märbsflimmung, Ad wiltührlid, den Schmerze der 
— »Belbfivermeife,, zu: unterwerfen, um die Urſache dazu 
| nach zu vertilgen.« Dec. has diefe Stelle 

abſichtlich hetgeſetzt, mm dem Lefer eine neue Probe von 


„nad und 
Rants dialektiſcher Kunſt zu geben. Dieſe Kunfl, beſteht 


hauptfaͤchlich darin, dem Leſer mir einer Mende Ideen, 


Die mie dem Hauptgedauken, den man ibm buperingen 
a, verwandt find, zu umgeben und zu beßricken, und 
de Iiebergänge von der einen zur atidern fo uumerklich 

machen, daß er, ohne zn willen, wie? auf dasjenige 


Demuth, als unnachfichtliche Beursheilung - 


mt, was man Ihm beweifen wil. Mit ein wenig 


. Yufmerkfamteit und Scharfſinn entdeckt: man jedoch ban 
des dviolektiſche Spiel; und Rec. erfucht ben Leſer, dig 


Sl noch einmal aufmerffam su tefen und zu’ prüfen, 


me Ban fagt, dab durch gewiſſe Wirkungen ia der. Nas 





en wir uns einer feinem Willen gemäßen Erbat 


bvbenbeit dee Gefinnungen an uns felbfi bewußt ſeyen, 


dee nervns probandi. Iſt aber diefer angege> 


* Fried — — und iſt nicht das Bewußtſeyn der 


ehabenheit unferer Geſinnungen hier mit Gewalt 
——— "Ber bat je, wenn er Ach die Schöpfung 
kt als die "Wirkung eines einzigen Wortes oder 

kes dachte, oder wenn er die bekannten erhabenen Ware 

ge las: Bott fprach, es. werde Kichr! und es ward 
Aldıt; an bie Etbabenbeit feiner moraliſchen, dem 





Berdendiefe unzufamiienbängenden Seen mid nicht 


yom Erhabenen zu zeiten? Und 
ud geh Dema au⸗ ein 


4 


gedacht ? 
offenbar 


in Verbindung: geſetzt, um den ju engen Kantiſchen Begriff E 
nn num vollends gar 
Gewuͤthoſtim⸗ 


die Idee der Erhabenheit Gottes erweckt werde, ine 
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Darſtellung d. wicht. Maße, ic;n Kleſewetter. *:rug 
wrug: quiſttirt "wind, weil man: id Labey itahelih 
. ber Ochmerze ber Seibſtoerweiſe umterwerfe, am bie lies 
,  Sae dazn nach und nad zu ‚vertligen: fo wird das, was 
Ye" Demuth igeem Wefen nad) if},. mit demjenigen. ver _ 
wwxchſelt, wozu fie die Veranlaſſung ſeyn kam, - Auch 
Er mit ber Demath made notbwenkig fchmersbafte 
Selbſtverweiſe verbunden. "Demuth iſt nah Kants 
Eugendiehte (©. 94) das Bewußtfepn oder das Gefühl 
der Seringfügiäfeit Teines moraliſchen Werth in ee 
qurig mit dem Geſetz, und fie wird (©. 96.) ausdrü 
IK ‚der Erbebung und Selbſtſchaͤtzung kontradiſtin⸗ 
wirt, Bey der Demuth find wie uns alfo einer, dem. 








len Gottes gemdßen Erhabenheit der Seflnnungen nicht . 

- Wahr. Wenn nun das Bewußrfeyn folder Gefinnungen 

.. Her Grund von dem Gefühle des Erhäbenen if: wie kann 
bie Demuth eine erhabene Semächsrimmung feyn? id 
Wegen feiner motaliſchen Gebrechlichkeit und feiner Fehier 
Borwuͤrfe machen, und fi beflreben, beſſer zu werden, 
WW xetwss ſehr Gutes und Loͤbliches; wer Dat aber fe eine 
u Geſinnung erbaben genannt ? . 


Das Eãcherliche erklärt det Berk. nach Bauten, 
Dur einen Affete aus der ploͤtzlichen Werwandiung eine 
| nnten Erwartung. in Nichte (©. 358.). Diefe Er⸗ 
u ng mag von gewiſſen Benfpirien des Lacherlichen abs 
Wendler ſeyn, und’ alfo auf biefelden paſſen; aber auf. alle 
paßi fie nicht. Es Hoffen uns oft in Reden und Sqrif 
"sen Lacherlichtelten auf, we unfere Erwartung gar nice 
J pannt war. Eben fo wenig iſt das Refultas bey deng 
j lichen immer ein Flichte. - Wenn wir in Miltons 
veriornein Paradiefe leſen, daß die Werfainmlung der Tens 
fel fo zahlreich war, daß bie Kölle fie nicht kafſen Son 
ge, end we Fe in — zu bekommen, ſich 
‚ Sefatimenzichen und verkleinern mußten: fo reist ung 
Biete Borſtelung zum Lachen, oder doch am Sadeln, ohne daß 
Köfere Erwartang gefpannt war, und ohne daß fie NG in 
ae Mies verwandelte. Wenn ein Meng flolpert und 
' fallt, ohne Schaden zu nehmen: ſo kann anch ein gun 
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möthigee Zuſchauer darüber laden. Daß Kir keine ges 
ſaunte Etwartung iſt, flieht man daraus, daß, ſobald wir 


I e Schaden nehmen werde, und kein Lachen anwandeles 
Fe a a Beh, ze tm tn mann 
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. Wefürchten, oder sit Sewißheit voransfehen, daß der ale 
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auch engſteht das Lachen aicht erſt, wrum wir Ans:bem Er⸗ 
folge ſehen, daß der Fallende keinen Schaden genommen 
has. Min Pferd, des ſtelpert und fält, ohne ein Bein zu 
brechen, wird uns in Beinem Fall zum Lachen. zeige. — 
ar, Kant und Hr. Kieſewerter (deinen an alles do⸗ 


\ rt 


J 
‘ . 
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BG. 413. giebt Hr. Biefewetter einen Beweis vB. Ä 

" feiner Unkunde des Gefchichte der deutſchen Aeſthetit. Mach⸗ 
Zem er die Kanäfiſche Eintheilung der Kuͤnſte angeführt, 
Age er:. »eine andere Eintheilung der’ [hören Künfig 
ogiebt Hr. Prof. Ehriftian Wilhelm Snell in feinem Lehtr 
‚ »budy der Kritik des Geſchmacks, die wir unſern Leſerß 
‚ »äleichfalls mirsheilen wollen.« Wenn man diefe Snelll; 


>. \ je Eintheilung lieſet; fo iſt fie im Wefentlichen. von dee 


endelsfobnifchen und der Eintheitung anderer frühern 


——— — — — 


. + Atfkpetiter nicht unterſchieden, und ſie mar ſchon vorhan⸗ 


den, ehe noch rin Chriſtian Wilbelm Snell exiſtirte. 


% 


 Bäßeredueiren: , 


. 3) Eigentlich And nur orgenifirte Weſen Natuczwecke 
RD. 285.)5 wir werden aber dadurch auf ein ©yfiem ', 


won Zwecken geführt, das die ganze Natur iſt (S. 294.).. 
2) Diſe Zweckmaͤßigkelt konnen wie, nach der eigemn 


5 nin Ben Geſchaſſenheit unſers Ert enntnißvermoͤgens, gar 
nicht anders denken und uns begreiflich machen, als Inden! _ 


wir fie uns als ‚rin Produkt einer verſtaͤndigen Urſache 


benten. (K. S. 329. 331. 333. 754 u. m. a. Orten.) 
33 Gleichwohl iſt das Daſeyn eines ſolchen verſtaͤn⸗ 
gen Weſens dadurch keineswegs bewieſen. »Der Begriff 
> meined Dinges als Naturzwecks iſt zwar ein empiriſch be⸗ 


»bingter,, d..t. nur untet gewiſſen, in der, Erfahrung ges 


U &. Di Rantiſche Teleologie laͤßt fich auf folgende deen f 


| 
| 


mgebenen Bedingungen möglicher, aber doch von. derfelben 


antcbt gu-abftcahirendes, fondern nur nad einem Vernunfts, 


»Prineip in der Beurcheilung des. Segenftandes möglis - - 


»cher Begriff. .. Er kann alfo, als ein ſolches Peinkip,. 
| nfeiner objectiven Realitaͤt nah, (d. I. daß ihm. 23 * 
nObjgęt moͤglich ſey,) gar nicht eingeſehen und dogmatifih. - 
heg. undet werden, und wie wiſſen nicht, ob er nicht bloß. 
vein vernönftelnder und obiectio » leesex (conceprug 


. J - t 
x , \ 
— . J - 
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. 5 ans), oder ein⸗ Vernnaftbegriff, ein Erfenntniß 
vgruͤndender, von der Vernunft beſdaͤtigter (conceptus. rar 
stiacinatus) iſt« (©. 326.) —, Er if bloß eine ſchlech⸗ 


und ein Leitſaden, die Natur gu ſtudiren (K. S. 330) 
Ban ſacht nun in feiner Teleologie den Begriff eines 


en genauer zu beflimmen, als.oben gefchehen. 


Er fagt (©. 282.) »Ein Ding exiſtirt als Natura 


zwei, wenn es von fi ſelbſt Urſache und Wirkung 
id. Dieſer Ausdruck, der ohne Zweifel für die meiten  . 


aferer Lefer raͤthlelhaft, und nad Kanis eigenem. Bes 
udniß (S. 235.) uneigentlidh und unbeſtimmt iſt, 
rd von Kanten folgendermaaßen erklaͤrt: »Wenn ein 


ing die Urſache und zugleich die Wirkung von-einem an⸗ 


dern ſeyn fol: fo werde im erſten Fall vie Cauſſalverbin⸗ 


hung der wirkenden Urfadhen (nexus eflectivus); im 
zwenten, ‚Die der Endurſachen (nexus finalis) verflans . 


Darſtellung d. wicht. Wahrh 0 Rieferöefter, v 278 


% 


‚terbinge nospiwendige Marine fürden Erfahrungs⸗Gebrauch⸗ 


R hy 


n. So könne man 5.9. wenn jemand ein Haus bauc, 


um dafür Miethe zu befommen, das Maus ale die (mire- 
“ frade) Ueſache der Mietbe: zugleich aber die Miethe (in 


Borrtelung) als die (End-) tl. fache des Hauſes anfes 


‚hen, "und dad Song würde zugleich Urfade und Wirkung 
"Yon der Mierhe ſeyn. Mach diefer Erk ärung eriflier alle - 


ein Ding alt Naturzweck, wenn bey ihm nicht nur das 
Wange als aus feinen Theilen eneflanben, jondern at did 
Thrile (ihrer Form und Verknuͤpfung nach) als durch die 


Hung des Ganzen gebiltet, angeſehen werben: - 





| gift ein Naturzweck, wenn ich zu der Cauſſa⸗ 
gtlär’ber wirkenden Urfache, wodurch es entſtanden if, noch 
eine Eauffalität nach einem Iwecke hinzudenke. Bu 


Her bemerkt zuerſt, daß man nach dieſer Erklärung 


nicht fegen kann, ein prganifirtes Helen fen Ixfache von 


ſich ſelbſt; denn wenn die There Brffelben ats durch Die 


Vorſtellung des. Ganzen geformt und verknüpft gedackt 


werden: fo wird ja viefe Vorſtellung nicht dem ⸗organiſtr⸗ 


— 


ten Körper, ſo dern einem verſtaͤndigen, von ihm very 
ſchiedenen Welen bengeligt. dm 


Sodann giebt uns Kant durch dieſe Erklärung kein 


Kriterium, woran wit ein bloßes Naturprodukt van «Is 
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nem VNaturz weck unterſcheiden koͤnuen. Er ſagt im Grm | 


w 
— 


y 


delt, und. bey deren Handlung ein Zweck zum Grunde liegt. 
BDas erklaͤrt die Kantiſche Terminologie nicht; fondern Tage 
nur daſſelbe mit andern Worten. — Banı bleibt au 


duſehen. 
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Be nicht⸗ anders, al: wie maſen gewig⸗ Neturreeouc⸗ 
fo anſehen, als wenn fie nach der Vorſtellung des Gan⸗ 
sen, d. i: von einem Weſen, das fi. babey einen FJweck 


BE _ vorfebte, gebildet werben wären. : Das hatte er aber vor⸗ 


er ſchen geſagt; michin wird burch feinen dunkeln Ats⸗ 
—* ein organifittes Weſen von ſich zugleich Ur⸗ 


EEE 


a Pa A — — 


sche und Wirkung ſed, lediglich nichts erklärt. Das 


Andipten wir gerade wiffen, Warum wir beygeiifien Statue 


produften, zu der wirkenden Cauflalität noch die Finab⸗ 
Cauſſalltaãt hinzudenken, warum wir uns 3.%. den menſche 


lichen Körper nicht nur als ein Produkt phyſiſcher, mecha⸗ 


nifqher und chemiſcher Kräfte; ſondern auch als das Werk 


- einer Urſache denken muͤſſen, die na Vorftellungen hans 


vr 


bier Hey einer bloffen Subjektivitaͤt Reben; da es doch of⸗ 
fend.r auf die objektive Befchaffenbeit gewiſſer Natur⸗ 
produkte antomme, um fie zugleih Als Naturzwecke and 
Das Schlimmſte aber if, daß Kant in biefer Lehre 

Ach widerſprichtz denn ©. 313. und ©. 342. behauptet er; 
bdaß wie die Unmöglichkeit der Erzengung der organifiiteg 
Naturprodukte durch den bloßen Mechauismus der Tas 


oe koineswegs beweiſen können, und daß vielleicht ein bie 
herer Verſtand ale der menfhlihe, in biefem Medaniss " 






mus, d. 6. im einer Gauflalverbindun,, zu der 
ſchlieſſungsweiſe ein Verſtand als Urſache angenommptr is 
den Grund der Möglichkeit folder Naturprodukte ante 


en 

koͤnne. Wie reimt ſich hiemit die Behauptung, daß wie 

die organiſirten —— notbwendig als das Werk 
e 


eine verfländigen Uerſache anfchen m % (©. 339.) 
Die it ja eben fo viel, ale — —— — ich 
kann denken, daß die Ensftehung der organiſirten Natur⸗ 


vprodukte durch ben bloſſen Mechanimus möglich ſey: und 
das andere Mal: ich kann nicht denken, daß fie auf ſol⸗ 
. she Ars möglich ſey. u | 0. 


Eben fo wenig tany Rec. Ar. und vereinigen. Wenn 


ich ein organifirtes Naturprodukt norbwendig als die Mir⸗ | 


Eung einer verfiändigen Urſache anfehen.muß: wiriles 


mir noch moͤglich, diefe Urſache ale nichlexiſtivend. zu deu⸗ 


gt 
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"Dienene tax: ven Yass 
} er Wie kaum a bie Unfache eives eritisenden Mir, 
i » nicht exiſtirend denken? — 
Am Ende ſtimmt freplich das Alles mit der beruchtig '" 
ten Kantiſchen Lehre überein, daß uns unſere Bernunft Gas 
Ken als nothwendig und wahr vorfplegle, die, oblektin,. . 
‚Richt nothwendig und wabt; fondern bloſſe Täufchuns : 

nfind. Denn wenn wir (fubjektiv) nach der urfpräng, - 

en Einrichtung unferer Vernunft, Etwas als dis 
Beine einer verfländigen Urfache denken müffen, und es 
doch au (objektiv) die Wirkung einer nichts vers 
digen Urfache ſeyn; wie koͤnnen wir uns noch muf its 
‚einen Ausſpruch unferer Vernunft verlaflen; undmäfe _ 

sole nicht beſorgen, daß Alles, was uns unfre Wernunfs- 


‚ om Eade nichts als Tuftung und Dlende 
ee wi _ 
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De neu Ei, ober: über den Clasauch⸗ Ei. 
Verſuch zu Seindung, der —— uͤber uns 


Bon M. J. A. W. Geßner. Exrſter 
creu. ‚$eipsig, bey Oeshammer, 380 » „353 
©. 8. 2%; 


F nn der Verf, lieſer Sqhrift deme· ſet and aoch SEewas za 

denken übrig lieſſe, wenn er nicht immer Alles —* en 
: was mar auf irgend eine Art mis feinen: Grgenfand Aa 

L —ã* ſteht, und wenn er nicht * Materie, von 

= ber er einmal zu reden angefangen hat, fo erfhönfte, 
daß unfere eigene Seldftthärigkelt keinen uf and feine _ 

Nahrung mehr bey ihm finden kann: fo dürfte er. big 

dem in der Thar fehr intereſſznten Inhalt. feiner Schrift, 

und bey dem fonfk ſichtvollen und lebhaften, nur wießsiche 

in manchen Gtellen zu jugendlichen Wortrag derſelben auf 

"Has Wobigefalien der Leſer mit Grund rechnen, Sein kr 

ü wäh unter allen. Umfänden im Gleichgewicht zu erhal⸗ 

| Ach ſelbt za beherrſchen, und alle die Triche, die 

7 NRane dem. Menſchen zu feiner Erhaltung und Bu⸗ 

: hung eingendnngt bat, dielem Game senkt # ordnen 


y 
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nuns ber Verf. erheben will. Hierzu aber 3— bieſer erſte 
Tbeil gleichſam nur die MWorbereitung, Zu dem Ende 
3,2 erden hier nur erft ae die Triebe, Die bein menſchlichen 

Geiſte natuͤrlich And, aufgefuͤhrt, und nach ihrem Urfprung, . 


. . Had ihrer Tendenz, und nach ihren möglichen Ausartuns " 


inem noch zu erwartenden zweyten Theil die Lehre darautz 


J 


ud: 3 waieten — diet it der Sltamuth, ie 


‘ — und Verirrungen ausführlich geihildert, um hernach in 


erzuleiten, wie es der Menſch anzugreifen. habe, dam't er 
27 ga einer durchgaͤnglgen vernänftigen Herrſchaft über dieſes 
J 188 und zuſammengeſetzztte Triebwerk gelange. 

Hes waͤre nun zwar ohne al 1 Zweifel ungemein wichtig, - 
wahr und au; nur Schade, daß man as, ohne ‚gar bald 
unten der Alle eigene Selbſtthaͤtigkelt des’ Leſer⸗ vollig laͤhe 
Ban Weitlaufigkeit in erliegen, nicht lange auchalep 

ann. 
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2 Deſchichie der Kinfe u und - Wiſenſchaflen ſeit ie. 
| Wiederherſtellung derſelben, bis an das Ende bes. 

achtzehnten Jahrhunderts. Von einer Geſell⸗ 
ſchaft gelehrter Maͤnner ausgearbeitet, ‚Bene 
v Wobelumge Berdinee der Philoſephie· 


‚Dderi.. " : Zn 


Sebict der nenen Philoſophie ſeit der Erce ber 

. Wiederheiftellung der Wiſſenſchaften. Von J. 

G. Buhle, 8 a. ordentl. Profeffot der Logik, 

u \ und Mitgliebe den Societaͤt der Biffenfchaften zu. 


.. "Göttingen. Fünfter Band. Börtingen, bey 


- Körber: 1803. ‚66.5. 8. 1%; 8*. 


35 bieſem auf: dem Tit⸗el angegebenen fünften: Band 
ben mir hier nur den erſten Theil vor. ung, und dieſer 
beſchaͤfftiat ſich faſt ganz mit der Geſchichte der Philoſo⸗ 


 ‚phie in England während des 1gten Jahrhunderts. Es - 
find naralich aur wo die zwey erſtern Abfıhaitte, Dec 
ee | ER \ 25 
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Seſchichte ber Ränftennb Wiſenſcheſlen.e 108 
‚Ste und gie der weitern Ferileang ‚der Weſchichte 
| 


niz Wolffiidien Syſtems in Deutſchland gemidmer. 
‚dem Sten werden wir mit A. G. Baumgarten, &.$. Vinier, 


A. A. Cruſius und J.G. Daries, wovon die zwey erſlern 


Anzänger, Die zwey letztern aber Gegner Jen⸗r Philo ophie 
waren; und im Dem gten mit J. D.deCroulaz, und 2% 


C. von Creuz, gleichfalls Gegnern immer Phileſo⸗hie, hekanse 
gemacht. In allen folgenden Abſchnitten hingegen find Die 


Morſtellungsarten der bedeusendften Drittiſchen Weltweifen 


dom Anfange des ı8ten Jahrhundern bis gegen das Ende 
deſſelben, hauptſaͤchlich in Beziehung auf die Blatur des Er⸗ 


Zennrnißvermögend, die Metaphyſik, das Naturrecht und 


Ae Moral entwidels werden. Die Männer, die man bier 


wacht. 


ekurze Ueberſicht dieſes zweyten Zeitraums gie 


wieder theils nach ihren Schickſalen, theils und vorzuͤglich 
aber nach ihren Ideen aus ihren eigenen chriften bald mehr, 
bald weniger geuau Eennen lernt, find Georg Berfel:n, Des 
wid Hume, Themas Beid, James Beattie, James Dgmalb, 
Dapid Hartley/ Eduard Search, Anıon v. Shaftedkun, u 
Mandeville, Francis Hutcheſon und nöch einige andern 
Auch vucch biefen Theil har fih:der geichrte und fleißige 
Verf. um die Geſchichte der neueren Philofophie verdient ges 


| Befhichre der Ye din Bon Dr. W. G. Ten⸗ 


nemann, auſſerordentl. Profeffor der Philoſophie 
zu Feno, u. ſ. w. Vierter Band. Leipzig, by 
Barth. 1803. 454. S. 8. 186. 8 8. | 
Mir Vergnügen zeigen wir die Zortfegung Diefes Werks 


an, das durch feine Brändlichkeit und Klarheit auf den Bey⸗ 
fol eines jeden .Kenners und Liebhabers der Altern Philefos 


: Ihie den gegründerfien Anfprud macht, und deſſen fräßere 


Theile in unferer Bibliothek von einem andern Rec. mit 
dem verdienten Lob beurtheilt worden find. Diefer vier⸗ 
te Band vollendet zuerfi die Geſcichte des zweyten Beite, 
raums, ober das zweyte Haupiſtuͤck, indem der\eilfie Abs 
ſchnitt den Urſprung der ſtoiſchen Philofophie, oder das 
eigentliche Syſtem des Zeno darlegt, und der jwölfte eine 
J Ds 
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open liefert Dad buitte Haupiſtuͤck bie Seſchichte der den⸗ 
vn oder bie weitere Antbildung der ſtoiſchen Phl⸗ 

.. Jogopßle durch die Ochaͤler und Nadhfolger des Zeno, und, 
in beſtandiger Begiehung auf dieſe, den Gteptizifmng der } 
| 
| 





‚ngueen Akademiker, der ſich vorzüglich dem Degmatiſmut 
der Otoiker entgegenſetzte, bis er endlich. fefbfk wieder zum, 
Dogmatifunswurde. Sim ıflen Abſchnitt kommt Arceſtlauc, 
im sten Auſts Chius und KHerillus, im sten Eleantd "und '' 
Eheyſtyp, im gten Zeno, Diogenes, und Carneades, im | 
- ten Antipater, Panatius, Pofdonius, und Im ten DAS 
fo und Antiohus vor. Wir konnten dem Verf. uͤberall mi 
- uk folgen, deſſen Verdienſt Hier um fo größer iſt, davon , 
den oſophen bleſes Zeitraums ſelbſt faſt gar nichts mehr 
vorbi . Wenn ©.279. uns Gelegenheit der farf 
unmittelbaren Ochlufſe des Ehrpfipge gefage witd, daß bie 
" "Gormeln derfeiden alle richtig fepn., bis auf Die des ae, " 
"wo aud-dır Verneinung des Madfates eines Aupotherifchek _ 
BSagqes auf bie Berrieinung des Vorbetfanes gegen die logi⸗ 
ſchen Regeln diefer Schlußart geichloffen werde: Te if dad 
| eine Uebereilung oder Verwechslung. Es ſollte viel 
‚mehr heiffen: bis auf die des erſten, wo vom der Annahıke 
res Nachſatzes eines hypothetiſchen Urthells auf die Sezung 
277 26 Vorderſatzes gegen die logiſchen Regeln dieſer Schlußart 
geſchloſſen wird. — Wir wollen hoffen und wünfden, daß‘ ' 
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bie Sortfekung und Vollendung Pieces verdienſtlichen Werlkg 3 
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u Ein und Neunzigften Bandes Erſtes Stuͤck. 
Drittes Heft | 





2 
2 
97 





L 
1 .. * 


Allgemeine Weltgeſchichte und alte — 





Die Alterthümer der .Mannus-Söhne,. aus der Fe- 

‘ der des Grafen K. C. zur Lippe,. kaiferlichen. Ä 
wirklichen geheimen Ratlıs. Leipzig, bey Leo,. u; 

1804. ı Alph, 3 Bog, 4. a 


Wenn gleich diefe.Schelfe den reinften und warmſten En⸗ 
ithuſiasmus für unſer deutſches Vaterland athmet, und eine 
Gülle, von ihres Verfaſſers Beleſenhelt In Ihr unverkennbar 
iſt: fo Hätte Rec. doch gewuͤnſcht, daß die aus dem Tacitus 
und. andern alten Schriftſtellern darinnen auſgenommenen 
Nacht ichten zuvor ſcharf gepruͤft worden wären. Denn was“ 
der gedachte Roͤmer z. B. von der Rellglon der alten Ger⸗ 
manen ſagt, iſt thells ſehr dürftig, theils durch ſein vatetlaͤn⸗ 
diſches Glas geſehen; andere Dings find entweder Mißver⸗ 
ſtaͤodniſſe dieſes Schriſtſtellers, oder durch unfter Landsleute 
Vorliebe fuͤr ipre Urahnen zu völligen Jrrthuͤmern geworden. 
Wenn ihre Liederannalen von einem Tuiſto (odor Tuiſto) 
redeten, der aus der Erde oder dem Lande gebuͤrtig war, und 
deſſen Sohn Mann bieß: fo ſchimmert deutikh der Ger. . 
danke durch, man wiffe nichts vom Volksſtammpater, als daß 
er ein Menſch, und aus dem Lande war, well-tbiedife“ 
in der alsdeutfchen-&prage- inlaͤndiſch, und Mann ein Menſch 
FI Heiße, und das Herlelten eines. Velktnamens von dem Na: ı 
| N. A. D. B,uLB.i. St. Als Heſt. — JJmen 
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men elnes einzelnen Herrſchers iſt grlechiſch⸗ romiſche Fabeley, 
dvle wahrlich der Etymolog ſich nice zum Maſter nchmen 
darf; ⸗ Urſpruͤnglich eingebohrne Cindigenae) waren wohl 
auch die Deutſchen nichts ſondern ſtammten wahrſcheinlich 
J «us Aſſen, wegen der nahen Verwandtſchaft ihrer Sprache 
2." mieder perſiſchen und indiſchen; ein Umſtand, der auch Othins 
Zug aus Aſien ein halbes, Jahrhundert, vor unſcer Zeitrech⸗ 
nung wabhrfheinlicher mache, ' 


Uebrigens iſt eine Vermengung der Goͤtterlehre des eis 
gentlichen mittlern Deutſchlandes mit der Othiniſchen der 
Staudinavier und Sachſen, ihrer Prieſter und Llederdichter 
„mit den Skalden, Barden und Drulden der hiſtoriſchen Kri⸗ 
gif chen nicht zutraͤglich, (denn alle drey find unfern von Tas - : 
eitus beſchriebenen Vorfahren fremd) und ſchon Schloͤzer bat 
jene Mengerey geruͤgt; Cnur daß er noch an dinigen Stellen 
den Germanen Barden ſchenkt, die eigentlich den Kymren 
. oder Reiten’ gehören) denn fo fagt er in feiner Seländiicen, 
"2, Jteratur and Geſchichte S. 57: „Wo von alter einheimis - 
. ‚Acer europälicher Dihtkunſt die Rede iſt, da gehen nech 
nimmer Verwirrungen und Anachronismen vor. Die ganıe 
HMaterie iM noch nicht Hfftorifch genug bearbeitet: man were _ 
»menqt ganz verfäledene Zelten, Wbtker und Klaſſen von 
»Rentens man verwirrt Skalden, Barden, Seanachies, 
»(die Antiquarier, Genealogiſten und Beramader der Gar 
 alen in Hochſchottland und Irland) und. Druiden; man. 
»vermiſcht ſtandiſche Dichter mic Deutſchen und Galiſchen, 
»alte Original · Dichter mit ſpaͤten Kopeien, Dichter mit 
ↄ2v0Prleſtern und Gelehtten, u. ſ. w. Hat man doch aus der 
» wirtlichen Gelehrſamkelt der gallſſchen Druiden bie Auftlaͤ⸗ 
zrung unfcer alten Deutſchen beweiſen wollen; bat man doch 
—»aus der Islaͤndiſchen Edda Stellen angeführt, um zu zei 
„gen, was unfte Vorfahren für ine gefunde Dogmatik ger 
v»habt. Ach will einen Verſuch machen, diefes Gewirre ete 
. »mwas aus einander zu bringen. — Das Weltere lefe man -- 
t- bie ©, 63 fort, WBRlb PR: 


Von, der Religion unfrer eigentlichen durch Edfar und 
>, Dacitus geſchilderten Vorfahren und Ihren Sitten, (dle Gier 
allıufehr Ins Schöne gemalt And) wiſſen wir wenig Zuver⸗ 
laͤſſiges; Die othiniſch⸗ſtandinavliſche Goͤtterlehre har Rec. tm 
Goitfr. Schügens, Predigers in Altena, Schriften am 
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funden. 


| Per. Sr: v. Suhm's Geſchichte der Dänen ıc. BB: 
deutlichſten und gruͤndlichſten aus den Quellen bargeſtellt ges | 


Ueberhauyt wuͤnſchen tole von dem Verfaffer bleſer (din 


gebrudten Bogen: meht patrlotiſche Thaten als Worte, And 


In fo. fern auch. Eräftige Worte zur rechten Zeit und am techs 
ten Orte gefprochen, Thaten find, und zu Deutſchlande Wohle 
fahre und Gelbfiftändigkeit mitwirken können, hoffen wie - . 

‚ audy, vermöge feiner Geburt und feiner Berbindungen, dag, 


was wir waͤnſchen. Er hat fein Buch dem großen und weis 


len Vaterlandsfteunde Dalberg vertranlich geroldmer. 


“on 


1} t 


Aus Liebe zu dem Studium derſelben, und aus 
Ehrfürcht für ihren Verfaſſer, ins Deutfche über« 
tragen von Fr. D. Graͤter. Erſter Band. 
Erſte AYbrheilung.. Geſchichte dee Nordiſchen 
Fabelzeit vom graueſten Alterthum an, bis zu 
Ende des achten Jahrhunderts. Seipzig, bey 


Graͤff. 1803. 442 ©. gr. 8, (mit der zweyten 


noch zu erwartenden Abrpeilung, 2 ME. 12 HE.) 


. J Auch unter dem Titel: 


Het. Friedr. v. Suhm's Hiſtoriſche Darſtellung der 


Nordiſchen Fabelzelt. Aus dem Daͤniſchen uͤber⸗ 
tragen, von Fr. D. Graͤter. Erſte abtheilung. 


IJ Ode. ehten die umgemelnen Verdleuſte des Krn. von Subm 


um die Daͤniſche Geſchichte nicht weniger, ale Kr. Graͤter; 


‚ wir bewundern auch die äußert: muͤhſamen £eieifchen Unterſu⸗ 
ungen, tosiche deifelbe über die Alteflen Reiten derlelden ano 
geftelle Hat, und wiſſen noch inſonderheit fo viele fhöne Erlaͤu⸗ 


terungen der Nordiſchen und Deutfchen Alterthuͤmer, Geogra⸗ 
phie, Sprachtunde u. dal. m. die in gegenmärtigem Bude 


- enthalten find, wohl zu ſchaͤtzen. Aber der eigentliche bier 
tie Gewinn, der uns iQ die Ueberſetzung bella a 
| | | | ” j x u a I e 
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* Weter Feledeich von Suhm's Geſchichte der Dänen: - 


* 


> Zhell geworden ſeyn fol, iſt in umfern Augen gar mäßig. 
Der Berfafler beruft ſich zwar ſtets auf.feine Eritifchen Vor - 
"arbeiten für die Daͤniſche Geſchichte. Allein, um diefen ihren 
Anfang recht beurthellen, und alſo ‚andy gebrauchen zu Ebn« 
sien, wäre gleich Im Eingange berfelben eine buͤndige Nach⸗ 
richt und. Würdigung Ihrer Quellen-noͤthig geweſen. Eine‘ 5 
‘folge feste ehemals unfer Gebbardi feiner Dänlfhen Ges 
ſchichte (im 3aften Theil der allgemeinen Welthiſtorie) vor; „ 
eine noch vellfommnere konnte Hr. v. S. mittgellen. Stalt 
derſelben finden wir eine Einleitung, oder kritiſche Muth⸗ 
moafinngen uͤber die aͤlteſte Abſtammung und Ger 
fcbidhte der. Llordifchen Nation. © 164) Hit. 
wird zuerſt von den Cimmeriern oder Cimbern, als Ver⸗ 
wandten der Nordiſchen Natlion gehandelt; ſodann gezeigt, 
daß unter den zwey Voͤlkerſtaͤmmen, die ſich ſeit undentlichen 
Zeiten in dem Norden finden, den Joten und Sinnen, 
aller Wahrſcheinlichteit nach, jsme die fruͤhern, und die eis. 





“ us 


- egentlichen erften und urfprüugliden Bewohner find. Mach 
. andern ſolchen Erörterungen über. Mordifche Voͤlkerſchaften, 
beſonders über die Alanen, (weil Odin ein Afe, das beißt, 

‚ein Alane und eigentlih am Ausfluß des Mäotis angeſeſſen 
geweſen ſeyn foll,) wird did Bevoͤlkerungszeit des "Wordens 

: 845 Jahre nach der Zerfireuung der Menſchen, (9. 2572.) ' 

geſetzt; er fol feine erfien Einwohner von Finnland. aus über. 
- den Alandefee: erhalten haben, und 105 Jahre fpäter bis an . 

Schonens aͤußerſte Graͤnzen; u. ſ. w. Die Entfiehung des 
Namens der Norweger, Schweden und Daͤnen; ingleichen 

bie Auswanderung der Cimbern, befhäfftigen den Verf. eben⸗ 

“ folls; -vorzöglih aber (S. 23 fig.) Die drey Odinen. Ur _ 
„fprünglich , jagt er, verficht man unter dem Namen Odin 

„den oberfien, einigen und wahrhaften Gott; obwohl worzäg« 
"plich nur, während unfere Vorältern noch in Aften wohnten. 

Nachgehends aber eignete ſich der Menſch Odin, Bäts 
„Sohn, der in dem alten Asgard, d. h. In der Burg der 
„Alcn, an dem Ausfluſſe des Tanaid oder richtiger des 

7 m Möotie, wohnte, und von Nation ein Afe war; göttliche‘ 
Ehre ju, und führte dann die Verehrung ber Sonne ein, 

„toelhes verurfachte, daß die Gottheit Odin mit der Zeit 
„auch bey’uns für die Sonne angefehen wurde, Diele aber, 
„die es wußten, dab diefer Odin ein Meuſch geweſen mar, 

| „taͤumten ihm die pberſte Goͤtterſtelle nicht ein 5 fondern mach⸗ 
stendihn nur‘ zudem Oberſten der Untergoͤtter; der jedoch, 
4 Ba De oe 
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Pet. Fr. v. Suhm’s Geſchichte ber Dänen ꝛc. 239 


“N. 
obgleich ſelbſt ein Geſchaffner, Erde und Dtenfben geſchaffen 
*»yhabe; dem wahren Gott aber nannten fle Alfadur, d. I.,- 
22Allvater· Alle diefe Begeiffe wutden theils von den Aler⸗ 
»erſten, die unfern Norden bezogen, angenommen und mit {bs 
sonen eingeführt; theils nachgehends allmählich hereingebrahts 
:  muad da unfer Morden und die Deutſchen anfangs nur Ein 
VWVolk waren, bie fle fi an der Duͤna zuerſt von sinander 
>teennten: fo iſt es keln Wunder, daß Odin aud bey Gen 
 - »Dentichen unter dem Damen Wodan verehrt wurde; ja 
. nes mag fogar feyn, daß bey-ihnen der Gott Teut kein ans 
»berer als unfer Odin war, Indem Teut aichis anders als 
“nen allgemeiner Name if, und eine National⸗Gottheit 
»überhaupt bezeichnet. Der zweyte Ddin, Hermode'⸗ Sohn, 
»der ohne Zwelſel von dem erfien Odin abflammte, kam aus - 
»dem alten Asgard mit einem Schwarme von Afen und 
>Budinen, die in Hinſicht des erften Urſprungt, von dem 
. „nämlichen Volkeſtamme, tele. die unfeigen waren, an ‚dee 
»Oſtſee ans fliebend eigentlich vor Darius, KHuflafpie Gohn, 
ar damals tn Perfien regierte ‚Nund In die Länder der Eche 
 »tbhen einen Einfall getan datte. Diefer zweyte Odin legte 
. . »das neue Asgard ander Duͤna an, und dag bortige fomohl 
zals das an. der Welchſel gelegene Land wurde lange nad 
»ihm Gotland, Reitgorland und Aſa⸗Syßler genannt, 
'  »Daer aus einem Lande herfam, in welchem fo viele Grie⸗ 
vchiſche Kolonieen, und fogar auch eine Phoeniciihe, ſich 
“ »niebergelaffen Hatten: fo Hat ex auch nicht nur die Kenntniß 
»vom Ackerban; ſondern auch die Kunſt Tempel uu bauen, 
55Statuͤen zu errichten, Berfe. za machen, Kriegehrere Im 
“ »Bchlactordnang zu ſtellen, und vielleicht auch den. Gebrauch 
»der Runen, oder urfpränglich dee Buch Stäbe, (wiewohl 
»ich Letzteres eher dem nächfifolgenden dritten Odin zulshrele, 
ben möchte) mit ſich hereingebracht. Er oder kichtiger, feine 
»Nachkommen waren auch die Stifter der Schwediſchen, 
»Gothiſchen und Norwegiſchen Xeiche: und dad nad . 
»ihrer Gründung entſtand auch das Dänifche aus demjeni« 
ngen Schwediſchen Wolke, welches noch heut zu Tage das 
»Gothiſche genannt wird.. Der Dritte, legte und bekann⸗ 
»tefte Odin, Seiedleifs Sohn, erſchien im. Norden ohn⸗ 
. »gefähr fünfzlg Sabre une Chriſti Geburt. Er kam ebenfdlls 
»zuerft yon dem alten Asgard am Maͤotls; Klett fich aber 
„nachher eine Zeitlang In Rußland und in dem neuen As- 
»gard auf; zog dann hinuͤber nah Schweden, wohnte In 
en oe 
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ꝛ ſchen Religlon; und eben daher tuͤhrt Haüptfächlih der Bor 


Te "rin, 


»Gigtuns, und erbaute einen Tempel in upſala. Ee ws / 
»baher in dieſer Stadt lange Zeit der Hauptſitz ber. Odini⸗ 


4 [) 
J 


»zug, welchen die Schwediſchen Könige und’ Nation ſich eine 
 »Beitlang über andere Morbifche Völker ı beſonders aber Über “ 
| „die Gothen angemaaßt haben. « 


An dieſem Beyſplel eines ſo bathmien, fi bunkein und . 
Rreltigen Gegenftandes, ſteht man, wie fünftikh Sr. v. ©. 
jene altek Sagen zufammenzufetten weiß; und es iſt überhaupt 
leſenswerth, vole er die Geſchichte dieſes dritten Bdin in Bur . 
fainmenbang mit der darauf folgenden Geſchichte der Koͤ⸗ 
nige von Lethra, von feinem Sohne Skioldan, zu brin⸗ 
. ‚gen gewußt, und dfefe legtere aufgeklaͤrt bat. Stegehtie | 
Diefer Abtheilung bis ri Frode den fünften, Im fünften 
Jahrhundert nach Chr. & ‚ Sr. bat hin und wieder br 
deutende Anmerkungen Bengefügt, und darinnen auch wohl Zwei⸗ 
fel gegen einige Behauptungen des Verf. vorgetragen. Die 
--Mordifche Fabelzeit wird freylich ohngeachtet alter Gelehrſam. 
keit, und ſcharfſinnigen Kunſt, wit welcher ſie bler hrerich | 
tet worden iſt, immer. Zabelielt bleiben. I 
Bi er. 
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gandbuch der allgemeinen Volkerheſchchte aller zel. 
ten, vom Anfange der Staaten bis zum Ende 
bei Roͤmiſchen Republik, von M. ©. ©. J. 
Huͤbler, Konrektor am Gymnaſium zu Freyberg· 
Erſter Band, Freyberg, -in ber Crajziſchen 
Buchhandlung, 1798. 376 ©. gr. 8. ohne 
Die Vorerinnerung und Inhaltsanzeige. Zwey ⸗ 
tee Band. 1799. 384 ©. ohne Vorrede und 
Iunhaltsanzeige. Dritter Band. 1800. 458 ©. 
ohne Worr. und tabellar, Ueberſicht. Vierter 


m 
° 


Band. 1801.: 364 S. Fünfter und legter 


Band. 1802, 264 S. opne die Vorrede. 2 | 
12 æ 


au 


M, Huͤblers Handb. d. allg. Voͤlkergeſchichte sc. 135. 


. oo Auch unter dm tel: 


Vorleſungen über bie fonchroniftifchen Tabellen der 


‚allgemeinen Wölfergefchichte, . haunefächlic) nach 
Gatterer (3) Verſuch, von beren Berfafier M. D. 
©. J. Huͤbler. , 


car H. hatte ſeit mehr als dreyßig Jahren Unterricht Im. 


der Beſchichte gegeben; aber da er in ſeinem Votttrage im⸗ 
mer das Merkwuͤrdigſte, Lehrreichſte und Anziehendſte aus 
derſelben anzubringen ſuchte, es weniger in der allgemeinen 
Welthiſtorie, und ihrem Auszuge, als“in den Ochtiften eluls 


ger neueren, befouders deutidien Gelehrten, au folden, Die 


nicht eigentlich über die Voͤlkergeſchichte geſchtieben find, ges 


gefunden." Die Sammlungen, welde er auf dieſe Weite ' 


angefieflt hatte, erwegten endlich In Ihm den Gedanken, ob 


es nicht rathſam wäre, bie allgemeine. Geſchichte, nach dee - 


= 


von Ihm beobachteten Auswahl der Sachen, auch ſchriftlich 


yorzutragen; indem doc vielen, dis ih ſelbſt unterrichten 
wollten, oder auch Privatlehrern, ein betraͤchtlicher Dienſt 
dadurch erwieſen werden dürfte, wenn fie in Einem Werte 


dasjentae beufammen fänden, mag von ihnen ſelbſt nicht ohne ' 


großen Aufıwand an Zeit, Mühe, auch an Gelde, zuſammen⸗ 
getragen werden konnte. Dieſer Gedanke iſt nun in gegen⸗ 
wärtigem Werke ausgeführt. Es enthält in einer ausſuͤhrli⸗ 


> "gen: Geſchledie der merfwärdigften Mationen und Gtasten 


des Altertbums, zugleich den Kern von allen, was der ſchari⸗ 


ſichtige Forfchungs. und Beobachtungsgeiſt, nicht felten auch 
an finnreichen Hypotheſen fruchtbar, eines Gatterer, Mi⸗ 
chaelis, Heyne, Schlözer, Heeren, Eichhorn, m. a. 
m. zur Aufklaͤrung der alten Geſchlchte beygetragen hat. 
Dabey if es ſichtbar, daß der Verf. die elgentlichen hiſtoti⸗ 


ſchen Quellen, ob ee ſie gleich nur ſehr ſelten, und Im Vor⸗ 


Seygehen gleichſam anfuͤhrt, ſtudirt Hat: und es fehlt daher 
ſeinem Handbuche nicht an eigenen guten Bemerkungen, die 
er theils In Klammern eingeſchloſſen im Texte; theils in den 


Moten mitgetheilt hat. Wit finden an dem Entwurfe und 


an der Abſicht des Verf. fo wenig etwas zu tadeln, daß wie 


wiehniebe glauben, er babe ein recht brauchbares Huͤifsmittel 


zur Selbſtbelehrung über die alte Geſchichte, auch für folche 
Lehrer , die fi in ein welt | und fleferes Nadg 
34 en 
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7, Shen nit. verſtelgen koͤnnen, zu Stande gebracht. Bine.” 
. eben der vorgedachte Umfland, daß immer an ftatt eines ps - 
rodotus, Thucydides, Polybius, u. ſ. w. nur Batte 
Ber, Heeren, u, dgl. m. als Zeugen aufgeftellt werden, . 
Könnte die, Beſorgniß rege maden, daß junge Srubdletende _ 
9. baburch zu fehr von den Achten Quellen abgezogen, und an 
eine bequeme Methode. gewöhnt werden. moͤchten, wie es ia 
"den Jegigen Zeiten der gelehrten Bequemlichkeit mehrere in al⸗ 
2. IenWiffenfchaften giebt. Es waͤre doch wohl leicht geweſen, bey - 
0, Jeder Klaffe von Begebenheiten die-vornehmfien Quellen kurz" 
.anzuzeigen; ‚vielleicht auch an ſtatt mancher unbedeutenden- 
>. Megenten „oder kleinlicher Umſtaͤnde, dusgeſuchte Stellen der 
Athten einzuräden. - Hr: H. ſelbſt meint, (Vorr. &. IX.) fin 
Bouch koͤnnte den Tadel ausgefeht ſeyn, „daß es burchans;kum 
s mit sinem erniedrigenden Worte zu nennen, Kompila⸗ 
rtion iſt; darauf aber, fährt’er fort, fey nur su faogen: alle 
und jede Befchichte iſt im Brunde nichts anders‘; und « 
wer darüber Belehrung noͤthig habe, könne den zweyten Tell 
von Schlözers Borftellung felner Untverfalhiftorie zu Nas 
.. the ziehen. Wir haben diefe Stelle laͤugſt netefen;-find aber 
7.7 durch dieſelbe nicht voͤllig belehrt worden; finden jedoch hier - 
- ben Ort nicht dazu geeignet, um üßer diefes Paradoxon eine . 
Deduktlon gu entwerfen. ( _ 


00.702 Die allgemelne Weltgeſchichte bis zum Ende der Romb 
ſcchen Repubilk Hat der Verf. in folgenden fünf Abſchnitten 
0 beihrieben: "vom Entſtehen der- Nationen bis auf den Eis 
.panzg der Sfraeliten in Palaͤſtina — von da bis zum Umſturx 
ber ARatifchen Reiche durch Cyrus — das Perſiſche Zeitalter 
bls auf Alexander den Großen — von Aterandern bis auf bie. 
Eroberung von -KRartfago and Corinth durch bie Roͤmer — 4 


von diefen Eroberungen, duch welche Rom weltherrſchend 
watd, bis zu dem Ende feiner Freyheit; — gut gewaͤhlte Pe⸗ 
tlodem Zuerſt treten die Babylonier auf; nach Ihnen die 
Aßyrer, NTefoporamier, Syrer, Cananiter, SEvomis . 
see, Midianiter, Amalekiter und Iſraeliten ; bey diee 
fen iſt beſonders Michaelis Moſaiſches Recht benuͤtzt wor 


2 


den Auf die Nomadiſchen Gerechtſame ihrer Stammvaͤter 
in Canaan, wird mit Ihm und Gatterer, bey der Bekrie⸗ 
Ä ‚gung der Cananiter viel gerechnet. Sodann folgen die Pboͤ⸗ 
. oo siler, BleinsMfister und Negypter. Wienes, Of -· 
mandyas, Moͤris and Seſoſtris follen thelis ganz X 
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=. Huͤblers Handb b. allg, Voͤlkergeſchichterc. 137 
u wells hoͤchſt wahrſcheinlich, keine Pharaenen; ſandern biofe 


fe Geburten untichtig ausgelegter Hieroglyphenbiider ſeyn. 
Dazu wird Schloͤzers Weltgeſchichte citirt, nach wel⸗ 
her auch verſichert wird, Diodor babe den Saſoſtris, el⸗ 
uen wirklichen Eroberer, eben fo behandelt, mie Homer 
ben’ trojanifchen. Krieg, und wie Fiegler die Aflatiſche Ba⸗ 
niſe. Iablonfty’s Pantheon Aegyptiorum finden wir nicht 


"angeführt... Im der Geſchichte der riechen wird nur die 
Sagen⸗Zelt der Pelasger und Hellenen befchrichen. Die 
Italier machen den Beſchluß dieſes Abſchnitts. Der zwey⸗ 


se -fänge mit der Geſchichte der Iſraeliten ſeit ihrer Beſitz⸗ 
nehmung won Palaͤſtina an. Mach Ihnen kommen die Aßy⸗ 
zer, (in Verbindung mit der Iſraelitiſchen Sefchichte,) die _ 
Chaldaͤer, Meder, Babylonier, Blein . Mister, Phoͤ⸗ 
nizier. und Aegypter. bon den Pprammtden nimmt der 
Berf. Gatterers Hwpotheſe ans wenn er aber S. 150 dem 
Poul Lucas glaußt, daß diefer mehr als. 150 Zimmer 
son. dent berüßmten Labdrinthe durchgegangen *— : fo erin⸗ 


nerte er ſich vermuthlich nicht, wie ungunerläffig ſelbſt frane 


zaͤſiſche Gelehrte diefe Nachricht befunden haben. In der 


nachſten Griechiſchen Geſchichte, die vom Kadmus au⸗ 


Faͤngt, werden auch die Griechiſchen "Kolonien, deſonders in 
Großgriechenland, sticht vergeſſen. Eudlich iſt die Geſchichte 
Italiens und Rome, von Evanders pelasgiſch⸗helleniſcher 
Kolonle an, erzaͤblt worden. Der Sablarrinnen Raub wird 


mach dem Dionyfius in einem viel mildern Lichte als gewoͤhn⸗ 
lich dargeſtellt. EZ 


:- "m sweyten. Bande wird die allgemeine Selaldte | 
nicht allen zufammenhängenders fondern auch von geroiffen 
"Selten, noch lehrreicher; und der Verf. verfichert mit. Recht, 


daß er Über manche wichtige Gegenftände folhe Eriäuteruns 


.gen enthalte, wie fie ſonſt In "Büchern dieſer Art chen nicht 
‚sorkommen. So iſt gleich anfängiih Die. Befchichte des 
Perſiſchen Reichs bis zum Anfange der Kriege mit den 
Griechen, dergeſtalt beſchrieben, daß die Verfallung des 


Reicht nach Heeren, und die Religlon des Zoroaſter nach, 


‚Bleuters Eurser Darſtellung des Kebrbegriffs der als 
sen Parfen, und ibres beiligen Dienftes,: nach den 
Bendbüchern, ausführli abgebildet wirds. wobey unter 


“ andern gejelgt yird, wie Soronfler den aflatifchen Defpotis« 


mus ju mildern und wenigen ſchaͤdlich zu manchen gefacht bat. 
EEE 7 SEE U Zu 
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tiege zwiſchen beyden Völkern, in ſchicklicher Verbindung . : 


8 as8s8s8s Geſchichte. n 
. Nun wird S. 82 fig. Die Befchichte der rischen big jur Zeit 

der Perfliben Kriege ehtrieihalter, und wiederum S. 109 fig. 
die Perſiſch⸗Griechiſche Geſchichte während der großem . 


.vpoxgetragen. Mach gleicher Methode Heft man 'ferner Die 
Griechiſche Geſchichte vom Frieden mit Perfien da, bis 
anf Yıbens Wiederberitellung nach dem peloponnefie 
ſchen Kriege; meldet eben genannte Krieg (&. 137 — 154) 
aan allen feinen Abwechſelungen in seinen Auszug gebracht \ 
aiſt; Die Fottſetzung Der Perfifchen Geſchichte vom Briedten 
mit Griechenland an, bis zum Kriege mir Sparta 5. die forte . . 





geſetzte Griechiſche Geſchichte vom Spartaniſch⸗Perſi⸗ 


ſchen Kriege an, bis zum erſten hekigen’ Kriege; die Des 
ſchichte Macedoniens, vom. erſten Urſprunge bis zu ſel⸗ 
em. For; bie Macedoniſch⸗ Briecbifche Geſchichte. 
won etſten Heiligen Kriege am, bis zu Philipps Too; chen ' 
-Diefelbe tu den etſten jahren Aleranders; den Schiuß 
der Porfifchen Geſchichte; die Geſchiote der Etruſket. 


er Roͤmer, von Sicilien and Karthago⸗ von Syrakus 


und Kartbago in Verbindung; Geſchichte der Phoͤnizier 
und Juden; wozn noch eine naͤtzliche tabellariſche Uederſicht 

ber Verbreitung des Gtiechtſchen Volks kommt. Auch hat dert 
Df. Manches von.den Begubenheiten ber minder betraͤchtlichen 
Staaten Griechenlauds in der beſondern Ruͤckſicht In diefe 
Geſchichte aufnenommen, um es feben zu laflen, welche 
Blhejeligleit eigentlich dieſas Volk hey Der fo om geprie⸗ 
fenen tepublikaniſchen Sreyhelt genofien Gabe. en 


7 Be Macedoniſche Seſchloͤte unter Alexander dem - 
Großen eröffnet den Dritten and. Hier hat fih deu . 
Berl. Gefonders viele Muͤhe gegeben, (S. a2 ig ) den has 
rakter dieſes berühmten Fuͤrſten getreu abzuf@plldern, weil er . 
glaußt,, daß derfelbe von ben. meifteh verkannt worden feg- 
Mir lad immer der Meinung gewelen, daß ſich wenige hera 
vorragende Menfchen fo unverfenabar, ſelbſt burch Ihre Hand⸗ 


Aundgen abyefchlidert Haben, ale Alerander s und diejenigen, weile 


be Ihn zu tief herabwaͤrdigen, feine Kerrlichen Anlagen, feine 
vlelen fhönen und evein Thaten und Entwuͤtſe geflleßentlich 
' Überfehen,, verdienen kaum eine Miderfegung. Aber man 
kann auch, um diefes Extrem zu vermeiden, leicht In das ent⸗ 
gegengeſetzte verfallen: und wir fürchten faſt, daß dieles ſo⸗ 
wohl den beyden beruͤhmten Schtiftſtellern unſeter Beiten, 
on des 
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M. Hübler’s Handb. d. allg. Voltergeſchicht 1c 139 


wvrren witzige und beredte Gemaͤlde von Alexandein bier bey⸗ 


gebracht werden, als unſerm Verf. ſelbſd, der alles moͤglicht 
von der ruͤhmlichſten und vortheilhafteſten Seite zeigt, begeg⸗ 
net ſeyn dÄrfte. Wird man es Ihm wohl glauben, daß Ale 
zander nur darıım über bie ganze Welt herrichen malte, won 
fie föotel als möglich gluͤcklich zu machen? (S. 44) 


Und warum tft feine unerfärtliche Kriegeluſt und Eroberungs⸗ 


ſucht, die ihn vom Anfange feiner Regierung bis an fein 
Eude begleitete; der empoͤrende Uebermuth, mit welchem er 
einen fo fehr gedemüthigten und immer Feieden anbletenden 


Felnd fo lange verfolgte, bis er ihn ganz Ju Grunde gerichtet 


harte, m. dal. m. nicht auch in Anfchlag gebracht worben? 
Hlerüber kaun man doch gewiß nicht, (wie ber Werl. ©. 49 
mie Billies fagt) behaupten, daß feine wenigen Febler 


‚mehr aus feiner Zage, als aus feinem Charakter, entflau⸗ 


"den find. Mit worzäglicher Genauigkeit find die Geſchichte 


— — — 
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der Nachfolger Alexanders, und der aus ſeiner Monarchie 
erwachſenen Reiche, die Griechiſche, Barıbaginenfifche, ' 
Römifche umd andere Geſchichten mehr, bearbeitet. Gebe 
richtig find beſonders bie Fortſchritte Ber Römer zur allgernel⸗ 
nen Weltherrſchaft, und Ihre dazu gebrauchte kluge, aber auch. 
ſehr Hintertiflige Politik, da Me nach Karthago's Untkräfe 
tung fh im Orlent zu Schlebsrichtern der Staaten zu er⸗ 
heben wußten, weiche unter der Geſtalt von Bunbegenaffen, 
ten großen Reigen Geſetze vorſchrieben, dargeſtellt wurden. 


Doch tft dieſe Anfiche nicht fo nem, als der Verf. glaubt. 


S. 359 find In ber Geſchichte des Regulus die Zweifel un. 
beruͤhrt geblieben, welche man in neuern Zelten gegen bie 
Zuverläffigfeit der gewoͤhnlichen Erzaͤhlung von feinen latzten 
Sechickſaien erregt bat. Auch IR wohl der aͤltere Aftikauifcge 

Scipio ©. 424 Aamerk. zu ſtreng beurthelit worden. 


Endlich wird im vierten und fünften Bande thelle 


die Roͤmiſche Geſchichte bis auf die Alleinhereſchaſt Weta⸗ 


vians, theils die Parthiſche und Juͤdiſche unter sen Mak⸗ 
kabaͤern, beſchrieben. In ben letztern Bänden Hat der Berl. 
nur Äberaus felten einen Schriftſteller genannt, aus dem er 
ſcoͤpfte; aber feine Erzaͤhlung hält doch jede Pruͤſung aus, 
Vom Octadian urtheilt der Berl. (B. V. ©. 118 Ann) 
mit vieler Wahrfpeintichkelt, fein Charakter ſey in feinem. 
ganzen Leben immer der allerkaltbluͤtigſte geblieben, den man. 
‚wiellriche gefunden Bar; er fcheint weder dey @Branfamelen, 
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noch bey · Gnabe Eniges Gefuͤhl davon gehabt; fondern num 
fo gehandelt z., wie es bie Umſtaͤade nothwendig oder 
rathſam mochten. Doch wie haben Beyſplele genug ange⸗ 
führt, uin den Werth dieſes empſehlungswuͤrdigen Buchs zu 


beſtimmen. | 
0 8 
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Kleine MWelsgefchichte zum Unterricht und zur Untere | 


haltung von J. G. A. Galletti, Profefjor zu Go⸗ 


the. Zwoͤlfter Theil. Gotha, bey Ettinger 


1803. 448 S. 8. 16. 2&. 


Der deewßigjaͤhrige Krieg, der Weſtohaͤliſche Sriede; und 
die englifche Revolution. unter Kasl I. machen den Anhalt 
dleſes Thells aus. Man Eennt die Manier des Berf.; fie 


| Sat Beyfall gefunden: und fle verdient Ihn auch im Ganjen ' 
Betrachtet 5. wenn gleich einzelne Theile nicht forgfältig genug ’ 


Bearbeiter ſind; öfters nicht tief genug eingedrungen witd, 
und die Schreibart Immer noch Ihre Flecken bepbebält. - So iR 


u auch bier der gedachte Krieg nicht Übel beſchrieben. Manche 


Charaktere berühmte: Männer find ziemlich gerachen; 3. B. 
.. ©. 70) von dem-Srafen von Mansfeld: zwar Fein großer 

‘ Meifter In der Kriegekunſt; aber immer ein ſehr unerſchrocke⸗ 
‚ner, unternehmender, an ale Muͤhſeligkelten des Kriegs ges 


dem Hereinbrechen derſolben ‘aber fich vorfichtig zu entziehen 
“wußte: (beypabe etwas contradittoriſch!) der’ zwar geſchla⸗ 
: gen, aber nie.beflegt wurde, und von feinen Niederlagen ſich 
Immer voleder furchtbar empor hob; der beſtaͤndig nach frew⸗ 
“ .bem Gute gelgend, feiner ſchlechten Wirthſchaft wegen immer 
arm bileb. Sein Urtheil Hingegen von Mdallenfleins Kalle 


dürfte wohl Manden zu flady vorkommen. »@o fehr E. 


„Benehmen, ſchreibt er, (S. 262) Verdacht erregt hattes 
„fo wenig iſt Boch die Behauptung; daß er fich einer eigent⸗ 
“ „den Verraͤtherey ſchuldig gemacht babe, fireng oder durch 


J 


woͤhnter General, der den Gefahren ſich kuͤhn entgegenſtellte; 


" „Urkunden beroicfens fo ſehr möchte Manches, deſſen man ihn | 


„beſchuldiate, bloß In den: feindſeligen Geſfinnungen .derer, 


„pie feine Größe beneideten, und in deu Raͤnken der Jeſulten, 
,  ngegröndet ſeyn. Unſtreitig hatte trotzlger Uebermuth an ſel⸗ 


„mem Falle den meiſten Antheils unſtreitig iſt er aber .. 


J 
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> meiner der größten Maͤnner, bie anf dem Schauplatze der da⸗ 
„mellgen Weltgeſchichte erſcheinen. « Das unfelige Klpper⸗ 
und Wipper. Unweſen in den erſten Jahren des 30jaͤhrigen 
Kricegs iſt ſehr umſtaͤndlich beſchrieben. (S. 46 fin.) Seibſt 
angeſehene Theologen ſollen ſich, wie bier, aber ohne Zeugniſſe, 
etdaͤhlt wird, durch daſſelbe bereichert haben. Dagegen ents 
fernte das Konſtſtorium zu Wittenberg diejenigen, welche 
daran Thell nahmen, vom Beil. Abendmal, und von einem 
ebrlihen Begraͤbniſſe. Den Inhalt des Weſtph. Friedens 
glebt zwar der Verf. (8. 356 fa.) binlännlich ans aber die 
„ Sruchtbarkeit und Wichtigkeit deſſelben, feine unmittelbae 
großen Kolgen bat er für die von Ihm gewäßlten Lefer niche ges 
nuqgſam entwickelt. Daß ©. #4 der Kurfürft Jobann Frie⸗ 
drich am ſtatt Jobann (Beorg genannt wird, halten wir 
blog für einen Schreibfehhler. Sollen wir es auch darunter 
rechaen, daß ſchon beym Jabr 1631 ein Berzogibum 
Magdeburg aufgeführt wird? Die englifdge Revolution 
it au ſich recht gut erzähle; aur-find Karl I Strafford und. 
&aud zu wenig Karakterifist. un 
Re 
2. 





Eompendium ber deutſchen Reichsgefchichte, von Eon» 

rad Mannert, Prof. der Gefch. und Geogr. zu 

| Altdorf. Mürnberg und Altdorf, bey Monarh 

. Ben dem noch immer fortdauernden Fleiß and Eifer, mit 
welchem may felt WIaftoo’s Zeiten anfleng, die deutſche Se, 


ſchichte zweckmaͤßiger zu fuibleren,- und In groͤßern und klei⸗ 
nern Werken zu. bearbeiten, iſt es merkwürdig genug, daß 


1 


— 


wir noch Immer kein recht brauchbares Compendium der deute 


ſchen Seſchichte aufzumwelfen hatten. Uater allen war ſeit ei⸗ 
mer halben Jabrhundett das Puͤtterſche ohne Ausnahme das 
beſte, und erhob ſich bald zu einem ſolchen Kredit, daB es - 
| Kat auf allen Hiftorifchen. Lehrſtuͤbhlen, ſelbſt katheliſcher Uni⸗ 
-  yerfitäten, bey den Worlelungen zum Grunde gelegt wurde," 
fitäten,, bey den Vorleſ Grunde gel d 
Gleichwobl enthält dieſes Buch, aller ſucceſſiven Verbeſſerun⸗ 
gen ungeachtet, auch in der nrueſten Ausgabe, noch fo viele 
Unrichtigkeiten und Nachlaͤſſigkeiten, daß ein akademiſcher 
Lehter, der dem Fqche gewachſen iſt, mit der Berichtigung 
| . | | 
| y „er . 


ı 
x 


Dee vn 


* 
®- 


\ 


a j 144 £ | J N Geſchichte. 
gedacht werden ſollen. Statt deſſen helßt es nur? Cbled· 


1 


ð 


x 


„wig wird Gebleter der roͤmiſchen Pepoinzs« gnb am'Rande - 


feple die Jabrzahl 486. Die Meinung, daß die Thürkager 
zum weſtgothiſchen Stamm gehörten, bat Adelund in der 
Einleltung zu ſeinem Direktorium der Quellen zur ſuͤdſaͤchſ.“ 
Geſch. widerlegt. Ein Herzog oder vielmehr Markgraf von 
Thuͤringen (dux liwitis Sorabici) kommt nicht ſchon unter 
dem J. 847 (©. 82), ſondern er 849, und ein Herneg 

bovon Sachſen ſchon unter dem J. 850 vor. Von einem Her⸗ 
. 30ge Burkhard von Schwaben, der 952 von feinen Leuten 


erichlagen worden ſey (S. 82), Hi dem Rec. nichts bekannt, 


G.78 ſteht am Rande das Jahr 898 als das Todesjahr.des 


Daß Heinrich I. nach Ifeiner 
‘yon Sachſen an feine Stelle ernannt haben füllte (©. 36);. 


Kaiſers Arnulfs es follte 899. beißen, Kontad 1. wurde: 
nicht sı2 (©. 85), fondern, wie Spieß’ diplomatiſch erwies 
fen bat, zu Anfang des — 911 zum Könige‘ gewaͤhlt. 


I kaum glaublich; vielmehr ſcheint er es bald ſeinem Sohne 





ronbeſtelgung keinen Herzog 


Otto Übertragen zu haben. Daß Otto's I. Daͤnlſcher Feldzug 
nicht in das Jahr 948 LS. 90), ſondern In das Jahr 972 


gehüse, hat Subm unmiterleglich bewieſen. &. 97 ſteht 


durch elnen Drucdfehler 2 mal der K. Heinrich für Kon⸗ 


mit uns zu dem gerechten Wunſche vereinigen , daß es dem 


Verf. gefallen möge, bey einer neuen Auflage die neuere Ger 


ſchichte vom weftphäliichen Frieden bis auf unfere Tage, die, 


‚Bien nicht mehr als: co Seiten einufmme, ausführlicher abe -- 
zuhandeln. — a 


4 
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€. Weiße, OBerhofgerichtsaffeffor und Profeflor 
Der Rechte zu Leipgig. Zweyter Band.” Seipfig 


‚a 
. 


. £3d. Doch dieß Alles wird und kann den hoben Werth den | 
Buchs nicht vermindern; nur wird jeder verſtaͤndige Leſer lich 


Br; 


Geſchichte der Kurſaͤchſiſchen Staaten, von D. Ch. | 


"bey Breitkopf und Haͤrtel. 1803. 381 ©. & _ 
ER BE GE 
on Kiefer Band. fänge.ilt der dritten Abrbeilung der gu. 


ſammten Kurſaͤchſtſchen Staatengeſchichte an, wotinne die; 
Geſchichte von Meißen und Tpäringen. bis aut Ermubung : 
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des Seriogtgums Sachſen von Friedrich dem Streitbaren 
ini Jahr 1422 beſchrieben wird. Hier wird zudr bemerkt, 


daß die Verbindung Thuͤringens mir Meißen zwar den Glanz 


des Meißniſchen Bürkerhaufes vergroͤßert; aber auf bie Er⸗ 
weiterung feiner wirklichen Macht bey weitem nicht bem ber 
deutenden Einfluß geaͤußert habe, den man davon hätte er war⸗ 
ten ſolen. Dean mell das Recht det Erſtgeburt noch nicht 
eingeführt war: fo wurden durch neue Erwerbungen bloß nene 


. Tpeilungen veranlaße, welche die Macht der Famille deſto mrbe 


ſchwaͤchten, ſe arößer Ole. gewöhnlich Durch das Thellungsge, 


| . fhäfft erregte Liferfucht war. Segen Ken. Adelung, der die 


Dierk Landsberg aus den Trümmern einer ditern Nordthrin⸗ 
giſchen Mark entftehen läßt, wird der welt natuͤtlichere Urſprung 
biefer Mark, wie man ihn bisher angefehen hat, richtig ver⸗ 


theldige. Hingegen halten wir des Zeugniß der. Chronkk vor 


Kolmar nicht vor binlänglich, um ie zu glauben, daß Frie⸗ 
drich mit der gebißenen Wänge im Jahr 1296 wirklich 
in Itallen geweſen ſey, und fi auf eine Kurze Zeit (te, dee 
herumirrende Fluͤchtling ) In Beſitz der Obetherrſchaft über 
einige Lombardiſche Städte geſetzt haben ſollte. Einlge gute 


Demerkungen über die Erbverbruͤderung zwiſchen Meißen unb 


Heſſen, unter Friedrich Dem Ernſtbaften ſtehen ©. 57 fig: 
Um das 9, 1329 befland fehon ein zweyfacher Erduertrag: 
der erfte in Ruͤckſicht auf Thüringen mir dem Landgrafen von 


Heſſen; der zweyte In Anfehung Meißens, mit dem Marks. 
“grafen von Brandenburg. Aus dem letztern laͤßt fih die ' 


Beſtraͤtign?g verſchledener Privlleglen erklären, weiche ber 


- Martäraf Friedrich von Meißen. Btandenburaiſchen Staͤdten, 
ausſ den Sal, wenn er in der Mark Dranbenburg fuccebiren 


foflte, erthellte. . Bercken , der einige folder Urkunden bes 
kannt gemacht bat, (God. Giplom. Brandenburg. T. IV, 
. 596 and in den Fragment. March. P. IV. f 23) farld 


| fie glelchwohl rächfelhaft, weil ihm.wahrfcheintic jener Erb⸗ 


vertrag nicht vekannt war, In Anfehling des Übertien, 


Friedrich dem Strengen ausdrädlich beygeleot wird, tritt 


Hr. W. Horns Vermuthung bey, daß ſchon Friedrich deu - 


Ernſtbafte von feinem Schwiegervater Kudwig den Bai⸗ 
ern damit belehnt worden ſey; wofür theils Ihre bepder- 


„ fettige genaue‘ Verbindung ſoreche: theils dee Umftand, daß 


+‘ 


.. Reichs . Jägermeifter Amtes, weiches dem Landgrafen . 


diefer Kalſer verſchiedene andere aͤhnliche Meichrämter errichtie 


hat. (©. 87) Wenn dir Verf. © 118 von einem gewih. 
N WAURDKCD OU RR. fen. 
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fen Thendorieus a Niem ſpricht: fo IR diefes gar Bein blofr 


.. fee Quidam; fondern ein gefchägter deutfcher Geſchichtſchrei⸗ 


— 


cher Kanzlenbedienter war, und das Hanptwerk de Schis- 


mate hinterlaſſen hat, von welchem das Hier angeführte Ne- 


< 


. er feinem Vater die Herrfchaft von Tuhringen entzogen hatte. - 


7. da ben ordentlichen Jahrrenten der Staͤdte, und andern Re⸗ 
. gallens wozu noch ein gewiſſes Schutzgeld von ben Sa 
. \ J u nu J J 8 


ſtaͤndigen Kriege und Fehden hinzukamen: fo begreift man . 


- 


7 mus unionis nur einen Theil abgiebt; nicht aber ein bes 
| — Buch iſt. Unter der Auſſchrift, von allgemeinen 


tantsveränderungen In dieſem Zeitraum, (S. 5i fig.) 


wirb zuerſt das nunmehr erhöhte. Hofs und Kanileycaͤrime⸗ 


nie -dee Melßniſchen Fuͤrſten beſchrieben. Mit demſelben 
ſtieg auch der Luxus und die Pracht des Hoſs; und da die be⸗ 


deſto leichter, tie ſehr die Beduͤrfniſſe des. Landesheren zus 





— 
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nehmen mußten; zumal da derſelbe, gegen das gewoͤhnliche 


deutſche Herkommen, verpflichtet war, während des Kriegs 


fuͤr den Unterhalt der Mannfaft.zu forgen, Daher ſah er 
ſich jetzt genoͤthigt, die Landſchaft um eine allgemeine-Lbede 
anzugehen; bie ſich aber, wieder Verſ. glaubt, (S. i16o fig.) 
"dadurch noch Immer von den ſpaͤter aufgekommenen Landes: _ 


feuern unterſchied, daß. fie, gleich den feit den ditern Zei⸗ 
ten von einzelnen Städten und Bafallen erhobenen Beden, 
Bloß anf Lehnspflicht der Vaſallen; oder bey den Städten auf 
Schutzzhetrlichkeit und Eigenthum gegründet wurde; daher 


man auch mit beyden deßhalb In beſondere Unterhandlungen 
mat; wenn fie gleich blsweilen auf einem gemeinſchaſtlichen 
Laͤndtage gefordert wrrde. Eben dieſe Geldanforderungen 
masbten die vorzuͤglichſte Veranlaſſung geben, daß hetzt ud 


die Städte häufiger anf ben Landtaͤgen erſchlenen; ob mau 


gleich einzelne Spuren three Thellnahme in noch frühen - 


Zeiten finders unter andern im 9. 1308,. wo fie Friedrich 
der. Bebißne zugleich. mic dee Nitterfbaft- berief, nachdem 


Aa der Verf. viel weiter zurückgeben; denn fchon im 


1218 erſchienen auf dem Landtage zu SchEölen Dipu 
tiete von Leipzig; wie Schöusgen (in der Vorrede zu felr 


‚nem Invenfariö diplomatico ‚Hiftoriae Saxoniae [uperioris, , 
8. 58) gezeigt Sat.‘ Außerdem beflanden die Einkünftk des 


Landesherrn größtenthells: in den Einkünften der Kammer . 


güter,, die aber durch Schenfungen und Berlelfungen ſchon 


ſehr geſchwaͤcht worden waren; in Zoll und Seleitsabgaden: 


en 
m 
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."tam, meides aewhnlich auf gewiſſe Jahre ‚Ripnlire wurde, 
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Am nüßbarken war das Berg⸗Regal: und die mit demſel⸗ 
ben genau verbundene Münggerechtigteit war fo einträglich, 


m Bag Die. Meißniſchen Fuͤſſten a Jahr 1330 die Minze zu 


Erenberg auf vier Sabre für Joca Schock daſiger Groſchen 


verpachteten. Außer diefer gab es noch eine andere Fuͤrſtl. 


Muͤnzſtaͤtte zu Koburg, auch von bet. ärtlihen Einkünften $ 
aber in jener mußten ſich die eidlich verpflichteten Muͤnzmei⸗ 


ler nach dem Prager Fuße; in diefer hingegen nad dem. 


Würzburger, Megensburges oder Erlanger, richtea. Wie 


übergehen, was der Verf. noch ferner von der Beſorgung der 
Staat sgeſchaͤffte durch den Kanzler und die fogenannten Heim⸗ 


lichen; von den Land. und Dufgerichten, von der Gerichts⸗ 


barkeit der Städte, ihren Schoppen, und den Daraus ent⸗ 


fiandenen Schönpenftählens von den häufigen Fiagriffen, 
weiche fih damals bie geiftlichen Dichter und die Weßphaͤll⸗ 
(den oder Freygerichte in die Kandesherrlihe Gerichtsbatkele 
erlaubten; vom Fauſtrechte diefer Zeiten; vom gänzlichen 
Mangel an Depfpielen eine Ausübung der Zerritorialgefee 
gebung; don den geringen Fortſchritten des Roͤmiſchen Rechts 


in den Meißniſchen Landen; von den häufig aufjetragenen 
Lehnen, und von den geiſtlichen Stiftungen anfuͤhrt. 


In der vierten Abtheilung (S. 122 fig.) wird die 
Geſchichte des neuen Herzogthums Sachſen, oder des beus 
tigen Kurkreiſes, bis zur Vereinigung deſſelben mit Meiſ⸗ 
fen und Thüringen, c& 1422) erzähle... Indem der Verf, 
Einiges aus der. nächfivorhergehenden Geichichte des alten 
Herzogthums Sachſen vorangefchicdt, zeigt er Friedrichs I. 


Betragen gegen Heinrich den Löwen von einer welt vor⸗ 
tbelldaftern Bette, (und wir glauben, mit Recht,) ale man⸗ 
che ältere. und ‚neuere Schrifiſte ller gethan haben. Daß 


Bernbard von Aſcanien ſich zu jehem Herzogthum dem 


Kaiſer auch dadurch empfohlen haben mag, mell.er nicht 


moͤchtig genug war, um zu dee Beloraniß eines Mißbtauchs 
der herzoglichen Gewalt Anlaß zu neben, ſcheiat auch eins 


treffende Vermuthung zu ſeyn. Aber die Gründe, mit mels 


hen ver Verf. (8. 203 fig.) erweiſen will, daß frit den aͤlte⸗ 


Ren Zelten der Herzog von Sachen die Stelle des Kaiſers im 
nördiichen Deutfchlande vertreten habe, find nicht fo uͤberzeu⸗ 


gend. Ulnparteylſch werben barauf die Anſpruͤche Bender 


von Bernharden obRammenken einten an dle aueſchließende 
W — — a - 


dere 
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2 amd ba die in der goldnen Bulle gegründete Evokations und . 
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Letvogl. Sach. Gewalt eroͤrtert; und es wird für keine entfhies " 
- ".. benz wiewohl der Verf. &. 234 behauptet, daß bey der be⸗ 


kannten Entſcheidung Karls IV. die Billigkeit für Sachſen⸗ 
— Wittenberg zu ſprechen geſchienen babe, weil es ſeit feinen’ 


Abtheilung von S. Lauenburg bey allen, ruhigen Kaiſerwahlen 


die Wahlgerechtigkeit allein ausgeubt hatte; und uͤberdieß als 
lein in die Kurverein aufgenommen war. Von ſogenannten 
Staatsveraͤnderungen des neuen Herzogthums Sachſen 
laͤßt ſich wenig ausfindig machen; nur ſieht mau, daß bie Land⸗ 
ſchaft zu keinen Dienften außer Landes verbunden geweſen iſt; 


Appellations Befreyung genau ‚beobachtet worden if; fogar 
auf den Wal ausgedähnt, wenn der Fü 


telten mic feinen Untetthanen verwickelt wurde. 


on. W ee 
Noch wieb in der fünften Abtbeilung (S. 279 fie.) 


bie Geſchichte der Saͤchſiſchen. Staaten, von der Erwerbung 


u u + bes Herzogthums Sachſen durch Friedrich den Streitba⸗ 


Be 
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gen bis zur Theilung zwiſchen Ernſt und Albrecht, (Jaht 
2485) fortgeführt. In Ber auch bier gründlich erbreerten. 
Geſchichte wird unter andern gezeigt, (S. 345 flg.) baß 
die gewbhnliche Erzählung von der Entdedung der Schure⸗ 
berger Bergwerke im Jahr 1471 unrichtig ſey, indem 
. bereits Im Jahr 13:6 der Bergbau auf dem Fuͤrſtenberge 
bey Schneeberg In einer Urkunde erwähnt wird. Don 
ſaatsrechtlichen und ſtatiſtiſchen Merkwürdigkeiten diefes 
- Zeitraums nennen wir folgende, Ritterfchaft und Staͤdte 

bildeten nun af den Landtägen ein Ganzes, und bie 


0 wifchen ihren getroffene Vereinigung wurde vorzüglich durch. 


ie auf allgemeine. Bürgerpflicht aegruͤndeten Landeeflsuera 


veranlaßt, die jetzt deßwegen den Votzug vor den althbllidhen - 


BDeden erhleiten, well der bey den. leßtern angenommene - 
Maaßſtab für die Beduͤrſniſſe des. Landes und des Fuͤrſten, 
die duch den Hußitenkrieg und manche andere Vorfälle ans 
femlie vermehrt worden waren, nicht mehr jureichen wollte. 
Das erſte Beyſpiel einer eigentlichen Territorialſteuer wird 
"In der Geſchichte des Landgrafen Baltbaſar von Thuͤringen 
— angefuͤhrt, der im J. 1405 eine allgemeine Abgabe-auf Land 


und ©tädte legte, welche in einer Kopfſteuer beſtand, und 


die aus Boͤhmen entlehnte Benennung des Baͤrs von einet 
Gattungen von Steuern verſucht, Im J. 1466 Mortarmen , 


Pr 
©. 
. 


! 


eſt ſelbſt In Streltig⸗ 


- Münze dieſes Namens erhielt. Es wurden aber mancherleh 


fllellendes Gericht nieder'egen wellten, welches zur Auſſichte 
"über den neuen. Landfrieden, und zur BDeſt afung der dage⸗ 


- 


D. Chr. €, Weißes Geſch.d. Kurſachſ Staat. ꝛc. 149 
| Rh der altın Baden Inm Ießtenmal bediedk zu haben s drey 


Sabre dakauf wurde der Wierzehende auf ſechs Jahre verwil⸗ 


Hge, und Im Jahr 1487 ward ein Kopfgeld ausgeſchrieben; 
das ide aber.nad dem Vermögen eines jeden richtete, um 


davon die dem Kaiſer gegen die Türken auf drey Jahre vers . 


ſprochene Mannſchaft zu erhalten. Dieſe neuen, Bewilliqun⸗ 


gen der Territorialſtenern wurden won bey Saͤchſiſchen Lands 


Händen dazu benuht, ihre Mechte zu befeftigen und autzu⸗ 
daͤhnen, indem fie ſich yur unter diefer Bedingung zur Ueber⸗ 
nehmung jener ungewöhnlichen Laften verſtehen wollten. Aber 


de Entflehung der allgemeinen Territerlaigeleggebung macht 


befonders eine wichtige Veränderung aus. Davon giebt Die 
Aandesordnung des Hetzoas Wilbelm II. vom J. 1446, 


bie mit Einwilligung der Landfchaft auf dem Landtage zu 


Weißenfee abgefaßt wurde, das Altıfte Beyſpiel ab. Außer 
„mehren Polizengefegen, welche die Sonntagsſeher, den Aufs 


wand bey Hochzelten, und dgl. m. beitreffen; bezieht fie ſich 
‚auf folgende wichtigere Gegenſtaͤnde. Ale Berufungen am 


auswärtige weitliche und geiftliche Gerichte, wurben bey ber 


. Börteften Strafe, die man damale kannte, bey Strafe der. 
Acht, verboten. lm den Ringriffen der geifilichen 8 
richte in die weltliche Gerichtsbarkeit und Klichenjucht 

- abzuwehren, feßte man nicht allela feſt, daß man ſich biete 


üb:e mit den Drälaten vergleichen wollte, welche die aeiftile 
che Gerichtsbarkeit In denn Ländern des Herzogs Wilhelm 


‚. ausübtens fondern verbot auch aflen Unteithanen, daß fi in 


Zukunft feiner derfelben in einer weltlichen Sache an einem. 
geiſtlichen Richter wenden ſollte, unter der Bedrohung einer 
Seldfirafe und des Vertufes feiner Forderung. Ueberdleß 
vereinigten ſich die Landände mit dem Herzoge, daß fle das 


Sauftrecht ganz aufgeben, und ein gemelnſchaftlich zu bes - 


gen naternommenen Fehden beſtimmt ſeyn; üserbaupt aber 
über‘ die Auftechthaltung der Landeserdnung wachen ſollte. 
Diefe Eräftige Auſtalt alſo für die allgemeine Sicherheit triffe 


wen In einer Saͤchſiſchen Provinz weit früher an, ats im 
geſammten deutfchen Reiche. Sie wurde freylich bloß für 


Thuͤriugen getroffen; bie Meifinifche Linie folgte dieſem Biy⸗ 
ſpiele nicht nach; ſondern nahm,erfi Im J. 1495 den allıes 
meinen Landfrieden dee Reichs In ihren Ländern an. Allein 


der Grund davon I wahrſchelnlich darinne zu ſuchen, weil 
nn Rt: 8% das 
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J geben; es ſo 
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das Jaugrecht in Meißen nie mit elner bolchen Heftigkelt, als 
‘In Thüringen, wuͤthete, und bier der Landesherr ſich ohne 
dieß ſchon felt geraumer Zeit Häufig Ins Mittel zu ſchlagen 


pflegte, wenn eine bedeuteude Bert auebrach , und das Land 


zu deunruhigen drohte. 
ee. | Ta 


u Geſchichre der Kur, und Nersogl.: Sidn ſchen San 


de — von K. A. Engelhardt. Zwerter Theil. 
Dresden, bey dem Verfaſſer, und Leipzig, bey 
Barth. 1803. 18 Bog. 8 8. 188.. 


MDuſer Theil, über: deflen Verfpätung der Verf. ſich In vr 


Worr. resbrfertigt, enthält bloß dem jweyten Abſchuitt des 
der Neutichen Organiſation der Meißniſchen Lande bis zur Erbe 


lichtelt der Martgrafenmwärde und bis zum Emporkommen der 


Frevberger Berqwerte, alſo vom Anfange des ıoten Jahe⸗ 
hundetts, bis über die Mitte des sten. . Die Eleinern Ab» 
ſchnitte Haben folgende Rubriken: 1). Rulturgefehlchte In ged⸗ 
graphiſcher Hinfichtz 2) In haͤuslichet und ſiteilcher Roͤc⸗ 


U) 
_ 
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‚ sweoten Zeitraums, oder die Rulturgefchichre, vom Aufange - 


cht: 3) in gewerblicher, 4) fm kuͤnſtilcher und wiſſenſchaft⸗ 


licher Hipſicht. Das Übrige zur Kulturgefcyichte diefer Pr 
‚ ride Gehörtge ſoll im folgenden Bande nadıgetragen werden. ı 
Afterdinas findet man hier viele fehr brauchbare , oft muͤhſam 


aufaefuchte Nochtichten und Bemerkungen über den Innern 
Buttand der Saͤchſiſchen Lande und ihrer Bewohner Im ıoten, 


.zıten und-ıeten Jahrhundoert, und es iſt unverfennbat, daß 


det Verf. Inder legten Zeit In feinem Studium berrächtlice 


Wortfchrltte gemacht bar. Auch darf man wohl erwarten, 
daß er feine Darfigllungsart Immer mehr verbeflern, und eine 


edlere und. mehr biſtoriſche Ochreibart annehmen werde. Dei 
och ftöße ınan noch hin und wieder auf Unrichtigketten, die 
n einem Bud) dieſer Are nicht vorkommen ſolten. So IR 

©. 29 *) be en dem J. 1325 ein Pas Johann XXIII. anger 


ruͤhmte Biſchoſ Auitprand von Eremona nur der Moͤnch 


Luitorand genannt. Bon den Minſlſterialen (S53 fig.) 


Pr 7 


te heißen Johann XXI. G. 34 wird der be⸗ 


ſcheint der Verf. ganz falſche Begriffe zu haben, dieerans - 


Scheidt, Schlieffen und andern hätte berichtigen Fünnen. 


Ehen le 2 er von dem Titei Dei gratia ce s7) nicht ai 


. s 


Fi 
3 
% 


Enselhardes Geſch. d. aur m. Hern ©. Lande ꝛc. 151 


zig anterzitet. Hermann von Buremburg wurde von dem 
Sachſen und Thöringern nicht zum Kaifer, (©. 60) fons 
dern zum Gegenkoͤnige gewählt; auch gefchahe die Wahl 
nicht 1083, fondern 1081. Micht erſt 1158 (S. 148 fig.) 
fondern fchon 1153 beſtand zu Magbeburg eine. Innung vom 
Sewandſchneidern. ©. Chron. Magdeb. bey Meibom- 
T. II, p. 329. Daß es ſchon unter Otto 1. Handelsgilden 
oder- Innungen gegeben habe, (S. 148) iſt unerweistich. 


: Bon Brakteaten fagt der Verf., daß „die Älteften nicht oͤber - 
„das ıote Jahrhundert reichen, und die Entſtehung derſelben 


„wWahrfcheiniich in die Entdeckungezelt ber Harzbergwerke 


falle.« (;S. 165 flg.) Bekanntlich iſt die Altefte deutſche 


Sohlmänze, die ſich bisher gefunden Kat, von dem Herzoge 
von Dfifranfen Konrad von Kobenftaufen, der 1138 deut⸗ 


ſcher Koͤnig ward. Daß der Verf. immer Serben für Sor⸗ 


ben (Slavi Sorabi) ſchreibt, IR eine unhiſtoriſche Affektation. 
Auch ſollte er ſich die Häufig vorfommenden Seufjer über die 
Berdorbenheit der jegigen Deutſchen, gegen die alten Zeiten 
„gehalten ‚billig abgewößnen. X 

m. 
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ob. Chr. Kraufe, vormals Prof, zu Halle, Ges 
ſchichte der wichtigften Begebenheiten des heutigen. 
Eurdpa. Ein Handbuch für Schulmänner, Er⸗ 
zieher, Studierende und andere Liebhaber der 
Gefchichte aus allen Stänten. Fortgefegt von 
Im. Aug. Remer, Hofrach und Perfeihr zu 


Helmſtaͤdt. Siebenter Band, welcher die merke 


_ würdigften Begebenheiten in der legten Hälfte bes 
ſechzehnten Jahrhunderts, in Sranfreih, Eng⸗ 
! fand, Schottland, Spanien, und die Geſchichte 


der Entftehung der Republik der Vereinigten Nie⸗ 


derlande enthaͤlt. Dale, bei) Hemmerbe, 1803, 
2 Alph. 10 Dog. gr. 8. 2 MR. 12 &. 
. Auch unter folgendem Titel:- 
Geſchichte des heutigen Europa in den neueften Zei⸗ 
ten, ꝛc. von J. A. Remer. Deltter Rand, n.fw. 


ga Auch 
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Alah wir bedauern mit dem Ken. Cohn des feligen Remer 
‘dee die Vorrede zu dieſem Bande als. Piofeſſor der Medlcin 


und Philsloyhle zu Deinstä:r unterfchrieben Hat, den Ber - 
luſt eines Mannes, deflen Theilnahme an dieſem Werke wah - - 


ser Gewwinn fuͤr daſſelbe war; den wir aber Überhaupt als 


- einen Geſchichtforſcher von der edlern Gattung, und ſelbß als u 
- Mitarbeiter an unſerer Biblſothek zu ſchaͤtzen fa viele, Utſache 


hatten, - Mußte er gleich bier einem Plane folgen, den man 
eben nicht den vorzuglichſten nennen kann: fo haͤlt er doch das 
für dura eigene ruͤbmliche Eigenſchaſten ſchadlos, die In uns 


” kn neuern Geichichtbowern zum Theil ſelten ſind. 
ER immer noch die Fortſetzung der Geſchichte des 


fechzehuten Jahrhunderte, welche man bier erhält. Daher 


beſchreibt zuerft das 14. Kap. den Krieg zwiſceen Karl V. 


ung ‚Heinrich den Zweyten; zugleich aber auch dit von 


- dem- Raifer niedergelrgte Regierung. Bon diefer letztern 


Begetbenheit nimmt der Verf. Gelegenheit, (S. so fig.) 


£ 


Rarts Charakter uhpartepifcher zu zeichnen, als es, wie et 


geſetzt, iſt Ihm auch ſehr wohl gelungen; befondıre der Zug, 


\ 


Deutſchland mehr gleſchſam im. Vorbengeben, und halb ge⸗ 


daß Karl ein guter Renner dee. Menſchen geweſen fen». die. 
er ſeinen Abfichten gemäß zu gebrauchen wußte ; jeden an den 


ihm angemeffenen Orte flellt; aber auch ihren Berdienften Ge⸗ 


rechtigkeit wiederfaͤhren ließ, ſie ehrte und beiobmte. le 


würden noch auf der_andern Seite hinzuſetzen, daß er fiete 


mehr auf feine Größe, Macht und Eiweiterung feines Ge⸗ 
Biets, als auf die weſentlichen Vorthelle feiner Laͤnder und 
Unterthanen bedacht geweſen iſt, und daher and als Kalfer, 


jwungen, elniges Gute erwieſen, ſelbſt dte Verfaſſung dieles 
Reichs und feine darauf ſich bezithende Wadlkapitulation * 


| mancherley Weiſe verletzt hat. 


Darquf folgt Im. funfzehnten Kapitel GS. 32 _fls.) | 


De Beſchichte des weſtiichen Europa während der Megleruns 
‚ gen der Könige Heinrichs I. von Frankreich, pbilippe IL, 


von Spanien, Eduarda VI. yon England, und der Könls 


- ginnen Marie und Eliſabeth von England, und Miarie 


. von Schottland. Indem ber Verf, ©. 47 .flg. in: der 


Aumettars die ‚vorachenfen Gefoisefhreiber übse sein. \ 
‚ui. 
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— Zeſteht, von Krauſen, (B: ı. ©. $o8) nach dem vn 
ſchwaͤrzenden Mufter Franzoͤſiſcher Schtiftſteller geſchehen 
ware Dieſe Schilderung, aus Licht und Schatten zuſammen⸗ 


— 
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eiche ud, Megierung, aber nad umgefchrter eonologtſcher 


Ordnung anführt, nenne er duch darunter: Fr. Hotomanni 


"(eJean de Serres) Commentarios de fiatu selig, et reipubl. 
in vegno Galliae, 1370 5 Voll, 8. zweifelbaft alfo über den 
wahren Verf. des ſchaͤrdaren Werks. "Allein,es iſt num wohl 
dur neuere. Unterfuchungen ausgemacht worden, daß es 
. de Serres, gewoͤhnlich Serranus genannt, fey. In dee 


Geſchichte der blutglerig gegen ihre Unterthanen waͤthenden 


Marie von England, die nah Aume u. a. erzählt wird, 


widerfpricht der Verf. mit Recht Spittlers ohne Beweis hin ⸗ 
gewotfenen Behauptung: »Selbſt Cranmers Hintichtung 


war mehr Gardiners Wert, als Mariens entſchledene Eut⸗ 
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Pole das Eribi | 
Eliſabeth fagt unfer Verſ. &. 116 in der Anmerfung:* 


ſchließung. Bardiner diefer graufame Feind der Proteſtan⸗ 
ten, baßte zwar Cranmern; ſchuͤtzte ihn aber, fo lange er 
lebte, yor dem Benertode, wozu ihn die Machgier ber Koͤnl⸗ 
gan „ uud des Bllhoffs Bonner rafender Verfolgungsgeifl 
febr bald beſtimmt haben würden ; aber dieſes geſchah keines⸗ 


wegs aus Gerechtigkeitsllebe; oder aus irgend einem her. | 
Menſchlichkelt Ehre machenden Gefühle, deffen Bardiner - - 


niet fäblg — um zu verhindern, daß ber Kard. 


um Canterbury nicht erhlelt. Von der K. 
Die Religion war ihr role ihrem Vater, nicht Gache des 


Verfiandes und des Herzens; fondern ber Staatskinadelt. 


Sie verwarf und verfolgte die reine reformirte Ach» 
re, weil diefelbe republifanifche Grundſaͤtze beguͤn⸗ 
ſtigte, und bie Eacholifche, weil ie bey Ihrer Anuehmung die 
geiftlihe Oberherrſchaft des Pabſtes Hätte anerkennen mäflen, 


der für die Eheſcheidung zwiſchen Ihrem Vater und Ratbarinen. 
-worehtmäßig und nichtig, und folglich le füreinen Baſtard 
‚erklärt hatte. Sie formte fich alfo felbft eine Religion, 


wie ‚fie dieſelbe zur Beſeſtigung Ihres. Throns und zur Aus 


dahnung ihrer Gewalt am zuträglichkten hlelt: eine Neligion, 
‚die, da fie aus kathollſchen, und proteſtantiſchen Grundſaͤßzen 


zufammengeleht war, ihr am geſchickteſen zu ſeyn fehlen, Ka⸗ 
tbotiten und Proteflanten zur Ruhe zu bringen. Obne Ce⸗ 
eite Einfluß würde fie fich indeß ſchwerlich von der reale 
ſchen Kirche ganz getdennt Gaben ; obngeachtet Ihr die Lehren 


‚der Weligion wohl eben_fo gleichgültig. waren , ats ihre Aus 
übunge, Hierbey dürfte nun Manches zu erinnern feyn. Daß _ 


Eliſabetb bey der Beguͤnſtigung der rote, Religion au 
Me Gtaatsklugheit zu Datpe neiogen base, leider wohl kei⸗ 
un Rue nen 
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nm Zweifel; aber daß ihr die Religlon uaͤberhaupt gleichguͤltig 


geweſen ſey, moͤchte ‚wohl nicht zu erweiſen ſeyn. Sif war 


de den Srundfägen. der Reformation erzogen; kanr darüber 


während der’ Reglerung ihrer Schweſter In Gefahr, und 
ließ ihre Neigung. gegen diefelbe, als fie den Thron beſtieg, 
zwar mie Mößtgung, aber ſogleich mit afler Freyhelt ausbers 


chen. Wir wößten auch nicht, mas für eine eigene Rell⸗ 
gion fie Ah ‚geformt haben folltes es war ſreylich weder 
‚ganz Zurbers, .nedy ganz Kalvins Lehrbegeiff; Im We⸗ 
‚ fentlihen aber ſtimmte ee mit beyden überein, und nde 
herte ſich noch miche dem Evangel, Lutberifchen. Di fie je⸗ 
« doch die biſchoͤfliche Neglerung, als elne Staͤtze der koͤnigli⸗ 

chen beybebielt, und der Erzbiſchof Parker, der eigeutlich um 


ter Ihrem Anfehen’ den Reformatlonsplan ausfäßrte ;: die 


Uebereinſtimmung mit der erſten chtiſtlichen Kicche zum ' 


Gcrunde der Verfaffung der neuem Engllſchen Iene: fo war. 


es eine Folge davon, und von ber hohen Meinung Übers _ 
Baupt,. die er vom feinen Stande brgte, daß er den göttlichen 


Ueſprung der bifhöflichen Shlerarchle feftiente, die einzige 


Aehnlichkeit dieſer Klrche mit der Roͤmiſchen; pie aber auf 
den Hauptluhalt des Lehrkegriffs, wie ihn die 39 Artikel dar⸗ 


ſtellen, weiter keinen Einfluß harte. Fuͤt die Behauptung. 


— 


daß die reine reſormitte Lehre republikaniſche Grundſaͤtze bes 


vuͤnſtigt habe, laͤhßt ſich Tchlechterdingg nichts - Scheinbares 
anfuͤhren, als daß Kalvins Kirchenrecht dem Klerus Äber« 
wiegende Rechte in Kirchenſachen vor der Obrigkeit ertheilt 
Sat. Denn daß die neuen Engliſchen Biſchoͤe, deren Ber. | 
_* folgungsgeift ‚gegen die Puritaner die Koͤniginn nuf zu viele 
Gewalt überließ, diefe Gegner Ihrer Gewalt und Firchlichen 


Berfaffung zugleich als: Sende der koͤniglichen Macht vorger 


Melle haben, foll- doch wohl nichts beweiſen? — Uebrigens 
iſt zwar bier Manches aus Eliſabeths Reglerungsgeſchichte 


beygebracht, was dle Handlung und Schiffahrt Ihrer Matlen 


betrifft; aber hauptſaͤchlich wird fie im Verhaͤltnuiſſe gegen die 


Schottlaͤndiſche K. 
Ochottlaͤndiſche Seſchichte Überhaupt fehr ausfuͤhrlich beſchrie⸗ 


bes werden. Man finder hier beſonders eine ſorgfaͤltige 
Erdtterung des pro und contra in Anſehung des ber eben 


‚ gebachten Färftine vorgeworfenen Morde Ihres Gemabjs; 


und man wird dem Verf. ſchwerlich feinen Beyfall ver« 


ſagen koͤnnen, wenn et zuletzt (&, 208) urtbeilt, daß we⸗ 


auigſtens ein großer Verdacht auf ihr bafte, und. daß — 


a vorgeſtellt, deren und die 
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Ach beſonders Der Verantwortlichkeit nicht entzleben kon 
ne, dazn Gelege: beit gegeden zu haben. Doch if auch Ihr 


zer Zelndinn Klifaberb volle diſtoriſche Gerechtigkeit wieder⸗ 


‚Tahren. 


Den übrigen Kaum biefes Bandes nimmt im fech, 


zebhnten Rapitel (S. 291 fig.) die Geſchichte der Entſte⸗ 


} 
\ * 
\ 


1 
} 


Ä 
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bung des Republik der vereinigten Nieberlande ein. Dee 
Verf. vergieftt fie gleich Anfangs mir der Schweizeriſchen; 
ſagt aber mit Recht von jener: »Der Kampf war ſchwerer, 


der Krieg länger dauernd, der Sieg mit weit mehrerm Blute 


erfauft ; and die Folgen (waren) unendlich ausgebrelteter und 
fortroickender. Denn diefeme Kampf war es hauptlächlich, 
der den Grund zum Verfall einer Macht legte, Die dem We⸗ 
ſten und Süden von Europa bisher Geſetze vorgefchrieben, 
und dag frirgerifche, immer von neuem mie Ihr um den Sleg 
eingende Frankreich jedesmal gezwungen hatte, den Frieden 


. anzunehmen, wie fie ihn geben wollte. Er gründete einen 


Staat , der in dem folgenden Jahrhanderte als eine der ents 


u —5* Maͤchte auftrat; dem Strome ber franzöflichen 


roberungen Graͤmen ſetzte; Spanien feldft eine Zeirlang ge⸗ 


gen deſſen uͤbermächtigen Nachbat beſchuͤtzte; In Europa eis 
nen Theil feiner Provinzen an ſich riß; in Aſien es aller | 
feiner Beſitzungen beraubte, (IR nicht ganz richtig ausge 

druͤckt) und über den Befig feiner Krone das Loos werfen 


half.«e Die gründlich und gut befchrlebene Geſchichte endigt 
A mit dem Stillſtande vom Jahr 1609, “ 
— | a m, 


9 


Abriß der Oberlauſitziſchen Geſchichte, von Chr. G. 


Kaͤuffer, Diakon. zu Reichenbach 2c. Erſten 
Thelis zweytes Heft. Goͤrlitz, bey Anton 1803. 
17,Bog. 8. 10 . | 


Dem Rec: ik das erfte Heſt diefes Werks jufäliger Meife 


nicht zu Geſicht gekommen. Doch erglebt ſih dey nenauer 
Fyruͤfung des zweyten zur Genuͤge, daß der Verf. nicht uur 
mit einem hinreichenden Vorrath von Urkunden und andern | 


Subfidien zur Lauſitzer Geſchichte verſehen ſey; fonbern and 
Faͤhlgkeit und Kenntalffe genug befiße, fie zu feinem Zweck 
ju verarbeiten: nur in Auſehung des Styls dürfte noch man . 


t . 


x 
\ 


x 


A 


oe zu wiünſchen Abel Steiben. . Am vorllegenden Heftwkb -; 
 Auförder "die Geſchichte des Zittouiſchen Kreifes” bis zum 
ahre 1346, da Zittau mit den Staͤdten Bautzen, Goͤrlitz, 
bau und Kamen), alſo mir ber, Oberlauſitz, vereinigt 
wurde, nachgehoit. Einen ſchicklichern Platz wuͤrde dieſer 
kurze Nachtrag am: Ende des erſten Heſts gefunden haben. 
Hierauf folgt der fünfte Zeitraum, won der Wiedervereini⸗ 
gung der Öberlaufie mis der Krone Böhmen bie zur Ueder⸗ 
gabe bderfelben an Kurſachſen, nach der Regentenfolge. J. 
Karh IV. von »347 bis 1378. A. Deffen Regierungsges' 
ſchiote, B. Landesverfaflang, C. Religionsbegebenheiten. | 
1I. Wencesiaus. A. Deſſen Regierungsgefchicdte, 1. mit 


., felnem Diuder Johann von Goͤriitz zugleih, von 1378 bie 


‚1396. 2. Wenceslaus allein, von 1396. bis 1419. B. Lan⸗ 
beswerlaflungs C. Religionsbegebenheiten. Dir Bortfegung 
biefer Periode veripricht der Verf. im zweyten Bande zur 


| nachſten Oſtermeſſe ju liefern. Wir wünfhen Ihm zur Erfäle \ 
—lung feines Verforehens die noͤthige Muße und Geduld 


Kenner und ernfihafte Geſchichtsfreunde werden jene Arbeit 
Bewiß mit Veyſau und Dank aufnehmen. 7 


ai 


Wunderbares beben und 9 Abenibeier bes Erften und - 
Unvergleichlichſten aller fahrenden Ritter der Rö- 
miſchkatholiſchen ſtreitenden Kirche, Ignaz von 
Lojola, Ritters der heil. Jungfrau und Stifters 
bes Jeſuiterordens ‚. von Wilheim Frank, ge⸗ 
naͤnnt P. Zweyter Theil. Leipzig, bey Schaͤ- 
fer. 1803. 222 ©, 5: i M- 48 | 


X welchem Miſbtauſenden Tone dee Anfang bieſet Leb ns⸗ 


- beichreibung aufgefegt worden fey, bat man In der Anzeige 


des Etſten Thelle (N, A. D. Bidl. B. 80, ©. 112 fa.) 


geſehen. Wit dem gegenwärtigen Zweyten und legten bat 
AG gun zwar jener Ton.ziemtich gelegt, weil der, vermuth⸗ 
-Hi noch junge, und tägli& an Ueberlegung zunehmende Verf. 
es geiühle haben mag, daß Bein eigener Fomifcher. Anftrich, 
keine Aueſau⸗ cechts aud links bier "a, Aus, um nn 


— 
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Hilden nad dem Leben darzuſtellen. Doch bat er ſich yon 
der Bucht von Wieiepen’ und Scherzen feiner Art noch nicht 


ganz Insmachen tönnen. ®o wäre es ©. 211 genug gewe⸗ 


; "fen, die berühmte Vertreibung eines bölen Geiſtes aus einer 
'  Weibsperfon, die Kojola bloß mir dem Berfe Vierils: Spe- 
hneam Dido dux et Trojanus eandem Deveniunt, bes 
F -werfftelligie, feinem Jeſuitiſchen Panenyriften nedjuerzähs 
; ka;.der Verf. aber muß. geglaubt haben, die'e Erpebition 
| 


‚ möchte den Leſern zu ernſthaft vortommen, wenn er nicht - 
hinzuſetzte, »der ausgetriebene Teufel Habe fih In den hoͤlll⸗ 


Shen Pfuhl geſtuͤrzt; ob er gleich wußte, daß Deelzebub ihn 
-garſtig zuſammenturanzen würde.« Was bie Lebensgefchichte 
des Lolola ſelbdſt betrifft: ſo iſt fe ziemlich vollſtaͤndig und rich⸗ 
uitg, auch mit beygefuͤgter Verfaſſung feines Ordens, und mit 
der Miſſionsgeſchichte feines Schülers Xayer begleitet, abs 


wenn S. 158 verfichert wird, Paul III, habe verordnet, daß 
die Sefelichaft Jein aus richte meh: als achtzig Mitglieterm 
befiehen follte. Es iſt aber allgemein bekanııt, daS der Pabſt 
in feiner Derdtigungsbuße die Anzahl der Mitglleder auf 
ſechzig eingefhränte bt. :; 7. 
. . ‘ . Wa, 


| gefaßt. Au kleineren Unrichtigkeiten febit ed nicht ganz; wie 


⁊ ee 






Statiſtik. 
Georgü Henrici Lünemann; Göttingenfis; Semina- 


ratoris [cholae Göttingens. De 
gentiumque Caucaliarum, ex Strabone, com- 
- paratis“feriptoribus recentioribus; Commenta- 
tio, quae in certamine litemyio' ciuium acade- 
miae Georgiae Auguftae die IV. Ju. MDCCCIII. 
praemio a Rege Britanniarum Aug. conſtituto ab 
ordine Philofophorum ornata eft, Lipſiae, im- 
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Erdbeſchreibung Reiſebeſchreibung und 


rii regi philolog Sodalis, nunc guoquo Cullabo- , 
eriptio Caucafi, _ 


pehfis Feindi. MDCCCIN, 9 Bog. 4. 12 8... . 


nn 


Er Esheſhallan. 
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Witr haben hin von dei Böttingffden Unkoerfidt ansgefege 


ten Preisaufgaben ſchon manche gelindiiche Erörterung dunk⸗ 
ler Gegenſtaͤrde der alten Geographie zu verdanken; und Dar 
dhin gehoͤrt denk auch die gegenwärtige ſehr gelehrte Beſchrei⸗ 


bang des Caukaſus nach den Nachrichten Älterer und neueren 


Erdbeſchreiber. In den vorausgeſchickten Prolegomenen bans 


delt der Verf. uͤberhaupt von der Keuntniß, die die Aiten vom 


Kautafus hatten, und. von. der Glaubwuͤrdigkeit des Strabo, 
. Suͤldenſt aͤdt and Reineghs. Die Länder zwilchen dem ſchwar⸗ 
‚gen und Eafpifchen Meere, nebft: ihren yamirthbaren Bergen, 


‘ 


die bie Griechen Caukaſus nennen, find won den Alteften Zele 


ten am, erſt durch Mythen Serähmes, dann aber durch, Hereo⸗ 


dot hiſtoriſch, und von Strabo an, Griechen und Roͤmern 
dergeſtalt befannt geworden, daß ihre Kenatnig nur erſt fa 
. ben neueften Zeiten durch Guͤldenſtaͤdt und. Keineggs eve 
‚Hänge und berichtige worden iſt. Der Zug der Argonautea 
. würde: die erſte Machricht von diefen Gegenden veraulaßt has 

. ben, wenn es nur. ausgemacht wäre, daß fie nach Kolchis 
getommen wären. Homer kennt ben Caukaſas nicht. Hefio⸗ 


bus gebenft zuerſt des Fl. Phafis. Seitdem abet die aflatiihen 


> Görlechen anfiengen, das ſchwarze Meer zu befehlffem, und bes . 
ſondets bie Mileſter an den Kuͤſten deſſelben Kolonieen anleg⸗ 
ten; ſcheint der Berg zuerſt bekannt geworden ja ſeyn. Aeſchy⸗ | 
lus und Orpheus nennen zuerft den Mamen Caukeſus. Mit 


Herodot aber. 444 Jahre d. Che. verſchwindet die Dunkelheit, 
bie bisher Über diefen Gegenden geruht hotte. Er mar ſelbſt 


‚in Kolchis geweſen, Sermte. die oͤſillche Küfte des ſchwatzen 
Meeres kennen, und 309 Nachrichten vom Berge Caukaſus 


ein. Stylax machte In feinem Perlplus die Kuͤſten bes 
ſchwarzen Meeres noch bekannter." Durch den Mithridarifchen 


Krieg wurden Die Länder zwiſchen beyden Meeren’auch. den 


Römern bekannt. Und daher konnte Strabo ſeine Nachtrich⸗ 


‚tan geſchoͤpſt baben. Die nachherigen Kriege mic den Alba⸗ 


‚ nern und Iberſern machten dieſe Gegenden noch bekaunter, 
wie man aus den Nachrichten des Plinius und Ptolemaͤus 


Rest. Bon dieſer Zeit an hat die fernere Unterfuchung dere 


J ſelben geruht, bis. fie in neuern Zeiten auf Befehl des Ruſſi⸗ 


ſchen Hoſs von gelehrten Männern ausdruͤcklich bereiſt wur⸗ 


den. Strabo bat viele geographiſche Glaubwuͤrdigkelt; er 
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har einen groͤßern Thell der bewohnten Erde durchreiſt, ale | 
irgend .einer feiner Vorgängers ob x8 gleich, wie der Verf... 


oh Ständen Rh nit wahl i iſt, daß en 
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Reineggs belauptet, Ibertlen ſeibſt gefehen Habe, Dech 


konate ex feine Nachrichten von dem Caukaſiſchen Ländern aus 
dem Eratoſthenes, Clitarchus, Artemldorus, und aus dem 
Sefchichtfchreibern des Mithribatiſchen Kriegs, befonders aus 
dem Pofldonius, genommen haben; und wie vorfichtig ee 
fine Sewährsmänner genutzt babe, zeigt, daß eı Ihnen zu⸗ 
weilen widerſpricht. Guͤldenſtaͤdt bereifte diefe Gegenden 


ind den Jahren 1770—17725 betuͤhtte aber nur Die Graͤn⸗ 
zen von Mingrellen, Guriel und der füdlichen Kuban; daher 


And feine Nachrichten vom dieſen Ländern mangelhaft; von. 
ben Abrigen aber fehr fhäpbar und vollſtaͤndig. Seine Reiſe⸗ 
befcheeibung wurde nach feinem Tod von Pallas 1787 und 


1791 zu Petersburg herausgegeben. Reineggs, oder eigentz , 


Ud Eblich, aus Eisiehen, hat In den Jahren 1778— 1784, 
den Saufafus fünfmal durchreift,, und feine Beſchreibung defo 
ſelben erſchien gleichfalls nach feinem Tode ı 796 durch Schroͤ⸗ 
dern, Zu beklagen aber iſt es, daß er felbit nicht die Ichte 


Dand an dieſelbe hat legen, und manche Unvollkommenhel⸗ 


ten derfeiben hat heben Fönnen, wie er Inzwifchen eine mehr 
ausgearbeitete Handſchriſt dem Fuͤrſten Potemkin Äbergeben 
‚haben fol; die aber verloren gegangen. In Auſehung des 
»öigen' Zuftandes des Landes und der Völker verdient er 
übrigens allen Glauben; wenn er fih aber In die Ältere Ge⸗ 
ſchlchte wagt, begest er Fehler. Im erſten Kapitel ‘giebt 


nun der Verſ. eine Ueberſicht von Aſien uͤberbaupt nach 


dem Strabo, und von der Idee, die er ſich von dem Theil 


Afiens gemacht bat, in weichem der Caukaſus llegt. 2. Kap. 
von der Ange und Befchaffenbeit des Berges Caukaſus. 
Dir Verf. geht des Otrabo Befchreibung von Wort zu Wort 
durch, und zeigt bey den meiften Angaben ihre noch Jet ber 
Behende Richtigkeit, mie Hinzufügung der Jetzigen Benennun⸗ 
gen. Nur bey dem, was Strabo von den auf dem Cauka⸗ 


ſus entipeingenden Fluͤſſen ſagt, rügt er mit vieler Senaulg« 


keit und Beleſenheit, in Anfehung des Eyrus (Kur) und 
Phaſis, die Abweichungen von zeitverwandten und ſpaͤtern 

anrichten. Auch irrte Strado, wenn er eine Verbindung 
des kaſpiſhen Meeres mit dem nörklichen Ocean annimmt. 
3. Kap. Von den geringern Völkern der Caukaſiſchen 
Zandenge (Iſthmus nennt Btrabo dieſes zwiſchen zweyen 
Meeten liegende Land nicht mit Unrecht). Sie führen den 


allgemeinen Namen Sarmaten, jetzo ader ber Dageflanle, 


fen Tatarn; wiewohl deyde Benennangen Mehreres enthals 
” . % J ten. 


o⸗ 
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ten: Be Straße von der Brefähfedenheie heer Syrachen 
und Ihrer wilden Lebensweiſe ſagt, hat noch jetzo ſtatt. Es wur⸗ 


. ben derfelben ſehr viele gezählt, «Der Verf. geht die von Strar 


bo veſonders erwähnten einzeln durch, und unterfucht, fo viel 
es moͤglich iſt, Ihre jetzigen Benennungen und Wohnplaͤtze. 
4. Kap. Beſchreibung von Rolchis. Graͤnzen deſſelben 


nach Strabo, Es enthaͤlt die Jegiger Provinzen Mingrellien, 


Imteette und Surlel, zwiſchen 41° -433 N. B. und 58 
bis 627 &, . Imirette erkennt ruſſiſche, und Gurlel tuͤrkiſche 
—S Mingrelten hat feinen eigenen Fuͤrſten, der 


"Bald unter diefes, bald jenes Hofes Einfluß. lebt, Die vor⸗ 
nehinſten Staͤdte des alten Kolchis waren. Phbaſis, jest Poti. 


Dioſcurias, die ehemalige allgemelne Handelsſtadt der Can⸗ 
kaſiſchen Länder, an einem oͤſtlichen Buſen des ſchwarzen 
_ Meeres gelegen, nachher Sebaſtopolis genannt, deren Ruf» 
nen noch gezeigt werden; Pituus, Garapana, Ara’. a, 
$, Rap. DBefchreibung Iberiens — eine große, mit Were _ 
: gen eingefafte Ebene iſt Georgien, von ben Ruſſen, Grufb. . 


nien, von den Türken, Gurgeſtan genannt. : Die vier Paͤſſe, 


‚bie nach Strabo über diefe Gebirge führen, haben noch im ⸗ 
mer flätt; fo auch das, was er von ber Fruchtbatkeit des 
Bodens fagt; doch iſt das jegige Georglen wegen der vleljaͤh⸗ u 
‚rigen Kriege und Verheerungen bey weitem nicht ſo augebaut, 
als das alte Iberlen. 6. Kap. Albanien jetze Schiewan. 
Auch von diefer Propinz ruͤhmt Strabo eine beynahe para⸗ 
dieſiſche Fruchtbarkeit, die der Verf, durch neuere Seuaniffe 
beſtaͤtigt. 7. Rap. Etwas von dem Aandel der caufafl- 
ſchen Völker Es treiben "folgen die an der Küfle des... . 
- fswargen Meeres wohnenden Griechen, fondertich a Dies ı 
ſturias und Phaſis, die Colchier mit ihrer vorerefflihen Lein 
tband:, die Meder und Armenier, und Morfer, die feptern 


. mit indiſcher und Babplonifcher Waare. -Die Handelsge. 


genflände waren Sklaven, wie noch jekt, Thierhaͤute, Dich 
- ad Daubhölf, Honig und Wachs, Danf und Lein, So, 
Silber und Eiſen. Der Handel geſchah arößtenchells durch \ 
Tauſch. Die Taufafter nahmen für ihre Produkte von den .. 
Griechen Wein, (und doch ruͤhmt Strabo die üppige Frucht⸗ 
barkeit des daſigen Welnftods) Kleidungsſtuͤcke und Salz, an 
welchem letzten ein allgemeiner Mangel war und noch iſt. 
- Strabo gedenkt auch zweyer Handelswege, eines für die Ins 
diſchen Waaren, auf den Indus, Oxus und daun uͤber dae 
—28 ehe er A -abee —& rin J 
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Zeit. Ein vollfiändiges geögraphifch —— 
Zanbbuch der geſammten Erd: und Laͤnderkunde 

x in vier Banden; von Ehr. Adam Miüler: Er 
fe Band; .gänz Delitſchiand enthaltend: Seh: 

y Grau. i803. b6o ©; gr. 8. 4 RR: izie. 


Verf. Vorſatz If, i VBaubin ein, bhu bei Erbe 
. Dit Ber —28 abi in Den ui 






Dh en voritageh e eine tod antees 


— u 
ee . et " 2 —2 de 


0⸗ 


— 


‚ 2. . 5 ” “ h) 
> or ' Pr ‘ . 

« ⸗ \ . - . s , 

- D P-y7 3 at, 
u. . 
Tr BEE Er 
162 * ” w € B J * . 4 n “ 

- ’ fi ‘ 


von der tähſtllhen Kultur dedet. Aber fi den mehſten il; 
feis herrſcht bier , fett bey ben natürlichen Produkten Euros 
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ya’ und Deutſchlande, eine geroiffe Däsftigkeit; zum Theil 
führt er auch narkelige Erzeugniſſe on, die gar nicht deſon⸗ 


"Ders bemerke-zu werden verdienten, weil ſie aͤußerſt parſam 
, gefunden werben. Go fühet Der Verſ. tinter den Hoffen“ 
der Mark Brandenburg Steinfohlen und Bernſtein, und un . 
ger den Thieren Schwäne an; letztere, welche ia Pemmern. 
beſonders ander. Oeekuͤſte und Im Fuͤrſtenthum Mägen ie - 
"größer Menge gefunden werden, werden dagegen hier gar 


aitt- erwähnt: . Dafür aber wird unter, dein Eiteinarten in 


Pommern Marmor, doc) mit dem Zufage — nur in einzel 


gen Stüden — mit aufgeführt. Auch Eommen bisweilen 
parhriche Erzeuaniſſe 'unfer den kuͤnſtlichen mit vor: anf 
nnndahig in dieſe befondere Nubrik, da dep Beſchrelbung des 
Bodens, ob er fruchtbar, moraftig, ſandig, eben, bergicht 


| 





over .felfiche iſt, das Bemerkensewertheſte in dieſer Hieſicht . 


zyaleich mit beruͤhrt werden Fonmte. Auch führt der Verf. 


vdeas noſd als eine Mebenabſicht am, daß das Buch Iich felbil 


toumentiren foßte, daher bie Abcheilung in Paragraphen; 


J aber diefe Abſicht Fonnte ohne dieſe Abtbeilung doch erreicht 


werben. Der Berl. verſichert Büfching’a und Gasparis 


‚, Merte zum Orunde ‚gelegt zu baten, Das Büſchingiſche 


Wert möchte felbft In der neneſten Ausgabe Jeße zu dieſet Ar 


fie nicht mehr ganz brauchbar ſeya, und ſelbſt die audern anı 


deyelafen Quellen ober Hallebacher hätte der Verf. nur 


fowelt 
benuͤtzen follen, ale nicht neuere Veränderungen, die kan 
⸗ 


nicht jedeni, der nur aus den bekannten geographiſchen 


—8R 
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‚Sen ein neues Werk zufammenfegen will, dekunnt zu ſeyn afle⸗ 


gen,“ eiug ‚andere. Darſtollung nothwendig machten. Dieß 


J 


J 


if aber in ſehr vielen Faͤllen nicht geſcheben, und Per. koͤnnte 


eine aroße Menge ſolcher feßt zu Antiquitäten getwordeked 
Brgentächn enführen. Aber der Verf. har auch fehr haͤu⸗ 
Ei dleſe Hülfsquellen nicht elamal treu benupt, und bisweilen 


zu flͤchtiq und daher unxichtig adqelchrieben. U⸗berdieß fehkt 
‚es. dep diefem Werke an einem beflimmten Plan, wiewelt OR 
Woliſtaͤadiateit gehen ſofl. Amar entſchuldigt der Verf. fit 
n Anfehung der unverbäitnigmäßigen Weitſchweifigkeit det 


gehen Kreiſe, des Ober⸗ Miederſaͤchſiſchen und Weſtphaͤllſchen, 


damit, weil dieſe die werkwuͤrdigſten und reichaftigſten wä⸗ 
ren. Aben nicht zu gedenken, daß die Auführung ſaſt ehrt 
Eleinen Otaͤdte und Flecken und fegaz vieler Doͤrſet —* 
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Müllers Neueſte allg. Geogr. d. gegenw. Zelt c. 163 
Mar madthig iſt, weil Re nichtt Merkaürdiges enthalten 
helt in des Ausführung: gezelgt, die nicht planmäßig genannt 


"werden Sans 3 B. das Fuͤrſtenthum Bildesbeim, sole 
weit ausführlicher dft,es beſchrieben worden, .als die Fuͤrſten⸗ 





, thuͤmet Weimar, Gotha und andere. Fin zwedmäßigee : 


Handbuch zu ſchreſhen, iſt in der That ſchwerer, als fo man. 


Ma Werfettiger derſelben zu glauben ſcheinen. Der große | 


Geggraph, welcher das. Banye vollfommen Übstficht, kann 
allein aus feinem großen Schape nach einem feften Plau das 
fuͤr das große Publilam Brauchbare nad Inteteffante mittel 
fen. . Andere dagegen werden, fo wie ihnen die Quellen 
fliegen, bald mehr, Kalb weniger, ohne jebecmal barauf 


Roͤckſcht zu uefmen, tele viel davon nöthig war, aus ihnen 


\ ſhoͤpfen. W 
1.7 Die Einleltung, melde das Alerunsetbehrliäfte von 


der mathematiſchen und pbufiichen Beogeapbie enthält, iſt bey _ 


po gutem Vorarbelten in Baspari Im Ganzen genemmen gut 
„ geraten. Nur wundert ih Rec, warum der Verf, den 
Durchmeſſer nur durch 1709 Wellen beſtimmt, ba er fich doch 
nicht aur mehr 1720 näherer; ſoudern der Verf. feld auch 
nach dieſer lehtern Augabe hie ganze Oberflaͤche unb ben gan⸗ 


gen koͤrperlichen Inhalt der Erde berechnet. Eben fo kann | 


| Mec. nicht unberährt laſſen, daß, menn der Verf. fast, daß 
| bie Erbe bey ähere. Umdrehung um die Apr Innerhaib.4 DRb 
|. auten einen Grad des Krelfes um bie Erde vollende, und (ich 
folglich = Brad zu 4 Minuten verhalte, er den Zuſat macht 
;. vu Weed zu y Minnten«- Gehört eine. ſoiche Beſtim⸗ 
| mung, bie nar wenigen Leſern dieſes Handbuchs verſtaͤndlich 
A bießee? Auffallend iſt S. 32 bie Einthellung ber Fa⸗ 
| bryffen In. natuͤrliche und unnacheliche. Warum thelit der 


Verſ. Nordaſien In das aſiatiſche Kapſchat nad Sibb 


.“ wien ein, da dieſe Elatheliung nicht Ablich AR; ſondern and) 


das. aflariihe Aufland in GSonvernements einggthelit iR? | 


| ©. 47 wird unter: dem Mepuötiten: die. ehenuigf Schw 
fo aufgeführt: »Helvetien mie (Braubändten und Mal 
lis.« Gollte man niche glauben, Wallis märe eben fo xis. 


beſonderer Theil ber Helnetiichen Republik, als Braubuͤndten. j 
—* Mer. die Befchreibung ber einzelnen Laͤnder durchge⸗ 


Ben, eine anzaͤhlige Menge Fehler, bie der Dranuchbarkelt 


das Werks in der That fohe bachtheillg find, and zum Der 
EZ | wel⸗ 


— to hat der Verf. auch ſelbſt im dieſen Kreiſen eine Ungltich⸗ 


— 


AB 
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160 Mebbefhrelbung 2. 

weis dienen, daß dar Verſ. thells nicht alle meuern Auchen 

benutzt, theils die Alter gesgraphiſchen Werke flüchtig abge 
tieden hat, kbante kr aufzählen. Auch die Geſchichte ber 


50 Matlönen will. der Berf. nie umberübrt laſſen; abet au 


"Mei geigt er, daß er mit berfelben nicht vertraut genug if, 
0 im Plane bezeichneton vorzuͤglichen Segenbünde · 
guluͤcklich aucheben zu koͤnnen. In des Geiaichte der Alteſten 
Bewobabt Deutſchlanbe und ber Wölterwanberung trägt er 
das Gewoͤhnliche vor; aber theils ſeht nbefkimmt, thells uns 
br Bo charakteriſiri er 3. B. die von Taeitus a 
-. führten Bäder fiir = Eharabterzägen: alle ſehr keſegeri 
den Truat ergeben |! @n laͤßt er die Frauken (dem vor der 
Wölkerruanderung an der Eibe möhnen! Piniihen Slaves 
und Wende mach er sinen Unterſchled, und Ihr jene an. 
be Eibe, Sagle und Oder, und biefe in Preußich, Pom 
mern und bie Mark Eine Haupt poche Deutlich. Geſchichte 
“And Kultut iſt lhin die Regtetung Karls Ges Großen — da 
wutlde, beißt es, das vorher ang mir uutet lochee Germanian 
Ir feine eigenen Soͤpne bezwungen. Ferner: man 


ng an in Städten zu mohnen! Dann macht erfi der Kal J 


Maximilian wieder Epoche: da gieng Das Licht der Wiß 
ſenſchiten butch die Michele Griechen auf / —Echulen 
und Univerfitaten wurden haͤuſig üngeleg | — Eben lo ver 
Jaͤlt fih’s auch mit der Geſchichte der BDewehner der Draif 


Brandenburg. Auch ſpielt hier wieder Kari der Große. 


weit ſeinen Nachkommen de Hauptrell ⸗ man errſchtete ‚ge 


gen der Wenden oder Velten Einfaͤle Mdeldtaffchakteni! 


Unter Die Luder, die nicht zu den deutſchen Relchefreiten, 
an doch zu Deutſchland gehören, rechnet er noch das Prem 


Be Sctiefien. Mod verdienten mehrere elazelue Ber | 


- Genfhäude wine beſondere Beinerkung — aber Rec. karin u 
Ur die Rekenſton nicht umnöthiger Weiſe auczudehnen, auf 
: Biefelten nicht einlaͤſſen. Aus dieſen wenigen Bemeifüngen . 
>= fäne man Ben innern Sehelt des Werks binreichenb feunen 
!. keernen; uͤberell zeigt es ſich, daß dieſes Merk für des Publl⸗ 
kum kein großer Sewinn iſt. DE 
VODemaͤlde von Stochholm , Aus dem Schwediſchen 
aAberſetzt von H. S. A. Gerken, Pafter zu Rap⸗ 
pin auf Bergen. Erſter Band. Hamburg, bey 
Wem. 1803.27 8: 8 . .. , er. 


. v ® 2 2 
Ä . . - ! 
‚ , J - - 


Y. 


. 
* 
PS | 8 I 


H. ©. A. Gerkens Gemälde von Stockholm ıc. 165 
Orginal, das aus 4 ſtorken Baͤnden belebt, I durch 
= — De te * ſchon beit petanne 
» "geworben. Der Ueberfeger verſpricht aus bes Kenzleyra 
nund Ritters Joh. — Murten Werte Stockbolm 
‚einen Auszyg yon dem, was einem deutſchen Leſer inteteſſant 
ſeyn fann, zu machen. Er eniſchuldigt ſich fon zum vor ' 
dus mit einer gewiſſen Anhaͤnglichkeit an einen Ort, wo er 
als Bonzektog_am deu. den: Netionpl » Tyeeum s Sabre‘. 
lehte; wenn er la feiner Auswahl fote keregeleiter worden 
. fo. O er erſte Dand iſt gacy topoaraphiic, und da bnnte 
freylich einen deutſchen Lefer, der nad Srodbolm zu kom⸗ 
wrienu weder Gelegenheit, noch Beruf bat, Manches weniger 
„ . Interefliren, als den. Eimgeboruen pder ben Melfenden. Zum 
Gluchk hat der Verf. wiele hiſtoriſche Merwuͤrdigkeiten einage 
weht, weiche das ermübende Derail der tepographifchen Bes 
 fheelbungen angeriehm unterbrechen. Zwey Aumertungen 
wi Re machen. B. 03 wird Burfprat — Bauernfpmi 
‚ be überlegt: aber richtiger iſt Die Angabe eines Breunden, 
daß es eineriey mit der in Wismar aͤblichen Huͤrgerſpra⸗ 
fey. Burſprache mar in den Staͤdten Bes mittierg 
behunderte eide willeaͤhrliche Bellebung, welche den Buͤr⸗ 
gern beſonders Im Dandet wu Wandel zur Michelchnur diente: 
Diefe Birgerftarute wdeben jährlich mit einigen Feyerlich⸗ 
keiten bſentlich abgeleſen; gu Stockbolin hatte das Math 
Bang nad dem Markte zu ein Kleines Ausgehlübe, eine Ark 
 , son Aiten Aurfprak genannt, welches vercauthlich — u 
Abieſund beftinunt war, Der Werf, weiß ©. zı alcht, aus 
welchen Brundr die Krikolgis Rieche gerade dem Schutz⸗ 
xratron ber Rauſſen, dem helligen TZifolaus gewidmet iz 
' aber der heilige Niklas mar ber —— — See⸗ 
fahbrenden, daber findet man, vorzuͤglich in den Geefädgeg 
Nitelai⸗ Kin Ä = | 
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Hiſtariſch ſtatiſtiſches Gemaͤlde des Ruſſiſchen Reiche 
| em Ende des achtzehnten Jahzrhunderts. Don 
Heinxrich Serch. Siebenter,  achter und Io 
ter Theil. Leipzig, bey Hartknoch. 2 Alph. B. 
nebſt einem Supplementband zum 5, 6 und 7ten  . 
Theil des hiſtoriſch· Ratiftiihen -Gemätves dee 
EEE Be Duff 
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5 .Ruſſiſchen Reiche. Enthaltend archivaliſche Nach: 
rrichten und Beweivſchriften zur neuern Geſchichte 

de Ruſſiſchen Handels mir einer hydrographiſchen 
rn. 2 Karte und 7 Planen 95 D. zufommen 6 NR. .- 
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Endlich hat der Verf. das Ziel gluͤcklich erreicht; auch in Alpe 
„gen veyden Bänden iſt fen Fleiß in Bearbeltung der Mate: 
rlallen, bey weichen groͤßtenthells bandſchriftliche Nachtich⸗ 
N mtr zum Grunde liegen, ſichtbat. Die Statiſtik des ruſſi⸗ 
ſchen Handels macht den Inhalt der hbeyden Baͤnde aus. 
Zuerſt ſchildert der Verf. den einbeimifchen Handel, nach⸗ 
28 dem er zuvor eine Ueberſicht der innern Verbindungsmit⸗ 
rel pam Beduf des kaufmaͤnniſchen Verkehrs gegeben hat. 
1. Neberans groß iſt im ·ruſſiſchen Reiche die inlaͤndiſche Schiſt· 
. hfahrt; nach allen Richtungen durchſtrömen es eine Menge 
ſchiffbarer Fluͤſſez von Selenginfe bey der chinefifden Grm 
EEE r bis nach Petersburg Bin kann man eine beynahe ununter⸗ 
7, üiochene Wafferfahre machen — zu Londe beträgt dieſer Weg - 
6226 Werte nur 0m a Orten müffen die Waaren einige; 
ı +. Mellen, zu ande foregefäßrt werden. Ueberall iſt die Kunſt 
der Natur zu Huͤlfe gekommen; man Gar Fluͤſſe ſchiffbar 
2, gemacht, die es vorhin alcht waren; man hat ben Handels⸗ 
7, fahrjeugen neben Ka ſtuͤrmiſchen Seen ſichere Nebenwege 


— 


etoͤffnet z man hat’ ſogar entgegengeſetzte Fiußſyſteme verei⸗ 
niat. Zu dieſem allen legte vorzͤglich Peter Der Großo 
A ben Grund, und bewunderungswuͤrdig iſt ſchon das, was er 
that, oder doch für ſelae Nachkommen vorbereitete, 
| a | 


Um diefe Sache nach Ihrer ganzen Wicheigkelt darzuftık 
„Sen, llefert der Berf. zuerſt eine kutze Anzeige der fabrbaren 
amd befabenen Slüffe und Seenz verbinder dann mic der⸗ 
..felben sag Deſchreidung der Fünfllichen XOafferfommunk 
—kationen, und verſucht, auch die Benuzung diefer Gewäfle 
für den Handel oder die Schiffahrt auf ben Flaͤſſen uud Kar 
naͤlen jun ſchildern. Diefe Abhandlung wird befouders duch 
bdle beggefügte bydrogsapbifche Karte und die Plane vou- 
einzelnen Wafrfommunifatlonen erläutert: Dann fommt 
der Kandtransport in Beirachtang, der vorzüglich durch 
gute Wege erleichtert wird. Merkwuͤtdig iſt, daß nach 
| Lem einhelmilhen Annalen ſchon 1014 der Sroßfürg Wladi⸗ 
mir bie Wege zu beſſer und Bruͤcken zu kauen befabl; * | 
. * V wi 
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H. Storch's Gemälde des Ruſſiſch. Reichs .ı6g  - 
gebtzateke. Veſehl nıre fin kriegetlſcher Sinſicht gegeben ton) 
Be, weil er. einen Feldzug nach Nowgorod vor hatte 

ANuch hier bahnte vorzüglich Peter der Broße don WB;g, Irre 
bem er Ennfimäßig Heerſt: aßen anlegen lleß. Den Transyoıf 
zu Lande etleichtert aber in Rußland Auch ungemein die 4 bis 
:  6monstlidhe Schlittenfabrt. Ein Pferd ſchleppt Sea gu⸗ 
tm Winterwege andertpalbmal foulel, als es Im Sommer 
| auf dir’ ehenſten Straße ziehen lann, und um die Hälfte ja 


„um 2 mohllellee iſt Im Winter der Transport der Waaren 
| wen Petersburg nah Moskwa. Dann ſchittett ber Berl, 
: 





das Poftwefen In Rußland und zeige, daß die regelmäßige 
Elneichtung der. Poſten In Rußland fehbern Urfprangs 
M, als In Deuiſchland, viellelcht fogar Alter, als im . 
SGSrankreich. Nach des Barons von Herberſtein Zeug:.if, 
- welcher als Geſandter des Kalfers Maximilian I: tı. Ruß⸗ 
33 war, gab es damals (ham uͤverall im ganzen Meike 
1): 7 . le 


R Boy der Schliderung. des einheimlſchen Handels zeigt 
detr Verf. zuvor in der Einleitung, mie fehr derfelbe durch 
Be Vereinigung fo vieler Ränder unter'Kinee Herrſchaft und 
gleichfoͤrmigen Geſetzen, durch Befteyung des Inländifchen 
andelsaewerbes von Monopollen, Abgaben und Verarbei⸗ 
gung, bon Wege-Bruͤcken⸗Faͤhrengeldern, Acchjen und ders “ 
gleichen, von inlaͤndiſchen Zöllen und Stapelgerechtigtelt bendn« 
Nigt werde. An dem einheimifhen Kandel nehmen der Adel 
: and. die Bauern betraͤchtlichen Antheil; bie vorzägiihften‘. 
Haif⸗mittel des einhelmiſchen Handels dieſer Volkeklaſſen 
find die Wochenmaͤrkte, die ſelbſt In den Dorſern zuwellen ſo 
dedeutend ſind, doß fie viele Jahrmaͤrkte übertreffen. Doch 
dle vornehmſten Betrelder des einheimiſchen Handels And Die 
” Baufleute und Manufakturiſten. Naͤchſt den Rufen, , u 
Ppolen 'und einbeimifdren Deutfchen In den offlüihen . 
Deevinzen, die als Kaufleute den grasten Antheil om Ionen  -- 
Ha? del nehmen, baden auch Tataren, Bucharen und Ars 
menier die Freyheit, dieſes Gewerbe zu teeiben. Dur biefe 
Natlonen tommen zu einer beträchtlichen Konkurrenz im eins 
heimiſchea Handels aber den Vertrieb ausländifcher Wan . 
ren deförgen in den vorzüglihflen Grenz, und Hasdels⸗ we 
plaͤtzen auch Nusländer gemeinſchaftilch mit dey Ruſſer. 
| Die Huͤlſemittel des einhelmiſchen Handels find Jabrmaͤrkte u 
und die Aanfböfe, welch; eine Art von immer oe . 
” x , - -4 2 Zr une 
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- - Meffe. datbteten. Die Sqilderung bes elabelffhen Ham : 

deis, ſowohl Im —— Rußland ais in Sidirlen, IR ins 
| tereffamn Dee Auswärtige. Handel des tuſſiſchen Reichtz 
En || 19 in den, eufapäifchen und aflarifchen, und jedet ; 
>. Befer Zrwelge wieder fa den See und Laudhandel. Umben . 
0 guflihen Land sund Geehandel In Tutopa genau barzufleig 
den, beſchteibt der Verf. zuerſt das Lokale der Gaudelenläge 
‚ ind den Belzuf Ihres Handels; von den Srehandlungsplägen 

| kommt er auf die Landhandiungsnfäge, wo bie Organliario 
— pet Srenzjöfle auch In Erwaͤgung gezogen wird; dann werden | 
"de Peodufte aufgefähet, welche in den europälfchen Kandel 
W kommen, und die Are des Pertriebes derfeiben hemetkt; ende 
>... Wa 'wird der entopälfche Handel nach feinen verſchledenen 
weigen in; Allgemeinen geſchildert. Den Beſchluß det 
WWerks thacht bie Darſte lüng des aflariben Ber «und Lande 
handels. Der Supplementhand enthaͤlt wichtige ar Giva⸗ 
liſche Nachrichten zut nenern Geſchichte bes ruſſiſchen Dame -- 
dels. Auch zur Geſchichte des Haabels uud haz Unterneh⸗ 
wimgen ber Jeglaen Fuſſiſch⸗Amerikaniſchen Rompagnie 
hat der Verf. ſehr inteteſſante Materlallen verhalten, welcht 
er für ein anderes Werk gaͤchſtens bearbeiten wird. | 
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. Grace Aufrife üher das Herzogthum Baden 
en 


0 aus Achten Quellen gefchöpfe. Ein. allgemeiner 
.5Beytrag zur Länder» und Menfchenkunde, von 
0, Koleph Dazaiz Kurpfaläbalerifch. General ·Land⸗ 


- . bireftiöngrach in München. Dritter Band. Er 
ſte Abtheitumg. Miruberg, bey, Stein: 1803; 
469 S.. 8. 2 2 ee 


A, blefem Bande fährt ber Verf. fort nad eben dem Plan, 
- „vote in dem zten Bunde, der Im an Stuͤcke bes aan Date 
ch des diefer Blollothek deurtheilt wurde, die Gerichte bifkorkik, 
7 Meriftifch uud ordgraphlich zu Kefchreiben, Mer. will nicht wien 
| derdoten, was er in jener —A fiber den Werth dieſes 
‚Werks, aber auch zugleich uͤher fa manche unnoͤthige Weit⸗ 
Fe tigkeit gefagt hat. Jo diefem Bande wird die ausführs 
nt Beſchreibung der Stadt Mönchen die AufmerkfemteR 
00 Mer Feier geioffl om meißten auf ſich ziehen; aber auch bier 
57.75 AGP ERUNdes fire gegen Eimun; Baytamm mid 
[1 j ı 


- er . a u zu 4 
- Hazzls Statiſt. Auffchl. uͤb.d. Herz. BValernıc, 169 
te der Ausländer Ah des Wunfches nicht erwebren konnen, 
daß han den fm alphadetatlſcher Oronung aufgeführten bärnere . 
- Yen en mehrere Mamen der Handwerter, Be bie 
Aroufnateinamen And, wle ud dep eitigen wirklich gefcheben 
#, erliärg worden wqͤren. In dieſem Verjzeichniß wird 
man mehrere Gemerhe finden, die eut veder nur in einge Acıfe 
acholiſchen Stadt, oder an einem Orte, top das Hofeltauerte 
noch ſtreuge deoba Stet wird, auftommen oder befleben koͤn⸗ 
Ba j. B. ein gli Maarenbändler, .ein geiſtlicher 
v Waarengiefier, aarbeutelmacher. Fabriken giebie wer 
nige; unter dem Leterfattifen IE die Utzſchneiderſche die. 
..serzügliäte,, weſche jene ſchon jaͤhrlich 60,000 Brüg Beie 
derarheitet. Der Handel iſt daber auch ganz unbedeutend 
md etag 9—4 Käufer treiben nur einigen Bpedicionshans 
del Die Meokiterung der Stadt flog mad) der Zählung vom 
. &aße 2801 auf 48,700, Menfchen mit Einfluß. des Mille 
nars zu 4700 Mann, uud def Bemohner In der Au und ame . - 
"dern Wcvohauyugen außeehalb der Stadt zu 8295 Seelen, - 
| Diele. wohnen in xgı9 Käufern. Bröpmürbig tadelt dee 
‚+ Verf, am dem Adel. daher noch viel Stelfes aus dem Zelte 
alter Zadipiga XIV. en fih babe, torder hie Fünfte und ' 
'  MBiffenfchaften unterftäße, noch fich gaſtfrey zeige, und Hioß 
ſich md den Hof lebe, Der alte Adel hat noch große 
räcogative, er allein kaun nur zu den hoͤdern Gteffen des 
Landes gelangen ; er allein darf bey erſcheinen. Die 
Aszapl der Juden bat fi In der Irktern Hälfte nes noriaen 
Sabehundteie ſehr wermehrtz 1750 waren ihrer nur ac, an 
1798 ſchon zımal mehr, nämli 220. Unter befontere 
tubrifen. hat der Verf. noch fo manches Intereflante gee 
hracht, was die Sitten der Bewohner ber Stadt carakteri⸗ 
fire; manche freynnärhige Neuerungen überrafchen fogar, nah 
demelfen eine große Cenſurfteyheit in Baletn. N 
Bon a ei; ’ 


Gelehrtenge ſchite. 
Anoales typographici ab ango MDI ad sunum . 
PDMXXXVI continusti, poſt Maittairii aliorum- 

-" .: "que doetifäimorem virorum curas in orainem re· 


} — — 3 F 3 “ en " dact;, 
on " I = 

. a . x 
u ⸗ .. \ . 





. 


— 


170. Gelchetengeſchiche. 
te... dactiemendati.et aueti eura D. Georg. Volf. Pan, 
nn, mn ser Volumen ZI (etultimum) Norimbergae, 

impenſis Zebi. 1803. VIIIu. 640 8. geg.5 Sp: 
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| Die gluͤckllche Beendigtzug des ſelne Brauchbarkeit taͤctich 
bewaͤhrenden Unternehmens zeigt Rec. mit deſto groͤßerm Ver⸗ 3 
— gnuͤten am, ba ber ſo weltſchichtigen Arbeiten es nut BEE. 
felten geſchieht, daß ſolche dis an Ihren Schluß fi In glei⸗ 
chem Werther behaupten. Auch muß ben beobachtenden Le 
terator der Umſtand freuen, daß mitten in einem burdy Er⸗ 
Zu ſchuͤtterungen aller Art. äußert erſchwerten Zeltraume, t06 
4°. Überdieh Io wenig auf den Ertrag der Vergangenheit Ruͤck. 
0 Pt genommen, “und, mit Ausnahme des Stndiums alter, | 
EGdyprachen etwa, nur barauf los ſpekulirt, polleiftte, ode 
dem Aüchtigften Zeitverteeibe gehuldigt wird, ein Werk fo - 
0.8 Umfangs dennoch zu Stande gebracht werben !hanef 
03,30 dleſem Erfolge berechtigte eg indeß der Innern Empfehluu⸗ | 
en mehr als eine; denn nie nur für die fa unfeerm Vater⸗ 
Aande ſchon fo zahlreichen öffent rund Privat Dücherjäle, , , 
als wo ſich ohne Ruͤckſchritt ias XVIte und XVte Getntum ete - | 
was Zuſammenhaͤngendes kaum erreichen laͤße, find dieſe 
‚7 wpogeapbifcken Annzlen unentbebriich gewotden; ſondern 
auch Dem geſammten Europa; und kein In orer Ausländer 
on wird in. der Buͤcherkunde bs zum erſten Drudjihrhundert . 
.  Munmehr hinanſtelgen, 'oßne feine eigne Erfahrung und etwa⸗ 
‚gen. Egtdecknugen erſt an diefen Probierſtein zu halte, 
507 Ela within um die ganze Iterartiche Welt erworbnes Ver⸗ 
. blienſt des unermuͤdeten Lardsmanns; das man auch uͤberall 
betelts anerkennt, und eben dadurch In den unferm Deutſch⸗ 
aͤnd von je het zugeſtandnen Ehrenkranz, dag Archiv naͤm⸗ 
VUch oſles Sentelnnägigen zu ſeyn, ein Bluͤmchen mebr flicht? 


Auch von Selten ber Vollſtaͤndigkeit, einer der weſent⸗ 

bcchſten Erforderniſſe, empfehlen dieſe Annalen ſich auf ange 
nr Zeit hin. Medr als ein Decenatum dürfte hoͤchſtwahrſchelullch 
“. worübergehen, che von Druckſuͤcken des XVten Jahrhunderts 
och. ein halbet Wand ‚von der Staͤrke des vorliegenden ſich 

— wird als VNachleſe liefern laſſen. Ob die zahlrelchen durch 
,Aekulariſatton jetzt an's Licht gezognen Kloſter: Biblioche⸗ 
ken ſie beſchlermigen merden, muß die Zeit lehren. In Frank⸗ 
a. welch ſcheint die Aushrute, fo viel.man naͤmſich big jibt da 
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von weiß ehen.nidge Gebentend geweſen zu ſeyn. Sn Spa - 


nien and Portugal, vielleicht auch In Jtalien, ob man 
bier gieich laͤngſt ſchon aufmerkfamer geweſen, mag frey« 


"fh ech mandes bisher unbekanut gebllehng Druckſtuück 


jenes Zeitzaume ſtecken; mit deren Detrage jedoch, und das 


ans andern Gruͤnden, es ſchwerlich über ein paar Hunderte 





twerigfteng einen Theil detſelben Haben will, nur bie Arbeit 


nauslaufen wird. In Deutfchland felbſt, mie auch Here 
. 9 Vorrede des letzten Bandet vermuthet, find es 





vie Verſuchſtuͤcke der ſich erſt ausbildenden Kunſt, bie 

Aa derdeichen Klaſteewinkeln dem Auge des Forſchers fich Ae⸗ 

J * entzogen gehadt; eben deshalb aber unmoglich zahlrelch 
IB 


ebrinen; fo erwuͤnſcht übrlaene das Auffinden derſelben 


Sir die Seſchichte der Wuchdruderep felbft bleiben wuͤrde. 
Etwas weniger Schwierlakcit dürft es haden, mit Anzeige 
von Impreſſen, die Im erften Drittel des XVIten @ekulum 


zum Vorſchein gekommen — nod einen Supplemenibend 
yon zlemlicher Otaͤtke, und dag binnen ungleich kuͤrzerer Zeile 
zu füllen. Hier war Herr P. nicht nue ber erfte geweſen, dee 
den Begenftand in feinem ganzen Umfange bearbeiten Hatte; 
denn Maittaire's und Andrer Werfuche blelben nur vartiellz 


fondern die ungeheure Meuge von Flunfchriften und Traktaͤt⸗ 


den, voraus der Preſſenertrag dieſes Zeitraums großentheils 
beſteht, machten es auch zur Unmoͤtlichkeit ein ſolches Meer 


von Klelnlgkaiten auf einmal zu erſchͤpſen. Da indeß ſchwer⸗ 


lich viel Druckſtuͤcke von entſchledner Wichtigkeit ſich hlerun⸗ 
fer noch hefinden werden, wirb mafer verdienſtvoller Anna⸗ 


Ulſt um fo leichter ſich eroͤſten, auch dem Flelbe Andrer Nach⸗ 


lefer, überlaffen zu muͤſſen; fo mie der Literator felnerfelte - 
xuhig abwarten kann, bis dergleichen über lang ober kurz 
ſich zuſammen aufftellen (affen, 


Innerhalb'der zehn Druckjahre des Werks word von 
dem Nürnberger Bibllographen Feine Gelegenheit verabſaͤumt, 
bie bereits abgedruckten Bände gu ergänzen, und dieſe exem⸗ 
plarifche Sorgfalt erieit bis zum legten von allen ſich In nlels 
her Regſamkelt. Zwar bat ſie zus Folge gehabt, dag man 
für die Produkte des XVten Sekulum nunmehr drey Regi⸗ 


Ser, „und für die des XVIten deren 3wey nachſchlagen muß: 


wer aber wird dieſe Beine Muühe wide um fo wüger fi 


gefallen laſſen, da fie die Erteichung moͤglichſter Bohfändier | 


kelt zur Beranläflung hat? Ueberdieß kann es fuͤr den, der 
We⸗ 


‘ . 


4 
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178 Selehrrngelhlä:. 
wenlger Stunden ſeyn, das Dritte iſcht fonderlich lanze Regl⸗ 
ler ber Quatrocentiſten ng und bad 1 *s eiſte odet wege . 

zu € elnzufd -iten. - Daß ber Annaliſt die Deursheilungen ſetuer 
| | rbelt gleichfalls nicht aug der Acht ließ, zeigte die Auf⸗ 
J ahm⸗ einiger In den A⸗neigen der eriien Vaͤnde auch per uni 
NN Ed A. D. Dipl, ihm has zewleſue Supplemente. Wels - 
gr bin jedoch mag der wuͤrdige Gteis thells milde geworden 
"+ fen, Wiederholungen feliss Lobes zu leſen, theils dez Mor⸗ 
..ftprlte fo Befchiwerficher Arbeit feine ganze Muße Wange 
ahen denn in den ſpaͤtern Baͤuden findet-fih auf derglei⸗ 
"ren, auch in unſern Blättern enthaltne Scherflein, nicht 
| welter Ruͤckſtot geuommen; obſchon die meiften fräß genug 
et hgeiheil worden, gm wenigſtens tm letzten Bande be 
Annalen uorb Plah zu finden. Noch iImmrr alio Mi nlerauf 
— zu verwehſen, den Luſt 4uwandeln ſollte, für einen : 
upplementdand fm Ernſte zu ſammeln. m Wie ſauer 

‚ Übolgens der Aungliſt fidr’s werden lleß, dfe zu feiner Unter⸗ 
 nebmung erforderlichen Hölfsguellen, einheimiſche ſewohl ale 






Non. fremde, zu kenznen und zu benugen, erhellet [don ans dem 
un . am Schluß vorliegenden Bandes aufgeſtellten Index fontiumf 
7 a weicher daſelbſt den Raum von S. 614—630, und dat 


| imn geſpaltnen, eeichlich bedruckten Kolumnen elnnimmt mit . 
| beſnn auch Bir bier angesebnen Yücers und Katalegentitch 
nn öglichft kurz fich gefaßt finden. Ferner, ergiebt aus dieſem 
— ueſlenverzei duiſſe ſich zur Senäye, welch ein berrächriider 
Zelte und Koſte aufwand durch bie yon Hru. P. fo genaun 
—— Sichtuag und Zufammenft Uung aller biefet .. 

ortzen dein Bibliogranben nunmehr erfpart warden. Wird 
ich And, um wur den leidtgen Rolenpu-kt zu-beräßren, bie 
so oder 55 Thaler, ale wolle die Annalen noch ſell Heben, 
ein Üherans miägiaer Preis: verbätsnißmwelfe nämiich zu den 
e Handergten won Thalern, die, wie des Rec. eigenet Beutel 
eerſuhr, ſchlechterdinas dran zu wenden waren, um bloß fo bie 
ſem Felde dee Bücertuude auch nyr zu einiger eberficht 
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“ "ja gelangen. Und was helfen ohne dieſe, noch jo ausger 
breitere, aber zerſtreute Knatuiſſe IJ 

"Die Angabe nun, wie hoch die Summe der ane ellen 

dleſen Katalogen und andern Diblicaranben gezagnen und in 

den Aogaben aufgeführten Artikel Ah ‚belaufe, (wo Zweh⸗ 
= ".,fel obwalteten, Bat Hr. P. es uͤberoll treuſch bemerft, u 

rin Aesheit bleibe fü ſoichen Faͤllen von grrßsm Senidt) wie 
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. feroiih Sem Mammiet fataß wiel lelchter ale itgend Iamanb 
andern. geroxben; wenn man fIndeß-Ieder bedtuckten Seite 


v 


gleichſalis in Yläunberg verlegten Kuteruriſchkü 


antira Kenaern ud Liebhabern mitzuihellen, Di 
ein um ſo ſchicklicherer Pop, dA der Auffiuder von Dengieldheri 


Briteoheiten, aub ihren Werib, In ber Kürze wverieht Ach, 


ga motipiren hier nad Raum finden, und dem Redakieur ei⸗ 


4 dereinſtigen ganzen Supplemenibandes die nöchies © 
—XR —8 vetſchaffi wuͤrde. var Be | 


Noch gieht ed von dem dbrläön Behandrheilen vorliegen: 


den Dandes gedräugeen Bericht zu erflattem Bis ©, «co 
Fatit Ionen die andre Mälfte des im vorlepten Bande anger 


 fangniu und dafelb bit N vworgerädten Kegiſters der von - 
2508 bie 35 aufaeſtellten Schriftficder una Schriften; md 
och, id ſche ehedem erwähnt, atip die Druckäde sed 


erſten Suppieimehte für’d XVte Jahthundert Mich aufamony 
men Mader; die nerbappelte Mühe dis M 6 


Mitber dadurch fode erleichtert moird,' baß ie fhdlern Dale | 


‚giei an der &pike Jedes Artikels ſtehn. mid, wenn ſolche kein⸗ 
— aus — xv en Set. üben, — 
greuen Mad — Das Hierauf folgeride ate Regüer euthült 


im atnhabelifcber Orbnublg deli oder die Votnamn des Ru 


drucker ſidagten Zeittaums, und ein ztes Ihre For illenna⸗ 


men. ==, Folgt von ©. 201 bis so nah Srppumg bee 


Drudsläge das öben erwähnte dritte © ‚kerment noch dm 
Xies — erſchlenen⸗r — —z— *8 —* 


3 willfönmen es auch der Brsin.utten Bollkändigtele Geier 
86; nur Äußerh wenig Kehedliches, oder die Gefhldte tet - 
; Kunß Aulhellendes ſich finden täge. — Sedann won .sa 
bis 40 das, wie man ſieht, ungleich zahſrricher ausfallende 
Supplement iu ben von 150136. geßradten Bicern;... 


abenfalls nad deu alphabetii gereikten Dendoläpen. Un: 
te biefen Ergaͤmungen nimm big Betcägsiihs Kaas, 
u ne Be Ip 


a} 


ee aufjne · 


bee 
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374° Belchtlengeſchichte.. 


Eyinpteffen-öle eh Zeltraums ſich äus womit ber’ Katalog det | 
wmigen St. Beorg Rloſters m Villingen tm Wörderäftere 


reſchiſchin dein Annaliſten noch an Ale Hand. geben fonnte, 


XVtes überhaupt 192 und XVIten bis 1536, ſoriel deren 
ste jetzt bekannt find, 191; in Hluſicht auf Anzahl der 


Druckplaͤtze hielten mithln bie beyten Gekula ſich die Wis 
ger Paris aber und Venedig bleiben die beyden Städte, 
wo die melften Buchdrucker, und folglich. auch der reichtich⸗ 
fe Preſſenertrag ſich Anden legen. — Der fon oben ges 


rühmte, fo lehrkefche Index fontium ndilh. 
Atleln an allein Diefen genügte der Sorgfalt des Hernus⸗ 


Wehen In doppelter Spalte zu-Emendandis und Corrigen- 
die in den IX erſten Bänden verwandt hat, ohne Die es 


Aurel Wexrke diefer Art unmöglich ablaufen konnte; fo 
wenlg map Übrigens Über vernachlaͤſſigte Kotryktut deym 


rs 
| 


. . Manne an bierin uöthiger' Wlupe-Biahtr gefehte haben mag: . 


— 


tms vorllegenden Erxatenverz elchniſſe auch hoͤchſtlelten nun we· 
ſentliche Derkptlgungen ſich darbieten, iſt man dem Her . 
ndusgeber Fhr dieſe Aufmerkſamkelt noch Immer Dank ſchul⸗ 
. Bigs:weil es im bibliographiſchen Fache gleichfalls der Fälle 
. genug glebt, wo biplomarifche Genaulgkelt ungemein wills 
wkommen bleiht. Den Vie, bekanntlich die. Hauntregiſter für's. - 
XVte Jahrhundert enthaltende Bart Hat jedoch dieſe Sorg ⸗ 


alt noch micht genoſſen; vermuthlich well es dem würdigen 


nm x: 
" d 


t 


und Die oben Heäußerte Vermuthung diſo beſtaͤtigt, daß bie . 
Aug erwähnten Zeitraume fi zu verfprechende Nachleſe neh 
am erglsbigften ſeyn werde; denn aus dem XVren Seh. lie 
fertte ˖ eben diefe, Kloſterbibliothek eine ſchon wenigen bedeutene . 
de — Hlereuf das Namen⸗ und Scheiftenregiſter befagter 
beyder Supplemente für's XVte und XVite Jahthundett. 
Moch 2 Mieinere Indices datuͤber/ der Druckplaͤtze naͤmlich 
und. Buchdrucker, wonon In’ chen diefen Supplementen geo 
dachter, Zeiträume bie Hide geweſen. Bon. jenen gab es im ': 


gebers es nit; als weicher noch 9 eng und klein bedrucke 


— 
. 


So fand. Rec... den befagter Regiſterband ſonſt nur uͤberaus 


felten unbefrledigt Heß, vor kurzem noch unter dem Runen‘ 
Mascaron fi jmar an Proceſſam judiciarsum- verwleſen; 
‚bien aber fo menig als unter Jus; gder auderwärts weitere 
Auskunft. Ohne Zweifel war bhler die Vlahwelfung des 


ae —WMW 
an . 


 prähfeituen Denciſtace aus der Angssurger Prefieöhntber 
“ . . . . J . J | Bir | 


ug. 


Baincke verloren ‚gegangen, das in der Annalen ın She.) 
S. 132, Nummer X auch wirklich aufgeführt ſteht; wenn. 
anders Here P. der Ansaaben dleſes ſeitſamen Buchs nidyt 
noch mebrere sefännt hat! — Statt nach derqlelchen Ans 


_ eibnungen länger ſich umzuſehn, will Rec, lieber mit einer 


——.w . -.. 


m. 


vw- --.-. . rn - 


TE Du, 


Wemerfung ſchileßen, ber fchwerlih Jemand widerſprechen 


wird, und die für den Herausgeber ſelbſt fo ermunternd I, daß 


fle feinen nusharrenden Flelß, wo nicht hinreichend belohnt. 
ihn doeh zum Theil weninſtens ſchadſos Halten muß. Wenn 


naͤmlich Huadertiauſende won Buͤchern auf immer verſchwun⸗ 
den, und Mytiaden andexer, ſelbſt aus Öffentlichen Bibllo⸗ 


d das wor Ihm ſo tuͤhm ich zn Stande gebraͤchte Wert ſich 
mach immer auf ſelnem Ehreuplatze behhauyten; denn In was 
für dunzie Serug verliere ich die Ausfiht, daß Vergaͤuglich⸗ 


keit aller Dinge auf an diefen Annalen ibr Mecht ausüben; 


odeh,- was auf eins hlaauslduft, eine ganz andere Wendung: 


Im Vorſchritte menſchlicher Gelſtestraft ach Diefe Arbeit für, - 


nicht länger brauchbar erklären werke ! on 
« u J u Hm 


- 


—* priental. Philologie. 


Frencifci a Mergnien Moeninthi Lexici Arabico · Per- 


ſaco- Tureici ſecundis curis recogniti et aucti. TQ- 
mus Quartus. 1207 8. gt. Fol. ohne Jahrzahl, 
J «a 80.) a0 DC j | Ber 


So rnöäre. denn Das grohe Unternehmen, unter Maria Die  - 
sea auf Sffentliche Koſten angefangen, und unter Joſeph und 


Bibtifche, hebr., griech. und überhaupt, 


| Franeieia Mesgüien Meninski Lexic. Arabic. etc... - 


® s 


- rheken, fehon wegen Mangel an Raum geftoßen fign bärften,. 


Leopold fortgefetzt, endlich unter Franz 18. gluͤcklich vollendet 


worben — eine wahre Berelcherung der Literatur, bern Bob 


gen noch umfaflender und toettfchmeifender ſeyn würden, wenn 


nidE. der hohe Preis des kaiſerlichen Werks den Aufwand,  ' 


melden die meiden Privatgelehrten fuͤr Buͤcher machen koͤn⸗ 
nen, uͤberſtlege. Jetzt wird es melft nur Gefandten, Dolb 


nistfchern, Kauflenten und des Gelehrten dienen, welche in 


der Naͤhe einer offentlichen Blbliethek leben, die hre Schaͤtze 


vſcht verſchlleßt. Mon dem Plan und dem reichen nb J 
en Pie 
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dieſes wichelaen Wertes * tale bey der Lrfheisumn vr 


erſten drey Bänke. —8 era Alg- D. B. (B. 46 ©. 45 
Se) alles bengebracht,, wae zur 


S. 71 8,334 Bni, 
bern cligemelnen Keuntaiß gedoet, dab tale Bafeiße wieber⸗ 
hoſen ihäßten, wenn wir im eine neue Veſchreiduug einge⸗ 


poͤnute, gein hun die treffilden Maͤnner, ducch deren 


ur beu Dee was iweder noͤthig tft, woch von 9} fegn | 


mähfame Arbeit diefes große Werk gu Stande gefommen und | 


vollendet re ib dle tina Beiopnungen für ir. Sur 


J Mn And en 
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Nizami Poetae Narrätiones erFabulae, Berk ‚Ex u 


odice Ms: nunc priinum editae, fubjuncta verli- 


One latina et Indice Verborum, Lipfiae, funpti- j 


bus Wolfi et Soc. MDECEN. VIE. a5 S. 
dr. 4. 3 12 
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In DSeacqhlati ef oe Ertäntiüng d eined FEIERN | 
U⸗rs eine ſo felcene —— daß Rec. die Lektuͤre Ute . 


ee, Wertes üntetodßii', nicht um. jum Satıl, fondern nie 


rom Lobe deſſelben Selegenpelt fü Anden: Aber wider ſet⸗ 
‚nen Wißen ficht er ih gegmungen, fait gang alla Aut dem 
eiſten feine Anzelge zuſammenzuſetzen. | 


Sie Words beide I. H loym) anleeeichtet ih. 


it keine Nechricht, weder über die Veſchaffenheit, Alter 
=: w, ber gebrauchten Handſchtift oder Handihriften, voch 


r den Dichter, noch über das abgebruckte Were bu ' 


url nglicger Titel nicht x augegeben tod. Statt 


en erzählt der Herausgeber, daß bie don Jones und am. 
.ı > para bie und da ausgebobenen pöetlfheh Fragmente Ihn zum“ 


Dtudlom non genjen- Werken gerekit, Ind dieſes Ihm fowohl 
gelahen habe, daß er beſchloſſen, fidh der Petfiſchen Bang . 
aarzli Zu widnien. Weil vun, uih dle Kenntaig derſelbe 

Er ju verbreiten ;. adthig PH, Perßſche Schriftſt eller ur. 
ruckeretzen aus. den Bibliscetfchränten in die Welt⸗ zu 
De fo fange er Bämit.an, die Nitzamiſchen Fabein heus 
anspigeben. "Dazu bewege ihn incheſoadere außer dem bes 
tani.ton Beugniffe von Hafij, die Innere Vortreffiichkelt bee 


ee... 


BE ui ſeu, welche ungeachtet pen Dunkelgelt, Jene be 


r N 


— 
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| Nienmi Poelae Narrstiones et Fabulse, Perficeetc. 277 .- 





en \ 
teiuffäje. Uebetſetzung au dem Anfänger verfländlich made. 
Wenn dieß Urtheil ernſtilch gemeine, und nice auf Rech⸗ 
nung dee Gewohnheit als Herausgeber fein Werk zu Toben, 
: gu bringen iz fo hat der Herausgeder in Baden dec Ste 
ſamacks zum.Uttheil keine Kompetenz. Die pler-mitgetheile 
- um fogenannten Erzählungen And weiter nichts, als ein bunt 
;  Sediges Gemiſch von verſchiedenartigen groͤßtenthelis teiples 
' Seh, Sentenzer, deren Zuſammentreffen oft Eein Eutopälfcher 
Eitz wird erkläcn Eönnen, und. welden zu gefallen-eine nodp 
Y trivlalere Erzählung auegeſponnen iſt. Zur Ehre des Dich⸗ 
re will Rec. glauben, daß der Herausgeber nicht. den befe 
ea Theil ſeiner Werke ausgewählt gabe. 


>, ,. Der Zufap auf denTitel: uunc primum editas hätte . 
* tig‘ megbleiden fellen, da dekanntiich fhon zu Calkutta 
Kurmeliche Werke des Dizamt. mie einer Engliſchen Webers 

e jegung erſchienen find, Dee. har diefe Ausgabe noch nie 
.  ‚Sennben konnen, und kann daher nit angeben, In reeldem 
: Verpältmiß mie ihr die Hoymſche Ausgabe ehe, Die hise 
I, _ gegebene lateialſche Ueberſetzung ft ſehr oft unrichtig, uud . 
Munte der Treue undeſchadet in einer beffern —** abge⸗ 
faßt ſeyn. Am das geſaͤllte Urtheil uͤber das Verdlenſt des 

Miehters und ‚Gerausgebers zu belegen, mag sine ſovlel als 
Tidiich wörsliche Meberfehung det,.sn Craäkläng, welche u 
: ben beffeen gehoͤrt, Gier einen Platz finden: ".. 


* ezählung, wie ein: König, der vor karzem die 
7 Beglerang angetreten batte, mit feinen Dienern 
- Ye 1 N J 


7 gi boͤrte folgende Erzaͤhlung: Im Bande Meru hereſa⸗ 
te ein Koͤniasſohn, ein Süngling (von ſchlankem Läuse) wie 
Mae Eopeeee Ne 
.> Bach fein Reglment ward diefes Land erſchättere, das . 
—* gergärteltCdaß ſein Zuſtand undeſtaͤndig wurde) ‚wie 
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in feinem Gemuͤth entftand Furcht vor dee Gefahr (in wei⸗ 
Ger fein Reich ſchwebte). (Der Herausgeber Überfegt das 
Isgte Hemiſtichiam: in periculo erat propter ſeditionem 
femiconekatam) N" 54 en 
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Ja elner Nacht, is 236 diefes Unkel 
e 


n. dieſem Schlaſe zu ihm | 


| DO Rhnig, made new bie alte Duck, o Mufe trete - 
zum Nenen den alten Schoͤßling. (Syn dem erſten Hemiſtich 


dleſes Diſtichums lleſt Rec. 3 ſtatt Bio. Der Heroucge⸗ 


Ser überſetzt ganz ohne Sinn, und, wider die Gelege dee 
@pradje: Relinque, dixit, o,luna nora, vallum anti» 
_ gaum, percute, o flos adol fe | 
Aber ein neuer Oiäßling erhebt Ad micht 'ane dem 
- "Stamm, wenn Du nicht jerötichſt den Hals det altın Schit⸗ 


/ Gens ‚raum antiquum.) 
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Damit Dir erhalten bleibe dae Regiment, fo ſey Dein 


— u *känfiigee) Leben beſſer ale Deine (bisherige) Beraohnhekt.. 


Der Koͤnlg, als et vom Schlafe anfgeflanden, räumte 
Jene zwwoey oder drey (oben in der Uederſchrift genannten) 


Männer ans dem Wege. ee‘ 
Er meochte elnan neuen Bau, und riß den aften ein: da⸗ 


. u - Reich. ward durch diefes friſche (Were) ein friſches Reich. 
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Oten des Maſtz maqhen möge. Aulerdings wird er ba Bu | 


ve Hellfem Ah, dag, wer ein Reich verwirtt, den Kopf 
— beilſam if, daß ein ſchlechtgeordnetes Heer aulge⸗ 
werde.. Pa ——3 


Was wird das uͤbrige aebildere Publikum von uns 
Orientaliſten, was. von der Perſtſchen Literatur überhaupt 


Das aus Menincky gezogene "Wörterverzeichniß, weh⸗ 


5 wes den Herausgeber In. der Vorrede einen-Indicem locuple- 


tiſſimum nennt, möchte "Rec. nicht einmal locuples nennen. 


Es fehlen. darin viele, befanders zuſammengeſetzte Worter, 
ünd dagegen iſt der geographiſche Exkurſus über bie Stadt 
mMaru⸗⸗0 ©. 103 uberfluſſig, Indem nichts Neues dan - 
aus zu leruen ift. 


In der Woreede verwahrt ſich der Wepf. noch dagegein 
daß man von dieſer Ausgabe keinen Schluß auf die Veſchel⸗ 
fenbeit feiner vor einigen Jahren angefändigten Ausgabe der 
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denken, wenn wir folge Produkte Ihm als die ſchoͤnten Div 
men aus bem Garten des Mogrgenlandes anbieten? | 
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C.L. Sruve Hol. Hiflorie doctritss Graec, etc. 179 
Zu.) leſten haben ivenn er ſich ein wahtes Veroduhſt um Die 

Peefifge Literatur erwerden wi —öOW & 
. Br u vo. t. 
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«| ‚ griech. u. lat. Philologie, nett - - 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 
CIL. Siruve, Holſ. Hiforia doctrinae Graecorum 
ac Romanorum Philofophorum de ſtatu anima- 
rum poſt mortem. Ja Certamine litersrio Ci. 
viunm Academisae Georg. Auguſſ. dio IV. Jun. 
1802. praemio ornata. Altona, apud Hamme- 
| ‚ Zich, 1803. 73 Bog. 8. 10 g£. u 
ADeeſe Preisſqhrift iſt der ihr wiederfahenen Ausgeihnung 
evollkommen werth. DPer Verf. hat feinen febe inereſſanten, 
bo ‚pblfefephlfcher und biſtoriſcher Hinficht aleich vielſeltig 
ierkwuͤrdigen Gegenſtand, fo weit es der Raum, ben -feln 
Zweck Ihm vorſteckte, geflattete, erfhöpft und gezeigt, daß - 
"BE nice nur feine Worgänger Meißig ſtudirt; fündern fie auch, " 
‚ mit ben Refultaten febner eigenehämHichen Anfichten verglichen, 
| 4 dieſe wieder eines fergfäitigen Prüfung unterwerfen 
J Ba 5 7. 
Cornelii Nepotis vitse excellentium Imperatorum. 
Mit grammatifchen und erkläreuden Anmerkun- 
‚ gen von Chr! Heiur. Paufler, Rektor an der hö- 
“ heran bũtgerl. Stadtfehule zu Neufladt bey Dres- 
den. Leipzig, bey Rein. 1804. XXIV und 488 _ 
= \ an , ' \ 4 ”_ . 
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s.1k, aus der Erfahrung mehr als zu bekennt, wie felten -- _ 
' man beymlintereicht In der griechiſchen und latelniſchen Opra⸗ 
che, ſowohl in aͤltern als neuerh Zeiten, den rechten Weg 
einſchlug, auf welchem die Jugend bey Leſung ‚der alten. 
Klaffiker zur Erlernung bene alten Sprachen. augefuͤhet 
N . . 8 ' wet⸗ 
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"ging gänzliche Yonelaung, oder doch wenigftend eine ſichibare 
Kälte und Gleichguͤltigkeit gegen die alten Sprachen und die 
fa denſelben gefehriebenen klaſſiſchen Schriſtſteller hrrvoru⸗ 


braͤuchlich iR, Vorleſungen In lateiniſcher Sprache zu halten, 


WBu. 


— 


1.2 


” 


werden: fohte. Sn un Schuljahren de Kr. und anf der 
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- Schule, mo er feine Jugendjahre verlebte, befchäfftlate man 


ſich beſonders, in gewiſſen Klaſſen mebrenthells mit Worten: 
mit Regeln, Ole man aus Wellers und Schmidts (lateiniſch 

geſchriebenen) Grammatiken auswendig kernen lleß, und 
mit Foemein oder Nebensarten, dis man aus dein Autor. des _- 


man erklären ſollte, herauszogz. und fie Aderfegen ließ, oh⸗ 
ne fi) um den Sinn der Stellen, bie man las, zu beküm⸗ 


.. mern, Daß diefe Methode die ficherfle mar, den Self der. 
2 &prade zu vernabläffigen, and bey den Schälen eutweder 


Bringen, fab man in ben nauern Reiten Tin. Man wäblte 
alfo eine andere Methode, Man fuchte den Juhalt und. die 
Oak za erklären; man gab ſich Mühe, der Jugend dem 


7 Sinn, das Gedankenrelche und Schoͤne der alten Klaffiter 


Barzutelien‘, und zu gech leichterer Ueberſicht gab man ihr 


u 


auch noch Urberfegungen melde in deſto arbferer. Anzabl ere . 
ſchie nen, je haͤufiger ſie geſucht wurden) in bie Hände: fa 


. aber dabey zu wegilg auf dus, worauf man bey der vorigen 


Mthode allein fah. Allerdings gewaͤhrte dleß Jungen Leu⸗ 


fe uͤber Geſchlchte, Alterthuͤmer ꝛtc. die Ihnen bey ihcer Lek⸗ 


eüre aufgeſtoßen waren, ſchwatzen konnten; aber lateiniſch 


lernte man nach dieſer Methode weniger, als nady der woch« 


gen, wovon. man hauptſaͤchſich ſchon dieſes als einen Bewels 


anfehen kann, daß es auf Yintverficäten nicht mehr ſehr ge⸗ 


well: die Lehrer fh ſonſi der Gefahr ansiehen wärden, nicht 
verſtanden zu werben, * 


Wie gut iſt es alſo nicht, wenn Männer auffehen, wie 
Hr. D., de das Gute ber alten und neuen Methode. mit eins 
ander verbinden, .das Fehlerhafte in beyden verbeffern , md 


ſelbſt neue Wege einſchlagen, die ſuͤr Lehrer and Lernende glelch 
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wuͤtzlich und angenehm werden foanen. Beydes, Sprach und 


Graftudium der ralentvollen, wißbeglerigen Jugend In Verbin⸗ 


dung anzupreifen und angenehm und leicht zu machen, iſt dlie 


beyfallswuͤrdige Abficht, die er bey diefer Ausgabe des Nepos 


- 7 Dafür buͤrgt die Art, wie er dieſen Schtiftſteller behandelt. : 
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ten mehr Unterhaltang, und es war Ihnen angenehm, wenn 


f „ . ‘ | ’ an ” ? 
* + Chr, Heint: Panfler's Cornelil Nepotisete. 181 


Daß 'er feine Anmerkungen deutſch, and wicht lateelfb 
- maäte, war fehr gut; denn ba man diefen Gehrifikehitr 
‚mehrentbelis nüht den gehbreflen Latelnern In Die Hände 
giebt: ſo haͤtte man wieder eiue Grökäzung der Eriärung ubs . 
glas and daß die ganze Methode, nach welcher er den Dee 
yos ſowohl, wis den im Jahr 1802 von ihm beransgegebe 

den Phaͤdero, bearbeitete, nicht aus der Euft gegriffen; fone ‘ 
deern anf Erfahrung gegränder if, ſichert den Werth nnd Dey⸗ 

- all dieſer Arbeit um dee mehr. . 


Unmittelbar unter den Tept hat He. P. Ben gemmmach. - 
fen Bemerkungen Ihrer - Pia angeraiefen. Unter deufelben. 
Und die ſchwierlgen Füße, die Gacheftlärungen und die Winfe 
pn richtigen Ueberſetzen in einem fortlaufenden Kommentar 

wmn gebrochnen Kolumnen angebracht, welches ſich dem Auge 

| ſehe empfiehlt; und nichp leicht wird feib ein ungelibter Leſer 

| 





Bifes roͤiſen Klaſſikers Auf etwas ſtoßen, woruͤber er wicht 
|. Pienbeftkenigende Austanft finden fohte, 
.Mie grammatifchen Bemerkungen find, der Kürze wer 
J 88* durch Nachwelfungen auf Scheller, Broͤdet, Hora⸗ 
33 QTurfelfinus, Schabelood u. f. mw. beygebracht. Bon 
den fhrietigen Biden, von den Sachetklaͤrungen und von 
— Winken zum richtigen Lleberfegen glaubt Ree. einige Bey⸗ 


| ſiele anfuͤhren zu muͤſſen, um die Lefer der A. D. B. in den 
Stand zu fegen, ſelbſt uͤber die Methode des Hrn. P. uribels 
In si tönen... Erft alfo einige ſchwierige grammatiſche 
e. Ä | 
. .*  Miltiades Ill, 2. — gracca lingsa loquantes. Dies 
| fee Ablativus modi, der vorzuͤalich bey Dichtern fehr ges 
| wöhniich IR, vertritt offenbar die Stelle eines. Adverbii, vergl, 
Attie. IV, 1. Er eneflebt auf folgende Att. Das Adverbium, 
wortches dern Wegrifl des Verbi näher beſtimmen fall, wird im 
- ein Adjectisum verwandelt, umd- darin. sin vaſſendes Suh- 
. Rantisum, geſucht, Mit welchem es dann ia gleichem genere . 
und numere im Ablativo zu ſtehen fommt. Daran muß 
man ſich auch. etklaͤren, warum nicht der Caſus verbi (Accu⸗ 
ſativ) graecam, haguam., ſteht. Denn: bie grischifche, Sourae 
| de ſoll nicht als Obiekt; ‚fondern nur ale charakteriſtiſche Mo⸗ 
diñtatlon gedacht: werden. Nepos mürde etwas ganz anders _ 
geſaat hohen, wen es geſchrieden hätte: graecam linguam. 
‘bogaenses m fm. — J 
J m3— Milt. 


⸗ 


8 


x 
[1 
7 R 
. 
L 


x 
= 


| 
. 


vo 
fa 


4 
. . x . j 
\ -—. oo. 
} “ * ’ , \ — 
R % \ 
ER 2 r 4 . j 
nn Ralf Philelege. * 
” . Ä + * ⸗ 
1u82 IR Ve...9—, 
x . j 


V 


wali Vn. 5. — quenigmn.iple pro ſa dicere non of . 
ſet. Diefes iſt der Mebeniap, wwelcher won Gauptiagei 


ern Gelehrten, welche wit Rapp behaupten „.quontem fanug 


feiner Dianır nach Palmen Conjunctivum bey fih haben, tedt 
haben können: fo geht man Bach wohl zu weit, weon map 


un diefer Behauptung willen jedeemal da, wo es den € 


Verba pro: €o ſecit er. abbänge. Obgleich diejenigen nung 


durktix neh ſich hat, den Jadlkativ an deſſen Grrfle fan . 


‚ will. Es können ja außerdem noch ganz andere Urſechen eins 
‚ treten, die den Conjunftiv erfordern. - Und der Fall ſcheint 


Gier yutegn, wenn man der Idee Dee. Nepos anf ben Grand 


gebt. Dirfer will nicht, daß der Leſer glauben ſoll, Tiſage⸗ 


tas habe darum die Vertheitigung feines, Wruderg über RG 


igen übergebt, und feine Leſer errathen laͤßt. Man kan 
fi In Verlegenheit ſelbſt das Beße zu rathen, und für felde 


" Wulchuld Gewmuͤther zu gewinnen, dig Angegen eingenommen 


genommen, weil dieſer krank war; fondern ohne biefe Rauͤch 
t and ganz andern Gruͤuden, bie aber Mepos mit Stile - 


find. . Da num aber Mepos Im Vorbergehenden einmal det 


banken mit einfließen: weil er firb deswegen obnedieß 


| Krantheis des Milttades gedacht hatte: jo läßt er bier, mil 
Ruͤckſicht auf eiefelbe gleichſam im Vorbeygehen, den Or 


nichs felbft wohrde haben vertbeidigen Fönnen, wenh 


‚ quoniam, demes eben fowogl nachflchen könnte, trennen, und 
zu yerba etc, ziehen wollen. Die Stellung der Säge sehr | 


fertige ſich aber eben Durch dieſe relutive Partikel. 
-Dion. IX, 2. a’fortbms qui non difeedant, cartos 


u Rs-au® beid finden, wenn man bedenkt, wie ſchwer es IR, 


— — — 


er auch gewollt baͤtte ic. Traque fleht dieſer Abficht keine 
wege entgegen; man darf sa nur nicht durch ein Komma von 


praeficit. Hier conflcufte Hr. P. ſo: Praefieit (his cus- - | 
todibus) certos a foribus, qui non-difcedant , und madt 
“ darüber folgende ſehr annehmbare @rläuterung: A foribuis 


men zu haben, in welchem er Hannib. XII. «. fagt puer 
janua, und Sueton, Augaſt! 67.4 mans, Claud..28. ab 
epiftolis etc. De-lervi a faribus waren Tphrbfter, Tharſte⸗ 
ber, jänitores, and alfo (vermuthlich) die eignen Leute des 
Dion, die aber Calikratıs mit in fein Kemplot gezoacn ha 
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eerti 
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we. 
8er und anf die er ſich verlaſſen Eonntes daher heihen le 


ſcheint Nebos (wenn er Anders fo geſchrieben hat, und aicht 
vielmehr ac zu leſen iſt Matt a) In eben dem Sinne genem⸗ 









gende 6. 6. außreuräentlich viel Wahrſcheinlichteit. Denk 
nen Lenten hatte, uud wie fehr alle das Unternehmen des 


: Leute des Dieh au biefem bier angegebenen Gehufe bebienen, 
mare, IR auch daraue ſeht wahrſcheinllch, weil er als calli-. 
des et ad fraudem acutua (Kap. VIII. 7.) alles herben ges 
. Mhr haben wird, -Auffehen zu vermeiden, moble auch bie 

Vorficht gehört, die 9. 9. ergäblt wich, daß er das Haus 
mie Waͤchtern umgledt, unter der Auſfficht ſicherer Thauͤtſte⸗ 
her, die ihren Poften nicht verliches. 


| Agefilaus 11. 3. ut Lacedasmoniis cum rege conveni. 
'. sb Diele Art zu reden MR Acht lateiniſch; mon fagt noͤm⸗ 


; twecum, ich bie mir dir Äber etwas einig, ich verabrebe et⸗ 
was mir dir. Versi, Terent. 3, 2.31. Iuſtin. XXI. 3. Flor. 
HI. a2. daß dio Tacedaͤmonier mie dem Roͤnige ein Ab⸗ 
fommen treffen möchten. — 

Unter en Sacberflärungen If alelch In der 
Praef. 6. 4. 3. die Erklärung der Stelle neu; Nulla Lacedae- 
moni tam nobilis eſt vidua, quae non ad fcenam eat, 


—— —— — — — — 
> 7 — uno 


“anf diefe Art: »In Lacedaͤmon giebt es Bein reditsiches 


:  ABrauenzimmer won der edelften Geburt, das ſich nicht fie 


„Sc willig finden laſſen fellte, eine Rolle in den olyım. 


 »pifchen Spielen zu Übernehmen. Denn ganz Griechen⸗ 


»lanb kannte von jeher" keine größere Ehre als die, i den: 
elompiſchen @Bpielen den Preis errungen zu baben; daher 
mar e6 unter diefem Volke auch nichts Entehrendes,, bey 
;  »folchen Belegenbeiten oͤffentlich aufzutreten, und um den 


2Mayifall der ‚nerfammelten Menge zu buhlen, weiches nach 
-  aunfern Sitten theils entehrend, theils wegwerfend (zu ermedri⸗ 


.ngend), theile den Begriffen des Wohilſtandes entgegen 


AR. = Seine Erklärung, welche aus der Geſchichte here . 
genowimen iſt, if. eine ſehr gute Bechtfertigung die ſer Ueber⸗ 
ſetzuag, Überzeugt, und verdient deswegen nachgelefen zu 
merden. Indeſſen kaun ſich das Citat ans Digeſt. Lib. II. 


nicht wohl behaupten, und hat ſich auch dafleibe, wie in der 
Vorrede zugeſtanden wird, durch eiuen Irrthum wbalin. 
— Ma Bun bei 


Chr. Heinr..Banflörs-Cotmelii Nepotis erc. 193 
eerti, fichers Leute. Dieſe Anis erhält Dura dad Ziele 
08 $. 6. Acht won deutlich „note wenig Liebe Dich nmeer fele 


sercede condacta. Diefe Stelle hat man bisher Bloß. 
darch Eonfefturen ja erkiäcen gefucht. Kr. P. überlegt fie - 


Cehllitrates beghnkligten. Def Collitrates ſich der eignen u 


üb: „Res convenit mihi tecum, und au& convenir'mihl . 
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int * iſt ihm die Anſt der. Arkileuu ber Ver⸗ 
Fr Li d. I. 1. ĩd qua ratione confecutus ht, later. Um 
en Ginn in. diefen Worten im Sufommenbange mit dem 


Aaolzenden gu Raben ‚der man vermuthet, daß emweder 7 


Aber Sr. 
Ehre macht, und wohl nicht leicht widerlegt werden. kann 
©" Unter dem Worte ratio denkt er ſich nämlich bie. Mittel, die 
Lyſander als ein liſtiger Kopf, wählte, das zu wirken, was. : 


ſtait later, oder vor-Dielem wenigflens. non fleben mü 
Pp. hilft ih auf eine Art, die feinem Ohmfinn. 


er bewirkte; auf biefe Art Eau Nepos ſagen: quo ratione 


: confecutns fit, latet, und doch darauf folgen: Non enim vit⸗ 
tute ſui exercitos eic. Doch dieſe Erlärang muß GRAN 
wibd im Suſammenbangẽ geleſen werden. ur. ' 


So verfucht er auch einen eigenen ey Bey den: Bir ' 


Thralyp 1. 1. Si per fe virtus fine fortuna ponderanda fit, 
. guibito, an,:hunc primum ommum ponam etc, Et uͤden 


‚nalen zueeſt fl 


feßt fle nämlich: Wenn auch “Tugend ohne.afles Glaͤck In 


»Betrachtung gezogen zu werden - verdienen Toflte : ſo .Y: Du 
. ben mir boch * voͤllig unentſchleden, ob ich dleſen unter 
den fell. ‚Ss. viel dfk ausgemacht , fa Anfe 

Bhung feiner Behartlichkeit, Geiſtesgroͤße und Vaterlande: 
yvliebe ſtelle Ih ihn keinem nach.« Die Erläuterung. und, - 
> Berkheldigung diefer Uebesfegung tft grändlich und gut, wide, 
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wohl elnes Aucrage —2* und verbient au nechgeee 


ur werden. 


"Befonders teifft man in der Brtiäsung der, Steprapfk 


des Cato und Xttlcus auf fehr treffende Bemerkungen ans 
der roͤmiſchen Verſaſſung, 3. B. Catu II. 3. et multas res no» 


vas in edictum addidit. Edietum, Bekanntmachung, Mar 


‚fe, Insbeſondere hießen die dörigeeftlchen Berotdnus⸗ 
gen der Cenſoren, Dictatoren, Conſulen, Praͤtoren, Curul⸗ 
Adbilen, Vollstribunen, Adiforen, mit einem Worte aller 


obrigesftlichen Perfonen, die das jus honorarium Hatten, und 


.. deswegen honorati biegen, edieta. Jeder von den genenne 

ten Magiftratas, deſondert der Praetor, machte bevm Anirltt 
feines Amtes bekannt, wie er eb, während der Verwaltung“ 
deſſelben, in ben Ihm odliegenden Werrichtungen gehalten 


wiſſen wolle, damit jedermann reiffen-konnte „ was er 

verſprechen dürfe, und we er ſich zu benehmen hahe. We 
hielten dieſe Herren die Edicta ihrer Verfahren ganj odet doch 
eiazelnen Suden u: ſo nannte man dieſes Eis ed 
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Cbr. Heinr.‚Peafisi's’Cornelii Nepotis etc, 199 _ - 


Wr Coput tralstitium s machten fir'aber entweder und 
copita oder das Ganze nen, fo hieß es novum. Aus Para 
wbeylchkeit, um Jemo aden zu ſchaden oder zu begäuftigen, dus ' 

: ‘ berten jene Herren, ſreylich widerrechtlich, mitten Im Jahre 
ı oft etwas in ihren Ediktey. Died wurde fa Ruͤckſicht auf bes _ 
| istamı. Pezetoris. A. V. 385 durch / ein Senatsdebret, und _— 
BVs durch die Lex Cornelia, wiſche Cajus Cornelius zum on 
Werdruffe der Patricier durchlete, verboten. In der Folge 

1 dutfand daraus das Edietum perpernum, welchets der 
KRecddtsgelehrte Salvlus Jullanus ſammelte, und welchet bee 

Gruud zum Corpus juris wurde. Die res novae, welche 





Kate dem Edicto Caolaris beyſugte, feinen faiche wider _ 
rechtliche Capita nova geweſen zu feyn, um denen; teriche 
er aicht wohl wollte, zu ſchaden. | 
Die Art, wie der Serausgeßer die Eutſtehung ander 
Bendungen des Nepas zu zeigen ſucht, iſt ein Bewels won 
| Sitner Benaulgkelt; hlerdurch werden Lehrer auf manche Dinge - 
gfmertfam gemacht, "die den Scharfſian der Jugend üsen - 
» Minen. 8. B. Attie. XI, 5, quod neque Iaedebar ete. 
Ages. VL 3. aucto numero. Miltisdes EL =. delibera- 
tu — qui confalerent. Themift. VII. 5. Die Conftrub 
ten pag. 68 apud quam jam bis claffes regias feciffe nun 
j tum etc, . n 
7 Ben Hr. P. inner Vorrede ſagt, daß man Mondes, 
| voas in das Eıpiton zu gehören fheint, darinnen verartins 
| ſechen bäckte, und daß eu es deßwegen, neben andern bei 
kanuten Dingen In’ die Anmerkungen aufgenommen babe: fo 
muß man dlefes fchr billigen .®. . Mil. IL 3. perpetuo <- .. 
; -#l. 1. Pontem fecit in Iſtro flumine‘, qua etc. — IV. 
1. caufsm interferens. — Themift. VII. 1. ducere em: 
pus. — Ariſtides. I, 1. Interfuir autem — Thrafyb. I. . 
Ic wobilitate praccueurrerunt. — Iphier. 5. 4. genus lori- 
crum mutavit. — Timoth. III. s. ob sam rem in eri- 
| "wen vocabantur. — Epaminond. VIll. 4. in periculo ao ,- 
infcriberent.-— Hannibal XI, 6. puppes avesterant — 
ea. u — — 
| a Auffallend fcheirt 44, den Nepos aus Tani arte pottica - 
:  erflären zu wollen 5 aber abgefohen von dem Urthelle des Die“ "- . 
mus, welches fa der. Vorrede angeführt wird, möchte in fols 
_gendi& Stellen ‚Nepes_dod gereiß mit Diptern verglichen, 
und aus ihrer Manlet erkiärt gern tbnnen. Mile, II 8 
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6 Riff Pl. => 


liberos a Perfsrem, Foruros dominstiondet gericate, * 19 ’ 


caulam interferens.— 3 imeleon IV, 1. lümins oeuloram 
‚ amifit — De .Regibus II. ı. Ex Macedonum sütem 
 genere ftatt gente, — Hännibal VL : 2. Huc Magsaın 
Äratrem excivit. ete. ete. 


Die Eigeribelten des Mepos, ſo wie ſeine Basiäfigteh \ 
ten, werden bier befonters bemerkt und ausgehoben, weichet 


einem, der mit Biefem ' Autor vertraut iſt, eine Intereffante 
| „Unterhaltung gewährt. -: 


Neu iſt bie Meinung, oder elrimebe die Ve muthamn 


| vice der Verf. In der Vorrede aͤußert, daß nämlich Nepe® 


5” Nefe Blographien mur Hüctlg entworfen habe, um fie in dee. 


Folge mit mebrerem Fleiße auszuarbeiten; daß diefes aber, i 


: entweder, weil ihn bie Zeit uͤbereilt, nicht geſchehen, oder 
das voſlkommen ausgearbeitete Werk mie feinen übrigen 


"Schriften verloren gegangen: fep, und nur ber etwas eilfer⸗ 


tlg, aber doch ausführlich miedergef_griebene erſte Entwurf, 


"wie die Aeneis des Virgils, bis auf unfere Zeiten ſich zufaͤllig 


erhalten habe. Ueberhaupt wird man In die ſer Vorrede man 
hen wichtigen und nicht unwahren Gedanken finden, und 


alles, was man In diefem sangen Werfen lief, ai den 


Sreum der Philologie, welter zu leſen. 


Zulebt ‚ann Der, nicht unteriafen, noch rd | 


ausjugeichnen, die won Ar. D. mit Orfonderer 353 ber 
bandelt worden And, 'nämti& Paufan. IV. ı, quem puerum 
amore  venereo dilexerat. Hleruͤber brüdt « er ſich folgendet⸗ 
maaßen aus: »Amore venereg (Venus) diligere, Anal 


, vche — — faſſen. Dieſer Hang der Gtiechen, Ehrprte 


Sliche Schoͤnheit äberell, wo fir ſie fanden, mit Leidenſdaft 


"wuno Beqierde zu bewundern (diligere) , verleitete fie oft ax 


‚den ſchaͤablichſten Ausichweifungen ; ob er aleich in feiner 
»Quelle edeiwar, und von Sinn fr die ſchoͤne Natur jeugte; 


Bl aber, ohne wernänftige Richtung, wur gar zu ieh 


in herrſchend⸗ Sinnlichbelt, und in die derſelben eigene Der 
vᷣgehrlichkelt und Luͤſternheit ausartet. — Die andere Sr 
nift Altibiades II. 2, Eum induxit commemörantem;, ſe 


»Yanje Nacht wo zubrhigen. Wie das hier zu veiſtehen ſey⸗ 
»lehrt das folgende ſurgere. In quorum amore ete waͤb · 


acrud ber ſreudſcheſuu a Butt: mie Dielen en , 
iR » " 


\ 
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‚ »pernoctaffe cum Socrate ete. Ertlaͤtung: Pernpctare, de 


l 
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nee, fo weit sofich shuu Heß, vice unnngenche: en 
»Geſchmeck und Tanne; mußte er, fo weit es ſchichlich war, 
. asielen ekelhaften Dingen einen feinen geſchmackvollen Ans 
aſtrich zu geben m. f w.« Zu 
| winke zum richtigen Weberfegen finder 
: man in folgenden Oteſlen. Milt. I 2. und 4. IL =. aequi- 

100 5 die Geſetze der Gieſchheit; ſamme aoquitate zes Comy 
: Situir, er gab dem Lande eine. Confitutlon, die von feinse 
:  Äctrepubillaniichen Denkungsart zeugte. Oder: Er gab 





| dem Lande eine Verſaſſung, die feiner gemäßigten Dentungee 


‚art Ehre machte. II. 3. neque id magis imperio, quam 
jaftitia, conſecutus ef und dahin brachte er es nicht darch 
das mit feiner Generalewuͤrde verbundene Anfehen,, ſondern 

mehr durch feine gemäßiste Denkungsart. V. =. Quo fac. 
tum eft. ‚Unter'diefen Umſtaͤnden (nämfich bey dem Bleineg 
05 das aber duch außerorkentitdhen Wruth zum Kampfe 


ginn rang Miltiades mit ſeinem Worfchlege vor ſeinen 


gen Kellegen durch — VI. ı. endem omnium ciritstung 
eh narora, die Menſchen find fich Im jeder politiſchen Lage, 


h 
| 
} 
’ 
\ 
— ben jeder buͤrgerlichen Verfaffung Immer gleich — VII g;' 
y 


Chr. Heiar, Panfler's.Cornelii Nepotis etc. 387. 


ütrisquo venit in opinionem. analogiſ nad der Nedeno⸗ 


‚ aet:” venit mihi in fulpicionem , welche haͤufig gefun 


6) (deine ſich alfo bey opinio nicht bloß die Meinung, Min, 


bildung, fondern auch metonymiſch Die Faͤbigkeit du mode . 


‚nes, Die. Einbildungskraft, gedacht zu haben. Epamin. 


| web. Mepoe, der dieſen Ausdruck noch einmal bat (Arc. I 4 
III. ı. Erat modeſtus, prudens, gravis, temporibus ſa- | 


pienter utens, peritus belli, fortis man, snimo maxime, 
Er war ohne ale Anmaafung, ein Daun von Welt, 


digen Reuntnifien, nod an verſonilchem Wuche fehler, 
08 diefen wenigen Dilicden, welche man ſetzt in de 


ſen feine Air, den Nepose zu bearbeiten, beurtheilen. Go 
te mam au bier und ba anderer Meinung feyn als er: fo 
muß man Ihn doch die Gerechtigkeit widerfaßren fäffen , daß 
fein Buch ein vortrefflicher Fuͤhrer bey Lefung des Nepos 
ſeyn wirds benm er verfent feine Sefer ganz in jene Zeiten, 
: da das, was diefer Klaſſiker erzäßte, ‚vorgieng, und weiß 
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defieu Ideengang Herrlich zu zergliedern und zu verfolaen, 
ee on Die 
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Arbeit des rm. P. gethau hat, kann man ſchon einigermanks 


doch 
von geſetztem Charakter, „der. die Umpfände weislich zu be⸗ 
außen wußte, ein ganzer Soldat, dem es weber am theone 


iss diuame⸗ Ablelc⸗⸗ 12 
| wüde es Yin doch gefallen, mehrere alte Cärtfikiier" 9— 
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Biefem Setfte zu. bratbelten; Lehrer und Lernende, fo wie Je⸗ 


ber‘ Freund der Vhielegle, würde eg a gewlß — 


bauten. Wi 
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* Terenm Atfri cCormoeain (ex . 180 ‚optimas edle. 


uones collatae iuuenumque inftructioni ↄaccom⸗ 


“ ingdatae,. Studio et cura ie Joach. Bellers 
„r Bjanni,- heol. üt ‚Philofoph. P . P. O. et. Gynineſ. J 
: Erferd.- Direet. Eıfordiae, Samibus Mälleri - | 


1803. 24 Bog. 8. 12 2. 


aß es dep den Dellermannfiben Ausgaben der —E 
Schriſtſtelter bloß auf korrekten Abdruck und Wohlfellheie u. 
gan angefehen if, iſt bereftg bey der‘ Anzeige des Miepss- 


and Phaͤdrus erwähnt worden. Bey dem Zerenz bet‘ Mur; 


Hr. B. wie gewoͤhnlich, zwar den Text der Zweybruͤck 
Anegabe zum Grund gelegt; jeboch dabey auch Schmied 


färtze Anegabe, und Xooſtens Anmerkungeh zu Rarhege 
gegen, die Druckfehler beyder Ausgaben, fo wie die Inter 


yunktion, verbeſſert, und-fo einen durchaus richtigen Tepe, 
hherzuſtellen gefucht. Wo «6 noͤlhig If, und das Ifi bey Ko 


mikern ofe der Fall, iR Durch einzeine Worte in Parensheich 
‚la Wink gegeben, wie, zu wen „und in twelder Richtung 
Der Schaufpieler manche Worte feiner Role geſprochen habs, 


welches, zumal für Anfänger, unglaublich viel zur richtb 
genBeuttheilung beytraͤgt. Die 5. 6. und 7te Scene des 


Wilerten Alte des Eynuchus find nach Boͤttigern abgedtuckt 
ad aus demmfelden alfo-auch bie Opibenmaape jeber Scene au⸗ 


gegeben; hätte doch der Heransgeher, ads ſeiner eignen 
Senntniß, dieſes bey allen Seenen des ganzen Terem gethau, 


da ben der jtbigen Vernachläfligung der lateinlſchen Prefodie 


Aauf Schulen, Lehrer ſowohl als Schuͤler den Terenz als ch 


nen Proeſaiker Iefen, und in feinen Zeilen gat keine Bersart 
en. Dabey wird denn von dern Herausgeber der Wunſch 


ei daß diefer. Muſageta (Hr. Hofrath Boͤttiger) 
e 


fa. Verbindung mit Hrn. Die, Doͤring verfprogene Aus⸗ 


Ed dts Leren au Sande bringen möge. 
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Sammlung deutſcher Benfpiele wi , 199 
Sammlang Deutfiher Beyſpiele, zum Gebrauch neben 
der großen Broͤderſchen Grammatik herausgege⸗ 
ben; Penig, bey Dieneniann, . 1803. 20 Bog. 

8. 20 æ. u on a 


Ne die Bröderſche. Grammatik wegen bee Volſſtaͤndigkeit 
wos Beſtimmtheit ihrer Mrgrin ſowohl, als wegen der Aus - 
wehl und ziditigen Angabe der Beyſolele aus: klaſſiſchen 
Görtftfiillern, einen fo allgemeinen Einzang In oͤffentliche 
» Ab Privarfchuler gefunden bat: fo hat der Werf. eine vera 
bieuſtliche Arbeit za than geglaubt, wenn er jur -Uebung' des 
lateiniſchen Sprachichäler , Die nach dieſer Grammatfik unters 
richtet werben, für jede einzelne Regel und Ausnahme ders 
ſelben einige dentfche Deyſplele fammelte, die die Kinder, 
wach deu nntergefehten Vokabeln, ‚in das Lateiniſche Äbers 
Pe könnten, da die von Brbdern ſelbſt gefammelten Bey 
ie Bloß lateinlſch find. Da die augenblick iche, gluͤcklicht 
Wadl eines zugleich inſtruktiden Beyſplels oft der Srfindungee 
gabe des kehrers mißlinnat, und das Dletiren ſolcher Beyſpielt 
Reit wegutmmts So. glauben mir allerdings un ie Arbelt -, 
des undeuannteh Verf. mit. Dasf werde und koͤnne genuht - - 
werden. Außer der Broͤderſchen Grammatik feibk aber wird. 
man ſchwerlich won derfelben Gebrauch machen können, weil 
die Regeln, zu denen bie Wenfpfele gehören, nid angegeben s 
foudern nur nach den Anfariasworten und der Paragrapfens 
zahl, amgejogen werden, vermuthlich um. Den bhnebem ſpar⸗ 
ſanm genußten Raum zu fehonen! Billlg aber haͤtte der Verſ. 
Aa erklären follen, was für eine Ausgabe der Grammatik 
er. dabey ben Der Hand gehabt; auf die erfle Ausgabe vom 1787, 
‚die wir damit verglichen Haben, laͤßt ſich ein großer Theil diefee 
Besfpielfammlung nicht anwenden. Daß bey einer fo zahle - \ 
zeichen. Sammlung Eieinerer und größerer Beyſpiele alle ans — - 
glei; auch fachreich und belehrend ſeyn foßten, war ſteyllch 
wicht wohl zu etwarten: genug, daß es bie malen ED Ba 
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Ueber. die Familie des Lykomedes in der Königl, 
- Preufsilchen Antikenfammlung. Eine archaem. , 
logiſehe Unterfuchung von Coar. Levizow,. di 
:ı Sentlichemkehrer am ‚önig). Fräedeich- Wilhelms 
1 er. By. 
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ET ae lege 
1. Gymasfium in Berlin. Nebft ro Kupfertafele, 
bBerlin, in Kommifkon der Realichulbuchhänd. 
7" Jung.  Gedrisckt bey Spaethen. VI und 62 8. 
FE 
, D: man in Deutſchland fo wenig bedeutende Antiken ⸗Ga⸗ 

lerien 


hat: fo in es Schade, daß die zahlteiche Sammlung 


der Kbnigl. Preußiſchen Anciten fo zerfkreut IR, "und dab fe 


dee) Kunſtſreund In den verſchleduen Schloͤßern und Gärten 
Dorsdam, Sansfouch, Berlin und Charlottenburg aufs 
na muß; wenn er fie alle fehen wit. Was füc ein [br 


06 Banzes würden fie nicht ausmaden, wenn fie alle in eh 
"wer Galerie beyfammen und mit Geſchmack aufgeſtellt wären ? 


Was für Erleichterung würde diefes für den gelehtten Alter⸗ 


"shumsforfcgen und für den Küänftier fen, und wie manche? 
-fabae Otuͤck, das lebt In ſreyer Luft unausbleiblich der Zen. 


ung ausgefege. iſt, wuͤrde auf diefe Are erhatten werden, 
und noch Jahthunderte hindurch ein Gegenſtand der Beleh⸗ 


"gung, Bewunderung und des Vergnügens feyn boͤnnen? Di 
aber dieſes einmal nicht iſt: fo war wohl nichts narärlihen 


als daß bey einhelmiſchen und auswärtigen Kunfifceundın 


wech und nad ber Wunſch Immer lebhaften und allgemeiner 
parte, mwenigfiens genaue und korrekte Abblidungen yon die 
(71 


ſchaͤtzbaren Dentmälern. des Alterthums zu Gaben, chells 


um fie alle beyſammen zu ſehen; shell, um fie auch in der 


Eutfernung betrachten: und Audlesen, ja ſelbſt fich dadurch 


\_. 


auf den Genuß und die naͤhere Betrachtung derſeiben an Ort 
uwnd Stelle zweckmaͤßlg vorbereiten zu Lönnen. Ueberdieß, 

— wenn gegenwaͤrtiges Werk beendigt iſt, fo gewährt es auch 
naech ben Nutzen, daß der Kuaſtfreund nicht leicht ein wide 
Sieb Staͤck uͤberfehen kann, welches wohl möglich IR, da fie 
gu mehren Deten aufgeſucht werden muͤſſen. Hr. L. vers. 
ent daher gewiß dem, lebhafteſten Dank eines jeden Runke 
freundes, daß er dem Entſchluß gefaßt hat, ſaͤmmtliche Autle 


m 


ten, im Marmor: und In Bronze, welche die. Konlgiiche 


‚ . Bammlung ausmachen, in zwecdhmäßigen Asblidungen, mob 
"mit den nölhigen Erläuterungen herauszugeben: "Der Par / 
nach welchem er Ihr ansiufäpeen gedents, IR folgender. . 


LEr soill eöfßens Ammsidie Ancitem, ia Marwet mb 
Brome, auch fdbR. die son Gelen der Kunf sotniger ee 
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Levezow über. die Familie desLykomedes etc. | IT 


degntesen zeichaen und Rechen laſſen, wei andh das, was lür 

ben Selchuer eben. Bein großes Jutereffe har, doch für- ben - 
Archologen wichtig feyu kann. :Swertens, um diefes Werk 
gemeinnuͤhig zu machen, und den Ankauf nicht zu erſchweten, 

- fol es kein Prachtwerk werden — da fernen Abbildungen 
von Antiten das Otudium und den Genuß der Dentmähe 
.. OR nicht Überflähie machen können und follens ſondern bey 
des wielmehe befbrdern und darauf vorbereiten helfen: fo hält 
Be e6, und zwar mit Recht, Für volltommen hinreichend, 
| br and Charakter Im korrekten Umtißß, und In dem wahren 
; - Berhälsaiß des Canzen zu feinen Thellen, ans dem eigen» 
;- ‚Wmnkiden Beflhtspunfte des Wonuments gejeldinet zu ge⸗ 
ben, und vor allen Dingen die neuern Broänzungen genau ze 
| 





bhemtexken; fo wie er, nebft den norhwendigen Erläuterungen, 
au die beſtimmten Nachtichten über. Satdedlung und Aufe . 

= —— dur Dentmäter, ihre fpätern Schickſale, ihre Wan⸗ 
| 8 von einem Wegen zum andern, genaue Angabe ihrer 
Größe und fimple Beſchtelbung deſſen, was das aubefangene 
Auge ia Hinſicht auf Kompofttion, Form und Styl gewahe 
wird, und was. vornehmilh der Ymriß allela nicht gang bes 
mertbar machen Bann, für unerläßlich zu erfuͤllende Vedin⸗ 
r gungen bl. - — ». . 
| + De sehn belannten GStatden, weiße, wa der Berabhe 
Vchen Dielanas, die Bamitle des Lykomedet bilden, und km 
Autitentempel des königlichen Gartens zu Gansſonci aufbe. 
wahrt werben, machen in biefem erfien Mefte den Aufang. 
Die Kupfırtafein And von Döbling gezeichnet, und von Ba - - 

Zuͤgel geſtochen. \ - 

Diefe bu Bildfänlen kamen mit vlelen andern vortreffo 
Uchen Dentmäleen des Alterthums, welche die Sammſung 
* franzbafuen Rardineis Pollgnac ansmachten, nad deb 


Tode, dur Kauf, ih den Dep Beierihe II. Der Rare 


Sinai, ihr erſter Befttzer, wer auch ſelbſt ihr Enteder im 
Ztallen geweſen. Er hatte fie mit mehrern andern Werken 
von bebsutendem Derthe bey ben Nach forſchungen nad Kunſt⸗ 
benfmälern aller Art, die er am verfiedenen Orten im eben 
maligen Latium, in den. Trümmern zerſtoͤrter Landhaͤuſer ans 
een ließ, im Jahr ı729, unmelt Fraſtatl (dem alten Tus 
fine)‘ unter ben Diulneh des vermeinten Landhauſes des 
Maris, in einem graßen Saale, gefuanden. 
_ Aber . 
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oe . Aber der gebßte Thell diefer Gründen woge befhätlen, 
hat an wichtigen Theilen zertruͤmmert, da man fie eniüeden ' 

/ Der Katdinal lich ſie durch dem franzoͤſtſchen Bildhauer Lam⸗ 
bert Siglebert Adam, den aͤltern, dee damals In Rom ke ' 
bierte, ergänzen, und mit dieſen Engaͤnzungen ind he am 
verändert bis anf diefen Tag ein: Gegenſtand der Dewunden 

„ „sung des Liebhaber und der Kritik des Alterthums gebliehin. 


De männlihe Starüe, welde mit. einem weiblichen 
Beiwande bekleider iſt, und Im welcher man den Achilles 
‚“ Tanne haben wollte, gab die Hauptweranlalluug zu der Mi 
wung, daß die uͤbtigen welblichen Sratüen und eine andeıp 
. maͤtinliche Figur, mit ihe ein Gadzee autgemacht hätte 
welches nichts auders, alg die durch Uloſſes bewirkte Inte 
deckung Achill's unter den Toͤchtern des Königs Lykomede 
in Seyros vorgeſtellt habe, Dleſes vorausgeſetzt, glaubtz 
man den Maasſtab gefaße zu haben, nach welchem man d9 
der Reſtauralion zu Werke geben muͤſſe. Nach dieſet JR 
wurde alſo Alles etgaͤnzt — Winkelmann zwelfelte zuetſt _ 
der Richtigkeit bieler Reſtauration; konnte aber nur weng 
BDefriedigendes datuͤber ſagen, da er die Statuͤen lelbſten 
veſehen hatte. Betrachtet man aber dleſe Etarden feibll: 
feht man wohl, daß alle Attribute, die fie zuſammen gt. 
."* Yanıille des Eokomedes maden könnten, wen find, und ud 
feiöpt zweifelhaft iſt, ob der angebliche Achilles auch wich 
| Abllesen — ©. EZ 
077 Den nene Ergänger ſcheint bey feiner Arbeit folgende 
Sogengeſchicht? von der Farniite des Lykomedes im Bedöhd -- 
ug gehabt zu haben: Achill ward von ſeiner Mutter Thetic. 
2 Babe feine Erziehung bevm Chiron biynabe vollendet wor⸗ 
und die Nachricht von dem buch Paris begangenen Raub? 
der Helena ganz Griechenland mit Machfucht und Priegeb- 
ſchem Muthe erfüllte, in Franuenkleider yerfledt, und al⸗ 
ain Mädchen dem Könige Eykomedes auf Gryeos aͤbergebes · 
alchas hatte nämlich vorhergeſagt, daß Troja n *83 
huͤlſe Achils von den Gilechen erobert werden konute 
Tbetis soußte durch Ihren Water Merens zu gut, daß ie: 
Bohn in diefem Kriege ben. Hildentod finden wwäede " 
er ſelbſt daran Theil näßme, Setaͤuſcht durch die äußere 2 
\ Malt, when König Lolomedes din weckieiäeten J 
ter feine Doͤchter auf, umd bier entfyapn ſich zwiſcher * 
und feiner aͤlteſten Tochter Dridamia elus fo ſeurs RE ' 
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daß ein Sobr- hir. Zeocht Iprer Beim'icben - Umatmunaen, 
. Yard. Urterdeſſen ſuchte man den ve: Iarö;ındenei. Aıll in 
ganı Griechen aud vargıbens ‘auf, bis man endlih, mit 
Hülle des Wah:faners Kalchas Raeige von lein m af 
enthalte beym Lotomedes «which, 


ſiloſſes uns Diomeder wurden abgeſaudt, um ihn dort 
sufsu uchen und abzubolen. Sie langten m Seyros ang 
. aber weder Lykomedes, no fonft Jemand, tonnte ihnen: 
sm Amill, den Niemand farmte, Auskunft aeben. : Dem, 
ca: fhridde des ſchlauen Ulvffes entalengen indeſſen Die Dvn⸗ 
ven des verfletdeten Jüyalings nide, von dem er ahn ie, 
vaß er ſich unter den Tochtern des Könms befinden muſſe 
wiſes dedlente ſich daher einer Lit, um Ihm zu entdeden, 





und, mern ihm bie Entdedung gelingen follte, zual⸗eich felo 


nen fehlurmsrnden Heldenmuth wieder anſafochen. 

brachte in das koͤnialiche ZImmer, two Alle de’ ammeit mas 
ven, unter den Gaſtqgeſchenken für die Frauen, auch eintge 
Ralf-n. Aue Arauenzimme: arıffen fo.lei nach den ‚für 
"Be fo reizvoſllen Berenfländen; aver Abi arıff.. feinvr um 


widerſtehlichen Neiqung nah, unwltührltt nad den Wa 


" fen. Jugl⸗jch machten die Gefaͤhrten des Wioffie die eben 
Baranf gewartet hatten, vor Ber Türe eine triegetiſche Wins 
‚Me.  Begeiftert von diefen Tönen, ſprang Aal, die eririf 
fenen Waffen ſchwingend, auf, und die Beaueniimmer ents 


Levezow über dig Fernile desLykomeder etc. 19% 


losen, etſchrocken, wie aber den vlͤb ichn Einbruch eines | 


Feindas. | 
MWir elbehe alte Lunfßwerke, die biefe Rabelaefhichte vor 


Aellen und bis auf .unfere Zeiten gekommen findy werden . 


Ban nad der Reihe erwaͤhnt and beſchrieben. 


Aber nuu wieder auf di ef e Ranftlie des Loromedes at 
kommen Es giebt mehr ale einen Grund, au alauben, daß 
dieſe zehn Statuen eberuals kein aemeinſchaftliches Harz. d 

u 711773 hbaben; londern Arſt Durch die Hand. tes Neſtauta⸗ 
tors, und awar chen nice ſehr geſchickt und tunſtteich, darzu 
gemacht. worden find. Haͤtten dieſe Stotuen zufanmen 


wirklich ein Ganzes, 6. 6, Die Familie des Yoiomrd-s In ie 


wer S:uppe, ausgemacht: To wurden ‚fie erſtens nad den 
Srundſatzen, welche die Alten In ihren. ftatuar' dien Werten 
k Ainfibt auf Sruppmverbndung befdlat zu baben ſcheinen, 
gewiß andern andeordnet und mit einander m Verbindung, 
2% DD: xci. B. 1. St. 1lie a mM: ge⸗ 


j 


t 


r . m 


19 Mefffhe Pükelogle; > "= © 1. 
1} . * \ 
affegt worden ſeyn. JIwrytens paſſen auch Forte, Eharaı 
tie und Handlung der einzelnen Flguren nicht zb Darſtel⸗ 
Iung..diefes Gegenſtandes. Drittens was man allenfallz 
— darauf hindenten konnte, iſt bloß das Werk des Reſtaura-· 
torẽ. Viertens zeigt die Verſchiedenheit des Marmors und 
des ©:yls ſeht deutlich, daß dieſe Seatuen za verſchiedenen 
Beiten , und von verſchledenen Kuͤnſtlern, gang von einander. 
wnabhänatg, gearbeitet worden find. Sünftens kan ed 
fat von jeder einzelnen Migur mit Gewißheit dargethan wer⸗ 
ben, was fie urſpruͤnglich Ins Alterthume vorgeſtelt habe. .; 
Diele. Gruͤnde werden alle ſehr gut dusgefuͤhrt, und aug beit 
227: Welke deu alten Kunft, mie den gehörigen Beweiſen unter‘ . 
. Bägt, fo, daß alfo aus diefer ganzen Unterſuchung fo viel 
-  berborgeht,, daß diele fogenannte Bamilie des Lokomedes die⸗ 
fette urfpränglich nicht vorgeſtellt babe. Nr. Lund VE 
wielche als Achilles und Ulyſſes reſtaurirt worden find, wa - 
zen beyde wrfpränglih nichts anders, als nur etwas in 
Stellung uud Bekleidung von einander abwelchende Vorſtel⸗ 
0. kungen eher nnd derfelben mythiſchen Perſon, naͤmlich eines 
x Apollo Winfageres, oder Lirbardons, vole der Werf, aus 
3 ‚einer Otatue im: Deufeo Pie; Elementins, aus ehem Base. 
dellef, und. aus verfchiedenen Münzen darthut, wo Apele 
“ 1 derfelden Stellung, ober vielmehr in demſeiben Aklt des 
Fortſchreitens, ale Anführer feines Muſenchöxs, mit der 
felben Haltung des Körpers vorgeſtelt wird, und wo ee - 
auch die Palla zierlich hoch aufgeguͤrtet träge ic. Hieruu 
„. kommt noch der Umſtand, daß dieſe benden Statuen auch 
. Wirth In Geſelſchaft mehreree Muſen gefunden wurden ſind; 
die ſichs aber auch gefallen. taflen mußten, dutch die Hand 
des Refaurators ſich Ihrer Goͤttlichkeit "beraubt: zu ſehen. 
‚ Die 11, DI, IV. V. und: VIIL Tafel Bellen diefe Muſen 
dor, welches fehe gruͤndlich deweſen wird. Wahrſcheinlich 
iſt der neun Shmefterns Chor ganz vollſtaͤndig geweſen;/ 
nur die gänzliye Zerträmmerung der drey fehlenden erlaubte 
nicht ihre Wiederherſtellung, bder vielmehr Ihre Umwand⸗ 
- lung in Töchter des Lykomedes; mir wuͤrden Re ſonſt gewiß 
_ duch unter dieſer vermeititen Familie erblicken. Ne. VIE 
hält der Verf, für eine Statue, die mit den vorermähntn 
In Feiner Verbindung geftanden, und nur durch Sufal mt 
ihnen an einem Orte gefunden worden wäre. Alles was ſich 
von ihr ſagen läßt, If diefes, daß Me fih hinlaͤnglich al 
Mattone charakteriſirt; aber daß fonk aichte Deftlmmteess 
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. Wildende Erholungeſtunden für die Jugend ıc: 195 - 
uch fir Deine weten fan, Br. IX HR De Beta 


eines Werke, das ins aus dem Alterthume faſt noch gam 
Abrig geblieben It, naͤmtich dir jängke Tochter der Aloe. 


In der bekannten florentiniſchen Gruppe, und in Mr. X. 
glaubt Kerr 2, eine Dieherinn bey einem Opfer oder Gaft⸗ 


wahle zu erblicken, die In der rechten Hand des gZerlich aufs 


whobenen Armes ein Dräferiontum bey. der Handhabe, oder 


ein Ttinthoru gefaſt hatte · 


HODð nun gleich auf dieſe Art die Familie des Lokoniedes 
ganz verſchwindet: fo blelben dieſe Statuen doc kofbare 
Denkmäler des Altertbumd, von weichen der Verf. mit , 
Recht wuͤnſcht, daß fle einmal von einer geihihtern Gaub, 
*57 urſpruͤnglichen Charakter gemäßer, reſtaurire wer⸗ 


. 
. 
af . s .. . 
J 
J 2 


2 
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= Erich ungsſchriften. 


- Bidende Erholungsſtunden für bie Jugend und Ihre, 


. Freunde. Ein mögliches Handbuc für Aeltern und . 


.—- - 


lehrer, um baraus ihre Kinder und Zöglinge auf 


+, „eine leichte und angenehme Weiſe mit Gore, ber 


Weit, und ſich felbft befanne zu machen. Frank. 
furt am M., in Rommiffion bey Hermann. 1803, 


Zu Erſtes Baͤndchen. 10 Dog. 8. 12 8 ' 


\ N . 


Ein anerhebllches HProdakt! Der Verf. gehoͤrt zu 


bdem imitaroram fervum peers, die in ſich nicht den mins 


deſten Fond baden, dem, was Re nachahmen ‚mplien, einen, 
Anfri von Meuheit oder Gchönheit zu gebth." Den Haupe⸗ 


" Anhalt diefes Bändehens mocht die — einer Heinen 
Veeiſe auf dem Martıichiffe von Mainz nad H | 
verſchlednen eingeräckten epifadiihen Erzählungen. Dahin 


chſt aus, mit, 


gehören. Die Befchreibung des Marktſchiffes ſelbſt, des ep " 
| Ya * af, und det daſigen Nubstfatrik, 


der Tabatsfabrie des Boſongaro, eine Im einer benachbarten 


. Mühle vorgefallene Mordgeſchichte Durch Undank eines aus 
hdam Außesfiin Elend geretteten fegmben Mahlputſchin ae — 


u \ . 
ir 
. \ . 
« 
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96. TErgiehungsſchriften. 
FaAlchte eines Lleberlichen, Thoms, Dusch aflsuniele: Deflas 
mallen enttraͤftet; Deſchreldung des -fonemannten Habhnen⸗ 
lagens, ejnes ’einfältigen Spviels der Bauen dey Krmel- 
fen, (und an andern Orten auch, bey Hochzeiten) Beſchreit 
Kung des Murmeithiers, durch Bolaͤngaro veraniaßt. Ith 
ganzen Ernſt, als wenu es der Verf. mir angefehn bätte, em 
säbk er..daB dieſe Thiere Moos und Heu, au Ausfütterung 
des Bodens Ihrer Wintermobnungen auf folgende Art ein 
‚beädhten.. Ein Murmelthier, an dem eben die Reihe fey, 
maͤſſe ſich quf Yen Ruͤcken legen, und ſich das Heu und Wood . 
— küf dern Bauch zufammen laden laffen, welches es denn’ mit . 
feitien vier Füßen feft "hatte, und ſich dann von feinen Ka 
—, herddeh mit den Zähnen an- den Schwanz rädmärs nad 
bdber⸗Hohle foriſchleifen laſſe. Charaden, die man ſogleich ek 
rath, kleine moraliſche Erzaͤhlungen, eine Unterredung übt 
Dionvfinferniffe und die Figur der Erde, zwar mangelhaſt; 
aber doch immer einer der beſten Aufläße. im Bude. Den 
Deutſchland und feinen Bewohnern In ganz alten Zelten — 
ein in Baͤchern diefor Are ſehr abgedroſchenir Ani. Ge - 
ſchichte eines Findiliigs‘, der durch einen Hund entdeckt, nad 
3 Jahren an den Folgen eines Hundsbiſſes ſtarb, und bey 
hier Belsaenbeit, Etwas von der Hun swuth. Von Taͤu⸗ 
ungen des Geſichts und der Furgt; Beſchreibung der 
wmenſchlichen Gehoͤrorgane — In einem Drief eincs Kindes 
on ein: andres. Dieß Ift ohngefaͤhr der Inhalt dieſet neuen 
> Erjiehüngsichrift,, die der Verf. wenigfiens durch eingn richti⸗ 
gen Austsnd hätte empfehlen follen; allein’ er verfteht nicht 
tnmal keines Deutſch zu ſchreiben, z. B. ©. sı eb’es 
lang wurde ꝛc. fi: es ˖ waͤhrte nicht lange, - fo c. ©. 32. 
. Fake Sonn wohlhabend werden‘, wenn er fich darn 
Relle. 8: 3 
Zn 
n 


- 


"8: 33. feine Vormänder faben ibm: nicht auf 
Ührten keine Auffite für ihn; @&. 39.' es. vergißt mit 
hiche — ſt. ich werde es nie virgeſſen. <& Gi. FJemai: de 
tin .panr Nuͤßchen aufzuknaken geben, ſt. ihm eine Charate 

. Borlegen. ©. 136. eine ſtichdunkle Nacht — wo das Pferd - 
. _ Jebeate und ynräd hufte, beſſer dein Fuhrwerk verloren el 

u, ſt. dein Leben. Por sErwas’fcbeuen’, fü. ſcheu werdem 

©. 83. wird gefaat: die hoͤchſten Berge wären nicht uͤber 
vier Gründen hoch. — Wiese als vier Stunden laug muß 
than wohl. den Gipfel manches Dergs etſteigen; ader ein⸗ 
perpendiculaire Höhe von 4 Stunden hat nicht ein Berg un 
ſtet Ecrdhe. De | SE 
Pr. 4 Bu MT, Spell: 
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Inteltigenzblatt. 
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Antündigungen. 


Ya der Se. Nicolaiſchen Duqhhandlung · fa Berlin, And‘ 
In der Lelpziger Oſter⸗Meſſe 1804 folgende neue Di. 
der herausgefommen. \ 3. 


LXXXVIE Band und des LXXXIX. Bandes ıfles Gräd, 

"gr. 8. 9 Tolr. ı8 ©r. wird fortgefept. 

Biefters, J. E., meter Derlinffdde Monarfehrift, J Jahr⸗ 
gong 1803. Nov. Dee,, und 804. Jan. bis April, % 
Sehe Fi 7 Sr. Der Jahrgang 3 Thir. ' 

Dapps, R.. kurze Predisten und Predigtentivätfe äker 
N gerohhnlidieh Sonn: und Fefttags s Suangelien. Nebſt 
‚einem Anbange von Kafualpredlaren und Neben: befon: 
ders für Landleute und Landprediger, Des VI. Jahrgangs 
re. Abrheitung. gr. 8. ı= Gr. wird fortgefebt. 


| Rasen 3.3. , Anfanacgruͤnde einer Theorie der Dichtungs⸗ 


. atten aus beuefchen. Muttern entwidelt. 8. Neue verbeſ⸗ 
„ferte Ausgabe. 18 Gr. 


Sot,- Ver, praßtffche Bälle vom Natzen der Einſpruͤtzun⸗ 


gen in den Kıanfpeiten der Harnblaſe, und von det nas 
ehrlichen Phimoſis a's Urſache derſelben, nebſt einer neuen 


1 


Dibliothek, treue Aligemeine Deuiſche, EXKKUN. Be 


! 


Methode fie. zu heilen. Mach. der. zweyten Ausgabe aus 


dem Enatifihen überfegt von Dr. Adolph Denia mei· 


neke. Bi. ‚einem Kupfer. 3. ı2 Gr. 
a  ' 5 vor⸗ 


Fiteltigenbteit. J 8 


J 


. 
. 
’ 
n 
. .„. . 
398. 
.. 


‚sosirib, W., über die Kultur und Vehandlung der Obſt⸗ 


baͤume; Tihaltend die vonftängise Beſchrelbung einer. 


neuen Methode, Bäume zu beſchneiden und zu ziehen. ' 


Nebſt einer neuem und verbefferten Ausgabe feiner Beob⸗ 
achtungen über die Krankheiten, Schaͤden und Gebrechen 


. Ver Obſt⸗und Barfibäume aller Art, und Veſchteſbung efe | 


ser beſondern Heilmethode, auf Befehl ber ‚enaltien 
.Regierung befannt gemadt. Aus dem Engl. überfene 
Wvon Dr Adolph Heinrich Meineke. Mu 13 .Rupf. gt. 5. 


e Ihr. 
 Blödchen, das flberne, Yon "Federlgo Ardenno. Cin 
Roman mit ı Kupf. von „»enne. 8. sı Ör. 


Bein, E. $., Antfälen der Geſetzgebung und ouaselebe⸗ E 


ſamkeit in den- Koͤnial. Preuß. Staaten, XXI. Band. 
ge. 8. 1 mThbhle. 4 Gr. 
(Ei jur Mitarl. Meſſe fertig.) 


- Käpke, 9. Berm., Kommunlonbuch, enthaltend: 1) Pr 


ne kurze Anweiſung zum würdigen und näglihen Sehrans 


. che des heil. Abendmahls; =) Verrachtungen und Gebete 


für Kommnnitanten, vor, bey, und nach der Haltung - 
des heil, Abmomahls 3) einige Lieder für Kommmmie 
Banten;. 4) nbthige Worfielungen wider die Geringe 
fhäßung und den Miiksrauc des heil. Abentmahis. Wänfte 


J verbeſſerte Auflage. Mit einer Borrede von 


Joh. Aug. Hermes. Mit Heiner Schrift. 8. .6 ©r. ’ 


Martins, Job. Nic., unterticht In ber natärlichen Ma⸗ 


gie, oder zu allerhand beluftigenden uud nüßlichen Kuuſt⸗ 
Rüden, pollig umgearbeltet yon ©. €. Kofentbal. 


..Auch unter dem Lies 


Die natürliche Master aus allerhand befufligenden und nöße 
lichen Aunftfiäcken beſtehend, erſtlich zuſammengetragen 
von J. €. Wiegleb, ſortgeſetzt von G. E. Rofentball 





XVIIE Band, mis 9 Kupfer ttafeln. ge 3. 1 Tbit. 


nes, Juſtus, wattiotiſch⸗ Sh· niafen. J. sis m. Theil. 
"Dritte verbeſſerte Auflage, Mit bem Viſduiſſe des So 
ſaſſers. ge. 8. 2 Thle. 16 Gr. 


RE . D., du geiehtre England, ‚oder Lexikon der u 


Schriftfteller ; in Grols - Britannien und den versinigten 


‚ Staaten von- Nordamerika, nebſt «nem  Verznichaiie. 


er 
j , . ‘ - ‘ 
, 


Ä " Iurelfigenpbteit. ‚199 
on — Sopplemen: vom Jahre, ı7ge bis. 1802, 


- 2 Bände .g. 8. 
3 a unter Dem Titels. 
Reufi Al aberical - Regifter of all the Autos 
3 ya AD and in the United Peorinces of Norh- 
" America, with a Catalogue of. their publications, Sup- 
lement- frem the yesr 1790 to che Year ı801, Two 
Volumes. gr. 3. VDeyde inte 3 Thlr. 18 Gr. (De 
“ste Theil wird nachgeliefert. )- 
-- (Das Wert, wozu diefe @upplemente ehbeen· wo 
ches die won allen engilſchen Schriftſtelſern von 770 
: bis 1790 herausgegebene Schriften in zwey 
enthaͤlt, koſten ı Thlr. 6 Gr. alſo das sorge Bert 
compl. s Thlr. 
Wieglebs Paste XVII. Band f. Martins. 
. Berteunet , 4 B., der deueſche Schuifreundz ein udslie 
ches Leſebuch für Lehrer: in Därger ⸗ und Landſchalen. 
ai Tel, —8 — des nenev wuiſen Squiſreundes VI. 





anftig werden beraustommen 


runs, P. 3., außer eutopaiſche Srograpkle , oder Erbe 

. befhreibung von Aften, Afrita, Amerika und Auflrallens 
als Foriſetzung von Kluͤgels Encpkiopädie ber gemeinnägige 
fin Kenniniſſe. gr. 8. 

— dbeſſen europaiſche Geographie, oder Qitbeſctel⸗ 


padie dev gemeinnuͤtzigſten Kenntnifle, gr. 8. 
4J —— , Magazin für Prediger auf dem Lande und. in 
9 nen Städten, IL ‚Band AR % Vihellunger gr % 
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"Solgene Biloniffe find ;u baben; 
Sinn des Herrn Beorg Jofepb Beer, Doktors der Acz⸗ 


bung von Europa; als Fortſehung von Kluͤgels Cucyti⸗ 


neytkunde und Augenarzis dey Dec K Kin Tnbwerpot wo 


wie. se. a 4 Gr. 


— 


> i 
r 


Pro 
£} « be 


3 
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. Sbllöniß des Necn. Scans 
ran 8. 


— „8 Drrin Dr. Getbard Anton Bramberg. Her · 


Joſeny 


zogt Kein. Oldendurg. 


| du Didenkurg. er. 8 


%* 

’ 
fi -_ 4 
ı. 


mer des here Kaͤrl Bold, 


4 


Kanzl⸗vrath 
&ı oo. . .. 


te" dos DBacıtı Lebe: Friedr Beni, 


bdes Heren Keinei 
9. 46 


da Reken Goitt. Jatob. 


britann Kurb aunſchwe 


de Hoeru Karl 


Bann weig. Löneharg. 


R. 4 Sr. 


r. 


q. Konſiſtorta 
der Borg zu Goͤrtingen grg Sr, | 

Stiede Podel’s, Sergel. 
Hofraths zu Draunſchweig. gr. 


Tetens J Könieh — 


272... Mroßbritann. Leibirsts iu Hanndon. 
ot rd He'tn Jofepb Milbiller,, der Welt weashelt 
Dt Kurfuͤrſti. Dieb griſti. Rachs und Profeſſors in 
Landghut ar. 8... Gr. N 
ch Peſtalozʒi zu Burgdorf, gr 


Plane, König. Große 
lraths und Profeiford 


- des Herrn Yobann Nicolaus Ä f 
Daͤniſch. Konferenztatbe zu Kopentagen. ar, *. a Ör, 


— des Herrn Benedikt 
‚verein Siembach im Wir 


th, 
u 


- 


feines Schiwieservar.rg, 


Intettigenjsiam, mn 


' . | 
al, Be, ber Ara 
&; Zu Bun 


6.und Homeditus 


.- & des Herrn Küpefnreif.re Joſeph Haydn. gt. 8. J 
Blitener. gr. 8... 


Zenkin, Könial. 


d.8 4 6&r 


Maria Werktmeifter, Pfar⸗ 


tembergiſchen 


’ v 


Gere Auguſtin Domprediaer zu Halberſtadt, mird 
‚dee vorſtorbenen ruͤbmlich hefannten 


wäre ialratbs Gottlob Karbangel Sifchers auserler 


fene Scheiften .. herausgeben. 


ing. ftart werden, Dir esfte Dans fo 


.8 erſcheinen und die uͤb igen v 


ſadr folgen 


— 


Sir werden ſechs Baͤnde 

auf Michaeiis d. 

an Vierteljahr zu Viertel 

Ä | ‚Auf jeren Band auf Drockpa 
6G Gr., auf boldns, Poſtpapie 

”. gen aͤrtetem ena', Velinpaptır 5 
Ä Wwersen, Hernach wird der Drei 


vier kann ⸗Thlr. | 


ee Ihr ⸗20/Gr., und aufı 
‚Tolr, ı2 Gr. vorausbejablt 
1.172 77 a 
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0 Incelligenzbiate. 907 
Meinarabillen den Predigern des ı9fen abrbum, 
derts gewidmet, von 5 D. Wagnitz. II. Bandes 
ifies Sch. 8. alle. " 12 (Br, I 


Enthaͤlt Abbandlungen: 1) über Die vorgebliche Wer, 
achtung dee: Prediaerſtandes, won Nebe. 2) Leber tem 
Unterricht der Taubſtummen, Befonders in der Rıllaion, von. . 
Darius. Milcelen, 1) Briefe gar nabern Kenntniß deg . 
utandes. des Rellgionss und Pred qtweſens. =) Karualı 
teden: Meineidsverwarnung, vom Mangel; Anrede vor bee 
. KommuntoN, von Herder. on 


* 


— — 





Bey E. F. Steinacker in. Leipzig, find Im der Ofermiffe 
N, „3804 etfhienen:  _ 
.  Werats, pſychologiſche Eebenserhaltungs s und Lebenswerläns 
gerungskunde. 8. 1Rthir. 8 Gr. oo 
Eck., J. G., nerdiſche Blaͤtter, oder Beytraͤge zur beſſern 
| Kennniß der nordiſchen Reiche. ztes Stuͤck. gi. 8. u 
172 r. u 
Mesſcenen, Leipziger, In Blibern, ıfles Heft, mit 4 kolo⸗ 
x rirten Kupiern. 4. 1 Kehle. 8 Gr. — 
5. Peſtalszzis Religionslehre, aus feinen Nachforſchunaen üher 
| den Bang ter Natur in der Enrwideiung des Menſchen⸗ 
0. gefibledhts gezogen, von M. €: &. Hrmoel.’ 8. 9 Sr. 
| “Reife von Thüringen durch Sachſen, Die iädfliche Schweiz, 
amd die Ob⸗rlauſitz, Über. den Opbin und Meffersdorf in 
das ſchleſtſche Ni⸗eſengeblrge. = Bände Mit Kupf. 8. 
3 Rthle. ı8 Sr = rn 
I @chiller, die Götter Grlechenlandes. Zum Behuf.der Der 
7 #famation herqusgegeben, und mit mythologiſchen Amer» 
kungen bealkitee von C. F. Salbrig. 8. Gr. * 
Ueber eine ſehr komplieitie Haſenſcharte, oder einen fones 
nannten Wolfsrochen ge. Operirt van D, JG. Eckoldt, 
und adgebilder und befrirben von D. F. H. Martens,’ 
\ "Mir Hilum Kupfern. Bol, = Rthle, ar. 
WWedaqs, ß. @., Prediat: Über dag Weſen der ſeinen 
| Weir, oder diejeniarn Dinge, welche unter der gebildeten 
—— als nothwendige Tugenden angeſehen werden. 
+3 ©. E 


Pa Pe 


j* 


„N 


03. Tnteitigenpian. 


Seh, berdentſche, für Lands und —E Bu 
Isateı 8 abrifanten und Manuſakturiſten, mit Kupſern. 


| FR Heſt/⸗ jeder Band ı Rthlr. 20 vr. In Kom⸗ 


- 98. fer Band. aftes— Stes Heft, und ater Band . 


Da — 
‚ v 
gute 


5 Wahenlian bes Bushärhlere Rerſer in Erfurt, Zube 


fatemelle 1304. 


Bellermann, Jak. Joach., Handboch der siöctfgen Litera⸗ 
tar. 2ter Theil. —3 — werbeſſerte und vermehrte Auf⸗ 


fage. 3. ı The. 10 


um = bißlifche Gase. Erſter Theil, neue. Auflage. 8. 


k. 10 


Sotthen, 3. —— das Ganze der: Pferdezucht, ober voll⸗ 


nindiea Unterricht in der Wartung, Dflese und Des 
‚ handlung der Pferde, ihrer Verwen ung, Renntuiß und 


n gellung ihrer Krankheiten. ater Band. 8. 20 Gr. 


r. 


.Sabn, 3. ©. die’ Hausblerbranerey, oder vollkäntige 


xxattſſche Anweiſunq zu Bereitung des Malzes und Hause - 
bieten, nebſt ‚Beichrelbuug. einer VBraumaldine, vwermige 
telſt der. man auf eine leichte Art ein Hausbier ſelbſt brauen 
kann; wie auch die Bereitung verſchiedener Difweine und 
fe. Mir Kunf. 8. 16 Gr. 


Sansı und — reitgidfes, and beym oͤffent⸗ u 


lichen Boitesdienft anwendbar, berausgegeben von‘. J. 
Tr. Müller. 8. 8.©r. 


BDelidach, J. Chr., Grindfäge von den Rechten, Weſehen 


und Gewohnheiten ber Kircftellen oder Kirchſtuͤhle, Ka⸗ 
peſlen und. auderer Kirchſtaͤnde, beſonders nach pteußt⸗ 
fen, nakiaen und andern Berorknungen. &, 8 Br. 


2 F., Me Seerelſen, ein Bud; zur Unterhaltung 


und Belehrung In der aturgefchichte und Phyſik des 


Meeres, in dee Scifffepers s Ränder; Böker s und Pens 
dukienfände.  ıfler Hand. 8. 18 Gr. 


— — der Beine Phyſiter, oder — 8 ber na⸗ 


ehrtiche Dinge , für Kinder. atıs Bändchen, 3. 12 Ge 
* Rn, E. J. von, Beytraͤge zur Geſchichte der Desors - 
‚gantfatlon der &, Koburg⸗ Saalfeldiſchen Lande. Zu fele 


"ner Vertheldigung aus den tandfibaftlichen 2 Nten. gezogen. 


. Deluungen, (ia Keunifhen.) 9 Gr 


2 
x " . 
’ 


, * 
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sLaubender, D., theotetiſch⸗ prakthiche o Handbach bei Thler⸗ 


Agegenwirkendes Mittel. 8. 8 Gr 


heilkunde, oder Beſchreibung aller Krankheiten und Heike . 
wiethoden der ſaͤmmtlichen Hausthiere, nach ben nensen 


.  mebleinifhen Grundſaͤtzen, für. denkende Aerzte, Thier⸗ 


ärzte und Oekonomen. ze Band. 8. 1 Thir. 6 Sr, 
Leber, 3. C., Meßkunſt für Schulen und fürs gemeine 
Leben, oder für afle Diejenigen, weiche noch wenig davon 
wviſſen. Sur beſſern und leichteren Erlernung derſeiben. 
mit den Anfangsgruͤnden der Buchſtabenrechnung, und 
einigen Theſlen der gemeinen Rechenkunf begleitet... ate 
Abtheilung. Mit vielen Biguren. 8. ı2 Gr. 


J Magazin, freyes literatiſches, für das Gemeinwohl dee Vils 


Ber und Laͤnder, oder Über Policy » Kinanz « Ramerafe 
Handels: und Fabrikweſen, ArtiRit, Land s und Gatten- 
wirthſchaft, Selcihts.s und Länderkunde, ‚auch Kid 
der Gefebgebung. ıfter Band. 8. 16 Or. BE 
Diepenbring, Dr. G. H., Deutfchlands allgemeines Difpame 
fatorium, nad den neueften Entdeckungen und Erfahrun⸗ 
gen in der Pharmakalogie und Pharmaele. zter Band, 
Dasifraiforuuin und einige andere Produfte enthaltend. 
1 2. 


gr.8. 
Reinhard, Fr. Waatenkenntniß⸗ Betrugs / uud Slcherſtet 


lungs⸗Lexikon, beym ˖ Ein⸗ und Verkauf aller Art Des. 
duͤrfniſſe, oder Aufſtellung der Kennzelchen, der Güte 
und WVerfälfbung aller Produkte, Waagen, und ales 
“ deffen, was zum menfchlichen Peben und Bequemlichkeie 
gehoͤrt, und verkaͤufllch, ober dem Betrug und der Vers 
faiſchung unterworfen iſt, nad alphaberiiher Ordunug 


bearbeitet. zter Band, S—3. 8. ı'Thlr. 


-Romınerde, ©. Ch., trigonometriſche Tafeln und kurze An 


weiſung au deren Gebrauche; Winkel bie zu einer Dinute 


= genau zu meffen, und auf das Prpier aufzueragen. Zur 


Gifparung mebrerer Inſteumente, und zur Erleichter aug 
geometriſcher Arbeiten, derechnet und entworfen, -Aus . 
dem chearet, prakt. Unterricht in den Anſanzegruͤnden bey 


—. Mepkunft ıc. abaehrudt. 2. 26 Gr. | . 
.  &teiper, Dr. Ch. J. L., uͤber Theurung des Getreides und 


‚Adminikration der Domolnen⸗ oder Kammerguͤter, als 


G 


WBogqel, Dr. 2., allgemeines mediciniſch pharmaceuntiſche⸗ 


| , Ai nie DE Be 


Bormel „oder Recepilexikon, enthaltend eine’ magic 
1 | | | - . no. 


u Sarcnmer / Ehrerbejeugungen * Berändertt ' 


— 


1 * 


sog. drentigeuninc 


—7 — 
titel. und pho tcoẽeutiſchen Sußeteitehnsiherhehen; 
7. welche ars befonders merkwardig und beiffan In und außer- 


Difp:nfatorieh sis jetzt aufpefteflt worden find. Ein 


Man obuch für Yerjte und Apotheker. ‚Per Band, d- e. 


* J 1 "The. 8 &. j 
Ds : | V ur “ "rmshnemgerer 57 * 
Berihtigungen 


‚ Be in der M. A. 2. Bist: go. SH ©. 277. . mitae⸗ 
thellte Machricht von des’ berirnmten Nacturforſchere Palins 
Rn Afmericket in der Krimm, Tode. ift iu vererlig geweſen. 

ach ven letzten Briefen von ihm und ſeiner / Wattinn, an 


feinen aͤltern Bruder, den Herrn Piof. Palles in —* . 


‚um er in ſeinem saften Jahre gefund und d wobl. u 


a “ 





\ 


gen bes Aufenthalts. Ge 
Herr Def. Hr. Paulus in Würzburg, Sat, wem 


eines abgelehnten Mufs nach Dorpat, 300 Gulden 834 


zulage, und freye Wohnung. im ehemaligen adlichen Omi 


| nat erhalten. 


Der oals Säeifeftäter 6efannte Kontektor, Herr Dre⸗ 
wes au, Eudmigsluf, iſt Prediger vu Kaltporfe dep Eited | 


geworden. 


— 


Die tbeologlſche Batuteät zu Dale bat dem gEonfiſtoe 


Ualt athe und Rektor der Domfehule zu Magvebung, Hein | 


€. B. Sunt, die Doktor wuͤrbe ertheilt. 
Der, durch mehrere Anwelſunaen zum Erin and 


Sticken betannte Zeichenmeiſter Herr Vetto in Leipzig, AM. 
aut fein Geſuch am » Btan Junius als Todtengraber bey eb E | 
Bun Seadcet goef eo. worden. 


\ . —W 
. . » . ‘ . ‘ 
| ; Sm 
«193 ur . - Pr . 
- 
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- „bunderten 
erthhelm gewarben. 


ä ea TEE ET ge—r 
. 21 - B “ 


— garaiitgengblett ze |) 
Her Menbid, fenft Direltar' des Stamute Sue 


uaflums, dann Profeflor in Mainz > hat jeht eine Profsilue 
am Spmnaflum | in Fiantſurt am Main erhalten, . 


2. „An eben Biefepn, Gymnaſium in der Ronrettor moßa⸗ 


dein Rektor Purtmand adlupolet porden: . Beer Ms 


Töpfer aus Grimma iſt els Lehrer der Wehemeii bey 
demſelben angeſtellt. 57 


[2 


Buchs — Unfachen eiche die Aus» 
breitung riſtentbums .in Den erfien 4 Jabr⸗ 
» —S—— iR —— (eier bey 


3° | s ur "7 

Ä . kat Oe imſtaͤde der nt. Au, 
* und —* — ver. Mediein, Her: Dr. L, 6.1, 
—— : 32 Sales alt; @r war wiling aewsefen; iMiehile. 
Monaten nach Moskau, dem Dite eu — 
dugeben, J 2. 


FR .. R R j 


J — J 
BE Tr Gar — . . ı 2 [47 . 
. re 2 urn - — =. m Är . 7 9* 9 
7 . ” 


e 


" .agromit: ‚srärfger itsieftehren 
u Belangen n. ‚1804. 
Am aeg. Mal dm Narr HR. En Best, Barlee 


5 
Fra N 


e. 


feiner. Mebergaße des Deperftorats an ‚Kran De, und 
u Ran ein. dunch: 


De memorabjlibus und um Or a 
demize Eilang, Comimentat. vi. 2 Mög. Sch Pose: Kr 


Toten Mat elle A Pfingſtorogramm des 
gm K. Raihe Seiler: de ver —9Da Chsitki mortui 
mr | a‘. 


Dlakonus Andrei in ktoclen Valaſ⸗ eines 


Se — Prortter ——— zu — 
wu Hartmann, geht, nach See 4 Bu 
bin Snmrenin; EN in 
x swestälte . SE 
3 * oe RE EZ 


x „ 


. 6 Iutelligengblack 
ix vſtam redita ad redjenendum et. emendandum genus 
ı humanım neceflario. 200. + 


7 Dis Ofterprogramm des Kern RM. Di: Bänlein. 
ı  mahälr! Partic. VIII. Examinis curarum. itikar. aque 
- darge G. Wakeßeld in N. T, - | | 


— 





"Oct Sefägafen und Prlsaufpen,. 2 
2. Börtingen 3804 2 


Die bieflge Kinlgl. Sochitat . der Viacai. > 
} Prltfragen angegeben: Ze Br 


ae den Movember 1804. "Eine ans ben Aus. 
WA, mie zwemäßiger Auswahl und auf Sachkunde 
-  gefkäpter Kritik abgefaßte Geſchlcher der Dieteoretogte, von 
den Unterſuchungen des Griechen und Rimer die auf die 
bmern Zeiten. Po En BE Auer Bu 7 | 


1. Zär den Movemker. 1805. Yeber den gentüicen | 
— der Gewägfe, und deren vom Thierreiche abwel ⸗ 
We Organtfarion. " Die Preis für tet Aufgabe sa 

Dosen, der -fsäieße Termin: der Ciufendung der Abhann ⸗·⸗ 

F damen iR das Ende Septembers der genannten. Jahre. 


Be Belaunilich hatte de hiefige medleiniſche Fakolt at der 
Gevr Anuſ Akademie einen Preis auf die beſte Abhant⸗ 
bung aͤber: Luft, Waffer und Lage von Gottingen,“ aus⸗ 
geſcht. Am sten Sun. 1804. iſt derſelbe dem Stadidſo dee 
= Heren I. Pickbard aus, Sheila, nie vie 

- Auge nung ertpeile worden, 


J das eähfetde 18ö5te gahr bir örcfefbe Fakuftdt Die. 
Er anfgeftent: WBird von dem Grikeff, vermieden - 
"Abrigen Beſtandthefſen der gemeinen Luft durch Lunge und | 

Maut in den thleniihen Körper femmt, m. Bin toner \ 
. * iger ee — * 
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* Slifchen Kreiſes in zwamig B 


” 
® % 
\ . ’ « 
.* 


Zaotelllgenzblacet. . ae 
— "Anzeige Fleiner „Schriften, 


. J. A. Mertens, Prof, ju Greybnog Im Dreisgun,” 
Rede am ıflen Geprember 1903. Ulm, bey Wachler. 


1803. 20 G. gr. 8, 


Sollen die Deutſchen beym volffenfchaftlichen Un⸗ 
terricht Die d atſche oder lateiniſche Sprache ges 
brauchen J 


DDer Verſ. iefat, daß Die todswm Cpracen nie Side 


reichend find, einen Gelehrten zu diiden; daß es vielmehr and 


- des Studiums der deurfchen und anderer lebenden Spra⸗ 
: den brduͤrfe, Wan kann kaum glauben, daß ſolche Wahr⸗ 
* heiten erſt berdieſen werden duͤrſten! 


RKxnigl. Genfrallieutnants Herrn von Geuſau, das Eich⸗ 





Wermiſchte Nachelchten und Bemerkungen. · 


Der König won Preußen will anter Oberaufiht db: 


feld und das Erfurtiſche Bebiet trigonometriſch⸗ aflsonos 

. milch aufnehmen ; und demnaͤchſt eine militaͤriſche Charte⸗ 
von gans Tbhringen verfertigen laſſen, woru bereite Die: 
Herren Herzoge von Weimar und von Gotha Ihre Mitwie⸗ 
Yung jugefichert haben. Der. König Hat 20000. Thle. zw. " 

den Koften dieles Unternebmens vor dre Sand gewidmet, 
and bat die Leitung deſſelben dem beruͤhmten Aſtronom. Frey⸗ 


2 


heren von Zach, zu Sorha aufgetragen, dem verſchiedene 


preußiſche Ingeniem Officiere zugeordnet And. ' 


f 


2 er Kbnigl. Preuß. Generalmojor Herr von is Coq. u 
welcher ben feiner Anweſenheit in Seſtphalen den größten . 


IU-des weſtphaͤliſchen Kreiſes ſelbſt aufgenommen $ 
Z en Koſten eine große Charte des meftpbä« . 


saochum Weftyhalen enthalten wird. Dieſe Charte with - 
a enaut keit Alles übertreffen, was man won Dielen Cies.. 


„I 


tteın.berans, weiche jugleides 
"einen Theil won. Hannover und Balder, und das ganze - 


” 


‚genden bisher hatte, und, da ſte von dem deruͤhmten WE - | 


ju Berlin geſtochen wird; wind ſie ſich auch durch dußete 


DSqh onhelt aus zelchnen. ee? | 


>: 


208 “ Znteltigengsiag 
» 


De Konſtdo· len zu Darmſtadt und Bugen Gaben eine 
verbeſſerte SEinrichtung eehauten. SEie Führen jetzt den Nas 
„min: "Kirchen sund Schuirath, und haben aber mie ! 
— Sachen zu thun. 


Dear vorſtorbene Profeffor I J. Engel in Berti, ’ 
J der eb mals erhrer am dortigen Joachimsthaſeſhen Gy nna⸗ 
flum mar, "bat in ſein · m Teftamnte einem der vormäntichtten 
Re:linee tener Anſtult, dn’ Ertrag ſeines Mooblliars wer 
macht. Dieles Pegat, das 300 Xhaler betrug, iſt zu Oſtern 
9.9: Anem Spügabinge, Raisens Selpius aus Rau, 
_ Reerfaant worden. : N ve 


Der verſtorbene Kriegstath und Geh⸗ime Archloar PR | 
J 8, Schlörer zu Berlin, bat. ver Schule feingr. Weduris⸗ 
fast Rarbenow feine Vibliochet wermacht. 


Der Koͤnla von Preußen hat die Sammlung des Herrn 
Sıbeimen Rath von Vesfeld zu Berlin, aus. Kpiefle 
den „;. Botifinitten und Pantchartes, bar Bar 'brruß. 
©raat beſtehend, gekauft, und fle der ‚ großen — Diblis⸗ | 
wen viwnehiben allen, | \ | 
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Berdefferungen. Eee 
Im —— 2. St. S. 403. 3 28. poetiſche I. of 
t1xxxix. · - -36.- a Scherlach l. Echar 
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Deutſche Bibtiörheh 





1— Ein und neungigſten Bandes Erſtes Stuͤck. J 
BWBiertes Sein 


LET} 








| Erziehungsſch riften. 


Ideen über Nationalerziehung, beſonders in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Koͤnigl. Preußiſchen Scaaten, von 
D. J. Fr. Zoͤllner, konigl Oberkonſiſtoriai und | 

Oberſchulrathe ꝛc. Erſter Theil. Berlin, Reale 
ſchulbuchhandlung. 1804.3968  _ W 

Dien Ibeim greifen (S. VIIH genan in denaligemeinen 

»Schulplan ein, den der Here Staatsminiſter von Magſ⸗ 

pſow nach mehrern Berathſchlagungen in dem Ober Shyle 
»Hollegle mit eignee Hand entworfen hat; im welchem aber 
»das eigentliche Lehtfach und manche Modifikationen allge⸗ 
2 meiner Gtundſaͤtze bis jetzt noch offen geblieden ſiad.« Der 
. Bf. lleß fie drucken um Urtheile daruͤber zu hoͤren. »Es iſt,«e 
ſagt en S. II. vuͤber Erziehung fo vlel geſchtieben worben, 
AB man alauben ſollte, es koͤnne kaum noch eine dahln ges 
pboͤrigo xthebliche Frage übrig ſeyn, welche wicht vollftändig 
erorteft wäre; und doch trifft man bey jedem praktifchen 
Schriiue auf Schwierigkeiten, die entweder noch gas nicht 
. »berüßst, oder fehr umvollſtaͤndig gehoben find, — — Ja 
pielen der vortrefflichſten Schriften iſt ſeht gut aus einandeps 

»geſetzt worden, ons gefchehen follte ; aber felten bat man, 

» xie Luther In feinem Katechismus, gefragt: wie geſchieht 
»das«?, — und S. V: »Indem Ich jest ein Gebaͤude aufs 
»führen helfe, von deflen Einrichtung größtentheils das bets .- 

‚ "wehrte oder verminderte Wohl und Weh wenigftens der naͤch⸗ ? 

RUBDDB,XCL, 3,1. St. Vs Öeft, DD: fm l 
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x f “ s. 


10 ::.  ,Crziehungefchriften.. - .i 
>fien Seneration- abhängt, “ergreift mich oft eine. Art son 


u »Schwermuth ben dem Gedanken, daß Ich in Auſehung fo 


Brbvleler Fragen, welche von achtungswertheri Paͤdagogen laͤngſt 
als ansgemiächt behandelt wurden, doch nicht mit mir einig 

- . awerden kann, fa bald es nicht mehr eine allgemeine Unter⸗ 
pfuchuug, ſondern Anwendung auf gegebene Bälle gilt. — 
’_ Men ſteüe ſich mit unbefangenem Sinn an Zoͤllners Stefle, 
man witd fühlen, wie ſchwer «6 fey, die Forderungen des treu» 
"gu Staatsdſeners gegen die des aufgeklaͤrten Weltbürgers fo aus⸗ 


zuglelchen, daß man von feiner Seite ſich was vorzuwerfen 


dhade: ſondern dem Kaiſer gebe was des Kaiſers, umd 
Gotte was Gottes iſt. | m BE 


| Ran Eönnte fagen: das verſteht ſich ja von (if; dazu. 
erzog · ja Nouffean feinen Emil, an er ſich In allen . ändern. . 


gefalten Iteße,. was bie Kandesverfaflung mit ſich brächte, oder - 


I er Wille des Herrn forderte, wenn es nur nicht mit der Reckt⸗ 


iqaffenhelt ſtratte, Daß er uͤberhaupt ſich dem Geſet der Neth· 
wendigkeit unterwuͤrfe: und dazu wird ja jeher Lüprer, der | 
weiß, ‚was er. that, feinen Zögling anfuͤhren. Freylich; aber 
fobatd die Erziehung zu einer Ötantsangelegenheit gemächt- | 


dirbd, relcht das nice mehr. bins es Liegt vielmehr in dem 


, 


 eigogen werden. Die Landes Schule’ ift für die Staats⸗ 


Policey ein eben fo unentbehrliches Werkzeug, als die Lane 


des. Kirche; daher muß dieſe Policey theils verhuͤten, daß 


Begriff einer Otaatserziehung, daß die ſaͤmmtlichen Laudes⸗ 
kinder für den Staat, dem fie geboren wurden, durch die⸗ 
fen Staat, in feinen Anftalten, na& feinen Vorfbriften" 


i 
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165 wenig in. jeuer als Im dieſer Etwas vorgenommen werde, das. 


= Die Wohlfarth des Staats, falus publica, geſaͤhrde; theils 
veranſtalten, das alles was ba vorgenommen wird, zur Bes 
firderung des öffentlichen Wohls abzwecke. Daher muß die 
GSaatspollery beſtimmen, was, wie, von wen, gelehret 


werden ſoll, und ſo entſtehen natuͤrlicher Weiſe Landeskatechigs 


227 men, und andere Landesſchulbuͤcher; fo entfichem Klrchen⸗ 
2... nb Ochuldiener, die vom dem Staat für den Zweck dis Stadıs 
. gu arbeiten yerpflichtet werden. I ee 
Slierin Heat nun zwar An fich nichts Gefaͤhrliches für dar 
Menſchenthum, wenn dieſer Ausdruck erlaubt If; man dann 


zum Bürger feines Staats, wo nur die Staatsgenoſſen 


EN, BSrader find, und zum Bürger im Reiche Gottes, wo al⸗ 


+ - 
! 
4 , 


- 


‚de Menſchen Bräder find, zugleich erzogen werden; dad Eis 


4 


⸗ J x 


Siheen über Nationaterzlegung 0. von Zöllner, mas , 


N) fließt das: A dere nicht nothwendig aus. Ein Zauege⸗ 


noſſe darf ſich der Genoſſen anderer Haͤuſer annehmen; nie, 


nicht mit ——— der Genoſſen ſeines Hauſes, henn 
es wäre ungerelmte, zuerſt umd' mehr für Fremde, ale fhr die 


Gelnigen zu forgen. Won ehem des Ast Ift das Verhaͤltaiß ei⸗ 


! nes Stantsgenoffent zu den Genom anderer Staaten: es 
verbietet ihm nicht, dieſen zu uͤtzen, es verbietet Ihm bloß, 
Uleß auf Roſten der Seinigen zu thun. Sonach fäners 


| au darauf. an, die Staatsetzichung diefem Verhälhiß ges 


miß einzurichten. ©. . 
Abet num koͤmmt wiedet die ſchwere Frages - wie ges 
fſchieht das? on 
Kant — der ſich leider! nur zu oft im Ausdruck vers 


greift, und dadusch ſich ſelbſt wie feine Leſet verwirr — 


: wi in ſciner Paͤdagogik, wie unfer Verf. S. 9. Gemerkt, 

daß die Kinder nicht Dem gegenwärtigen, ſondern dem 
‚ zukünftig möglich beffeen Zuflande dee menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts, d. i. der Jose der Menſchheit und deren anjer 
Deſtimmung angemellen, erzogen werden; und fee Hinzu: 
| vdleſes Prinzip iſt von großen Wichtigkeit. Sa wohl! es iſt 
" als Schimäre aͤußerſt wichtig; denn was kann ungereimter 
hyn, als die Kinder für einen Zuftand zu erziehen, der nicht 
AR, und nie ſeyn wird, well er nicht ſeyn kana? Kant woll⸗ 
‚ tevermuthlich ſagen: man muß Lie Kinder fo erziehen, daß 


| fe Wahtheit und Recht lieb gewinnen, und fomit alles iniee 


biligen, und fo viel möglich zu hindern ſuchen, was Unrecht 


Etwas haben; auch wird keine Staatserjiehung das Gegen; 


: tell-befeblen; ob es gleich, nach Ausſage der Gelchichte, von 
"jeher Otantsmänner genug gedebem bat, melde DIE Gegen⸗ 


thell thaten. Unſer Verf. fagt hieruͤber ©. 9,30 fehe viel 
VDeſſendes, was die Stubenphllofophen und Freyheitsapoſtel 
ſtuch metken moͤgen. Unter andern heißt es ©. 23.: »Wir, 
p»denen es obliegt, das große Problem praktlſch zu loͤſen, muͤſ⸗ 
xyſen die Gruadſaͤtze aufzuſuchen trachten, die ip einem Staa⸗ 
‚»te anwendbat find, in welchem ein weiſer und guter Fauͤrſt 
»ju dem wichtigen Werke der Vollserziehung die Hülfsmits 
»tel darbletet, die ihm bey der gegenwärtigen Lage der Welt 


vndch fo weit hinter Dem Ideale zurück bleiben ; es wird ung 


»genng ſeyn muͤſſen, gethan zu haben, was geſchehen Ionntel«.. 


f 
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und Luͤge Boͤſes auf Erden ſtiften. Dawider kaun Niemand 


aunb ſelnes Reiches zu Gebote ſtehn. Mögen wir dann auch 
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Ja wohl! und man wird. weit genug, nicht nur hinter 
dem Ideal der Stubendenker, ſondern and binter feinem ei⸗ 
genen, hinter dem der muwirkenden und ſachtundigen Staats⸗ 
Diener zur uͤckdleiben muͤſſen. Das tiegt in der Natur der Sa⸗ 

che; bey der Ausfuͤhrung ſtoͤße auf Schwierigkeiten, 
die man bey der dloßen Vorſtellung von der Ausführung auch 
‚ale von fern geahnet hatte, "Berner bedenke man den arofe 


ſen Umfang des. Braats, deffen deſſere Eizichung jetzt im Werk« 


von wichtigen Folgen find da moͤglich! Wie mancher Knoten 
wird zerhauen werden muͤſſen, weil er nicht aufgeloͤſet werden 


\ 


und nieder Er 


aiſt; eine Kebtmacht für diefen Staat kaum: nicht leichter zu 
organiſtren, zu :dischplintren, zu revidiren, zu Ckrutiren 
ſeyn, al6 ſelae Kriegsmacht. Wienviel Zrit, Mühe. GBeid 


* 


iee das erfordern! Wie vieh Mißgriffe, und darunter viele. .; 


an 


Eonate! Der bloße Zufchauer, wie Rec. der kein preußifcher 
AUnterthan iſt, ktſchrickt ſchon vor‘ dem’ bloßen Gedauken au 
das rieenhaſte Unternehmens beſonders wenn er noch erwaͤgt, 
daß Alles dieſer Art, was von Staats wegen, d.h zwangt⸗ 
welſe, ausſchlkeßend, und raſch brerieben wird und werden 
muß, unmoͤglich fo gedeihen kann, als was die Staatsgenoſſet 


» -»- 


PN 


als fhre eigene Angelegenheft, aus Wahl, Und von-der MNoch⸗ 


wendigkeit der Sache innig aͤberreugt, beſorgen? 3. B. das 
Arinenweſen jetzt an elnfgen Orten, Man möchte tn Gtrfer a 
Hinſicht wünihen, daß es mit dem "Amenmelen tberälfe, ! 
Hiehung durch Kirchen und Schulen wie mitt 

dem Armenweſin gehaltin wurde; aber ein föllher Otaben 
wunſch frommt ehen fo wenig als ein Kantiſches —2*— 
nebmen alfo die Sache, wie ſie liegt, und hören Joͤllnern pu,!n 


was für Erziehungsgrundſaͤtze er in dem preußlſchen Staate 


2° gegenwärtfe anwendbar finder. Es find, wie es ſich botldien⸗o 


ſem Manne nidyt anders erwarten laͤßt, Im Ganzen geaonrmen:e 
Die naͤmlichen, welche von jeher von Sachverſtaͤndigen nüͤfge 
ſtellt, und beſonders in der zweyten Haͤlfte des achtzehenten 


% 


Dadrhunderts meht als vorher In Umlauf gebracht ivurden, u! 


\ 


Erſtes Bapitel, von Erziehung Aberbäupt: "DE" 
Verf. wuͤnſcht vorzuͤglich eine firenge Priifung dieſes Kapki:“ 
tels, »weil er bier die allgemeinen Geſichtspuukte Teftftelle, 
»die er uͤberoll vor Augen gehabt habe.« Rec. will feinen | 


VBepytrag dazu liefern, fo weit die Gtaͤnzen einer allgemeinen 


Bibilother es geſtatten. J J 
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„Lu sg iſ ſortgeſetzte abſichtliche Ditwifung, 


maß er ſu feinen reifern Jahren ſeyn ſoll. Man 
rziobung hier In einein weitorn Sipueqe nom⸗ 
aubied deigsncheh iſt ſte wohl wur Pflege Des Menſchen 
WERRE: odir- tote Locke es ausdrädt:- Borge für dl Sa 
—* Sreke und fiimes Kirpeie. 
Re re En Fer ran; 


—W 
αs. „Treffend And bier dk Hludernife, der Bit 
ia des Gluͤcks, die es in ehem: Otaate ich, Im 

drop Klaſſen gebracht. »Zuvoͤrderſt een es in jedem Staas 
‚te, In dem einen mehr, Indemandern weniger, S-ieße, Eine ” 
Bert und hergebtachte Mißbraͤuche, dekrh Abſtellung bloß 


hie elgem ernften und ſeſten Willen der Reglerung abbängt.« 


N —8 nberte Uebel, die dem Beſſerwerden dir Menfchen hinder⸗ 
. N ind, geböten zu denen, welchen keich Regierung Durchs 
"saug-abhelfen kann, well fie nicht dutch ibre Sintichtungen, 
xſtabern dutch die groͤßete und. mannichfaltigere Reibung ber⸗ 
vporgedracht werden, die von einen großen ’gefellfihaftichen. 
»Verein nicht zu trennen iſt.e — Eudllch gieht tu lns, 
, dh ‚der Sittlichkeit und des Gluͤcks »die an und Für fi 

ro 

[7 


— — 


— «* 


{ vermieden werden koͤnnten; die fi) aber durch alle 
ten verbreitet Haben, toell von Alters her die Nenleruns 
9 en —— ſtatt ihre elgentlichen Zwecks, ganz andere 

"% ütfichten vor Augen hatten; mit andern Worten: weil es 

x Seine Politik giebt, Die wnaufödrlich dfe Stimme’ ber Gerech⸗ 

‚art und Sittlichkeit zum Schweigen bringt.« 


G. 27:30. »Nein es giebt felmen Stand — — — 

x oben. auch —* welche der Jugend mit ihrem Beyſplele vor⸗ 

' aktihten follen,. muͤſſen erjk erzogen werden.« — Eben 
ſo ſchoͤn gefagt als: waht gedacht. 


. ©, 31 f. »Fuͤr das jartere Kind, etwa bie zum ſehen— 
‚aten Jahre, kann keine andere als die haͤusliche Erziehung 

1 Avroͤllig zweckmaͤßig ſeyn; denn nur fir bat es in ihrer Gewale, 
1. ‚aan jungen Seele alle auftelmenden Fähigkeiten zu pflegen, 
in dem Herzen verborgene Orfühle zu weden, uno das 

dſlein⸗ nach Frende haſchende Geſchoͤpf ſpielend zu ernſthaften 
»Deſchaͤfftigungen biwüber zu ziebn. Da aber aͤußerſt weni⸗ 
-»ge Mütter Zelt, Neigung und Faͤhigkelt haben, ihre Kleis 
nen ‚u bilden, and eigene Erzieher, wenn ſie auch zu bas 
‚un. wären, ki die weißen Bemillen w toftbar find». h 
N ! »bleide 


—N 


nur nn 
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| „ade 35* Im jugendlichen Alter vorzubereiten, dag er 
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a. Esggiehungeſcheiſten. — 


5 ableißt für die grͤßte Jahl der Minden alchts übtlg, als bie. 
 "»&chule, Deſis nothwendiger aber. iſt es, den Elementar⸗ 


oT el 


... »fchnlen eine befondere Aufmerkſamkeit zu widmen, und Kin⸗ 
. der nicht leicht vor dem fechften Jahre in die Schule ju ſchi⸗ 
adden. Dis za diefem Alter iſt es dem Rinde noͤthig, daß es 
- »fefhe zarten Glieder in unaufpörlicher Bewegung erhalte, um- . 
»ſie gebrauchen zu lernen und zu ſtaͤrken; daß es viele Gegen, 
»fänte fehe, finnliche Eindrüre. von allerien Ars fammie,' 
Sund feine Phantafle mit Bildern bereichere. Um einen Ums | 
Sterricht, wie er im der Schule gegeben voerden Fan, zu be⸗ 
‚»nußen, fehlt es Ihm bis dahin noch an Kraft, fich einigers 
Smaaßen zu beherrſchen, an der nöthlgen Bekanntfchaft mit | 
"der Sprache, und an der Faͤhlgkeit, beſtimmte Geiſtesopera⸗ | 
‚ tionen vorzunehmen, Don Ye Zelt an Ift es Ihm, wenn 
»es nicht zu Haufe geblldet werden fan, heilſam In die Schu⸗ 
Sle zu gehn, damit es ſich gewoͤhne, feine Aufmerkſamkeit 
2)auf beſtimmte Segenflände zu beften , feine Thaͤtigkelt einer 
2, Vorſchriſft zu unterwerfen, einige Befonnenheit mit feiner 1. 
xKraftanwendung zu verbinden, und Überhaupt, wie Kant | 
»es ausdrückt, die Menſchbeit in ſich zu entwideln.« Ä 


| 7° Bee ME ſchon, nach Mec. Anſicht der Sache, ein Kno⸗ 
ten vorläufig auf dem Papler zerſchnitten, nicht aufgeloͤſet. \ 
u 
2 


BR SPP 


: Da die Häusliche Erziehung für die erſte Kindheit die zweck⸗ 
 mäßtfte iſt: fo müßte man die Wurter, eigentli beyde - 
eltern, zu gewinnen amd In Stand zu ſetzen fuchen, Ach Dies |, 
fer Erglefung anzunehmen, falls nicht etwa eine gute Clemens ; h 
tarſchule ihre Stelle vertreten tünnte. Das Letzte glaubt über N 
Hr. 3. nicht; denn unmittelbar hinter den Worten: Defto notbs pr 
wendiger iſt es. ben. Elementarſichulen eine beſondere 3 
Aufmerkſamkeit zu wiomen, ſart er: und Kinder nicht * 
leicht vor dem ſechſten Jahre in die Schule zu ſchicken. 
Könnten diefe Schulen das älterlihe Haus erſetzen: fo'müßte k 
wan ja die Kinder je eher je lieber dahin fehlten. Aber das- |, 
kuonuen fie, nad Soͤllners Idee, fo wenfg, daß vielmehr h 
. bie Kinder von Haus aus ſich mit Etwas verſehen mäflen, das: 
ihnen nicht fehlen darf, weun fle einen Unterricht benuben * 
wollen, wie er im der Schule gegeben werben kann. Und 4, 
"was iſt deundas? Nichts Getingers, als erſtlich die Kraft In 
ſich einigermaaßen zu beberrfeben ;' zweytens Die rlörbis. ix 
ge Bekanntſchaft mit der Sprache; drittens die Faͤbig⸗ — 
keit beſtimmte Geiſtesoperationen vorzunebihen, Und 4 
. ‘ . wis n 
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B wie erwerben die Kinder ſid das zu Hauſe, wenn die Aeltern 
wicht Zeit, Melgung und Faͤhigkelt haben, fie zu bilden; odet 

'. mean fie die Rinder wohl gor verbilden, wenß fie j ©. Aue 


ftatt fie in der Selbſtbeherrſchusg zu Äben, fi von ihnen be⸗ 
M s Gen laſſen? j P— R 


Der Verf. ſchelut zu glauben, daß dieß Alles dem Ri 
dern mit den Jahren von ſelbſt komme; er macht zu den Wod⸗ 
um; daß er viele Begenftände febe, finnliche Eindruͤ⸗ 
‚de von allerlei Are ſammle und feine Pbantafie mis 
Bildern bereichere, &, 33 die Anmertung:. »jedoch bil 

wich nicht der Meinung derer, welche Das Rind mit ſtets abs 

nmechfeladen Eindruͤcken beſtuͤrmen. Ele Kind, das nicht 
»in einem Kerker, oder auf einer wäften Sand'holle aufwaͤchſt, 
ubekommt, obne alles Zuthun feiner Erzieber, Begens 
»fände genug vor die Auges, um feine Wahrnehmung 3% 
üben ; und auch von der Eatwickelung der Kindesſeele allt 
"66 , daß die ‚gute Verwaltung eines mäßigen Austommens 
. dem Schwelgen im Ueherfluſſe unendlich vorzuziehen iſt.« — 
-  Brevli kommen einem Kinde Gegenftände genug vor die Aus 


en 


— — Ir Ton 
. 


am (hen? kann es fe üben? Wahrnebmen beißt: Sin⸗ 
nenſtoff su Vorſtellungen geſtalten, d.1. fi etwas Beſtimm⸗ 
tes dabeh denken; und dieß iſt ohne Worte nicht moͤallch. 
Woher nehmen denm aber die Kinder, ſich ſelbſt gelaſſen, 
. die Worte? die Wort? der Sprache, worin fie nachher den 
Schulunterricht empfangen follen ? ‚Rinder aus den niedern 
Staͤnden, beſonders auf dem Lande, hoͤren wenig und Über we⸗ 
nig Gegenſtaͤnde reden; Kinder aus dem Mittelſtaade und Im 
Städeen, hören zwar mehr und Über Mehretley reden; Aber 
"darum alt mehr Zweckmaͤßiges als jene: kann Ihnen das 
die für die Schule noͤthige Bekanntſchaft mit der Spras . 
che verſchaffen? oder verfieht 3. unter der noͤthlgen Bekannt⸗ 
ſchaſt mie Ser Sprache etwa mur eine ziemliche Fertigkelt 
im Sprechen, d. 1. Im’ Servorbringen der Wortkoͤrper oder 
Wörter (nicht Worte) milttels dev Sprechwertzeuge? Auch 
- darin werden es die Kinder des Landvolks, beſondert des aͤr⸗ 
‚mern , durch zufaͤlliges Hören nicht weit bringen, weil fie 


Teil von Norddeutſchlaud, In Städten, Klecken und Doͤr⸗ 
fern, Mittels amd mfedere Staͤnde durchgehends plattdeurfch ; 
Hingegen wled ber Schuls wie ber 5 v Venunterricht hochdeutſch 
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gen, um feine Wahrnehmung zu üben; aber uͤbt es Redars 


wenig zu hören bekommen. Auch fprechen In einem großen 


a 
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ehebei — Doena“ mögen’ die Kinder, PN Feist gelap 
..fen, noch ſo viel Segenftände Sehen, nach fo vftl flumiche Ein» " 


7 


druͤcke von alletleh Ast fanimeln, und thre Bfihtafie mit mode 
u. viel Blidern bereichern: fie werbed daburch amintigte ſchul⸗ 


. fäbiger, in dem Sinn, worin Hr. 3. ve Wort init 1 denn . 


fe Eönnen, wie wir eben geſehen haben, eadurch nicht zu der 


— —— af mit der Schutſprache gelanzea; umd 


‚ vben ſo wenig Finnen, ſir, ſich ſelbſt getaffen-,: Tech Kraft 
- zur Geltitdeherefhung, und Fähigkelt Veftinunee NY HResope 


rationen (daB beißt In bieſem Zufamınenbang ‚blevon dee _ 
„Schule, und für die Schule beſtimmtru Geiſtr ore tutionen) 


* 


vorzumehnien, erwerben; Denn auch dazu a Anleitung 


im. und Uebung erſordett. ern 
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ſahrung aruͤudet, find Kinder ſchon in gen erſten ſechs Jah⸗ 
„zen ihres Lebens dieſer Anleitung und Uebung eben fo fähig als 


Und nach det Ree. Auſicht, die fd, auf A lauge Ei 


—E fo fruͤb ſchon koͤnnen und muͤſſen fie gerböhnt werden 


— was Z.etſt nach dem ſechſten Jahr für moöglich Uud noͤ⸗ 


thlg Hält — »ihre Aufmerkſamkeit anf beſtimmte Gegen⸗ 


ʒſtaͤnde zu heften, ihre Thättekeit einer Vorſchrift zu untere 


»werfen, einige Beſonnenheit mit Ihrer. Keaftanipendung 
»zu yerbinden, und’ überhaupt die‘ Menſchbeit. in ſich zu 
»entwiceln. « 
die Kinder an, nad} Ihrer Selbſtentwicktlung zu haſchen, wie 
Peſtalozzi es treffend auddeihte, und von demſelben Augens 
blick an, muß und Bann, nian diefem Haſchen gu Hülfe kom⸗ 


men , und thut ed auch; obaleich nicht immer auf die rechte 
Art. WIN man den Augenöllck der Shehart nicht afe den ers. 


ſten der Selbftentwidelung und der dabey zu lelftenden Hülfe 


77 yon auffen gelten laſſen welcher Angenblid fo den diefer 


erſte ſeyn? 


Diele Melnung If auch bei al. Et ſagt Werttud 
GS. 74.) »Das voraglichſte Mittel, Verwirrung, Luͤcken 


dꝛund Oberflaͤchlichkeit der menſchlichen Vlldung zu verbäs 


»ten, deruber alſo bauptfächlich in der So-gfale, tie Anfanges 


Mit dem Angenbii ihrer Geburt fangen - 


vgruͤnde der wefentlichfien Begenftände unferer Erkenut⸗ 5 ; 


"nik dem Kinde bey ihrer erſten Anſchauung fo beſtimmt, 


.»fe richtig und fo amfaflend vor die Binne zu beingen, ale 
vimmer moͤqlich. Schon bey der Wiege. bes. unmündigen 
Kindes muß man anfangen, die Fuͤbrung unſers Geſchlechts 


u} bligden ſpielenden Daran aus, ‚den Händen zu reißen, 
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rund fit in bie‘ Hanb der beſſern pi legen, bie ung: ı 
die Erfaheung von Jahrtauſenden ABA das Maſce Nirer ewie 
Fan Geſetze abſtrablren gelehrt hatz« Yun @ryraüngleide 
N. Ste mn ein ſich ſelbſt aͤberlaffenes Kindedeeſtandlos iu 
| * note hiaeinguckt, uns durch bie Verirrung einselner, 






d * 





»blindlings aufgefundener Erkenntniß⸗Bruchſtucke 
»räglich. von Irrtbum zu Irrthum herebſintt: fo ſteige 
Shlagegen ein Kind, welches von der Wiege ak, jenen Weg 
> Ageführt wurde, taͤglich von Wahrheit zu Waprhelt.« 
” Bey vieler großen "Weifhledenihete der Anfichten IR ed 
kein Wunder, daß uhfer Verf. Über Peftalöz fo urtheilt, 
g .„.gole er ©. 134 188. ehut. ‚Auf biefer legten Seite helßt es: 
pres Reſaltat von’diefem aflın IR, daß Hen. Peftalbssi’s 
K - Rihrait, bey allem Tiefgedachten,, was dabey zum Grunde 
.. allege, und bey aller Achtung, die bee Mann verdient, doch 
t-- -anicht. dazu geeignet. iſt, die Jugend fo zu bilden, wie fienadg 
? richtigen Ersiehungs s Srundfägen geblibet werden mmB3 -. 
pheaß das en was von Ir ju 5 fon möchte, * 
u 2 eitig IR; upd da6 fie am allerwenigſten, wenn ſig 
J »n — —E werden ſollte, von mohl⸗ 
4 *gGNigem Einfluß werben wuͤrde. Eben deswegen euthaite 
of mic auch Ju etortern/ wie immdohlich es If, in den ges 
Sein Hate, Mi rarliähri ein Lebrer Kinder von ver  ' 
k- vſch JNier und verſchledenen Voterkeuntutſſen, une ° 
Pr ar a, davon Debraud zu magen« .— 
2 Reg. beſennt, daß er von dleſem allen gerade. das Ges 


genthell in Peſtalozu's Lehrart finder. Wahrſcheialiqh koͤmmt 
: ; Dießuunser andern daher, daß ibm Peſtalqzzls Schriften 
> »SErinngrung gemährten, Erinnerung an das, was er ſelbſt 
ſchon lange xhelis gethan, theils gedacht und gewuͤnſcht hatte. 
WMebhr kann, nach des Platoniſchen Sokrates Ausſpruch, 
en 3.0. 388 aafuͤhrt, ein Buch nicht gewähren, keinen 
‚=. Darfisnhigen und fichern Unterricht für den, welchem die 
Mache, wovon e6 redet, gan; new, unerhört iſt; dieß kann 
un Be Hr, Zöllpeen,. wie. bey andern Männern von _Einficht, 
x, Biefih Me epu tue haben, ter Fall geingſen ſeyn. 
Indeſſen ‚folgt, daraus, daß Rec. mit Peſtaloan uͤbereln 
„u bault, kelnesweges, daß dieſer Recht Habe; wit koönnen jga 











.„Aunig bewußt, amd ſuͤhlt fle noch lebhaſter In Buy, Augenblick 
N..00 02, gaain Dane til atmen gegenüber , stinng Behaups 
- F X 3 oe tet 
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. Wapde Unrecht haben; Rec. Ift ſich der Moͤglichkeit zu Iren - 


218 Etziehungeſchriften. .".: 
‚nt, was dilefer laͤugnet. Daß Rec. ſchon lange-bie Peſtalczcæ· 
ulſche Idee mit ſich herimgetragen hat, beweiſt aichts fuͤr Kde 

re Wahrheit; ſie kaun deſſen ungeachtet eine fixe Idee, ein 
Waba fryn. Mun, diefe Zden, MBuprdeit oder Wohn, will 

Sec. bier, fo weit es durch Scheite, und; in der Kürze möge 

lich iſt, im feinen Bemerkungen Aber Zölners Anfiat ber 


: Deſtalsviſchen Erhrartidarftellen 5. er bitter alfo die Leſer, ale 
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les was diefe Wemerkiingen, fo wle-üherhanpt,diefe ganıe Re⸗ 
- ‘cenflon, wider Zöllnern enthält, nicht etwa als Surechts 
. weifungen. dieſes Mannes, oder ats .richterlichen Aus⸗ 

idlioihek iſt keln Öberappellationsgeriän 


3. vbeſchraͤnkt ſich (S. 135) bey dan, wa er aͤher Pe⸗ 
pſtalozzs Methode zu ſagen hat, bie duf die Beweiſe, wel⸗ 
nathe hiefer- ſelbſt der Weir. vor Aunen.aelrgt-habe, auf bie von 
mhm herausgegebenen Elementarkhcher,« das find bie drey 
arſten Hefte; denn weiter mar bis dabım michrd erfchlenem. - - 


Abet erftlldy, ann dee Schluß von diefen Bruchfile 
cken auf das Ganze nicht gelten; .In.den folgenden Meiten 
kann ja Manches, woran man ſſqh hier ſtoͤt, aufgeklärt, den - 


chtigt / ergänzt werden. „ 


“ 2222 


ſo 3 ale die Buchſtaben irgend eines andern Buchs einen 
verftändigen und fichern Unterricht demjenigen gewähren, 
dein fie feine Erinnerung an etwas ibm Dekanntes gewähs 
gen; umd oßne einen fulchen Unterricht iſt ein ficberes Urs 
tbeil aicht möglih: Peſtalozzi wollte denen Anfängern in 
‚der Lehrkunſt, die duch Zeit und Raum von Ihm getrennt 
find, Mittels felnes Eiementarwerts fchriftlich das vorma⸗ 


then, was er feinen S-bülfen Kruͤſi Buß, Tobler, ‚pers, 
"e  fönlich vormachte. Mur dieſe Männer, obeg wer Ihn ſonſt 


ange genug perfönlich hat handeln ſehn, Ehanen ficher beurn 
theilen, ob fein Elementarwere feine Lehrart treu darſtelle. 


Ber nie eine Uber und die Beſtandtbeile derfelben 
bat machen ſehn, der wird, menn er kein geborner Uhrmas 
her iſt, fi In ein noch fo umfländliches fehriftliches Vor⸗ 


machen berielben. nicht finden koͤnnen. Die nämlich, 


fagt Pläio in der oben angeführten Stelle, »iſt das Mans 
..  »gelhafte der Schrift, umd darin gleicht fie fürwahr-der Ma⸗ 
pilerei, deren Schöpfungen wie Iebındige Weſen dafkchnz die. 

, , h of .° “ naber . : 
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Ideen uͤber Ratlonalerziehung x- von Zöliner. sı9 
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aber wenn man fe fragt, (@lschterbingg feyerfich ſchweigen. 
yFben fo die Schriften! du möchtefl glauben, fie verſtuͤn⸗ 


»den, was fie dir ſagen; wenn du fieaber, um es zu lernen 


»roeiter darnach fragſt: fo wiederholen fie Die immer 
»Daffelbe. Auch fchweift jedes Wort, das einmal gefchrieben iſt, 


überall umher, nicht bloß zu denen, bie es verfichen ; ſoudern 
‘vauc zu ſolchen, denen es micht frommt, und es weiß nice, 


„an wen es fich wenden foll, und an wen nicht. Wird es 


»angegeiffen oder mit Unrcht geſchmaͤht: fo bedarf es im⸗ 
»mier des Beyſtandes feines Vaters; denn ſelbſt kann es 


aſich weder beſchuͤhen tod helſen. « 


⸗ 


© Endlich fand mander Tadel diefes Elementarwerkes 
den, obne darum feine Lehrart zu treffen.’ Diefe ſollte in 


Bilöung miplang hin umd wieder: bleibe deſſen ungeachtet nice 
Dis Lehrart was ſie iſt? verumfalter eine mißrathene Kople 
das Orginal? ‚ J zu 

Peſtalozzi ſelhſt kennt und bekennt die Unvollkommenheit 
feiner Elementarbächer ; er. nennt fie (Vorrede z. B. d. Muͤt⸗ 


ser ©. XD) bie arme Hölle feiner Formen, bie vom tauſen⸗ 


Den und tauſenden lange lange als ihr Weſen werde angefer 


hen werden. Ce ſagt von dein Buche ber Miätter, mod vor 
- der öffentlichen Erſcheinung defielben, (Serttud &. 319) . 
»daß’er vorausfehe, daß Kinder, die wach Diefem Buche ges 


»führt werden, es allgemein wegwerfen, und In allem 


»was fie umgieht, eine beſſere Wegweiſung zu feinem Sid 


»finden werden, als diejenige, die er Ipnen gegeben.« 
fagt (ebr dar. S. 323) »wenn ich fage: es giebt. einen Mus 


»hanismus, deſſen Mefultate phpfifche Mothwendigkeit finh,- 


gegruͤndet ſeyn, und von Peſtalozzl ſelbſt dafür erkannt wer⸗ 


>fo fage ich um deswillen nicht: Ich Habe Die Geſetze deſſel⸗ 


»ben in ihrem ganzen Umfange entwickelt; und wen 


»dieſes Banges in ihrer hoben Vollendung dargelegt. 
»Ich babe in’ der ganzen Darftellung meines Thuns 


vweit mebr die Sicherbeit meiner Brundfäge. beiter . 


»zu machen gefacht, als das boͤchſt gebemmte. Thun - 
»meiner fchiwindenden Individualität zum Maaßſtab 


»deffen nufflellen wollen, was durch die vollendete 
»Entwickeiung dieſer Brundfänge für Das Menſchen⸗ 
: * - . . 


— 
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. jenem, für angebende Lehrer, nachgeblidet werden; die Nach⸗ 


= 


lch fage: es giebt Im Unterrichte einen reinen Verſtandes⸗ 
ꝛgang: fo fage ich um deswillen nicht: Ich Habt Die Geſetzz 
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u | »gefihledht Beranktommen tani and bersustonimin. 


— 
” 


»moß.« En er N 
Es -fraat ſich nun, ob Petetun Senndſatze durch 


Kr: arme Hülle, fein Elementarwerk/ eigentlich durch die 
disder oͤffeatlich gewordenen Btuchſtuͤcke diefes Werks ‚nic 


. ſchon keunbar genug. durchſcheinen? 
Abyr worherfrage Ad, welches dieſe Grandſatze | 


i find ?. Petaleit hat “+ uns, (Baum ©. a vast. 


S. 165.) 


“ längeren Jahren mit den Kindern gar nicht räfonnitens ſon⸗ 


 voern fi. im deu Entrolelungsmitätn ihres Beiſtes das - 


ndhin beſchraͤuken moͤſſe: 


"in »Den Kreis‘ heer a⸗ſemeg Immer —2 et 


nweltern; 


_ »Danp u und ſein Bang kennen zu · icbten. v 


Ey 


te »Die thaen zum Brmwußtfein arbradgeen —* 
»gen haen beſtimmt, ſicher und enpetwirrt einzuptägen; ; " 


3, »Ihnen für Alles, was Natur und Meinfk Ihrien zum 


=, ßöemußefeyn gebracht hat, und zum hell Funk Beeohftjepn 
ie bringen ſoll, umfaſſenbe ‚Spradtmatntg pi geben. a 


&; 164 f. ſtet alelchfam ber Romkeniar ju dieſen — 


| füßen ; »Zahl, Form und Sprache ſind gemtinſom de Elemen⸗ 


Pearmlttel des U⸗tetrichts, Ind ſich die ganze Sucgame al⸗ 


ier aͤußern Eigenſchaften eines Getenſtandoch im Kreiſe ſei⸗ 
“yes Umriſſes und im Berhaͤltniß lelner Iabt nertinigen, und 
»durh Sprache meinen Bewußtſeyn xtgen gemacht werden. 


»Die Bunft muß es alſo zum ewandelbaren Geſetz 


»ihrer Bildung machen, von ν— Juns 
adðament aus zugeben, und dabin ʒu wirken. ur 


1.» Die Kinder In lebren, jeden Megenſtaun AM Ihnen 


| Sum Bewußtfeyn gebt acht iſt, als Tinpeitz:d, Eihon denen. 


»gefendert, mit denen es verbunden etſchelnt, ine Auge zu 


—8 aſſen,« «. > .» 


42. Sie de Forin’ eines jeden Segunftändes,”Y, t. fein 


N 
", Rn‘ 


2. »Si⸗ 


7’ Worde wir mit eben Lage klarer, vah m man in dem - 


AL 


——_j6m mm — 
. 


ꝰâ Düne nenn. u 
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rem über Stasönafrgefing x. von ı Böline, 221 


3. Sie fo fruͤße als moͤglich mi etr’ganzen Umfang ' 


»der Worte und Namen’ aller von’ thaen erfannten Gegen⸗ 
vſtaͤnde bekannt an. machen. 


Zuͤnd fo wie der Binderantrfä von dleſen drey les. \ | 


_ Pmenterpunften ausgeben fol: ſo iſt biuwider offenbar; dag 


»bie erſten Bemühungen der Kunſt dahin. gerichter Teyn muͤl⸗ 


»fem, diefen drey Anfangspunkten des Unterrichts die 
„»möglichfte Einfachheit, Umfaffang ı und Vebereins 


‚„Rimmang zu geben.« 
-Wir wollen. nun ſehen, in wie fern unfers Verf. Bir 


keins von beyden treffen. 
3, »will (©. 135) mit P, alt fiber einzelne Geſichts⸗ 


| wan dieſe Grundlaͤtze, oder bloß ihte Nichtbeſoiguns, oder 


»puntte rechten, die F dem Streit unterworfen; aber von 


»wenigem weſentlichen Einfluffe And.« Dabin gehöre die 


Behauptung, von welcher er in feinem B. f. Mütter (Bor te 


tede ©. VI) audgebt, 


Da nicht äußere Gegenflände; bie-das Kind fiebe 
Hund hoͤrt, fondern es felbff, Indem es fih fribft fühle; 


»Vorwurf der mürterlihen Beſorgniß ünd Liebe in diefer Un⸗ 


ꝝbebuͤlflichkeit fuͤhlt, ſelbſt der erſte Vorwurf ſeines Be⸗ 
»wußtfeyns and feines Bemeikens if: fo fängt mein Buch fee 
 »ne- Anleitung, die. Kräfie des Kindes zum Bemerken und . 


Reden zus entwideln, auch mit dem Ineaugefa en ſeiner 
»ſelboſt — — ſeines Körpers — au«e 


Hler,« ſagt Hr.’ J., ollegt nun gleich mehe als ein Me | 


vvirſtaͤndniß zum Grunde ze — ja! aber, ich befürchte, iq 
Seh, Zoͤlners Eiaroärfen auch. P. konnte dieſen Einzä 
* an nicht vermißt daben würde, ganz weglaſſen, uns, 
e6 eigenen Körpers des zu untertfchtenden Kindes, dem 
6 en Koͤrper überbaupt; moruntet-ja jener mit 
begriffen iſt, an die Bp'Gr der Lehrübungen fielen, da .er je 
"obrebla Die Mutter nid 113 dem Rinde fagen laͤßt: Dein 


Körpet, dein Kepf, Dein Ange u. ſ. w. fondern der 


Körper, Der Kopf, Das Angeſicht; und da, wie 3. richtig 
bemertt, tbeils (S. 137) die ganze Aufmertfomtelt des Kim 
des nad außen gerichtet iR, ſebald e⸗ m ber Wahrnehe⸗ 

mung 


es ſeloſe, Inden es ſich in der ganzem Unbahuͤlfl cteit fehe 
»nes erſten Daſeyns fuͤhlt, es ſelbſt, Inden es ſich als dem 


222 ' Eizlejungsfchriften: | | 
mung.gefommen daß dußere SL enftände auf-feine Sinne 
einwirken; theils.(&. 139) der größte THehl feines Körpers, 


: + amd gerade ber merkwuͤrdigſte, Das Angeficht, dem SHE 
2. dab Kindes entzogen iſt. ale En Zu 


‘ .. ; —MWW 
Aber darin kann Rec. Hru. Zoͤllner nicht beyſtimmen, 
daß das Kind »ſelbſt feine Hände und Füße, die es am mei⸗ 
Hften vor. Augen hat, atfar.gs als Begenftände, die ihm frem⸗ 
„de fehn, betrachte.« Es fühle fis gewiß als fein, d. 6. 
es hat eine dunkle Vorſtellung davon als von etwas, das ihm 
zugehoͤre; freplih anfangs eine ſebr dunfle Worfteflung. 
Mach den. Aeußerungem.dre Kinder zu urtheilen, könnte man 
eher vermuthen, dab Re das, was nicht zu Ihnen gehört, fir 
. Minen Theil ihrrr felbit hielten, als umgekehrt. »I6 
 »habe nichts dagegen, daß das Kind fruͤh die Teile feines | 
»Körpers fennen und benennen ferne; nur iſt gar fein Giund 
- 5. »oorhanden, warum es damit anfangen folle.« Iſt denm , 
' . ainer vorbanden, warum es nicht damit anfangen, folle? Ges 
» - fege, feine Hände, Fuͤße u. [„ w. wären Ihm fremd, flad das 
Die andern Gegenſtaͤnde, die es umgeben, nicht auch ?. Noaͤber 
iſt ihm doch fein Körper, als jeder andere, Köryer; und datı - 
auf ſuſſet P. Er Hat dieß ꝑſychologiſch eutwickelt, Gertrud 
©. 159,162. Hier ein paar Stellen daraus, linfereCis, 
"»tensitniß geht von Berwirrung zur Beſtimmtheit, von Bu ; 
»ſtimmtheit zur Klarheit, und von Klarheit zud Deutlichkeit 
" nhlmäber, Aber die Natur hält fich in Ihren Fortſchritte zu 
»biefee Entwidelung beftändig an dem großen Geſetze, daſt 
»die Klarheit meiner Erkenntniß von der Naͤhe oder 
, »Serne der Gegenſtaͤnde, die meine Sinne beruͤhren, abs 
 »hängig made. — — — Alles was du ſelbſt Gift, Ede - 
ylelchter Elar und deutlich zu machen, als alles, was angerdir . - 
vis alles, was din von dfr ſelbſt fuͤhleſt, iſt an ſich felbft. eine. ' 
ur »beftimmte Anfhauung ; nur was außer Dir ik, kann eine - 
... aberwirste Anfchanung für dich ſeyn; folglich iff der Gang 
ndeiner (Erkenntniffe, föfern er dich ſelber berührt, 
| - »eine Ssufe kürzer, als In fofern ed von irgend etmas ans 
a. »ßer die ausgeht. Alles, was du dir von die ſelbſt bewußt biſt, 
 »deffen biſt du die beſtimmt bewußen. f. m. — Rec; moͤch⸗ 
- te nun zwar nicht behaupten, dag ein Kind gleich won feiner - 
‚ : Seburt au eine beffimmte Anſchauung — dieſe Uebetqange⸗ 
"Hufe von der verwirrten zur klaren — von fich ſelbſt habe; 
aber um die Zeit, wo es feiner Gprechorgane maͤchtig gr 
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¶ Ideen über Tastonalerjlefung eẽ. von Zöllner, 223. 


hat es Re boͤchſt wahrſcheinlich, und hat fie deſto beſtimmter, 


Je ſruͤher und taͤofiger die Mutter, oder mer Ihre Stelle vers 
tritt, von tum zu ihm gefprochen haben. Soaach brauchte 

P. fi In der obigen Stelle aus der Verrede 3. B. d. M. nur ’ „N 
Beftimmter auszudrücken, um din pfocholsgiichen Gruad ſel⸗ > 


nes Verfahrens Tichtbarer zu machen; er brauchte etwa mus 


zu fagen: da dem Menſchen das Naͤchſte und Wichtigſte der 
Menich iſt, fo muß man fe- früh als miglih das Kınd wenig, 

ſtens mit dem Aeußern des Menſchen, mit-feinem Körper br⸗ 

kanat machen? dann hätte wenigſtens Rec, nichis einzuwen⸗ 

Den gehabt. — 

Ber. muß manche dem bisherigen Äbsfiche Bmerkungen, 
die er ber ©. 139 162. noch machen könnte, der Kürze hal⸗ 
ber unterdrüden ; und auch vom da am darf er, aus «ben dies 


" Per Urſache von weſentlichen Duatten nur -einige ausheben. 


©. 262.» Was num aber die. Hauptſache, das Cigentlis 


. che der Peſtalozziſchen Lehtweiſe betrifft: fo hat er dieſelbe in. 


Sden erfien liebungen des Buchs für Muͤtter, und nad ißs 
»rer ganzen Strenge In der Anfchauungslebre der Zab⸗ 
»len « und Manfverbäleniffe, angewandt, Es ergieht 
»fih aus ber Natur der Sache, und nach allem Berichten, 
de mir von dem Frfolge zugekommen find, wird es duch 
»die Erfahrung bewährt, daß die Kinder auf diefem Wege 
»von den Segenftänden, Die fie auf diefe Weiſe durchgegan⸗ - 
»gen find, ſehr beſtimmte Borftellungen erhalten, und fi | 
»richtig und ſchuell darüber ausdruͤcken fernen. Aber benno 
‘:»mürde ich nicht die Ausbildung des Geiſtes der Kinder auf, 


. diefe Metbode berechnen; denn afles läuft darin auf eine u 


»geniffen Mechanismus b'naus, der freylich Beläufigte 

»in dem, was dadurch dem Gemuͤthe eingepräat wird; aber 
»unmdglih eine gewiſſe Gewandtheit des Kopfs über: 
»baupe hervorbringen fann.« — ©. 163. »Wenn nah 
»diefee Methode der Unterricht elme längere Zeit ſortgeſetzt 
»wird: fo muß unausbleiblich Eine ſolche Einfbrmigkelt in dem . 
»Ideengange der Kinder entſtehen, daß fie ſchwerlich ſpaͤter⸗ 
"bin eines lebhaften Sortfchrittes und. einer fehnellen 
»Verbindung ihrer Vorſtellungen fähig werben.« 


NMun, damn gefchleht freyllch gerade das Gegenthell vom 


dem, wasP. will. »Er wille (Gertrud ©. sı) »die Kuaͤß 
‚ te des Geiſtes intenfiv erböben, und nicht, bloß extenfiv  — 


»mit Vorſtellungen berähren,«. - 
xy.) ih . „' . Aber 
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Aber Bo. 3.hat nicht 

Prs Lehtart finöc; ser ſchließt bloß daß ſie es ſeyn muͤſſen. 
Er ſchließt 2o0 Daraus; daß Alles in dieſer Methode auf einen 
gewiſſen?· Mechanisenus binauslaufe; und auch dieſes 


ſchließt et wur, und ſchließe es, optiſch getaͤuſcht, (S. 163 . 


unten) alls bat Peſtalszziſchen Elementarwerk. Optiſch ge⸗ 


orſabren, Daß dien die Balgan ven 


nfbr emrE. IR micht das Wefen; [ondern nur 


„die arme Wölle von Ps Lehrweiſe. Es ſieht freylich ſuͤrch⸗ 
stern, in wir bemerkt wird, »nicht weniger 
.nals 1385⸗Eeſten? ingroß Oktav muͤſſen Durchgegangen wen _ 


»den, und zwar 175 Selten, auf denen lauter: Oatze, wie 


 . »folgende ſtzhne 1 If des halbe Theil von a, 2 mal a iſt 1. 
..„mal2, 3 mal 1 iſt a mal 2 und- der halbe. Thell von =, r Ä 
it 


» mal iiſt 2 mal 2, 5 mal ı iſt mal 2 und der halbe The 
von =’): and.fo. ſort: bia 28 endlich zu dein Satze koͤmmt: 100 
piſt 10 mal Fo, 909. Mal 30, 10 mal 10 iſt 10 mal der 
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ngte The. vgn.9.mafpo.x. Aber der Buchſtabe thdtet, 
"hier wie Überall; ur ee By bedarf, wie Plato fügt, des‘ 
Beyſtundes feineb DANCE 


"wie Bertrud ihre Kinder lehrt; aber in diefem Buche 


ſteht ein Feugniß, wodunucht Are es mir ſcheiat, unſers Verf. 
Schluß Ryanz ontkraͤftet wnbr denn Im Erfahrungsſachen 
mwiuß doch wobhl. ein zuverlaſffiges Seugniß nieht gelten, ale 


tin Schluß des ſcharifinui Denters; befonders wn 


dieſer aus Sruchfliälteni aufs-Banze und vom Schein - 
‚auf das Mefen:fphießt: * Buff, einer von Peſtalonis Ber; 


huͤlfen und Mirkiieien. Wiens Werts, fagt, (Gertrud ©. 125) 


ar ſey uͤherzeugt daß die Methode die Kraft, fich im jedem _ 
»gode durch fich ſelber weiter zu helfen, durch ihren Ein⸗ 
vfluß auf den menſchlichen Geiſt bey den Kindern allgemein- 

netzeuge und fiehere, und an fich ſelber weſentlich ein 
Schwungrad ſey, das hur angelaſſen werden muͤſſe, am 


. 


»felnen weitetn Lauf durch fich ſelber zu Anden. 


, Wer ih durch ſich felbft und in jenem Fache welter 
helfen kann.;-der bat doch wohl Gewandcheit des. Kopfes 


alcht bloß Beläufigkeit im dem, was feinen. Gemuͤrhe eins 


epraͤgt worden; auch Feine folche Einfoͤrmigkeit in feinem 


Ri d bıta es angegriffen wird. Die⸗ 
‘fee Beyftanb ii hier fonlich Aar wieder ein Buch, das Bud 


— wodurch er fpäterhin eines lebhaften Sorte · 


Lhrittes und einer ſchnellen Verbindung feiner Sorktels 
lungen unfähig werde, U. “ " r 
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»das Kind, welches diefen erſten Hefte(der Mebungen In den 
*»Zahlen ver haͤltaiſſen) durchgegangen iſt, eine weit auſchauli⸗ 


Ideen über Natlonalerziefumg sc. von Zöllner. 225 - 
Sr. Zöllner ſage, (®. 184) ve iſt ſehr natütlich, daß. 


»chere Vorſtellung der Zahlen von ı bis 100 dekösmmt, als 


»es durch das Zählen und das ſogenanate ein mal eins gen 
»winnt. Aber was gebört auch für Arbeit dazat« 
/ . 


Buß ſagt, (G. ©. 125) »Die ganze Metbode« Cer hat 
vorher austrädtih and Des. Rechnens gedacht) » if: für 
»jeden ein Spiel, [obald er den Faden ihrer Anfangspank 
»te. in bie Hand kriegt.« Ä | Ä 


Zöllner kennt ficher die unermeßliche, qualvolle, und 


um gu oft fruchtlofe Arbeit bey dem gewöhnlichen Unter⸗ 





richt im Rechnen nicht ; fonft hätte er, ſelbſt bey dem Aublick 


der Peſtalozziſchen Anfaugsuͤbungen im Rechnen, wie ſie ihm 


erſcheinen, und bey dem Durchgehen derſelben, wie er ſich 


Biefes: wahrſcheln lich dentt, nicht ausrufen koͤnnen: was ges 


hoͤrt ſaͤr Arbeit dazu! Er wuͤrde erſtaunen, wenn Dee. ihm 


Bier jene Arbeit In der trockenſten Beſchreibung, ohne irgend 


ein hebendes Kolorit, vorlegte. Und woher tönimt die Um 


ermeßlichkett, Qual, und Fruchtleſigkeit jener Arbeit! gerade - 
dakder, daß weder Lehrer noch Lehrling die anfchauliche Wörftels 


Inag. von Zahlen haben, die fie, wie 3. zuglebt, durch Der 


törlich, bag Kinder auf diefe Weife dieſe Vorftelung bekom⸗ 
mn; aber er fagt auch Fein Wort vom dem unbeichreiblich grofe 


ſen Werth dieſer anfchaulihen Vorſtellung! 
Ift der Unterrſcht nach Peſtalozzrs Lehrweiſe ein Spiel, 


wie Buß ſagt, Wo fälle auch das Webe! weg, das 8. »dem 
sungiädlichen Lehrer zufe (©. 165), der verurcheilt if, Jah⸗ 
wer lang in eben dieſen genau worgejeichneten Kreifen, Immer 
nie gleich: abgemeffenen Schritten, ſklaviſch umhet zu gehen. 
Buß fast (G. 130.) »die- Kımnig der Methode Gar die 


" »Helterkelt und Kraft meiner Jugend größtenthells toleder im 


»mir hergeſtellt.« le ſtimmt das zudem, was 3. mcch bins 
zuſetzt; »dieß muß unausbleiblih den Mann von Lebhaftigr 
»teit und Geiſt abfpannen und ermüden, und ihn endlich uns 


»alle Keaft zur freyın Selbſtthaͤtigkeit dringen.“ Hler fieße . 
man recht. den Unterſchled zwilchen bem Wiſſen a priori und 


{ 


-Woloziifche Woräbungen betommen. 3. faat, es ſey febenas, 


dem a pofteriori, fm ſolchen Fällen, wo es auf Thatfachen, - 


alfo auf Erfahrung antbmmt. — Unſer Verf. feine ges 
| Pc 


RD. B. RC V. i. St. iVe Seſt. 
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ahnet zu Guben, daß man fich, wider biefe-feine Behauptung, 


fie ermuntern ; daß fie ſich noch nicht Tange In dem eluſormi⸗ 
gen Kreiſe drehen u. ſ. w. Nun was mit den Lehrern is 


"Burgdorf dee Fall ſeyn wird, Bas wollen wir denn eu 
Warten, — — J u 8 

Inndeſſen welß Rec, der ſchon ſelt vielen Jahren im Gei⸗ 

ffe dieſer Methode unterrichtet, und alſo nicht aus einem bloſ⸗ 


en Begriff von. Ihr, ſondern aus elgener Erfahrung von 


ihrer Wohlthaͤtigkeit prophegent, da Niemand Ihr untren wer⸗ 


v 


“ 


vbis zu feinem Ziel hat? 


den wird, der durch Ausuͤbnug ihr Weſen erkannt, und ſie 
mit der gewoͤhnlichen Lehrweiſe, die er ebenſalls ausgeübt ds 
ben muß, verglichen hat. Bier mird den Längern Weg fatt ' 
des kuͤrzern, dem holprigen flatt des ebenen, den mo er ih 

alle Augenblick verirren kann, ſtatt des fichern wählen, det 


ihm ſtundenweiſe, ja von Schritt zu Schriet ſagt, wo er IR, 
wog er geweſen iR, wo er hiakoͤmmt, und mie weit er noch 


‘ 


3. bedauert hie Lehrer nach dieſer Methode welt piche 


noch als bie Kinder. »Die Kinder, fagt er (S. 165.) kem⸗ 
ymen allmäplig weiter, ihr Fortſchritt ſelbſt, der ihnen deſto 
»ꝛmerklicher wird, weil er nicht ſowohl Im Wiſſen als in Fer⸗ 
tigkeit beſteht, macht ihnen Freude, und endlich einmal 


»merden ſie doch der Beſchaͤfftigung mic- dem Einfachen und 


Glalchlornigen uͤberhoben. Der Lehrer Dagegen treibt Immer: 


pnur, was er ſchon tauſendmal getrieden bat, kehrt unauf⸗ 


aboðriich wieder dazu zuruͤck, und. die Ötrenge der, Methede 
erlaube ihm nicht, ſich den Eingebungen (eines eigenen Bel. 


pſtes auch mut in einzelnen Momenten zu uͤberlaſſen.« 


Hler ſchelni dem Rec⸗ mehr als ein Mißoerſtaͤnbnig zu 
ſeyn. Eecſtlich iſt die Strenge der Methode sur auf ange⸗ 


hende Lehter, ıd. 1, Söglinge der Kehrkunſt berechnet; 


unbd dieſe werden fle als die größte Wohlthat anſehen. Ol 


was haͤtte Rec. darum gegeben, wenn. er als Kebrling der 


Lehrkunſt — und, wohl zu metken! als Mang von dreyßlg 


Jahren, und nachdem er ſchon Locke, Ronfean, —5— 
—6. geleſen 


® 


uf die Lehrer In Wurgdorf berufen würde; denn ‚er fagt in 
einer Note (8. 166): aſt das bey dem Lehrern In Burgberf 
apch wicht der Fall: fo iſt der Grund darin zu fuchen, daß 
ſle jetzt aoch bey allerhaud Abänderungen der Werfahtungss 
art mitwirken; daB häufige Beſuche und Beyfallsbezengungen 
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.. gelefen, und Im Ihrer beſſern Lehrweſle das Fehlerhafte der ſel⸗ 


nigen erkaunt hatte — was haͤtte er Damals um. ein Peſta⸗ 


| loniſches Elementarwerk gegeben! Aos wos ou so, rlef es 


anaufbörlich in ihm, und weder ein Dann noch ein Buch 
von allen, die damale mit Recht als Die beften gefchägt wur⸗ 
"Den, anttoortete dieſem Ruf. . Sie gaben Regeln, bewleſen 


bie Nothweadigkelt der Defolgung derſelben aus Dre Natur 
. | 


der Sache, und erläuterten fie durch Beyſpiele. Alles gut, 
um eime allgemeine Anficht und Einſicht zu begründen s 
aber diefe halfen, wie fie immer thun, fo gut wie aichts be 
dee Anwendung auf unzählige Bälle, für die erft durch Fol⸗ 


gerungen ans jenen Regeln und Depfplelen das nöthige Lit 


gefunden werden niußte. Um diefe Folgerungen zu maden, 
‚fehlte es, ben der Menge der täglichen Lehrftunden und ans 
dern Geſchaͤfften an Zeit, und fomit an Kraft und Luſt; denn 
dieſe letzten beyden find ſelten, wo «6 am jeuer gebricht, und 


/ nut aufferordentiiche Auläffe Eonnen fie bey ungewöhnlichen - 


Menſchen — beydes iſt an Peftalozsl zu ſehn — zu einem ſol⸗ 
chen Grad erheben, daß man allen Schwierigkeiten Trop ble⸗ 
‚tet, und feine ganje Exiſtenz daran fekt. Won uns andern 


- beißt es Im dem alltäglichen Erbensgange nur zu oft: video 


‚meliora proboque, deteriora fequor ; befonders wenn die de- 
teriora allgemein für die meliora. gelten, Rec. fand nachher, 


: daß es andern Lehrlingen der Lehrkunſt nicht beſſer gieng ale - 


ihm, daß; fle oft die Sache im Allgemeinen begreifen und bil-⸗ 


ligen; aber in der Ausführung Immer bey dem ſtehn bleiben, 


1 
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r 
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wong man jbnen wirklich vormacht. Es geht dem An⸗ 


fänger In der Lehrkunſt, wie dem Fremden. in einer graßen 


Stadt. Er fragt wo der und der wohne? man nennt ihm 
die Straße, beſchteibt Ihm den Weg: »won Hier aus gehn Bie 
»rechter Hand die Straße Hinlang, dann über den Magda⸗ 


»lenen Kicchbof, von wo fie im the Straße B kommen, u. femc | 


Er kommt an den Kirchhof, aber nun weiß er. nicht, eb es 
rechts oder links die. Kirche  vorbengehn ſoll. An diefend 


Scheidewege kann. er fih Den SEingebungen feines eiges - 


nen Geiftes, und wäre er Leibnitz ſelbß, nicht äberlaffen,,. 


Benn er bat feine; bie Belehrung muß ihm von außen tom . 


men. In dem Lehrgange giebt es tauſend ſolcher Scheide⸗ 
wege für den angehenden Lehrer; daher wird dieſer, wie der 


Fremde, ſich freuen, wenn er feine erfien Gänge anf des 


großen, JIrrbahn an der Hand eines einbeimifchen Weg⸗ 


E 2 


weiſers machen Tann, der Ihn. ri jedem Schritt über wos 
ie Euer Ju DE 


- ber? 





228Erglehungsſchriften. 
dher? und wobin? und was? und wie? eben ſo zuven 
fichtlich als sunerläffig belehre; er wird Sie Juderſicht⸗ 
AUchkeit alcht für Strenge anfehn. In E’mangelung eines. 
foren Führers behilft ih Yer Fremde mir einem: Grund 
00 Ei, und ber angehende’ Lehrer mit einem Peſtalozziſchen 
Elementarwerk, wenn fie zu haben find. Zwar kaun dieß 
Ile, ein Buch, 'yad iväre e6 das volltommenf: in feine | 
Art. nie eine fo anfchanliche Belehrung von der Mierbode 
geben, als ein Brundriß-von einer Stadt, oder als Hen. 
Straßens Karte, Steom-der Zeit genannt, von der Bes 
cſſchichte. Ab⸗er auch unvolllommen: in feiner Art bleibt, 
es unter den. Düchern die ſich Eleinentarwerk nennen, dab: 
. ‚solltommenfte; denn es ulebt weir-anfchaulicher: Belehrung 
‚ats fie, über die Elemente, die Anfangslinien des Unter 
richts; en glebt fie fo mie der Anfänger, diefer Ftemdling in 
0 ber großen ſich taufendfäldig durchſchaeldenden Lehtbahn fie 
2,9. brandht und wuͤnſcht; es giebt ihm fuͤr jedes Lehrfach einm 
Leitfaden; es knuͤpft das eine Ende jedes Fadens an den 
Eingang, dag andere an den Ausgang feines Baht; in 
ber. Satz in den Buch iſt en Anoten In dem Saden, um | 
„Be Zahl der zu thuenden Schritte, und fomlt auch ihre Bröß 
J fe zu beſtimmen. — Dieß leiſten die bisherigen: Bruch⸗ 
. Rüde von Peſtalozzis Elementarwerk. Ob ſie es vollkom ; 
men leiſten, ob kein Faden zu lang oder zu kurz, keine Sn: : 
0. tenzahläu-Plein oder zu groß, kein Aus⸗ oder Eingang an 
7 ber unxrechten Stelle befindlich iſt, das hat Rec. bicher wicht 
unterſucht; binlaͤnglich bekannt mit dem Geiſte von Peſta- 
lozzus Lehratt, bekuͤmmert er ſich, —S— 
ER te 
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- + fang ,. wenig um ihren Buchffäben, Seh oas E. W. feh⸗ 

lerhaft in ber eben genannten dreyfachen Ruͤckſicht, (und das ' 

. Üib:es ſo gewiß, als jede erſte Dorftellung einer Idee es If) 

2... das tue feinem Weſen nichts, und es bleibe Auch unvolf 

omnen, wie ſchon bemerft worden, dem angehenden Lehr 

per eben-fo unentbehrlich, als erwuͤnſcht; senn Beflimmt: 

‚beit des Punkts von wo, und des Punfts wohin, und 

— Sicherbeit unterwegs nicht zu verirren, geht jedem An 

aͤnger in der renntugſt uͤber Allis. — Aber beſſer iſt beſ/ 

. herz man ſuche alſo die Fehler in Ps E. W. forgfälrig auf, 

no and mache fle, nebſt den gefundenen Versefferungen, heiannt. 

0. Mo mehr: man verbeſſere nicht bloß dir Febier, man 
ergoͤnze auch, wenn man fann, die Mängel: «iner-von dies 
fen Mängeln iſt die nicht gegebene Seisbeflinsmung. N 

2 .r i ’ . -. N. . . [ 2 ß 
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: been über Nationalerziefung xt. von Zöllner, . on9, _ 
ZJahl der Scheiste If In der Zahl der Saͤtze gegeben, und 
Die Zahl der Bänge In der Zayı ber Uebungen, deren 5. B. 
das Buch der Muͤtter zehn Über den menſchlichen "Körper ent⸗ 
bält; aber vole geſchwind oder lanugſam mam ſchreiten und 
geben fol, iſt nicht angegeben. Dan verfache, Ob und wie 
ſich dires Zeitmaaß beſtlmmen laſſe. — 


‚Aber es ſſt Zelt wieder einzulenken, um aoch Etwas uͤber⸗ 
“em anderes Mißverſtaͤndniß zu ſagen, das in folgenden Wor⸗ 
- ten Zöfluers liege: »der Lehrer treibt Immer nur, was er ſchon 
> »tanfendinal getrieben hat, kehrt unaufbörild mieder dazu zu⸗ 
»ruͤck.e Aber das ſſt ja offenbar bey jeder Methode der Fall; 
jeder Lehrer muß nach ſeiner Metbode bey jedem Anfänger 
Baflelbe thun; und-Anfänger hat er ja alle halbe Jahr. 
Das Fi eine Laft, die von dem Lehıftande Äberhaupt unzertrenns 
u Hs if. J W 
8,166 erklaͤrt 3. es für die bedenklichſte Seite von P'e 
ganzer Lehratt, daß fie Lehrer und Schuͤler immer im des 
Riuminten Schranken hält. Aber nicht Lehrer und Schuͤler 
AKberhaupt daͤlt ſie In ſolchen Schrauken, ſondern nur die. 
angebenden; und auch dieſen bleibt In dieſen Schranken 
noch freper Spielraum genug zur Selbſtentwickelung ihres 
Geiſtee aͤbrig; oder vielmehr, dieſe Selbſtentwickelung kann 
gar nicht beſſer gedeiben, als innerhalb dieſer Schranten; al 
welche möchte find, um allerley Wind der Lehre und der ſich 
ſelbſt gelaffenen Päantafie abzubalten. J 


Rec. uͤbergeht Alles, was von bier an bis ©. 188 noch 
Aber dieſe Materie gefagt wird; diefe Recenflon mürde ein 
Duch, wenn er alte Fintoendungen unfers Verf. auf diefen. 
zwey und zwanjlä Seiten, ducchglenge. Er wollte bioß feis 
"ne Anfihr der Zölinerfchen gegemüber ſtellen: dieß iſt durch 
das Wisherige und was nadıher noch nelegentlidh vorfommen 
wird, hinlaͤnglich geſchehn. Iſt fie richtin: fo iſt die Jölne⸗ 
ſche durchaus verfebit. Auf welcher Seite die Wabt⸗ 
ſcheinlichkeit für die wichtige Anfict ſey, mönen die Leſer 
beuriheilen; Nee. hat gezeiat wie jeder von uns benden zu der 
feintarn kam; Z. ſah das ESlementatwerk don P., undnicts 
als diefes ans des Wuchs wie Gerirud ihre Kinder er⸗ 
zieht, gedeutt er mit keinet Sylbe. AM das Zufall? Die. . 
: Gertrud aber verhält ſich ungefähr. zu dem E. W. wie die Bis“ 
vbel zum Katechism. Dieſer IR * immer ein treuet Sir 
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gei von jeuer; und In ber Gertrud, wie in der Bel; fett: 
man die Lebre nicht bloß geworden, man. feht-fle werden;. : 
Sieht ihren Selft, von der Gedurt an, mühfam ſtreben, 
ſich einen Körper, einen Düchſtaben anznefgnen , der ihn 
nicht tödte, nicht unkenntlich mache. Der Körper eines 
Menſchenkindes wird vor dem achtzehnten Fahre nicht 
vollendet, man gonne alſo der neugebornen Lehte wenlgſtens 
dieſe Zriftz vielleicht bat ſich dann ihre Geſtalt — oder auch 
unſer Auge — zu ihrem Vorthell geaͤndert. — Aber wie 
dem auch ſey, und sole wenig auch Pefalozal, it feinem Vers 

ſuch die Mütter in Stand zu feßen, ihre Kinder in den An⸗ 
- fangspunften des menſchlichen Wiſſens ſelbſt im untertichten, 
ausrichten möge: juſtis tamen excidit aufis; denn einmal 
wenigftens mußte, durfte diefer Äußerft wichtige Verſuch ges | 
macht, und von einem Prlvatmarn gemacht werden, da der 

"&taat. mit aller feiner Macht hier nicht helfen kann, und die 
Kirche nicht helfen mag. — Docs: bier iſt der Dre nicht, 


‚dk8 —A auseinander zu fehen. wWir kehren zu Zölknern 4 
aur 





G. 30. Dem Wanlch nach elner weckmaͤhigen Schul N 
Bibel tritt Rec. bey, aus voller Ueber zeugung von ihrer Noth⸗ 
wendigkelt. Auch glaubs er mit Hin. 3,, daß Luthers ſo kroͤſ⸗ 


tige and allgemeln bekannte Ueberfegung | im Ganzen möfle . : 


beybehalcen werden. 


8. 78ff. was Bier für und vider Oltsier’s angeblich neue. 
Buchſtablermethode geſagt wird, kann Rec. nicht beurthellen, 
da er dieſen Mann nicht untettichten geſehn hat, und im deſ⸗ 


fen bisherigen Schriſten keine hinl dagliche Belehrung über die 
Sad: findet: . 


©. 89. „Men findet: in den weiſten keerioneblanen 


vfuͤr niedrige E&ulen beiendere Stunden zu fogenannten Ver⸗ 


‚nftandesäbungen. So oft ich dieß lefe, ergreift mich eine » 


"»Art von Wehmutb; und doch muß ich geftehen, daß fhfele 


»ber In viele von mir entrworfene Unterrichteplane ausdruͤckiich 
dergleichen aufgenommen babe, © weil ich bis Jetzt Bein Huͤlfs⸗ 
“ Hmittel fand, jene Stunden entbrehrlik zu machen. Nenn. 
»aber der gefanımte Schulunterricht das wird, was er feiner 


233Baſtiimmung nach ſeyn fol: fo muß er durchaus Mekung, 


»nicht bloß dee Verſtandes; fondrın oller Seelenfaͤhigkeiten 
»werdem. « Ja wohl! aut Hätte, (a ‚diefem Zuſammendang, 
eigen. 
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eigentlich gefage werben mäffen: »fo muß der Vrrfland.durds- 


»aus iu allen kectionen geübt werden 5: ober noch beſtimm 
»ſo wird er mothwendiger Weiſe in allen Lektionen geübt, 


well es alsdann feine Lektionen mehr giebt, bie Verſtandes⸗ 


Slos find, ober auch nur fo feinen können.« _- . 


I 


. ©; 94. »Zur Uebung des Bedächtniffes:dient pwar. 


alles, tons das Kind in der Schule auffaßt mund behälts mber . 


»es muß auch ganz abfichtlich Dafür geſorgt werden, daß die 


‚Ruder beſtimmt und wörtlich aufloffen.« Allerdinge, 
aber doch wide in beſondern Stunden? das gäbe ja In den 
Lettioneplänen wieder eine befondere Rubrik, wie Dieder Venus - 
ſtandes Kbungen. Auch muß es nicht auf Die gewähnliche 


Welſe Heirieb’n werben. — 3. fagt nachher won den neu⸗ 


een Päbagegen, »dap fie Das Auewendiglernen aue den Schu⸗ | 
»len verbaunten, und es böchftene zum Behuf der Redeuͤbun⸗ 
gen und des Deklamitens beybehielten; daß fie zwar aufs 


Behalten drangen, daß. dieß aber aleichſam nur ein freyes, 
»ungebundenes Behalten war, wobey es dem Schüler mei⸗ 
»fentbells uͤberlaſſen blieb, was er vom dem Gehoͤrteu, und 


vin welcher Ordnung er es ſich einpraͤgen wollis.«. CEs 
ſer dahin geſtellt, ob und in wie fern dieſer, am ſich gegruͤn⸗ 
dete, Tadel die neuen Pädagogen ausſchließlich trifft aber 


bat denn der neueſte Paͤdagog. Peſtalozzi⸗ nicht alles wie⸗ 
der gut gemacht, was feine Vorgänger moͤgen verſehen haben? 


begt and pflege er micht, durch fein Kinprägen bis zur Un⸗ 
vergeßlichkeit, die Faͤhlgkelt beſtimmt und wörtlich zu 


behalten, die Fertigkelt genau dieſelben Worte, die man 
gehoͤrt, und, eine vorgezeichnete Idcenreihe wieder zu ges 


_ bin? welher Faͤhlgkeit und Fertigkeit Kollner, nnd Rec. mit - 
ihm, einen vlelfachen Nutzen In allen Ständen und Verhaͤlt⸗ 
- aiffen des Lebens zuſchteibt. Hatte man das Gedaͤchtniß Per 


ſtalozziſch gehbt, Eonnte es dann dahin kommen, wohl es nach 
Sn. Zoͤllner, gekommen if; „daB faß' alle öffentliche Aureden, 


„feibit die Eürgern, abgelefen werden; daß die Kaudidaten der 


Tdrologle wicht genug’ klagen können, wie ſauer es Ihnen werd 
„te, eine Predigt zu miemoriren; daß die Botanik, die Mines 


. zralogte, vie Anatomse zc. ſelbſt Geographle und Geſchicht 
„den Anfängern ein Graͤuel find, well es fo niele Mamen zu 


„Srhalten giebt: daß angehende praktiſche Aerzte ſich lange 
„warten, ehe fie das Dispenfator'um Im den Kopf befoms 
amp koͤnnen; Daß felten Ju ihm bekannte Perſonen, 
—— 4. 2Ve⸗ 


333‘ Ergiefungsfhrifien.. -  . u 
BGGetwoͤchſe, Waren ic, in einer gewiſſen Relheſolge herſa 
„gen kann; doß Leute die etwas zu beſtellen haben, wenn fie 
"netliche Namen oder Zahlen Dabey behalten follen, ſich diefels 


"2 Aben vielmals.wiedsrholen laſſin, und dans doc, viellelcht die 
hälfte vergefien ; mit. einem Worte; daß bie Fertigkeit, das 


zu behalten ’ wobey die Einbildungskraft und der Verfland- ' | 
okelue Hanphabın bieten oder am beftimmte Vorfchriften ges 


2° nfeffelt werden, Immer feltemee und ſchwaͤher wird.“ Das " 


ſen: er wärde fonft gefunden haben, daß er Ihr weit meht zu⸗ 


.. ‚ber dringt nun 5.3. 97 mit Recht darauf, daf das Sedädt 
... Mb der Kinder auf die vielfachfie Weiſe geübt were; nad ' 
empfieht dazu unter andern, „daß man fle anfangs dreu, Vier, 
surd nad. und nach mehr. Dinge, Namen, Zahlen und eine 
wirlne Wörter nennen und fie in chem der Ordaung, oder 
„nuc rückwärts, wirdet herſagen laſſe.* — 


"Schade, daß ein ſo wohldenkender Mann wie Hr. 3. 9. | | 
biludert ward, Peßalszzis Lehrart fchärfer Ins Auge zu fa 


gethan-ift, als er jetzt felbfk weiß; und daß mancher Tadel 
derſeiben mit mancher Aeußerung an andern Stellen ſeiner 
ae aicht vereinbar iſt, wie man aus folgenden Benfpies 
 Anfihe . | DE 
J ©. 179 f. „Sen, Peſtalojzls Methode im Unterrichts | 
zuͤber bie Sablenverbälcniffe ift mehr ein Abrichten, als \ 
„eine Beiftesöbung,, — Aber iſt es denn weniger Abs. | 
richten ua, mehr Geiſtesuͤbung die Kinder Namen, Zahlen, : 
einzelne Wörter nennen, und fie In ‚eben der Drbmung , oder 
au ruͤckwaͤrts, wieder berfagen laſſen? und "gehört das Des 
daͤchtniß nicht zum Geiſt? — „gewiß lernen die meiſten Am. 
“ „der allmaͤlich dieſe Verhaͤltniſſe bleß auswendiq und üben das 
mbey hoͤchſtens das Gedädtnig.“ — Empfirblt denn Hr. 2, 
nicht drlagetrd, und das mit Recht, Gedkchenifäbung, | 
namentlih auch in Hinſicht der Zahlen ? und gilt nicht von 
. ben Zahlen. Verbaͤltniſſen, was von der Fablen überhaupt . 
sit? — „Wenn vlele damit auch Die Fettigkelt verbinden, , 


En Da nn. 1. 


> 


ſich die abgetheilten Quatiräte in der Phar taſie fo lebendig 


ur [5 wie 


„vorzuftellen, als ob dleſelben auf der Tafel vor ihnen fländen: 
mfo iſt auch damit für die Bildung des Kopfes nidyts gewons " 
innen 59 — geboͤrt die Phantafie wicht zum Kopf? - 
 mdie at hat, felner Einblldangekraft einpräg: a 
igt Daraus, daß damit für die Ylldying des Kopfes 
0 en — Lil). 
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—auuch die Kinder alle andere Segenflände eben fo genau bes - 
efrachten und das Dild derjelden Ihrem Gemuͤthe eben fo treu 
neinpränen werten, weil fie nach Wochen und Monatlanger 

.MBBeſchaͤfftigung mit den Quadraten ſich dieſe fo genau brfannet 
gemacht haben.“ — Hletauf antwortet Ree. mit Hn. Zoͤllaers 
eigenen Worten, die unmittelbar vorhergehen ©, 178 f.r 

„JIch will nit behaupten, daB damit“ (die Rede iſt vom Xech⸗ 

nen im Ropfe, das H. 3. hauptaͤchlich Deswegen empfiehlt 

. weil ſich das Kind dabey gewöhne, die Aufgabe fhneil 

>. aufzufaflen, Die Verbälmiffe Der gegebenen Größen 


ſchicklichſte Abkuͤrzung der-ganzen Operatiog zu erfinden)“ 
| „eine größere Grwandhelt des Geiſtes ſuͤr die Behandlung 
„aller andern- Vorftellangen bewirkt werde; aber einw . 
„ges Leben wird doc dadurd Im den Kopf gebracht, nnd 
„Die leichte Fdeenverbindung , woran ſich die Seele in 
- „dem Verkehr mir den Zablen gewöhnt, wird ihr uns . 


dals wenn fie diefer Lebung entbehrt bet. Ohnehla macht 
Zes dem Meinen Kopf ein großes Vergnügen, fid feiner 
Selbſttbaͤtigkeit bewußt zu werden, und dieß Vergnuͤgen 
„wird beym Xechnen zugleich dadurd unendlich erböbt, 
„daß jedesmal völlige Gewißbeit und Befriedigung die 
„Anftrengung belohnt‘ — Hier folgen nun die Wor⸗ 
te: -„aber Ps Mahode iſt mehr ein Abrichten, als eine 


u 


nichts anders heißen, als daß Peſtalozzi's Zoͤglnge gedan⸗ 
tenlos rechnen lernen. Aber das Begentheil erglebt ſich ofs 
ferbar doraus, daß fie mit der Anfchauungstafel vor 
Ausgen fich Im Rechnen üben, und alfo bey jedem. Worte; 
- das fle ausforechen, etwas Beflimmtes deuten lernen, Daß 
fle jene Worte zugleich auswendig lernen, macht: diefe 
nicht zu leeren Werten; und die Anſchauung des Inhalts 
(Sinns) der Worte verfibwinder nicht dadurch, daß fie im 
\ ua „hintergrund zucdd tritt, wenn die Anſchaunngstafel 
alt mehr vor Augen fit; fie bleibe im Bedächenif haften 
fo gut wie die Worte, und fleht,. mitteift der Erinnerung 
— nicht dee Phantafie, als welche fein aufwachendes “In. 
newerden bes Vorhandenen, fordern eine Schöpferinn 
aus Borbandenem I — der Betrachtung zu Gebot, und 
wiltelſt dieſer, des Vernunft, 5 Erzeugung neuer, wie 
er En B 


- 


’ 


4 





alchts zewonnen fen? — „und es folgt darnicht, ba darim 


in der Geſchwindigkeit zu vergleihen, nad jedesmal die. - 


Atreitig auch für Ihre. übrigen Operationen eher habituel. 


‚„Geiftesäbung.* - Das kann In biefem Zujammenhange_ 


zu Erneuerung alter, ebmals ſchon gemachter, Ramblas 
tionen. . Könnten 58 Zöglinge bloß das lebte, können fle- - 
weiter alte ols wiederholen, als die Aufgaben löfen, am 


denen ſie das Löfen lernten: fo eutſtuͤnde notuͤrlich der Werr · 


dacht, daß fie gedankenlos nachbeten, was der Lehrer ihnen, 


vwiellalcht eben ſo grbankenlos votſagt, und daß ſie das Nechzu· 


betende ſklaviſch, wie Hr. 3. ©. 184 will, auswendig ler⸗ 
nen. Aber fle können mehr: fie können — mas: das Aus 


wenbigfernen finnlofee Worte durchaus. nicht gewähren kanu 


— ſie innen Aufaaben löfen, die Fremde ihnen aufgeben. 
eine eiftesübungfegn! 
MNach GS.132 fol fie hoͤchſtens eine anſchaulichere Vor⸗ 
ſtellung der Zahlen verhaͤltaiſſe zuruͤcklaſſen. „Und diele, ſetzt 
„Sr: 3. hinzu, erlangen die Rinder In einem binreichenden 
„Maoße, durch die gewöhnliche Uebung im Kepfe zu tech⸗ 
„den.“ Davon kann Rec. aus vieljäbriger Erſadrung das 


Segenthell bezeugen. Dieß gewöhnliche Rechnen im Kopf: . 


iſt gwar Immer nech viel befier als das gewoͤhnliche Rechnen 
mit dem Gchleferfliit oder der Feder; aber erft in Verbin: 
dauung mitden Voruͤbungen nach Peſtalozzs Anſchauungs⸗ 


| And Peſtalozi's Methode follite mehr ein Abrichten, als 


anal Lo —— > ” 


tafeln kann es ganz leiften, was man damit beabfichtiat, und 


ganz werden, was es feiner Natur nach fen muß, „eine von 


„der Anfchauung ausgehende, im ihrem Fortſchritt an bie Aus 


zſchauung gefettete, und dag Weſen der Üienfchennatur in 
wibrem ganzen Umfang befriedigende Vernunftübung, des 
| „Berbältnißgefähls der Vielheit.“ (Pefalogjis Worte.) 


Siso f. „Die Beyſpiele, welche Soyaux (von ver 
Fertigkeit Peſtalozziſcher Zöglinge hm Rechnen) „anfübrt, ver 


„dlenen ollerdings Bewunderung; aber welchen reellen Werth 
„bat die Fertigkeit, welche die Knaben damir an den Tag les 
ungen?” — Die Antwort ‚Hierauf ſteht ſelbſt G. 109. „es {R 

„tbm" (dem. gemeinen Mara) „zwar an und für fi nicht 


„norbig, dag er mit großen Zahlen und vielerlen Bruͤchen um⸗ 


miugeben wiſſe; aber jenes if als treffliche Uebung der 


Aufmerkſamkelt un‘ der bebarrlichen Pänktlichteit, 


und diefes ats Huͤlfsmittel kurz und ſchnell zu zehnem, 


Fſehr empfeblungswertb; ganz inſonderheit dringe ich auf 


„Die Seriisteit im Kopfe zu rechnen, wicht bloß, well man 
„fo oft etwas reihnen muß, ohne Schreibwertzenge bey 


3 


% 
[| 


„der hand’ zu haben;“ (©, 182 helßt es: wann —— J 
J * J 1 im 





> Demandbelt des Gelftes nimm 9. 3.©. 178. juräd In dm. 
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Ti Erben Käle vor, wo ntan noͤthig Sätte, ſolche Brulhrech⸗ 


nungen anjufelien ! und qeſchaͤhe es dann und wann, warum: 


foßte nran nicht Die Seder zur Hand, nebmen?) „Sondern 


"weit mehr, weil nur Dadurch die Rinder eine wirkliche 


vVorſtellung von dım. Wertbe und den Verbälnilfen der 


„Zablen erlangen, and durch die ſchnelle Behandiung derſel⸗ 
„ben unvermerkt eine durchgängige größere Gewandbeit 


„des ÜBeiftes gewinnen.“ Diefe durchgängige größere 
Worten: „Id will nicht behaupten, daß damit eine größere 


SGewandheit des Belftıs für die Behandlung aller andern. - 
„Vorſtellungen bewirkt werde.“ Nee. indeſſen bält fi an. 


S. 109, wo er feine eigene Erfahrung beichsieben findet. 


©. 183. „Wie viele Salt umd welche Anſtreugung dage / | 


- „gen“ (gegen die wey woͤchentlichen Rechenſtunden in etnl⸗ 


gen berlialſchen Erwerblchulen, In welchen Sonlinge alles vas 
„tm gemeinen Leben vorfalen kann, und ſelbſt mit zuſammen 


„neiebten Drüchen ſehr gut rechten lernen“) „verlangt Peſta⸗ 


lozzl's Methode!“ — Dieſes Zeit und Anffrengung Ver⸗ 


langens gedenft Dr. 3. am mehreren Stellen, fegt es auch 
Peſtalozzi's Uebungen in der Anfhaunng der Maafverhä'talis 
fe zur Laſt; mas er ©. 180 vom Wochen « und Monat 


longer Befchäfftigung mil den Quadraten fant, gehört, 


auch Gleher. Aber wo, und nach welcher Metbode wird 
mar denu iy einigen Lagen und obne Anſtrengung mie 
irgend einer Rescäbung by irgend einem Rinde fertig? 


und „woher wilfen wir denn, baß P. zu feinen Uebun-· 
gen woͤchentlich mebr ale zwey Otunden braucht? — und 


» „fann wohl ermas truͤglicher ſeyn, ‘als wenn man die Lelıs 
„tisfelt oder Schwierigkeit einer, Seelen s Operotioa na 
„der Mienge von Vorftellungen berechnet, melde dabey dem 


Gemuͤthe vorſchweben mäften. Mach diefer Berechnung mürs. 


„de man a Priori bereelfen fönnen, daß es unmöglich fey ei⸗ 
„nen zufammenhängenden Satz von vierzig oder funfilg Wär 


„tern aus dem Stönereife zu ſagen; oder daß ein Kind vor. 
odem dreyzehnten Jahre eine Sprache richtig und geläufig ' 
„ſptechen tonns. Mit der Schnelligkeit des Blitzes geben: 


„die Oorftellungen durch Die Seele, und die Rinder 
„Machen die bewundernawbrdigfien Abfiraftionen und 
Rombinationen mit einer Keichrigkeit, die den aufmerb⸗ 


«formen Drobaditer In Etſtaunen ſetzt. Dam erinnere, ns 
— — | »dod 


V! 
| 
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- 7 gbech nur, welche verſteckte Analogieen ſie in der Spra 
„che auffinden, wie regelmäßig fie ihre. Zeitwoͤrter dilden, 
Br role viel Witz, wie viel Schacfſtan fie oft beym Mißver⸗ 

- „fteben verrathen, wie tisffinntg oft Ihre Nalvitaͤten find 

Fu. ſ. w.“ — Zöllners eigene Worte, S 83. die Rec, buts 
fftablich untetſchreldt. Sle zeugen durchaus ſuͤr P.; denn Pe. 
„Merbode glebt, mebr als jede andere, den Kindern Anlaß 
u und Spielraum ihr Abftraktions« und Kombinatlonsver⸗ 
— wwwußhgen zu Üben, offenbare und verſteckte Analogicen zu fieden 
ulm Daher nenne Buß diefe Methode ein Schwung. 
raad, das nur angelaffen werden. müffe, um feinen weiters 
ELauf durch fich felber zu finden, und P. vergleicht DI: See⸗ 
te der Kinder mit einem Wagen, der von felbft gebe, we 

. man alfo nur aufzufaden brauche, —— 


2 GE | 

Her: Zoͤllners Anficht Diefer Methode kann ich der Rec, 

| wie fon aelagt, aus einer optiſchen Taͤuſchung erklaͤren. Er 

Po: Kehifle nämlich, durch das Glas des Elsmentarmwerke, bes 

fonders ter Anſchauungslehte der Zahlen, und Magßverhaͤlt⸗ 

niffe, als eine Reiſe am, die der Lehrer mir feinem Schuͤler durch 

eine ungebrurr lange Sandwuͤſte machen follen, wo keine Ques .- 

le ſprudelt, bein Dat rieſelt, fein Vogel finger, kein Blmchen 

foroßt, Fein Baum Schatten giebt; wo man fich alfo viele hun⸗ 

dert Meilen weit mit aichts Andernunterbalten kann, und auch 
wicht unterhalten ſoll, als mit dem Zählen und. Meſſen feiner 

7. Bärittr, oder ach ber Sandtoͤrner, worauf man tritt, und 
das Alles ohne ein Raſenplaͤtzchen zum Ausruhen zu finden, 

"Da er die Gertrud nicht geleſen batte, umd alſo nice wiſ⸗ 

ſen konnte, wie P.’auf bl Idee eines ſolchen Elementarwerkb 
gerathen wa: und gerathen mußte; da ihm ſomit dieſes E:W. 

keine Erinnerung gewährte:. fo gewann die erfchrodene 

Ma Phantaſie fred⸗n Spielraum , und dittirte — mas wir ges 
ieſen haben; wozu noch ein langer Nachtrag geliefert werden 

Bu - tönnte, wenn hier Maum dazu wäre. Doch ein paar Stei⸗ 

’ —90 (en oc. \ — . = , \ un wi 

a 166f. Diejenigen Menſchen, bie ſich ausfchließend 

— „mie Spekulationen und theoretiſchen Unterfuchnugen 

27 »belchäfftigen, haben vorzüglich, die Fertigkeit wörhla,' allı Ser 
nn ngenftände ihres Deakens in ihre Merkmale zu zerlegen, Alles 

vin feine Theile aufzilöfen, die Reihe aller einzelnen Beſtim⸗ 
»mupnen bebachtfam durſchzumuſtern, bey jedem zu verweilen, _ 

und ſich aller Ihrer Geiſtesopetatlonen Schritt für Schritt 

En | bewußt: 
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» Aber die allgemeine Erziehung muß auf das praktiſche Le⸗ 
»ben qerichtet ſeya.« — Der Borwurf, daß Prfatojss 
Meihode nur dem Spekulanten und Thesretiker zu gute kom⸗ 


md, und daß nur diefe vorzüglich noͤthig hätten, Die Reis 


be aller einzelnen Beſtimmungen bedachtſam durch⸗ 
zugeben u. ſ. w.; daß alfo die Praktiker, alſo auch Maͤn⸗ 


S. 134. »Ich geſehe gern, daß dieſes ganze Verfaßs 
»ren« (es if non deu Uebungen Inder Anſchauung der Maaß⸗ 


verhäluniffe die: Rede) »übrigens« (nämlich abgefehen vom 

‚dem Hloßen fElaviichen Auswendigiernen und dem Einprägen 
Ber Tabellen In die Einbildungstraft) »dem Scharffion und 
‚»der Srfindungskrait des Urbeberg große Ehre macht. Es iſt 
‚»wah:bajt bewundetus würdig, was damit gelriftet wird. Mur 
shi man ſich aud hier, das Bewundarnswerthe ſogleich 


» 


ür zurräglich zu halten! das Augenmaaß wird bie zu einem 


p(ung⸗woͤhalichen Grabe arübt. Aber es ift Dach immer nur 
»das Augenmaod im Bleinen, weldes im täglichen Lehen’ 
wenig gebraucht wird. Um groͤßere Maaße zu (hägem, 


„fin doch wiedre gan; andre Uedungen nöthig, und nach mei⸗ 
men oben gemachten Beobachtungen (S. 93 ff.) hat der ges 


vſchickte Lehrer auch, ohne dieſe mühlame und zeltverfptits 
‚ »ternde Vorkehruag, Gelegenheit genug, das Augenmaaß 


»für jeden Gebrauch im Leben zu uͤben; denn es kann im⸗ 
»mer doch nur bis zur Schätzung: gebracht werben, und wo 


zes auf Genanigkeit antoͤmmt, muß doch wirtliche Meſſung 


»vorgenommen werden.« — Freylich, aber dieß wirkliche 
Meffen kann beym Schreiben nicht vorgenommen werben; 


bier muß biof das Ange ſchaͤtzen, und darauf find Peſtalez- 
Fre Uedungen berechnet. nn 
Wir gehen zum zweyten Kapltel von. Hru. Zollners 
Ideen Über. Dieß handelt von Nationalerziebung übern 
daupt, ſonderlich mit Kuͤckſicht auf die koͤnigl Preuß 
fiſchen Staaten. Hier gebt dee Berf. (S. 192) won dee 


9 > 


Vemerkang ans, »daß der Mangel an Nationalgeiſt in de⸗ 


« 


an 
v 


Ideen über Nationalerzfefung ꝛc. von Zöline. 237 | 


»Semuät zu werden. Uad dieß If «6, was Pefalojii durch 
»ſeine Methode, da too er derſelben getreu iſt, befördert; 


»meh 


ger, melde 3. B. Schulplane entwerfen, dieſes nicht fo 

fehr norhig Gaben, war dem Rec. ſelbſt nach dem Auffallend⸗ 
fin, mas er bisher aus Kran. Zoͤllners Anficht disfer Methode 
dem Leſer vorgelegt bat, ganz; unerwartet, wie er Jedem ſeyn 
wird, dee mit dem Geiſte von Peſtalozu's Lehrart If. 


Sn 


m. 


9 
n 


pelſtyu neuern Staaten eln ſehr bedauernewerthes Uebel it. 
und ſieht es (G. 194) mit Recht für eine Frage von dr 
»außeeſten Wichtigkeit an: wie iſt in einem Vdlke ein gu 

uwiſſer Nationglgeiſt zu beleben ?« Die Deutſchen und - 
Jtaliäner lad in unferm Welttheil die bepdem Nationen, oe 
am meiſten unter virfchledene Regierungen zerſtuͤckelt find; 
bey demen aber doc Immer noch ein gewiſſer Natlonaigeiſt 
übrig iſt; und wir duͤrfen nur "darauf achten, wie ſich deri 


ſelbe äußert, und worauf er ſich gruͤndet, um die Mittel zu 


entdecken, durch welche Marionafgeift. überhaupt, und auch 

ein edlerer und hellſamerer, bey einem Wolke zu beleben Ik, 

Das erſte, was zwiſchen zwey Deutſchen, ‚oder zwey Italiͤ 
mern, die ſich auſſerhalb ihrem Vaterlande treffen, eine wech⸗· 
felſeltige Anpaͤherung hervorhringt iſt dle Sprache; das 
zuweyte der Werth. den ſie auf ihre. Abkunft von ihrem Vol⸗ 
ke ſeen; das dritte iſt das Zuſammentreffen in Ideen/ 

Maximen, Grundſaͤtzen und Sitten. Det Verf. erwägt 
bier nicht (S. 201) »was eine weile und aufmerkſame Near 
‚.. „rung durch Geſetzgebung, dur policifche Vorkehrungen, und 
- »überhaupt dutch Ihr ganzes Benehmen dazu hun kann, die 


»verfchledenen Völkerfchaften, die ihr unterworfen find, durqh 


x 


ſich der ⸗ 


werden. — Zweytens verſpticht fi ber Verf. (©, ara) 


vliel vom der Erweckung einer geößern Anbänglichkeit 
an den. Thron und an den Staat, die ebenfalis das Wert 


der Schulen ſeyn fol. — Drittens rechnet ber Verf. (©. 


2532.) zur Mationalerzlehung die Verbreitung einer geioifien: 


. Erkonntaißmaſſe durch alle Provinzen des Staats, und ebens 
on [els, Die e6 die Natur der Sache mit ſich Bringt, durch Die 
Schulen. SEE — —5— 


eWwWorum nun biefe Gegenſtͤnde Zweck der Sffenellägen En 


Nlchung ſeyn müffen, und wie ee ſg 


. 


2eine Art von Familienband an einander zu ketten ‚< feine 
Brage iſt: was kann zu diefem Ende durch die öffentfis 
che Erziehung geſchehn? SUR 
Zuerſt: die hertſchende Landesſprache muß allen Pros - 
vinzen bes Reichs allgemein werden. Im Preußiſchen af 
die Deutſche. Dabin, (S. 204) dag die Regierung und die : 
: Lehrer in Kirchen und Schulen bloß mit der deutſchen Sprach⸗ 
“ "ausreichen Fönnem, und daß endlich die Eingedocnen | 
.. felben in ihrem Verkehr mit dem Hauptlande ohne Schwia 
rigkelt bedienen, kann es allein. durch die Schulen gebracht 
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ſlduugen der Schullehrer gehoͤren. 
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daß feein.cauglihen Mittel zu Ererkchung jenes Zwecke werde, 
weiche Hinbernilfe man megjuräumen, welche Hälfsmittel man - 
ee ee mie welcher Vorſicht man debey, wie 
üb 


echaupt hey der ganzen Sache, zu Werte achen muͤſſe, war 


fi dawtder eiawenden lafle, und wie richtig mancher Eins - 
wurf fen; wie unbeſiegbar aber auch auf der andern Seltedier 


fe und jene Schwierigkeit: darüber mich in dieſem Kapitel von 
Anfang bis zu Ende fo viel Wahres, und diefes. mit ſolcher 
Unbefangenbeit, und 100 e8 die Materie mit fi brachte, — 
wie ©. 236.249, wo der Verf. bis befjere Volkoͤblldung ges 
gen die Volksvetaͤchter in Schug nimmt — mit foldyer. beles 


Senden Wärme, und dabey ſo einleuchtend gefant, daß unſer 


Une dabey ganz wohl ums Herz wird. Kr. Zöllner verdient 
eine Ehrenſaͤule, daß er dieſe vier und amanzig Selten fcheieh, 
und fle gerade In dieſem Buche abdruden Heß. Richtet en 


nichts damit aus; ſteht es aach hundert Jahren mit der Aufe 


Häruug des Volts noch fo wie jedt: nun fo ehre dann sim eb⸗ 

fer Barde Zoͤlners Andenten und ſich durch einen Bers im 
Sime jenes romſſchen: u | 

Viejrix caula Diis placuit, fed victa Catoni, 

. »MBiefaan man das Einzige, wodurch Woblſtand, 

»Ordnung und innere Ruhe der Staaten afleln zu gruͤn⸗ 


pden und su fichern iſt, den Anbau der Vernunft im Vol⸗ 
| abe, fuͤr gefäbrlich-auageben wollent« ©: a45f. 


Drittes Kapitel. Von Gchufen üͤberhaupt. Der 


SGtaat habe das unfreitige Recht, bleieninen won feinen her⸗ 


anwachſenden Mitgliedern, die fonft ohne Erziehung aufwach⸗ 


fen wuͤrden, zur Tbellung an den Schulen zu zwingen; — 
‚mit dieſem Rechte hauge unmittelbar die Verpflichtung zuſam⸗ 


men, fir zweckmaͤßge Schalauſtalten zu forgen, | 
geräumige, delle, gefande Schulhäufer, und Hinlängliche Be⸗ 


v 


Bey der Idee des: Herrn St. M. von Maflow, das 


ESchulgeld uͤberal aufjuheden, und dafür feſt lebende Schul⸗ 


Seorräde einzuführen, welche jedes Mitglied der Gemelne ent⸗ 
richten maußte, ohne Raͤckſicht, ob es viele.oder wenige oder 
gar kelne ſchalfaͤhlgen Kirder babe, erinnert ſich Ree. eines 


Staͤdichens Im nordlichen Deutſchland, wo feit :760 Die Ein⸗ 


zibınng beſteht, daß jedes Haus, es moͤgen Kinder darin 


ſehn oder nicht, Jährlich einen Thaler, ein fogenanntes — | 
..., Ten ot | BEE _ 2 bes 


l 
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has Haus elnen halden Thaler Schulgeld giebt, wofde es fe 
ne ſaͤmmtliches Kinder, und wäre es ein Dutzend, täglich ſechs 


Stunden ia die öffentliche Schule ſchlcken kann. _ Das errege 


se wie natürlich, anfangs vielen Unwilen; aud war es in 
‚der That hart, daß Teure deren Kinder ſchon der: Schule ents 
wachen waren, nun, wie fie es anfaben, noch einmal Schulz 


5, geld dafür bezaplen follten ; befonders wenn fie duͤrſtig waren, . 


E x meldes ein großer, wo nicht der größte Theil des Staͤdtcheus 
0 wirklich mar ; fie nannten es daher das Süindengeld. In⸗ 
' deſſen traf es nur die damaͤllge Generation, und fo moͤcht⸗ 


⏑⏑——— 
nme. &, 302; »Kandidaten und Überhaupt Männer, bie in 
»@rädten erzogen find, wuͤrde Ich mie zu Laadſchullehrern 


„wählen. - Sie wiſſen ſtch nicht leicht in die Sitten der Land⸗ 
°. bewohnen zu finden, ich zu denſelben herabzulaſſen, was ik⸗ 


men muͤtz ich iſt, anszumählen, mad ſich mit der einfachen Bew 


adbentweiſe, bie ihr Zuſtand von ihnen fordert, zu begnägen.« 
= Sekhr wahr! gebt «6 bach, den Predigern auf dem Lau⸗ 
de eben ſo. — Auch fuͤr die kleinern Buͤrgerſchulen eig⸗ 


1 on ziert ſich fan mund, der auf Univerfiräten geweſen Ifks« 
um ebenfalls wahr, und aus den Hlazugefügten Gründen eins 


leuchtend. Dan fliegt Geytäufig, hieraus, role wenig Gemein⸗ 
nuͤdhiiches die ſo genannte wiſſenſchaftliche Form gewaͤhrt, 
W ir die ntsbern und hoͤhern Gelehrtenſchulen ihre Zöglinge 
. J a. un „in i - a — 


Gl300. Auch Rrei verwirſt, wie der Verf. und aus 


danſelðden Gruͤnden, das Anſchreſben der Namen auf die Eh⸗ 


rrentafel, die Sterne, und andere dergleichen Auszeichnungen 

7,7 Wer fielßigen und guten Zöglinge. Praͤmſen (deinen. Grw.: 
Dʒbliner weniger bedenklich, »weil audy in der Welt der auss 
. »gegehlguiste Menſch wohl Gefondere Belohnungen: erfalte.e . 


Aber eftn ſolcher Menſch erhält jü auch Stern und und Or⸗ 
deusband; und iſt bas Auſchreiben der Namen an die Eprenras 
file wicht an Praͤmſe ? und iſt die Praͤmie nicht atıh eine: 
Estenbelehnung?7 Freylſch witd dieſe unfchäplicher , ¶nd zu⸗ 
glelch wird Partehlichkefr, und der Vetdacht der Patkdeplich⸗ 


- Bill auf Selten des Kehrers, verhuͤtet, wenn wie der Verf. 


raͤth nicht der Lehrer allen, ſondern die Stimmenmehrheit 


. ber Schuͤler entfcheider, welches Kind dee Praͤmie werih fey; 
aber Auch" die Kinder find patteylſch, und geben ihre Stim⸗ 


" werd 
rn ‘ — en 
1 .... ® . 
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mmen je nachdem fir geradegegen Diefen oder dep geſtimmt ſiud ;° 
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dem Augenblick Haben’, Putz, fie macheh. es wie die Etwach⸗ 
ſenen in Abnlihen Faͤlen, 3 B. dev Wahlen, Außerdem 


ESieg, den die Kinder über fich ſelbſt, Aber ibre Träghelt, 


lich; und eben fo wenig durch Geld oder Geldeswerth, 


als burg Mbrenzeichen ; fondern unter vier Augen, dur 


- einen Druck der Hand, durch ein Braro, ein macte nova 
virtute, Puerl 0 
7, Von den Prämien und Ehrenzeichen gilt gerade daſſelbe, 


was Hr. Zöllner, aan) aus Dec. Eeele, (S. 343) von der. - 


‘ Öffentlichen Beuribeilung der abgegamgenen Zönlinge iq 


den Schulſcriften ſagt, womit er fo wenig, ale Diec., Ab . 


3 Je hat ausfbhnen Einen: 


| „Was In der Schule vorgeht, muß Immer tote eine A. 
won damiliengeheimniß behandelt werden, und man har ed - 
‚ ande ohne Grund von alten Zeiten her für ſchimpflich gehal⸗ 


sten, aus der Schule zn piaudern.« — Das thut aber wer 


. ger und wer die Beſtegten find. — »Am wenigſten muß 
- aehm Junger Menſch, der noch erjogen wird, eine Rolle vor 
: »bem Publikum. fielen, wäre es auch nur bie paſſive, ih 
‚ »beutthellen zu laffen.n — Gebr wahr! alſo muß man ihn 


auch nicht. durch Erthellung oder Verfagung von Prämien in 


:  Bhe Nothwendigkeit ſehen, eine ſolche Rolle zu ſpielen. — 


Unbefounenbeit, Zaukſucht u. f. w. davon tragen, kann und 
darf bemerkt werden. Auch belohnt, aber ja nicht öffent. - 


" aetben auch far Die Freunde, wider die Feinde, die fie id. 


hat Rec. noch einen wichtigen Grand wider Prämien: ſie find 
| Prelfe des Sleges der Kinder über andere; und nur der 


»Erhält er elm öffentliches Lob« — das eine Prämie ja auch 


dt — »fo legt er ſich alzuleipt ein Bewicht bey, deffen Bun’ 


 »fapl Ihm gewoͤhnlich für feln ganzes Leben verfiimmt.« — 
Die jünger werden dur die Prämien xus gar zu oft eltel 
und träge, wo nicht auf immez, doch auf lange Zelt, und dieſe 
- Belt iſt denn doch fo gut als urrloren für fie; — »wird ergen 
tadeft,« —— nad das wird Indirehte jeder „ der keine Prämie 


vekommt — »To hat dieß nicht nur auf ſeia Schickſal, ſon⸗ 


„wbetn auch auf fein Ehrgefuͤhl nicht felten einen Einfluß, der 


vſchwerlich In feinem ganzen Ile | 1 an Seren te 7 = 
ſich au nina“ 


Diefer Einfluß auf das Ehrgefi 


| 
| 
| 
| 
! 
Dräniten austhellt; ex macht dadurch befänut, wer die Sle⸗ 
dem Binde, das man bffentlich tadelt; beſtünde auch dleſet 


Tabel mus darin, — es bey Wertheifung dar Drüsen 
1,2, TR 073 


5, u. D. B.xc I. St, IVe qeft. 
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| leer autgehen läßt. Umihren Verdtuß zu verbetgen chun einige, 


u weil es ſchon gemerke harte, daß auch obne disfe eine Stim⸗ 


als läge Ihnen nidts an einer Prämie; aber man hört das Ge. 
Hentheil an dem Tone, womit ſie das fagen, man fiehresan det 
Melene, die fie dazu machan. Andere weinen in der Stile, 
wenn fie auch ihte Stimme dem gaben, ber die Prämie er⸗ \ 
hlelt. Sich ſelbſt konnten fie Ihre'eigne ‚Stimme ja nicht ge 
den, kein andrer gab ihnen die felnige: das Eränkt! aber war 
um gab es denn feine Stimme dem beneideten Gluͤcklichen? 


me jener Den Preis davon tragen würde; weil es nicht are Ä 
diſch, nicht ehtluͤchtig (deinen, und nicht bas Schickſal eins 
oͤrrigen Tribuns haben wollte, den man ab oficio ven" 


‚mobirs; denn ein ſchiaues Kind — und deren giebt es mehr, 


he die Schlauheit zur Schutzwehr gegeben — ein fhlans 
Kind merke bald, daß der Lihrer wo er zwar nicht allein - 
ber doch mit entſcheidet, und, wie waräirlich‘, das jus prae | 
ſentandi par, daß ein folder Lehrer. dfe Grimmen ber Kine 

‚Bee wur pro forma fammelt, und daß fein praefentatus [des - 


als man — glaubt; die Natur har überall der Sowa 
| 


206 ipfo fo gut als creatus iſt, meht oder weniger wertet, 


Sder zu ſpielen noͤlhig finder a 


Je machen: der Lehrer jeine Auguftustofle gut zu ſpielen weiß, 
Man bewitkt — dur dle Prämien für da bleiben | 
' Ve Schüler fo gut wie durch die öffentliche Beurthbeilung. | 
der abgegangenen-gerade das Segentheil von dem, was da · 
Ben beabfichtigt wird; man macht die vorausgeeiltenfichee | 
und ſomtft träge und eitel dadurch, daß man ſie beſchenkt, und 
die zuruͤckgebliebenen murblös, und zugleich neidiſch auf 
ben gekroͤrten Steger, dadurch daß man fie nicht beſchenkt. 
Det Schwierlgketten wicht zu gedenken, die ſich hip Ausmit⸗ 


gelang. der Wuͤrdigſſen finden. - Yhır eine zur Probe, 


Arnot6 uns Bernhard betragen ſich beyde aut, und find beybe 
fleißig; aber dem ſchwaͤchern Geiſte Arnoide gelingt die naͤm⸗ 
Kite Atbelt in zwey Stunden nicht halb ſegut, ale dem ſtär⸗ 
Sern Geſſte Bernhards in einer: wer von’ bendenift des Prele 
St6, vens nur einer da iſt, mürdiger? oder wenn zwepund 
gleiche Preife da find, wer vom beyden befomme den erflen? - 
und gefeht- Arnold erränge den erſten Preis, was gewaͤnne 

er baby, wenn er im feine Geſundheit gekoſtet Hatte? — 


BSG.. 343 ſ. »leberhaupt koͤmmt bey der Schulzucht Ades. ' 
. bauften Ton an, der in einer Änſtoit herrſcht. Iſt Diefer. 
J En gut, 
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gut, fe geht Alles von ſelbſt wie es fol, nad ohne ihn find 


— 


»alle Eünfllichen Maſchinen vergebens.« — Ein goldeneg 
Bert! Rec. ſetzt noch hinzu: je narhrlicher die Kebrart 


in einer Anftale-ift, defto beſſer wird Dar Ton da ſeyn. Die: 


natuͤrlichſt⸗ Lehrart ſtiftet das-befte Vernehmen unter Schuͤ⸗ 


lern und Schuͤlern, Lehrern und Lehrern, Lehrera und Schuͤ⸗ 
Im. Unter andern macht fie alle Meritensafeln und Präs 
mien entbehrlich, da fie in ſich den Mel; zum Lernen bat, 


ben andere Methoden außer fich in jenen Tafeln: und Praͤ⸗ 


. 


mien ſuchen — und nicht Anden! _ . 


Viertes Kapitel. Von einem allgemeinen ‚Plane 


fü alle Schulen. en 
©. 346. »Ein Hauptuͤbel unferer bisherigen Schulver⸗ 


 »faffing war darin zu fuchen, daß nicht beſtimmt feſtgeſtan⸗ 


»den hat, was In jeder Schule und in jeder Abthellung ders 


"»felben zu, lernen ſey. Dieß hat durchaus von der Einfiche 


und Willkuühr jedes Rektors und allenfals der Ephogen abges 
»hangen.« ‘Die üben Folgen davon werden ©. 347-350, 
nad dem Leben geſchildert. en 


2.8: 950 f.rDas allerwichtigſte aber MR, daß Auf Diefe 


»Melfe nie eine Nationalbildung zu errelden If. Soll, 


vnach dem patriorifchen Schulplane des Herta MWinifters von \ 
Maſſow, durd die ganze Marien eine gewiſſe Maſſe von 


»Renntniffen , gleichſam als ein gemeluſames vaterlaͤndiſches 


xEcbthell verbreitet werden; ſollen die verſchledenen Stände 
Ades Staats, von dem hoͤchſten bis zum miedrigften, Im 


»jener ſchoͤnen ‚Darmonte leben, daß Ihre gefammte Thärigs 
»feit zur allgemeinen Wohlfahrt jufammen wittt, wie Die 
»Quelles und Bäche, die durch ein weltes Flußgeblet Frucht⸗ 


„barkeit verbreiten, ſich endlich in einen Hauptſtrom etgießenz 


— 


»ſoll Liebe zum Regenten und zu den Mitbuͤrgern jede Bruſt 


»enflammer 3 ſollen die, welche durch die duͤrgerlichen Ver⸗ 
»hältalffe von einander getrenat find, doch durch Mittelglieg 
der fo verbunden werden; daß fle ein wohlgeordnetes Sans 
>18 datſtellen: fo muß von ver hoͤchſten bis zur niedrigften 
»Schule uaͤberall derſelbe Geiſt ale aufblähenden Gtaatebüzs 


»ger leiten, daß fie wie die Mitglieder einer großen Bamilie . - 
zwar an reiferer und ausgebreiteteree Bildung verſchleden, 


zaber in den Seflnnungen und Grundfägen des Stammhaus 


»fes ſich völlig ähnlich find; und au dieſein Ende müffen alle 
N er Ve U © 
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—— junpsanfieiten nad) einem gemeinſamen Plane, fa ver 
| iichlenen Übrigens auch ihre Abftufungen feyn mögen, ange 
vpotdnet werbeme, , 
Dieß iſt das. entzuͤckende Frl, deſſen Ausſaͤhruus Rec. - 


‚oben ein rieſenbaftes Unternehmen nannte, und hinter wel⸗ 
chenm bie fachkundigen Gtaatsdigner mit der Ausiührung weit 


4‘ 


> genug würden zurüdbletben muͤſſen. Man kann nur bau; 


en mit Materialien, die man ſchon bat, und’ auf Pl 
ten, mo noch nichts oder nichts mebr ſtebt; darin lle⸗ 


gen tanfenb Hinderniffe, die unvertilabar find, wir die Köpfe 


Br Hydra. — Aber in magnis voluiſſe lat eſt Schon 


ne "Hofes ernflliche Wollen einer beſſern Errieyung jär ein gan 


6:und großes Land, dieſes Wollen eines guten Kbnigs und 
felnes thaͤtigen Deinifters, koͤmmt der Erziehung auf mehr ale 


. E “ dine Art in-Ratten; es erhöht Bey einigen ihre Nothwendig⸗ 


- — 


Reitz es seht. andere zum Nachdenken 
0.06 veranlaßt äberhaupt allgemeinere Theilnahme an diefer wich⸗ 
tigſten Sache der Menſchheit. Und bey der Ausführung 


ber ihre Möglichkeit ; 


: Sgenen die Stantsmänner erſt anfchanlich, was Ihnen anf 


dder Boͤbe und in der Entfernung, wo ſle Kehen, unmöglich 
qu Geſicht kommen konnte, was das ſchaͤrfſte Nachdenken des 
dellſten Kopfs, das aufmerkfamfie Leſen der heſten Erziehunes⸗ 


* 


Seiten, felbfk das Berelſen des Landes, für welches fie ars 


beiten, nicht gewähren kann: ſie fernen die Bränze kennen, 


po der Swang, umd- ſeldſt der. Rasb aus den Munde der 


Macht, anhört wohlthädg zu ſeya, oder gar zwedwidrig 


witrd; wo fie alle ſich Begnügen muͤſſen, nur nicht zu bins 
dern, und nur Die. Huͤlfe zu geben, bie verlange wirds 


‚eingebent des Worts: wer nicht wider uns (ft, der iſt mie 
uns. So, und nur jo, kann von Staats wegen, wo nicht 


- 
* 7 


‚über karz, doch uͤber lang, viel für die Verheſſeruag des Er⸗ 
.  Debungsmefene gethan werden, und Baco's Wort auch hier 
- feine Anwentuag finden: de impüllibilirate ira ſtatuo: ea 
Somnia pafhbilia er praeftabilia efle cenſenda, quae ab ali- 
quibus perfici poflant, licet nan a. quibusvis; et quae & 


multis eonjanctim, licer mon ab uno; er quae in luccel- 


* _ / B 


- En des Buchs if, erklaͤrt der Ber, ſich naher dataͤber⸗ ei, 


fſione ſacculoram, licer non eodemi aevo; ‚er denigue quae«. 


multorum cura er ſumtu, licet non opibus et induftria fin» 


golorum. 


©. 359. bie zu Ende der Eapitels, welches auch das 
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Sie Zerterung, daß ale Erzichungsanfaiten nad einem ger. .. 
'welnfomen Pians-augeorduet werden, zuerfähen ſeyn bäcken. 


S.336 ff. Was zuvoͤrderſt die Battungen von Schus |. 
den betrifft, welche das verfhledene Bedürfwiß ber Staate⸗ u 
. »bürger nothwendig macht, fo hat der Hr. Wiinifer von . 
Maſſow in dem aflgemeinen Schulplaue folgende ne  - 
ER. | ‚|| Fe j | 9— 
ne) Schulen für den Nahrungsſtand, ober für die haupt⸗ 
vſachlich mit der Hand arheitenden Strände; nämlich: Lande 
»fchulen ‚‚tleine Stadt + oder Zlementarfchulen, Baͤr⸗ 
 »gerfdulen, welche wieder aach Umftänden niedere mb © 


a ’ “ 
- s - 


„böhere ſeyn koͤnnen. | 

> 7.23) Schulen für dle Jugenbd, welche zwar wicht eigent⸗ 
llch gelehrte BDildung zu Ihrer kuͤnftigen Beſtimmung, aber 
2ꝰboch mehrere Geiſtesbildung, als der eigentliche Haudar 
.ı »belter abthig har, 3. G. für künftige Offickero, Laudwittee 
N im Großen, Kanjeiey und aubere fubalterne Staattbe⸗ | 
| bieten, Rünftiee, Fabrikauten, Kauflente ze. Ole Res 
ben in der Mitte zwiſchen dem niederen Bürgers und Gelchrs 
Bleuſchulen. Babin gehären: die Realſchulen, welche bis - 
. nbere Bürger: und Mittelſchulen im ſich nereinigen,« 


33) Gelehrte Schulen, welche die eigentlich tolffins 
BSlſchaftleiche Bildung ber Zöglinge bezwecken bie Gymnaſten 
zund Univerfiräten. Sene ſollen chells zur Unlverſttaͤt vor⸗ 
bereiten, cheils dentemigen, die nicht zur Unlverfitaͤt gehen, 
vaber doch Keuntniſſe gebrauchen, weiche über den Horlzont 
der Wicteiſchulen hinansgehn, z. ©. Konbüfbeen, Baube· 
.  odienten, vielleicht auch Offieleren, die legrd gelehrte Scale 
»dlldung ge 2 u — 


2) Prabktiſche Schulen der Offlelere, Aerzte, Iuelfben, 
Prediger, Rameralifien, Banbedſentra, Bergleute, Schißb 
»fer ze. und äberhanpt alla eigentliche Kult und Handlungse 
»ſchulen ıc. Zu Diefem gehören Infonderheit auch die Seine . 
»rien-jue Bildung kuͤnftiger Schullehrir.« U 


2 Mob kommen hinzu Die Schulen, welche durch indivi⸗ I 
huelle Verhaͤltalſſe mörhig werden, 3 ©. für Taubſtumme 
De , weiche fr Arbeitshäufern oder @efängniflen gen: ,. -- -- 
deben⸗ und Indafteie ı tun, welche zum Theil * u - 
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u \ N Her wird nur im Allgemeinen etwas über diefe Schulen 
geſagt, ‚Über jide derſelben inſonderhelt wierd der Verf. im 
zweyten Theil dieſes Werks reden, um fi vollſtaͤndiger zu 


N. 


t 


ü ſtaͤndiakeit ie wir de 
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den Lanb und Baͤrgerſchulen zu verdluden And endlich beſon⸗ 


* 


dere Militär» und Pfivat Erziehungsanflalten.. Bes 
Eds verſteht ſich von ſelbſt daß verſchledene von dleſen 

Arten der Schulen mit einander. vereinigt. ſeyn kͤnnen. SEo 
werden j. D. die Bürgerfchulen in der Negel auch im ihrer 


Intern Kaffe den Elementarunterricht beſorgen, und Gym⸗ 


- - 
— —— m. —E 


naſten werden gewöhnlich Elementar⸗Buͤrger⸗Mittei⸗ und i 


Selrhrte, Schulen zugleich fen, vielleicht auch ein Seminas, 


elan wit Ihrem Plane verbinden, 


erklaͤren, wie er fich Alles in der Ausführung denkt. Wis das 


— . bin wolien wir unſere erroanigen Veimerfungen verfpaten. " 
| EEE ass 
Beobachtungen und Worfchläge über Erziehung und 


’ 


— * / 


- 


Schulen. In Briefen-an einen Beamten auf dem 


“Sande, von J. B. Graſer. Mit Genehmigung 
—des hochw. Konſiſtoriums. Salzburg, bey Mayr | 


1804. 17 B. 8. &æ&æ... 


au —— — —— — — — — nor 
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Da der Wert. nicht bloß oft voraebrachte Klagen, uud Wars . 


ſchlaͤge wiederholt; fondern. als bisheriger Lehrer an dem - 
 BSaf;burger Erziehungsinftitut, ‚die Refultate feiner eigenen 
Erfahrung und ſeines eiartzen Nachdenkens vorträgtr fo vers - 


Plent er, daß er gehoͤrt, und. feine Gedanken im Auszug mils 


gethellt werden. Der Schmustitel feinen Buches Heißt: Über 
‚Die literaͤriſche Erziehung auf das Prinzip der Zucht gegrälte 


bet, oder die Iftrrärifche Atererzichung. Das Bach, ſelbſt 
beſteht aus 18 Briefen! - Der iſte macht uns. mit der Ver⸗ 
anlaſſunq und Abſicht deſſelben bekannt. Der Verf. enträfe 

ge ſich Über das Vorgeben, daß die Aufklärung des Volkes die 


— 
I — —— — 


franzoͤſiſche Mevolutlon hervorgebracht habe; uͤberzeugt, daß im 


BGBegenthell die vernachlaͤſſigte Bildung des Volks dieſelbe bes 


wirkt habe, eutſchloß er ſich Stivas zur Verbeſſerung der oͤ⸗ 


fentlleen Erziehung bepruttagen. »ter Brief. Popnläre Des 


merkungen über den Begriff Erziehung fm Allgemeinen. Selbſt⸗ 


fi [4 % 
! \ > 
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r Verf. ſpricht N} das Ideal der er 
Gr u ‘ helt. 


⸗ 






bdelt. Die Bevbaͤlfe alſo, welche reiſere Dienfchen den noch 
-  anrelfern zu dem Endzwede leiſten, daß die Eatwickelung Ihs 
zer Kräfte und Ihr Streben nach bem Ziele, "Selbfiftändigs 


- ‚eine populaͤre Deſtaltion der Erziehung fey? Um bas Ziel dee 
denm Menſches vorausgeſetzt; die Möglichkeit fich ſelbſt u bes 
ſtimmen, und ‚die Einſicht won dem, wie man fi beſt immen 

foß ; jenes iſt Freyheit, diefes Vernunft. Die Benbälfe'zue 


mer weltern Ausbildung der Vernunft zu verhelfen, und Dem 


| 3.8. Gröfers Beobachtungen und Borfcpläge x. 347 


keit, etleichtert und beſchleunigt wird, konnte man am tiche 
tigſten Erziehung nennen. Glaubt wehl der Verf. daß dieß 


4 


lbſtſtaͤndigkeit zu ertingen, werden zwenerlen Kräfte in 


Entwickelung ber Kräfte muß daher dem Unmuͤndigen zur im⸗ 


Schwachern In der Selsibeherrichung zu üben fuchen, Die : 


neganiven Regeln der Erziehung find daher zweckmaͤßiger als 


| die poſitiven; 3. B. man duͤte ſich dem Klude geradezu etwas . E 


zu lehren, ohne daß daB Rind nicht für ſich ſelbſt dahin nur 
ducch unſere Huͤlfe käme, — eine Regel, die doch wohl zumelr 

„ ten eine Ausnahme erlauben moͤchte. Ster Wrief., Ueber den 
| Mangel an moralifcher Erziehung der ſtudierenden Jugend. 
Der Verf. ſucht zu bewelſen, daß dieſe außer umd im der Scha⸗ 
‘u Se vernachläffiget werde; In der erften Abſicht theilt er bie ſtu⸗ 
ſliergude Jugend In Lands und Stadtſtudenten. - Die er⸗ 
: , Rern, fchom auf ihrem Dorfe vernachläßige, würden nun noch 


mebe im der Stadt von ihrem Haus « und Koſthertu; bisfeaber 


Am Älterlichen Kaufe vermachläßiges eine ſehr einfeitige Vor⸗ 
> vellung! Bon dem oͤffentlichen Lehrer (inne man die moralli⸗ 
She Erziehung nicht erwarten, -roril er feinen Schäfer nur im 
den Lehrſtunden vor fi Habe, und ih nicht außer ber Schu⸗ 


le als ein täglicher Begleiter beobachten Fünne; Sehr wahr! - 
Man kaun kühnlich annehnlen, daß Mioralität uad Immer . 


Utaͤt dem meilten :Iumgen, Leuten größtentheils von. den Eins. 
drücken der erften haͤusllchen Erzirhung, von vaͤtetlichen und 


muͤtterlichen Deyſplelen und Grundfägen abhange. Wenn 
aber Kinder nuverdorben aus dem väterlichen Kaufe kom⸗ 


men, und auf ber Schule, erſt durch Werführung und Beh⸗ 
ſpiel um Unfchuld nnd Tugend lommen: dann iſt ber Lehrer 
Torgen unterlaffener Aufſicht und Warnung verantwortlich. 


ater Brief. Weber. die Nothwendigkelt einer verbeffertem lite - 
zariihen Erziehung. Das fatale Grundprinzip der menſch 
Uchen Handlungen: man muß feine Glaͤckſeligkeit befoͤr⸗ 
‚deen ſoll bisher nachtheillge Folgen. anf die Erziehung ger 


Habs Haben ‚ Indem ach demfelben das Beſtceben des Aeltern 
Dr Da ne 7} 


. 
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— 5 N "Ernest. 


‚es taßla hıhe, dans Kiud⸗ eite Kowelfung iu PER on 
ie Folge Senuß und Wohlſeyn zu verſchaffen — dis wenn 
der Örumdfag, feine Stäceligkeit auch durch die gewirtte 
Giackſeligkelt Anderer gu befbrdern, mochwendig das Streben 
' ‚nach egoiftifchen Senägen zur Folge Haben müßte? Wem dit 
nicht hier die Mißdeutung ein, die Epitur von feinen Oh 

lern erfuhr 7 7 Inmzwiſchen zeigt Dach ber Verf. ſelbſt in der Boy 
yucktang bin bieſes won Ihm für ſalſch gehattenen Princigs, {ehe * 
ändig die Nothwendigkelt der Sxziebung für Aeltern und ben 

ar. ster Btief. Ueber die befondire en 
. Eh ungsanfloitem für die ſtudlerende Jugend zu ensihten. 
erſ. macht ein ſo grelles Gemälde von ben our | 

R eh Zeit, daß Ach ihm die ruft vom Beklemmung jur 

'. fammenziehr, wenn er bedenkt, daß diefe an Leib und Seele 
*  werglfteten Menſchen clak Prediger ber Tugend, Siem. 
Der Gexrechtigkeit und Otuͤtzen der allgemeinen Woblfahrt wer⸗ 
“den ſollen. Diefes Verderben leitet er won der vermehrten | 

-Oinnlichkelt und Welluſt unftee Tage, die den Studenten 

: "ntänglich jum geiftlihen Stand mache, aus ber Leſewuth, 
allgemeiner Jerellgioſltaͤt, aus der kritiſchen Däliofophle, der | 
sen Lehren zwar heilig mären, die aber gar nicht oder übel 
verſtanden, ‚zum Atheismus führten, und aus her von det ": 
. ‚Revolution herſtammenden zuͤgelſcheuen Stimmung, bee. Die 
geiiice Stand erhalte jept feinen Kandidaten mehr, als deu i 
Schwachkopf, den liederlichen und dem durftigen. ein gan - 
eigner Einfall deu Wert. iſt es dabey, wenn er &, 77 meint: 
wenmn and) gleich der ſtadierende Juͤrgling, um er Seife 
"der kritiſchen Phileſophie auszuwtichen, fi am das alt ‚er | 
ſtem Biete + fo wuͤrde das Uebel nach weit ärger werben. 5 
|: ekfabne Dach ka det Bolga ctmad non ber Hugälrigkrit Dirt | 
Syſtems, und werde dadutch Skertiker oder laͤubiger. 
Der prabktiſchen Theil ſeines erlernten Spftems., die 
Slichſeligkeitalehre, benuͤtze er dabey zur Befriedigung fer 
sr Wanſche und ganz zu ſeinem Verberben — mit einem Wor⸗ 
te, ex werde Athelſt von ber Theorie aus, und Naturaliſt ben 
der Proxls aus. Wan traut feinen Augen kaum, forum man. 
"Behr, zu welchen Unkifigkelten ejnen font virmänftigen | Mann 
‚de Worliche au felmem Idol der nenen Phileſovble führen ton⸗ 

- 0 Mun folgt erſte Atheilung, Aber bau Machtheit ner UÜ⸗ 

teroͤriſchen Erziehung, die auf das Princiy ber Bucht angelegt 
amd gehandhabt wirs. Iter Briefe Einleitung im bie einge. 
Aalageae Umrfagungtai, e⸗ siehe + m Prada Ko der 
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3J. B.Grafers Beobachtumgen und Vorſchlaͤge 1.29 


Behandlung der. Jugend : man win fit eacweder burch Iwamng 


ya dem machen, was fie werden ſollz oder man trifft aut Ans 


rter Brick. Ueber das Einſperren der Otublerenden als er⸗ 

Bolge des aufgeſtellten Begriffes der Bucht. Wo In ben 
Fraratın Kollegien des kath. Deutfchlandes, oder im ums 
feen Bärkenihulen das Ein perren noch Ih dem Grade, wie 
06 der Bf. befchieibe, eiugefuͤhrt I, da moͤgen wohl vieie won 
dem Werl. daraus hergeleltete Folgen nicht vanz nugedränbet 


ſeyn. Hart Ik ed ader doch wohl, wenn es ©. 97 heißt: leb⸗ 


: Yafte Ruaben werden In den Roflegien sben daB, was der Zuͤcht⸗ 
Img im Zuchthauſe, & 1. noch ſchllmmer. Zum Biäd aber 


‚wirk diefes Eiaſperren im unfern Tagen Immer ſeltener, umd 


ud 


wamßslicher. 9. Meber dad Verhaͤltuiß der Gtudierenden u -- 
ſhren Hausgenoſſen. Wer in einem recht einleuchtenden Be - - 


fotel fehen will, zu weichen Weißgriffen die nom dem Vorf. des 


Hebee Fichtiſche Drethode, ſich feine Welt a priori zu ſeden, 


"alten; wodurch der Knabe zur Eutwlickelnag ſeiner Kräfte 
"Beranlaffıng und Beyhuͤlfe erhaͤlt. Das erſte nennt der Vf. 
das Princiy der Zucht, das zweyte das der Erziehung. Nun 
gebt er Darauf ans, hurch Folgen a priori (alfo nit aus ver 
Cifahrung genommen) zu bewelfen,, daß das erfte falfch fey. 


— 


und micht mach det Etſahrung zu nehmen, wie ſie iſt, der 


wu In Diefem Belefe leſen, wie der Verf. das Verhaͤltniß des 
Grupierenden im aͤlterlichen ſowohl, als Im Erziehungs s oder 


wie sr licher will, Zuchthaus beſchreibt, umd wie ungerecht | 


und einfeltig er Boter, Mutter, Schweſtern und läge, : . 


"denn Direkter oder Regens des Erziehungshaufes, Lehrer aud 


“Diener ſchildert. Wey uns Proteflanten weniaftens leiten. 
biefe Gemälde ale die allgemeine Anwendung, mit fle der 


Berf. annimmt. 9. Weber die Behandlungsart der Stubie⸗ 


renden Im Allgemeinen. Hier gile-das naͤmliche Dee Er⸗ 


Jeher fol weiter keinen Zweck kennen, ale aur den Ziallug 


- zum fleißigen Lernen anzubalten 3 or kann ch nic zu dem Ge⸗ 


danten erheben, ihn alu Menſchen, ats ein moraliſches Ins 


deſduum zu behandeln; und Kortektionen und Strafen follen - 


"wir von der momentanen Ötimmang des Erziehers abhaͤn⸗ 


gen, her feinem Sigling nie einen Grund felnes Verfahreng, 
feiner Srhote und Verbote, angebe. orten Brief. Leber 


die wiſſenſchaftlich· Biloung: Durch Die Praͤceptoren werke 

‚Die Luft zw den Wblffenfhaften verſcheucht, nnd der Grund 

3 eluem wiſſenſchaftlichen Mebanigmis gelegt; Me Sehen. 

deltan ihte Ocphler, wie Jaͤger Fig Dreßlen ihre Gunter, 
5 nr 
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a50 Erziehungsſchriften. 
zaͤhlten Die Schlaͤge nach dem Fehlern ob, u. ſ. w. 11. Ue 
‚ber Mangel an, E: goͤdungen, vorzuͤglich bey Kollegleu, und 
deſſen Folgen. Wirder ganz ohne Grund nimmt dee Verf; 
an, daß es einem Vater, Hofmelſter oder Kolleglumsvorſt⸗her, 
eine Thorheit, wa nicht. gar ein Verbrechen ſey, auf Mannich⸗ 
faltigkeit und Zweckmaͤßigkelt der Ergoͤtzungen für die Jugend 
zu. ſianen. Auf manchen Schulen triebe der Lehrer ſtine 
Schüler zum Spaziergang aus, role ber Hlete eine Heerde 
minchiger Laͤmmer auf die Weide; man. finne auf Entſchaͤdi⸗ 
0: gungen, und verfaße auf Kartenſpiel oter an die Kippe, am 
1.07 welcher die Geſfuudheit und Unfchuld der Kollegienbewohnee ' 
1," 5 fgeltere 16. 32. UÜber religiofe Bildung. Die vollommene 
*Bildung muͤſſe auf Religion gegruͤndet ſeyn, und den Ente 
ſcluß darzu müfl- den Gedanke an das Weſen der Allheit 
bewirken, welches das. Weltall zu feinem Leibe hat 
velch eine Sprache? Die Frage, ob ein Atheiſt ein gebils. 
deter Mann ſeyn könne, erkläre er kategoriſch Cnicht kathe⸗ 
goriſch) für Unfiun — allein Moralitaͤt Hänge nicht von dem 
Glauben an Bott ab, und Deyſplele bezeugen das Gegen⸗ 
; theil. In dem Princhn dee Zucht (wie fich ſolche dee Bf. denkt) |. 
. Hege der Begciff der religlöfen Bildung gar. nit, weil bey -. 
Hr Alles, auch Religion, bloß gelernt werde, Won welchen _ 
Indwidnen von Lrhrern feines Landes muß der Verf. feinen - 
Wex griff eines Lehrers abgegogen Haben, wenn er ale ansges 
or macht vorausſetzt, daß-fle bloß Gedaͤchtaißwerk sreiben, und 
7 gar nichts chun, um Gefühle für Gott in ber jugendliden 
Seele zu erwecken? Daß aber das mechanifche Anhalten zu- 
‚Handlungen des Außern Kultus, das Herplappern unabämders _ | 
licher Gebetsformeln nicht geeignet ſey, religiofe Bildung ze 
bewitken; daß diefe Überhaupt bep ber Frivolicät und Seres 
Ugion unfers Zeitalters, und bey den uͤbeln Beyſpielen bee 
Erwachſenen und Obern, ſchwerer als fonft zu erreichen iſt, 
Bann man lelder nicht In Abrede feyn. 13. Meber die gefells 
ſchafcliche Bildung ber Brudierenden. Auch hier das ewi⸗ 
,ge Einerlen, daß die Zucht bloß zum Lernen antreibe, alle ju⸗ 
gendliche Munterkeit unterdruͤcke, und alfo auch dem Trieb 
bee SefeBigkelt entgegenarbeite, Diefe unterlafiene — 
‚die freylich auf Schulen, zumal bey eingefchräntten Verm 
‚gensumfänden eines Zoͤglings, zu bewirken ſchwer iſt, folk‘ 
daun nicht bloß zur Rohheit, ſondern auch zu dem vorhin et⸗ 
7 wähnten unnatuͤrlichen Laſter führen. 14. Ueber. die Vera 
Fu madyläffigung der eigenen Erziehung bar Studierenden ar dass 


daat 


U > . 





\e 
—_ 


* 


LS 
N 


- 


,“ 
- 


1 


J. B. Graſer's Beobachtungen undWorfchlägezc.ase 


Staat im Allgemeinen. In ‚diefer Erjlehung wird erfotdert 
1) Aeberzeugung dee Verdindlichkeit gegen den Staat; 2) 


ein hoheres Intereſſe fuͤr die Reallſtrung des Otaatezwecke, 
‚oder Patriotismus; deydes werde bey Studlerenden verabſaͤumt: 


umd er iſt offenherzig genug, einzuräumen daß der Eiinftige 


Diener der Klrche gewoͤhnt werde, Staat und Kirche als vers 


ſchieben und -entgegengefegt anzufehen‘, und In eingebildeten 


. Kodifionsfällen feine Anhaͤnglichkeit an die Kiche Staatewi⸗ 


belo au äußern; Aerzte ugb Abvolaten wären ja obmebem 
meifiens die Anführer bey Nevolutionen gewefen. 15. Ueber 
den Mangel der körperfichen Ausbildung der Studierenden. Dee 


Bexrf. verfteht darunter nicht, wie gewöhnlich, elme gewiffe koͤr⸗ 
perliche Geſchicklichkeit; ſondern die Borge und Anordnung, 
mit welcher der Erzieher dem jugendlichen Körper alcht nut ein 


ſtetes Wohlſeyn zuzuſichern ſtrebt; ſondern Ihm auch das. Ver⸗ 


. mögen zu verſchaffen ſucht, In. Faͤlen der. Noth und Geſahr 
ſich ſelbſt zw Helfen — eine ganz eigene Bedeutung, mach dee 
jreylich die korperliche Bildung anf Schulen gedptentheils vers 

. abfäumt werden. mag. Vey der Demweisfährung verfällt de 

Verf. wieder auf Extreme, Indem er behauptet, daß der Schäs 

ler in Kollegien entweder vor Kälte erſtarre, oder verzaͤrtelt 


uud ſchlapp werdez entweber verhungere, oder im Ueberfluß 


und Eckel feine Geſundheit verſchwelgen muͤſſe. 16. Ueber 


die Soigloſigkeit in Hinſicht auf die Reinlichkeit und Nettig⸗ 


kelt ben den Studlerenden. Dafuͤt follte man nun doch wohl 
jedem Lehrer und Aufſeher Sian zutrauen, und wenn junge - 
Leute den obugeachter in diefem Punkte. fehlen: fo mag die - 
Schuld wohl an einem Mangel dee erften Erziehung im väs 


terlichen Kaufe llegen. zyter Brief. Weber die Strafen der 


Bucht. Hier wird wleder angenommen, ‘daß alle trafen 


"der von dem Berf. der Erziehung entgegengefeßten Zuge, bleß 


die Zucht dem Menſchen als ſolthen eher verderbe, ale Ihm - 


Sehorfam gegen die Statuten, ober hergebtachten Gebraͤuche 
und flejßigeres Studieren; wicht aber die Bearbeitung des ju⸗ 

gendlihen Gemuͤthes zum Zweck hätten, und darans gefol⸗ 
gett, ‚daß durch Zucht und deren Strafen kein Menſch erjor - 
gen.werde. 18ter Brief, Ueberblick des Ganzen, und lebe - 
tes Mefuliat aus demſelben — und das foll darin beſtehen, daß 


zum. Menſchen erziehe; der Wienfch merde durch fie gewöhnt, f 


bohne Selbſtſaͤndigkeit, bloß auf Fremde kinwirkiugen zu Hans 


deln, und folge, wenn er dee Zucht entlaflen fey, andern His 
‚tungen, entweder erwachtader Leidenſchaſten ober fremder Vize 
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fire. * eatſteh e Bitten der Seudeuten u 

Jadelenz, und Lafterhaftiglelt der Geichäfftsinäuner n. ſ. w: 
Wau ſieht, daß dieß ganze Buch fi um Den einfeitigen Be⸗ 
griff deeht, den ſich der Verf, vlelleicht mach dem Elan 
und —— * In dem er lebt, von der Zucht gemaht 

"bet Ex verſpricht nun mod einen awerten Theil, Der von 
Det Erslehung , fo fern fle nad feiner Erre der. Zucht en 
u gogengeicht ud handeln 0, | 


De re pae dagogics in feholas sendemicat revocanda; | 
—* Ludovici Diemer, AA. M. et ad. 
nis, - Lipie, ‚Tauchnitz, 1802. 


libellus 
ee „x 


über Pabagogik zu halten amsfährli erbrtert. Man wird 


.  ainten. Dielen Umſt aͤnde 7 etwas Vorzuͤgliches zu erwarten bes. 
 » gehtlget, Um aber d 
diefe kleine Schrift ſelbſt artheiſen zu können, und unfer zü 


Leſer In den Stand zu fehen, ‚über 
fällendeg Urtheil zu begründen: fo wollen wir Peter ua 


; ‚run luczug aus dleſer Asp vorlegen. . 


Der HR Ber. bat dieſen Gegenſtand in brey Rarltıke Ä 
aus einasder geſetzt. Im erfien Kapitel zähle er die Urſachen 


auf, warnm man bisher keln⸗ Vorlefungen auf Akademien 


| u fiber die Pädagogik gehalten habe, (es iſt aber fihon in Galle 


buch den Prof. Trapp, und wufers Wiflend auch durch D. 
Miemever, geſchehen) ©. 4. und zwar lebt er ©, 45 17.füle 





die Pabazeen at} uber gatalta (allgemein onfde \ 
wird: fo IR es ſehr neatic, wenn einfunger, mit Eluſiche. 
Kraft und Muth ausgeräfteter — einer eignen ata⸗⸗ 
demiſchen Ochrift die Wichtigkeit auf A 


DPF VOHEERED_ HE —— 


demirm Worlefüngen 


"gende als die mähften an: 1) quod tum ab is, qui pae- . 


. sdhuni usque diem csedand; 4).quod ipſa forma Syiems- 


' . dagogicen- -dotere deberent, tum ab; 19 s qui: .discere, ig- 


noretar hujus fei natuia-et"gravites} =) quad deficiente 
jaſto Audiorum reliquorum ordine, et raro obriis magi- 
ftris, qui ejus proponendi duces ſint. neceflsriim ad eam 


‚discendam tempus juvehibus. eripistur 3.3) yuod hane 


artem, quae ner fe elt res vere humana et omnibus com- 
munis, uni quafi ordipi viodicandam et aliis omnibas ina- 


‘“. 


tilem et fapeıflaam, imo indignam (alfo mt dem Dativ!) _ 
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A. L Diemer de ie paedagogica ee 253 


tica, qua doctrina de educandis hominibas tum ab fie, gai 
de ea fcripferunt, tum a doctoribus atademicis ornata fa- 
it. confilio propofitd mınus apra fit; 5) quod academia- 
- mam,noftrarum ea. hodie, fire qupd ad docentes, fire quad. 
atd dilcentes fpectat, conformatio eit (? fir), ut adjurum '- 
 jis iri rem paedagogicam — vix ſperare poflin Im zweye 
en Kapitel werden von ©. 18439. Wende aufgehet!, daß. 
atanernliche Lebrer auch Paͤdagegit vortragen ſolltes (quibus 
rationibus impellantur atademiaram doctores ad vindican- : 
dam fcholis fuis rem paedagogicam.) Nach des Hrn. Bf. 
Uriheile Nad derfelben pler, nämlich ı) arte paedagogica in >, 
academlas revocata meliorem omnibus litersrum discipli- 
nis ordnem’, ſtudium veru diligentius et utilias effertumm . 
iri, imo augmentum doctrinis acceffarum ı 2) fammi porn. 
‚deris efle iftarı rerocktionem ad mores formandos argqu® 
. ‚Boneftatis er hamanitatie praecepta luqulentius er efliea« 
' eins jurenibus commendanda 5 3) ad munera eorum, qui 
‚ip paedagogi fururi fint et religionis doctores, ita perti- 
neo scademicum hujus disciplinae fludium; ut fine um- | 
ma jactura illad negligere, fire in aliud tempus diflerse 
- 'nequeant ; 4) multum interefle ipfius patriae, arten pae⸗- 
. dagogicam in fcholas academicas revocasi. Das ste Kap 
ni euchäle von S. 40.52. eine Methodik der Päbagogif und 
: nen kürzen Entwurf der Etzlebungswiſſenlchaft. . Kür die 
Methodik werden folgende drey Regeln gegebin, H)hns fcho- FB 
‚'iIasvere scademichs, 2) practicas 3) ita compolitas efede- - 
" bere, ut non folam;"quid jam fit et praeilstur, refpiki- 
ant,, fed eorum quoque, quae adhue poſſint er deheant 
Seri, diligentet sationem habeant, Won &. 52.54. 0nt · 
wirkt der Herr Verf. einen Lehrplan für akademiſche Wortes - 
 fürgem Über Die Pädagogik, wovon Rec. da der Vf. zu wort⸗ 
reich und meltlänftig fi ausdruͤckt, aur den Sinn dem Leſen 
wittbehlen will. Er fol vier Abſchnitte enthalten. Im er⸗ 
Ken ſoll man die Defchaffenfelt, dem Umfang und Zweck bee 
Erdebung befimmen ; im zweyten ſoll hiſtoiſch gezeigt wer⸗ 
den, was man unter allen ung befannteh Wölfen in der Cs 
‚giehung umd dem Unterrlchte gelziſtet babe; im dritten ſole 
man die Methode und Didaktik der Erziehung ſowohl, ale - 
des Idee reits, und Im vierten, die noıhwendige Worberelr 
tag und Uebung für das Fünftige Ecziehungsgrfäfft vortra⸗ 
gen. Der Berfe hat Im Ganzen viel Gutes geſagt; aber doch 
its Neues. Deſto mehr aber har Ber, gegen bir Duke. 
vn x a I un 
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| Jana und Ausführung zu erlunern. Denn öfters — 
0. WDeftimmthelt und Konfequeng. Bon S. 153. z. B. und duch 

im dem Titel ſpricht der Verf. von einer revocatio artis pae- 1 


5.02 ‚dag..in ſcholas academicas, ohne ur wit einer Sylbe iu y 
emwaͤhnen, wenn und von wem ehemals aufXfademien Vor⸗ 
„„leſungen uͤber Pädagogik. gehalten maorden find. Weberdteg. 
707 ah man nach dem Begriffe des Zeitworts revotare vormue m 
ben, der Verf. wölle die Pädagogik Mur In dem Umſange 

und nach der Methode, die zu der von dem Verf. ſtillſchwel⸗ 

gend vorausgeſetzten Zeit auf Akademien ſtatt fand, wieder x 

a Bergefedt wiffen. » Damit aber ſtreitet offenbar ‚feine ganyf } 
nn — ung. Rec, vermuthet daher/ der Herr Verſ. hade 
de re paedagagica in ſcholis academicis tradenda + wel. 
rs auch aus dem Anfange der Morrede wahsfcheinlich wird - 

m handeln wollen; .allein In dar Bezeichnung feines Plans \ 

doan richtigen Ausdruck verfehlt. Auf Inkonſtquenz flöpt man  : 

» Im elften Kapitel, mo die Urſachen dieſer unterlaſſenen Ver⸗ 

‚ Selungen aufgezählt werden. Mach dem Titel und der’ Auss 
führung diefer Abhandlung muß man glauben, der Verf. has | 

be fein Augenmerf auf Afademifche Docenten gerichtet, um ' 
. digfe zu ſolchen Vorlefungen zu veranlaflen. Diefem Zwede | 
‚gemäß follten die Hinderniſſe diefer unterlaffenen Vorlefungen | 


Hef.eingehend erzählt und genau entwirk / it werden. . Alltie 
dieß lehnt der Verf. mit den Worten von fich ab (G. 4.) mit- 
"«® 2° gamus haec, cum ab alils multum’fint tractata itemque. 
“0... :generalia, neque iis, quibus haec proprie ſeribuntur, in- 


- gellectu facilja; populari 'potius ufi lingua (?) quae proxi- 
- mae eauſae fint expullae ex .acroafibus academicis pacda- 
‚ gogiges dieamus. Mach dieſer Aeußerung folite man glass _ | 
den ‚die Abſicht des Verf. fey mur auf Studioſen, nichtaber. 
- anf Döcenten gerichtet, und doch Ichren ſowohl das expulſa 
paedagogica ex acıaafibus academicis, als auch die paeda- 
‚ gogia revocanda auf dem Titel das Gegentheil. Eben fo Ift 
46 Inlonfequenz ‚daß der Verf: &.,8. undyg ſich ſehr weiß _ 
7, Mduftlg über den Nutzen der Pädagogik verbreitet, Da er dad) 
7. 106 ©: 4 nur den Mangel eines feſten Studierplanes und: 
des daraus entſpringenden Zeltmangeis für Studieriude, als 
Hinderniſſe der paͤdagog. Vorleſungen ſchildern wollte. Von 
, der verkehrten Methode zu ſtudieren aber, welches dad der 
Mauptgedanke war, den der Verf, ſeſt ins Auge: ſaſſen und 
genanu entwickela ſollte, wird nichts geſagt. Gleich wohl wird 
"5. 8% 10, von jure noſtro — debeant, die Kontluſioñ füge 
— — | re W— — macht, a 


| 
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wacht,‘ als ob die vermißten Prämiffen ‚vorher ecörfere wor⸗ 
"ben wären. Die Ausführung diefer, Uriache, ſo wie ſie jetzt 
vor uns liegt, gehört ganz unter Dr. I. und iſt, wie jeden, der 
nachlieſet, finden wird, völkg verfehlt. Die zte Urſache fine 
Det der Hr. Vſ. darinne, daß Pädagogik bloß auf Theologen 
eingefchräntt fen. Hler Übertreibt er aber die Sache offenbar. 
Deny Juriſten und Mediciner werden ja nicht von ber Erzlt⸗ 
hangewiſſenſchaft und Den für fle daraus ent(pringenden Vor⸗ 
shellen gewaltfam ausgeſchloſſen; ſondern fie thun dießfelbft. 
Ueberdieß aber fichen ja die zweckmaͤßig betriebenen Studlen 
des Theologen unftreltig in weit engerer Verbindung mit dee 
Erziehung, als die Wiſſenſchaften des Jurkfkın und Arztes, 
Die Yeußerängen alle‘, &. ıı. tantum abelt, ut folis theo- 
logorum discipulis (?) artem paedagogicam.concredendam 
e cenfeamus, ut potius non niſi ſumma cautione adhi- 
bita (meint der Verf. wohl, menn fein Voeſchlag augenoms 
men wäre, diefe ſammam cautionem bey Juriſten, Mediel⸗ 
nern nicht oawenden zu mäffen ?) provinciam illam_ familiis 

; (2) et-patriae graviſſimam concedi iis debere flatusmus; 
und ©. 16. paedagugicen nulli ordini (fc. theologico) uni- 
ee adſeribendam eſſe Chie:fune ſtimmt Rec. dem Verf. boys 
‚aber im Folgenden ihr) ICtum porins, Medicum, eum, 
. qui reipublicae gubermator futurus eft, fumman. ex ejus 
Studio atilitatem perceptarum elle; in dielen Aedßerungen 

- alfo erkennt Rec ein: Uebertrelbung. Das Wahre aber liegt 
auch bier zwifhen,den brüden Eptremen in der Mitte. S. 
4 iſt der Satz: paedagogia nititur elementis er initiis in’ 
aliarum doctrinarum explicatione jam expofitis et demon-: 


een — — — — 
* 
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:  guae philoſophia practica, plychologia, anthtopologia quao- 
h fionibus ſuis efſecere Im Widerſpruch; denn Eielnente und. 
‘, Grundbegriffe einer Wiffenfchaft find. doch. weit. yon den Mes. 
fultatem derfelben verſchicden. ©. ı 7 kommen meßrere ſruchtbare 
Winke vor. Jadeſſen fcheint doch des Vf. einen ſyſtematiſchen 
VWortrag der Paͤdagogik mit einem abſtruſen und kaum zu faſ⸗ 
U Senden für gleich brdeutend zu halten, und verwirft daher dam 
erſtern In dielen Vorleſuagen S 12:15. Allein foftematis 
ſche Ordnung fann mit Deutlichlelt und Faßlichkeit fehr gut 
beſtehen. Sa fie iſt für Vorlefungen über Pädagogik unerlaß⸗ 
Uliche Bedingung, dh nur bey derfelben, wenn fle durch einen 
| faßlichen Vortrag unterflägt wird, fid ein feegennreicher Nur 
I gen der ‚Erjtepungswillenihait für die Schärfung der Ur⸗ 
TE Zn W u theils⸗· 
ru | | | . J — J 


ſtratis mie dem, als Erloͤuterung darauf folgenden, utitur iig, 


v — r . 


a Ergziehungeſchriften. 


ihh·ſletraft und Die planmäßige Behaudlneg berechtigen ZB - 


ſenſchaſten oder der Geſchaͤffte bey den Zuhörern erwarten läßt. - 


©. ı9 und 20. wird wohl der Einfluß der Pädagogik zu weit 


ausgedehnt, fo daß derfeiben das zugelchriebin wird, was 
‚man nur von einer Eucyklopaͤble der Wiſſenſchaften erwarten- 
‚Sana, Von G. 23. I, bie 27. werden die Wirkungen ber: 


Dävagogik auf Humanität, gute Sitten und Mosalität gut 


u W eugeinander geſetzt. ©, 33. Berrfcht wiederum Unbeſtimmt⸗ 


heit. Der Verf. ſtellt naͤmlich Gruͤnde auf, warum das Bas 


J tetland paͤdagog. Vorleſungen auf Atademleen erivarte. Dieß 
gült num der. Notur der Sache und der allgemeinen Ankündle 


Ara nun von Deutfchland oder Churſachſen zw verfiehen fey, . - 
‚ Darüber bleibt der Leſer einige Zeit in Ungewißheit. "Das ſol⸗ 


dung dieſer Schrift gemaͤß von jedem Staate. "Denn biefe 
"VBortefungen Phrmen und follen für. sohaund niedrige Sefhäflte . 


männer und-Würger eines jeden Staates lehrreich und mäns 
lich werden, da der Menſch, winn er zum guten Menſchen 
gehlidet worden if, and gewiß ein braver Staatebuͤrger ſeyn 
wird, Oleichwohl ſchrauft der Verf, dieß nur anf Thurfachlen 


sim, welches das faſtitzium quod in literis, moribus, feli- 
eitate publies nune obtinet, bthaupten ſolle. Ob mario no- 


His malis — S. 36. educandis iſt wiederum generell 


m sole es der Abſicht der Abhantlung gemäß: ſeyn falle — 


wi@t ſpecieſ. ©. 40. giebt der Verf. folge ude Regeln über 


Be Beſchaffenheit paͤdagg. Vorlef, an, ı) han Icholas yere 


* 
[| 


seademicas ©) practicas 3) ita compofitas eſſe debere, nt 


K\ 


won folum, quid jam fir et praeltetur refpieiant, led .eo= - 


zum quoque, quae adhuc (porro, eben fo,mieb auch ©. 49. _ 
sdbuc ats von dee Zukunft gebraucht) poflint et debeant 
] 


diligenter fationem habeant, ' Diefe Eincheilung. Ik 


weder Demslich, noch praͤcis und wöllig richtig: Wenn mas 


feholse vere academicne find, iſt dunkel und muß S. 48. 
und 43 weitkäuftig erklärt werden. Oder fol Gruͤndlichke 


. ‚ allein auf Akademleen eingefräntt ſeyn ?. hoc Diiavertanfi 
Chlen fo If ver Degriff.von Ichalis pratticis (htwanfend ; drum 
man walß nicht, od Winke über die Anmendung der Gruud⸗ 


‚ : füge der Erplehung und des Unterrſchts, oder im Gegenwärt . 


des Lehrers Im Unterrichten anzuftellende Uebungen bacuntee 


’ . ‘ 
En Yes 


nn a 


m 


2 


verflauden w foßen. Uad welchen an Buͤndigkeit und 
Drächton gewbhnten Dentit kann das Schleppende der drit⸗ 


‚ten Regel gefallen? Weit planer und präcifer würden fle durch 


Ichelae fubtiles, communi uſai aptag, er tempöribus o- 


.. Mmnibus 


r- . 4 _ 
5 Ir . 
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end 


A. L. Diemer.de’re predagogicaen. 5? 
pibus congruas anzedenter worden ſeyn. Judeſſesn ſetzt bh 
zwrpte NRegel die dritte aothwendig voraus, und Diefe folk’. 
daher jeuer, da ſte wie Urſache hab Wirkung ſich zu einan⸗ 
ber verhalten, vorangehen. ©. 36.59. wird ein Entwurf - _ 
für die Geſchichte der Pädagogik in ſechs Derlöden geliefert, 
wovon bie Lifte) nach Chriſti Geburt His auf Konſtantin den . 
„Großen J. 13003 =) bis Karl den Großen J. 800; 3 
bis auf die Reformatoren J. 15005 4) bie auf Locke 3. 1700 
(warum wird nicht auch Franke erwäßat?) 5) dis auf Rouſ⸗ 
'. kauund Baſedow J.i768. 6) big 1802 ſich erſtiecke. Stait 
: Ben Gang der Erzlehungswiſſenſchaft genau In# Auge zu faß 
fen, and mit fefter Hand denfeiben zu zeichnen, lleſet manbieg. 
eine flache Ueberſicht, die ſaſt im Jedem Kompendium der ins. 
verſaigeſchichte eben fo gut ſich bfjudet. Weit deftiedigende 
‚der meiſterbafte Umriß dieſer Geſchichte, dei der verdlenſſt 
sole FLiemeyek der drltten Auflage ſeinet Grundſaͤhe der Er 
ziehnng und des Unterrichts, Im 2ten Th. S. 451464. ap- 
N gehängt hat. Unſet Verf. bat daraus die Abthellung dee 
"Derloden. — yole ed ſcheint — und den Inhalt der fuͤnften bi 
ochten entlehnt; iſt aber Im Abſicht der fruchſbaren Fuͤlle au 
Sachen, und kernhafter Kuͤrze des Ausdrucks, welt hinter 
feinm Vorgänger zurüce geblichen: , — Auf Literatur bat 
‚ber Werf. dar keine Ruͤckſiht geaowinen. Dieß finder Rec, 
ſehr zweckwidrig. Denn wenn ein junger Belehrrec dem lite⸗ 
raͤriſchen Publikum eine Probeſchrift feiner Gelehrſamkeit vor⸗ 
legen will: ſo iſt es für denſelben Pflicht, durch ſorgfaͤltige 
Zuruͤckweiſung auf die Quellen zu bewaͤhren, daß er ſeines 
Segenſtandes maͤchtig ſey, und die vleldedeutende Forderung - 
ECieeros Or. IL c. 38. habitare in arte tractanda, erfüle,, 
Dloß dadurch kann er feine gründliche Gelehrſamkelt, weit⸗ 
Umficht ; und ſcharfe Urtheilskraft beiveilen, umd begründete ° 
‚ Reiultare aͤber Fort und Ruͤckſchritte sieben, Im entgegen? 
geſetzten Falle erregt ein Verf. gegen feine Geſchicklichkeit Ver⸗ 
hacht, dem er doch aus Selbſtachtung vorbeugen ſollte. Denn 
bda man auf Akabemleen das unſchaͤtzbare Gluͤck genleßt, alle 
erſorderlichen Haͤlfemittel benutzen zů koͤnnen, und ſelbſt durch 
Konverlatlon auf viele aufnerkfamgeinacht zu werden: fomuß. _ 
man den Mangel an literariichen Nachweiſungen entweberden 
Unakunde oder der Bequemlichkeit zuſchtelben. Keine aber vom 
dieſen beyden Vermuthungen kann einem Verf. glelchgſtig 
ſeya. Auch würde die Schrift ſelbſt dadurch nicht ſtaͤrker gee 
worden ſehn, da Sep zweckmaͤßlger Oelonomle des Drucke, 
V. A. B. B. XCi. S.i. Si. iVo heſft. R.tieh⸗ 


—— 
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aeg, 


‚Helnerh Better faͤt die Anmerfuhgen und forgfätttger Praͤ⸗ 


J 8 7 eiflon Im Ausdrucke, dieſelben Sachen auf derſelben Bogenzahl | 


geliefert werden konnten. Der Hr. Verf hätte den mir Reht 


nehmen Edanen.. Wie rekbhaltig an Stoff, wie Lichtvoll 
"Am der Darstellung, wie praͤcis Im Ausdrude, wie gedrängt 
7 Anden hiſtotiſchen Umriſſen, und wie gewählt in. dıy beyge⸗ 
brachten Literarue find nicht die Obſervationes critico - exe- 
geticae deſſelben? Rec. muß daher aus Lebe zur Wahrheit ges 


— u fiehen, daß der Verf. fein Unternehmen fich ſehr Teiche und 


bequem gewacht habe, und wünfcht dugegen, Laß er. keine 


Machahmer finden möge: Die Guͤltigkeit dieſes Uttheills er⸗ 
giebt fich auch noch aus der ſehr vernachlaͤßigten Diktion. Man 


« 


.. 
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vermißt darinne Numerus, Koncinnitaͤt und: Präckion, und 
ſtößt wicht felten auf Sermanismen und foger grammatlkali⸗ 


ſche Fehler. ©. 2. verurſach?n die Worte: Cum vero ſcho- 


‚larum et academiarum ipfamque literarum docendarum 
difdendarum.ordinem contemplarer nicht allein eine hörte 
- Yoldrige Katophonte — man kann ſie ntiht laut leſen, ohne 


allgemein geſchaͤtzten Prof. Beck fib zum Muſter hierinne 


— — — — — 


— — 


— — 


dem Sprachorgane den größten Zwang anzulegen — fonderm 


man weiß aus nicht; ob discendarum zum Subjeftliterarum; 


u ve zum Öbjett-ordinem gehoͤrt. Dieß konnie welt deutlie . : 


cher und fomorifcher ausgedrückt werden: 'Uum vero modum 

Sireras tradendi'tam in inferioribus, duam füperioribuß 
ſcholis receptum cogitarem; . Daſſelbe gilt auch ©. 3. vor’, 

Din Worten: cum juftum ärtis paedagogitae discendae do« 


cendae notionem animadverterem, Germanismen aberfindi -. 


Eu fine’ omipi adminiculo — praeceptione fl. ullo ©: =. far 
milia fi. ges &. 6, 95.11, 28, 29. duplex' ff, duo, ©. 7: 


.. _. — Aa 


_ meretur appellari ft. appellanda eft ©. 9, 'proventare &. 


‚12. inferre lites in docrrinam-f}. doctrinse &. 13. difficilis 
ad intellectum ff. intellectu &; 16. ambitam inſpicere ft. 
p̃te picete G. ı 7. lectionem 'autorum kläffcorum plus ju- 
To negtigi ft. nimium und-fudium mäner:ft. viget G. er. 
lectio vererum cultodita ff. fervara ©, 22. ufurpatie-ft. ufas 
8.23.  pulerae artes ff, libereles ©. 24. animi fenfoni 
” - monftrare_ft. proderei&, 30; vir adolestens,'vir juvenis 
1) S. 29 und 41. abſiſto ft. defifto, ©. 33.-linieae propo- 
nuntur ft. dutuntur &. 46. ſamiliis olim interfore ſt. pa- 


6° rem fimilias effe faturum ©. 43. patriae aliquem utilern 


neri caro-ft, reddo &. 62. Verſtoͤße gegen dle Grammatik 
Mind} Ti contemplatur, erunt ſt. contemplatus fuerit ©. 4. 
BE . Bu en viris 


\ 
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Von dem Dienſte d. Officiers zc. von v. Groß. 259 


| ‚viris jnvenihns celentur ®. ar, ejus modi disciplina ſt. 
talis, ea und praecipit fl. praecipiar ©. 8, paedagogice Ex. 
eſt indole, ur veras rationes indagat et defcribir G.'20, 
Odb diele,Behler Schuld des Sttzzers, oder des Verf. find, 


‚kann Rer. nicht entſcheldeny; allein er glaubt, aus dieſen Bes 
merkungen folge, daß der Herr Verf. feinen tutsreflanten Ge⸗ 


genſtand toeder mit der Umſicht und Gruͤndlichkeit aufgeſaßt, 
‚no demfelben in der Darfellung die Sorafalt und Pflege 
gewidmet habe, die man von einem.als akademiſchen Lehrer 
der Pädagogik ih ankuͤndigenden jungen Manne zu erwarte 

; ren berechriger war. | nn 0 
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| | Kriegswiſſe nſchaft. 
Won dem Dienfte des Officiers im Felde () befonders 
ber’ leichten Teuppen (,) ſowohl der Kavallerie als 


Infanterie. Nach dem engliichen Originale aufs 


% 


l 


» neue Bearbeiter, und mit Benfpielen aus dem fie ; 


beſnjaͤhrigen und dem letzten Revolutionsfriege bes 


“feuchter. Zum Gebrauch der Akademie zu Bel-⸗ 


vedere ben Weimar, und Gr. Durchl. dem reg. ı 


Ni 





maligem Obriftlieuterant in Holland. u. Englifhen . 


Dienften, auch Her. S. Welm. Kammerherrn. 
Gotha, bey Ettinger. 1803, XVI und 240 © 8. | 


TIME Ä F 
Die engliſche Urſchrift dieſes Werte, ſcheint noch ber Eln⸗ 
leltung zu urtheilen, von demfelben Verf. zu ſeyn, iſt Jedoch 

Bee, nicht befannt, Der Zwei des Verf, If, laut derfeiben 


Vorrede, die Wichtigkeit dee leichten Truppen und. den Ge⸗ 


Brand derfelben zu zeigen ; vorzäglich weil es nothwendig ſey, 
‚dee Fechtart der Franzofen,. eine gleiche Methode in Zukunft 
x entgegen zu fegen. Diefe Fechtart, nenunt der Verf, vielleicht 
| nicht ganz richtig eln »neucs Meerſyſtemc, welche Benen⸗ 

a j „2 27 ung 


thaͤnigſt zugerignet von A. D. G. von Groß, ehe⸗ 


Herzog zu Sachſen⸗ Weimar und Eiſenach, untere . 


. hingegen, Ddiefes, zur Verbergung ihrer Schwächen, ſehr 


J gehandelt. 


360 ETtriegswiſſenſchaſft. 


— 


dleſem groͤßern Fach haben indeß die Franzoſen nichts Neues 
geleiſtet, und es iſt eine irrlge Meinang, ihnen derglelchen 


ſich auf nichts Anderm, ais auf eine aus der Verfeflung der 


"We allerdings wichtig werden kann. 


‚auf die Leitung der Operationen die Rede feyn kann. Dieſe 
letztern, oder bie Arc der Fuͤhtung des Krieges im Braßen 
"und die enticheidenden Maaße egeln des Feldherru, fann man 


"genaue Prüfung ihrer Maaßrtegeln zu ergeben, daß fle durch 
ihre Verfahrumgsart, lediglich die alten Grundſaͤtze der wahr“ ı 


ung See. deßhalb zu watuinfaſſend au ſeyn ſcheint, well mur 
von dem Gebrauch der leichten Truppen und deren Einfl 


nämlich nur das Militaͤrſyſtem einer Macht nennen, Sa 





zuſchteiben zu wollen. Im Segentheil fcheiat ſich durch eine 


ren Kriegskunſt, von welchen man bisher abzumwelchen geneigt 
war, beftätigt haben. Der Gebrauch Ihrer feichten Truppen 


zw: mäßig augewendeten Theils ihrer Otreitkraͤfte, gruͤndet 


franzöfiichen Armeen, entfiandenen Fechtart derſelben, weis 


- Der Berf._ hat fein Werk In XXV Kapltel elmgetheltt, u 
and in denfelben die einzelnen Th.ite des klejuen Krieges abe " 


Das erſte Kapitel: pflichten der Feldwachen und 


Vorpoſten der Infanderie. Zuerſt Definition des Ber | 


ge:ffs von. den Vorpoſten, wobey der Verf. jedoch die beruͤhm⸗ 


. - sen La:er von Wunzelwig und von Eofberg nicht hätte eitiren 


ſollen, well die in denfelben befindlichen Armeen zwar ringe 


. umper Sicerheitsmaaßtegeln zu ergreifen hattenz keineswegs 


aber im Grande waren, das was man fonft gewäßniih Bars 
poften .beiße, in ber üblichen Entfernung auszußellen, Leber + 
Die letzterẽ, nämti die Entfernung, fagt der Bf. Äberbanpt - 
nichtt, und obaleich die Pouſſtcung dieſer Poſtenkette elgento 


lich dir Sache eines beſondern Talents iſt: fo geben doch die 


° 
[2 


einige Regeln an, welche den dem Etadliſfement folder Poſten 
von Wichtigkeit find. Weniger wichtia ſcheinen Dee: die vom? - 


Veſchaffenheiten des Tertatns ſowohl als die Übrigen Umſtaͤn⸗ 
de, in denen ſich bie gegenztrianderfichenden Armeen befinden, " 


y 


bem Verf. angeführten allgemeinen Maximen zu ſeya, wel 
che uͤberdem ziemlich bekannt lad. ne 
U. Kapitel. Vdn den Gauptwachen und Vor. 
poften der Kavallerie. - Mec, ſcheint Dieß Kapitel genuͤgen⸗ 
bes beasbeiset zu ep. en m: 
? N 1 - on “ a 


a. 
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Ben dem Dienfte bes Officiers zc. von v. Groß. 265 
IH Rapüiel, Pflichten eines Eommdndivenden 
VUffãciers der detaſchiert iſt, vor der Fronte dee Ars 
"ee die Vorpoſten mit feiner unterbabenden Kavahre 
vie zu befeuen. Gebr zweckmaͤßig und gut. 


IV Rapitel. Pflichten der Feldwachen, Vorpo⸗ 
fen, Vedeiten und Schilowachen bey Tachtzeit. 


.V. Rap. Vorſicht, die ein Infanterie Öfficier bey 
Vertbeidigung eines ibm anvertrguten Dorfes oder 
Poftens zu nebmen bas, Ä 

VI. Bap. Don dem Angriffe der feindlichen Quar⸗ 
diee . w. U 
-  VIL Kap, Bon den Patroulllen u. f. w. 

: Alle diefe Gegenfände, find, durch den Merf, recht gut 
auseinandergeſetzt. Nur iſi bereits in dem Befannten Taſchen⸗ 
Mach von Scharahorft, fo viel Genuͤgendes Über biefe und die 

folgeriden Sachen gelagt, und Alles fo vollſtaͤndig und gründe 
.  Hich Bearbeitet worden, daß man den Idhrbegierigen Kriegs⸗ 

" ann, mit Recht anf jenes Taſchenbuch, als das worzhglichs - 
Re Hälfsmittel, bimmelen kaum. ——. N 
"VIU,_Xon den Pflichten eines Öfficiers, det bey 
Cage oder bey Nacht Die Pofition oder Situation des. 
feindlichen Angers aussuförfchen bat. + 


Dieß Kapitel iſt fehe zweckmaͤhig bearbeitet, umd verdient 
F vorzüglich eine Wergleihung mit dem gedachten Taſche abuch. 
. IX. Kap. Attake auf eine fouragirende Partie den 
SGeindes. ec FE 
| X. Rap. Von dem Angriff, den ein Korps der Ras 
vpallerie, Dragoner oder leichter Keuter auf ein aͤhn⸗ 
liches. Korps mächen kann. Hier fehlt es an ſpeciellen 
u: Suppefltionen; auch ift dieß Kapitel bey weitem nicht nach 
» dem menelen und heilen Grundlaͤtzen bearbeitet. Um dieſes 
zu beweiſen, müßte Rec. ih Im eine umſtaͤndlichere Entwides. _ 
Ä fung derſelben einlaffen, als bier am rechten Orte feyn wärs" 
de. Judeſſen ſcheint es Binlänglich zu ſeyn zu bemerken, daß 
da ©. 100 von’ dem Kerf. vorgelblagene Wianbunre dee 
Attatke en muraille, weder De befle Methode iſt, noch ber 
8:ind, twenn. er beweglich iſt, ſich auf dlefe, Art wird uͤber⸗ 
fluͤgeln laſſen. Der Praktiker u geuͤblen Kavallerie, duͤrf⸗ 
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te fich Daher nicht Im Stande: befinden, dr Darf butchgaͤn⸗ 


vig ſeiden Veyſen iu erbeten. enn Het. s 
— ‚XL. Wie fidy ein Officier der leichten Treppen, 
art Ver vorder K 

bat, ebe ein förmlicher Angeiff ſtatt bat. 
0 Ebenfalls Mangel an ſoeciellen Suppofitionen. . Die 
"5 Dedung des Aufmarſches einer Linie durch Kavallerie, under 


daurch leichte Infanterie, iſt Übrigens, fo wichtig die Sahe 


an ſich felbft ſeyn mag, eine Angelegenheit, welche von Der 
Wahl des zu Aufmärfchen ſchicklichen Terrains und von der, 
Art, mit welcher der, Feldherr dieſe Wahl einzuleiten togig,. abe 
haͤngig iR. —— —7— 1 — est F j 
All. Rap, Von der Eskokte einer Eonvoy. . 
ee Dert Verf, geſteht felbft, dab da ſchon »fo.oftund fo ums 
Ä »fändtich über dieſes Bach gefhrieben worden ,« berfelse. die 
- Hauptregeln twieberholen wolle, um fein Merk nicht unkolls 
7. Kändig fegn zu laflen. Die ©. 113 vorgefdlagene Methode 
0 Des Auffohrens der Wagen bey einer Attagiie, wihrde Rec, 


uccht anratben, well fie nicht einfach genug Ift, und auch 


uicht allsmal angewendet. werden fan.‘ Dagegen iſt die uͤb⸗ 
Zu liche Formation einer Wagenburg bie befle. - . 2.00 


J u xıu Kap, don dem Angeiff einer Ronvoy. J 
| XIV. Kap. Wie rin Officier während des Kuͤck. 


3088 eines Borps nnter feinem Kommando zu verfabs . 
ven babe. Sehr zwaeͤckmaͤßlg; jedoch nichts, was nicht 
sehon bekaant und bewaͤgkft wäre, *— >. 


Br in = XV, Rap. von den Ueberlaͤufern und Spionen, 

and von der Nothwendigkeit ein gutes Vernebmen 

nm Der Verß.li⸗fert hier Beine beſonders wichtigen Anfidten . 
“ dleſer bekannten Dinge, nn u 1a 


J 


* x 


Ebenfalls unbedeutend. : 


5 XVL Ray Von den Sinterbalten oder Verſtecken 


— 


und von naͤchtlichen Ueberfaͤlien feiner (d. f.) Kan⸗ 
J | . .' KON 
- ‘ / B u “ 


inienfeonte Detafbiert ift, 30 verhalten 


J 
| 
·4 
| 
\ 
N 


mit den Einwohnern des Kandes zů unterhalten. SE 


XViII. Von dem Aufheben der feindlichen Rouri⸗ N 
‚re, von Ferſtoͤrung feiner (der feindlichen) Magszsine,; - 
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tonnements. Auq über biefes Kapitel hat mass viele und 
lehrreiche Schriften. | 


‚ KV Kay. Von Überteiebenen Ber&chten und fals 
ſchem Lärm, auch von der Standhaftigkeit, die jeder 
Afficier bey-jeder (Belegenbeit zeigen, und den Vors 

ſichtsmaaßregeln, die er während des Maeſches feis 
nes Korps nebmen foll. ' \ —1T… 


727 Dfe Meberfchrife dieſes ſteben Selten enthaltenden Kapi⸗ 
»Ntels ſollte eigentlich Beißen: >Won dem Verhalten eines Of⸗ 
ficdens auf Poften und Märfdien.« Die erſte Hälfte Härte 
der Verf. bey dem Iren und IIIten Kapitel abhandeln können > 
die zweyte, hätte ebenfalls fruͤher eingeſchaltet werden ſollen. 
Dieſe letztern gewoͤhnlichen und waheſcheinlich in alen At⸗ 
een eingefuͤhrten Dinge, naͤmlich die Praͤcaution bey Mär, 
ſcſqhen, um die bequemſte Marfchordnung zn erbalten, um Teal⸗ 
aeurs ju vermeiden, w. |. w. ſind übrigens auch wohl allge⸗ 
mein Befannt. , | . 
| XIX. Sap. Wie fich ein Dfficier zu benebinen- bas 
be, wenn er irgendwo Poſten faffen, oder fein Lager 
auf das vortbeildaftefte wählen will. . 


2° Der Derf. verſtehtt, nach Rec. Beurtheilung, ein Fels. 
nes Sofanterie Detaſchement, bis bödfiens zu einem Batail⸗ 
fon. Auch dieſes Kapitel hätte fuͤglich mie dem fünften ver⸗ 
elnigt werben koͤnnen Uebrißus wird ein ſolches Detalche⸗ 
ment felten In den Fall kommen, ulm beſonderes Lager, ohne. 
Arnweiſung des fommandirenden Genetals nehmen zu müflen, 
weshaib die &. 170 mitgetheilten Gedanken über die Lagern, 
Funft, welche ohnehin diefen Gegenſtaud wicht erſchoͤpfen, ſchwer⸗ 
lich hinreichend ſeya duͤrſten. Sie find ebenfalls bekannt. 


XX. Kap. Von einer Landung bberbaspt und den 
|, @ähwierigteiten, die damit verbunden find. 


| Dieß mit dem Vorigen, nicht zufammenbängende Kas 
pitel, gehoͤrt eigentlich sum großen Kriege, weshalb ber Verf. 
I diefe- Materle auch) wohl nur flüchtig beruͤhrt hat. Nicht ums - 
richtig beurtheilt derſelde bey dieſer Gelegenheit, bie. vormali⸗ 
| ge. Landung der Sngländer in Holland, woruͤber der Lefer 





"Pe Urrhelle des Verf. mit Vergnügen bemerken wie. Eine 

vdollftaͤndigere Bearbeitung diefes Kapitels waͤre jedoch au yahns - 
ſchen gewefen, und hätte In’elnern Auhange Pia finden koͤn⸗ 
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 Eppeltionen bepgewohnt Kat, v thellen kann, 
XXI. sv, Yon dem Betragen eines tommandi⸗ 


‚ zenden Officiers, im Sall der eind eine Aandung 


verſuchen ſollte. 
Eine Uster, Abthellung von dem. Bandungsftlesr, indem 


‘der Berf. nicht von eisen, eine ganje-Küfte, umſaſſenden Vers ' 


theldiaungsplan, ſondern nur von einzelnen Poſten ſchreibt. 
In dieler Bezlehung find Die Vorſchriſten des Bf. ſeht aweck⸗ 
mäßfe. Ueber die Anlegung der Kuͤſtenbatterleen muß die 


Beſchaffenhelt der Käften entfhelden, damit ein Kotdon vera 


Mieden werde Dieß Kapltel fcheint das vollſtaͤndigſte und 
vorzuͤglichſte des ganzen Werks zu ſeyn. 


XXMH. Rap, Von dem kleinen Ariege im Bebhege, 


Elü Fragment von einigen nüplichen Vemerkungen,. weiche | 


der Verf, leicht au die vorlgen Kopltel des Poſtenktegs haͤt⸗ 
te anreiben können, Uebrigens verdient der Geörgstrieg ie 
"ar vollſtaͤndigete Abhandlung. 


XXIII. Kap, Was bey.der ueberfabri eines SHuffes; 


(Aber. einen Fluß) mit einem Korps zu beobachten ifl, 
Der Verf, geräth hier in den grüßen Krieg. Wengſtens * * 


dleſer auſſer den Staͤnzen ber grsenwörtigen Barife; . 
kann man nicht fagen daß der Verf. dieß Kapitel mit 63 
bearbeitet habe. Die weniger allgemelnen Regein, und eins 


zelnen Beyſplele wollen nicht viel ſagen, und der Lefet ſindet 


2 


Wer nice, wotuͤber er A wi andermÄrts voltändigen 


unterrichten koͤnute. 
XXIV. Kap. von der vertbeidigung der- Ufer 


nes Sinffes. Ein eben fo wenig guͤckliches Kapitel, wel⸗ 2 
3 der Verf. lieber nidar bäste ſchtelben ſolen. Ockon die. 
Soche an ſich, die Vertheidigung eines Fluſſes, iſt Außer 


mißlich, well man niemals den Dre des Uebergangs willen 


Br Rrisgenifenfäaf, a, 
nen, da der Verſ. als Sachver andiger, welcher begin 


⸗ 


fann; weil ein gefchickter Feind ledesmal ſeiuen Endzweck er⸗ | 


zeichen wird, und weil, wieder Verf. unter andern vorſchlaͤgt, 
dk Verſchanzung unſces Ufers nichts hilft, und aur zu Nuss 


dehnungen die Veranlaſſung giebt.‘ Man muß ganı andere 
Mittel in Bewrgung zu fegen wiffen, um dem Feinde den, 


Uebergang unnäg zu machen. Werwehten läßt derfelbe ſich 
ee if war nu —* 


⸗ 
uw 


ensilnien; 
“ doch 
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doch nimmt ar deres von a bis.s Mellen am, und ſchon dieß 


Bürfte viel zu viel ſeya. Und wo iff:denn ein Beyfpiel, wo 
man einzig und allein auf 4:3 Meilen elugekbränfe war, 


_ 


6 


and. nicht unter einer drey bis 4. mahl größern Diſtanz waͤh⸗ 
lem konnte, um dem Vertheldiger hen Mebergangsort zu vers 


Bergen 7 Am Ende folgere der Verf. ſelbſt den Satz; »daß die 
»Wertbeldigung eines Flaſſes in einer gar zu langen Linie une 
möglich Rd, und daß ein_ Fuß defn Angreifsuden wenig 
aichade ; dem Angentiffenen aber wenig Nutzen bringe.“ Wo⸗ 


su ftuchtete alſo die angeftellte Betrachtung, und wozu fruch⸗ 


Teten die vorgeſchlogenen Manpregeln? — 


XXV. Rap. Von den befondeen Faͤbigkeiten, die a 


von einem fommandirenden Öfficier verlange werden, 
t." "and vonder Art, wie ereinen ibm anvererauten Poften . 
ein Fort oder verfebanstes Lager, eine Redoute oder . - 


befeftigre Stadı zu nertbeidigen hat. Der Verf. kommt 
abermals auf ein Thema zurüd, wovon derſelbe bereits im 
Veen und Im XIX. Kap, Einiges deygebracht Bar. Doch iſt bier 
ausdrädiih von den Verhältniften des Kommandeurs eines 

Der Lafer finder einige allgemeine Betrachtungen, wel⸗ 
che angenehm zu leſen und nuͤtzlich zu behalten ſeyn werben. 


Uebrigens erfobren wir auch Hier nichts Neues, und ihre 


Erhebliches; obgleich manches Bilannte und Gute, 
| Die Berechnung einer Redoute auf 300 Mann und a⸗ J 


und Auf eine Meſatzung von beynahe 300 Mann eingerichtet; 
es fen denn, daß die Beſatzung ich nach der Groͤße ber Medouite 
zu richten und iu verrhehten gezwungen iſt. Die am ie 
einer Verſchauzuag zu treffenden Maaßregeln, Rad bekannt 
"und in alien Lehrbuͤchera der Feldſortifikatlen ju finden, aus 
genommen bie Bertheilung der Beſatzung, wolche der Verf. 
fee weittäuftig ſtellt. Die S. 223 defindl. Note, in weis 
&er die Stelung (im fütyen Felde) zu 3 Mann hoch als ges 
“gäßrlich getadelt witd, finder wohl bey vorzüglich gut dreffirs 
sen Truppen keine Komwendung. Die ferner won dem Verf. 


‘ 


angefähreen Sicherheits⸗Anſtalten Tür die Konſervation der 


"Belogung u. f. w. haben Rec. vpliigen Beyfall. Bey diefen 


and Abnii Dingen geht der Verf. zum eigentlichen Bes 
flungstriene über, nnd ſchildert dadey zum Schluß das Berhals 


gen eines Kommandanten einer ns. 
. _ . , " ” . $ , . 
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Stuͤck Geſchaͤtz ©. 220, iſt ebenfalls viel gu jroß geratben, 
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1 Dei der Inhalt der vorliegenden Schriſt, welche Ree. 


55 nach ſeiner Benreheligng, jmwar nicht zu den originellen und 


°. 


. 


q 


u Mg au machen! Was num den für Baiern anjurathenden. 


porzüglichen, aber audy nit zu dem ganz umbedentenden rech⸗ 

nen zu dürfen glaubt. Der Lefer wird darin eine ſyſtemati⸗ 

ſche Ordaung ber abgehandelten Materien vermiffen ; dagegen 

. aber manche auf Erfahrung und Praris gegründete Regeln 

finden, welde zwar nicht neu, doc aber näßlich zu behalten 

find. Die Bemerkungen des. Berf. ſcheinen das Reſultat elge 

. wer Erfahrungen zu ſeyn, und verdienen als ſolche, geſchaͤtzt 
>. gu werden , | Ä 


"Mh. 


* 


Finanz⸗ Kameral⸗ und Policey⸗ | 
wiſſenſchaft. 


J I I LXOM GOL, oder der ausgemittelte gleiche Kalkul 


\ 
’ 


‚zur Grundſteuer eines Staats ;.nebft der Geſchich⸗ 

‚ te und vollen Ueberſicht ber baierfchen Sinangen zur 

Beleuchtung des Finanzwefens im Allgemeinen. 

Bon Joſeph Hazzi, Churf. Generallandes- Die 

reftionsrach in München. München und Seipzig, 
bey Lentner und Gräff. 1803, 124 ©, und a Tas 

bellen. 8. 1 5 — 


Zwar erklärt ſchon das Titelblatt den bier ſtatthabenden Slan 
des zur Ueberſchrift gewählten griechlſchen Wortes; ert S. 
38 aber erfaͤhrt man, warum es gewaͤhle wurde. Heriu 
. zu Folge ſollen naͤmlich die Griechen In allen ihren Staats« 
angelegenheiten zur weiſen Richtſchnur einen gewiſſen gleich 
ausgemittelten Maaßſtab, ealeulum aequalem compstato- 
riumi et judicialem, den m 06 mit einem Worte gefucht 
haben. Ob fie etwas ihm Nabekemmendes wirklich geſun⸗ 


> den, und was es damit füe Bewendtuiß gehabt, wied Indeß 


.unberuͤhrt gelaſſenz auch follt es Im der That ſchwer genug 
„halten, unter dem Wenigen, was vom dee griechiſchen Zi 
' - nanjverwaltung und noch bekannt iſt, — denn welch eine 
. Menpe ganz verfhlebner zählte das Laͤndchen — ibn ausfin- 
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Ifopſeph ale einen der Dauptpuntte des Schriftchens, bes 


rrifft, Läufe ſolcher auf nachflehende Worfchläge- hinaus, Die 


Nec.,- wo es ndthig iſt, mit des Verf. eigen Worten mies " 


dergeben will. Laut & 43 u. f. koſtet in Dafiger Gegend ein 
fo genanntes Tagwerk (Flaͤchen inhalt Yon 40tauſend J] 


- Schuhen) nah am Städten =, 3 bis 400, auch wohl 6 bis 


‘800 Gulden, und jmar vom beften Boden, LBiefen » und 
Gartengeund; vom mittiern z00.150; entfernt im Huͤgel⸗ 
lande 50 Dis 80, und die ſchlechteſten, Kies oder Moosgräns 


be (Bruͤche, Moore) 10, 20 bis 30 Gulden. Die Mittel⸗ 
": Jahl' vom Canjen waͤre ficher der Werth von 100 Gulden. 
“. "Davon der 1ote Thell der Procente, a 5 Floren genommen, 


kaͤme auf jedes Tagewerk 30 Kreuper, oder ein halber Gul⸗ 


- den. Die ganze Grundfleuer von BDaiern, biefes ju s20 
‘Quadratmellen berechnet, und die D. M. zu 16tauſend Tas _ 


'geiverken, beliefe fich alſo auf 8 Milionen 320 taufend Tags 
werke, und deren Steuerertrag fodannı auf halb fo vieı Gul⸗ 


, ven. Schon jetzt mäfle der Landmann vom Tagwerte we:ige 
ſſtens 6 Kreutzer geben , diefe aber meift fünfmal des Jahts 
‚entrichten ; "roas denn ebenfalls einen halben Gulden betruͤge. 
‚Segenmärtig indeß würfe Die ganze Kandſteuer, flatt der 
"fo eben pitjektieten 4 Millionen 160tauſend Gulden, auch in 
. fünffachen Anfchlage, nicht mehr ats 1 200,000 Gulden ab; ' 
was denn freylich von dem bisherigen Rulturzuflande Bai⸗ 
erns, und feiner Greusttepartition keinen vortheifpaften Bu 


Ä ‚Se giebt! 
Wle nun Hert 5. fi Kin, auf ohne boſthiellge 


neue Landesvermeſſung Alles anf Tagwerte zucäd;uführen, 
bey Jedem Tagwerk aber die Moͤglichkeit eines Kulturwerths 
Yon 100 Gulden wahrſchelnlich zu machen, und ferner zu et» 


Härten verſucht, daß diefe Geldſtener von einem halben Sul, 


den fürs Tagwerk den wahren. Mittelanſchlag gebe, der ſich 
hoͤchſtens In 10, 20 Jahren Ändern koͤnne, und ſodaan wei⸗ 


ter beſtimint werden muͤſſe, will bey Ihm felber nachgeſehen 
ſeyn. Ungerechnet indeß, daß die zuletzt erwähnte, uno, uͤber 
fang ober kurz eintretende neue Stenerregulirung, als die doch 


immer auf Erboͤhung es anlegen wird, großen Schwierige 
keiten ausgeſetzt ſtyn dürfte; mirgend beantwortet Here B. 


die Frage: ob Balern auch Menden und Mittel genug hes . 
ſitzt feinem Boden die moͤgllchſte Kultur abzugewinven? 


denn hlezan muß e es doch febe uod fehlen; weil Pe 
u 


‘. 
un A _. 


2368: : Binangwiffenfhafe. 
und Dilpbedudhe Inder Steuerverwaltung es uumönfich allein 
geiweſen ſeyn Eünsien, die von dieſer Seite feinen Zlor bisher 
"= gehindert haben. Daß der Elgenthuͤmer ſchlechten Bodens 
eben fe viel zahlen ſoll als dei eines: guten, Mk und bleibe 
gleichfalls ein Grundſatz, deſſen Moͤthwendigkeit und Aus⸗ 
fuͤbrbarkeit Herr G. noch lange nicht befriedigend darehurt. - 
Die feinem neuen Örundfeuecentwurte zur Dropädeusit die 
nenbe Einleitung von 38 Seiten bat es mit Anſichten des 
Finanzweſens im Allgemeinen zu thun; kann, im fo engen 
Baum beſchtaͤnkt, aber nur ein und anderes berühren, WU 
Dont iſt jedech manche das Neu Fravzoͤſiſche Finanz und 
Stererweſen angehende Notiz auzunehmen, weil es bey jezt 
ſo despotiſch gewerdner Berfaßung ſchwer genug hält, uͤber dere⸗ 
gleichen ich Auskunft zu verſchaffen. Ueberbtqupt finder Here. 
Alles in's Finanıfach Tinfchlagende durchgaͤngig noch im der als 
ten Verwirrung, und brachte nichtsalb Klagen mit nad Hau⸗ 
ſe. Do indeh, außer den durch Ftankrelch, Itallen und die 
Schwoeitz dauptſaͤchlich in Hinficht auf dieſen Gegenſtand jüngk | 
yon Ihm unternommenen DMeifen, wovon ex In der Worrehe 
(neicht, wohl au naͤher gelsane Länder ſeiner Auſmerkſam⸗ 
Belt nicht entgangen ſeyn werden: ſo ſteht hoffentlich etmad 
‚ weniger Bragmentarifches und nicht bloß obenbin Geſchoͤpftes 
aus feiner Feder noch zu erwarten. Seinen fogenaunten, hler 
sam Grundzebenten umgefempelten. Iſopſeph mit dem - 
Srundſaͤtzen der. weiland Oekonomiſten, ber Dixme Royale 
des Marſchall Bauban und anderer Otaatsrecheumeiſter u 
wergleihen, würde viel zw weit führen. - — — 


. Mit der andern und größern, ſchon von S. 58 an ba⸗ 

» girenden, und Befchichse der baierfchen Finanzen über« 
fiprießnen-Hälfte des Traktoͤtchens hat es die, für Rıcens 
‚fenten wenigſtens, unangenshme Bewandtniß, daß Herr d. 
fchen Im sten Bande feiner Statiflifchen Auffhlüffe Aber dag 
Derjogthum B. von den landſchaftlichen Sinanzen’ deſſel⸗ 
ben gebanbeles- und weil. dieſes Wert wicht ſogleich ſich detz⸗ 

beyſchaffen ließ, Rec, alſo nicht weiß, was In vorliegender. 

Abhandlung ‚daraus bepbebalten morden. Zwar bat unfene. 

BibL befagten Theil der Agffebläffe ıc. Dr. 84 ©. 500 

amd f. auch bereits angtzeigt; ans Mangel an Raum aber 

nat der Breymäthigkele und Genauiskeit ruͤhmlichſt erwaͤhnen 
| eben, womit ber Verf. die Belchichte ber allmäßligen Eins _ 
drnag von Stenern und Abgaben in jmis Gegend vors 

> * \ ? ln vu . 868 
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 Bulden aungeaeben gebadt. Wen fo bercandten Umſtaͤnden, 
and weil Hert H in ein nod welt reichhaltigeres Detall biet- 

"Peine gegangen zu ſeyn, glaubt. Rec. doch bie Hauptrubri⸗ 

ken, ſo wie einige der hervorraͤgendſten Angaben ausheben 


Beſchichte der ibemaligen und jehiaen Verſaſſung im Hiaficht 
auf Landesſteuer, Wein: Bier. und Bleifhanffehläge, oder 


ge warfen. im Jahr 1798, 666291 Gulden ab, wevon mehe 
‚, als fünf Sechſtel der Dierkonfumtion allein zur Laſt fielen, 
- nd bey dem Allen noch Uwreefchleif in Menae ſtatt haben fo 

Sedann komme bie Reihe an das leidige Schuldenabledi⸗ 


wie es icheidt, völlig ſichern Belegen, dag won Churfärft und 
Landfcbaft zu Beſtreitung der Jateceſſen und Erhaltung eines 
Tilgungfonde doch ale Jahre die erkleckliche Summe von «B 
‚her Milion und 70255 Gulden wirklich bejable wird; und 
. „dem ungeachtet mit Berminderang diefer Schuldenlaſt durch» 
aus wicht vorwärts wills vielmehr finmer ſort geborge werden 


n2 durch 4 Seiten laufende und 41 Rubriken enthaltende Te 
belle aller übrigen (die landſchaſtlichen naͤinlich dusgennmmen) 
in Baiera, Neuburg, Sul;bach und ber Oberpfalz Im Jahe 
1805 erhobaer Befälle, die nah Abzug der (oft enormen) 
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693369 Gulden derrugem Was es ınft Entſtehnng dleſcr 
43 Rubiit:n für Wefhaffenbeht gehabt, darüber wird fühonn 


. 2 tnieben fo viel Paragraphen und zwetmäßiger Kürze das Nie 


1* beyqebracht. Uater den landſchaftlichen teuer 


t die Kapitals intereſſen⸗Steuer am melſten auf; die 


‚laut ©. 69 Jährlich zweymal eingetrieben werden fell; vor 


"Suilden naͤmlich anderthalb Kreutzer; die aber, obſchon nicht 


firmitch abgeſchafft, noch nie erhoben worden!! — (Ein 
paar Tabellen In Folloformar machen den Defchluß. Lie ers 

Re davon giebt nach Auadrartheilen den Flaͤcheninhalt und cin. 
fachen Steuerbeytran jedes Berichts det vier Rentaͤmter Mäns 
qen, Straubing, Durqhauſen und Landshut aus die zwey⸗ 
re Lefert eine UgBerficht der gemeinen Landſtenern Valerng 
nad ehaer Regle von 7 Jahren; da fih im Durchſaaltta 


.® W — 





- " TEOWHBOR ve. von Joſeph Hazi. 269 
tragen, und ‚den Totalbetrag "aller balerſchen Landesſchulden. 
dis in den Diez des Jahes 1802, mit 17 Millionen 424400. 


zu müllen, Zuerſt alfo auch bier bis ©. Sr die gedrängte 


‚Abgaben. Daß die Landflener nur ı acoraufend Gnibeh ein 
trägt, iſt fehon oden erwähnt worden; die uͤbrigen Aufioiäs - 


gungswerk und deſſen Geſchichte. Hler ergiebt fh auf, . 


mußt Warum? wird ſogleich Ach answellen. — Balgtels ° 


. 4 ., 


! 


Hebungstoften und. andrer Nebenausgaden zwey Milllonen; | 


„4 2 
& 
te 


270... Flnanzwiſſenſchaft. 
dang auf jede elafache Steuer 240162 Gulden eränb; nnd 
>77. Weil. das Land deren fuͤr jetzt Jährlich fünf zu etlegen hat, faͤllt 
DE ſogleich ins. Auge, daß emnur eine Kleinigkeit iſt, die ſolche 


J 


© Üben 1200tauſend Gulden Im Ganzen eintragen. - 


in Modi aber iſt von ein paar Hauptangaben Bericht zu ers 
en Ratten,’ ohne deren Mitteilung das wenige bereits. Erzäplte - 
00 v ziemlich unbrauchdar bleiben würde, Den von Seren. %.ung 
7x. Börgelrgten Berechnungen naͤmlich zu Folge, bellef die ſaͤmmt⸗ 
He Einnahme, aller Chutpfalzbalerſchen Gtaatskaſſen im 
Jahr 1801 ſich nicht Hoher als auf 3 Millionen 978469 Gul- 
den; hiervan nun ſollten — man höre! und bedaure Bas ars 
me Rand! — beſtritten werben: die Koftem der Churfuͤrſfil. 
HHHohhaltung mit einer Milllon 650000 Gulden; die Regler. 
7 Yunasansgaben, Brfoldungen, Penſtonen, Waſſer⸗ und Stras. 
W Jenbau mit drey und einer halben Milllon; das aus 21500 
-. Mann damais beftehende Militaͤr mit drey Millionen 400000 
Buiden. Ein Deficit alfo von niit weniger als fuͤnftbalb 
0. Millionen!! bey deffen Angabe Here H. mit vollem Recht 
Ausrufem durftes daß folchergeflalt behandelt bie Mafching 
. unmöglich lage mehr Im Gange bleiben Einne! —. Was den - 
‚x Kofhaltsetat,: und den der Negierungsausgaben anlangt, find 
+ ‚alle einzelne Rubriken beſtimmt angegeben ; daß mithin Here 
rn 4. längft würde ſeyn zurecht geroiefen worden, wenn Irr⸗ 
. Ahümer und Uebertreibungen fich hier vorfänden. Bey'm Mi. 
litaͤreiat aber beißt es Bloß, daß man damit umgehe, feine | 
Koſten auf anderthalb Miltonen zuchcjubringen; ob dee 
use Bofbaltung (wo die der regierenden Churfuͤrſtinn jährlich. ans 
' ‚gerolefene Summe doch nur 30000 Gulden betraͤat: vlelleicht 


== —— — — —— — —2— 


2035 ber elmzige Artikel, wobey es nicht deu Kopf zu ſchuͤtteln giebt ) 
Z3Zlekch hochnoͤthige Reſorm bevorſtehe, wird vor der Hand ui⸗ 
A erwähnt gelafien. Allela auch hieran wird Bald genug die Kilo 
be kommen muͤſſen; wenn anders der Landesfuͤrſt hit ausden 
Huͤlſsqueſlen der ihm zu Theil gemordenen Entſchaͤdlgungslaͤn⸗ 
| der din bisherigen Stanz feines Hoffinats zu behaupten vermag) 


N n Hinſicht auf die Publicitaͤt, worte dergleichen Staates 
2.2 gebredien nunmehro aufgedeckt werben duͤrfen, iſt ſolche hofs 


vo. entlich als ein Zeichen anzulehn, daß man an Hülfelnitteln 
| daſelbſt noch kelneswegs verzweifle, und um die Kur radikal 
Nu machen, dem’ Schaden bis auf den Grund nachſpuͤren will, 
Auch if dieſe Publieltaͤt ſchon deßhalb erſprießlich, meilmaa 
mon det Otaatselnnahtne ſowohl als dem Schuldeaweſen Dale * 
Er | 


\.ı a." . 1 


J .. | 
Freymuͤthige Gedanken über Armenanftalten zc. 277 


erns bis hder ſehr krrige Wegriffe gehabt, day beißt: beyde viel 
n hech Angegeden hatte. — Wirkllch find diejenigen Bei 
‚zichte der Meglerung, woria won Verbeflerung der Landes⸗ 
kuitur von Zelt zu Belt Rechenſchaſt abgrlest wird, ſchon 
aberaus tröflich ; und. daß die lobllche Lampfchaft in Betreff 
des bisher fo zwehdeutig adminiſtrirten Schuldenweſens mie 
der Regierung, gleichen Schritt halten werde, IRumfomehe - - -' 
zu hoffen , da der ſonſt Im kurzem zu befücchtende Verluſt als 
ies öffentlidgen Credite den Gang des Uebrigen von meuent 
läbmen, und In jedens Petracht für Balern von unüberfehe 
Uchen Bolgen ſeyn mäßte ! . “ 
j , J Rk. 


— | — 


ergo 


Grepmürhlge. Gedanken über Yemenanflalten nebſi 
ausfuͤhrlichen Vorſchlaͤgen zu Verbeſſerung derſel⸗ 
ben. 1803. 38 Su. 


Dieſe kleine Schriſt, wovon ſich weder Werfaffer noch Bel 
ger nennt, enthält Vorſchlaͤge, deren Ausführung thelie on 
zu wänfchen-find, theils aber auch Überfpannte. Eine Almo⸗ 
fen » Ordnung fol weder Zweig der Staatswirthichaft, noch 
Polizeyanflalt, noch Werk der augenbiicktichen Ruͤhrung fepn 3 
- Sondern der wichtigfle und empfeblungswuͤrdigſte Theil 
des Religionstuttus, Haͤette die oberſte Gtaatsgewalt die⸗ 
fen Grundſatz augenommen, und oͤffentlich ſeſtgeſetzt: dans 
$ätte fie nur die Hauptpunfte, wotnach die ſpreiellen Orduun⸗ 
gen’einzneichten waͤren, feſtzuſe tzen, und ſich allein die Ober 
cafſicht und Entſcheldung in ſtreitigen Faͤllen vorzubehaitem, 
Jeder Dre wählte fein Almofenanitz alles muͤßte bier gleich 
fen. Die Einnahmen beſchraͤnkten fich auf freywillige Deys 
träge ic. Wie der Verf. ganz richtig behauptet, daß keine Au - 
fnemeinrichtung allgemein feyn könne; fordern nach den folale ; 
Verhaͤltniſſen eingerichtet werden müfle: fo fol fie auch nicht 
firiet,, fordeen jährlich reoidire werden, Die Auscheilung 
Bi nicht in Geld allein beſtehen, auch micht In gefochten Speii. 
Sen. Hfer werden wichtige Gruͤnde gegen die Ausiheiling 
ber Ramfſordiſchen Supye an Im Ort jJerſtrent wohnende Fa⸗ Bu 
fnflien vorgetragen. Betteley fen in Verbrechen gegen bel 
Sedat. Die Polleey ſoll genau unterfuchen und nach Befund. . 
wterſtuͤtzen sder befivafen. Zum Bond diefer Unterſtuͤtzung 
werden die Gtrafgelder dieſer Theil der Deriftsaugungen 
angt⸗ 
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angemiefen.. Ötie Sinne der einhelmiſche Arine Set web 
day wenn die Armenosbaung gut wäre; 


Diele Sentenz ſetzt unter andern voraus, daß der: Anlda⸗ 


diſche Arte nie feine Heimath verlaſſe; aber dem vorzutom 
wien follen die Zünfte aufgehoben, oder doch ibte Verſaſſang 


uingeäudert werden: Moͤglich ſey dieſes wohl, wenn die 


Staatsgewalten die Schwierigkelten nicht fjeuten, and rl 


auf aeißlid»Insralikhen als auf, merkantiliſch finanzmäßigen - 


Bert, (het Bürger Ruͤckſicht nehmen, Es iſt nuſchicklich, 


glerungen Borwürfe gu maches, daß fie. wicht elle, 


gewiſſe Einrichtungen, welche waͤhrend vieler Jahrhunderte ſuͤe 


nutzlich gehalten wurden, jetzt gleich aufzuheben oder umzudes 


dern, weil ſic einigen Schriftſtellern mißfallen; aber doppelt | 
anſchicklich Is, wenn Die Gelehrten ſelbſt Aber Die Gragen, 0% 
Ä and wie, noch ſehr aneinig fin. - 


Recenfent har jetzt die Erfahrung‘ vor Aygen, mas er⸗ 
felgt, wenn die. Handwerker zu häufig vorn Rellen dispenſitt 


werden; er muß diefe Erfahrung theuer en Der Beh 


wii über dieſen Gegenfland zu einer andern Zeit einige Wor⸗ 
te ſagen. Indeſſen proteſtirt Rec, gegen ‚alles einfeltige Dei 


—” andren. von Menfchenslend ‚a Moid, bie eb immei 


an ohne mändernde Sefellen geben wird: - 
Die alljw große Härte gegen fremde Armen, ſtinmt mit 
dern GStundſah der Mäcftenliche, worauf der Gerf. alle Au 


 menenftalten gegründet haben will, nicht Aderein.. Freplid 
wuß die Pollcey Ihre Schnidigkelt hun, die Wagabundenge 


au ausforfchen und nach Befund beftcafen Aber das berech ⸗ 


Augenblld, da’er einen ihn auf: der Straße um eine Gabe its 
Fo mit raußer Stimme zur Policeh verweiſt, nicht daran 
denten, daß ebre etzt eins feines Kinder duch. Ungiäd In Dune 
feiben Fall geſetzt ſeyn koͤnne. 
Alſo laſſe man doch die Strafgeldet dem, welchem fi ſie ge 
n, wach dem Spruch: gebt dem Kaiſer was des AR 
fers iſt, und unterflüge bie Policey mit Beyträgen für ſolche 


Fgreinde, bie Re der Unmterflügung würdig findet, glaubt auch 
icht, daß werin wirklich ale Armen des Orts verforgt ſeyen. un6 
Be 77 n bon. die ie men af feber fe > Inge noch 
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" tlät body noch nicht, eisen jeden folcher Wittenden als einen 
‚Werbrecher vom Almofen auszuſchließen. 
1 Kat ein Vater Rinder in der Fremde: fo muß ein dem 
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I nt. Iligenzb i act 


u Ankündigungen w 
L ' . 


Der Here Prediger Dapp In Klein⸗Schoͤnebeck bey Ver⸗ 
din, welcher ſchon ſeit vielen Jahren durch ſein Predigtbuch 
fuͤr chriſtliche Landleute zur nuͤtzlichen Andacht und 
zum Vorleſen in den Kirchen, auf alle Sonn, und 
Felſitage des gansen Jabres, ſich um die Landprediger 
' and um die Landleute verdient gemacht hat, bat fe bem 
ahre 1793, fecha Jahrgänge Eurzer Predigten und 
redigtentwärfe über die gewöbnlichen Sonn, und 
Feſttagsevangelien, nebfl einem Anbange von Kaſual⸗ 
‚predigten und Reden, befonders für Kandleuse und ' 
Kandprediger, in meinem Verlage herausgegeben. Da 
dieſes Wert mit dein’ fechften Jahrgange (wovon bie letzte 
Abtheilung in der Oftermelle, 1805. Geraustemme ) geſchloſ⸗ 
fen werden fol: fo will detfelbe, ſtatt deflen, In meinem 
Gemeinnoͤtziges Magazin faͤr Prediger auf dem 
2 ande und in Kleinen Städten, welche letztere ges 
woͤhnlich auch Ackerwirthſchaſt haben, | 


Berausgeben, wovon die erſte Abtheilung In der Oftermefle 

Bd. &, 1805 erfcheinen wird. Sein Plan, welcher nad 
Unmftanden allenfalls apch erweitert tkoͤnnte, fol in 

fuͤnf Abſchnitten folgende Gegenſt aͤnde umfaſſen:; 


| u 1. Entwuͤrfe, fürs erfle uͤber die epiſtoliſchen Deritor 

pen, nach der Ordnung der Sonn = und Feſttage des gan⸗ 
zen Jahres; In Zukunft, wenn das Journal Bepfall findet, 
and über die evangeliſchen Perikopen. Veſonders wenn Au u 


N. A. D. 9, XCl 2. 1. St. IVs Aeft, 
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entweder an den Herrn Herausgeber in Klein⸗Sqchoͤnbeck 


ber neuen vreußllchen Liturgie mehrere enungeltfche vnd epbs. 
ſtoliſche Abfchnirte vorgefcheieben werden follten. Hiernaͤchſt 
auch Entwürfe über freve Terte bey befondern Veranlaſ⸗ 
ſungen. 


7 9, Ueber das Landſchulweſen in ſelnem ganzen Umfonge 


3. B. Katechiſationen, Nachrichten, Borſchloͤge ꝛc. | 
3. Weber liturgiſche Gegenſtaͤnde. Nice ſowohl Jor⸗ 


mulate, woran es nicht mehr fehle, ganz fpeciele Faͤlle und 
vorgüalich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 
dern Meflerlonen. über Umfang, Abſicht und Gebrauch der 
Liturgie, um kirchliche Handlungen in ihrem richtigen Se 
—S datzuſtellen J und ipre Bwetmnäpigtei iu ber _ 

rdern. 


penheꝰ Acker/ und Hauswirthſchaft, eigene Beſtelung, 





4. Betrachtungen ,. Nearloten und Vorſchlige uͤber 


mancherieg Akten der Verpachtungen, Hate ober ſchlechte — 


Wittel zu dkonomiſchen Verbeflerungen ıc. , 


5. Fruchtbare Betrachtungen, Nachtichten, Anelde⸗ 
ten über den Landpredigerſtand, Amtsfuͤhrung und Amtes’ 
Eluabeit deſſelben, Hinderniſſe und Befdrderungsmittel ſei⸗ 
ner Birffamteit, zu beobachtende Vorſicht in ſeinem haͤusli⸗ 
chen und oͤffentlichen Bettagen, im Almigang mit Vorneh⸗ 


mern, Semesgleichen, Geringern tc. zur Belehrung, Wars ' 


nung und Aufmunterungs wie auch über Denkungsart, 
Sitten, Lebensweiſe und Gewohnheiten des Lanpvelts,,: in 
wieſem dieß zur Kenntniß des Landpredigers gehört, 7 


Jeder Band ſoll aus drey Abtheilungen in gr. 8. beſte⸗ 
Sen, welche, jedoch zu unbeſtimmten Zeiten, auf einander 


folgen werden. Jeder Band wird ungefähr an Bogen ſo 
ſtark werben, ale ein Band der kurzen Predigten bes Herrn 
Sprrausgebers, und auch denfelben Preis Haben. 


Beytraͤge, unter der Vorausfesung, daß man dem 
Heern Hetausgeber Erlaubniß ertheile, fie nach ſeiner 
Anſicht zu hbeurtheile Mob ſie ſich zur Einruͤckung qualificiten 
‚oder nicht, werden mit. Dank angenommen. ie koͤnnen 


bey Berlin, oder auch an mich, den Derleger, jedoch nicht 


Andere ale poflftey, gelendet werben. 


’_ 
. FEN .. um. 
/: 


ww * . "ie 0.08 — a u So 


” ” " . "fr 
. J - 


Ä Inrelligenjbtaet, 2.08 
Um den Herten Brodlzetn auf dem Bande’ oder-in Sc 


ten den Aufauf diefes gemeinnärzigen M * zu et⸗ 


— 


leichtern, wird, wer fechs Eremplarien met, und 

das Geid poſtfrey tinfendee, das fiebente Eremplar graiie 
erhalten. 

Berlin, den 28ften Julius 1804. 

Bu Ir. Nicolai. 


u —— \ 


Befedenungen, Eprenbezeugungen unb Weelndenm⸗ 
gen des Aufenthalts. 


. "Heer Drofeffor I. Wenzel, iſt auf den Votſchlag dei 
Üumticen Proſeſſoren der Mebiein, von dem Ptaͤfekten 
Mainz zum Lehrer der Anatomieund Phnfiologie ernannt 
Borden, und erwartet nun, nehfl feinen Kollegen, die Bee " 
Ratigung von Paris zur Profeflur an der neu dort zu serie 
tenden Ecole Ipöciale. 


\ 


‚De Könlal, Obere Medielnalrarh um Proſeſſor zu 


"Berlin „Herr M. 5. Blaprorb, bisheriger Korrefpons 


dent des Narionalinfticuss su Paris, iſt an Prieſtley's 
Stelle zum wirklichen auswärtigen Mitgllede ernannt, und 


von der Regierung beſtaͤtigt worden. 
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Der ebemalige Publielſt Im Departement der auswätrs 
tigen Angelegenheiten zu Berfailles, Herr €. $. Pfeffet, 
aus a im Eiſaß gebuͤrtig, if mist ber Chrenleglon 
geworden. 


\ — — 


Gelehrte Geſellſchaften und Preisaufgaben. u. 


%: Der Königl. Oberfle Herr von Anobelsdorf, Geſand⸗ 


hierauf x. Atadımal als ein — für die der Akaderuie 


ter des Königs von Preußen bey der Dttomanifchen- Pforte, 


‚ward bey feiner Anweſenheit in Berlin, von der Akademie 


der Willenfchaften zum Mitgliede erwählt. Er uͤbertelchte 
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unterärbene fenetthe Kntal OBit liothet PORT wanti ‚vert _ 


ſiſcher Handfehrlften ; welche er im Orient gefanınygle hatte; 


 unb-Ias ber Ätkademi⸗ ol Befthrelbung Drfelben var. 
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\ Bermifäee Nechricheenn und Berherfungen, 





Sr Hofrath und Prof. R. Morgenſtern wird eine 
vollſtaͤndige Biographie des unvergehßlichen Kunſtkenners 


Job. Winkelmann herausgeben, und vorläufig eine, am 


aten December (a. Dt.) zu Ehren deſſelden 
"hie durch den Druck befannf machen. N 


N 


Zu Breslau haben die Zuhoͤret der erſten Klaſſ⸗ des 
ı @ilfaberhanifhen Symnaflums, aus Dankbarkeit gryen ih⸗ 


“ ven verflorbenen Lehrer, den ruͤhmlich bekannten Berififile 


f) 


\ . 


ker Sälleborn, deſſen Bruftbilb von ‚den Bildhauet Mat⸗ 


‚sersberger in Marmor verfertigen-laflen. Am soten März 


ward dieſes Brufdftd In dem Hörfanle der’ etſten Kaffe des 
ipmuafiums niebergefegt. Der Herr Rektor Scheibel 
hielt nor einer zahlreichen Verſammlung eine dem Zwecke au⸗ 

eflene Rede. Darauf ward das Bruſtbild in die RXRbedi⸗ 
—J— Bibliothek gebracht, wo ſich fhon bie Wilöniffe 


{ 


Pe DE GE ZI 


- mehreren Gelehrten befinden, die ſich um das Eiſebethanla⸗ 


Gymnaſtums verdient gemacht haben. 
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Verbefferungen 2 


gu XC. Bd. 2. Et. S. 291. 3. 10. von Am | ft. Plouguet T. 
E * [0 % 8. ©; 556, iR der Sußos An Wessufizchgen. 
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Birliifet. 





Des XCi. Bandes Zweytes Sit. 
Fuͤnftes bis Achtes Heft. 





mit Koͤnigl. Preuß. Suchranbenburgifder alleru. Freyheit. 
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Berlin u und Stetfin, = — 
bey Friedrich Nicolai, 2804. . 
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Berzei dniß 


' der 


J im aten Stuͤcke des ein und neunzigſten Bandes 


recenſirten Bücher, 


IL. Proteſtantiſche Gottesgelahrheit. 
Religiontvortraͤge Im letzten Jahre des 18. und 1. des 


19. Jahrhunderts in Tharand gehalten von M. C. F. 
T. Voigt. ©, 281 


IL Kacholiſche Gottesgelahrheit. 


Deutfees —— fuͤr Stiſtedamen, loſterfrauen ie 


d. ze Ai 182 
Anreben an werdende Dilefter- in den Tagen ihrer Gei⸗ 
ftesverfammi. Gehalten — yon 3. Zängl. 288 


Kurzer Katehismus zum Gebtauche der Srelforger 


und Gchufledrer zur Zeit der Hell. Faſten. 284 
Ueber d. Leiden umd Freuden der Einſamkelt. Ein 
’ Wort für Moͤnche und Montien ꝛc. Bon A. Blay. 86 
Die Geil. Faſten, d. 6. Unterricht Aber die Buße und . 
Kommunlon in kurzen Faftenreden und Werrahtumd - 
‚gen über das Lelden Jeſu ıc. Won J. N. Endres. 287 
J. Geishuͤttners theol. Metal In ein. wiſſ⸗ euſchaftl. 
Darſtellung. ur, ar und 3er Th. 288 
Sonataͤql. Predigten; verfaßt von 2. 9). Haͤußle. 
26 Boͤchn., enth. die Predigten vom ın Beftenfonns 
tage bie Dfinaften. 92 
N. Tſchupicks Sicher ungebruche Kanijelteden | — 
alle Sonn« und Betage ıc. st, ar u. 5t Bd ebb 


IH. Arzneygelahrbeit. 
J. u. €. Wenzel, über dem Cretiulismus. 294 


u: —— Demerfin en über Die thlerifche Defono . 


. Im Ausı. überſeht und mit Anmerkungen, von 
A. Schelle, 299 


| * IV. 


— . 


j N 


* 
| 


N 


gwed —8* für einen Dann, von 8. Laun. 448 


⸗ = ‘ 
. { , 
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w. Schöne Wiſſenſchaften und Gedichte. 


elunelieder ans denr (dwäifcen Seltalter ; ven bearb. 
und herausg. von L. Tiek. — 304 
Twey Proben von Ueberſetzungen a. Oſſian, nebſt 
Nachtiüger z. Oſſian. Literatur. Womit die Schul- 


x, prüfang — ankündigt: J.. Gurlitt. 316 


. Der Rhein, Fragment a. ein, Gedichg : die Ströme, 

v. Hın, Pr. Bodenbusg, Womit — einladet J. 

Gurlitt. 317 
Taſchenbuch der Erfahrung Tür gebhfdete Lofer, Jabra, 

1804. Mebft elaem Anpange poet. Veriuche ve | 

Ebrenbaus, 323 
Fruͤhlinaſs⸗Almaunach, hetausg von ED. Börbe. - 335 - 
Nachball verklungener Tage, oder Gedichte von U. 

v. Wildingen. | 327 

_ _ BE — 
Friedel Auffıe Behenslahre und endi Vuldung. Ein · 

Roman f. d. elegante Welt, v. 3. Werden ı7 Bo. 345 
Moraliſche —— von A. Evers. ir Bd. ' ebd. 
Graf Frieneih von Werben. Bon Filibert. ar Th, 947 
KWiographlem der Kinder⸗ Mörder, aus gerichtl. Akten 

romant. Berge tel. Seitenſtuͤck zu den Wiographlen - 

der Selbſtmoͤrdetr, von 8. H. Spieß. . ebd 
Melne erſte Hochzrite aacht. Ein tomifcher Reman in 

a Bien. n. Altbipg. ir Bd. ıbDd. 
Dir Miedererzaͤhler. Heraus. v. W. G. Becker. Ir Bd. 348 
‚ Nemanrsten aus Laugermanns Palte, Herausg. von 


v. Romane u “ 


Damlın's Tagebuch. Aus alten Papieren ein. Freun⸗ 

"des d. Gr. Donamar: Herausg. von E. Adrianow. «bb. 
Allan Oknfettn. Ein Roman u. $. Caſſaulx. 12 Tb. 
Ds Weib ohne pioikhe Liebe: Eine wahre —* 


von (be felöft ıc. ebd. 
Freundſchaft umd Llebe, ain Bamiliengemäße, von Dr, 
F. Cindenbeimer. ebdb. 


Launige Erzählungen und Märchen. Von Guſtav. eb. 

Sr Malıkafer Ein Nomen von dem Verf. des Ri⸗ 
naldo Rinaldini. 

Amolle Mennefield. Seiteuff 4. Dehohlxe itu, rd. 952 


6 u . ⸗ VI. 


* 
J 


- VI. Weine 





Bu heißt. Denten? von K. Egger 

ı Mıtapbgfif der Mengen, u.[. w. a Bon Fe 

ı &. Boldbed:. 360 
Geſchichte ber Künfte und Wiſſenſcheften feft der Wie 
,  berßerdellung derſelben bis ans Enbe des 18. Jahrb. 

Se Abtheil. Geſchichte der Philoſophle. Won I. @. 
Bubie. 30 Dd. 2e Abtht. ar Vd. 361 


Auch mit dem, Titel: 
| —— — der Phutoſophie ſelt der Epoche der Vleder her⸗ — 


ſtellung ꝛc. 62 
B. de Spinoza Opera quae ſupersunt omnia. Iterom 
edenda curavit', praefatt. erc. add. H. E. G. Pau. 
Ins- Vol. pr. er poſt. 369 
B, de Spinoza Adnotationes ad traet. Theal. Politi- 
cam. Ex autogf. edid. etc. C. T.De Mwr. 366 


| 0 VII. Mathematik. 


| —* Rechnungen, oder Taſchenbuch für Jeben, der im 
| - oder außer Franktelch etwas kauft, oder vesfanft ober -- 


> 


. etwas berechnet wiſſen will; worinuen 6. sene franz. 
- Dectmallgfiem bargeftellt und erklärt, neues and 
‚altes Maaß, Gewleht etc., verglichen und berechnet iſt. 
Entworfen von J. A, Eyth. 366 
VUeber combinator. —8& und Derrations - Calcul. 
Einige Fregmente etc, v. K. F. Hindenburg. 37x 
Leichtfaßlicher "Unterricht ie den Anfangsgründen bee 
Rechenkunſt f.'d. etſte Klaſſe der deutſchen Schulen In 
mein: Baterl, Bavern. Bon F. X Wihller.. 373 
Darſtellung geometriſcher Wahrheiten f. d. Kunſtier, 
Kaufmaun und uͤbeth. Nicimethematiter. Von S. 
Sachs. — | eb; 
\ \ 


— 


Bi Panilefre und , Raturgefiichte, 


Commentatio de Fienia hydatigena anomala,-ad-: 
nexis cogitatis. de. vermium vifceral. phyfiologia, 
Auct. J. G. Steinbuch, 37 

Darſie der Kelten BleSrichämlehre, vonF. 

, Santorp BET: Th. \: 376 
\ as \ De 


J 


— 


— ⸗ 
„und. 


% 


\ 


’ “ . ‘ . v. ” Een “ - 
.. ; | 4 


“ . 4 
' ’ \z1 


Der Heise Döpfker, oder. Umterdaftunden über watäel, - | 

Dinge für Kinder, v. 4. 5. Hoͤpfner. 36 Bochn. 377 

eyträge zur Natorwiffenfchaft, von D. Rodid.: ° 378 
Anleltung ju Pöllofephie d. Naturwiſſeaſchaften, von 
Ä - Bouterwed. 


U 


j j IX, "Botanik, “ 


— Pfla en /pboſlologlſche Abhandlungen. Von F. C. 


Medicus. 18 Bochs. Fortpflanzung der Pflahzen 

durch Saamen x. 26 Bochn. Fortpflanzung d. 

Wurzelung ze. 360 Bbechn. Eutſtehung der Schroims . 
2me ⁊ꝛc., Anhang. | 0 


X. Sorfägiffenfehaft. . 

Det Koͤrſter, ober neue Beytraͤge 3. Forſtweſen, von F. 

= Heldenberz. am Bdes. 3 Hf. ° 385 
Undchtir Akazien⸗ Baum; "Sur. Crmunterung des allg. 

Anbaues diefer Holzart. , Don F. €. Wiedicns. 

Su Bdes. 26, 36. u. 46 St. | , u 

Dabellariſche Ueberſicht über alle das aanze Jahr hin⸗ 

* durch vorkommende Forſt⸗ und Waldvertichtungen, 

f. Foͤrger 1 Zu J ebd. 

Anleitung zur Forſtwiſſenſchaft. Von G. A. Daͤzel. 

Zum Gebrauch feiner Vorleſungen. 2r Br. 386 
Forſthanubbuch zum allgem, Gebtauche für Unterforſtbe⸗ 


diente m. Lehrlinge 2c.: aus den A wäbrteften Forſt⸗ 


ebb. 


budızen ꝛe. Bon &, C. W. vScheuri ebb. 
Grundſaͤtze der natürlichen und kuͤnſtl. Holzzucht. Her⸗ 
-autstg. von C.P. Laurop. re ‚387 


nr. x. Allgemeine Weltgeſchichte und alte j 


Eeccſchichte. 


M. Senares Rmißge Grfdihfe. se Th. Geſcichee 
d. Republik, v. Untergang d. Fable, bis anf R Eins 
AAO der aller. Ad: Selle “nu 


XU, Mittlere und neuere, politiſche und . 
— Kirchengeſchichhe 
Nachricht von Ab ſchaffuug des Beicht⸗ und Lelchengel⸗ 
des, und von dem den Kirchen⸗ und Schulehrern 


By 


r 
' T. Souterw | ‚379 


383. 


%. > 


M | 
. 





> Aditelen Ardulvaleute u: ſ. ww, da d. Geabt 
Hameln. Mebft ein. Ideen zur Beurehellung d. 


Umwandelung der gelfll. &ccidenglan Bon $ 


R. Maithaͤi. 449 


Algemeine Sammfung biftor. Memelre⸗ v. as. Jabth. 


bis.auf die neueſten Zeiten d. mehrere Verf. uͤberſetzt 
und mit Anmierk. heraues. von 8. Schiller, 25:2. 
ze Abthl- - 410, 


Girtanners hier. Mochrichten und port. Betrachtun⸗ 


aen über die franz. Revolution, fortgeſ. v. J. Buch⸗ 
bolʒ. aar, ısr, 16u. 178 BD. 411 
Die Weltaeſchichte für Kinder u. Kinderlepter ‚vn, 

F. Becker. or u. 1: Th 413 


Beyhtraͤge z. vaterlaͤnd. Hiſtotie, Geographle u. Su. 


tiſtik ꝛe. Herausg. von 2. Meftenvieder. ze Bdo. 
„M. Schwartner- introduclio in rem DiNomaticam _ 


- aevi intermedii, praecipue Hungaricam, c, tabb, V. 


aeri incis. Ed. 
Palmiweige auf Siegeln und Münzen d. Deines, 
es fie bedeuten ? ‚von > G. Keuter, | 420 


am. Eröbefreibung , Reifebefgreibung und - 
Statiſtik. 


Geegrayh. naturhiſtor. lechnolo. Veſcrelbeng des ſou⸗ 
veralnen geist. Schieflen, von J. A. V. Weigel. 
en. sr? 424 

Geographle u. Statliſtik von Weſt⸗ Süd, u. Neu ‚DR 
preußen. Nebſt ein. kurzen Geſchichte d. Königreichs 
Er bie in befien Serthellung. Won A. €, 

8 

Nenueſtes Staats⸗ Zeitungs» Reife» Poſt⸗ und Haud⸗ v 
fungsteriton, oder geogr. hiſtor. ſtatiſt. Haubuch 
von allen 5 Theilen der er, verfaßt von P. it. 
Wink opp. 429 


XIV. Gelehrtengeſchichte. 
Ueber C. — Neenders Leben und Sariten, * 


Skine von €, E. €, Freyinn v. d. Red, geb. 
v. Wieden. gr x . 431 


a3 . " XV. 


’ 
4 





SL w; Suter; gelte ind ac an⸗ 
. ‚logie, nebſt ben dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


Verzeichnis der Kurfürfti, Sächlilchen Antikengal- = 
lerie in Dresden. - 433 
Die Trojenerinnen, win Traurrfpiel d. L. Ann. Seneta, 
« überf, mit ein. Einl. über d. ef dieſer Tregidie 
uund krit. Ammerk. von F. Hor 
Abhandlung. veranlalst durch eine : Todtenfeyer ind. 
, Loge zur ar Einigkeit in Frankf, : % M. 437 


xvn. Deuſche und andere Iebenbe S prache, , 


\ Benträge zur Kıkeit der Beute Space. Aus Im 
Nachlaß des ver. Drof. Löwe, 

Ausubende englifhe Spradlehie, _ Die Bebeele. 
Von DEIIM M. Valett. | 


xvu. Erstefungeffeiftn. J 
En ahalinge zu Scnepfenthai. 26 Bochn. F J 


Einige geograph. hiſtor. und moral. Gegenfände fe 
gute und fleißige Kinder ır. 
ter Traumann. Ein Leſebuch zunaͤchſt fuͤr Bürgers" 
Vchulen; auch bey dem Privatunterticht brauchbar. 
Seitenſtuͤck zu Thiemens Sntmann. Boa J. Glatz. 442 
7 Srauz Gruͤnbergs Abendunterhaltungen mic feinen iels .. 
07. 0m bern über die Erde, Natur, und Meuſchen. 
ir Bd 
Erzaͤhlnngen zum Nutzen und Vergnügen f. Junge Ki u 
der. Mh ein. Anh. ꝛc. Von M. C. Koͤbnke. 443 
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xvm. Reegenifenfäaft. 


—— jr Krisgereifenkhaften 17 Herausg. 
G. €, Rofentbal. ar Bod. I— Kr. 489 
’ Die; 3 Feldzüge der Rranzofen gegen die Spanier in 
d. Welt - Pyrenäen, ind. Jahren 3793 — 1795... - . 
TE Au. Franz, 4 Bürg.B vr, von) eſsleir. ebb. 


GE .AVIx. 
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aux. "inang Kemerat⸗ und Bee 
wiſſenſchaft. tn 


DPhiloſophiſch⸗ Beytraͤge zur Staats, und Rechesver · 

| faffung. - Von Rodig. 

 Eisteitung In das Studium der Camera € ſeuſchaf⸗ 

Ten, nebſt d. Eniwurf ein. Syſtems derſelben. Bon 

F. B. Weber. 494 

Anleitunq zur Kenntnlß dee oͤffentl. Geſchaͤfftegauges kt  \ 
den Preuß. Staaten. Vom Verfed. Detlin. Vrleſ⸗ 
ſtillers . 9. Bolte.) 28 Ausg. 96_ 


XX. Zehmolonle u 


‚Ohauplat der gemeinnägigßen Mafchinen. Nat J. 
‚, Seupolb wad and. Schriſtſtellern, von C. ©. H. -. 
Runze. : zn Pdes. re Abthl. 511 
Hınds und Huͤlfebuch für angehenbe Kaufleute, Mia 
-nafatturifien u. ſ. w. Nach den neueſten Otaaten⸗ 
Vexraͤnderungen; herausg. v. J. P. Schellenberg. gıy | 
Du technotogifche. Sugendfreund, oder unterhaltende . : \ 
Wanderungen In die Werkflätte der Kuͤaſtier mb Ei 
- Handwerker ıc., von B. 2 Blaſche. ir Te mit 


vielen Koſen. 919 

Magazin zur Weförd. der Induſttie — nach ſchriftlt. 
Auffägen und- den beſten Werken bearb., von einer W 
Geſellſchaft ſachkundlger Männer, sat‘ 


Mega aller neuen Erfindungen, Eutdedungen Fe 
für Zabriken sc. Herausg. von C. £. Seebaß ums : 
5.©. Banmgärmer. ar db. 44 ©. - & 

Hiſtor. technolog. Schauplatz aller. merkwuͤrd. Erfiudun⸗ 

ger ꝛc. Zur Belehrung Kr von J.G. Gropmann. ° u 

um Eds. «6 Abchl. : 6% 

s: J 


i xxt. verdiugenſhiltheh— 


Der eraktifche Buchhalter , -oder gsündl, Anweilang on, 
. zum doppelten itakän, Buchhalten, dem Kaufm. 
o.f. w., gewidmer.: ‘Mit allen sorhwend. Kaufm. - 
‘ Erläuterungen begi. von j. H. Bahljen. 465 ’ 
‚Neuertundeme deuntſche Buchhalterey. Ein Geeentuͤe | 
zu Jones engl. Buchhaltung, oder Verſuch, die kiss 
— — a 4 herlge 


J 
—4 


Vo 
4 


herigo einfache und * Dmede b des tarfrin 
Buchhaltens — auf das einfacfte ꝛc., Syſtein zu⸗ 


f eo . 


uadüheen, von ©. ©. Meisner. | 411 


9 \ xx Haushallingewiſenſchaft. 


Oekonomilch - -vetesinär. Hefte, von. J. Riem und - 
.G. S. Reutter. Nebſt Zeichnungen von J. A. 


u Heine. "Vie, VIls, VIII u. letztes Heft. Mit 


-  Regilter. 45t 
‚ Bei. Sr, v, Rumford kleine Schriſten, politiſchen, 
Ökonom. u. phloſoph. Inhalts. Neq der an Aus... 
a. d. Engl, 3: Sb. 
Ä Auch mie dem Titel: 


Ude Rüben, Feuerheerde u. Käcyengeräthe, nebſt Be. 
—RA uͤber verſchiedene Thelle der Kochtuat 

m. " 

Ayritsia, over Daifiehung d: Denefen und Gemeine . u 
nuͤtzigſten aus d. gefammten Landwirthſchoft. Won 


S3. E. G. Zeopold, ur Dd. vom —— 


Auf 30 jäßrige Erfabrung ſich gründender prakt. Ums © . 
terricht der ganzen Landwirthſchaft zur Belehrung für 
Aufäager und für erfahene Landwirthe. Herausg. 
"son ©, $. Gaudich. zu Bds. ze m. ze Abthl. 17 

Haudbach der dtunom. Literatur ; oder ſyſtemat. Anlels 
tung zue Kenntniß der deutſchen Ökonom. Schriften, . 


1 4geldhe die gefammte Band» und Hauswirchfhaftıc., 


angehen.” Bon 5. B. Weber, ır Th. .. 468 
Du dtonom. Sammler, von Ebend. 66 St. 469 
Veethſchafts⸗ Erfahrungen auf den Guͤtern Guſow und 
Piarlow beſanm von der. Seſiher, dem Sn 

Podewills, 3 


- De Kunft das Fr der in der Oekonomit tlichen 


Thplere zu verlaͤngern ıc. 473 
Der Bauer als Vieharzt oder Arzuehbach f. d. Krank: 

beiten des Rindvichs, der Schaafe und Schweine, 

beſtehend In einer Sammlung erproßter Mittel. 473 


Der Bauer als Pferdearst — mibft > Anhängen 1 iber 
- die Behandlung bes Viches, das bey ein. Ueber⸗ 


‚ fhwernmung lange im Waſſer ohne Nahrung Pant. , 
2) Son den Krankheiten der Huude. 
Falfebuch für Stadt und Land. Oder allerien Bewährte 
‚ Suusmitel zur Sefundpeitäpflege der Menſcen und 
des 


a 


* 
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des Viebes. Alpbabetich eingetlchtet. U-3 Her 
A von #- W 


Wagner 474 
&, 8. Ethardts auf Themie und Erfahrung gegrümdete 


7 praft. ‚Anleitung u Erilehung fomadhafter, sc 
der Weine. 


Anwelſung zum. Tubaitsten für Oelonomen, nebſt in. 


— u. ſ. w Dung m 
andlung vom der ung und der zweckmaͤßl * 
Behandlung derſelben. Won J. €. Siſcher e' 


WBefhrelbuag eines Verfahrens, ie Landwiethe Ihr 86 


traide leiht vom Saamen des Unkrauts reinigen kon» 
nen. Nebſt ein. — ber Hierzu. erforderlichen 
Maſchine, von J. E. Riemann, 
Oekonom. Cametaliſt. Schriften, von G. Brieger. 
Großentheils prakt. Iohalts. 1e Samnıl. 


 Wrtbfkaftl. Taſchenbuch, berausg. von Svpern. 


ar Jahtg. 


Materiallen zu einem mit der Natur aAbereluſtimmend 


Syſtem. der Laubwierthſchuft. ae Th. Theorie. der 
volltkommenen Saͤeart, Mängel und Gebrechen der 
u engl. Eat Landwirthſchaft für Deutſchland, von ©. 8. 


kenſee. as Th. 2e B 
XxxI. Vermiſchte Schriſten. 
au der enefio, Suftlz und Innern’ —— 


(haft uͤberhaupt. SHerausg. von 9. I. Hofbeim 
ın Dies. 16 — 38 Heft. 


55 
" Preuß. Brandenburg. Miſcelen. ır an 1804. 
33 


an Auattals 18 u. 28 Heft. 





—*8 1 Bröebue ber Katechetle. Cine Pielsſcheift 


538% 


ebd, 


540 
Prakt. bbno fuͤr Eantukthe; von. ® v. Blanı 
su 


346 


⸗ 





— Megaiſter >. 
UAbere das Intelligenzblatt 
‚tm nimasen Srüce dir. ein mb ‚nenngiften Vandes. | 


.eirm 


Ge? 1. Anfündigumgen. ZzEEE - 
Days Magazin für Prediger uf dem Lande x. Bey 
Niktolai. I. 475 ‘ 
Keyslers V verha⸗ J. Gaſchicote der neuern Dilisoble | 
Bey: Hemmerde n. Ochwetſchke in Hale. ‚78 
Ssnaufieie s Comtoir au Weimar, Verlagsatt. d⸗ om. 
164.. 33 I 
—* J. F., im. ꝓPpoſen, einige Berlagdart. deffeiben; 553. 
Mikotal, Er., Berlagsart; gu OM. 1804. , -- ' 329. 
Schoͤne in Berlin, einige Berlagsart. defleibem, « 2.00.0879 
Schulze'ns J. Di Stipendien ı Leriton. Bey Kuh 
ler in Lelpz. 473838 
Voigtel, J. S., Handbuch der. atfoiog Ausionde | ” 
ey Hemmerde ꝛ. — 554 
Waided, P- „in Deiner, Vetlagtart. 0.0.0, 1804. 07 5. 


2: Deeterungen, Sheenbezeugungen und Veraͤn· 
derungen des Yufenchales. 


Ammon 393. Buhle 393. Dupfing ann. Ende, 
Freyh. v., 482. Feder 393- Flſcher 451. Fraͤhn 340 
Goldbach 4280. Goldmajet 3935. "Gruner 340. Oruner 
485. Haſtſer, Fr. v., geb. v. Kleuk, 340. Heife 395. 

480. Herzbera 480. Horn 393. Lentwein 48: Lips 

pert 481. Lünemann 481. Martinf 481. Medicus 
480. Meißner 393. Mertens 4813. Muͤller 393. 
Niethammer 481. Paufler 346. Pär 393. Pelt 481. 
NRatſchty 481. Roͤmer 340. Nouflean 340. Ruef 481. 
Schmib 481. Schuͤbler 482. Schulies, von, 340. 


Simon 482. Stoͤwe 480. Thibaut 480. Weber 340. 


Wehrs 393. Weckherlin 482. Zach, Bar. u, 480. - 


Zeller ad. | On 
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— *,. 3. Todesfälle. ...‘ “: - 
‚Moden 341. Börner 483. Cappel 483. Ettinger 483- 
Salt 483. Herzan 341. . Koffmannı483. SKoljapfl . 


483. Hunger 485. Kümmel: 483. . Möller, Demoiſelle, 

132. Müller 941. Schubort 483, Schultze 341%: 
Schwager 483. egner. 483, Blnapins 483. Zimmers g 
mann 341. \ ' " tn 


‘, 


— 
. 


4.. Chronik deutfcher Univerjitaten. 
ma 484. ° Marburg 484. \ 
5, Anzeige Pleiner Schriften. 


Sering, De H., von ein. beraftenernen SKaumünze 
auf den Kantg Friedrich II. v. Draußen. ° 485 - 
Wahrurnth, ©., einige Worte, den Wohlſtand Bayerns 


beire ffeno. 485 
6, vuͤcherverbote. I 
Koeſegarten's kathol. Legenden. 486 Be 


77 Reichstagsliteratur. 


Abfertigung, gründl., der -Kurpfalzbayr. Recursichr. _ 
in Sachen d, reg. Herrn Reichs- Grafen v. Rech-  - 
teren. etc,, entgegen Kurpfalz. etc. 394 

Antwort des Gt. v. B***,, Mitgl. des Schwedifchen  - e. 
"Adels, än den Freyh. v. G***, vorgebl. Mitglied. 
der unmittelbarenR Rittesfchaft d Fränk. Kreifes,_ 398 

"Ausfichten in d. gegenwärt, Zeitpunkt f. Dentfchl, . 398- 

Bemerkungen über die Frage: Welche Abgabe ha- 
ben die doppelt präbendirten Domherren f. d. 

* überthein. Geiftlichkeit zu entrichten? PN 

Bemerkungen, einige, über d, von Pfalzbayern als | 
Beyfp. feines Verfahrens geg. d. R. Ritterfchaft 

angezog. Benehmen v. Oelferreich u. Preaſsen. 405 

Betrachtungen über d. Frage: Ob Deurfchl. durch _ ' 

- die Säkularifation der Bisth mer gewinne oder _ 


verliere? ° £ \ 398 
Betrachtangen, hiftor. u, ftatift,, über die Reichsrit- 
teglehaft in Franken erc, 403 
' Bonaparte u, Moreau. ıs Heft. 398 
_ Erklärung Sr. K. Maj. zu Dänemark. a, 
2, 8. . - ‚Er 


/ 


\ u | . j / , _ j 
i " { 
N N ” ' “ . ’ 


“ 


— x 


' Erklärang d. Lübeck, u. Holft. Oldenbuuglfchen Ge 


ſandtſchalt. 394 
Fragmente aus d. Gefchichte dder unpittelbaren R. 
Kitterſchaft in Schwaben etc, 403 


Frey y, Jul. , Die neuen u, alten Rurfürften u: ; Fürften 
‚ der Entfchädigungsländer, als Mitgl. d. deutfchen . 
Reichs, als Regenten u, als Menfchen gefchildert. 398 
Fürftenbund, der deutfche, nach den - ‚Forderungen 
d. 19. Iahth, Von Hieronymus a Lapide d.j. 398 
Hertwich, v., Abhandlung f. d. Mon. Iuny 1804, 405 
Ebend. Abhandl. f. d. Mon. Iuly d: J. 406 


: Note du Charge d’ aflaires de Frange Bacher 4 la 


4r 


Diete d. d. Ratisb. le 8. Prairial. -394 
"Notices hiftoriques fur le Duc d’ Engbien affafüine | 

par ordre de Bonapaite etc, 07 
Promemoria f. Naflau über d. weitere Schr. d. Gr. 


v. Baſſenheim. ur 394 
— 1M.R.Gr. Waltbott v. Biſſenheim. 994° 
Reichstags - Bulletin 1804. Ne. IX. 407 _ 


" Reflexions fur la Cönjuration denoncee 2 Patis par 

le Grand - Juge. 397 
Senatus - Confulte Organique du 28. Flor. an x. 394 
Schreiben d. Gr. v. Goerz, als Kurfürftl, "Badenfch, 


Reichstagsgel. an d. allgem. R. Verfamml.: 394 
— des kurerzkanzlet, Staatsminift. u. R, Direäar. 
Gel. Freyh. v. Albini an dieR. Verfammi,. . ‘394 


„ des K. Britt. u, Kurfürftl. Btaunfchw. Com. Ge 
fandt. v Reden. ° 
Verhandinnsen d.’auf Kurfärtl. Befehl. einberf, 
: Verlammlung sitterfchaftl. Glieder, 404 
— Nachtrag dazu. 100 


g. Vermiſchte guchrichem und Bemerkungen. 


Atademile der Wiſſe nfdaften zu Berlin | 408 
Maͤchttag zu dem Kuffap Ind. Intelligenzbl. N“. 


D.D. 83: Bd. ©. 275. ln. NRecenfion in d. Go⸗ ! 


thaffch. gel. Zeitung betr. 485 


Socittaͤt, Kurfuͤtſtl. Saͤchſ. Lelpz. ztonome, Eetſchel 


dung derß uͤber eine Preisfrage. 
Wilers Pr. Schr. über d. Einfluß der Beformaren, 
VUeberſ. ins Deutſche. 338 
Zoega in Nom. we | 
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Preteſantiſche Gottesg achehete 


Keligionsvorträge im legten jahre bes achtzehnten, 
und erſtem des neumzehnten Jabehunderts in Tha⸗ 
rand gehalten von M. C. F. T. Voigt, Pfarrer 
— Dresden, bey Hilſcher. 1803. 1 ae, 

® 8. ) 


Dr Veef. glaubt nad der Vorrede daß dieß k Preulg⸗ 


gen nicht nur feiner Gemeine, ſondern auch andern. ns 
lich fenn Eonnen, und Hat fie deßhalb drucken laſſen. ee 
find auch allerdings gute Predigten; ob fie gleich nicht gu 


den vorzuͤglichern gehören. Man fieht, daß er fih M 


giebt, ſoiche Materten auf die Kanzel zu bringen, el 
de ſpeziell Ind nicht gewöhnlich And, und bag iſt loͤblich; 
indeſſen iſt doch für einen angehenden Prediger an einem, 


kleinen Orte große Vorfichtigkeit: dabey. noͤthig, weil die: 
. Zuhörer jo leicht auf den Gedanken fommen, daß der Pres—. 


Diger diefen ‘oder jenen dabey im Sinne gehabt, oderwohl 
gar, wie der gemeine Mann ſagt, ihn abkanzeln wolen, 


u. de gl. In der Predige: daß man nicht bloß um des...‘ 


Gewiunſtes willen arbeiten muͤſſe, ſcheint die Sache nicht 


ſo deutlich auseinander geſetzt, oder vielmehr fo beſtimmt 


gefabt und im Auge behalten zu feun, als es noͤthig ges, 


Wweſen wäre. Denn- fo wahr auch ber Hauptſatz anfih , 


Af: 1 ſcheint body ber Bert, * Ki ’ 
u weit gu geben. Lebensklugheit state zmur 
J —— ED Veit , ’ 3 ’ iſt 





*%. 


von dem verewigten Kärfbifchof von Würzburg, Scans. | 


- 


283 “ . Kathol. Sottetgelahrheit. J 

"AB es nech nicht Tugend im ſtreugſten Sinne des Weite. | 

Uebrigens find die Predigten Awar nicht geda 8 u 
aber ded mis Wärme und in einem flüefenden @rpl ger 

ſchrieben. ” u | J nn 

0 | | rg, 


atwouſche Eofteägelaheheit: "| 


Deutſches Brevier fir Stiftsdamen, Mofterfrauen 
und jeden guten Chriſten. Erſter Band. Dritte, 
rechtmaͤhige, durchaus verbefferte "und permehrte 

Ausgabe, Mir Erzbifchäfl. Kölnifcher, Biſchoͤfl. 

Augsburg. und Bifhöfl: Wermfilher, Genehnri; 
sus Yeilbromn ‚ bey. Claß. 1803. 526 ©. 8; 
af 45 kÊr. Lı 


* 
nn. — — ne —— — — 4 


Es wäre zu ſpaͤt, auf dieſes Erbauungsbuch erſt durch 
eine genauere Anzeige aufmerkſam machen zu wollen, da 
das Publikum, mie der wuͤrdige ‚Herausgeber- ſelbſt ſagt, 
und die wiederholten neuen Ausgaben deutlich dewei⸗ 
fen, über den Werht (Werth) deflelben bereits entſchie⸗ 
ven bat. Gewiß iſt es als. ein fhöner Beweis eis 
ner hellen Denkart anzufehen, daß das deutſche Brevier 
nicht Hu von Einzelnen fo gut aufgenommen, und zur eis 
genen Erbauung'gebruacht wurde; fondern ſelbſt in vielen 
Stiftern verſchiedener Dibcefen Öffentlich gebeter, von meh⸗ 
rern Hohen Ordinariaten zum Kirchengebrouch geſtattet, und 


J 


. R . . 
— LE — u — — — — —— — 


Audwig, Mehreren, die ſich uͤber das Inteinifche Brevier. 
als aͤber ein fuͤr Geiſt und Herz —e Such bes. | 
klagten, ſtatt des lateiniſchen zu beten erlaubt wurde. | 
Märe dir Zeitgeifl in gleihem Deaage fortgefihritten: ſo 
dürften toi nun wahrſcheinltch hoffen, daB bey der Abs 


ſchlieſſung Eines neuen Konkordats für die deutſche Kirche 


and Hier eine wohlthaͤtige Abaͤnderung gerroffen, id ſtatt 
Bee: ftichernen lateiniſchen, dieſes Geiſt ⸗ und’ Saörgerhes J 


5 Bende deutſche Brevier eingeführe würde. Allein HD . 


beklagt ſich nicht nur ſelbſt in der Morsede zu der Deitten-- | 
* *Aufla 
on | on ’ u 


\ . Deutfches Brevier für Stiftsdamen ꝛc. 283 


Auflage Aber die vielen Abaͤrderungen, Zufäge und: Vers 
Rümmelyngen, welche die Augsburgiſchen Cenſores ſich fhon ' 
. 2792 Dep der erſten Auflage erlaubten; fondern das Publi⸗ 
"Sum Eennt man auch die Hinderniſſe, welche deſſen wirk⸗ 

lichen Einführung in der Augsburgiſchen Didcefe in ben 

eg gelegt, und die vielen Verdrießlichkeiten und Kraͤn⸗ 
tungen, welche feinen VBeförderern, vorzuͤglich ſelbſt dem 
ann verflordenen. würdigen Geueralvikar, von Ungelter, . 
dabev gemacht wurden, und weiß alfo nun, da der "heilige, 
| Water ſich neuerdings ein auserwähltes Rüftzeng aus fener 


| 


Scchufe zus Organiſtrung der kirchlichen Angelegenhäiten 
des kathol. Deurichlandes nach Rom kommen Heß, (dom 
daräans zu.fihlieffen, was za erwarten il. Inzwiſchen 
verdient Hr. Derefer um fo mehr Danf, daß er fein 
. Wert nun doch in einer rechtmäßigen Auflage und mit den 
: ndthlgen Verbefferungen und Anmerkungen, die Hey ſhwe⸗ 
: ven Schriftſtellen, beſonders bey ben Pfaimen zur Sekla— 
rung dienen, neu herausgegeben hat. Dankbar nennt er 
auch ale Mitarbeiter den Gtabtpfarrer zu Bonn, Hru. 
' ‚Metternich ,- der doch ‚keinen ſehr thaͤtigen Antheil daran 
nehmen fonnte, und den nunmehrigen Salzburgiſchen Kon» 
ſſiſtorialrath, Karl von Wreden, welcher die Vorbereitung 
, dur Meſſe, die meiften Gebete. und die Lektionen on den 
Bebaͤchtnißtagen der Heiligen geliefert hat, und von weh, 
dem alſo wahrfheinlich der Ausdruck Morgensandachten 
und Abendsandachten herruͤhrt, da fonft Boch auch Morgens 
und Abendgeber vorkoͤmmt. Dog firdet ſich darum keine 
auffallende MVerfchiedenheit der Bearbeitung im Ganzen, 
Schön hat der Herausgeber befonders die biblifchen Lektio⸗ 
nen Ausgearbeiter; daB er dabey abır auch andere Arbei⸗ 
‚ten benäbte, wie Rec. unter andern auch in den Pfaimen 
bey Bergleihung der Knappiſchen Ueberſetzung fand, wird 
Niemand Abel deuten, ba Hr. D. doc immer auch feine 
eigne Darflellung und Anſichten bat, und uͤberhaupt fein 
Verdienſt um die Bibel: Erkläcung und Ueherſetzung .längft 
entſchieden iſt. 


— — — — — —.. — 
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. 1) Anreden an werdende Priefter in ben Tagen ihrer 
BGeiſtesver ſammlung. Gehalten im Prieſterhauſe 
zu Eichſtaͤtt von Joſeph Zaͤngl, Repelitor des 

DE ZZ Hochs. 
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u 284 Kathol. Boitesgelahrheit. 
I Hochbiſchoͤflichen Seminars und Prediger der deut · | 
ſchen Marianiſchen Kongregation, Mit Begneh⸗ 
migung bes how. Ordinariats. Augsburg, bey 


qu finden pflegt. ©. | EEE 
© Me.n enthält, nad. einem eignen Xasduudl, drey Gei⸗ 


I. DE 
on 


/ 


Bolling. 1804. 5048. 8. 6#, 


9) Kurzer Katechismus zum Gebrauche der Seelfor: i 


— — — — ñ— — 


ger und Schullehrer zur Zeit der heiligen’ Faſten. 
I. Vorbereitungsſchule für Die gar kleinen Kinder. 


II. Erſte Schule für Kinder, die zur Beicht und 


: ‚Kommunion noch nicht fähig find.. 111. Zweyte 
" Schule von dem h. Sakramente der Buße. - IV. ' 


en, Dritte Schule von dem allerheiligften Altarsſakra- 
ment: V. Mebft einem leichtfaßlichen Unterrichte 


u. ‚für Hartlernendo. Mit obrigkeitlicher Erlaubniß, 


Mr "Augsburg, bey Merz. ı 804. 48 ©. 12. 2. #.: 


Ein paar Ihrem Zwecke nach zwar fehr verſchledene, dein 
Geiſte nach aber einander ſehr nahe kommende Schriften. 


— — — — — — —— 


Bepden Verf. iſt zu glauben, daß fle es mir Gott und der 


Tugend vedlich meinen; ohne daß aber Bey Rec. ber ſchaden⸗ 
frohe Neid wohnte, der, wie der Verf. von Nernn ſagt, »das Guͤe 

vte vetfolget, und dem Stifter des Guten recht feindlich, 
und dann am froheſten iſt, wenn er von dem Guten einige 


»Fehler entdecken und vergrößern kann,« fo kann er doch 
nicht umhin zu ſagen, daß beyde hinter dem fortſchreitenden 
Gelſt der Zeit vrrhaͤltnißmaͤßig gleich zuruͤck ſeyn. Zwar 


F20ditliche verſchlingt, von einer Thorheit zur andern eilet, 
ſich feinen Chriſtus nach Belieben bildet, und in einer Idecn⸗ 


welt (nur) feiner Verunnft Weyhrauch ſtreuet; « doch aber 


glaubt er dieſe nie ganz unter dem Gehorſam des Glaubens 


gefangen nebmen zu muͤſfen, und feinen Chriſtus nicht in 


einer derſelben widerſprechenden Geſtalt erſcheinen laſſen ui 


— — Al 


duͤrfen, wie fi bey näherer Anſicht ſolcher Produkte leicht | 


a hr he oder Betrachtungen, die der Verf als 


Vorbereitung für ſolche, die im Begriff-wären, fih ais Prie- 
Bu ſter 


* 


⸗ > t ‘ , 
- . ’ — er 2 
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‚der Beweis fie diefe wäre gewiß konfequenier, als . 
.. Br jene. | ı Ps 


fi 
\ 
4 


diefes Schrittes vorgeftelle, und daa Uaangenehme, wiedas 


Angenehme ‚dei zu erhaltenden Standes‘, die Buͤrde, wie 


die Würde genan gefchlldert, um auf beydes aehörtz vorbe⸗ 


reitet zu ſeyn. Allein unſer Verf haͤlt ſich in dieſen drey 


Reden nur an drey, für ben katholiſchen Gelſtlichen beſon⸗ 


ders nöthig gehaltene Eigenſchaften, nämlich 1) die junge | 
feäuliche Keinigteit, 2) die Demurb, 3) die bedule. 
Daß fich der Verf. vorgüglih bey der erften verweilen 


werde, war zu exwarten; daß er aber To genaue Schilves 
rungen’ ber Gefahren, die Bey dem jungen Geiſtlichen der⸗ 


ſelben drohen, machte, konnte einer lebhaften Phantaſie 
ſchon den erften Anftoß geben, fie gu verlieren, oder eis 


nen denfenden Selft um fo flärker auf Bas Widerſtnnige 
und Unnatuͤrliche diefer kirchlichen Einrichtung aufnierkfän 
malen. Wirklich Pönnen die Wirkungen Nerfelben Baum . 


mit tebbaftern und abfhreddendern Karben gemalt: werden, 


als der Verf. Hier thut, und man dürfte nur flatt feines 
Schiufles zur nochwendigen Emthaltfamkeit wegen tes 
Kirchengebets, den zur Aufhebung deſſelden benfegen, und 


. ' u ! 
Was Nr. 3. enthält, ſagt der Titel genau genug, 


. PN Rec. würde fih überhaupe der Mübe überhoben, has 
ben, Zeit und Papier damit zu verſchwenden, wenn es 


nicht darum zu thun wäre, bin und wieder dergleichen 
Mrodutte, als Denkmäler auſzuſtellen, zum Beweis, wie 


der Bolkgunterriht in manchen Segenden noch beſchaffen 
iR, und ſelbſt mie obrigkeitlicher. Erlaubniß, melde 


bier. ausdruͤcklich auf dem Titel angeführe iſt, betrieben 
wird, wozu es genug ſeyn mag, Nur cin paar Proben 


auszuheben. Rec. ſchreibt alfo glei den Anfang der 


»Morbereitungsfhule für die gar kleinen Kinder. 9. 1. 
»Frag (e): »Wie macht man das heilige Kreutz? Antw. 
»Im Namen Gottes des Vatersꝛe. Fr. Gicht es mehr 


:»als einen Gott? Antw. Es iſt nur ein Sott. Fr. Wie 


»vlel find Perfonen in des Sottheit? Antw. Es finddregic. 
»Br. Woher iſt Gott? Antw. Wen Ewigkeit. Fr. Wo 


»iſt Sottrc, S 39. Unter den Kartleenenden werden 


»bie: meifken Dienfbcten, beſonders die Viehhuͤter und 


> 


- 


Denutſches Brevier für Stiftsdamen ꝛe. 285 


ſer weyhen zu laſſen, (nicht werdende Prieſtet) gehaͤtten 
Hat. DBilig wird Ihuen hier nun nie nur die Wichtigkeit 


T3 »ibre 


2 
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wihre Kinder verſtanden, die immer von einer Pfarrey in 

or. Me andere wechſeln, und vom Chriſtenthume faſt gar 
2eine Kenntniß haben.« An ſolche gehen nun auch gleich 

| die Fragen: »Wie viel find Gott? Woher und wo iſc 

«Bottlun.T.w. Zur Erwedung des Glaͤubens wied "ges 

abetet: » Mein Gott! Ich gläuße feftiglih Alles, was du | 

- »uns duch die katholiſche Kirche zu glauben befiehlſte m. . 

dl Wie leicht muß diefes'den Kleinen and Hartlernenden 

werden! ee | Bu 


⸗ 


Ueber die Leiden und Freuden der Einſamkeit: Ein 
WWoort für Moͤnche und Nonnen. in den heutigen 
| keltischen Togeh, Vom Abbe Glaz (in Sigmarin " 

en sn). Zilbingen, bey Heerbrand. 1804. 40 ©. ' 
84 14 kr, J 


r 


Li 


— —Michht keicht wird man aus dem Titel dieſer ſonſt gut ge⸗ 
en ſchriebenen Beinen Schrift. Iren Inhalt und Zweck erta⸗ 
0, Ben da es von der Einfamkeit, nur wie lucus a non 

u lucendo, ausgeht, und alio weder nah Zimmermann’ eine 
2 Ilias pol Homerum, nod für die Obereltiſchen Welts 
 Überwinder ſeyn ſoll. Sondern der würdige Verf. ſpricht 

in einem eenfihaften Tone zur Beruhlgung der Kiofketieus 

. se," bie fich vielleicht beträbten oder Aergernig naͤhmen, 
daB fie ihre Zellen verlaffen mußten. Mil genauen. Hifkos_ 


2, fen Beweiſen ſucht er zuerit den unſaudern Möndese 
—Seeſt in feiner Bloͤſſe darzuſtellen, und läßt ſich feinm 
0. fer bisweilen nur zu zu arten Ausdruͤcken binceiffen. 
2.2.80 euft er. ©. 9. denen, an die er feine Schrift. vor⸗ 

. zuͤglich richten, zu: »Der Geift der Zeit hat euch wohl⸗ 


| „.  wthätig gegtige, daß aͤuſſeres Teremoniel nicht Religion 

rn afep, und wenn er. auch euren Mechanismus zerfibrt, daß 

2... pble Religion nie in Gefahr ſey. — Gewiß war die 

Ä »Meligion dort am reinſten, wo noch Beine Orden und ges 
; »Weihte Leute in die Kirche aufgenommen wurden. Wenn : 

»die Kirchengeſchichte größtentheils ein ungebeueres Negts 


x 


»fter ungeheuerer Thocheiten und Vribrechen vorzeige: fo 

»waren gewiß. der Inveſtiturſtreit der Klofteräbte und ihre 
*Exemtionen (mit) die größte Ut ſache derſelben.« 5 
ee — | ‘» ne 


mr 
” a a —— 


—— — —— 


- Denn nur Iskteres auch wirklich immer der Fa 
lein die Reklamationen der Aebtiſſinn von Bainde und des 
Abts von Weiffenau in Regensburg, und die Klagen fo 





— 


Ueber bie Sim und Geruben ꝛc. v. BO 287° 


"Ohne Furt koͤnnet ihr jest nach eurem Genie den Mu⸗ . 


a Altäre bauen, melde fo manchmal ein eigenfinniger. 
„dummer Abt zuſammenſchlug. Ice mehr werden. euch 


»eure Vorſteher mit jener traurigen Moͤnchsmoral peite 
uſchen, weiche unter, die chriſtliche Moral aͤgyhptiſches Uns 
vkraut ſtreuet. Weit der Berfiherung eines bintänglidyen. 


» Unterhalts hat man euch ein befferes Schickfai —— 


waͤre; ¶ 


mancher einzelnen mit nothduͤrftigem Unterhalt oder ohne 


Kenntnuiß und Luft in die Welt Hinausgefoffenen laffen doch 
fuͤrchten, daß es nicht immer fo fen; daher Rec. von mans 


Gen eben nicht fanarifchen Geiſilichen ven Wunſch hoͤrte, 


das fie gern wieder in ihre Klöfter zuruͤckkehrten. Mit 
Recht ſucht fie daher au ‚der Verf. darauf vorzubereiten, 
daß fie auſſer ihrer Kloſtereinſamkeit Uebel. finden würden. 11 
„Kein Eldorado ſollte die Welt ſeyn; aber auch fein Kettrn⸗ 
Baus; ſondern ein Mittelding von, beyden. x 


| Die. heilige Faſten, das iſt: Unterricht uͤber die Buſſe 


"und Kommunion in kurzen Faſtenreden und Des 
* trachtungen ÜbRr die Leiden Je eſu, als eine Worbe⸗ 
reitung auf das Oſterfeſt. Bon Johann Tepos 
muck Endres, d.3. Pfarrer in Hafenhoſen. Mit 
Bewilligung des Hochfuͤrſtl. Biſchoͤfl. Konſtanj. 
Ordinariats. Augsburg, bey Krangfelder 1804, 
192 S. 8 5sıf . 

Per Verf. erkennt zwat ſelbſt, daß die sea u 
ſſen, die unter den Katholilen jedesmal wor dem Oſtetfeiß 
kommt, nicht von, Chriſtus geboten; doch aber glaubt er, 
daß ‚fie in ben fräheften Zeiten ſchon feflgefegt worden ſey. 


"Worin der Abbruch beftche, den die Kirche beſiehlt, erklaͤrt er 


zaus einer Hymne, während der Faſten«, Bie.wir alfe - 
für die hier auch anführen, deuen der Geiſt dieſes erhabf⸗ 


— —— ——— —— — — ge 
’ . - 57 . - 
. R 


nen Geſanoe⸗ nicht ſchon betannt if; fie heiße: - 


Uramur ergo parcius 
Verbis, cibis et poribßs, 
Somno, ‚jocis et arcriug 
'? in cuftodia, - 


eV | SEE 
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zu deſſen Etklarung ber Verf. nun hinzuſetzt: »Die Faſten 
etſtreckt Ih ͤherbaupts auf eine völlige Enthaltung von 


»Allem, was den Geiſi der Gupfe und der Beirachtung bins 


. »been kann. Um dieſen ‚böppelten Zweck "pflegt man nun 
. »geroöhnlich in dee Faſtenzeit jeden Adend das Rolf (inden ' 


Kirchen) zu verfammeln‘, ' um mit deinfelben expblito 
»gSanctiſſimo den ſchmerzhaften Roſenkranz und die Laure⸗ 


Heiligſten fo großen Eindruck und Vorzug beylegen, Dazu 


fagen mögen, daß ein beforgter Landpfarter an diefem ho⸗ 
hen Einfluß zweifelt, und daher ſtatt eines Iseren Mecha⸗ 

nismus umd bioſſen Poantaſienſpiels delehrende -Betrachs 
sungen will, dürfte zu nicht unwichtigen Bemerkungen fuͤh⸗ 


un. Der Verf, ſucht mit feiner: Ärbrit vorjüglich den waͤh⸗ 


. gend. der Faſtenzeit vielbeſchafftigten Geiſtiichen etrway ur. - 
Aushilfe. zu geben; ſollten diefe alfo nice ſelbſt auch 
btey Anhaͤufung ihrer Arbeiten beſſere ‚gu machen im 


Stände ſeyn: fo werden fe von dieſen nid chne Nutzen 


Sebrauch machen können; ob fie ſich gleich nicht uͤber das 


* 
‘ 


! 


BGrerwoͤhnliche erheben. Sie find kurz und ameiſt (ons) iſt 


»barinn auf Belehruag und Empfindung, und niet "auf 


ur 


Joſeph Geishuͤttners „ordentl. oͤffentl. Lehrers der 


Moral und Paſtoral an dem K. K. yceum in Linz, 
Theologiſche Moral in einer wiſſen ſchaftlichen Dar⸗ 
ſtellung. Erſter Theil. Augsburg, ben Kranz · 


elder. 1804. 190 ©. 8. Zweyler und dritter 


* Theil. 358 S. 2 fl. 36 fr, u .. 
D der Verkehr. der Buchhandel des tathol Dentſch⸗ 
u 


d8 Immer noch nicht in gehörigen Gaug kommen wi: 
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vꝛaͤniſche Litaneh zu fpvechens aber wie wenig das Volk da⸗ 

durch erbauet werbe, laͤht ſich Daraus gar leicht (dkieffen : 
ʒes wirdẽ das Nämliche fo. oft wiederholt, und artet am 

J »Ende in einer Berfammlung ber Ehriiten von verfhiedes - 

‚nem Alter in ein gedankenloſes Gefchrey au. Was 

— wie ein Stolberg, mas unſre neuellen Philoſo⸗ 
en, bie der Veranſchaulichung und ſinnlichen Ausſtellung des 


 »bloßes Mitleid (en) -adgefehen,« Morays auf den Iunbalk 
aho ſchon geſchloſſen werden kann. uf ns hal 
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. Joſeph Geishärtners‘ cheologiſche Moral ec. . 289 u 


” fo konnte Rec., obglei In einem katholiſchen Lande, doch 
vortiegendes Werk nicht früher erhalten, als in biefer 
woahtſcheinlich durch Rrangfelders. bekannte, fehr unmoras 
Hfche Induftrie veranftalteten Dach, Ausgabe, und daher . 
auch keine Vergleichung ‚derfelben ‚mit dem Originale ans 
ſtellen. Inzwiſchen haben mehrere kritiſche Blätter feinen 
Werth ſchon gemürdiget, und Hr. Geishäctner iſt ſchon 
vorher als einer der tonfequenteften Verfechter des gangen 
Spitems felner Kirche bekannt, daher eine ausführlihere . 
Anzeige und Beurthetlung eben ſowohl zu ſpaͤt kommen, 
als fruchtlos fepn würde. Rec. ſchraͤnkt fi alſo darauf. 
ein, bloß den. Banz des Werfs. aus dem Inhalte feiner 
Séhrift nachzuweiſen, und auf die Anfichten und Grundſaͤge, 
denen er auch hier treu blieb, aufmerkſam zu machen. Hr. 
G. nennt dieſe Moral theologiſch, weil fle vin Verbindung. 
mit (der) Religion und Insbefondere mit der chriftlichen 
»Dffenbarung fleben fol ohne ſich Äber die. Art der Ver 
Bindung näher zu erflären,. als daß dadurch der Wider⸗ 
ſpruch gehoben werden fol, »der big gegenwärtige Stunde 
noch immer in Anfehumg gewiſſer philoſophiſcher Behaup⸗ 
| »tungen obwaltet, und fo mannichfaltige. traurige Ents: 
"  »gwepungen auch iu Beziebung auf.bie Offenbarung her⸗ 
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»vorbringt. Welches zur Bölge hat, daß eine no fo. - 


| vſchoͤne und gruͤndliche Darfiellung der geoffenbarten Leges 
yyſatze ohne alle Ruͤckſicht auf Philoſophie bey Danchen, die 
;  - »nun einmal Phllofophen ſeyn wollen, immer etwas im 
Hintergrunde zurädtäßt, Ey entiveber bie Vermuthung 
bder gar die ausdruͤckliche Behauptung einer Unvereinbar⸗ 
»lichkeit der Vernunft mit der Offenbarung hervorbringt.« 
am G. Beßreben gebt alfo Hier vorzüglich ‚bapin, die: 
Gebote der Kirche durch »hitofophlfhe Gruͤnde gu Kügen,: 
die: aus den innerfien Tiefen des menfdjlichen Geiſtes 
»und. aus ‚feinen geſammten Anlagen« geſchoͤpſt werden 
muͤſſen. In einer. weitläuftigen. Einleitung -wird baher 
ein. ausführlicher Abriß der pſychologiſchen Anthropoiogie. 
gegeben, und dann ©. 33. »bie allgemeine Wioral mie 
‚ben allgemeinen Grundbegriffen der Sittenlehre« angefane.. 
den, und fonad) der oberſte Grundfag ber Mörat nach dem 
Kantiſchen Syſteme aus ber praftifgen Vernunſt, die fi 
Hier vorzüglich durch den ſelbſtihaͤtigen, fittlichen Trieb aus⸗ 
ſpricht, in feiner hoͤchſten Allgemeiuheit oiſo aufgeftelt:  ' 
vFoige dem moraliſchen Geſetze, sus be Rutlichen Triebe. | 
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290Kachol. Gottesgelahrheitt. 
| vin bir oder näßere Sich. der freuen, oder unbeſchruaͤnkten 


⸗ 


Selbſtthaͤtigkeit in unaufhoͤrlichen Fortſchritten an, oder 


. »behandle bie Natur auffer und in dir auf eine ſolche Art, 
.. 'nbaß daran deine Annäherung an die freye oder unbeſchraͤnk⸗ 


ats Seibſtihaͤtigkelt ſtehibar werde,« woraus: fich die Kple-- 


gerangen fe'öft ergeben. Im dritten Abfchnitte wird nun 
xber wechſelſeitige Einfluß der Moral und Offenbarung ſo⸗ 


"wohl nach ihrer Lehre „ als nach der Geſchichte ihrrs Urs 


. {prungs« bewirfen, und ſchon bey dem erflen geichloffen, 


das dieſer allein die Phllofoppie die beffeen Begriffe in 


der. Sittens und. Gottislehre iu verdanken babe; denn 
"wie uͤbel würde es mit beyden ausfehen, hätte nicht Je⸗ 


nſus bau Licht vom Himmel gebrahti« O. s2 werde. 


demnach die Tugendgeſetze als, poſitiv göttliche Geſetze 


angegeben, wobey Gott nicht (wie doch von Apoſtel Pau- 


lus ſelbſt) als innerer Geſetzgeber durch das Gewiffen, ſon⸗ 
dern als ein ſolcher, der ſich aͤuſſerlich in einer unmittelba« 


gen Offenbarung ankuͤndiget, betrachtet wird. Nach dem 
— aufgeſtellten Begriffe vam Belege wird nun ber vor 
und Recht, Gewiſſen und Zurechnung entrickelt, und bey der 
lctztern genau von der Berſchiedenheit der Sünden. nach 


ihter Groͤße und Beſchaffenheit, (vom der Urſuͤnde bis zu 
der Bände gegen den Hell. Geiſt) und von der Verfuchung 
des Teufels gehandelt, wobey ſelbſt eine Eharakteriflit def 
ſelben nach, dei Bibel aufgeftellt, und alle Züge des Gemai⸗ 
bat ohne Ruͤckficht auf bie. Erklärungen einer beffern Exegeſe 


aus de verfchledenen Stellen ausgchoben werden. - Der. - 
zweyte und driete. Theil, welche einen Band ausmachen, 


‚enthalten Die befondere Sittenlebre, und zwar im ers 


ſten Hauptſtuͤck »die formaten Pflichten gegen Bott, oder. 


»Darfiellung des tugendhaften Nodens nad feinem Zwecke 
‚'nober In der Sefinnunge worunter $, 8: zuerſt die Slau⸗ 
. benspflicht aufgeftellt wird , und in ihrer. ganzen Stren⸗ 


. ge vorzüglich $. 18. anf: den Fall eines. Religlonslehrers 


angewendet wich, welcher ‚barsach,; wenn er Yon einer 


" jam weſentlichen Lehrbegriff feiner Rieche gehoͤr und. 


von ihm alg einer ſoichen erkannten Lehre nicht uͤberzeugt 


"wäre, ſogleich fein Amt niederlegen muͤßte; wenn er ſchon 
mach beſſerer Belehrung nnd Ueberzengung raͤnge, und ſeine 
Zweifel ſelbſt zu unterdtücden, vielweniger auszubreiten 


ſachte? Wer toäre da ſicher, ſein Amt nicht zu wiederhol⸗ 


ten Malen ulederlegen zu maͤſſen, wenn es wahr if, be. 
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Joſeph Geishättners theslogiſche Miuralıc. 292 - 
"wir ae vom Zweifel zur Währheit kommen? Wie man⸗ 
«her fonft würdige-Seiftlihe müßte feine Stelle werlieren, 
wenn er die ale weſentliche Kirchenlehren von Hrn. &. atıfe 
geſtellten Behauptungen von den evangeliichen Raͤthen bee. 
feepwilligen Armuth, Des Gehorſams unter einem geiſtlichen 
DObern, der Ehelofigkeit u. f. w. bezweifelt, und nicht mit 
ihn 3. B. die Erklärung des Kirchenraths von Trient: 
»Wenn De hans, der Ehefland ſey dem Stande 
- „der Sungfraufchaft vorzuziehen, und es ſey nicht beſſer 
»und ſeliger, in der Jungfraufchaft zu bleiben, ale bie Ehe 
"»einjugeben, Der fey von Der Bemeinde auss.. . 
 agefhloffen,« ganı giäubigannimme, worüber ſich jetzt 
"fo viele teiftige Stimmen hörem lafien? Wirp nicht ber. 
E größere Theil des Kierus jetzt des Verfs. Ausſoruch, daß 
"de Moral die gewiſſenhafteſte Haltung des Cölibars geble⸗ 
te, mit Recht in Zweifel ziehen, unb.follsen bitfenigen, bie 
h die Aufhebung deſſelben, ſelbſt laut, wuͤnſchen, wie z. ©. 
ein Werkmeiſter, nicht mehr als wuͤrdige Tugendiehrer an⸗ 
| gefchen werden können? Golte alfo im neuen für Deutſch 
, land ab zuſchlieſſenden Konkordat durchaus feine Veränderung 
im Gyſtem der Kirche erwartet werden duͤrfen? Wozu 





dann nur einen Verſuch dazu? Dder kann Ber gemacht wer⸗ 
den ,.ohne eine Perfektlbilisät anzunehmen, alfo auch zwei⸗ 
r fen, Mangel an Blauben Raum zu geben? Freylich darf 
das bey einem Spfleme, das nur durch feine Form Halt⸗ 
:  " Barbeic hat, nicht gefchehen, wenn nicht fein ganzes Fach⸗ 
wer! wanfend werben foll, binter welchem doch oft fo wes 
7 mtg. Schalt gefunden wird, und konſequente Spftematiter 
Sachen daher auch das Aeuſſerſte und Unbedeutendſte zu ver⸗ 
.  :&hehdigen‘, allein wozu biefes führe, zeigt fih auch an dem 
' Verſuche des gelehrten und [hhrffinnigen Verf. Liefer thei. 
WMoral, :der mit allem Apparat vor phllofophifhem Ruͤſt⸗ 
teng es doch nicht dahin bringen konnte, eine unphiloſophiſche 
Dache fo zufchägen, daß er ſich nicht oft hinter bie Verſchan⸗ 
"gungen der Kirche haͤtte retten, und ſelbſt ber gemeinen Ver⸗ 





chen Beicht, den Geluͤbden, etc. hals bloſſe Vernunftbeweiſe aufs 
ſtellen willen, die alle Elnwuͤrfe, als foldhe‘,. niederſchlue 

gen? So wohlgemeint daher ſeine Abſicht war, fo wird.er 
fie damit doch ſchwer zu erreichen hoffen dürfen, fo fehr auch 

’ Seinen; Werke eine gute Aufnahme zu verfprechen If. a i 
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sanft manche Bloͤſſen geben muͤſſen; oberwerwirbfeine Der 
Bauptungen vom Brevier, der Kranfeufalben , der jährlis. '. - 


Hirtenamtswiſſenſchaft, ſtatt Paſtoral, goͤttliche Erb 
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20Lathol. Gottesgelaheheit. 


feine Sqhrelbart geichnet Ihn als einen vorzaͤglichen Schtife⸗ 
Peller feiner Kirche ans, und macht, einige Propinzialtemen 


und Eigenheiten: von Purismus abgerechnet, wie AD 

edre, 
Rast Tradition se. diefe Schrift auch von dieſer Seite ems 
pfehlenswerth. u nn | 


Nr, 1. S onntaͤgliche Predigten; verfaßt von P. Der 


. ter Faͤußle, in Weiſſenau. Zweytes Bändehen. 


Enthält bie Predigten vom erflen Faftenfonntage 


„372 ©. 8. ıfl. 18kr. u 


‚; an. bis Pfingften, Augsburg, bey Weich. 1804. 


2. oh. Nepomuck Tſchupick, der Oortesgel. D 


k. k. Hofpredigers, neue' bisher ungedruckte Kan⸗ 


zelreden auf alle Sonn⸗ und Feſttage; wie auch 


fuͤr die heil. often. Fünf Baͤnde. Dritter Band, 
.. welcher den dritten Jahrgang Sonntagsprebigten 


» enthält. Augsburg, ben Doll. 1804. 654 ©, 


2.8, Vierter Bond, , welcher. Die dren Jahrgaͤnge 
Fehyertagspredigten enth. 611 ©. Fünfter Band, 
vwelcher die Faſten⸗ Lob» und Gelegenheitsreven 


entchaͤlt. 752 ©. 


. "Was fon im 75. Bb. vun“ 8,8. von den Sonntägs 


lichen Predigten gefagt wurde, yilt auch von diefem zwey⸗ 
sen Baͤndchen; gehören fie nicht zu den vorzüglichern im _ 
threr Art, fo ind fie doch, and nicht zu den ganz ſchlechten zu 


rechnen, und daß Mittelgut immer am meiften Liebhaber 


— 
+ 


fine, geist ſich auch hierbey, da der Verf, ſich fehr bey 
ſeinen 


bnehmern entſchuldigen zu muͤſſen glaubt, daB er 
Diefes Baͤndchen durch Krankheit verhindert nicht fo ſchnell 


dem erſtern habe folgen laſſen, ſelbſt auch nun weit zuver⸗ 
fichtlicher ſpricht, als in der Vorrede zu jenem. So ſehr 
Dec. der Verſicherung des Verfs., daß jene Zoͤgerung wir⸗ſ· 
Sich aus jenem Grunde herruͤhre, Glauben beymißt, und 
Re ht für »anmaaßliche Zierereyen- eines haſenfuͤſſigen 
Windbentels hält, und fo.fehr er auch uͤberzeugt it, daß 
2 | 71 
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| Sonntaͤgliche Predigten ıc, b. P. Faͤußle. 293 


u jeder Zeit und — vielleicht gerade jetzt am allermeiſten 


. „brauchbare Predigten geſucht wuͤrden« oder doch noͤthig 


ſeren: ſo will er thn doch ernſtlich ermahnt haben, ſich 
übereilen, und die Muſßer guter Predigten während dee 


‚ Zelt eben’ fo zu benußen, wie er die feinen von feinen: 


Amtsbrüdern benugt zu fehen wuͤnſcht. Ueber ben Vor⸗ 


wurf, der dem erſten Theil diefer Predigten gemächt wor⸗ 
‚ben ſeyn foll, daß »felbe uͤberhaupt su lange und- für 
“den Pbbel zu bobe twären«, hätte Rh ber Verf. nach 


Rec. Meinung eben nicht jo ſehr zu vercheidigen Urſache 
gehabt, indem das eine wirklich nut bey ſehr ttaͤgen Les 
fern oder: Zuhoͤrern, und das andre bloß bey einem wirk⸗ 
Jichen sehr dummen! Pebel der Gall fey, da der boͤlli⸗ 


ſche Wiberſacher, der Heilige Geiſt, der die Thuͤre jum 


Schaafſtall anfſſchließt, u. dergl. Loch aus der ziemlich ger 
‘meinen Volks⸗ oder PDöbelfprache Gergenommen And. Dee 
;Geiſt und die Art biefer Predigten, laͤßt ih uͤbrigens 


fchon aus dem Inhalt und der Abehellung der erſten ers - 
enrien. Ueber dau Evangelium Matth. 4, 1. fpricht dee - 
WBerf. darin davon, daß »die mannicfaltigen Klagen 


“»Äder Aufferlipe Verſuchungen, die auf Rechnung Gottes 
'mpder des‘ Satans -gefchrieben werden meiſtens ungerecht 


“find, und die Schuld unfers Falles inner ung legt, denk: 
">r) Sort verfuche uns niemal(s); 2) der Teufelnur feltens 


"mit der Herausgabe des dritten Wändcdene ja nicht im - 


mn 


255) wie. aber ſelbſt am Öfteflen.« Obgleich der arme Teus, 


fel uͤbel genug dabey wegkoͤmmt, und ſelbſt ohne Ruͤckſicht 
auf eine beſſere Exegeſe ſchon Hiobs Satan zu feinem 
Spießgeſellen gemacht wird: fo iſt doch auch das Beſtrea 


ben einer praktiſchen Anwendung nicht zu verlennen. 
Ss 


Mer. iſt der Beſchluß der glei auf fünf Bände 
angekündigten Gammlung von des verſt. Tſch. noch uns J 


«gedruckten Predigten. Ihr Inhalt iſt auf dem Titel 


ſchon angezeigt, und bie Manier Ihres Verf. genug bes 
kannt; daher Rec. nicht wiederholen will, was fehon bey 


:der Anzeige dee beyden erften Theile im 77. Bande der N. 
U. d. B. darüber geſagt worden iſt. 
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I Urgmingelahefeht: 
nt. Yesneygelnhrheit, 


on Jofeph und Carl Wenzel, . 4, Doktoren z über } 
‚7. ben Cretiniſmus. Wien, bey Schaumburg. 1804. 
: 24588 18.48. nn 


F N 4 . 
‚Lingeastet tole fhom von Ackermann und Sodert um⸗ 
“ daͤndliche Beſchreibungen des Eretinismus erhalten haben 
Jo iſt doch die Kemntniß dieſer erbaͤrmlichen Ausartung des 
mieuſchlichen Ocganismus noch lange nicht zu der Bollloms 
nmieuheit gedleßen, daß man die naͤchſte Urſache derſelben 
qmit hinlanglicher Wahrſcheinlichkeit und Daraus mit.hins 
Anglichem Grunde die Mittel zur Äuerottung dieſes wirk⸗ 
lich abſcheullchen Uebels beſtimmen kann. Daher iſt je 
„ber neue Deytrag zu dieſer Keaniniß für die Hellkunde vil⸗ 
epinmen; zumal, wenn er, wie dieſer, auf eigenen ſorgfaͤl⸗ 
‚tigen Beobachtungen beruhet. Die Verf. Haben biefe größr 
‚sentheils auf einer Reiſe durch das Salgburgifche Hochland 
| asgeſtellt, weiches mit deu Schwelzerifhen und Piemontgr 
"7 Blhen Gebirgsgegenden ‚vice Aehnlichkelt, und wahrſchein⸗ 
llch aus einegleg Urſache in feinen tiefen engen Dhaͤlern viele 
Cretinen bat, dahey aber auch andere Beobachtgugen; und 
‚Angbefondere mehrere vom Prof. Autenziech. (dnen mitge: 
theilte benutzt. Der Cretinismus bat verſchiedene Grabe: 
man, benennt nad) diefen_ verichiedenen Graden die. damit 
behafteten Menſchen mit den Namen: vollkommener Cre⸗ 
‚tin, Halbceretin, cretinartiger Menſcho; die Verf. ſchie 
dern den vollkommenen Cretinen, fo daß fie ale Organe, 
an denen fie Verſchiedenheiten beobachteten einzeln durch⸗ 
7 geben ; Ihre Beobachtungen find größtensheils am lebendigen 
„Körper angeftellet, einige gn Schaͤbeln von Cretinen; auͤbrl⸗ 
‚gend hatten fie zu Leichenöffaungen ſolcher Geſchoͤpfe nech 
feine Belegenheit. Der allgemeine Charakter des Cretinis⸗ 
mus, welder aus allen Mängeln und Haßlichkeiten del 
‚ben hervorleuchtet, iſt Schwäche des Newwenfoftems; ale - 
lein eben biefes Lehel iſt eins der vielen Beyſpieie, weiße 
77 bemelfen, daß eine jede Krankheit des Drganimus, bie iv 
0: 2er Grund in Schwäche hat, micht allein yon dem Grade 
der Sqhwaͤche, ſondern auch von ihrer Art abhänge, und 
daß bie allgemeine Schwäche eines oder mehrerer der im gaen- 
gen Koͤrper verbreiteten Syſteme durch die Schwaͤche 
— 8 J 6 a | |] 
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_ Ueber ben Cretinlsmus v. Ju. C. Wenzel. 295 


| "Dber Des andern einzelnen Organs ſehr verſchiedentlich modl⸗ 


fieic- werde, Am Schädel if vorzͤglich dãs Meßvethale⸗ 
niß der Form auszeichnend, indem die Hirnſchaale oben zu 


- breit, unten In der Srundflaͤche von vorm nach hinten gu 
kurz it, wodurch olle "Theile mehr Jufemmemngebcängr wer 


den, und dem Gaumentheile des Oberkiefers näher zu lie⸗ 


f ger fomıten. Das Hinterhaupt iſt ſehr ah, und sdufe 


deynahe ſeukrecht abwärts zum Nacken, das große kom und 
die Sehenthägel Hingegen gehen Lin der horizontalen Lage 


des Hienſchaalengrundes) nicht faſt hortzomal verwärsd, 


ſendern ſehr fchräg aufwärts, und in Den Witte des vordem 
Nandes findet man, wenigſtens au wielen Ererinenfchäbeln, 
rin rundes Knoͤpfchen. Die Bigenforfäge find gemeiniglich 
vorzüglich langs das ſogenaunte zerriſſene Loch hingegen us 
‚gewöhrikh klein. Das Betenbain läuft ſehr flach zuruͤch, 

e Augenbiaunbogen ‚tagen Atark und wätftig hervor; um 
"ter. dieſen liegen die Augenhoͤhlen gleichſam tiefer einwaͤrts 


geſchoben; die Oderkleſer ragen ſtark vorwärts, daͤt Geſiche 


er 


iſt aach Verhälniß der Höhe unſoͤrmlich breit; eben fo iſt 
der Theil des Stirnbeiaes zu breit, welcher zur Anlage ber 


-  Mafenbeine Ment, und dirfem gemäß find auch die Naſen⸗ 


Seine an ihrem obern Theile nicht fo ſchmal zulaufend, «is 
an gut gebildeten Köpfen. Eben diefe Bildung des Schär 
dels beßimmt ſchon die Haͤßlichkeit des noch mit dem weichen 


. Ihellen umgebenen Cretiarnkopfs, die aber aufferdem noch 


- mehrt wird. Das Geſicht tft ſchlaff, aufgebunfen, Gleiche 
die Augenlieder ird did und wulſtig, und laffen wenig vom 


durch Abweichungen der weichen Theile von der Regel vers 


dem Pleinen Augapfıl fehen: die Naſe Eurz:, breit undd 

Die Mafeniäcer find weit offen, und find meiſt aufwaͤr 

ſtehend, fo daß man von vorn Hineinfehen kann. 
ndöffnung iſt ungeheure groß, ‚die Zunge di und 
re beweglich; bey manden findet wan unter berZune 


ge ein im die Hoͤbe ſtehendes, ſleiſchigt ſcheinendes Kränge - 
chen, mei fo breit, ats die Zunge ſelbſt. Vielen fehle _ 


das Zungendaͤndchen. Die meiften Cretinen find mit Kroͤ 


pfen-behaftet; indeſſon haben manche Menſchen, auch in 
den Begenden, im denen der Cretinismus einheimiſch iſt, 


ungeheure Krönfe, ohne die. geringfie Spur von Eretinies. 


mus, und bingegen giebt es auch wirklich Cretinen ohne 


. Kröpfe, fo daB dieſes Uebel offenbar nicht weſentlich zum 
ECrelinismus gehöre... Richtig unterſchetden die Verſ. 
> En _ ' 0. 
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edruͤſe ſelbſt ſcheine von ber Skropheikrankheit nicht angegrif⸗ 
fen zu werden‘ Ob die Geſchwuͤlſte, mit denen die Cree⸗ 
Atinen gewoͤhnlich behaftet find, Schildbruͤſe ageſchwuͤlſte oder 
Beſchwuͤlſte der: auliegenden Thetle ſeyn, iſt aus den Anga⸗ | 
‚ben dee Berk; nicht genau gu. exfehen; vielmehr fagen-fie 
®. 93 daß die ältern Ererinen, welche fle in den tiefſten 


\ 


Weſchaniſt der Schliedrauſe ſelbſt, von der Geſchwulſt der an 


ihr Legenden Theile, (vorzuglich der Saugaderdruͤſen;) fie 
„nennen die. lehtere den eigentlichen Kropf: Die Schild 





Alpenthaͤlern fanden, entweder Schilddruͤſengeſchwuͤlſte 


„oder Kröpfe heiten. Sie fandeh Übrigens den Kropf im 
‚Algemeinen mehr bey Männern, als bey Weibern. Die 


gneiften Eretinen Yaben haͤßliche, halbzerſtoͤrte Faͤbne, die 
am fo widriger auffallen, weil fie diefelben mit ihrem 


gewoͤhnlichen grinfenden Lachen faſt beſtaͤndig zeigen... Sie J 


Dermuthen aus der Stellung der Gelenkfortſaͤtze des Hinter⸗ 
Fo » daß die Soͤule der Halcwirbel nach vorn umgebogen 


s hatten aber keine Gelegenheit, ſich durch Unterfuchung 


an Gerippen dayın zu Überzeugen: Der Tborar.ift bey 


den meiften Sretinen nicht nerkhoben, nur iſt er platt und 


eng, und hängt, wegen der Schwaͤche der Rückenmusteln, 


vorwaͤrts. Fell und Fleiſch find weit und ſchlaff, fo ine bes 


fondere bey dem weiblichen Geſchlechte die Äufferen Geſchlechts⸗ 


: Yhsile und die Bruͤſte; Die tektern find dabey klein und bey 


einigen kaum merklich. Eben dieſe Schlaffheit tft wahrſcheinlich 
Urfacdhe, daß viele Cretinen Bruͤche haben. Krumme Beine 
fanden fie. bey den Cretinen in der Regel niat; nur das 
Kniegtlenk nach vorn und zugleich nach innen eingebogen; 


Vuͤſſe und Hände flein, und bey einigen die Arme viel Idns. . 

ger, als die Deine, Die Verf. hatten nicht Belegenheit, 

“ das Gebien eines Eretinen zu: untesfüchen, und berieben . 
...> - fi in dem bieſes Organ betrachtenden Abfchnitte theils Auf 

ihre Beobachtungen am Schädel, inden die Engheit der” 


Hienſchaale und insbefondere des Hinterhaupttheils auf ein 


I au Feines Encephalum,, insbeſondere ein zu Heine. Cere-, 


lum ſchlieſſen laͤßt; theils auf Malacarne's Unterfuchnns 


— gen an drey Gehirnen von Cretinen, welche eben dieſes be⸗ 


weiſen. Aus beyden erhellet zuglelch, daß wegen der ſchief 
no vorn aufwaͤrts ſtelgenden Lage des großen Loches Das 
verlängerte Mark vom Hitnkusten (Rous VAROLID erſt 
ruckwaͤris gehen , dann abwaͤrts und, vorwärts ſich heram⸗ 
fruͤmmen maß, um in den Kanal des Riceradt hivnn 
un 5 a * BE gehn. 


\ 


niemus durch ein vorzüglich großes männliches Glied fih. _ 
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gehe, Davon muͤſſen offenbar die Nerven bes verlängerten 


Warkts, wahrſcheinlich auch die des Hirnknotens, betraͤchtlich 
leiden, und ſchon daraus laſſen ſich die meiſten Unnollkom⸗ 
menheiten erklären, die man in den Verrichtungen dleſer 


verunftalteten Körper wahrnimmt. ie find Hegen die _ 


meißen aͤuſſeren Retze aͤuſſerſt unempfindlich, fo daß die 
Verf. ſie fogar mit Nadeln Rechen Fonnten, ohne daß fie 
—— Gefuͤhl geaͤuſſert haͤtten; und dabey fo dumm 
und gleichgältig, daß fie kaum zu bloß mechaniſchen 
Geſchaͤfften zu gebrauchen ſind. Ihr Puls iſt klein und 


laugſam, Ihre Woͤrme gering, fo auch ihr Athem langı _ 


ſam; dieſer iſt auch bey vielen beichwerlich und roͤchelnd, 


weiches wenigſtens doch nut von dem. Drude des Kropfe . 


auf die Luftröhre herzuruͤhren fcheine, teil bey denen, 


welde keinen Kropf harten, der Achem nicht. merklich 
lie. Die meiſten find taub, nder Hören do ſchwer. 


Die Sprache fehlt vielen ganz; andere fkoffen Höchk uns 
verſtaͤndliche, unartitnlirte Töne aus. 
und Baben felten Stuhlgang; Bingegen trinken fie mebe, 


nad harnen au viel. Der WMonarsfluß fehlt den weibr.. 
lichen Eretinen niche, ja er kommt bey vpielen gu früh, bey 


manchen eben fo früh weiſſer Fluß. - So iſt auch ber Bes 
fchlechistrieb bey ihnen flat; man has insbefondere bey, 
dem maͤnnlichen Geſchlechte, ben welchen auch der Creti⸗ 


auszeichnet, aͤuſſerſt heftige Wirkungen deſſelben wahrge⸗ 
nommen. 


die Urſachen dieſes ſchrecklichen Uebels unterſucht. Man: 
findet die Cretinen nur in gebirgigten Gegenden, und in. 


dieſen nur im tiefen und engen waſſerreichen Thaͤlern, 


weiche theils vermöge ihrer feuchten Luft, theils wegen 


Die Verf. haben in den letzten Abſchaitten vorzuͤglich 


Sie eſſen wenig, . 


der fchnellen Veränderung ihrer Temperatur (chädlich auf - 


den Otganigmus wirken muͤſſen. In den tiefllin Tälern 


fanden fie die meiſten, im hohen Zillerthale keine. Aber, | 


wie wirft ein folhes Klima zur Entfiehung eines folchen 


— Es iſt eine nicht unwahrſcheinliche Hypotheſe, 
d 


die ſchwuͤle feuchte Luft der tiefen Thäler ber Knochen⸗ 


biſdung ungänflig fen, und baber der Hlrnſchaaleugrund 
in Kindern, deren Körper dieſe nachtheilige Wirkung ers - 


leider, zu lange feine knorplichte Weichheit behalte, ſo daß 


cr durch Drud und Muskelzug entfiellt werden. Bann; 


‘ 
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dleſe Sutſtellung "hat dann Linsolfummenheiten im Gehirn⸗ 
and dan Nerven zur nothwendigen Folge. Ackermann 
Yale daher den Cretiniemus und die Abachitis: ſuͤr ver⸗ 


wandte Krankheiten, ja den erfieren für den hoͤchſten Grad 
der Rhachitis; indeſſen Anden die Verf. in der Vergleie 


| dung beyder Krankheiten doch fo wichtige Unterſchiede, 


daß fie ihm darin nicht beyſtimmen. Es fehlen fowoht 
Bey dem Anfange} als Hey der. ferneren Entwickelung des 
Eretinismus die der Rhachitis eigenen Zufalle; die Eretks 


2. eu haben weder krummes Ruͤckarad noch kumme Sitede 
maaßen; Skrophein, melde gewöhnlich mit der Rhachi⸗ 


sis gepaart find, trafen fie bey keinem Cretinen an; Die 
ceyhachitiſchen Kinder find, fo lange-fle Leinen Waſſerkopf 
 Saben, gemeintglich kluͤger, als andere ihres Alters; Cre⸗ 
uuen hingegen dumm. Behr intereſſant find bie Wemers _ 
Yungen von Autenrietb, welche die Verf. ıhelis ©. 4a fa. 


0. Dh m Nachtrage mirgerbeilt haben. Starke Kopfnis , 


ckernuskeln (Sternocleidemaftoidei) fheinen gieichfam den 
Schaden, als er weicher war, mit Gewan auf die Wir⸗ 
Belfäule herab, und etivas vorwärts gerogen zu baden, 
‚während ber Öberkiefer in gleicher Entfernung, tie vor⸗ 
Ber, von der vordern Flaͤche der Halswirbel blieb; die 


—— nfortſaͤtze verlaͤngerten ſich, der Boden des Hinter⸗ 
hauptbeins wurde zwiſchen dieſen Fortſaͤtzen auf den erſten 


wirbel, und durch dieſen in die Hoͤhe gedruͤckt. Die 


Bruudfläce der Hirnſchact ſchob ſich von vorn nach hin. 
gen zuſammen, u. w. „So erklaͤrt er die Entfiehungdre 


Mißblldung im Grunde der Hirnſchaale, und fragt im 

Machtrage: » Iſt vielleicht Unvollkornmenheit der Entwicke⸗ 
Jung ber: den Menſchen vom Thlere auszeichnenden Beu⸗ 
gung der Schaͤdelgrundflaͤche Schuld, und bleibt der Cre⸗ 
sin, da fein Gehiern ſich / nicht binlänglich entwickeln kann, 


ein Kind in feinen Seiftesträften,: während fein Körper 


5 zum anne aufwaͤchſt 7» - : Werner J »Iſt nicht Rhachi⸗ 


86 -einigermanßen dem unwollkommenen Cretiniemus 


gaͤnzlich entgegengeſetzt? Hohe Seelenſaͤhlgkeiten und 
Scharfſinn find bey dem erſten mir aͤuſſerſter Schwaͤche 
den Muskeln, gepaart; chieriſche Dummheit mit Stärke 


nd viehifchen Trieben häufig bey dem letzteren.« Was: 


ber Unterſchied der Rhachitis vom Tretiniemus betrifft, ſo Ä 

mögten beyde Krankheiten von gu large dauernder mor - 

‚ Üctes Weichheit, oder einem ‚wieder Weichwerden der * 
re 2 “ B8* ⸗ 
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diefe kraukhafte Beſchaffenheit bey dem Cretinismus den 


GScdhaͤdelgrund, bey der Rhachitis das Ruͤckgrad und die 


Rohrentnochen trifft. Uebrigens halten bie Verf. aus ihren 


BDesbachtungen mit Seunde für wahrſcheinlich, Daß Die Ente 
. Rebiung des Tretinismus großentheiis von angeborner Anlage 


dajız abhange‘, weit doch bey weitem nicht alle Kinder in tief⸗ 
kiegenden ſeuchten Thälern Eretinen inerden, uud daß die 


John Hünters Bemerkungmc.n. Scheller. 299 
enmaſſe entfichen Hdanen nur imit dem Unterfchiebe, daß 


Krankheit ſorterbe, wenn es gleich Cretinen gieht, deren 


t 


‚Aeltern es nicht waren, — Vom Vater fcheint der Cre⸗ 
tinismus leichter fortzuerben, als von der Mutter. 


pP. 


fonomie. Im Auszuge überfest und- mir Anmers . 


Eungen verfehen von R.8.A. Scheller. Braun⸗ 


ſchweig, bey Eulemann. 1802. 366 ©. 8. 
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nacaem fie theils in den philofophieai Transactiens und 


anderen englifhen Journalen einzeln erſchtenen maren, 


Die, meiſt aur fragmeniariſchen, Aufſatze gab der x. 


unter dem hier unverändert uͤberſetzten Titel: : Obferva- 


tions on certain parts of the amimal oeconomy, ſchon im 
Sabre 1786 zn London heraus, und es Ijt daher bey ber 


fine. a i j , J 
ungeachtet John Hunter ein ſehr ruhmfuͤchtiger Mann 
war, und. dabey, mo er nur kounte, Parador zu ſeyn ſuch⸗ 


te, fo war er doch gewiß ein eben fa emſiger Beobachter, 


als fcharffinniger Denker. Nar Schade, daß jenes Beſtre⸗ 
Gen ihn oft hinderte, unbefangen zu urcheilen, und zu 
Behauptungen verieitete, welche die Wahrheit verfehlen. 


Der Ueberſetzer hat daher, mit der Verdeutſchung dieſer 
Auffäge eine um fo nuͤtzlichere Achele unternommen, als 
er des Verfs. Meinungen in zahlreichen Anmerkungen bes 
richtigt hat. 
1. Beſchreibung der Ange des Hoden in Dee. 
Srucht und feines Serabfleigens in’ den nobenfed 


x 


\ = 


no. “ . a 


üeberſetzungsſuͤcht der Deutſchen zu verwundern, daß die⸗ 
feiden nicht ſchon eher im deutſchen Gewande erſchienen 


| Sohn KHunter’s Bemerkungen über bie thieriſche Deo u 
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Saon in ſeinedBruderée Willlam Zunter’s medizal 
commentaries zuerſt dekannt gemacht. - Ein fehr teichhaf« 


rtiget Aufſatz, deſſen Gegenſtand jedoch jegt ſchon zu bekaunt 
iſt, als daß wie hier einen Auszug deſſelben liefern dürften... 


Vorzuͤglich wichtig iſt die Beſchreibung des Leitbandes 


(Gubernaculum leſtis), deſſen oberes Ende an den Hoden 


angeheftet iſt, und deſſen unteres, indem das Band durch 
den Bauchring gebt, ini Zellgewebe des Hodenſacks ſich ver⸗ 
liert. Er laͤßt die Urſache des Herabſteigens, (weiche doch 


vleſleicht bloß darin beruht, daß das Leitband nicht nach 
Verhaͤltniß der übrigen Theile mitwaͤchſt, und Daher zu furz 


. wird,) unentfhieden; der Ueberſetzer Hält’dafür den Druck 
“auf den Unterleib im Durchgange durch die Beckenhoͤhle bey 
ter Geburt. Ei beobachtete, Daß eine Frau mit einem uns 


. gehener weiteh Becken immer Kryptorchiden gebar. (In⸗— 


+ 


deſſen muß, wenn auch diefer Druc die Urſache des Her» 
außtretens if, vorher eine Krafı gewirkt Haben, welche 


‚den Koden von feiner Lage bey den Nieren bis zum Bauch⸗ 


zinge hinabzieht. Die Urfache deſſen, daß der Hoden in 
einigen Hallen noch nach der Geburt, oder gar Lebenslang 
im Unterleide bleibt, fol nach Hunter im Hoden ſelbſt Itca 


gen, weil der länger gurücgebliedene Hode immer kleiner 
- 0.18 der andere ſey; der Ueberſetzer findet diefes unwahr⸗ 
ſcheinlich, und meint, daß der Grund entweder fu einer 


zu ſtarken Adhaͤſion des Hodens am Pfoos, oder in einem 


‚za kurzen Saamenſtrange, oder iy einer Uunachgiebigkeie 


des Bauchringes, ‚oder in einer zu leichten Geburt liege. 
Der Verf. redet auch Über die Kurmeshode bey angehornen 
Brühen, bey welchen dem zu fpät heraustretenden Hoden 


Eingemweide des Unterleibs nachfolgen; erfahrne Wundärzte 


wiſſen, wie ſchwierig es fey, bey ſolchen Bruͤchen ein Bruch⸗ 


J Hand ohne Ddachthell amzulegen. Der Ueberfeger vaͤth, 


durch ein Bruchband den Hoden ganz im Unterleibe zu ers 
Halten, (welches freylich das ſicherſte wäre ; allein ausd nicht 
immer fich .chun läßt, indem diefe Zuruͤckhaltung, wahr⸗ 


ſccheiunlich wegen daraus entfichender Spannung des von gufe 
> £ nad) innen zum Hoden gehenden Leitbandes,, oft ſolche 
ſchwerden zus Folge hat, daß man ſich genoͤthigt ſieht, 


das Bruchband wieder abzunehmen.) Er beobachtete bey 


. einem monorchiſchen Knaben, daß In der leeren Hälfte des 


Hodenſacks fich eine große Menge Waſſer anfammiete, und 
raͤth daher zugleich, wenn man den Hoden im KOandhe vus | 
| Br | = ruͤtk⸗ 
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räckhalte, die Höhle des Hodenſacks zum Werwachfen zu 
beugen = —— 
Ir. Bemerkungen uͤber die Druͤſen zwiſchen dem 
Maſtidarm und der Blaſe, oder die ſogenannten Saas 
menblaͤſschen. Dieſe Bläschen -feyen nicht Saamenbehaͤl⸗ 
ter, ſondern Druͤſen, die einen beſondern: Schleim abſon⸗ 
dern, welcher vom Saamen ganz verſchleden ſey. Der ei⸗ 
gentliche Saamen werde bey jeder Ausführnng erſt aus benz 
Boden heraufgebracht u. ſ. w. Dean finder eine umftänds 
‚ Ude Widerlegung dieſer übrigens nicht neuen Meinung, 
von Sömmering in Blumenbachs med, Biblioth TIL. 1.” 
©. 87. Aber auch der Ueberſetzer hat in feinen Anmerkuns. 
gen diefelbe ſehr gründlich beſtritten. 


III. Leber die Zwitterkub, in England Free Mar- 
in genannt. Es ift eine gemeine Erfahrnug, dag, wenn. 
eine Kuh Zwillingskaͤlber verſchledenen Geſchlechts wicht, * 
immer, oder wenigſtens oft, das eine, welches aͤuſſerlich 
weibliche Zeugungstheile, zeige, zur Fortpflanzung untuͤch⸗ 
ig ſey, auch nicht geneigt werde, ſich zu beggſten. Hun⸗— 
‚wer hat Gelegenheit gehabt, drey folhe Rider zu zerglie⸗ 
dern, und wirklich gefunden, daß die inneren weihlichen 
Zeugungstheile derfelben unvollkommen ſind, und dagegen - 
Spuren von unvollkommen ausgebildeten Hoden, Saarıens 
Bläschen :c. ſich finden. - 


2 
| ‚IV. Nachricht von einem aufferordenslichen Fa⸗ 
| san. Man flader Safanhennen, mis Hahnenfidern, die 


— ö— 
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fih aber nicht fortpflangen; er unterfischte eine foldhe und 
x fand, daß fie demungeachter übrigens ein vollfommenes 
Weibchen war. Er beobachtete felbft eine Fafanenhenne, 
welche im Alter zur Maufterzeit den weiblichen Charakter 
nerlor, und die Federn und Sporen des Hahns nach und 
nach. annchm. nm W 
in 0 + V, Ueber die Kuftbebaͤlter bey Vögeln. Dieſe 
bepden teichhaltisen Auffäge gefintten feinen Auszug, der 
| auch um fo unndtälger wäre, - dba dieſe Organe in ben 
zueueren Lehrbächern ‚der Ichthyologle und Ornithologie 
| ſchon⸗ pollfommentr. „befhgleben find, als hler. Es if 
Schade, um biefe an fich ſelbſt trefflichen Auſſaͤtze, daß 
der Verf. feine Tleintiche, Ehrſucht, mit weldger er überall 
Entdeckungen fih zugneignen fuchte, 8 ſo Rare durchel een 
—W | na 03 J tr 
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laͤßt, daß esfaſt ſcheint, als waͤre es ihm mehr ˖um die 
Celebritaͤt als um: die Wahrheit ſelbſt zu di geweſen, 
und das ſchlimmſte dabey iſi, dab manche feiner Vindici⸗ | 
Langen. gs im Mangel an auslaͤndiſcher Literatur ihren | 
rund bat. B B 
VI. Verſuche und Beobachtungen an Thieren 
über die Rraft, Waͤrme zu erzeugen. Die Verſuche 
zeigen, daß bie lebendigen Thiere die erfältende Wirkung. ' 
eines fehr falten (durch Laltmachende Miſchungen kalt ges 
machten) Mediums zwar vermindern, aber eben dadutch 
auch an Lebenskraft verlieren, buch fortwaͤhrende Wir« 
kung der Kaͤlte endlich erſchoͤpft werden und ſterben, wor⸗ 
auf dann erſt das Gefrieren ihrer Saͤfte ejifolgt. (In- 
deſſen ſcheint hier zwiſchen den warmbluͤrigen und kalt- 
bluͤtigen Thieren ein wichtiger Unterſchled Statt zu fin⸗ 
‚den, der auch ans des Werfs. Verſuchen ſelbſt erhellet; 
ene vermindern die Kälte des Mediums in ihrer Naͤhe 
weit mehr; obwohl auch die kaltbluͤtigen einen gewiſſen 
Grad: eigner Wärme haben, und dadurch ebenfals eini« 
germaaden. die, gie des Mediums mindern, 5.9. das 
GSeeftieren des fie zunäh umgebenden Waſſers hiubern 
- , Sonnen; dieſe Hingegen ertragen einen weit höheren Käls 
regrad ohne Werkuft ihres Lebens.) "Einzelne Gliedet 
. warmblätiger Thiere, 4. B. die Ohren an Kaninchen, ber 
J Kamm und Bartlappen an Huͤhnern ließ der Verf. in 
— kaltmachenden Miſchungen ganz ſteif gafrieren;. fie ſtarben 
demungeachtet nicht ab, ſondern wurden nach einiger Zeit 1 
(dur die Gegenwirkung der benachbarten unverlegten 
Organe) hergeſtelt. 5. 


ViII—. Vorſchlaͤgezur Herſtellung von’ Ertrunke⸗ 

nen. Die Haupturſache des Scheintods des Ektrunkenen 
liege wahrſcheinlich iim Mangel des Athemholens; das 
wichtigſte Hülfsmittel ſey daher das Einblaſen friſcher Luft 
(oder eigentlich Herſtellung der eigenen Reſptration) So 
wohl darin, ale In der Empfehlung laugſamer Erwärs ' 

. mung, Widerrathung des Aderlaffens ic. kommen des Bfs. 

WVorſchlaͤge mit den beſten Vorſchlaͤgen der neueren Aerzte 

, überein; er hat aber bey ihnen ein größeres Verdienſt als: 

diefe, weil fe viel aͤtter ind. m 

. = VII Beber den Sau des Mutterkuchens. Der 

Gegenſtanb iſt jetzt allgemein bekannt. “Der Vetl. bemtdee _ 


John Hunter s Bemerkungen zc. v. Scheller. 308 


"ib Ser wieder ſeht anaelegentlich, keinem audern die 
Ehre der Entdeckung zu laſſen; insbeſondere nicht ſeingw 
Dinder William Hu—er, mit welchem er, weil dieſer“ im 


ſeinem Werke on tke gravid uterus den Gegenſtand bo⸗ 


Sſchrieben hatte, ohne ihn als den. Entdecker zu nennen, 
ganz zerfiel. 

IX. -Beobachtungen an der Placenta ‘eines Af⸗ 
fen (von welcher Gattung ). Das Amnion, das Chorion 
und bie ‚Decidua Waren beynabe, wie beym Menſchen, 
nur doß die legte betraͤchtlich dicker iſt. Die Nabelſchnur 

war verbälmißmäßig fo lang, als beym Menſchen, und 
‚ Tee regelmäßig: geflochten. Der Urachus fehlte (7), folge 
NG die Allontos, feib des Kleine Band, wodurch bie 
Blaſe am Nabel aufgehängt iſt, amd die Blaſe war zus 
erundet. 
8 X, Bemerkungen über die Gillarootrout, oder 
Gizzardtrout dee Irlaͤnder. Dieſe Forellenart hat eis 
‚ned Muskelmagen, faft wie die koͤrnerfreſſenden Voͤgel, 
« weicher. hinlaͤngliche. Kraft hat, Schaalen Eleiner Schaal⸗ 
thiere zu zerbrechen. 7 


yore Bei 
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"  IXL Bemerkungen Über die Verdauung. Eis 
weitlaͤuſtiger Auffatz, mis befonberer Ruͤckſicht anf Reaus _ 
mür’s and Spakanzant’s Verſuche. welcher viele ſcharffin⸗ 
nige Bemerkungen enthäli, und ohne Zweifel vollkom⸗ 
mener und reichhaltiger ausgefalten ſeyn würde, wenn der 
Berf. nicht gar gu raſch und voreilig geſchloſſen, und bie ' 
neueren chemifhen und phyſiologiſchen Entdetungen ge⸗ 
Sannt hätte. Am Ende iſt der fhon 1772 in den philo- 

- . fophical tramsactions betannt gemachte Auffag Aber die 
Verdauung des Magens nach dem Tode wieder abge 
druckt, in weichen der Verf. aus Beobachtungen an Leis 


gen im erweiſen fucht, daß ber Magenfaft mad dem Tas . 
bde den Magen ſelbſt angreife. 
. XI, Weber eine Abfonderung im Kropfe bru⸗ 
sender Tauben zur Ernaͤbrung ibrer Jungen. Die - 
»,  abgefonderte Materie iſt weichen Kaſe aͤhnlich, and diem 
Anfangs allein, nachher mit verſchlucktem Futter gemiſcht, 
als Nahrungsmittel für die Jungen. a 
+, XII. Weber die’ Sarbe des Augenpigments de 
7 seefcbiedenen Thieren. Viele, aber sroßenspeils 
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unrichtige Bemerkungen ‚melde dem Ueberfeger reichliche 
Selegenheit zu Gerichtigenden Anmerkungen bargebeten - 
En} 1 EEE 
0 XIV. Vom Nutzen der ſchiefen Augenmustefn. 
Zur Heftung des Auges auf einen Gegenftand wenn. der 
Kopf in Bewegung iſt. (Wozu aber nah Art der Kopf⸗ 
berſwegung verſchiedene Mugkeln auch bie ſchiefen, wirken 
\ \ fönnen.) | ° \ u | . | u BR 
XV. Befchreibung dev Nerven, die das Ricch⸗ 
Argan verſorgen. Eigentlih nur des erften Paares. 
XVI. Sefchvelbung einiger. Zeige. des fünften 
NNervenpaars, Namentlich des Nervus nalalis vom vre 
. sten Ale, und. des nalopalatinus vom zweyten Ale Die 
Chorda Tympani gehöre‘. eigentlich dem fünften Nerven, 
000 Mae nlcht dem-Härten (durus) ober Antlignerven (facia- . 
lis) 5 "ee ... 
| Rz, : 


Schone Wifenſchaften und Gedichte. 


Minnelieder aus dern Schwaͤbiſchen eitalter; neu 
‚x bearbeitet und. herausgegeben von Ludewig Tieck. 
0... WBerlin, in der Realfhulduchhantiung. 1803. 

2:5 XXX 2845, gr. 8. Mit in Kupfer geſtoch⸗ 
nem Titeldlatt, umb-vier von Runge gezeichneten . 

und Koͤbike geſtochenen Vignetten. R. 


= , Zur Wahrnehmung, daß unfee alten, vorzugswelie ſo ge⸗ 
a nannten Minneſinger abermals aus der Vergeſſenheit gie 
‚den zu wolen, eine ganz vergeblice Arbeit ſey, brauche 
es gar keiner langen Bekanntfchaft mit den Ueberbleibſeln 
J ‚Ihrep Reimereyen. Diefe Dichter hatten gegen eine noch 
‚Jo rohe Sprache zu kaͤmpfen, und drehten in dergeſtalt 
. engen Kreiſe von Gefuͤhl, Renntniffen und Dpantafle ih 
2:7. ,,besum, daß ihre Darfellungen nicht nur Alles hoͤchſtkuͤm⸗ 
merlich noch bezeichneten ſondern ſich auch ſehr baid ers 
ſchoͤpften. Dieſer Umſtand hatte wieder zur Folge, beß. 
Er GE - um 
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Wiunnelieder aus d. ſchwaͤb Zeitalter ec. v. Tieck. zo⸗ 


vm Mitbewerbern. den Rang abzulaufen, auch Wohl um 
Der Saͤngerey noch Zuhoͤrer und Leſer zu ſchaffen, Ver⸗ 


ſchiedenheit der Form erſetzen mußte, was an Material 


gebrach. Wie dergleichen Nothbehelf in noch fo geſchmack⸗ 


u join Zeitalter’ ausfiel, iſt offenbar. : Immer neue Spie⸗ 


fereyen im Strophenbau und ins Gebrauche bes Reims 
svaren Alles, wodurch fle ihre Bloͤße zu deden und das 


Machwerk auszuzeichnen verſuchten. Die Sprache felt 


gewann ‚hierbey fo wenig, daß vielmehr die Eigenmacht, 
womit jeder Dichterling oder Neimer fie behandelte, einer 
beſſern Ausbildung lange genug mag Binderlih geblieben 


‚feyn! Kurz, abgerechnet wenige Ausnahmen (Boldkörner 


in wäfterihem Bachlein zu ſuchen,) find diefe Ueberreſte alt⸗ 


vaͤteriſcher —— hauptſaͤchlich nur wegen der Geſchichte 
der Mutterſprache ernſthafter Aufmerkſamkeit wuͤrdig, 
nad der Unterſucher wird oft genug eine Wolke ſtatt der Juno 
umarmen; weil naͤmlich unadtfame Abſchreiber am Text 
fo willkuͤbrlich (geändert, und ihn nicht fehten dermaßen 


. verderbt haben, daß nunmehr theils der Sinn ſchielent 
‚geworden, theils auch In Ruͤckficht auf die Beſchaffenheit 


der Sprache oft Leine fichere Bemerkungen zu machen find. 
In Ruͤckſicht, auf Geiſt und Sitten der Zeit, zeigt der Er⸗ 


+‘ 


grag fi meiſt eben fo dürftig; denn da jene Reimſchmie⸗ 


de mei nur an’s Naͤchſte fih hielten, und :diefes dem 
Menfihen immer baffelbe bleibe, iR von den Anfichten fo 
beſchraͤnkter Köpfe auch kein ſonderlicher Gewinn zu erwars 
sen. Verſteigen fie fih ja, was indeß nur fparfam ges 
ſchleht, in Aafpielungen auf Ereigniſſe ihrer eigenen‘ ober 
der Vorzeit s fo thun fie es mehrentheils entweder mit fo 


ſchlechter Auswahl oder fo bleichen Farben, daß ma nur 


felten noch erräch‘, was ihnen hierbey anffallend geweſen 


ſeyn kann? 
Wenn Bey dem Allen dennoch von Zeit zu Zeit Der 


braucht man auc hierüber ſich nicht zu wundern. Wie 


ſchon längft zugemorfue Bergwerke Immer wieder geöffnet 


werden, bleibt and im Gebiete der Kedekunſt bem fängft 


fi) wieder aufgefuht, and wohl gar angeprieſen zu fehen. . 


Am wenigften darf es beftemden, daß vor einem haliben 


N 


Sache gefchehen, fie aus ihrer Gruft hervorzubamen, und 
lhnen mehr Verdienſt beyzulegen, ale ſich ermeifen laͤßt, 


ſchon Beſeitigten noch Immer Hoffnung, über lang oder kurz 


⸗ 


= 
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chen Ange ſich fo enthuſtattiſch benahmen. Derjentge 


Coder, w m ſau⸗ 
derſten kopiert, auch mit allerhand Malereyen verziert find 
— und der ſeit Pluͤnderung der Hetdelderger Bibllothel 


rin die Lieder der Minneſinger ſich noch am ſau⸗ 


n bie Haͤnde der Könige von Frankteich, man weiß nicht, 
- wie, geriet, war ehedem ein Eigenthum der Stadı Aurich 


gemein, und eben daſelbſt auch gefchrieben worden. .IBas 
Wander, wenn diewadern Schweißer bey Anfiche der durch 
Schöpflin’s Vermittlung aus Paris mitgerheilten Hand⸗ 
rift ein gülbnes Vließ darin erblickten, und ihre Freude 

ch werboppelte, ats Ihren Idiotisme and Wendungen in 
uge aufflieffen, die no bis jenen Augenbiick in Helve⸗ 
‚den gäng und gebe waren, und als eben fo viel Hiebenswürs 


dige Vaivetaͤten treuherzig von ihnen genoßen und empfoh⸗ 


In wurden! Wie wenig indeß das übrige Deutſchland 
dieſe den Schweitzern ſehr verzeihliche Entzuͤckung theilte, 
at der Kaltſinn belegt, womit man ben im Jahr ı7481ale 


orläufer erſchienenen, und ſchon fehr reichhaltigen Probe⸗ 
band altfchwäbifcher Poefien auſnahm. Auch flugten 
bie biebern Shricher nicht. wenig über einen fo frofligen Em⸗ 


pfang, und hauchten befanntli bittere Klagen darüber aus; 


eiu Deräusgeher einer wiederhoͤlten Ausgabe alter Dentmäs | | 


was fir jedoch nicht abbielt, wiewohl sehn Fahre fpäter, mit 


der Maneſſen ganzer Sanimiung von Minneſingern m - 


wen Suartbändehen bervorzuttetens nicht etwa, weil Did 


A— Liebhaber ſich indeß vermehrt hatten; ſondern 


well Im 


nt Br. Tieck ſ eint nur einen neuen Ayrẽuck eines Theile 


dieſer genugſam bekannten alten’ Gedichte veranſtaltet zu 


haben; um mit weniger Muͤhe ein Buch drucken zu laſſen, 
uud dabey nicht feinen Kopf, fondern bloß feine Finger ans 
gufivengen, Es fehle Ihm an allen Eigenfaften, welche 


ler der deutſchen Sprache haben müßte, wenn fle wicklich 


nügtich ſeyn ſollte. Er geht mit anglanbliget Sorglofig⸗ 


kelt gu Werke. Ee gedenkt > IV, der Vorrede 
Des Shricher Abdrucks der | 


innefinger, nur dergeſtalt 
tm Voruͤbergehen, daß wer von dieſem nichts weiß, wirklich 
glensen muB, Kr. Tieck Habe den Parifer Copder felbft vor 
ugen gehabt, und feine Ehreflomathie daraus zuſammen⸗ 
geſezt. S. AXV. wo er Aber Unlesbarkeit und 337 
u _ x ns 


aͤrich felbk es deren doch fo viel gab, um wenige 
Mens den Abdeuck wagen zu duͤfee. 


® * 


⸗ 
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Mangel der Maneſſſchen Sandfcheife ſich beſchwert; 
darher auch laͤcherlicher Weiſe zu zweifeln geneigt iſt, daß 
fie won dieſem Maneſſe, einem Kenner und Freunde des 
Sefanges, herruͤhre, Cals ob Keilif von einem kemplliren⸗ 
den weichen Manne jener Zeit zu erwarten ſey!) fügt er 
ausbeiicklich hinzu, fich. dennoch bloß an den Maneſſe⸗ 
fihen Eoder gehalten zu haben; weil folder nie nur 
eine gewiffe Einheit zeige, ſondern wohl auch die vers 
zuͤglichſten Städte der Weinnefänger enthielt. Wer fehlte 
- mach dergleichen Aeufferungen nicht meinen, Kr. Tieck, dies , 
- fer nenefte Soſpltator der. Diluneflnger, fpteche yon der, 
Pariſer Handſchrift ſelbſt; da Er Me doch gewiß niemals - 
gefehen :hat,“ fondern bloß bie Züriher Ausgabe benutzt 
bat! Auch konnte dleß mit vollem Zutrauen geide ‚weil 
die keineswegs unleſerliche Handſchriſt ihrer Landsleute von 
den gelehrten Schweitzern gewiß ungleich forgfältiger. ko⸗ 
piert worden, «als dem in allen Literatut fo unwiſſenden 
Seren Tieck vermuthlich je gelungen wäre, — Etwas 
anmaaßend bleibt es ferner, feinen Auszug als foldden - 
anjukuͤndigen, der die fchönften Stuͤcke der Manefekhen 
Sammlung darboͤte. Dergleichen Urtheile find einzig und 
allein der Stimmung des Leſers anhelm zu ſtelen; dennals. - 
Arbiter deliciarum iſt wahrlich dee Verf. des geſtiefelton 
Katers oder des Kaiſers Oktavianus doc Helmes - 


Reputation der Miinnefluger fo ſehr am Herzen liege, weh: 
er wicht Überhaupt fo unfähig zu literariſchen Arbeiten wäre, 
gar nicht übel gethan, ſich In dem Sena’ichen Coder vorher 
een wenig umsufehn, als. was ſchou Bodmer, And ans 
seiftigem Grunde dringend emtpfohlen gehabt; ſich ͤuber  - - 
dieß auch vom ſelbſt verftand, febald man darauf ausgieng, 
um die Minneſinger fich im Ernſt verdient zu machen. Start _ 
deſſen bekommt man von gedachtem Coder Bier kein Wort 

. weiter zu boten, als daß er jünger fen; welches fein uͤbri⸗ 
ges Verdienſt Cund dieß Hat er wirfli,) doch mitnichen. 
ausſchließt. Die In der Vatican Bibliothek und anders _ 
wärts noch befindlichen Hand ſchriften endlich Pr vergleihen; . - 
laͤßt fich. freylich von einem Manne wie Tieck nicht fordern, - 


— Vekannilich find e8.140 altdentfche Liederbichter, md ; 
- . deren Namen man größtentheile nur aus dieſer Sammlung: 
kennt, die den im erſten Drittel des XIV. Sapebunderte > 
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wege noch anerkannt. Dagegen hätte Ze. Tieck, deu 
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| u | | 
Streich geſchrlebnen, und⸗ Ebendaſelbſt 1758 u. 59 feru abs 
gedeuchten Eoder Hätten füllen helfen. Nah Bod mertz 
Angabe, bie. er ſelbſt jedoch nur fuͤr flüchtig erkläre, find- 
wenigſtens fechstaufend bald kürzere, bald längere Seto⸗ 


‚phen darin vorhanden. Daß von der Strophen „Legion dies 
fer 140 Federn kein Zehntel vieleicht in der Tieck ſchen 
Auswahl bepbehalten worden ‚ läßt ſchon aus der maͤßigen 


Corypulinz dieſer leiten fih abnehmen; dem Lüge aber zu 

gen, wie viel Antoren gänzliy um bie Ehre gelommn 

nd, darin zu figurtren, müßte Rec, erſt ein eignes Regi⸗ 
fler-fereigenz und da der Antholog für gut fand, feine Be⸗ 


arbeitung ganz ohne dergleichen zu laſſen, Teebt Erſt er nicht 


ak warum er für die Nachlaͤßigkeit des Andern baͤ zen fol? 
Was der. Auswähler indeß ber Aufnahme würdigte, theilt 
ſitch in zwey Hauptklaſſen: in’s Leichter⸗ naͤmlich und ing 
Schwrrergewordne Mit jenem, ‚wie natuͤrtich, wird 


‚angehoben, ‚fedann das Kuͤnſtliche, Duuklere, Präctige,-. 


 Geiftliche, Leidenfhaftliche, 2. vorgeführt. Zum Nacfpiel 
aber mit den Einfachen und Leichtverſtandllchen wieder auf 


gewartet, und das Ganze mit einem eilt Strophen langen, 


Fehr Reifen Lobliede zu Ehren der Ninnejangetep aus der 
eignen unpoetiſchen Ader des Miu. Tieck beiront; in wel⸗ 


eu Eviphonem die Jünger der lirpoec Geiſt und Kunſt 


ihrer Ahnherren wie In eins ANaochklangs vernehmen 


* 


werden EEE SE So 
Im Original⸗Coder, ab. felgzrich auch im treu ihn 


wiedergebenden Zuͤricher Abbrack, re Aikd, was von je⸗ 


dem Dichter ſich auftreiben nie, ohne weiteres Abzeichen. 


= als den Verſalbuchſtaben Höre neuen Strophe. hinterenan⸗ 
ſchackig es nunmehr ir vielen dieſer unter einen Hut ges 
vðrachten Reimereyen aus ehen sehr, Tann man ſich vor⸗ 


fielien.* ‚Hr. T. unternohm allo —— wenn 
ee iu dem von jedem Tichter blyoͤch 


WBGegenſtanbes wieder herziſt ellen ſuchte, und daher nicht 


faten in mehrere divcee, verwandten ſowohl als verſchir⸗ 


altmen, Idencitaͤ des 


denen Inhalts theilte, was im Original oft ſinnlos genug 


"unters oder eden jo nuſchicklich hinter einander ſtand. 


Freylich iſt eß ihn mehl nat dieſer dreiſten Scheidung und 


Eombinirung beo wetren ·nicht uͤberall gegluͤckt. Vielmehr 
cerrath Hr. Tieck dakey Iegar nicht ſelten, wie wenig. er. 


3 


poeti⸗ 


4 
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poetiſchen Siun hat. Dieß mit der noͤthigen Umſtandlich⸗ 
keit zu eroͤrtern, müßte dem Rec. mehr Raum zu Geboe 
ſtehn, als er fuͤr dieſe Anzeige noch uͤbrig hat. Er will 
daher nur einige kurze Proben aus dem Originale aushe⸗ 
ben, und Hrn. Tiecks verjuͤngten Singſang ihren gegen 
über ſtelen. Gleich der Anfang. alſo, und wie oben’ers 
waͤhnt, aus der leichten Gattung; dem &rde nämlich eines, 
. der Simmel weiß welches, Kaifer Yeinrichs; denn die | 
GSeſchichte ſchweigt von deutſch postifisenden Kaiſern Defes _ 


“ — 


| . “Mamens! 
* Ich gruesse mit gesange die fuessen 

| Die ich vermiden nicht wil nach enmac 
W Do ich fi von munde rehte mohte gruessen 

Ach leideg des, ist manig tag , 
Suer im disfi lier fioge vor ir .. = | 
Der ich foger unsenfteclich enbir 
Es fi wib oder man der habe fi gegruesset von mir.“ 


30 grüße mit Gefange die ‚gefen, | — 
Die ich nicht vermeiden will und nicht mag, 

Da ich fie von Munde rechte mochte gruͤßen, — 
Ach, leider! das iſt mauget ap : 
‚Ber nun diefes Lied finge vor ihr 


ie ip vermeide fo unfänftlic bier, ' en 
| Es ſey Weib oder Manu, der habe fie gegrüßet von mir! . 
| - Warum iſt das enbir des Originals ins abermalige 


t 


Vermeiden umgefeßt worden? Die Zeile will doch gewiß‘ 
nichts anders fagen, als: Der zu;entbebren mir fo hart 
fällt — ber ich fo böchfl ungern entbehre. — — Rec. 
berähre diefe Kleinigkeit deßhalb, weil Hr. E,, ber übers 

| Haupt fehr Hohen Begriff von der Salbung hegt, womit die 
! Minnefinger den Keim follen behandelt haben, ſich's doch 
ſonſt zum Geſetz macht, nirgend die. Sorm des Verſes zu’ 
' verließen, mithin auch fo viel andere veraltete Wörter, 
| Wendungen und übel Happende Reime mußte ſtehen fafr 
| fen, als ohne die jene Form ſich unmöglich bepbehalten 
iießn Diefeg elende Gemiſch von Altem und Neuem fand 
Kr. Ted fo wenig anflößte, daß ©. XXVII. «s für. eine 
F ſehr billige Sorderung erklärt wird J ihm dem Reſtaurator 
ke anf halbem Wege entgegen du kommen; fo wie er ſelbſt, 
- dem Lefer ja halb entgegen Begangen ſey; das heißt, den 
etwanigen Sinn diefer. veralteten Reimereyen zur Halfte 
| wenigfien&eittsäshfelt Habe. Vegnuͤge ſich mit dieſer Ueber: 
ot " Kr eins 


— 


— SEdier —R 


elnkuuft wer da will und Eann! Ss Hr. Tieck de elr. 
ber Heinrichs von Veldeck, oder Veldig, wie er. im Eos 
der heißt, für das Altefle Vorbild der Minneſaͤngerey haͤlt, 
und beſonders in einem derſelben fo viel liehliche ja uns 
widerſtebliche Töne hoͤrt, mag aus dem hersbrechenden 
Dtuͤcke folgende Otrophe zum: Vorſchmack dienen; 


Selig ich were Und-an freeiden der fruote 
Wolte min fwere Bedenken diu welgemuotg . 
Diu wol behuote Vor falschen dingen 

- . Mit fingen Ich muote Das fi min. huere 
Mir guete Si liebiu fie ‚guote, 


Seliig ich wäre und vol Sreuden in meinem Muthe 
Wollte meine Schwere be euten bie Wohlgemuthe, 
Die Wohlbehuthe, 
Vor falſchen Dingen, mit Singen ich anmuthe 
Daß ſie mein huͤthe mit Guͤte, ſie Liebe, ſie Oute! 


Ob Ders Tieck den Sinn der erfien und byitten 
Zeile auch nur halb errathen, mag an feinen Drt geftellt 


‚bleiben! In der Dunkeln Kuͤnſtlichkeit des Chriſtian 


von Zupin fand Er einen mächtig ergreifenden Zau⸗ 
‚ber; wenn NB. das Ohr erſt eingelernt wäre, den Ein⸗ 
kiang der Worte zu f bien, und die Sremdbeit feiner 
Sprache zu verfichen! —— ein Proͤbchen ie zauderl⸗ 


ſqen Dunkelheit: 


Hende wis wich deri inne fint vürwar 

Ob ich das tar ‚Spree en nie hantgebeine. Ä 
Alle mins herzen e Nement wär ir ogen klar ” 
‚Als ich God folde meine Mir were naeter dgnne not 
Das ich an ir 'genaden fünde Vür alle ı ‚mine funde 
Wolt ich liden di buosge' 
Des ir mount Mich 'tusene ſtunt 
Küste mit guoter muosse. 


Ein; weiß, weich dar 
. ind ſuͤrwahr, darf * * gar (reden nit — 
Nr mah ir — — Ds ehe, 
ebme re inte Augen Dar! Mit Go m 
‚Mir wären denn n sth. mn 2 * 


— 


| * | 
Ä Sci I leben Die Duge am Ai 


Di tue 6 Stund | — 
Auſe m auter Me . 





Hoͤchſtwahtſcheinlich haben umiere Lefer au diefen wenis 
gen Strophen feyon übrig genug. Weil jedoch wer Wieder, 
herſteller 3. B. in ven fünf Liedern des angenannten Thuͤ⸗ 

— ringer eine nicht genug zu bewundernde Meiſterbaftigkeit 
anſtaunt, bie Sreude wie einen: roßenden Strohm, der" 
über ‚ale Hinderniſſe lachend fpringt , darin rauſchen 
hört; der Dichter fogar die Worte und Keime bloß sehe ° 
wegen häuft, weit er den rechten Ausdruck, der Alles er⸗ 

ſchoͤpfen fol, niemals finden kann, wi Nee. boch auch 
von biefem fo viel So derbares enthaltenden Kunſtwerke, 

wenigſtens eih Probeſtuͤckchen den Lefern der A. D. B. mi⸗ 

ctheilen: | u 

Sus mag ich in Eroeiden ringen Tyingen Ringen (Im Sinne 

. von Verringerh). \ 


. Si kan hohen Pia v 

* Dii mir.wont in minem muote Huote Muote 

“ Mich der vrowen ‚min | 

- Die wit züchten want ir mündelin ., 
Ja kan ir vil sartlich lachen Machen Lachen | 
Jn ir ongen fchrin, j 


Sp mag ih in Freuden eingen, zwingen ‘ringen fie Tann _ 
IT ohe Pein | 
Die mie wohnet im Gemäthe, buthe: in Büte o du liche 
. ns U raun mein 57 

Die in Büöten wand ihr Münden, ‘ 
Wohl lann Ihe viel adrtlich Sachen machen lachen audihrer 
u Angen Schein, _ 
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| Bag Hrn. Tieck berechtigen koͤnne in feiner Ueber⸗ 
fegung, in den !&ten Zeilen, auflatt in Ihren Augen . 
‘Schrein, oder Schrank, auch ihrer Augen Schein zu 
ſchreiben, iſt ſchwer au fagen; es wäre denn, daß man 
Hrn. Tied für ein Genie erlärt, das thüt, was er will 

und keine Rechenſchaft zu geben bat. Etwas komiſch ie, - 

übrigens, zu bemeiten, wie Sr. Tieck vermeint, fein eige⸗ 
nes Talent nach dem Muſter der alten Minneſinger aus⸗ 
gebilder zu hab en. Wie angſtlich der gute Menſch von 
Anfang an geſucht hat, feinen Reimerehen ein nov⸗ auti 
Bes .Anichen zu geben, weiß man freylich laͤngſt fon; 

. our — hat es bielleicht "auch ſchon wieder vergeſſen 
Dier alſo nur ein paar Strophen bereits oben erwähnten. 
herzbrichenden . eigenen Tieckſchen Lobgedichts auf die 
Minueſinger:: ET Waꝛs 


— 





EN Pu 


— 


: Mas, foll Liebe doch wohl Heben, 
) ebe⸗ —_ j en 
. Riis das ſchoͤne arm Bergänglice ? 
Pflegen muß: fie zart die Franklich 
Zu .7giende, und fi Daran üben: 

0.0. Denn fie bliebe RE 
Nicht die Miebe, wenn das eine 


Mas da it und bleibt, ihr Munfch ‚wie Freude folte ſeyn 
j alleie. 


Was noch zarter iſt als Töne 
Ehezend _ |... 
Mehr ale Melodie und Düfte, 
Seiber nicht berährt die Lüfter 
Febend in-der eignen Schöne 


Lieblich ſchmerzend? — 
Ach ins die Liebſsgedanken 


Die in Behmuth , Sehufndt alnbache wie in Blumen⸗ 
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u.” 


e 
! 


or » 


vw; 


ichen ſaͤwanken! 


Wirklich hat dad unterfleichne Bild Stoff zu Einer ber. 
‚Fünf Vignetten hergegeben ; wo nämlich ein kleiner Genius 


7." quf einem Vlumenſiengel figt, und an der, wie natuͤrlich, 
W noch kleinern Puppe, oder was das Figuͤrchen in friner 


„ Band vorftellen fol, fi rindifch ergoͤtzt: in der Ferne aber 
ein Haufen Kinderkoͤpfchen ſchwebt, die um einen mit vdl⸗ 
Jer Gierle und in myfifchen Buchſtaben ſtrahlenden Namen 


.fiattern; auch von ih, mie es ſcheint, ſympathetlſch anges 


22070308 
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“>, finger felbft, mas Dec. etw⸗ noch 


fe bald anderwärts wird ausſprechen laflen; fintemal Ar. ' 
j der bekanntern Min⸗ 


feine Vermutbungen über einige 
neſinger, fo wie die Anzeige einiger 
Werte bey einer ſchicklichern Gelege 
dentt. Vey einer ſchicklichern 


perden,. Kein Zweifel, daß es mit ben Sinnhildern 

übrigen Kupferblaͤtichen Cdie von Seiten der Zunft ſich 

jedoch durch gar nichts jempfehlen,) eine nicht minder ges 

beimnißreiche Bewandiniß hat; aber aus Mangel der 
geheimen Weihe muß ihre Deutung hier unverfucht bleiben, 

> ge denn ſauch in Hinſicht auf die wledererweckten Minne⸗ 


auf dem Herzen haͤtte, 


ihrer haaptſaͤchlichſten 
nheit nachzuhoblen ge⸗ 
Wenn etwa feine Dre 


arbeitung eben dieſer Reimereyen ſchon wieder vergeſſen ſeyn 
wird? — Auch an die Ritter⸗Epopeen des Mittelalters 


und ihre Literatur ſoll alsdann bie Reihe ommenz und da. 


Haben wir auf ganz neue Tietkſche A 


7... gefaßt zu halten! Ste werden Die neuen Anfihten Sba⸗ 
kespears vermuthlich noch Abertreffen, die Hr. Tieck * 
—W > ... . € . 


7 } 


— —— — — 


— - 
— 


— — — — ⸗— — 


nſichten ung gleichfallß 


\ . " - \ i 
Minnelieder aus d. ſchwaͤb. Zeitalter sc: v. Tieck. 313 
feinem eines fruͤhen Todes geſtorbenen poetiſchen 
Journale zu geben wußte. Wo aber ‘Zeit und Raum 

u 8 .von' der nicht .winiger als 30 engbedruckte Seiten 
- Marten Vorrede noch Bericht zu erſtatten? Daß die von 
' Dem neuen Minneſinger Tieck neu brarbeigeten alten Min⸗ 
'nefinger himmelhoch darin erhoben werd.n, lleß ſich er 
"warrem Aber fd ſehr man auch gewohnt if, Hrn. Tieck 
Tieckiſch reden zu hören, kann man ſich vorſtellen, in 
‚was für Einſeitigkelten und. Eccentritaͤten, Idioſonkraſieen 
ſogar und leere Traͤumereyen: — um sicht Abgeſchmackt⸗ 
heiten oder gar Sinnloſigkelten zu ſagen — ihr Lobreb⸗ 
"ser hier verfaͤllt, um nur irgend was Ugerhoͤrtet aufden 
Marit zu briigen! Man urtheile aus nachſteh⸗nden, kei⸗ 
neswegs lange geſuchten, Stellen: &. XIII. j. B. » Ge 
"»mwiß zeige ih In Feinen andern Gedichten die Natur 
‚and Abfiche des Keime fo vollftändig, als in dieſen. 
»&o' wie man bier eine ſichere und gebildete Hand faſt 
‚»allenthalden erkennt, fo. wird dem Leier doch fat immer 
»auch zugleich Die Entſtebung dieſes Woblklangs deut⸗ 
»lich. Es ſſt nichts weniger als. Trieb zur Kuͤnſtlichkeit 
ander zu Schwierigkeiten, welche den Reim ia die Porfle 
»eingeführt hat, ſondern — (man boͤre ) die Kiebe zum 
‚»Ton und Klang, das Gefühl, daß die Ähnlich lau, 
»tenden Worte in deutliche oder gebeimnißvollere (folks 
..»se beißen, in deutlicher ucd gebeimnißvollerer. “ Ein wes 

- »nig die Grammatik zu lernen, iſt einem Genie nicht unnuͤtz⸗ 
»lich, At. Lie!) Verwandſchaft ſtehen muͤſſen, das Bes 
»flteben,. die Poefle in Muſik, in etwas Beſtimmt/ Unbes 

,  .»flimmten zu verwandeln. Dem teimenden Ditter ver⸗ 
»ſawindet das Maaß der Längen und Kürgen gänzlid, er 
nfüge nach feinem Beftreben, welches den Wobllaut im 
»gleichförmigen Sufammenklang der Worter fucht, . 

- »die: einzelnen Laute zufammen, unbelämmert um die 
»Profodie der Alten, er vermiiht Längen, und Kuͤrzen 
.»um fo lieber willfübrlich, damit er ih um fo mehr 
adhem Ideal einer rein mufikälifchen Sufammenfegung 
»annähere, Eine unerklaͤrliche Kiebe zu den Tönen ift 
»es, die feinen Sinn regiert, eine Sebnſucht, nie Cau⸗ 
»te, die in der Oprache einzeln und unverbunden ſtehn, 

— „näber zu bringen, damit fie Ihre Verwandfchaft ers 
»fennen, uud fih gleihfam in ZKiebe vermäblen, Ein 
.ndereimtes Gedicht iſt dann ein engverbundnes Ganze, 
R. A. D. B. XCLB. 2 St. Ve ⸗tit. x (Banı 


s 
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»Banyes, Hr. Tied h in welchem die gereimten Worre | 


RE erbaue fi an folgendem’ Verfüche, ever Bäntelfäin. 
geney zuz Eher beyfaliswärdiger Originahieät zu verhelfen? - 


- 


"> »eürzöngen erlaubt; mande Worte wechfeln faft durch 


»gettennt oder näher gebracht, fich unmittelbar in Kie⸗ 


nbe erkennen, oder ſich terend Cha wohl irrend I) ſuchen, 


»oder Aus weiter Ferne nur mit der Sebnſucht zu ein⸗ 


malt dem ſchlichteſten und näcften Reim unmittelbar. in 


valler Teenberyigkeit migegen.« — 


Wer flebe aicht, daß ſolchergeſtalt auch das Aller - 
ungereimteſte ſich zuſammenreimen laͤßt, und in Kiebe 
vermaͤblen wird? Wem indeß an dieſer Reim-Theorie 


und dem ihm preisgegebnen Spielraume noch alcht yuügt, 


©. AI. »Diefe Frepheir des Gemürhes, biete ſchöm⸗ 


Willkuͤhrlichkeir, welche fi nicht ansicließiig und 


mit aͤngſtlichem Vorurtheil an einen Gegenſtand heftet, 
»und fih dadurch ‘unfähig mathe, andere gu genieften und 
»zu verfieben, zeigt fih allenthalben (bey den Minne⸗ 


"»fingern nämlih). So ift die Sprache, welche De Dich⸗ 


. »ter it dieſem Zeitalter brauchten, eine ungebundene, ganz 


>freye, die ſich alle Wendungen, Tavtologien ımd Ab— 
»alle Vokale (ein wahrer babyloniſcher Thurmbau) und 


Ann 2 


vander binhber reichen; andere ſpringen fich entgegen, 
uwie ſich ſelbſt Aberrafchevd; andere kommen einfach 


»x, o und A find faſt immer gleichgaltig angebängte 


»Buchſtaben und Sylben, fo. mie unterdrüdfte, find gleich 


. »feht erlauht, ‚um den Vers härter oder wohlklingens - 
»der, weicher und ſchmachtender zu machen. :-- Aofe 


fentlhich werden biefe beyden Proͤbchen ſchon für die Leer 


hinreichende Fingerzetge ſeyn; weil indeß ſich voraus ſe⸗ J 


hen laͤßt, daß die Juͤnger der Natur⸗ und Ur; Poefie . 


der ganzen Vorrede einen Ehrenptag in ihrem neueſten 


” 


aIzgſthetiſchen Coder einräumen, und dem freyen Spirittieße 
- fi um ſo muthiger hingehen duͤrften, wid man diefen zu 


fi 


\ 


. 
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Liebe noch die troͤſtliche Stelle S. In abfteißen.. Hier \ 


uͤbertꝛifft ich Hr. Tieck ſelbſi! Es ‚Heiße: 


»Denn es giebt doch nur ine Poeſte, die in ſich 


»felbſt von den ftuͤheſten Zeiten bis in die fernſte Zu- 


»eunft, mit den Werfen; die wir beſitzen, und mit-dem 
Fu »verlöbrnen, die unfere Phantaͤſe ergaͤnzon moͤchte, ſo 
wie mit den kuͤnftigen, welche fie abnden will, nur 


J . s Kur ” J +ein 


or 


— 
N 
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vfreven Ausſicht näher zu bringen. - 


Minnelleber aus d. ſchwaͤb. Zeitalter ic. v.Xiek, 315 . 
»ein unjeetrennliches Ganze ausmacht. Sie if idee 
»welter, als das: menſchliche Gemuͤth ſelbſt in allen 
»feinen Tiefen, jenes unbefaunte Weſen, weiches immer 
»ein Geheimniß bleiben wird,« — (ſehr ſchlimm, fürs 
wahr! und ein klaͤgliches Idem per idem; weil auf bieſe 
Art wit ja niemals Hinter die Heimlichleisen der Ur⸗Por⸗ 
fie kommen werden!) — n»das fich aber auf unendliche 
» Weiſe — (bekanntlich ein Lieblingswort der Ren, Acfihes 
titer) — » zu geſtalten ſucht, ein Verſtaͤnduid, welchet 


»ſich immer offenbaren will, immer. von neuem verflegt, 
‚und ‚nah beffimmten Betränmen. verjünge, und in 


»neuer Werwandlung wieder hervortritt. Je mehr der 


'. »Renf von feinem Gemuͤthe weiß, je mehr weiß er 


»von der Poeſie, ihre Geſchichte kann Peine audre fepn, 


‚nale dir des Gemuͤths von den erſten Offenbarungen und 
vdem Wunderglauben ber Kindheit, der ſchoͤnen Abndunz 


»gen des Jugendlichen Lebens zur Reiſheit der Phantaſte, 


- di ig alle ihre Verirrungen, bie fich wieder zur fruͤ 


„hen kindlichen Klarbeit felber ‚gueikkführen, dazwiſchen 
»echfelnd mit propbetifchen Träumen, mit Anfchauun⸗ 
ngen,.weiche verloren gehn, und fich wieder ſuchen. So 


viſt die wahre Geſchichte der Poeſte die Gefchichte eines 


»Beiftes, fie wird in biefem Sinne Immer ein uner⸗ 


‚„»zeichbares Ideal bleiben; jedoch iſt es jedem Beobach⸗ 
»ter, jedem Freunde dee — (dieſer, nur dieſer) Poeſie 


»woͤglich, ſeine Anſichten darzuſtellen. feine Liebe in Wor⸗ 
vten auszuſprechen, um alte Mißverflänpniffe zu entwir⸗ 
ren, oder die, die ibn veritebn, allmählich der Klaren‘ 


N 


Dir ganze Einfall, Wiinnefänger wieder aufzuſu⸗ 


chen, und ihr⸗ Gedichte als Kunſiwerke von unzer⸗ 


»ſtoͤrbarer Gediegenbelt anzupreiſen, war ein. acht 


arpoetiſcher Einfall, ' Man vernehme und freue ſich, un; 


ter mas für aünftiger Conſtellation er zur Reife gedich ! 
©. 111: »Erfreulich tft «8, zu bemerken, wie dieß Be 
»fühl des Sanjenı« (der dichteriſche Kosmopolitismus naͤm⸗ 
lich und Univerſaliemus) »ſchon jetzt in der Liebe zur 
»Doefie wirkt. Wenigſtens iſt wohl nach Fein Zeitalter 
»geweſen, welches fo viele Anlage gezeigt haͤtte, alle Bars - 
»xcungen der Poeſie zu lieben und zu erkennen. — Jnhi⸗ 
»wiönen, bie fih_oft beym erften Anblick zu widerfprechen 
" X2 »ſchti⸗ 
a Wen en " = 
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»fheinen ‚«. — (was in aller Belt foN_das Helfen?) _ 


Gurlitt. Hamburg. 1803, 55 B. 4. 


at: 


J 


»und.won feiner Vorliebe fi big zur Parteplichkeit und 
‚nDlicterfennung verblenden zu laſſen. So wie jept, wur⸗ 


pden die Alten noch nie gelefen und aͤberſetzt (7) die wer« 


 »fichenden Bewunderer des Shakespear find nicht mehr 
»felten, die Italfaͤniſchen Poeten Baden ihre Freunde 
v(Freunde T daran aber hat es ihnen ja niemals gefehlt !) 


man lieh. und ſtudirt die Spaniſchen Dieser fo fleißig, 


»als es in Deutſchland möglich iſt, von der Lieber 
"nfegung des Calderon darf man ſich den beſten Einfluß 
v»verſprechen — Equod. Dii avertant !) — es flieht zu er⸗ 


wetten, daß die. Lieder der Ptovenzalen, die Romanzen 


»des Nordens, und die Bluͤthen der Indifchen Imagina⸗ 


-  »pon uns nicht lange mehr fremde bleiben werden; was 
- man von der Poeſie fordern darf, welche Stelle fie eins. 


»nehmen kann, auch dieß ſcheint mebr anerkannt zu wers 


»dup vel nemo!) — die men noch vor wenigen Jahren’ 


Thorbeit gefcbolten hätte, und daber find diefe Korts 


»fchritte der Erkenntniß nicht von mehr Widerſpruchen und 


»Verwirtungen begleitet und geſtoͤrt, als jede. große - 
xmenſchliche Beſtrebung nothwendig immer herbeyziehen 


wie — u oo 
Spoffenttich Hat Wer. Hrn. Tieck zut Genäge ih 


| | ſelbſi ausſprechen und offenbaten laffen! Wer flieht nicht, 
„daß über den, auf’s. mildeſte gefagt, poffierlichen Vortrag 
5» Weller etwas zu fügen fehr üßerfläßig feyn würdet 


NL. 


I. Zwey Proben von Ueberfetzungen. aus Oſſian, 
nebſt Nachträgen zur Oſſianischen Literatur. Wo. 


. „mit die Schulprüfung am 4. und 5. Oct. und die 
- , "öffentl. Redeübung am 11. Oct. in der erfien 


Klaſſe des Iohanneuıns, ehrerb. ankündigt Zoh, 


nit 
— J - " S 
I - 


| 


J 


| 


; 
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| 
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“ »ben; man iſt in Brundfägen faſt einig, — (Wert vol 


Ss 


\ 


| 3, Der Rhein, Fragment aus einem Gedicht: Die u 
Strõme, vom Hin, Prediger Bodenburg. Wo- 


. 


Lwey Proben von Ueberfetzungen’aus Oſſian. 87 


‚mit zu dem.mit den abgehenden Priihanern des 
Ioh. aın 28. März anzuftellenden Mäturitäts- Ex- 
amen ehrerb, einlädet Z. Gwrlitt. Hambyrg 1804. 


P2 
« 
’. 


AB. 0:0, J 


3. Rede über einige Vorzüge des verwichenen Iakr- 

. handerts.‘ Womit zu der, Schüilerprüfung ım lo- 
nanneum amıo.u.11.Aprilundzu der Redeübung . 
am 17. Apr. ehrerb. einladet J. Gurlitt, Ham- 
. burg 1804. 64 B. 4. 


Einem Gelehrten, der in jedem Jahre mehr als ein Pros 
gramm zu fehreiben. hat, und überdem bisher mit Ber Or⸗ 
ganifation der bedeutenden Lehranflalt, welcher er vorfiche, 

er genug zu thun hatte, wird es Miemand verdenken kons 
” un. ‚wenn de zuweilen bioß die Bekanntmachung fremder 
 . Arbeiten zum Gegenſtand feiner Einladungsſchriften wählt. 
w den begden Programmen des Hrn. Direktor Gurlitt, 
denen dieß der Fall iſt, (die Rede in dem dritten Droge. . 
iſt von ihm ſelbſt,) ann. mian überdem eine wohlmwollende 
und humane Abſicht nicht verfeunen. Gewiß würde es 
für die Literatur ſeibſt mannichfaltigen Vortheil haben, 
wenn ältere‘ Gelehrte vom Ruf öfter ale es zu gefchehen 
‚pflegt, die'Arbelten, welche jüngere Männer: dem Publi⸗ 
Eum sorgutegen Willens find, vorher prüfen koͤnnten, und 
fänden fie diefelben der Herausgabe werch, einige Proben . 
davon oͤffentlich mit ihrem Urtheile im voraus bekannt mach⸗ 
ten, ua bie Aufmerkfamkeit des Publikums darauf Hitt- 

Ienten. - Ohne Zweifel könnte dadurch manches unreife 

_ Produkt ‚ganz zarhdgehalten, mancher andern, Aufmun⸗ 
terung verdienenden Arbeit aber die Öffentliche Erſcheinung 

 -,und "günflige Aufnahme erleichtert werden. — In dem : 

Programm Pe. :i. liedert dee Hr. Direktor Seite 18 eine 

.  »Heramerrifche Ueberſezung des Oſſianiſchen 9 Niches Oithona 
vom Hrn. Birckenſtaͤdt, Eandidaten des Predigtamts zu 
Bägow im Dirdienburg  Schwerinfhen, und S.y — 34 
den erßen Geſang von Offtens Singal, gleichfalls in Keys 

‚anetern, als Probeſtuͤck der Ueberſetzung des ganzen epiſchen 
Gedichts Fingal, vom Hrn. Dekt. Mes. Neumann zu. 

Meiſſen. : Sind gleich beyde Mebetfekungen von Berſtoͤßen 

| &3 gegen 
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gegen da⸗ Metrum nicht ganz frey, und ſWeiat. audı hin 
und wieder eben wegen des Zwanges, den das Metrun 
veranlaßte, der. Ton und die Manier des Driginals; etwas 


verwiſcht: fo fehle es ihnen doch auch nicht an einjelp ges 
lungenen Stellen. Wir fegen aus Hrn. Neumanns Ueber⸗ 
Mops folgende Dtrũe ale Hrode der: : ... 


Gleich wie Stürme des Herbfis fich von zweien hallanden Bergen 
"Mäbern, zogen die Heer’ einander entgegen. So kürzep 
Zwei Waiditröme herab von erhzbnen Feilen und milchen. 


Kanınfe 


Bebrecklich und laut und finfter fich. trafen‘ und inifehtenldie 


Reihen. . 


4 . —3 N ” er: F 
Streiche fielen von Manv auf Matti, ‚von Führes-suf:Rührer; 


„Stahl ſchlug klingend.aufSpahl ; in die Höhe flogen die Helme; 

Veberall dampftẽ quellendes Blur An den glänzenden Bogen 

. langen die Sehnen, und die Pfeile durchflugen die Lüfte, 
- . Die Spedre et 

-  Fielen in (?) glänzenden Kreifen , die glänzen in flüärmifchen 

on en \ -, . Nächten, rn ne 


Bon ©. 25-35, ht Hr. Die. G. ein 


nenen Proge. über Ofan folgen und von S. 34 bis 43 ma⸗ 
chen Notizen über das Fopanneuim den. Beſchluß ’ - 


Das Peoge Ihr, o. enshäle mehr in.ni v0 ale i 
rubro. Mad dem. postifchen Fragmenie —* wei .. 


. der Titel angiebt, Kefere Hr. G. ©, 16— 28 einige —* 


‚gute Bemerkungen über einen- von allen Lehfern mm 
Ephoren öffentlicher Schulaufalten zu —A 


BGegenſtand, naͤmllch aber das Maturitaͤts⸗ Eiamen 


‚der Schüler - „Er zeigt zuerſt kutz, aber gemgend, Die 


MBBortheile dieſer Veranftaltung, und ben oite& zugleich 


‚die dagegen. erhobenen Zweifel; Hann jeßt er die Giunds 


er fi Über den Maaßſtab, ‚Ha welchem die Reife und 
Unreiſe der Ablturtenten zn. beflimmen ik, mic eben fo 
‚vieler Einfliht als Billigkeit Gelegentlich Sommer man— 


jo folten aud die Pröfungen nach deu Afademijcen Jahr 


zen mit ben .Candidaten der Stantsämter ‚von den bicher 
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’ ar, 
vorzuͤzuch literqriſche Zuſaͤtze au feinem im —— 


4 


BRauſchend die Fluch in der Tiefe, wie Lochlio und Erin im - 


Süße und Worficktigkeiterigein, die dep einer folken Weir - 
fung zu —* find, auseinander ‚Und jwieht. erklärt 


ge treffende Nebenbemerkungen cor, 3,8, ©, a1: a@ten 


+ 2 — ——— — —— —— — — 
— — — — 


* 
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N “ 2. , , s 
Der Rhein; kin Fragment. . sı9 
rigen: Lehrern derſelben gehalten werben, ‚toeih. Byftem, 
Iderngang und - Methode diefer Ihren Schüler brfusne 
i iR weil bie akademiſchen Lehrer, die in den Studien les 
in, auch in der Regel in ihrer Wiſſtnſchalt mic dem Zeit, 
alten fortgeſchritten find, und ihr Soſtem nach dem Geiſte 
deſſelben gemodelt haben; da Hergegen die Näche in den Eufs 
beglen meiſtens in ihrer Wiſſenſchaft da ftchen geblieben - 
‚ And, wo einſt ihre Mehrer ſtanden. Gleichwohl ift vom. 
Juͤngling Rennmiß : aller Syoſteme einer. Wiſſenſchaft ungd 
Hüdung eines eigenen aus denſelbhen noch nice gu erwar⸗ 
na ©. 26: »Es ik mir nach meiner Einſicht und Er⸗ 
fahrung immer auffallend geweien, wenn jeibft Maͤnner, 
wie Bedide, -gerathin haben, das Geſchichtſtudium mie 
dor neueren Geſchichte ober auch mit der vaterländifchen Ge⸗ 
ſchichte anzufangen, ba bie neuere Geſchichte nicht ahne Ge⸗ 
ſchſchte des Mittelolters, Geſchichte des Mittelalters aber 
keinesweges ohue Geſchichte des Alterthums verflanden wer⸗ 
' ben kann.« ©. ı8 fagt dek Verf: »Wie wichtig es, bes 
fonders in unfern Tage, Schulmännern feyn müfle, die, 
F  Yünglinge mit einem vecht warkeren Sond klaſſiſcher 
Geſlehrſamkeir verſehen, den hoͤhern Lehranftalten zu übers 
"geben, um fih auf einigem dieſer nicht von fchwärmert, 
fiben, den aemfeligen Myfliciemas und verſchlage⸗ 
nen Ratboliciemus aus Unwiſſenhel: dee Alterthumetunde, 
der Bibelerklaͤrung und der Geſchichte ber Begriffe und Wels . 
"gungen, beguͤnſtigenden Lebrern täufchen zu laſſen, — 
bavon an einem andern Otte, Wir erſuchen ben KHın. Dis 
rektor, dieß Verſprechen nicht unerfüllt zu laſſen. — Durch⸗ 
das, dem Progtamm vorangeſchickte Fragment eines groͤbern 
Gedichts: Die Ströme Deutſchlands betitelt, kuͤndiatHr. 
G. den Verfaſſer deſſelben, frinen vormaligen Schoͤltr Hrn. 
Prediger Bodenburg unwelt Maabeburg, als einen bis⸗ 
her zwar unbelagnten, aber mit trefflichem Tolent, mit ſei⸗ 
nem und. richtigen Geſchmacke und einem ungewöhnlichen 
Scchhatze vielfacher Kenntniſſe ausgeflatteten — und 
müntert zugleich ihn, den gu ſeht Beſcheidenen, zur Herqus⸗ 
gabe des Ganzen mit Recht anf, ‚ Die A. D. Bibl. iſt bes 
fagt , diefem ermunteraden Zurufe beyzuſtimmen, und bet, 
um auf die baldige Erſcheinnng des voliſtaͤndigen Werkes 
das größere Publikum vprzubereiten, aus dem mitgetheilten . 
Fragment einige Stellen aus, Das Gedicht. heginut 
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su. Chin Bifefgefen ZZ. 


reife; vi] ich die ndien Najoden.imm Lande Tinriskbrns, 
Welche zum’Seegen der Fluren, aus tiefen Grotten heryor-- 


Und mit filbernem Gürtel den Feopien der Flora durch- ’ 
wirid ' 
 Dreinat glücklich die Flur, wohin fe leiten die Quellen} 
3. Dahin folgen Pomons und Ceres, DrysdenuadFiöre |, 
Niederzulegen die költlichsten Gaben am Ufer det. Ströme. . 
Welche Friſche des Thales vom hurmelnden Bache durch- 
wrunden! 
Höher wölbet der Hain fich empor, utid’ ließlicher tönet 
: Das hırmonifche Spiel feiner Blätter zum Klange der Wellen; 
0, Dichter F en die Halme der. Ceres; die Kinder. der Flora 
Neigen- -fich hin sy der Bieten „Welle. und trinken nnd 
en. 


| Saon dieſer Anfang kann dem pruͤfenden, aber uns ' 
befangenen Leſer einen ſchoͤnen Genuß vom Sanzen verfptes 

"en, : Rir erlauben ung nur ein paat Kleine Erinnerungen, 
B. 3. kommt auch als V. 19. nur mit einer Eleinen Veran⸗ 
dernung, naͤmlich folg: ndermaaßen vor: 


Die mit dem. übernen Gürtel den Bufon der Tellur um-! 
winden! 


| Sotte dieſe oder eine Ahntich⸗ Wendung aud nicht V.3 | 
der dort gewäälten »den Teppich der Flora durchwinden» | 
vorzoziehen ſeyn ? Die Flora wird nachher B.5. im Gefolge 
der Najaden vorgeſtellt — DW. 7. als Ausruf ſcheint uns 
nicht, zu dem Tone in den voraufgehenden und den folgen, | 
don Werfen zu paſſen. Unſer, freylich ſabjektives, GSefuͤhl 
uinfcht dafür eine andere Wendung. — Mit V. ⸗0bis 
(zum Side dieſes Fragments) V. 274. folge der erſte ©: fanc, 
der Rhein Aberſchrieben. Es kommen darin ſehr miff⸗ 
üiche Stellen vor; z. 8. | 


B. 116 - _ 
Mo die Kette der ftolzen Graniten im Gaue der Urner _ . 
i Näher dem Himmel fich rhürmer, von Donnergewölken um 
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Ewigen Kınpf ! mit den Seen Beftch und, den (paltenden 
itzen, 

Ruhet des Gorthards weirgefpr£iretes Riefengebäude, -. 

“A Schwerbelafter vom niminerzerrinnenden, wachfendenEismeer, 

n Stets umdasmpft von den ftreifenden Nebeln des hohen G«- 

A woölkes, . 

b Eine der Seiten- fireckt er Hefperiens Frühling entgegen, 

K Rauberem Norden die andere. Klippe itreichet an- Kippe 


. 
d 
t ’ 
jef- 
u y Ti - - 
7 J ⸗ ⁊ 
b) I " . - Pag . ’ 
Pig \ ’ ”, ' ” “ ” - 
& ⸗ 
3 * s 
" “ “ ‘ . . 
Y » x 71 
. » 


4 


dr 


* — —— 
7 7 . . ® 
‘ - 


eig Ei ad m de — 0——3 


. N ‚ “ 
“ - 11 


Der. Rhein; ein Braga. 331 
ri⸗ rum-Abgrund nieder, voll greufigem Dunkel, | 


- Furchtbar donnern dig Ströme hinunker. von bebenden Felfen, 
‚Und es 4 


Mit V. 165. u | v 
Ach es fielen auch Thränen der Nymphe hineb in die Wellen, 


mpfen in Nebel empor die ſtiebenden Fluchen, _ . 


2 R \ " « F 8— 
fangt eine ſchoͤne, von lebhaftem, ſowohl moraliſchem alg 


> Boetifhen Gefuͤhl zeugende Schilhernna an, mit Hinſicht auf 


Die furchtbaren Scenen des letzten Kriegen in den Rheinge 
genden. Wenn es ber Raum erlaubte, "würden wir biee 
gern den gangın Abſchultt einräden., Wir bröninen ung, 


nur noch) folgende , "dem Patriotismus des Verfs. Ehre mas 


chende Stelle mitzurbeilen. Mach einer (noch vor dem. 
Schluß des ısren Jahrhunderts) nirdergefchriebenen Stelle 


zum Lobe des bewunderten Helden Frankreiche (WB. 219 — 
233.) finge der Dichter V. 234 al: 


Neben dir ragt er hervor, der glücklichen Brennen Beherr: 
cher. 


J J . . [2 ‘ \ ” ’ 
«  Gröfse mir Waffen. errungen, wie leicht, entnimmt Ge üsg 


br | Schickfal ! | 
Friedrich Wilhelm, die deine. ward niche mit dem Blug det 
‚ Gefallnen, . Bu 


x n . 
“ Nicht mit Tbränen erkauft, fie Künder kein Donner der Felds’ 
R j sentz 5 
Dir iſt das glückliche Land der weite Tempel des’Ruhmen - 
Du, mir dem zügelnden Ernſt, du Ordner nach weifen 


Wandzlft fo prunklos und einfach ; mar hold. der Iaursren 


: . .„ Weairnelt, _ 
*  Feften Schrittes voll Spartifchem Geift, und fchafelt mig - 


| Weisheit, , a 
‚ Und es reifen viel Früchte des emfigen Fleifses dem Lande’ 
An Szrurnisfchen Tagen, — Ibm Heil, dem Herrfcher der 
N 2 . Brennen! ° Zn 
Ihm erblühe ‚der Kranz feines Ruhmes auf glücklichen 
.. - Fluren ! ln 


.. 2 


Die Rede, welche das zte Programm enthält, hat 


Hr. Dir, G. am 11. Dt. 1803 bey einer Feyerlichkeit im 
Hamburgſchen Johanneum gehalten. Es find darin die 
Vorzuͤge des verwichenen ıgten Jahrhunderts und einige 
frohe Ausſichten des gegenwärtigen ıgten J. H. mit vielee 
Einſicht und Wahrheis, und Im einem edlen, zumeilen ſehr 
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affektvollen Gryie geſchildert, fo- dab Rec. dieſelbe zu * — 
u DE 8.5 ed a _. 


322 Mh Wiſſenſchaften. 
Beßeh Schtiften, die der Getsiar⸗Wechſel weranlaßt far, 
zu rechnen kein Bedenken traͤgt. Der Verf. erinnert zuerſt 
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on. den großen Schatz von neuen Erſfindungen und Verbeſ 


ſerungen in allen Arten von Gewerken, Künften und Wi . 


ſenſchaften, welche das vergangene 3. H. bey feinem Schei⸗ 


Ben gleichſam in den Schooß feines Nechfolgers niederlegted 
1 dana, daß daſſelbe ſich durch Aufftelung großer Faͤr⸗ 


Ren, welche Erſtaunen erregende Begebenheiten hervorbrach⸗ 


deu ober belteten, und durch Hervorbringung großer, Maͤn⸗ 
tree.» welche die Kenntniß des an ſich gremenloſen Feldes 


der Wiſſenſchaften unter ung, erweiterten, oder das Studium 


ſtellung deſſen, daß die geſunde Vernunft und der. Mui 


eines Ebriftian Thomafius, der fromme edle Sinn eines 
Spener und Feank, die geläuterte Philoſovhie ejnes Leib⸗ 


ni und Wolf, und bie aruͤndliche Gelehrſankeit eines 


Semler, Schultens, Michaelis, Eihborn und 


anderer einſlchtevollen und muthvollen Maͤnner, die (vorzuͤg⸗ 


lichſten) Queſſen waren, and welchen jene auch für die Ju⸗ 
gend und bad, Volt erſprießliche Aufklärung und Verbeſſe⸗ 


tung der Theologie, hervorgieng, melde dem Aberglauben, 
dem Wahne, die Verkttzerungsſucht. und der Verfolgung 
unter ung ftenerte, indeß dad Vatican auch dort durch einen 


 Yöleniee und Rouſſeau, bier durch einen Jofepb aber⸗ 
mals erfklttert ward. Endlich wird vom Verf, entwickelt, 
daß aufler dem werbeflerten Unterrichts « und Srzichuugemes \ 


fen. des, jungen Mentdengefchlechts auch noch die verbefferte 
Sefengebung uno Gerechtigkeitepffege, die gemeinguͤtzige 


und nopulaͤre Schriftftellerey, und das dadurch beſoͤrderte 
. Beftreben, ſich durch Lektuͤre gu beſehren die allgemeiner. 


werhreitete Neigung‘, fremde Laͤnder und Menſchengeſchlech⸗ 


‚ser kennen zu lernen, und endlich der überall erwachte 


Geiſt, der Juduſirie und des Erwerdfleiſſes ale Vorzoge 
des verfloffenen J. H. mit Recht betrachtet werden- dürfe 


ten. - Die dann CO. 31 folgende, in eine ermünternde 
Aurrdbe on die Lehrer der Jugend .und des Volks singen ‘ 
Hietdere Schllderunig der. frohen Ausfichten des gegenwaͤr⸗ 


sigen J. H. muß nothwendig die Kerpen aller Zuhörer er⸗ 


“wärme haben, und wird. auch Leſer in eine angenehme 


&rhmmung verfeßen, und zum Eifer in kräftiger, Mitwirs 
Bany zur foriftretgenden Verbeſſerung der Welt und Menſche 
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por erwicken toͤnniena. Ber >77 


N 


„rt J ” « 
- u 8* \ 
, \ .. “ 2 


f 
& 


der Schönen Künfte zu einer Hohen Staffel der Vollkommen⸗ | 
dhelt emporhoben, auggeichnete ; barauf folgt eine kurze Dar⸗ 
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| Zaſchenbuchder Eifefehngir v. Efoenfaus. ‚338 


oßthenbach der Erfahrumg fut geblibere Sefer.: Zar 
1804. Mebſt einem Yuhange von vermiſchten 

* ... poetifihen Berfuchen, won Ehrenhaus. Schwerin. . - 
mit Baͤren ſprungſchen Schriften. VL und 318 
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dieſer Semmlung: - befünters Menſchenkenniniß befoͤrdern 
zu wollen. Große Forderungen von Tiefſinn und vollens 
deter poetiſcher Zunft muß man an ihn nice machen; bey 


vielen Leſern aber wird er. doch hoffentlich die Abſicht, zu 


belehren und zu ergoͤtzen wirklich erreichen. In Manulch⸗ 


. foltigkeit des Stoffes ſowohl als der Form hat er es nicht 


fehten laſſfen. Bon S. 1 — so liefert ee Apopbieginen, 
Aauter kurze Säse von Gemeinſpruͤchen, und mehr oder 
weniger witzigen und ſcharfſinaigen, zum Theil auch ſatp⸗ 
riſchen Gedanken, bie er ſich bey ber Lektüre und bey 
feinen Beobachtungen in ber. Weit aufzeichnete. Dann 


folgen bie ©. 170. Gedichte, groͤßtentheils über Verhaͤlt⸗ 


mifle der Liebe und. Freunbſchaft: einige betreffen auch mo⸗ 


raliſche und phllofophifche Segengändes auch find eitiige eles - = 


giſche Stuͤcke darunter; bey fieben von biefen Gedichten 
bat der Herausgeber mufitatifche Compoſitionen Beygefügt, 


wehche vielen. Käufern bes. Taſchenbuchs willkommen feyn 
‚werben. An bie Gebichte ſchiteſſen fih S.171 — 178 
altdeutſche Dentfprbche an; bie aber doch zum Theil 
“ eine moderne Einkleidung haben, Wir geben elgen dirfer 


Dentiprähe gar Probe: - | 
en Eu -Abnenfolz. 


2 "Du HR ans großen Stamm' und altem Blut geboren? . 


Es iſt ſo alt kein Blut, als das der Thoren. 


u . ©. 179 his 200 findet man ſatyriſche Grabfchrife 


ten, water denen einige Bereits. gedruckte von Pfeffel, 


Goͤckingk, Claudiusfl, find, S.201. die Guirlande; 


eine handlung für Kinder am Geburtstage ihres Vaters; 


S. 215. die transparente Pyeamide; eine Handlung 
- für Rinder am GSeburtttage Die Mutser. Bepde Gtäde 


fin 
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r Herausgeber nit anuch dieſes Bücetchen denkenden 
und gebilberen. Leſern eine angenehme Unterhaltung ver , 
ſchaffen, und zwar ſcheint er mit den. mehrften Stuͤcken 
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323 *.Sdoͤne Wiſſenſchaften. 
nd vom Berk wahrſcheinlich fdr einen Heinen Gamitien 


Preis wirklich heſtimmt geweſen, und werden auch noch jcht, 
wenn fie von Kindern aufgeführt werden, den gutgemein⸗ 
ten Zweit wohl nicht verfehlen. S. 231 — 272. dee 
Siege deutſcher "Treue; ‚eine Ballade. Sie kommkt · des 
ſel. Buͤrgers Arbeiten. in dieſer Gattung der Poefie bey 
Wweitem nicht gleich; hat aber doch einige huͤbſche Otel⸗ 
In. Dana folgen noch (bis 186.) fchersbafte Geſund⸗ 

beiten, und‘: (6i8 ©; 313.) Auffäne in Scammbächer ; 

vehde In gereimten Verſen. — Ya den beyden eriten Aus 
driten (Apoyhtegmen und- Gedichte) hat der Herausgeber 
um mehrſten geleiſtet. Viele der Apoph. zeigen ihn: als 
einen feinen Beobachter; nur ſcheint uns die Menge dies 
ſer Apoph. viel gu ſehr gehäuft; durch eine Arengere Aus⸗ 
wahlt wärbe er“fih ohne Zweifel einen ausgebreiteteren 
. Benfall erwoeben haben; jeht laſſen fi gegen das Treſ⸗ 


‚ fende von manchen Einwendungen machen: einige enchals 


ten’ auch zu fehr befannte und triviale Gedanken: auch 
inöchte man einigen eine elegantere Einkleidung wuͤnſchen. 
In der Vorrede erinnert ber. Verf. mit Recht, daß man. 


die Apopftigmen, jur Vermeidung des Ueberbruffes wicht 


gar zu lange Hinter einander fortlefen möge. Mer. zwei⸗ 
eit ach, daß dieß irgend Jemanden möglich ſey; er ſelbſt 


hat wenigſtens mehrere Mate abbtechen muͤffen. Um uns 


fer obiges Urtheil zu belegen, wollen wir einige Erüde 
herſeben; S. 4: » Wer mit freundlichen Worten das 


J erhalten tann, was er wünſcht, kauft wohlfeil. Mit eis 


— vol Honig karın man mehr Fllegen fangen, als 
mit 20: Tonnen Efige '&. 10. » Ein Mann ifi-anvers 


U graniten Geheihinifien treuer. als finen eigenen. - Ein Weis - 


aber verfehmeige feine elgpen Seheimniffe beſer, als. die Ges 
heimniſſe Yuderer.a »Lotterlelooſe And Einlaßſcheine ins 
Armenhauss S. 24. » Man finder unter den Menfehen 
bey weitem miehr junge Greiſe als alte Jünglinge.« &..25: 
»Unfere Tage hs hoͤhern Alter gleichen den —— 
Büchern (!); je weniger deren aͤbriq ind, deſto koſtbarer 


dönten fie uns. Aber um den Tod nicht zu fürchten, . 


muß man das Leben nicht zu- fehr leben. Wer ein. ruͤhm⸗ 
Isches Andenken hinterlaͤßt, überlebt id) ſelbſt« — »Sel 
ten fennt man, was man Biebt.« — Hinter den Gedich⸗ 


‘ten And michrere vecht wohl gelungene: 5. B. ©. 108, _ 
An.die Tugend; &, 130. Mirgie; ©. 198, Die fändne 
— — rn Mol 
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J Taſchenbuch der Erſahrung 26. v. Ehrenhaus. 325 
Moliy: ©. 157. die Gefandenez ©. 155. Lines 
iaglied um’ den Verlornen, Bey rinzeinen Verſen 
NNieffen ſich freplih Grinnerungen machen; wie aber der Berf. 
- gay wiederhoiter Prüfung leicht ſelbſt finden wird, Wis 
vwollen⸗fatt deffen licher aus einem arsigen Gedichte, Spiel 


* Dhansafie uberſchrieben, eine Stelle (S. 99.) aus- 


Svricht Arus: ſey begkäckt! fo.mänfht er bir Dubeten; 
- Sagts Harpak Wit, fo dentt ex Spariamfeit: 
Ben gläctich I. xuft der Stolz, das beißt : auf breiten Pfaden 
Erwarte dic der ‚ der Palmen vor dir fireut! 
Der wuͤnſot die Gh, und meint gefunde Kindes 





Der Sücerfammlers golbne Wände ; 
h Her Künftler:_ mit Van Dyks austapezierte Wande; 
Der genen: Sreetukn Mein . 
| r Antiguar: Zauftina’s und Ottonen; 
| . Inde: ‚wichtige Dublonens 
> Der Müffige: ein weihes Kanapee; 
s Etußer: Damengunft ang Uebnng im Set; 
4J Der Liebesſchwaͤrmer: ew’gen Mondenſchein, 
on und mit ibm — eine Meriane _ ra 
RKurz alle wunſchen ‚und alle zeichnen 

Den RIP dazn nach eignen Plane. 


ter deu ſatyriſchen Grabſchriften und ſcher zhaften 
Geſundheiten And einige Verſe, bie man wohl im Angene 
2 Bid des gefelfpaftlichen Muthwillens ausflöht, oder aufs . 
| Papier wirft; die man aber wenigftens nicht ſollte drucken 
uſſen· Siehe S. 189. 169. 97.4. 279. | 
“ oo ME. 


- 


Fruͤhlings „Almanach, herausgegeben von F. H. 
Borhe, Berlin, bey Schoͤppel. (Ohne Jahrzahl; 
ober 1804.) MR. 15 B. 16. gebunden im - 
| ‚Burteral. 1 Mia 8c8. 

.* Die Wer, nice bloß Japrgangmwelfe, wie birß felt 1770 
am beurfchen .Parnaß der. Brauch war, eine ſogenannte 
iB Blumenlefe zu ſammeln; fondern vierteljaͤhrlich dem 
”  Düftelnpigen Publikum fein beſchichenes Sträußlein vor⸗ 
RE N p 


en 
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laſſe iſt manches recht Artige hier geſammict: v. Halem, 
ben Mehreres bebpgeſteuert, mas 


u unfeeligem Sernwitz ſtrotzende Maͤhrchen Palibs, & 5a 
Franz Maßliebens — Veilchen, ©. 229, 240. das 


nie ruhende, Hrn. K Schmids poetiſches Unkraut‘ & 213. 


42: K. Wütte's armfelige Butterblumen, ©. 61: 2234 
- Hilden einen ſehr kuͤmmerlichen Strauß. — Au finige 


Todtenblumen v. “Tobn’s und Wackenrodere laͤngſt begrags 


sem. Nafen find mit. eingewunden, S. 137. 210. 1. u. 234. 
‚ Das Alles giebt nun freylich, mit den Britten gu reden, eine. 


Vaſen⸗ Ergoͤtzlichkeit; (A Nofe- gay) aber eine arm⸗ 


feige ⸗ DEE 2 | 
Das Eimige, was ma in. dieſem Meinen Buche anger 
zogen hat, find N? Fragmente Aus Gleims Briefen, sie 
der Herausgeber -©, 29 — 43 has abdrucken Infien, "Sie 
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| Nachhall verklungener Tage, ober Gerichte von Uffe 
0 Wildingen. Halle, bey Schimmelpfennig, 


„epwe ter (7 no 00 
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Meheile geben wir eins der kuͤrzeſten 


sr 


NRachhall verklungener Tagerc. v. Wildingen. 327 f 


zetzen, daß Gleim ein Wirdermann and erzuer Beeund febe 
ned Freunde war. Doc das iſt nie bezwelfelt. 


Was aber Ar. B. damit ſagen wil, wenn et, S. 27. 


a8, in Bezug auf jenen unvergeßlichen: Sänger, von 
hypetkritiſchen Geſchmaͤchlern und Aberwitzlingen, von Baafs " 

fen der Bothelt n. ſ. w. radotirt, iſt ſchwer au begreifen. » 

Soll denn Allen, was Gleim reimte; und In Maſſe drucken 
Heß, als Nektar und Ambrefia geprieſen werden? — Und 


iſt es Boſbeit, wenn einem Kritiker manche von Gleims 
fpäterh Gedichten ais matt und kraſtloa erſcheinen? — — 


1803. 12*æ B. 8. 16... 


u Dir fefdige Affektatidn auf dem Titelblatte Heß uns Bes 
für 


ehren, bier Eeploſionen eines gerialifch : gemeinten Schwin⸗ 
delgeiſtes, nach dem Taufe der aBerneueften Poeſte geformt, 
zu finden; wir fehen uns aber zu unferim Vergnügen ges 
räufehr.: „Der Verf. naͤhrt ſich war großentheils von Remi⸗ 
niſcemen; weiß fie jedoch recht gut anzubringen, und bag 
Deniſchlande vorzuͤglichſte Dichter nie ehne Nutzen ſtu⸗ 


ditt. Etwas Eigenthuͤmlichet, ein Deus in nobis — har. 
ben wir nicht bey ihm entdecken können; dagegen aber treibt 

auch der Dämon, den wir den Pölteigeift des Neologiemus _ - 
und läderlicher Prätenfton nennen möchten, der jegt, wie 

die Burggeifter, In den Ritter Romanen gewaltig umbers 


fpuft, fein Unweſen nicht mie ihm. Au Delege unſers 
u X, An bie Vergeſſenheit. 
Verseffendeit, die du mit leiſem Zlügel, 
a Ah, 
j | end U v 
von be Schlummers Ruheſtaͤtte inet. 
Dich ruft der Mann, dem frined Schicſals Tͤte 
- u llen ‚Stern einen Dolch nur ließ; 


edichte als Proebe: 


2 
Die 


% 
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ER, Ce Wfenffafen. 
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WDid ſrrĩmt Me Winde, die mit ſtarrem GBlite 


057 Kein Tag dem andern feinen Sammer Hagt' - 


‚fetter Hand er in bie Gruft fi Rich. 


Nur du kaunſt noch des Maͤdchens Herz erfren 
7 - Das ſchlummerloͤs auf weichem Lager bebt; . 

Und von dem Blick des lieben Ungerreun -  . 

.Eich, am vergebens! — lotzurcißen ſtrebt. 


a ea 
; er ein n fein Dior ag J 
| 9 Dir, bey bir, mo keine Thränen fallen, — 


N 


** 


⸗ 


— 


7 Bali Mehr ich aus zur Liebe und gur greude, — 

58 eb umıfonfte oſeteed Feet Leid 

umſonſt; fie. meinem Leide, (mein Leib! 
ETEvrich wicht auch bu, mein letzter Troft, ihm Hohn! _? 


DBDruck und Papier verdienen ‚geloßt m Werden, 
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Ankündigungen .. 
In der ‘Sr: Nicolaiſchen Buchhandlung in Vein, ſan 


"in des Leipziger Oſter⸗Meſſe 1804 folgende neue Ba⸗ 
cher berausgefommen, 


. Bibliothek, Neue Allgemein⸗ Deurfce, LXXXHI. is. 


ALXXXVIII. Band und des LXXXIX. Bandes ie ran. 
9.8 The. 18 Gr. wird fortgeſetzt. ' 
Bieſters, 3. E., neue Berliniſche Monatſchrift. Ja | 
gang 1803. Nov. Dec, und 1804, San. bie April. B., | 

Yedes-Städ 7 Sr Der Jahrgang 3 Gr. 1: 
Dapps, R.. kurze Predigten und Predigtentwuͤrfe Aber 
die gewöhnlichen Sonn s und Fefttagss Evangelien. Nebſt 
„einem Anhange von Rafnalpredigten und Reden; beſon⸗ 

ders für Landleute und Landprediger. Des VI. Jahrgangs, 

ifte Abtheilung. gr. 8. „a Sr. wird fortgefeßt. 
$Engels, 3. J., Anfangsgriinde einer Theorie der Dichtungs⸗ 

atten aus deutfchen Druflern entwidelt. 8. Neue verbefe 

ferte. Ausgabe. ı8 Gr. : 
Foot, Jeſſe, praktlſche Faͤlle vom Nutzen ber Eir ſpruͤtzun⸗ 

gen In den Krankheiten der Harnblaſe, und von der na⸗ 
ruͤrlichen Phimoſis als Urſache derſelben, nebſt einer neuen 

Methode fie zu heilen. Nach der zweyten Ausgabe au 

dein Engliſchen überfegt von Dr. —8 Helnrich Miele 
.zete. Mit einem Kupfer. ‚8 . 12 Gr⸗ J 
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Glackchen, das ſilberne, von Federigo Ardenno. Ein. 


t 


rt 


bes heil. Abendmahls; 3) einige Lieder für Kommunis. - 
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Soerfyth, Wer DIE Kalle und Vehandiung der Obſt⸗ 
bäumes enthaltend die voliftändige Beſchreibung - einer 


’ 
; - - 
[4 - . 
— 


\ 


neuen Methode, Bäume zu beſchneiden und zu ziehen. 


Nebß einer neuen wid "verbeflerten. Ausgabe Telner Beob⸗ 
achtungen Äber die Krankheiten, Schaͤden und Gebrechen 


der Obſt / und Fotſtbaͤume aller Art, und Deſchreibung el⸗ 
ser. beſondern Heilmethode, auf Befehl der engliſchen 
KReglierung bekannt gemacht. Ans dem Engl. uͤberſetzt 
von De. Adolph Heinrich Meineke. Mir ı 3 Kupf. ge. 8. 


Roman mit ı Kupf von Kenne. 8. zı' Or. 


Bein, E. 5., Annalen der Gefepgebung und Rechtsgelehr⸗ 
ſamkeit in den Koͤnigl. Preuß. Staaten, XXIII. Band. 


‚ u F gr. 8. 1 Re) 


Ws. 4 Gr. 
(Wird zur Michaels Meffe ſertig.) 


für Kommunitanten , vor, bey, und nad. der. Hattung 


kanten; 4) nötbige Worflellangen wider die Geringe 
bägung und den Mißbrauch des heil Abend mahls. Fünfte 
durchaus verbeflerte Auflage. . Mit einer ‚Worrede von 


Martins, Job. Nic. Unterricht in der natuͤrlichen Ma⸗ 


gis, aber zu allerhand beluſtigenden und nuͤtzlichen Kunſts 


Nucken, vdllig umgearbeitet von G. E. Xoſenthai 


Auch unter dem Titel: 


Die natuͤtliche Magie, ans allerhand beluſtigenden und ne 


| . ſaſſers ar 8 2 Thle. 16 Sr. . | 
2 Auf, D., das gelehrte England, oder'Lexikon der 


“ 


2 lichen Kunſtſtücken beſtehend, erſtlich zuſammengeiragen 
ron, J. S Wiegleb, ſortaefetzt von G. E. Roſentbal. 
on Ken. Band, mit 9 Kupfettafeln. ge. 8. 1 Thir. 


8 °, - " " j 
Ad nn, | 
Moters, Juſtus, patriotiſche Phantaften. J. bie TEL. Sheil- 
| Dritte verbefferte Auflage, . Mit dem Bildniſſe des Ver⸗ 


Schriftfteller in, Grols - Britannien und den vereinigten 

‘ Staaten von N ordamerikä, nebſt einem Verzeichniffe 
.. a 0 a ihe 

* x 


ihser _ 


* 


Kürten F. Germ., Kommunionduch, entbalteny: 1) ee, 
ne kurze Anweiſung zum wuͤtdigen und nuͤtzlichen Gebraus 
chhe des heil. Abendmahls: =) Detrachtungen und Gebete 


” 
er | a an u An 
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ihrer Schriften. Suppleinent vom Jahre 1190 bis 100r, 
2 Bände, gr. 3. \ 


’ Auch unter dem Titel: : a 


„I. D. Reuß Alphabetical- -Regifter of all the Autors in 

 Grest - ‚Britain and in the Unired Provinces of North- 

erica, with a Catalogue of their publications, Sup- 

| plement from ‘tig year ı790 to the Year 1801, Two 

WVolumer. gr. 8. Beyde Bände 3 Thlr. 18 Gr. (Der 
“are Theil wird nachgeliefert.) » 

- (Das Wert, wozu diefe Supplemente gehören, wel 

ches die von allen englifchen Schriftſtellern von 1770 

" "bis 1790 herausgegebene Schriften in zwey Bänden 


g ; entöäle, foßet ı Tat. 6 ©r. alle das ganje Wert 
"compl,. 5 Thir. 
;Miegleb’s Mask KVIIE, Band f. Martlus. \ 


Ferrenner, &..B., der deutihe Schuifteund; ein nÄglis 

h ches Leſebuch für. Lehrer in Bürger » und Landfchulen. 

| — Theil, 2 des neuen deutſchen Oquiſteundes V VI. 
r 8. 9 j 


» 


a Bönftig werden beraustommen. Ä 


Be uns, P. J., außer⸗ europaͤiſche Geographie, oder Erde 

— Sefehreibung von Aften, Afcita, Amerika und Aufraliens 
. als Fortfegung von Klügele Encyklopaͤdle der gemelnnuͤtzlg⸗ 

I . fen Kenntniſſe. gr. 8. 

— — beſſen europaͤiſche Geographie, oder Erdbeſchrei 
bung son Europa; als Fortfegung von Klügels Encyklo⸗ | 
poͤdie be gemeinnägiaften Kenntniſſe. gr. 8. j 

Dapps, R., Magazin für Prediger: auf dem Lande und Im 

——- kleinen: —28* I. Band in‘3 Abtheilungen. g% 8. 


x 


Solgende Bitöniffe find 30 „haben: . 
Dlidniß des Herrn Bedrg Joſeph Beer, Doktors der Ari⸗ — 


yeytunde und Augenarzts bey der K. Koͤnigl. Unlörsfitdt zu 
| E ‚ Bien, sr. . a8, J 

I IE Pe 
, | 


- 


* 
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— 


fen des Herrn Franz Joſeph Gall, Dr: der Keine 
£unf in. Bien. ar; 8 4 Gr. 
— des Herrn Dr. Berbard Anton Gramberg, Biete 


zogl. Holſtein. Oldendurg. Kanzlegrarhs und Hoſmedikus 


- zu Didenburg. gr. 8. 4 Gr. 


| ; ge des Herm Kapelmeifters Iofepb Baydn. g 3. 
des Herrn Karl Bott. Bättner, ‚96. 8 8. 4 Gr. u 


— bes Herrn Lebt. Friedr. Beni. Zentin, Koͤnigl. 
Großbeitämn. Lelbarztszu Hannover. gr. 8. 4 Gr. - 
des Heren Jofepb Milbiller, der Weltweishelt 


q Dr., Kurfuͤrſtl. Pfatzb, geifti. Raths und Profeſſots in 


‚ Landshut. gr. 8. « Gr. 
— des Herry Zeinrich Peftalossi zu Bursdorf. gt 


, f} . 8. 4 Sr. 


— des Herrn Bott. Jakob Plent, Königt. Sroßs 


btitann. Kurbraunſchweig. Konſiſtotialraths und Profeſſors 
der Gottesgel. zu Göttingen. ar. 8. Gr. 
— des Herrn Barl Friedr. Podels, Herzogl. 


Braunfemeig. Lüneburg. Hofraths zu Braunſchwelg. gr. 


%. 4 


9 Daͤniſch. Konferenzraths zu Kopenhagen. ar. 8. 4 Gr. 


— des Herrn Benedikt Maria Werkmeiſter, Pſar⸗ 


rers zu Steinbach im Birtembergifäen. gt. 8. 4 Sr. 


, * ' . nung: 
⁊ vn 7 
J 
' 


Neue Serlägsniere, Portraite und andere Rupfer bes 


RAandes : Sndufirie; Bomtoirs 3a Weimar, welde ' 


‚legte Leipziger Oftermefle 1804 erfhlenen, und in 
allen guten Buchs und Kunftpandlungen zu haben find. 


Bertuchs, 8. Sr Bilderbuch für Kinder, mit beutfchen, 


framoͤſiſchen, engliſchen und ktatfäntfchen Setfeungen: mit 
ausgmalten Rupfern Mic 71. 79. 73. ti 4 

a Rebe: «6 Gr. oder dfl. 45 Kr. Deffeibr mie —3* 

zen Kupſern gr. 4. 1Rthlr. 8 Gr, oder 2 Fl. 24 Rt. 


Bibniothek der neueſten und wichtigſten Reiſebeſchreibungen, 


zur ‚ Orweiterung der Erhfunde nach einem fuftematifchen 


Diane geſammelt, und In Verbindung mit .eiuigen andern 


Helcheten bearteiterv von im, C. Sprengel, fortgefegt .von 


“ ) ® 


Sn N ' 


Sr _ . 
— "ee Herrn Sobann Nicolaus Tetens, "Kontat. 


5 Quielligenpblatt..  -.333 


E 8. Ehrmann X. Band, enthält 1) Schilderung von 


‚Leuiflana, aus dem Franz. mit ı Chartes 2) Rochen's 


Dreife nach Marokko und Indien In den J. 1767 bis 17733. 


aus dem Franz. x... 8. = Nithlr. 6 Er. oder 4 A. 
3 Kr. Derſelben XI, Band enthaͤlt 1) NR, Persivals 
Veſchreibung der Inſel Ceylon und ihrer Bewohner, mit 
1 Charte. 2) Paultre's geogtaphiſche Nachtichten von 


* 


Sdrien, mit ı Charte. 3) Elmore's vermiihre Nach⸗ 


richten von verfchtedenen Gegenden, Inſein und Handels⸗ 
pläßen in Afien. ar. 18 . 2 Rtolr. 6 Gr. oder 4 Fl. 
3 Kr. Derfelben XII Band enthält +): Bdry de Et, 
Vincent Beſchreibung der Kanarien⸗Inſeln; 2) Deve⸗ 


as Nachrichten von Aleppo und Cypern. gr. 8. 2 Rthir. 


GGr. oder By - 

Bary de Gr. Vincent, Geſchichte und Beſchrelbung ber 
Ranarien » Sinfeln aus dem Franz. mit @inisitung und 

Zuſaͤtzen herausgegeben von T. F. Ehemann, miı 2 Ehare 
ten, gr. 8. 2 Rthlr. oder 3 Bl. 36 Kr. \ 


| Divnins, Mich., Nachrichten über Aleppo und Cypern. 


Aus der Noch ungedruckten engtiſchen Origlnalhandſchrift 
Vüberſetzt Pi herausgegeben von Dr. Harles. gr. 8. 9 Or. 
der so Kr, | 


ore'8 vermifchte Nachrichten von verfchledenen Gegenden, ' 


Inſeln und Sandelsplägen in Aflen und vorzüglich Im 
Oſtindien. Aus dem Enpl. gr; 8. 9 Gr. oder so Kr. 
Ephemeriden, allgemeine geographiſche, verfaßt von einer 

Sefellfhaft von Gelehrten, und herausgegeben von F. J. 
BDertuch und C. G. Reichard. 6r Jahrgang 1803. 118, 
"128, und ?t Aadıgang 1304 18 — 66 Stuͤck mit Ku⸗ 

pfern und Chatten. gr. 8. Der Jahrgang von 12 Stuͤ⸗ 
- den 8 Rthlt. oder 14 fl. sa Re. 


Fſſai für les HierogIyphes, ou nouvelles. lettres ‚fur ce 


ſujet, ay..fig. 10. ‚ı Rthlr. oder 1 fl. 48 Kr. 


| u Eſſen, Karl von, Anleitung zur Kennenig und Benutzung 


J 


mehrerer in Deutſchland einheimiſchen Pflanzen, Bäume 
und Straͤucher. und zum veredelten Anbau einiger Ge⸗ 
waͤchſe und Obſtarten. gr. 8. Druckpap. 18 Gr, oder 
fl. 21 Re. Schreibp. ar Gr oder ı fl. 36 Kr. 


Froilep, D. 2. Fr., theoretifch s praktiſches Handbuch der 
BGeburtshülfe zum Gebrauche bey. akademiſchen Vorlefune 
gen und für angehende Bedutt ʒhe ſer. ate vermehrte und 
in 3 ‚ \ 


, wenn. 


ww; 


— 


‘ 
Sn 


Te > Iuteltigengbkan, | nn 
verbeflerte Auflage mit ı Kupfer. gr. 8; ⸗ Ne. ober 


De 3 Fl. 


5 


36 Kr. 
Funte, €. Ph., ausfüßrlicher Virt zu Bettuchs Pilderbach | 
- für Kinder. Ein Rommentae für. Aeltern und Lehrer, - 
welche fih jenes Werks beym Unterricht ihrer Kinder und 
° Schüler. bedienen wollen Nr. gu, 72. 73, 14. 98. 8. 
u oder ı fl. 12 Kr. | 
‚»‘  Zunfe,. C. Ph., und ©. 2. Lippoid, neues Natur s und 
Kunſtlexikon, enthaltend die wichtigiten Segenftände aus 
der Naturgeſchichte, Naturlehre, Chemie und Technolo⸗ 
‚gie e; Theil. & bis 2. gr. 8. 4 Rehlr. ober 7 fl. 


Garten Akann, allgemeines deutſches, ober. gemelnnuͤtl⸗ 
"ge Bepträge für alle Theile des praktiſchen Gartenweſens; 
ıe Jabtaang 1804. 18: 64 Stuͤck mit ausgemalten und 
ſchwatzen Kupfern. ge. 4. Der Jahrgang: son 1a Stuͤ— 
‚den 6 Rn dder 10 gl. 48 Kr. 
Hauͤp's, R. J., Grundiehren der Phyſik, aus den Fran. 
üderf. mit Anmerkungen von Dr. 3. G. 2. Blumbof. und . 
‚mit einer Votrede und einigen Anmerkungen von J. H. 
"Voigt. ır und er Band mit 24 Kupfert. gt, 8. 3 Rh | 
oo 12 Gr. oder HS fl. ı8 Kr. | 
Inirodoction A Petude de l’art de la guerre, puvrage * 
richᷣ de Planches et Carte:,p. le Comte de la Ro- 
cheaymon, Vol. IV. av, fig, Br u. 4 Rehir. 18 ©, 
. oder 8 fl. 33 Kr. 
Journal des Luxus und ‚der Moden, herausgegeben von 
Vertuch und Kraus. ı8r Jahrgang 1803. 116, 126 und 
“gr Jahrganz 2804. ı8 bis 68 Städt mic ausgemalten 
und ſchwarzen Kupfern. ge. 8. Der Sapıganp von 18 ' 
Stuͤcken. 4 Rthlr. oder 2 fl. 12 Kr. 

Lexikon, — *8 mothologiſches, 3 Originaiquelen 
> Bearbeitet von C. A. Boͤttiger und F. Majer, ehe 3 2b 
theilung, welche die nicht alttlaffiichen Mythologien, ud 

lich die heil. Mythen und Fabeln def Sinefen, Sagen, 
delr indiſchen Voͤlkerſchaften im weiteren Umfänge, — 
nach den Lehren der Brahmmiſchen als Lamalfchen Rells 
glon, der nordaftatifhen” Voͤlker, der Parfen, der altım 
ur Araber, des Mahomediſm, der Hebraͤer, der afeltanie - 
0. fen Völker, der Slawen, Finnen, Lappen, Groͤnlaͤn⸗ 
>. ber, Skandinavier, Germanen, ferner fümmellde um 

n -fieängiigpen Voͤlter Ametika's, 9 endlich der bar 
d 


* 


vv 


. ur u u , Pe 1. _ 
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" en 02 — u ‚N i j — 
9° ner Vdn Auſtrallen enthalt, bearbeltet von De, F. Maler. 

ae Band mit Kupfern. gr. 8. 3 Rihlt. der sh 


24 Kt, \ 
London und Paris VI. Jahrgang 1803. 76 und 88 rd, 
mir ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. st. 8. Der 
Li „Iabraang von’s Stuͤcken 6 Reblr. 8 Sr or uf, — 
7 Magazin der Handels und Gerserbstunde, berausgegeben 
Vven J. A. Hit. ir Jahrgang 1803. November⸗ De . 
>. cember-mit augaemalten und fymarzen Kupfern und Char⸗ | 
0, gm. ges. der Yahruang von 12 Stuͤcken 6 Athir. oder - 
09 ſt 48 Mr. . Baffelbe herausgegeben von’ einer Geſell⸗ 
x: . fihaft von Gelehrten und Geſchaͤfftemaͤnnern. Jabrgang 
1254. Januat— Junius. Mit ausgemalten und ſchwar⸗ 
230m Kupfern und Charten. gr. 8. der Jahrgang von 12 
> Btüden 6.Rihlt. oder 1ofl 48 Kr. - 
'  Murry, Ch. Th. de, Chiroprapha Perfonarum Celebrium. . 
a Miffus I. duodeeim Tgbulas c. Fig. 4. maj. 1 Rh. 
ea Or. oder 2 fl.. 42 Re .. N 
POdbſtqaͤrtner, der deutſche, oder gemeinnägigee Diagazin des 
Odſtbaues in Deutſchlands ſaͤmmtlichen Kreiſen, vertft 
. von einigen Freunden der Obſtkultur, und herausgegeben⸗ | 
yon J. Sicier. X. Jahrgang 1807. 110, tas.und °  ; 
"und XI. Jahrgang 3804. 16 — 68 Stuͤck mit ausaemals 
. tem und ſchwatzen Kupſern. gr. 8. Det Jahrgang von 
I 12 Stůuͤcken 6 Rthir. oder 10 flaß Kt. 3 — 
Pauitree R. ,- gebataphiſche Rachrichten von Syrien, als Bu 
BKommentar zu deſſen neuer Eharte von Syrlen, aus dem | 
" -  Brang. mit ı Eharıe, gr. 8. 9 Gr. oder 49 Rt. - N 
= ‚Pereival’s, R., Deſchreibung der Inſel Ceylon und ihrer 
2 2 Wemwohnee, nedſt einer Nachricht von einer Geſandt⸗ J 
„ fbaftereife an den Hof von Kandi, aus dem Engt. mit‘ F 
Einleit. v. T. F. Ehrmann. gr; 8. 1 Rihlr. 18 Gr. | 
.ogßer 5 72 KkK 4. N 
Rochon's, A., Reiſe nad Matotlo und Indien In den Jah⸗ 
ren 1967 bis 1773, ausd. Bram). Auszugsgoelfe Äberfegt 
mit einer Zugabe von. T. F. Ehrmann. Hr. 8. 18 r. 
oder ı fl. 21 K 2 


: 
h 
} 
? 
} 


4 


"u 


. re. J oo v or 
| Schilderung von Louifianci, aus dem Framz. mit Anmerknn⸗ 
gen vnd Zu atzen herausgegeben von T. ©. Ehrmann, u 
d nebſt einer Charte. gr. 3. a Rthir. 18 Or oder 3 
te ' ZB 1 
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Elneivs, ©. E. von, Abhandlung über den deuen "yon 
\ | Abm erfundenen Beburteſtuhl mit 3 Kupfert. gr. 4. 18 Or. 
‚oder. ı fl. 21 Kr. 


| wos. 5 H., Magazin fuͤr den neueſten Zuſtand der 


Naturkunde, mit Rüdfiht auf die dazu gehoͤrigen Huͤlfs⸗ 
e wiſſenſchaften. 1803. 118 und 128, und 1804 18 — 68 
Suuͤck mit Kupfern. 8. Der ‚Jahrgang von ı2 Stuͤcken 
\ 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 Sr. 
en . Wieland, C. M., der neue deutfche Merkur vom Sabre 
70.723803. Movember, December, und 1804.. Jan. — Sun, 
Mit Rupfen. 8. ‚Du Jahrgang von 1a Stucken 
. * Dirpls. © oder 5 M_ 24 Kr 


ee. ; ’ 1 


| r gs * 
Ronmiſſions-Arettel N. 


o. Horens Reichertianus, ober ein‘ volfändiger Ratalog. fr, 
| Handelsgaͤrtner und Liebhaber ber Särtneten, von J. 
Reichert. gr. 8. Weimar. 86t. 


Monomens antiques in&dits ou nouvellement expliqués 


p. A. L. Millin. T. I. 6e Live. 4. Paris. Le meme 
T. IL premier et ſeconde Liv. 4 Paris, ., 


— DE Zee ze 
— Portenite. and andere Kupferftice. | 


a Fsldungen aller Obfforten aus dem deuten, Obltgaͤrtner. 
—XAecypfel,ge Lleferung In 12 DL, ge. 8. 1 Rihlr. 8 Sr. 
ra 24 Kr. Derfeiben, Birnen, 9e ae 
00,12 DB gr. 8, 4 Rthlr. B Sr. oder 2 fl. 24 Kr. 

‚. Poetrait von G. Mercator. gt. 8: "4 Sr. oder 18 Kr. 

Te von I D. Barbie du Bocage. gr. 9. 4 Sr. oder 
18 At 

— von ft. Andreoſſo. gr. 8. 4 Str. oder. 18 Kr. 
— von Mic. Copernicus. gr. 8. 4 Gr. ober 18 Kr. 
2 — von Ph. Cluver. gr. 8. 4Gr. oder 18 Ar. 


von Ch. Reichard, Burgermeiſteꝛ an Erfurt. ®. 


8% 46r. oder-ı8 Kr. 
; — „von Ticho Brahe: gr. 8. 4 Gr. oder 18 gr. 
von P. L, Moreau de — gt. Be 4Gr. 
| eder 18 Kr. | 
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% Charte von dem feänfifden Krelſe nah Murkocifgie \ 
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In Rom miſſſon. 


Portrait pon J. G. Herder, nach einer Handzelchnung von 


Bury/ geſſochen von C. Müller. Ropallol. 2 Rihlr. 
oder af, 36 KkK.. u 


Be 


Dame Laubcharten und’ geographiſche Werke, welche im 
0 "Berlage des geogzapbifchen Inſtituts Ju Weimar 


- Leipziger Oftermelle 804° erſchlenen, und in allen 


ce guten Buch⸗ und Chastenhandlungen zu haben find, “ 
A. geößere Cbarten im gewöhnlichen Zandchartenfors 


mat, wovon die mir * beseichneten sam Gaſpa⸗ 
rifcben Sandatias gebören... . 


. 7 Projektion entworfen, nach ben bewaͤhrteſten aſtronomi⸗ 


r 


—— 75ö 7m 


«4 


was Gr. ober sa. 


fen Ortsbeſtimmungen, und nach den neueften polltiſchen 
Veraͤnderungen berichtigt, bis zum Januar 1804, gejelch« 
net von F. G. Krelbih, Rovalfol. 8 Gr. oder 36 Ar. 
Dieſelbe auf hollaͤnd. Olif: Papler mit engl. Graͤmzilluml⸗ 
‚..nation., ı2 Gr. oder 54 Kr. u. i 
x Eharte von den Laͤndern zwiſchen dem. Rhein, ber. Werre, 
..bem Neckar und der Dimel (Oberrhein. Kreis), neu 
“entworfen und auf aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen ge⸗ 
gruͤndet, von J. L. Guͤßefeld. Royalfol. -8 Gr. eber 
36 Kr. Dieſelbe auf hollaͤnd. Ollf. Papier mit engl. Graͤm⸗ 
—Ullumination. 12 Ge, oder 54 Kr. 


* Charte von Neu s Dit» Preußen, nach den neueflen Orts⸗ 


Seftimmungen entworfen und “gezeichnet von Sotzmann. 


DUf. Papier ıc. 12 Br. oder 54 Kr. 


. u . Royalfol. 8 Gr. oder 36 Kr. Dieſelbe auf hollaͤnd. 
2 Eharte von England nach den, neueſten Ortsbeflinmungen 


und andern Bälfsmitteln , entworfen und gejeichnet“von 
A. Stieler. Rovalſol. 8 Br. oder 36,8r. Diefelbe auf 
hollaͤnd. Olif. Papter mit engl. Sränzillumination. 12 ©r. 
oder 354 \ 5 


x Charte von Itland, nach Beauford, Kitchin und Silo ne 


ry⸗s und andern Külfsmitteln entworfen. Koyalfol..8 Sr. - 
“odee.36 Kr. Dieſelbe auf holland. Olif. Papier ıc. . 


Ds. Chatte 


. nd 
‘ 


- 


Er : Iutelligeniblaie. 
| 
| 
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* Cbarte von Schottland, nach afroriomilfdien Ortebeſtim⸗ 
7.7, nen und den beſten Huͤlfsmitteln neu entworfen and 
grreiner von A. Stieler. Ropalfol. 8 Br. oder 36 Kr. 


rn, Dusfefbe auf hohand. Olif. Papier.‘ 12 Gr. oder 54 Kr. 
* Ehatte von Perfien, nad aſtronomſſchen Ortsbeſtimmun⸗ 
0... gen und den beften und meukften Nachrichten entworfen 
ee ui gezeichnet⸗ von C. G. Reikard: : 804. Royalfol. 
3,00 m BR oder 360 Kr." Diefetbe auf yolland. Olif. Papier x. 
ÄN un 1 12 Gr. oder 34 Kr. N . u Yon . 
1,7 Sharte von Afrita, nach ben neueſten Besbachtungen und 
Reilen berichtiget, und gezeichnet von C. M. Reinecke. 
ste Ausande zeutäht. im Septemb #803. Rovalfol. 8 &k. 
.. In ber 36 Kr, Dieſelbe auf hellind. Oitf. Papiet. az Gr. 
oder 54 7 Pop RE Ge . | 
. % Charte won China, sah Murdochiſcher Projektion ent 
mungen’ berichtigt ,” und gezeichnet von H. 3. A. Stieler, 
| NE —æ im Januar 1804, Royalfol. 8 Gr. oder 
IE efeibr auf Olif. Papier. 12 Gr. oder 54 Rt. 
8 "harte, neue, don. Oyrien, entworfen yon E. Paultre, ger 
'-zeidmet von-Bupie:  Ropalfol. 8 Br. oder 36 Kr! 
... (Maͤchſtens erſchetnen: 4) Generalcharte von Afleh von - 


0 Meihard. - = J Chnete des rütkifchen Reichs In Aſien. 


ae "3 3: Eharfe des weſtphaͤliſchen Kuetfes. 4) Charte von 
7 Enmeit, womit ‚fodann der Handatlas vollendet 
R2E 1.19 Ve 


‘ Mian von ©e. Petersburg, neu verbeffert. Royalfol. mit 
N franz, und deutſcher Erklärung. 8 Gr. oder 36 Rt, Der⸗ 
N felbe auf hollaͤnd. Papier 12 Gr. oder sa Kk. 


en B. Ebarten in Yılae gebanden. J | 
| ‚Atlas minimus univerfalis. Atlas de Poche compof£ da. 
48. Cartes et d’autant .de "Fables ſtatiſtiques er enrichi 
-. ‚des decouvertes les pips r&centes a ’uläge ‘des Voya- 


geurs er en göneral de toutes les perionnes, qui ne”.- 


: _veulent fe charger d’un grand Atlas 8vo tray, 5 Rehle, - 
\ oe 9fl . ur, u . * 
C. Rleinere Charten. 


Gotte der Reiſeroute von Bafra in Aſtin— nach Hermann⸗ 
0, fabe In Slebenbuͤtgen. Fol. 6 Gr. oder 27.81. s 
j a , — u * * J J | harte 


.n ’ 
y . \ v 


— J ” = R . . ” “ 
ı% . . Pe 
Sn . Bu . a - s. - ⸗ 
- B 
- s . . - . 





3: worfen, nach din nedeften und zuverlaͤſſigſten Ortsbeitims 


| 
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Charte von Bambuk nach Compagnon’s Zelchnung. 4, 
3 Or. obder 12 Kr. - on ’ 
GSpeclalcharte von Wieder » Kegppten, nach ben aftronomis " 
ſchen Drtsbeftimmungen des B. Nouet. Fol. 6 Gr. oder 
. 27 Le. . \ N " . 
Charte bom Herzogthum Berg, der Graſſchaft Mask, und 
den benachbarten Gegenden. Bol. 3 Gr. oder ı5 Kr. 
2ZSvon deu Häfen der Offen und dem Bunde. Ei. Bol. - 
3 Gr. oder ı5 Re. - 
— son dem Laufe der. Ober, Ihrer Muͤndung und rem ' 
- Mebeafläffen. Sol. 6 Br. oder u7 Kr. un 
— von Nordamerlka zur Erläuterung bes Soſtemo bee 
Winde und Steoͤmungen. Bol. 3 Gr. oder 15 Kr. 
- — von den Senegaländern nach den neueſten Beſtimmutz⸗ 
_ gen * nebſt Rubaults Reiſeroute. Fol. 3 Gr. oder 
15 Kr J 


J r * von dem Qureq⸗ Kanal zwiſchen Paris una Eifg. Sl. — 
3 Gr. ober 15 Kr. 







- 


Carre generale des Marchen, Pofitions, Combats et Ba- 
tailles de l’armee de Reéſerve depuis le pafuge da _ 
GEGrand St. Bernard le 24 Florcal an $. jusqu’a la Victoirg ' 
remport£e à Marengo etc. p. le Gänersi P. Dupont. 
ge Fol. a Rthlre. oder 3 fl. 36 Kr. . er 
Carte, nouv. géographique, des'Isies brittsuniques 9 
Royaume uni de grande Bretagne et d’ Islande_ etc, 
Royalfol. & Paris... Rthlr. 8 Gr. oder af. ash 
Carte phyfique er polit. de laSyrie pour fervir Al’ hiftoire - 
des Conquetes du G£ndr. Bonaparte p, Ch. Panluse; ' 
Royalfol. av, des Notes geogr. in’ gvo. à Paris. 2 Rthlr⸗ 
38 Gr. ode afl. 128 
Carte de la France divilde en D&partements etc. deſſ. p. 
Hiriffon et gavte p. Chamquin. Royglfol. à Paris, 
- 1 Rthlr. 8 Br. — .. 
Generalcharte von einem Iheile des ruſſiſchen Reichs In Gou⸗ 
vernements und Kreife eingerbeilt. Aus dem Ruſſiſchen 


aͤberfetzt, berichtigt und mit Nachteaͤgen beranngegeben im 


Jahre 1802. von D. ©. Reyman. 8 Bl. Bol. - 8 Bıple.. 





N 
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Denen, Eprenbezeugungen und Weränberun. 
. gen des Aufenthalts, 


Her m nat Nektor der höhern Bär erſchul⸗ in 


PER bev Dresden, bat die Stelle des fel. Beutlers, 
al Rettor an der Kreugichule in Dresben, erhalten. 


Der Landesteglerungsrath Hert J. E. Gruner zu 


Koburg. If zum Landesregierungsdirekto etnannt, und bee 


Boeheime Archivrath Herr: J. A von Schultes daſelbſt, iſt 


mit Deybehaltung feiner Stelle beym Archiv, auch als Lan⸗ 
debregierungs tath angeſtellt worden. 


Der Profeffor des Kirchenrechts am Locerm, zu Muͤn⸗ 


werden. BL 
: Dir. 6: Gothaiſche Amtes Advokat, Sert Rouſſean, 


Deicarbeiter an Seßlers Eunomia, bat von’ dem Sürften 
Deus du Gtaiz, den Rathscharakter erhalten. 


Ber. Seähr aus. Roſtock, (Berfaffer der Schrift: 
Aegyptus, auctor Ihn- Al- Vardi. Halle. 1804.) {fi Leh- 


rer an dem, nach Buchſee bey Bern ‚verlegten Dealoile 
ſchen Etziehusgsinſtitut, geworden. 


Frau von Haſtfer, geb. von Klenk in Paris , I Bots 
defertun bey der Schweſter des Kaiſers Napoieon, der Prin⸗ 
zeſſinn Karolina (Generalinn Murat) geworden. 


Der Mufildirektor beym Berliner Theater, Herr me 


’ 





ber,. bar: das Prädikat eines Kapılimeiftere erhalten. - 
| * od BAR alle 

ı 8 o 4. * 
Am n m Apr farb zu Dannenberg im Lanebargi⸗ 


fen, der Koͤnigl. Großbritanniſche Landphoſtkus Hetr Dr. 
P 4: m, ‚Simmermann, im a4ſten Lebenejahry. 


N t = 
ı Am 


v 1} ‘ 


cen. Rat 8. Roͤmer, iR Pfarrer in Oberhaching ge: . 


: da Derfelbs iſt durch feine ſchon #776 ohne Kamen 


= ‘ - 


6s Jahre alt. 


a . " Pr 
' k 
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5. Schultze, 77 Jahre alt. Er hart s Sammlungen geifks 


u Ticher Lieder herausgegeben. ' 


. ! RF 


Am ıaten Jun. zu Berlin der geweſene Mator beym 

Küönigl. Preuß Singenisurtorpe, Herr Miller ; 69 Sabre 
alt. Er bat unter andern ein Tableau des guerres de 
Frederic le Grand, und Borfhriften zu Mibtair ; Plans 


und Chartengeichnungen geſchrieben, die fogar Ins Spanifche 
von Paterno Überfegt worden find. | 


Aum sten Jul, au Ropenhagen der Profeflor der‘ Bes 
redtſamkeit an der daſigen Univerfltät, Herr I. Saden, 


} nn 





Bermifchte Nachrichten und Bemerkungen. 
Dile Kurfuͤrſtl. Saͤchſtſche Leipsiner bronomiſche Soele⸗ 


‚tät hat über die Preisfrane des Seren Oberaetrichtsrathzs 
- Baflide zu Berlin: „Weldes find’ die beften, Er⸗ 
„münterungsmittel zur Aufnabme des, Aderbaues?* 


Folgendes entihleden. . 


Unter 20 eingegangenen Preisfehrlften , davon bie letzte 


‚nur Apborismen enthielt, auch 10 Tage nach dem Termia 
ne AMngegangen mar, wurde Pr. ı4. mit dem Motto: 


lern für die vorzäglichfte gehalten, und ihr Mr... 19. mit dem 


Wahlpruche: Docet nos ıpfa natura, quid oporteat fie-' 
- Fzur Belte geſetzt, fo, daß jene vollftändig. dieſe aber mie 


» 


einigen Abtaͤrzungen, in dem sten Bande neuerer gröffes 


rer Schriften der Socierät abaet ruckt werden koͤnne. 


Der Preis von s Friedtichsd'or wurde unrer beyben nethrilt, 


Am often Jun. zw Wien, ber bekannte Kardinal 
ara. | 2. Ks 
Am rıcan Yun. zu Sidow bey Rathenau, Herr S. 


— 


Quid faciat laetas ſegetes ?“ nach den meiſten Beurthel⸗ 


und jeder Schrift noch die neue ſilberne Medaille zus 


‚kannt. Nah Eiöffnung der verfisgelten Beplagen, welche 
die Namen ihrer Verfaſſer enthielten, fand in Mr, 14% 


Pachaly, Königl. Preuß. Geheim. Kriegsrath zu Bres⸗ 


- 


he 
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rausagebmen: Verſache über’ die ſchleſtſche Ge 
fchichte, die et in der" Folge mit feinem Namen, in zwer 


- Wänden betitelt: Sammlung verfciedener Schriften 
bber Schlefiens Geſchichte und Verfaffung. Breslau, 


bey Wieyer, :1790. f. neu bearbeitet herausgegeben, bes . 


* geits ruͤhmlichſt bekannt. . Ev überließ den Betrag des hal⸗ 
ken Preiſes, nach geſchehener Bekanntmachung, der Soele⸗ 


taͤt zu anderer, Verwendung, und fand ſich durch die ſilber⸗ | 


‚ne Ebrenmedaille genuͤglich belohnet. In Mr. 19. war 


eingefchrieben: Jean Paul HAarl, und, entbedte ſich die 


—8 
na — — ⸗ 


fer darin “als ehemaliger Drofeflor der Paͤdagogik von der 


‚ Mnlverfiät Salzburg, und Mitalied mehrerer gelährten - 


Gerſellſchaften; ex privatiſirt gegenwärtig in Berlin, und iſt 
ebenderfelbe , welcher am 2 iſten Rovember 1303. an Ertheis 


— hang eines Preſſes: über die Erroeckung zur Induftrie, . 


‚bey der freyen dkonomiſchen Geſellſchaft zu Dt. Petersburg 
mit Keen. Kollegienrath Dſchunkowsky, die Hälfte er: 
hielt. Diez —— find ip berelis auch von hier⸗ 

aus zugeſendet worden. 


Hier naͤchſt wurde noch drepen das, Acceſſit, und ir | 


. Me se. mit der Deviſe: 


Boatus ille, qui procul negotiis, | 
Ur ptiſes gens mertalium, 
Parema usa bobus excercet fuis.*“ 


"Me 15. mie dem Sehlbruqhe: „Terra noftia gu 


Ka eſt vera omnium.® 


Ne 17. mil dem Mono: „Pehfer Yes und ber | 


baltet das Beſte.“ 


"mb ſolchen gedachte ſibern Preismebaige metannt. 


Die eröffneten Beylagen enthlelten ‚folgende Namen: 
Ar. 12. Friedrich, Herzog zu Holfteine Be, und das 
tirt, Aindenau in Preußen, den 3often November 1808, 


> Bierben aber 10 Sriedrichsd’or zu einer felbftvorgefchlagenen 


. Zeiten, Jals Fortſetzung der beantworteten, auf ein 
rbuch über die geſammten Grundſaͤtze der Land: 
wirthſchaft und-der damit verkundenen Hdlfswiffen» 


ſchaften sam Gebrauche fhr Kanofchulen, Bahn; ... 


woron taͤnſtig das E: ſotderalß erfolgen wird. 


In n 


— 


I - 
2 
j 


t 
L 


A 


Se. 19, and: Jobann Sand Kiööter, Dar 


ftor der teſormirten Gemeinde au Anbalt und Pleß in Ober⸗ 


ſchleſſen. 
ANr. 17. entbielt: Kael Auguſt Sebal ; Rinist. 


Er: Aufl; Kommiſſarluc beym —R8 in 


Unter den‘ Aeiaen Hreleſcheiſten, waren die wetzüeich 
aen folgende, und” zwar wie. die: 3 verkgen nad) den Dune 


- mern ihrer Ankunft. 


| 


N 


ur aber unmeröffnet , worauf ſolche nebſt den Übrigen von Mer: ' 


"Nee 9, mit der Mebeeftiift: „igennon iſt uns. 
„eoße Triebrad aller menfeblichen Handlungen.* 


Nr. 6. I Überfhriebn: „Much die Blärbe, die FR 


 ngewellt vom Baume fälls, ‚gebe, im Reiche der Na⸗ 
otur nicht verloren.“ CE 


| Nr. 8. mie der Dovlſe: „In ompibus. fere minus 
wvalent praecepia, uam experimenta.“ 4 


, Me. 10, bezeichnet: „Non multa ſed weltamm.⸗ 


Me ni. mit-dem Waplſpruche: Felieitate frai 
‚„magnum bonum eft, fed cam er aliis impertiri oft, 
“ sadhuc majus.“ 


Der in diefen Abhandlungen bewleſene Fleiß wurde ges 
lobt, und foß ihrer bey dem Abdrnde der Preisſchriften Int 
dem dritten Bande neuer größerer Societaͤtsſchrifien mit 
Auszuͤgen :übmiich gedat werden; deren Denkzettel blieben 


1,2,4,5,7,9, 13, ı6, 18 und 20, welche bennafe 
ade ziemlich elnerten faaten, gewöhntichermangen verbrannt 
worden, fo, daß es nun von Ihren Verfaſſern abbangt. ob 
fie. ſich entdeden wollen. 


Bon Nr.. 8. frit dem Motto: „Plus ultra ,* in m 
gedenken. daß ſi⸗ zwar ganz gute, aber nicht genug beach 
tete Saͤtze enthielt, darüber ibr Werfaffer ſich febft aͤußerte: 


dasß er alle feine Mittel, welche er für die vorzäglichfien 


und beſten biete, niedergefchrieben , bingegen die uns 
- wichtigen meggelaffen habe; wenn fie Approbation erhal 
tn ſollten: ; ſo wolle er ſie weiter auseinanderſetzen, weil 
K ; ] 


” . > 


. 
: 6 


" Fueettigenjbtant, 43. 
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ve foldes jeht, By. überbäüften" Befchäfften nicht ge: 


konnt haͤtte. 


Da bieß mim aber ben Preisbeantwortungen nicht an⸗ 
mimen wird: ſo mußte fle eben fo, wie die Aphoris men 


Mr. 230. bey Seite gelegt werden. ‚ Ein gleiches geihah mie ' 
- Ne. 7. Überfchrieben; „Freybeit und Gerechtigkeit find 


„die Stügen einer, blübenden Rondwirtbfchaft;“ denn 
ihr Verf. hatte, heile zu lofale Segenftände aufgeſtellt, 
abeils in einem angefügten offenen Briefe obne Liamen, 


dr Zarisrube den zoſten Oktober 1803. datitt war, zu⸗ 


‘ 
.. 
- 
F — — m m —. a 


geftanden, ‚daß feine Bemerkungen nur einen Entwurf 


zur ‚Beantwortung enthielten, teil feine febr vielen 


.  Ameagefchäffte ihm nicht mehe vorzulegen erlaubten. Von 
_ fektten mandperiep lotalen Erempeln Hatte man eben fo wenig, 
ds: von den Vorſchlaͤgen zu neuen Preisfengen, Ge⸗ 


Brauch. machen koͤnnen. 


OR 


Wie Uebelge cd in ſchon gedachten geößern Scheif. 


en, der Societaͤt zu erſehen ſeyn. Dresden, im Mai 
| 4 804, j . 


J a Sekretariat der gnaͤdigſt beſtaͤtigten 

Leipiiger oͤkonomiſchen Socletaͤt. 
obann Riem, 

I 2 “ I _ u h » 
1... Berbefferungen | 


7. 9mKCL 8b 1. St. S. 73.8. 12 fe Mattius l. Mertens 


_ı 
⁊ 
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Neue Allgemeine 


Deutle Bibliothef. 


Ein und Neungigften Bandes, Zaeher Sat, | 
Sehfes. Bert nn 











* . "Romane 
1) Friedrich Julius bebenojahre und endile Bit. 

+ dung, Etin Roman für die elegante Welt; heraus-⸗- 

|. gegeben von Julius Werden Erfter Band; 

Penig, bey Dienemann. 1803. 163 Dog. el: 8. 

I ME. 18 38. J 
29) Morallſche Erzählungen von Aa. Evers. Erſter 
Band. Schwerin, bey Bärenfprung, geipzig, 

‚in Eommiffion bey Oräffe. 1302. a0Z Dog. s. 

20 æ. 3 


Ne. 1, Wir wärden Biefen Saftlofen fogenannten Roman 

4 ſchon cher angezeigt haben, wenn wit nicht, (um von .eltier 

hg Armſeligkelt nicht zweymal reden zu dürfen,) die-Erfchrinung 

. bed. aren Theils hätten abwarten mollen. Da biefer aber fele 

länger als einem Jahre ansgeblieben, auch felner In deni ee 

gemeinen Buͤcherverzeichniſſe von der Dfker « Dieffe 150% nicht 

erwähnt worden iſt: fo hegen wir die erfrenliche Hoffnung, 0 

daßies hey diefem erften ſein Bewenden haben werde, Herr 
Sriedrich Theodor, Mann, bisher Studioſus in Kalle, 
(cgdenn, fo beißt der pfeudonyme Zullud Werden,) hat uns 
durch diefen eben fo batock zufammengefegten als pelnliche‘. 
Eangeweile erregenden Miſchmaſch recht lebhaft an unfre er⸗ 

ſten Kinderjahre und namentlich an den befannten. Vers: 
N. A. D. B. xC. B. a. St. Vls Heſt. 5 »der 


' 
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der Ye gar — iſt, etlanert. "Denn eiarntüc 
Sehne es damit auf elne platte Nachahmerey won Böche's 
unferhlihen Wilbelm Trier angelegt geweſen zu ſeyn. — 

In dem etwas lämmelbaften, aber dech Tebr fentimentafen 


amensvetter Dis Verfaſſers fol die Situarien eines jungen 


u __— — — 


Moannes, der von gentaflihem Streben entflammt wird, and 


fo Ins feryere unb unabhängigere Leben eintritt, geſchildert 
werden; aber wole ſchlecht If dieſes, allerdiags, Intereffante 


Thema ausgeführt! — Jeder Charakter wird unter den 


unfeinen Händen des Ingendlichen Autors zur, Kartikatur; 


"Ba mo er echt pathetifch fenn will, wird er komiſch; und über 
Ä * bat er frine GbR därftige Dhanzafe jaͤmmerlich zu Tor 


Wie ** und tauſendmal da geweſen If der 
ir "Fiorpn wit feinen franzoͤſiſchen Broſamen; wie abgebros 
ſchen die Schllderung des Magiſter Landſchulz, wie elend 
wotivirt das —— Zarlus und Erneiinens! Wie 


nnark⸗ und gehaltlog, wie gegen den Willen dee Verf. komilch 


Öle Extaſen der lehten, ans Tolbäusierifche gränzen! — 


. AB! den gute alte Vater t Bagedorn batte wohl diecht L I 


Es giebt ein Belt, das Immer lernen foßte, u 
_ „und Immer lehrt! 
»Das tft das Bill, de das man nie hören mohte, 
»und immer hört 


. Wnfer Kebrer hate fi gern an den —* der Ge⸗ 
bruͤber Schlegel anfchlieBen ; daher If es in der Ordnung, 
daß er nach den klaglichſten Wortſoielen haſcht. 3. BD. ©.49. 

»Mein Here nebmen Cie fi in. Acht, 


» Mau wa — 
7300 irn bien Maule un en 


0 ſaneta impliits! _. --"  "% 


Das Studium’ von Adelungs Aussug aus der dent 
ſchen Sorachlehr⸗ wäre dem Berfaller woblmeinend anzurs+ 
them Wird er dieß nur einige Monate niit Eruſt treiben, 
fo.mfrd er nicht mehr, wie biee geſchehen Ift, ſchreiben: um 
»geftämm , ihn felbften wäre ſolche Zerſtreuung noͤthig. die 
»Acußerung bar ihn selnuppt (d.6. verſchuuvſt) u. ſ. w.« 


Mr. v. Liefert recht gutgemmeinte, aber ſchlecht werge⸗ 
wagtn Eudblungen. — —9 werden fe nicht auriceeg 


⁊ J 


Ko; ur Brit v. —EX Kon Be x. EL) . 


Ne Finnen fogar einen acciventeflen Katzen heben, i wenn RR 


R ſtatt des zur Mode ewocdenen iums, al⸗ opori- 
Jerum anwendet» be Dans, “ " — - 


ä = 1) Graf Zeiedrich von Beten.” "Bon. \ 
207Theile. Leipzig, ben Goͤſchen. 1803, 1 
nt 93 Dog. mit ı Titelfupf. aM . 


3) Biographien ber Kinder - Morder, aus ge 

rrichtlichen Akten gezogen und romanrifch darge 
ſtellt. Seitenftüd zu den Biographieender Selbſt - 

muoͤrder, von K. H. Spieß (ß). Leipzig, im Ma⸗ 
gazin für Literatur, Ohne Jahrzabl, aber. 1802, 
254 Dog. 8. 22 &. | 


” Meine erfte Hochzeitsnacht. Ein komiſcher Koi 
NY." man. in zwey Bänden nad) Althing. . ır Band, 


Hamburg, bey Vollmer, Ohne Fahrzafl. 22. 
809. 8. 21 RR. P 


D 


Me. 1. Gehört wu den vorzägtichern SHervorktingungen im 9*. 


romantiſchen Fache, welche felt dem Anfonge des neumehn⸗ 
ten Jahrhunderts erſchlenen find. Sowohl bie Etfindung 
der dadey zum Orunde liegenden Begebenheiten, als die Dar⸗ 
 ABellung und Verflechtung derſelben zeichnen dieſen Roman zu 


feinem großen Vorthelle wor dem leidigen Meßgute ans, m: 


- welchem wir alljaͤhrlich zw hmal uͤberſchwemmt, und oft auch 
noch zwiſchen den Meſſen klaͤgiich heimgeſucht werden. Wenn 
ı der Vetſaſſer die Klippe des Vielſchreibens, an ber ſchon ſo 
viele gefcheitert find, gluͤcklich umſchifft: fo bärfen wir une: | 
mon ihin noch ſehr gelungene Werke verſprechen. 


Burten, welche nach dem Ableben des räßigen- Polygraphen, 
Sypieß, unter feiner, eben nicht ehreuvollen —* vet 
arbarmenswärdig umberfpufen..  . - 


2 e35ciR, wireahl a6 der Tel nit befagt, Dee Ai 
> fang einer lleherfegung eines (ehe mittelmäßigen feanzöffihen 
.n Plemans: : Ma prömüre * des nocts, = Daß des —* 
En ee au⸗ 
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Nr. 2. IR wiederum. eine der vielen armfellgen Mißger u 
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ſaubern bias 5 Haie dazu gebraucht witb. dleſer miftre 
Käufer in verſchaffen, iſt eine Unrechtlichkeit, deren fig 


‚Mebeenert und Berleger ſchaͤmen ollcen. X 
or j Be 


4) Der Wundaer Aber. Serausgegehen von W. 


G. Becker. Erſter Band. Dresden, bey Ger⸗ | 


lach. 1804. 33 S. 8. 1 MR. 1a --. 
2 Romanesken aus Langermanns Pulte. Heraus· 


® x 
nl a aa ee 


‚gegeben von. Fr. Laun. Mit einem Titelfupfer.. 


4 
3) Zwey Braͤute für einen n Main, von gr. Laun. 
"Pirna, bey Arnold. 1893.: 245 S. 8. 1 86. 


—* Kamiro’s Tagebuch. Aus alten Papieren eines 


.. Freundes! des Grafen Donamar. Herausgegeben 


18094. 304 S. 8. 108.8 36 


. $eipzig, bey Martini. „304. 171 S. 8 1 Mr 


+" von. Feodor Adtianom. Leipzig, bey Martini, 


5) Albano Giuletto, Ein Roman: von Fr. Laſ⸗ | 


ſaulx. Erfter Theil. - Koblenz, bey Laſſau. 


Jahr 11 (der franzoͤſiſch. Republik. 258S. gr. g. 


6 Das Weib opne phyſiſche Liebe. Eine wahre 
Geſchichte, von ihr (ihm) ſelbſt geſchrieben. Zettz, 
bey Webel. 1803. 348 S. 8. 16 ge. 


Freundſchaft und Liebe, «ein Familiengemaͤlde, I 


von U. Fr. Lindenheimer. Fide, ſed cuı vide! 


« Leipzig, bey Hinrichs. 1.804. 138 S. 16 38 


8) Lqunige Erzaͤhlungen und Maͤhrchen. Bon Gu⸗ 
‚Stafto). Leipzig, bey Richter. (in Commiffion!) 
. 1804, 281 S. kl. BU MR. 


== | 9) ‚Der E Maudefe | Ein Roman’ u ‚von dem Verf. 
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De bet —E ©. Becerꝛe. —* 


des Rinalbo Kinafbinf; Mil i Ruf. ' Ei, 
“ bey Graͤff. 1804. 259 S. kl. 8. 37208 


DER 1. entfpricht feinem Stel. Niet nette, Aue amgear⸗ 


beitete Erzählungen erhält ber Leſer hier. Es find Ihrer, 
Drep und ale aus fremden Sprachen, doch keine, was Schad 


| u‘ von y. Derausgeber, Die Idee der Sammliwg ges 


et. ihm He aser feine anhaltenden Berufsgefchäffte, Krank⸗ 


‚Belten und andere ilterariſche Arbeiten hinderten ihn an der 


felbfteigenen Ausführung derſelhen. Er gefellte fih dem» 
nach Mitarbeiter zu. Der erfle, Hr. Breifhmann, giebt 


"eine fpanifhe Novelle, Kiebe, Sreundfchaft und Rache; 


der zwepte, Hr. #0. W. Müller, eine Dichtung ter Freu 
von Benlis, Rouife BourbonsEonde, Prinzeffiun von 
Frankreich, und Amalte Berg endlich eine Amaudſche Er⸗ 
zaͤhlung, Adelſon und Salvini, zum beſten. Das meiſte 
Zutegg hat —— Dichtung der Frau von Genlis. 
Sie gehoͤrt, nach des Rec. Beduͤnken, zu dem Welten, was! 
Stefe fruchtbare Schrifiſte llerinn Im rondantiſchen Kache hervor⸗ 
gebracht hat. Auch Ihr deutſcher Nacherzaͤhler produgter fidy! 
bier am vortheilbaſteſten. Für bie’ Dauer des Jaſtitu⸗ 
ers waͤre ſehr zu wuͤnſchen, daß ber Herausgeber, thelts thaͤ⸗ 
tigen Anthell nehmen, theils die Wahl feiner Mitetzaͤhler 
lejten möchte; denn wirklich find Pr. 1 und 3 dieſes Ban⸗ 
des zu unnatärliche und abentheuerliche Ausgeburtemeiner ver 
gelloſen Dhantafle, um Leſecn von geſundem Urtheil And Ber : 
Tanne eine befriedigende Unterhaltung gewäßren za kbanen. 


- Ku De ©, iſt die launige Vorrede des Heraußgebets 


F —æE Von den Romanesken ſelbſt, — auch 


wenn der Herausgeber und der vorgebliche Langgtmann eine 


Perſon wären — muß Rec. bekeunen, daß er fle, wofür fie 
doch ausgegeben werden, nicht im mindeſten empfindfein, bin. 


‚gegen ziemlich nächtern gefunden Hat. - Weder durch Erfin⸗ 


‚bung, noch Vortrag Heben fie, auf irgend eine Weile, an. 


Sie gehören zu dem lauwarmen Mittelgute, das den Leſer 
nicht gerade zuruͤckſtoͤßt; aber auch nirgend feine Thellaahme 


lebhaſt beſchafftigt und feſthaͤt. 


Nr. 3. Hingegen entfpricht- dem Mamen des Herausge⸗ 
bers oder Verf. wuͤrdiger. Drolligte Erfindung, humo⸗ 
riſtiſche Chataktere, launige und wigige Barſtellungen mas 
Hes den kleinen Roman [ ein engenehmen Lektüre. Sein 

3. 


30.0 00. Dome - 
.. j U. . er ' 
Die fonf etwas aefhwägise Dianier dieſes Oheifihelune ib 
= Mer weniger Aatbar, „und bie Dittion f@reitet. tafcher und 
>. Iebhaftee vorwärts. „Kurz, man empfindet bier nicht, vote 
2... Vweinigen feiner neueflen Produktionen, die aflzugroße Frucht⸗ 
0 Vattelt feiner Feder, und lieſt fein Büchlein, vom Anfange, 
. Di zum Ende, mit ſich erbaltendem Verguägen,. . — - 


| Br. 4. ann ih mehrerer Tugenden ruͤhmen, an deuen 
.. eb einem stoßen Thell unferer Moderomane fehlt, eines n.ohf 
..erfonnenen Stoffe, gut gezeichneter Charaktere, uud. eines _ 
' blühenden, leichten und reine ‚Style Der Ausgang if, 
wie er, der Anlage noch, nit andere fepn fonnte, ne _ 
N, aber nicht widrig und empörend; fondern fanft 2 Te 


4 
— — — — 


; vend, natürlich und menſchlich. Mit gutem Buge darf Ree. 
. Dader den Llebbabern der tomentiſchen Lektüre Diefes Tages 
Ma empfehlen. 775 7 


Me 5. ſchmeckt ſtark nach neuaͤſthetiſchem Ocroindel" 
—BLenn ber Berf. wen dieſem geneſen wird: fe kann ern 
ein, ganz. guter Erzäbler werden. Anlagen bat er dazu. 
Aber dem FZrirdrich · Schlegel · Tierſchen Unzenu⸗ muß er ente⸗ 
fagen Irenen, wenn biefe Anlagen nicht verioren gehen follem. 
Bas Bersmachen muß er vollends ganz bleiben iaffen. Auf 
— Diefe Kun verſteht er Ach Onchaus nicht. Zum Beweiſe 
kianen, wäter andern, -feine Sarbenreimereien , id eſt, 
be LAeder auf toth, aud weig Blau uns gran und Die 
2rders Larben des Megenhogens bienen, SBejonbers Bat ee. 
s$, 006 bern aflernenehlen Klingkianggeichmmack, In Die up 
gi ebrigen reimenden, ſchaͤumenden, geſflenden | ſchellenden 


⸗ 


urigen " Zu | 
N 

7. om. wonnigeg _ \ N 
fonnigen . | — 
Fr Bea... | 
7 ihr klingenden 
I genden | 
zoe hr 
7 Mbellenben 
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Das Welb ohne phyfiſche Lieben. 453 


O ihr 
— . ——— | 
m RS | 
L, [rledtigen 


Diebe cn8 binäter in ſulter Rast! 


Bon das Porfle iſt: fo iſt in der Belt Gottes nichts 

lelchter, als Wersmacen. Dergleichen Iäße Ab, fkante 

4 Bade, - in einer halben Grunde ganze Bogen volltiägeln. 

Acer dbem Leſer, vo aͤchten poetiſchen Olnnes, -wied Abel 

aund weh babeys es iſt Ihm, als betaͤme er das Opernbraufen, 
das gewoͤhnliche Mefulsar der allerneueſten Poefie- 


In Nr. 6: fehle es aicht am einigen eidtigen «bleai· 

ſchen Bemerkungen. er was in dem Buche, als (Ber 
ſchichte a wird, IM theils fo * mentariſch und un⸗ 
B rn ugend, thelis fo — —c daß man 
—— wie den Eharakter der Eizaͤhleriun, nur, 
wi durch einen Flor flieht, und foft * nichts eineninur halh 
| ‚beftledigenden Au’fcäuß erhält: Der Leſer weiß daher, weun 
‘er feine Lektuͤre geendet, kaum recht, was er geleſen dat? 
VLEin Uebelſtand, durch dem das Buch, weder viel Unterhal⸗ 


tung, no — was doch der Zweck ber Berleſſerinn ul - - 


feat — viel Belehrung gewährt. 


7 Me p. beſteht aus dramattifchen Seeren s janz allt 4gllch en 2 
BGsdlagets. Go daralterifiien fe der hoͤch abgıbtofuene 
. So und der doͤchſt nuͤchterne flache Dialog. 


0 Wers Plattituden und Geruwitz für Laune gelten, der 
mag fih nach Hetzeasluſt an Dr. 8. erbauen. Jeder aus 
‚dere aber wird bekennen muͤſſen, taß das Wort, Laune, nie 
| * gemißbraucht worden iſt. Abgeſchmackte Geſpeuſter - 
dien und jammerliche Liebesaeſchichten, plumpe Sutyee, _ . 
i —*8 e Drofa and weßrige Poefſe find die Huspetefande 
x ‚shelie diefes bö4Rärmlichen Mechwerks. u 
0 Mr. 9. verdient kaum einer Erwähnung. Des Bufa 
| af dem Titel: vom Verf. des Rinaldo Minatdint, da 
| teriſfiet das Duch hlnfangllch; Jedermann weiß, was er zu er⸗ 


ü. 


warten hat. . Wo möglich, überseifft Sr. Vulpius ſich fa 
dieſem Maltheſer noch: ein Mährchen aus der Elementargels 
Read, des en Ungrrehahei Ton Gleichen ſooe taun, 8 
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dabey fo breit und langwellig, fo ſchwuͤlſtig: und doch ingleich 

- fo plate erzählt, daß alles, was der Feberfertige Wunder⸗ 
mann bisher geſchrieben, für muflerhaft dagegen gelten kann. 


Daffelke gilt. von den Häufig eingefreuter Reimtein und , 


. . BVersiein. Ein Pröbchen von des Verf. meliterhafter Dia« 
ner, feemde Gedanken zu verfaalbadern, muß Net. Body 


geben. , Hamlete befannten, hundertmal ſchon ciftrten, amd 


eben fo oft gemlßbrauchten Ausſpruch: »es giebt Dinge im 
»BHimmel und auf Erden, von denen fidh unfere Pbis 
»loſophie nichts träumen fit ‚« ‚Heißt, durch Vulptuffis 


ſchis Wäſſer arzogen, alfo: Es baben Mrde und: 


Zimmel Dinge, von denen wir alle nicht8 


‚wiffen, und Die dennoch da find!!! — 


Amalie Manefeld.  Seitnfit zur Delphine. 


Erſter Band. 393 S. Zweyter und legter- 


8 Band. 496 S. Berlin, in ber Voſſiſchen 
Buchhandlung. 1804. 8. 3 6. 88. 


Mit ohne Grund wied obenſtehender Roman dem beruͤhm⸗ 
"ten Romane der Frau von Stael hier zur Seite geſtellt; 


bec nyde Dichtungen haben wirklich. eine nähere und fernere 
Aehnlichkeit wir einander. In jenem, wie in ˖ dieſem, iſt eine 


junge, ſchoͤne, durch Herz und Geiſt anziehende Frau bie 


Heldinn; Amalie, wie Delphine, wird das Opfer einer 





üderwältigenden, allen Auſtrengungen und Kaͤmpfen erllegen⸗ 


den Leidenſchaft. Beyde geben ihren Ruf, ihre Achtung ſuͤr 
den Otaͤrmen ihres Herzens Preſe; beyde erfahren alle Qua⸗ 


len der Verkennung, der Verlaͤumdung und der gektaͤnkten 


Ehre; beyde erbeben fi uͤber Verllumdung, Verkennung 


00 Urtheil dee Welt, Ihre beffere Weidlichkeit der Liebe und 


. und Ktänfusg,. and finden in Ihrer lebe Troft und Entichäe 


digung. Gegen beyder Liebe ſtemmen fi Stolz, Starrfinn, 


Elgennutz und Vorurtheile, beyde leeren den bitteren Kelh - : 


‚ber Eelden, beyde enden boͤchſt tragifch3’aber In beyden ent» 
Kuͤllt ih auch bie Liebe mit ihrer ganzen Allmacht über bie 


Berten. Selbſt den wahrhaft romansifchen Zus, daß ihre 
Äberfchwengliche: Lieb⸗ ſich aus den enigegengefenteften Bu 
Emnñ dungen bey. Delphinen-aus Glelchguͤtigteit und Kälte, 


| ‚Amalie Mansfield. Seitenſt. z. Delpbing ꝛc. 358, 


teh Amallen aus. Haß uud Abſchen entwickelt,, geilen Re ms, 


‘ 


einander. Eben fo ift es. mit den Umgebungen, ‚in dene, 
hbeyde ihr Schickfai kaͤmpſen und ausfämpfen; gleiche ſeiabll⸗ 


de wiberfirebende, zerſtoͤrende Charaktere, gleihe Dual; und, 


Martergelfte, die, wie böfe Damoͤnen, zwiſchen fie und Ihre 
Liebe treten; mehr, als eine ſich aͤhnelnde Situation! Beyde 
erben, da ſie nicht meht lieben Eonnen, und beyde vor, - 


| and unter den Augen Ihrer Gellebten. . Beyde Schrift⸗ 


. Kelerinnen endlich Hader. die Darftellung buch Briefe ges _ 


. mähle und beyde ihr Werk in einer und Derfelben Sprache: 


verſchiedenen Selten, und übertreffen oder ſtehn einan⸗ 
detr nach Dusch ganz verfchiedene Talente uud Eigenpeiten, 


7 .gefprieben. Kun | 
Trcotz allen diefen. Aehnlichkelten Aber, geht Jede Schriſt⸗ 


Mellselan ihren ganz eigenen Weg, bat jede Ihren ganz eigen 


9 men Geit der Anfiht und der Darfielung, ifre eigene Tanı.! 
‚und Farbengebung. Wende Werke find daher, der Aehnlich⸗ 


keit Ihrer Tendenz und Gtofferfindung ungeachtet, in dem. 


Sehranche der Mittel zur Erreichung ihres Zieles, ber Dice 


teriſchen Kompoſition; in Ruͤckſicht des Genius, der in und.: 
über Ihnen waltet, hervorſpringend von einander unterſchie⸗ 
den; bezeichnen durch Ihre Maͤngel, wie durch Ihre Vorzuͤge, 
den eigenthuͤmlichen ſchriftſtelleriſchen Charakter Ihrer Urs. 
heberiunen ; Srfchäfftigen und intereſſſren den Leſer von ganz. . 


Die glängendere, fublimere, praktiſchere Dichtung vom 


Benden iſt unftreitig Delphine, Ein lebendigerer, kühmerer, 
ſchpferiſcherer Geift:beferlt das Merk der Ftan don Sta 
Phantaſiereicher, originelle, Schwungvoller enthuͤllt, ent⸗ 


wickelt und veranſchaulicht fie Charaktere und Situationen. 


Wor Allem bat Ihre Diktion eine‘ hervorragendere Energie, 
eluen ergeehfendern Zauber, eine gluͤhendere Kraſt dee Spra⸗ 


7 der Leidenſchaft und Empfindung. 


2 
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Nichts deſto wenlger darf ihr Amalie Mansfield, 


als eine ſchoͤne geiſtvolle Kompoſition, an die Seite gefeßt 


werden. Schwebt ber Senlus der Mabam Cottin nike auf 


fo hohem degelſternden Schwingen: fo erhebt aud fein leiſe· 
rer, milderer Flug uns zur Theilnahme; foriugen duch 
ihn Charaktere und Sitnatiomen nicht: fo kuͤhn, fortreißend . 
„and, ergreifend Bervor: fo begegnen fle uns doch mit Leben, 
Wärme und Wabrbeit; wo feinen Pinfel nicht in | 
E 0 en . u. 0. 


! 
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" ⸗ 
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>. 3 0.00 Komene: 


. BB heennend⸗ Farben, entzändet und enthennit * wofee 
. ., Mohantafle micht fo allherrſchend und Aberwäl : pers. 
wärme, regt nnd bewegt er fie doch zur vollen Hingabe 


für felme Welt und feine Helden; erſchäitert, germaimt und 


jerfleiſcht er unfer Gerz nicht: fo ruͤhrt/ durchdringt und 
exrflllt er eB’doch mir den Leiden und Schickſafen feiner Hel⸗ 
en; I der Etyl der Madam Cottin nit fo Kraftwnll, . 
ſublim und lebendiq⸗ poeilſch: fo IM er doch einfach, edel 
und ſchoͤn⸗ natuͤrlich. Kurz, wenn Die Dichtung der From. 


von. Smel ſich unſerer Phantafle, wie mir einem Zauber⸗ 
Rabe bemeiſtert, un) unſerm Geiſte die vollſte, reichhaltigſte 


Mebrung giebt: So ſetzt der Roman der Madem Cottin uns 


fee Phantafe auch obne Iprlichen Ein, | ‚ta Tpärigkelt, und: 


mn ſich zum Meiſter von auſerm 


Hoech ſteht an poetiſcher Vollendung, an Geiffesenergte, 


teldenfpafeliher Staͤrke, Empfindungssäße und ſGopferlſcher 


Originalltaͤt Delphinens Charakter über den. Charakter der 


‚Amalia. Trotz feiner Ueberfpannung, tto& aßlen feinen In⸗ 
konſequenzen, iſt er, ale Charakter in gewaltſamem, fies 


berbaften Otande der Leidenſchaft, wahr. Das Weib, dat 


nur in, mis und Durch Liebe lebt, und nichts will, als lle⸗ 
ben, tritt In jedem Zuge, jeder Acußerung, jeder Handlung, | 
\ —Tq; ſich veranſchaulichend hervor, und beutkundet 


. — 


ei Rue eines In mertifger Biorie ſtrablenden 


| Lie biogegen erſcheiat fa. Ihrer hen. Eisler ae - 
| mean nue, als ein thoͤricht verliebtes Maͤdchen. 
Aaum kaun man das, was fie für dieſes Gehaltioſe Seihäpf . 


won einenn Manne empfindet, Aebe nennen: es charakteris 


.. fnt ſich nur, ale eine Eindifche Vergaffung. —— 2* 

ſie fich koyr mit einer ſeſten widrigen Shwäde,, wit 

tariölicen Tporheit Hin. In wabeſchreiblicher — — 

helt und Michtachtung Ihrer weiblichen Würde opfert ſie die⸗ 
fee Herzens⸗ and Selfkesverterung Wohlſtand, Ledemgluͤck 


und Familienllebde. Erſt in ihrer zweyten *8 Llebe geges 
Eruſt Woldemar giebt fie uns einen wahrhaft leidenſchaft⸗ 


lichen, und nun au energifchen Chadakter. Muh erſt 
‚ seruinne’ fle unfer Intereſſe, und diefos Intereſſe Belst, ie - . 


näher ihre Liebe fi dee ungläciichen Kataſtroohe zunelgt, 


Die. Ihr Schickſal endet. Sle entwickelt in ben legten Tasın - 


=. u a en — — — — 


Is Lebens fo manchen "Bu von Beer und er 5 


- AM 


 Abeewäichge volsd, bie Gentalirhe feiner Handlung einiger 


N 


lohneidenditen Verſuͤndigungen gegen Bitte und WBohldand,.. 


Meinung übe ' 
‚Übgriolegend, um nicht eine Unmännlichkelt darin zu erkene‘, - ' 
en, die- des von einer Delphine fo bis zur Vergoͤtterung ge⸗ 


Amalle Mansfield. Sritenſt. 3. Deipfine x. 355 


m gern en. Aber tiop dieſer 


ten ihrer fvühern (Ertfe | 
Ipelinahme für fie am der Meise ihres Lebens, bar Ihre‘ 


Charatteriepiiderung doch nie die Höhe und Lebendigkeit, 
Dutrah, die wie an Delphinen gefeffelt werben; und ſeldſt bie 


« 
. 


Dafhr aber zieht Amatiens Sellebter, Erf Wolde⸗ 
mar, dad Intereſſe des Leſers ungleich wärmer an, als Diele 
polnens Abzart, Keonce, Wabr find zwar beyde Cha⸗ 


raktere gejeichnet; aber bie Wahrbeit In dem letzten in eine, 


harte, grefle, aurndiRoßenbe. Die Hertſchaft der oiffentlichen. 
wältigt auf der einen Seite feinen Kopf allzu⸗ 


lebten Mannes uumärbig IR; von der andern Seite macht 


Die Leldenfhaft Ihn. für dieſe Sffentlihe Meinnng wieder fo- 


rpnswurde, Über bie wit Nie ungerten und unweiblichen Sch 


mach tigerr Onergie ihrer. Sackſalskataſtrophe erhebt fie, ale - 


Auuftwerl; nicht zu der Meiſterſchöpfung, Die wit in Di 
a en enfung, Die voit Im Del. 


+ 


taub, daß flo ihn bis zu ben haͤrteſten Undellkateſſen, zu den 


zu den herabwuͤrdigendſten Schritten gegen Delphinens guten 
Ruf hinreißt. Wehe, als einmal, empoͤren die Ausbrä- 


che feiner Leidenichaft, und floͤßen mehr Veraͤchtlichkeit, als | 
Tpelinahme, ein. Wir ſehen ihn, beynahe feine ganze Exi⸗ 


Meng durch, won dem heſtigſten hitigen Fleber hefallen,: 


und ſein feldenfchaftlicher Zufland IR eine dauernde Raſerev, 
-. die ung äÖfter mit Schauder, als mir Weltleld., erfüllt. 
Wolðemar Singegen, aus einem verzogenen, bereich 


eh deynahe herzloſen Tyrannen zum tieffähtenden, für 


bet, Ste und weiblliche Tugend hochempfaͤnglicen 
Menſchen' dur die Almacht der Liebe verwandelt, en 


yort and) ſelbſt in bem gewaltſamſten Stande: der Leldenſcheft 


.  wofee Zartgefuͤhl nicht; entwärdigt nirgends fo FH, feine 
. Beiden 


fihaft. und feine Gellebte; auch da, wo feine Liebe zu: 
einer Art Wahnflan fleigt, iſt er kein totaler Berrädker: je 


felh In der etwas unnarärlihen Nachtſcene, wo Amalls ein 
- Oster föiner Begler, fällt, wildert die maͤchtige Empbrung‘. 


des innen und äußern Menſchen, von der er ÜberKärmt und‘ 
maaden ; und [ein nachher durchäus zartes Detragen geqgen 


— 
I > 


n 
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Amalie, feine mahberwindlige Beharrlichkrit, für Die u 
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thren Fall im aur no theuerer gewordne Gellebte alles aul⸗ 
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opſern, was Rang, Stand und Retchthum Ihm, als Etbe 
cheil, darbleten; feine Unerſchuͤtterlichkeit in allen-Stärmen, 


die der Haß und die Verachtung der Fomilie, ſelbſt der Fluch 


: ner verehrten Mutter über feinem Houpte varfammeln: kurz 


‚felg eben fo unverruücktes Augenmerk, auf die Ehre der Ger 
Ikbteh, ale feine unendliche Liebe für. fie, läßt uns eben fo. 
willig ihm Jene Entweißung der. Ungluͤcklichen verzeihen, als 


J ee unſre Theilaahme fuͤr fein Schickſal ˖ immer glelch warm 


und lobendig erhaͤ. 


. Ein geuer Vorzug der Dichtung der Frau von Stael 
HE die größere Mannichfaltigkeit, die tebendigere Vetſinnli⸗ 
,  Kung:und Originalität der Charaktere; if, daß diefe Charak⸗ 

kere der Welt, In der fie Handeln, einheimifcheriund treuet aus 


det ˖ le umpedenden Natur genommen find, als In der Dich⸗ 


tung der Madame Cottin; aber dafür beleidigt ung auch in 


„Seinem derfelden die zuruͤckſtoßende Härte, die fehneidende 


Gelbſtigkeit, der niedrige Eigennutz, die gemeine Plumps 
Belt und Ungegogenhelt, die uns in der Frau von Vernon, 
ber Aebtiſſinn und dem Heren von Valorbe anıwidern. Der 


einzige Eharakter diefer Art in Amalle Mausfield iſt die 


- Gräfiun. von Woldemar. Aber auch diefee verliert einen 


. 
n & 


- „geoßen- Theil feiner Märte dadurch, daß dieſe Härte nicht for 
ohl das Reſultat Ihrer KZarue, ale ihrer Erziebung;, ih⸗ 


ter Vorurrbeile; Ihrer falfchen Begtiffe von Famillengluck 


AR: daß ihre beſſere und ihre verbildete Natur nicht felten 
gegen einander kämpfen, daß die erfte fogar nahe daran iſt, 
"ber iehtern ju erlegen. © N 


. 


+ Eutfehleden aber und, einem Zwelfel untermorfen, nelae u 
ih der. Steg auf die Sekte der. Verfafferinn von Amalie. 


Mansfield, in Ruͤckſicht der Kataſtrophe. Zwar laſſen beys 


de Schriftſtellerinnen ihre "Helden fo. unglüdlich enden,. als 


Bin Daar, bis zum Schluſſe ihres Lebens, gemarterte. 
menſchliche Weſen nut enden können, und beyde zerteißen 
Durch ‚den uͤberſchwenglich tragiſchen Tod der Lebenden dag. 
Herz des Leſers. Nur llegt auch in dem zerrelßenden Shmer⸗ 


ze, mit dem Madam Cottin uns am Grabe der Geopferten 
erfuͤllt, noch eine Art von Wolluſt; die. ſuͤßen Gefuͤhle des 
Mitlelds behalten in ihrem Schmerze die Oberhand. Fran 


won Stael Hingegen erkaͤltet unſer Herz mir einem ſtarren 
Schauder, und die emphrte Seele wendet ſich verabſcheuend 
5 4 J | 
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Was heißt Denken? von Karl Egger x. — 
von: einem Ausgange ab, der. jede ſuͤße Ein⸗findung der 


Tydellnahm̃e toͤotet. iledechaupt ermattet der letzte Theil jes 
nir Dichtung unfte Theilnahme merklich „ und ermüdet durch 


Vie allzuwelte Ausſpinnung unfte Müufmerffamteit. Wende. 


werden endlich durchaus vertilgt durch das ſichtbare Streben 


der Schriftſtellerian. Web, Unheil und Jammer recht anzu⸗ 


baͤufen, und lede Gluͤckswendung, die ſich darbletet, murbs 
willig, wieder zu gernichteen. “Amallens und Woldemars Uns , 
: glück blagegen, fo groß und erarsifend es auch iſt, -ergiehe 


fi der Natur, dem hanzen Gange der Begebenpeiten, den 
Charakteren; Ihren Verbäitniffes und Umgebungen gemäß. 


Der Scecdwerdſtrich des Schicklals fällt nicht gewaltfam und 


Wiusdärftend auf ſelne Schlachtopſer, ex erifft unvermeidlich, 


und preßt fo zwar heiße, brennende Thränen ans den Augen 
dis Leſers; aber ohne alle Beymiſchung von Schauder, Ab⸗ 


ſchen und Entfegen; — Wenn daher, wie ſchon erinnere, 


werden, der Roman der Frau von Stael für den Geiſt das. 


| — Werk das böhern Genies if: fo charakterifirt ſich die Dich⸗ 


tung der Madam Cottin durch eine wohlthaͤtigere, zattere, 
beftiedigendere Einwirkung auf unſer Herz; und die lebte, 
wie die erfte, behauptet einen Ehrenvoſlen Rang in dem 

Beide der somanrifden eiteratur. BR . 
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u Wa⸗ heißt Senten? von Karl Eoger. Um, ve 


"Stettin. ‚1804. VII. 70S. 888 - 


Dar Verf Säle es für eine der aufallendften Eelbelaungen 
in der gelehrten Welt, daß man ſeit vielen Jahrhunderten, 
eine fo frenge Wiffenfchaft als. die Logit, "betrieben habe, x . 
ohne fi im Beſitze einer Keal: Definition bes Denkens 
zu befinden. : Alles was dfe Stoiker und Peripatetiker, 


wis: Des: Cartes und Keibnig, ſammt Ihren zahlreichen. 
Schulen darüber fagten, heine ihm hierzu unzuläuglich iz 
ſeyn; und daß er’ bey den neuen Eklektikern das Geſuchte 
nicht finden Fonnte, wird man ihm obne große Rerfiherung 


glauben. Er lobt zwar die Kantianer, wenn fie Bemüßt 


find Im Anſange Ihrer Kogiken bas Denten du erflätens 


„ . aber | 


— — N ° 


S 


9. „able der wenige Gebrauch, den fie von Ihren Dieinftionen: 
michen, wird getabelt, und es feine Ihm Barditi Sehde 
ge verdienen, wenn et fast, daß es noch feine Logik habe 
‚geben - können, weil ee eben an dieſem Grundbrgriffe ger 
mangels babe. Aufgemuntert durch bie Prelsfrage ber 
. ." arlfer Akademie: »wie man Das Denkvermoͤgen zer⸗ 
»gliedern Eönne, und welche Elementarvermoͤgen 
»man Dasin erkennen möfle,« ſtellt nun ber Wer. feine 
Erklärung in dlefen aphoriſtiſchen Berfuchen (wie er: fie Tele , 
neunt) auf, ben denen freylich wohl, die andre Frage aufleb 
gen möchte, ob ee nicht zu ſruͤh, und ohne in den Olun der 
Altern Philoſophen einzubringen, an diefe Arbeit gegangen \ 
fen. Wie fehr muß es nicht ſchon auffallen, wenn er wicht 
wit einem Worte der Eberhardiſchen Theorie den Den . 
Eens. und Empfindens gedenkt, da doch dieſe, bag, in 
der Lelbottz Wolfiſchen Schule herrſchende, Soſtem, nicht 
“allein auf eine Außer buͤndige und deutliche Weiſe darſtellt; 
.  ‚fondern- ebenfolls: durch eine Ähnliche Auigabe der Atademie 
uux Berlla veranlaffetworden war, wo fie auch deu aufgefihe 
— ten Preis erlangte! Aber in unſern Tagen, laͤßt ſich vom 
on jängeen Philoſophen, fo Etwas leicht erwarten, und weile 
 mäflen es unferm Verf. nad Immer Dank wien, daß er - | 
nicht Etwas von noch geringerm Werthe gellefert hat. | 


. Das Denken Überhaupt nimmt der Berf, nit in dem 
 . „allgemeinen Oinne, wie «6 Des Cartes und Leibnitz nab« 
men, welche alles Vorftelen mit Bewaßtſeyn, fhs ein Den⸗ 
ken, erklärten, wie fern in demfelben Etwas von einander 
uaterfchleden wird. Allein wie ſebr jwärde "er Ach deren, 
. wenn er glauben ſollte, daß fle nicht aud) einen engern Be⸗ 
griff davon aufgeſtellt, und das eigentliche Denken, von dee 
dloßen Apperception unterſchieden hätten. Mes Cartes | 
ı tbeilte feine Vorſtellung niet nut in. Empfinden, Einbliden, 
uind Begreifen ein; fondern Keihnitz gab fogar bie genenera 
-  »Waterfeplede der Erkenntniß, mach den Braden ber Klartzeit 
- an, fo daB biejenige Modiſikation, welche der Werf. unter 
Denken verficht, in ſeiner genzen Schuie, zu ber deutlichen | 
Erkenntniß durch den Verſtand gezählt, und dem Empfinden, 
ı oder dem Vorikelien des Gegenwärtigen durch die Sinne, 
und allem finnlichen Vorſtellen überhaupt entgege:-sefegt wird. 
@ie hatten alfo gewiſſe Vorſtellungen mir Dewußtfren, Die 
noch, Tel Aentliches Denken warn; und ber Verſ· füekut 
, 0 an DAR n 
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ulcht mehr wie ſie zu fagen, wenn er zum Denten ein freyeg 


2* 


Dewußtſeyn erfordert, dã ben buen Das Geſaͤhl der Selltiäñ. 
gigleht, als eine weſentliche Eigenſchaft angeſe hen wird, durch 
welches man das Denken genau-nom Empfinden unterſchei. 


dat. Sein⸗ Erklärung als ein freyes Bewußewerden, 


«6.39. 21) bäcfte übrigens noch gegen die der Beibniglamı 
—S weil fe das Sefhpl der Srepbelt nicht —— 


dräckt, und es wohl gar ein freyes Bewußtwerden geben 


zdunte, Bas mit keinem ſolchen Geſuͤhl begleitet wäre, und 
"9a dem Empfinden oder flunlichem Vorſtellen überhaupt, 


gezählet werden müßte. Auch hatten die Leibnigfaner den 


SWorzug, daß fie jenes Gefühl aus !srer „Definition erdiäs 
ren konnten, da es In ber Deutlichkelt der Vorſtellung, ale 
dem wefentlihen Merkmale, tag, daß bie Serie ſich Ihrer 


| WWigutaͤhr Aber dieſelben, vder des Vermoͤgens fie verfolgen 


gu können, wie fie will, bewußt ſeyn mußte. 


| | Es läßt ſich alfo diefe Srtfärung, viel weniger ale be .. 


Leibnitziſche, für eine Meal: Definition erachten, welche das 


Weſen des Denkens ausdrädte, und die Logik möchte ih 
- won ige, fo wie von der Achelt des. Verf. Aberhaupt, ame . 


wenlg Gewinn verſprechen; zumal er fie mit mehren, aus 


der neueſten kritiſchen Philoſophie abſtammenden Vorſtel⸗ 
- Iafigsarten, zu bereichern ſucht. Begriffe von einzeln Gegen⸗ 
.Maͤnden, auf dem bloßen Gtoffe berubende Unterſcheidnngen 


- indem Begriffe des Derkens — das Denen des Gegebenen, 
und das reine Denken — follen im die Logik aufgenommen, 
dahingegen bie. verneinenden Urtbeile. verwielen werden, ins 
dem ſie alle unendlich, und dieferhaib beſobend ſeyn follen. 


unſers vernuͤnftigen Weſens, und der Widerſoruch If nut 
Hdaruam undenkbar, weil alles Denken poſitiv, und die Co⸗ 
pꝓula im Urtheile nie verneinend tft; folglich das mit der Ver⸗ 


Bann. Wahrlich gäbe es nicht noch mehrere Männer, wie Flatt 


.. falen laſſen, Bald um eine verungiädte Kategorlentoſel, bald 
- . am-ein ‚paar fallche Erklärungen in ihrem ufarpfrten Anfehıs 
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nad Hoffbauer: man mäÄßte für die Logik fürchten! Wie _ 
viel hat fie ih ſchon, feit den Eritifchen Zelten, muͤſſen ges | 


Das Denken dur Srände bermbet auf der Naturelnrihtung " 


T nelnang an denkende Widerſprechende, nicht gedacht werben 


zu erhalten! Daran denke Mlemand, def Die ganze Dhilo- 
'r feptie einſtaͤrzt, wenn das Denken durch Srände, bioß une _ 
| Be Naturtiarichtung iſt, und daß jebes Demeis füs-d08 Sir 


\ 


u 360 ne Weimeiseii Ken 
= eg des Wiberſoruche ſelbſt auf Widerſotuch füge.” ‚Aber uns | 


ſte Kritiker verlangen keine Phlloſophie, die aufıden ennle- - 


gen Geſetzen der Vernunft ruht. Sie, hoffen, der Geiſt der 
Zelt werde ſchon DIE Ihrige erhalten, und wenn allenfalls 
‚nu der Gedanke auffteigen ſollte, daß Ihnen Untergang bie 
reitet ſeyn Eonnte:’ fo bleibt Ihnen doc) die Uaſterblichkeit ger | 
Eu wiß, Pouoſerben nach d der Mode senden iu ſeyn 
an Gl. 4 
gicephoſtt des Menſchen, audattende 1. Grund⸗ | 
inien einer. Metaphufif det Narur im Allgemei⸗ 
"nen, hefohders des organifirten Theils. 2. Or⸗ 
ganographie des Menfchen. 3. Eigentliche Meran 
phyſik des Menſchen. 4. Lehre der relativen Ge⸗ 
Fundpeien, 5. Lehre der Krankheiten. Erſter 
Theil. Grundlinien rc. Mit.g Tabellen. Von 
Joh. Ehr. Goldbeck, ausübendem Arzee in Al _ 
tona. Altona, . bey Er jun. 1803. 54. © | 
8 8 ge. 


e Verf, hat wohl aethan, daß er uns nicht logleich fee: . 
ganze Metaphyſtt des Menſchen, fondern von den-fünf Punk⸗ 
ten „aus denen ſie nach dem Titel beftehen fol, nur erft den 
erfen, oder die Srundlinien einer Metaphyſik der Natur im 
Allgemeinen‘, beſonders des organifirten Theis, zum, Deften 
‚gegeben hat; denn wir Hoffen, daß num bie vler übrigen 
Theile deſto gewiſſer in der Feder oder Im Pulte bleiben wer⸗ 
‘den; wenlgſtens begreifen wir nicht, wie man auch nur das 
mindefte Verlangen nach dem „ebeigen haben Eann, wenn “ 
man dieſen Anfang gelefen hat. Es find zum Std nur 34 
kurze 58.; aber auch dieſes —* iſt ein fo voͤllig ſinnleetes 
— 55 — daß wir uns, ungeachtet jetzt dergleichen Din⸗ 


ge leider nur gar zu oft für tleſe Weicheit verkauft werden, 


kaum erinnern, ein leereres gehöre zu haben. Daß wir des 
m nicht Unrecht thun, "das werben unfere Lefer mit 
‚voller Ueberzeugung eingeſtehen, wenn wir ihnen nur ein 
. Paar disfee'$$. herſetzen: »H. 1. Man nehme an, daB Als 
its in der. Welt aus einer. einfagın Suhpani; J 
/ ARDdem 
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Geſchichte der Künfte und Wiffenfchaften feit ber - 
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5 J. Chr. Goldbed’s Metaphyſik des Menfchen 10,868 


dem Realen im Raume befiche, und daß Raum und Zeit 


"able Formen der finnlichen Anfhauung find‘: fo findet man, - 


„daB alle Erfcheinungen, welche an der Materie wahrzuneh⸗ 
»men. find, von zwey Endpunkten begränge werden. Einer 
„iß der Punkt der. Einbeit,, der zweyte, der Punkt dee 


. »Mannichfaltigkeit. 6. 2: Zwiſchen diefen beyden Punkten 


nun. liegen alle Erſcheinungen, welche die Materie geben 
»tann ; denn entweder bie Erſcheinungen felgen zur Mannich⸗ 
»faltigkelt hinan, welches der Ball in der organifch, belebten 


»Wiit iſt; oder fle- felgen .zue Einheit Herumter, welches 
. »an det fogenannten phyſiſchtodten Materte wahrgenommen 
2*rwird. $. 3, Die Materie, weiche nach Einheit In den Er 


"»fcheinungen flrebt, giebt alſo das Ideal der fogenarfitem 
»phHfifch-toßten Materie, oder das Reich der feblofen Kör⸗ 
»per. 5.2. Die Materie, welche nah Maanichfaltigkeit in 
den Erſcheinungen firebe, giebt das Ideal der organiſch⸗ 
»beichten Weltz d. f. der drey Meiche der Natur.« So 
gebt es fort, bis fich endlich in dem Velten und Fluͤſſigen, 


und in den Srundthellen des Veften und Fluͤſſigen, der Far 


fer- und dem Tropfen, die Quelle der Zufammenfehung aller 
organiſitten Körper finder, und das heißen Grundlinien eis 
ner Metaphyſik der Natur Überhaupt, befonders aber bes or⸗ 
ganlſirten Theils derſelben. Won ©, 9 bie 36 uad alfo ben 
größten Theil des ganzen Raums nehmen zwey Fragmente 


‚ein, wovon das eine ein Bruchſtuͤck aus Johann Neebs Rede 


über Kants Verdieuſte um das Intereſſe der philoſephirenden 
Vernunft, und das andere etwas aus Kants Vorrede zu ſei⸗ 
nen metaphoſiſchen Anfaugsaränden ber. Naturmiflenfchafe 
iſt. Es iſt ohufehlbar das Beſte in dem Schriften s aber 
uns daͤucht, es paſſe zum Ganzen, wie eine Fauſt aufs 
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Miederherftellung berfelben bis an das Ende des 
achtzehnt. Jahrh.; von einer Geſellſchaft gelehr⸗ 
er Männer ausgeorbeitet. Sechſte Abtheilung. 

Geſchichte der Philofoppie. Von Joh. Gottl. 


Bubhjie. Dritter Band, Zweyte Abtheilung. 
Von ©. 361 bis S.696. Vierter Band, ©, 


7234, Göttingen, bey Röwer, 8. 1802. - . 
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Auch unter bem it: 


| Seſchichte der neuern Philoſophie ſeit der Epoche der 


Wieherherſtellung der Wiſſenſchaften. Von u. fr 
on dem dritten Bande biefee Geſchichte, der den Zuftanb 


amd bir Geſtalt der neuern Phoſophie während des flebzehn⸗ u 


ten Jahrhunderts bis auf Leibnig beſchrelbt, haben wir nur 
Die zweyte Haͤlfte bier vor uns. Diele erzähle zuerſt bie 
Schickſaie des Cartefianifmus zunäcft nach Dem Tode des 
Des Cartes, wobey Huet und Daniel als vorzägliche Geg⸗ 
‚ge, und Ludwig de fa Forge und Pierre Splvain Regis als 
‚Die elfrigſten und ſcharfſinnigſten Befoͤrderer bdieſer Philoſo⸗ 
phie aufgeführt werden, und Frankreich nebſt den Nlederlan⸗ 
den der vornehmſte Schauplatz iſt, wo fle noch einige Zeit 


:, Ihre Rolle folelt. Aus dem Larteflanifmus-gieng auf ber eis 


nen Brite des Nicolas Malebrauche Philoſophie, die uns ala 


es. wds wie außer uns erkennen , in Gott fehen läßt, und 


anf der andern das Spftem des Benediet de Spinoza von dee 


nuendlichen Subflanz und ihren Attributen, dem Denfen und 


der Ausdehnung, hervor. Daber werben jet beyde Syſteme 
in ſehr ausführlichen Auszügen dargeſtellt, und zugielch, wie 
Sicher eine kurze Lebensbefchreibung ihret Urheber mitgetheilt. 
Zwiſchen beyden Abſchnitten aber enthält ein eigenes Kapitel 
einige Bemerkungen uͤber die Pnevmatologie des 17ten Jahr⸗ 
hunderts, und einige Notlzen von den Schickſalen und Schrif⸗ 


J ten det Balthaſ. Becker; und dann beſchließt der gte Abs 


ſchaitt den dritten Sand mit einer kurzen Gefchichte des Dias 


woniſmus in England‘, während des 17ten Jahrhnunderts. 


Der vierte Band, ber nun den Zuſſtand und die iveltere Aus 
Bildung der Phitoſophie während des 1 8ten Jahrbunderts Bis 
auf Wolf.und feln Syſtem ſchildert, bat gleihfolls zwey 
Abteilungen, ‘und liefert in der erſtern, nach einer allgemefs 


‚ nen Ueberftcht des Zuftandes der Philoſophie In den. kultivirte⸗ 


fien Staaten Europa’s gegen das Ende des ı zu Jahrhunderts, 
die Geſchichte und Philoſophie des Pierre Bayle, des Iſaac 
Newton, des Leibnig, und des Sohn Locke. Sin der jwey⸗ 


sea Abtheilung aber kommen. im V. Abſchnitt Algernon 


Sidney, James Harcington und Samuel von Pufendorf, 


lauter poltcifche «und. Natur⸗ und Staatsrechtliche Schrifte 


ſeller; im Vi. von Tſchirnhauſen und Chriſtiau <pormaflus, 
on u | | und . 


(q 


3: G. Buhles eos, ber Diſſuſb. aginſer ꝛc. 363" 


und im VII. die Geſchichte Wolfe und feiner Philoſophle 


während feines Lebens und zunaͤchſt nach feinem Tode vor, 


womit zugleich eine fehr ausführliche Schilderung des neben 


der Woifiſchen Philoſophle entflandenen Eklektiziſmus des 


: Sodann Franz Dudde, Nicolaus. Hieronymus Gundllng, 
- Andreas Rüdiger und anderer verbunden wird. — . Einer ber 
Sondern Empfeblung bedarf wohl dieſes Wert nicht mehr. 
Zwar getrauen wie uns nicht, imo von fo verſchiebenen und 


äfters fo ganz fonderdaren Syſtemen, wie z. E. von Spino⸗ 
zae tieffinnigen oder «vielleicht auch bisweilen ſinnenleeren 


BSnopekulationen, von Lelbnig Monadologle u f. w. Rechen 


zehn. das ſelber IR, was wir — s aber doch in einer Des 


ſchaft gegeben werben muß, für Jeden ausgehebenen Gag gut -. 


zu fichen; allein wenn auch diefer oder jener Theil nicht im⸗ 


mer in feinem. wahren Lichte ericheinen follte: fo ſchabet der 
fes im Ganzen nichts. Es kommt mehr darauf an,'daß die 
Philoſophie eines gewiſſen Zeitraums Äberhaußt in einem rich⸗ 


rigen und vollſtoͤndigen Gemaͤlde dargeſtellt werde; und dieſes 
iſt noch unſerm Urtheile von dem Verf. bisher fo geleiſtet 


worden, daß jeder billige Lefer mit ihm zufrieden, und für 
felne_ in der That nicht geringe Bemühungen dankbar feyn 
wird. In dem noch zu erwartenden fünften Band hofft er 
die Geſchichte der Veränderungen, welche die Philoſophle 
bis auf unfece Tage erfapren bat, vollends ganz zu begreiſenz 
wir zweifeln nicht, daß er es ohne alle Vorliebe für Irgend- - 
eins der neurften pbilo'ophffdhen Spfteme, auch’ das Nanii⸗ 
ſche ſelbſt nicht auvgenommen, chun werde. 


Benedicti de Spinoza opera quae fuperfunt omnis. 
Iterum edenda curavit, praefationes, vitam au- 
cetoris, nec- non notitias, quae ad Hiſtoriam 
Scriptorum pertinent, addidit Henr. Eberh, 
Gottlob Paulus, Pb. ac Th. D. huius Prof. ord, ° 
"Jenenfis. Yolumen prius. Pag. 700. Jenae, ia 
Bibliopolio Academico, Volumen poßerius. 1803. 


Pag. 680. 8. 7 RE 
Ulntäugser wein uns unfer Denten ſelbſt, und alles, was 


- wor durch daflelbe In uns und außer ung finden, auf etwas 


hin, das gleichſam fcuͤher und höher als unſer Denken, nicht 


“a zie⸗ 


2 


N 


% 
N — 


364 Weltweishelit. - 
Rehung mit demſelben ſteht, und als ber. letzte abfofute Grund‘ 


F 


von allem, was. in unſerm Deuken vorkommt, von ung an⸗ 


‚.gefehen, wird, Allein eben fo unlaͤugbar iſt es auch, "daß 
dleſes Abſolute eben darum, weil es höher und fräher als un⸗ 
fer Deuten iſt, ‚und über daſſelbe gleichfam Hinaugreicht, von 
uuns ſchlechterdings nicht weiter; weber an fi, noch in feiner-. 
Beziehung auf das, was In unferm Denken vorkommt, er⸗ 


kaunt werden kann. Daher mn jeder Verſuch, das Unend⸗ 
liche und Unbedingte zu deſtimmen, und das Endliche und 


Bedingte in demfelben gleichſam zu finden, oder aus demfels 


an \ 


\ ‚ben abjuleiten, durchaus mißlfngen, und eine Ppiloſophle, 


Die fi) in diefe Region des Abſoluten hinuͤberwagt, wird je 
Derzeit ohne allen wirkſichen Gewinn für die Erfenntnig mit 
gehaltleeren Einbildungen aus ihr zuruͤcktommen, oder woͤhl 


gar durch den’ Schein geblendet, und durch Nebelgeſtalten 
rregeſuͤhrt, In Zukunft unfähig ſeyn, das Geblet, dag the 
—einjig und allein zur Kultur angeroiefen Ift, das Feld der Er⸗ 


fohrung mit einem glüdiichen Erfolg zu beardelten Nie 
oft ſchon ‚diefer ungluͤckliche Verſuch von der Vernunft ver 


gebens gemacht worden iſt, das lehrt uns die Geſchichte dee 


Polloſophie in fo vielen Beyfpkelen fo laut und nachdruͤcklich, 
“dag man denfen follte, die Philoſophen wären num einmal 


Nnlaͤnglich gewarnt, um’ diefe gefährliche Neife nie wieder zu 


u wegen — jede Warnung, jedes noch fo lehrreiche Bey⸗ 
e 


ſpiel ſcheint umfonft zu ſeyn. Die Spätern glauben immer, 


Scharfſinn gefehlt; fie bereden ſich, dieſe Eigenfihaften In el⸗ 
nem hoͤhern Grade zu befigen, und fo feuern fie dann aufe 


zuruͤck. Vorzuͤgllch aber har, wie es fchelnt, die Philoſophie 


in unfern Tagen dieſe Richtung genommen; denn was wollen 


doch alle die fremden Theorleen und Sufteme, bie mic in fo 
kurzer. Zelt fo zahlreich haben entfleben fehen, die Wiſſen⸗ 


ſchaftelehre, das Syſtem der Identitaͤt, die exfte wahre Los 


git umd andere, was wollen-fie doch, als jenes große Problenn 


“ auflöien, das Erſte und Abſolute erforſchen, und aus dem 


Undedingten und Unendlichen, Gas Enblide. und Bedingte 
ableiten? Daß uber der Erfolg dieſer neueren Verfuche um 


*8 nichts beſſer iſt, als dep aͤltern, DIEB iſt fo klar, daß es für _ 
"Diejenigen, die fig noch warnen faflen, weiter nichts bedarf, 
als einer bloßen Hinweiſung 


uf biefe Syſteme ſelbexy. Ins‘ 
nn  beflen 


_ 


Iren Vorgängern. habe es nur an Aufmerffamkelt und 


neue wieder keck und kuͤhn auf das unbefannte Land loßz 
“ Sommen aber auch eben fo getänfcht und leer wie die andern 


[4 





Pa 


x 


u. 


. 


beſſen kann et doih auch nichts ſchaden, wenn man außerdem 
auch noc an Ältere Wepiptele von der Art erinnert wird, und 
da IR wohl in diefer Ruͤckſicht das Syſtem des Spiaoja el⸗ 


nes det auffallenditen und merkiwärdigften, Wir glauben alfo, 
die neue Herausgabe felner ſaͤmmtlichen Werke, die der ge⸗ 
— kehtte und thaͤtige Hr. D. u. Prof. Paulus (letzt in Würzburg). 


veranſtaltet bat, tinfern Leſeyn als etwas, das ben Bedaͤrfniſ⸗ 


ſen unſerer Seit vollkommen gemäß iſt, antändigen zu dürfen. 
Als ein ganz originelles Geiſtes Drobuft, das fich vorzuͤg⸗ 


lich durch feine Einbele und ungererenntiche Zufammenfertung ; 


aber auch durch feine kuͤhne am keine Folqen ſich bekuͤm⸗ 


meenbde gerade und unbeftechbare Waht heitsliebe auszeichnen, 


bleibt es-jeberzeit eine merkioärdige Erſchelnung in der philo⸗ 
fophifchen Welt. Ohne Zweifel enchält es auch, wenn eg! _ 


gleich im Banzen ein mißlungener Verfuch iſt, In felnen eins 
äeinen Thellen doch manche noch jest wahre und brauchbat⸗ 
Refultate, befonders über das Verhaͤltuiß dee Vornunft zur 
Religion und Offenbarung: daher auch unfer aufgekiätteres 
und gerechteres Zeitalter dem Manen blefes vorzüglid von 
den Theologen fo fchnöde verfannten und verfolgten Denters 


"in der That eine folche Ehren, Reparaslon gleichſam fchuldig 


war, als fie jetzt wirklich durch einen unferer beräßmteften 


2008 freymuͤthigſten Gottesgelehrten erlange haben,. ‚Allein 


+ 


der ‚größte Gewinn, der fih won einer ausgedteiteten Des 


kanntſchaft mit der Philoſophle dieſes kuͤhnen uud doch llebens⸗ 


immer darin, daß dieſes Syſtem als ein mißlungener Ver⸗ 
ſuch, dag Endliche an das Unendliche anzuknuͤpfey, und durch 
daſſelbe zu begtuͤnden, die Vernunſt vor aͤhnlichen Verirtun⸗ 
Yen warnen, und zu einer beſcheidenen nüchternen Genuͤgſam⸗ 
tete: mit den, was fie allein willen kann und fol, erwecken 
kann. Uebrigent wird man wohl bey diefer Anzeige feine 


> ausführliche Beurtheilung dieſer Schriften und Ihres beſou⸗ 


nern Inhalts von uns erwarten; denn wenn es auch möglich 
waͤre, Ihren Inhalt ohne. eine Weitlaͤuftigkeit, die role ung 


u nicht erlauben-dürfen, in einem verfliändiichen Abriß darzu⸗ 


legen: fo waͤre es doch, da diefe Ppilofophie In ein ſchon lau⸗ 


ge vorüber gegangenes Beitalter gehört, dem Zwecke unfereg 


Bibliothek durchaus zumiber , ale weiche mur von beim ges 


genwärtigen Zuftande der wiſſenſchaftlichen Kultur unter uns 
eim, getteues und vollftändiges Semätbe zu liefern hat. ar 
od a3. aſ⸗ 


. UN 
+ I. 


ı/ 


- Bened. de Spinoza opera ed. H, .E. G. Paulus, 365 
nn ’ ' ' V 


. 


— würdigen. Beltwelfen, und alſs von Diefer neuen Heraucgabe 
feiner Werke erwarten läßt, beſteht unfers Erachtens Doc) 
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366 Mathematik. 
u laſſen es alſo mie Recht bey dem Geſagten bewenden, und . 


verbinden Damit ſoglelch auch die kurze Ampeige folgender Biel 
nen Schtift: —— l —.. 


29 


Da 
—⸗ 


Benedieti De Spinoza. Adnotationes ad Tractatum Theo- 
‚logico- Politicum. Ex Autographo edidit ac praefatus 
eſt, 'addita notitia feriptorum Philofophi, Ghrifopko- 
rus Theophilus De Musr. Cum Imagine er Chir» 
“ -grapho. . Hagae-Comitum, 1802. 4. Pag: 44. 


die man alınfals als einen Anhang ober als Un 
Dupplem/ ut pa den Werken des Spiuoja betraͤchten kann, une 
bie Ihren Indak durch Ihren Steel beflinime genug ankuͤndigt. 


. \ 


r ı 


Mathbematie. 


Dertige Rechnungen ober Tafchenbuch für jeden, ber 
nn in ober außer Frankreich etwas kauft, oder ver⸗ 
kauft, ober etwas berechne wiffen will; (‚)iworin« 
nen das neue franzöfifche Decimalfoftern darges 
ſtellt und.erflärt, neues und alces Maaß,,. Ge« ” 
wicht und Geld, und das Maaß und Gewicht der 
. vorzuͤglichſten Handelspläge in Europa , wie auch | 
& deutſche und franzoͤſiſche Gelb mit einander vergli⸗ 
en, und: jeder Preis von jeder Gattung Waare 
’ . von 2 'bis 100, nebſt mehrern andern Sachen 
0 Deredhner if. Entworfen vom Johann Adam 
BE Eh, Mitglied der Landwirthſchaſtsgeſellſchaft 
in Strasburg. Strasburg, bey &k, 10. (1302) .ı 
. 828 ©, 8. (2 Xg. 16 3. Pränumerat) . 


BEN Efentange Titel abſchreiben, deſoaders wenn fle fo wie die⸗ 
0, Ten aßgefaßt find, iſt eine fehe verdräßtiche Sache ,. und Rec. 
bat fich Diefer Maͤhe blog in ber Abſicht uuterzogen, um auch 


. eine Probe von ber Schreidart des Verf: zu geben, welche 
durchaus holyricht, ſehr andeutlich und vol PYrovinnallemen 
W | 0 - . ‚ktos 
1 u ’ u J 


... 


ER, 


⸗ 


WBüchern weit beſſer findet, oder deren Gebrauch anſtatt einem 
Wortheil zu gewaͤhren, vielmehr nachthelllg iſt. Zum Demeis 


ee 


— - 
— — ⸗ 


“ = \ 


. 
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liche Luͤcke im Nechnen ausfüllen und gan nichts zu wuͤn⸗ 


‚ Ichen übzig laffen würde. . Durch eine Menge mehrerer der⸗ 
gleichen unerfülten Verſprechungen mißttaulfeh gemacht, hats 


te Dec. gleich nice eben die größte Meinung von bieiee 


Schrift, und der Erfolg bewies, daß er ſich gar nicht ge⸗ 


taͤuſcht hatte. Man finder bier eine unüberfchbare Dinge 


3 | won Tabellen auf ſchlechtes Papier eben fo ſchlecht und unkor⸗ 
rekt gedruckt, Wovon nur ein ſehr kleiner Thell kaum der 
ſechzehnte, einigen reellen Nutzen lelſten kann, und auch diefer 


wenige iſt nur lokal. Alles uͤbrige dient zu gichts, als ben 
Kaum wit Sachen auszufuͤllen, die man entweder in andern 


wollen wir den Inhalt zergliedern. Einleitung. Enthaͤlt 


"eige Äußerft magere und unvollftändige Anweiſuug zur Dezls 
malrechnung. Da das ganze Buch nichts als eine Aırwendung ' 


diefer einem fertigen. Rechner unentbehrfichen Operation it: 


fo wäre es ſehr nuͤtzlich geweſen, einen gruͤndlichen Unterricht 


‚zu derllben voranzuſchlcken; denn fo leicht auch Alles ik: fo 


giebt es dennoch genug Rechner, welche keinen Begtiff das 


DE en Meilen EEE. 
« wi 7 


von haben; aber hier findet man nichts als eine duͤrftige un⸗ 


"deutlich" vorgettagene Erklärung von ber Ausſprache eines 
Desmalı Brühe. Kein Wort yom der Verwandlung, tem 
Bermebten und VBermindern, Wutzel⸗Extraktlonen ıc. Voͤl⸗ 


Big Hiermit harmonirend iſt die Erläuterung von der Entfles 


hung.und Erfindung dee neuen franzoͤſiſchen Maaßes; auch 


da nichts ale leere Worte, Yun folgen so Tabellen, welche 


die Vergleichung des alten Stradburger Diünz: Längen, . 


N Flaͤchen⸗ und Koͤrpermaaßes gegen bas gieue franzöflfche Mer 
ter enthalten. Jede diefer Tabellen iſt Außesft kurz: nur von 


s bis 10 mit ı, und 20 big 100 mit 10, auffleigenä und 
war ſehr leicht zu verfertigen. Fuͤr Strasburg konnen fle 
allerdings nuͤtzlich ſeyn; allein für ander Plaͤtze und Länder 


haben fie gar Fein ntereffe, und find bloß Inkal brauchdar. 


| Tab. 51 —58. Mergleichung von verfchiedenen Maaßf 
und Gewicht der vorzuͤglichſten Handelsplaͤzze (te) in 


Europa mit dem franzoͤſiſchem Maaß und Gewicht. 
Der genießbarſte Abſchnitt det ganzen Buchs; denn dieſe Ver⸗ 


gleichung iſt wirklich brauchbar, da fie ſich möchs anf einen .- 
Ana el "Dia, 


ven 


1 


| Fertige Rechnungen, von Joh. Adam Eyth.ꝛtc. 367. 
Weogend iR. ie vlelem Gepränge Fhnbigte derſelbe Mefes " 


Broch als eine Art von non plus ultra an, und bie Praͤnu⸗ 
meranten follten ein Werk erhalten, welches jebe une möge 


nNungs- und wirklichen Münzen susgelaffen hat. Ile melt 


Pat, allein erfirecht, Nur vertiugert ſich auch hler dieſer 
Mugen dadurch, daß der Verf. nur die EllenMaaße und 
das Sof, und Sildergewicht der fremder Derter mit dem 
Meter verglichen; bingenen das Handelsgewicht, die Rech⸗ 


eſſer Hätte der Raum, den bie nachfolgenden unnägen Tar 
bellen einnehmen, hierzu können benupt- werben. Alle diefe 
Abrigen Tabrflen 188 an der Zahl dienen, wie ſchon oben ges 
fagt, mehr 3 des Raums auszufüllen, und dem Publikum, 
wenigſtens bedrucktes Papier für fein Geld zukommen zu Taf 
fen, ale daß fie mit wirklichem Vorthell zu gebrauchen waͤ⸗ 
sen.‘ Der Inhalt dieſer Tabellen iſt fehe mannichfaltig, als 
 Berehunng der Earolin Valuta in framoͤſtſche Waͤhrnng, In⸗ 
tereffe und einfache Pro Cente ꝛc.; aber.alles mas man bar 
durch berschnen kann, If weit leichter auf die gewoͤhnliche 
Art, ſelbſt durch wenig geübte Nechner zu bewerkſtelligen. 





Reec, ſſt überzeugt daß Mich gewiß Niemand derfelben bedienen, 


u TON T 


- 


‚amd jeder viel Leber die gemeine Operation vornehmen, als 
ſich durch einen ſolchen Wuſt von Tabellen durcharbeiten wird. - 

Wir wollen aur einige Beweiſe anführen. Z. E. die 59. Tab. 
enthäit die Berechnung der Frankfurter Carolin Valuta ä 9 

51 in franzoͤſiſche Valuta. Gefegt nun, men wollte berech⸗ 
nen, wie wiel 2982 Fl. 57 Zr. in dieſet Währung beteagen: 

fo ſteht diefes nach der Tabelle ao: Ä | 


10 fli ⸗ 22. 22 230 fur = or 
0 — — —— —— N D 


. ——— —— DL Pe | L on 
200 fl, .-» en. 85 4444, 6000 - 
SO ee "8 2000.0070 "- 
80 s o . eo . ” ⸗ J 177. 7778 
246 . ze. . o . 0 8 4. 4448 
50 Kr. ⸗ EL . s I 8518 
3 g ‘ ...r . " —— nn 39 3 
PFac. 86. 6628. 9308 - 
Nacdh der gewoͤhnlichen Negeldetri aber: 
HF — 20 Mares — 2932 18 FlI. 
4 — — — — 
Fe SE BE 


- 
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Fac, 86, 6618. 777.0." 
= I Wehe 


” 
. . _ 
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Fertige Rechnungen, von Joh. Adam Eyth ꝛc. 369 5 
Welcher nngeheure Untetſchled Dr be Verf, fine - £ 
Tadellen nur, von 110 &r and von 1—ı0 Kr; berochnet 

Sat: fo muß 'man durch einfache Multiplikation bie Höheren - - 


Sunmmen finden; biefesift zwar dem Geuͤbten leicht, wie. 
- Bald verfieht ſich aber der gemeine Rechner nicht ; diefer findet 





nicht einmal das abthige Verfahren nothduͤrſtig erläutert; i 
“denn die wenigen Ereräpel helfen zu gar nichts. Selbſt ger 
5. gen die firenge-Richtigkeit bee Tabellen (die Haupteigenichaft, 
ohne welche fie. ganz unbrauchbar. und, ſchaͤdlich werden) wird 
man mißßtrauiſch, da ſolche bey biefer einzigen Poſt ſchon um 
01525 differiren. Berner: »Wle viel betragen 4 P. C. 
von 2839 Liv. 51 Eentim?«e * J 
BGBewdoͤhnliche Berechnung: 
100 — 4 — 9,» . 
. — (4 f ® u . 
- x on). 1135804 —W a 
— — | 11 2 2 — 
Bu. &. 1377279 ° a) 
—255515 Fac. 127. 2719 8. 
— Mach der Tabelle: 
20,09 Tab, LXXXII. , 


"2000 Livres a 4 P. C. 0 © 8 2. 80, 0008 2‘ . N e 
800 —. f} " . 9 ® . » 32. 00090 \ 
39 Br Fa . 
r . so Eentim. Zr —F 0 . 0 . ‚0..0800 n 
9 1 — . » . 0,0000 
PR \, ı. 
et . Tab, LXXVI, — N : 
2 2000 Livresaà P. C. . Ne g 3190000 
"800 I, 00. . 02T ee 4.0000. 


4 


: 50 Cent: ee ne, . 0035 - 
Ta ale 0,0008. 
—B F ee — 


| 8 123.7780 J 
Obwohl der Verf. ohne zu erroͤthen behaupten kann, 

»dleſe Tabellen übertreffen an Bequemlichkeit alle andre?« 
Die Jutereffe » Tabellen Mind anf kaufmaͤnniſche Zeit, das , 
Jahr Ju 360 Tagen berechnet, Aut anf 5, 10, 20 und KR j 
ww. u u 4 5 . A 


_ 


„> 


- 





a Mathematik. nn Ä “ 
Tages aber dleſee Hätte follen bemerkt werben, wer fan 
8 erratken? Auch bier finder man gleſche Weltlaͤnfligkeit, 


7 glelge Unbrauchharkeit. 3. €. wie viel beträgt der Zins von 
1714 26:43 Cent. a 6 PC In 126 Tagm? , - 


I >» 


Gewoͤhnliche Behr). 


G6c0co — 1734.48 — 126 7 | 
1000 346860 21 — 


Le. 3642408 





EEE Fac. 36,42408 &6. 
Ma der Tabelle CIII. 0 
⸗ J 

7.., Zine von 1000 28. anf 125 Tage. . 8B. 20.830000 
| — — 70 u, bi 531000 
* — — 34, — — — ———e 0.708220 . 
— — — 48 Cent 9010000: 

— — i000 Le. auf Tag. 0166640 

——700 — — — O. 116648 

— un MT 

er 48 Eu, = .— . . 0,000080 


nn | 0.50.4185 
Wilt Unwillen warf Bier Rec. bie Tabelle hinweg weit 
we durch ſolche nicht nur das Papfer unverantwortlich verſchwen⸗ 
0 pet, ſondern auch ber Kopf durch das viele.ben Selte Nechs 
wen (das nicht. einmal das richtige Faelt beingt) angefltenge 
wilrb. Diefe Tabellen dienen gerahe darzu, die Berechnung 
recht ſchwer zu machen, anſtatt fie zu erleichtern. . Zulehe 
‚ folgen no 131 Tabellen, die nichte als das große Ein mal 
Giag von ‚ı bis 100 durch alle einzelne Zahlen durch, enthal⸗ 
ten. Der Verf, mußte freylich weiter nichts ale dieſes, um 
doch nur noch Etwas zugeben und feine Pränumeranten nicht , 
—gar gu kahl abiufpelfen.. Beſſer wäre es aber dennoch gewe⸗ 
"fen, ex hätte: die Sofe Speiſe weggelaſſen. Wozu kann man 
Je brauchen? Große Ein mal, Eins: giebt, es well beſſere, 
gls dlieſes in ſo viel einzelne Blaͤtter zerſtreuete 34. E. Gruͤe 
ſon't und Herwarts, und auch bey den beſten iſt der Pins 


.® Die Proportlonal⸗ ahl 6000 ben 6 p. C. iſt zu bekannt, 
— Dec, ihre ſo leichte Eutſtehung zu erklaren noͤthig 


⸗ 


— 


X. Fr.‘ Hindenburg’s.Combinst, Analyfıs.ete, 371 
W — 1, 4 


. gun ui gerings de das Aufluchen eben. fo viel Zeit als dle 
 gemshnliche Multiplikation wegnimmt. Rec. glaubt dur 
Diefe wenige Proben genugfam den ſehr geringen Nupen dies - 
ſees Buchs bewiefen zu haben. Solches als allgemein brauche 
— vbar zu empfehlen, tohrde wider Gerlffen geredet fepn, In⸗ 
deſſen iſt es einmal In. unſerm fehrelbfeligen Zeitalter lelder 
... gar nichts Seltenes, daß Autoren ohne allen Beruf ein Werk 
mit Pomp ankündigen, das endlich nad) feiner Erſchelnung 
.3u weiter alchts dient, als Ihre bfomomifchen Lmftände zu ders 
‚befleen_ und. das: Papler unnöthig zu vertheuern. Was will 
man machen, es iſt einmal ale. Nur wollen wie din Verf. 
recht eruſtlich eemahnen, daß wenn er ja feine Drohüng ere 
füllen und ung nech mit mebrern Fortſetzungen diefer Schrift 
hefchenten will, er wenigſtens gemelnnägigere Gegenſtaͤn⸗ 
. de öbearbelten möge, um nit abermals leeres Stroh zu 
— dreſchen. | nn | ‘ ‘ 
‚Ueber Combinatorifche Analyfis und Derivations- 
Cälcul. Einige Fragmente gelammelt und zum 
Druck befördert von’ X, Fr. Hindenburg. Leip- 
zig, bey Schwickert. 1803., 336 S, ı Tab 
gu 8. 2a 
\ € Hon dee Name des wuͤrdlgen Hen. Verf, bargt für den 
. ——ã— — Schrift; aber man findet ſolchen in der That 
| noch teichhaltiger, ale man vermuthete. Wahr Ift es, daß 
un, ganz in dem hoͤhern combinatorifchen Calcul einge⸗ 
| Wweihte Perſonen, Alles werden verſtehen können und wenig 


‚Geübtern Manchte fehe dunkel feya muß; allein dagegen ik. 


p  biefe, der Blatun dee Bade gemäße Schwierigkeit, dadurch 
um vieles erleichtert worden, Daß die größte Deutlichkeit in 

bder Erklärung herrſcht und befonders ble Dienge ganz beſon⸗ 

derer Zeichen, welche man In anders Schriften über combl- 

 watorlfche Analytik fo häufig findet, Beyhaße ganz vermieden 

, und deu Inhalt berfelben auf andre leicht verftändtichere Art 


" ausgedtäcdt wird. Dieles iſt ein ſehr wefentlicher Worthells‘ 


Denn Anfängern machen dieſe, oft ehr fonderbaren Zeichen wiele 
“Mühe nd Verwirrung, und verleiten manchen, das Studium 
Diefer erhabenen Lehre zu vernachläffigen, 
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— Marfemarl. 


8 Sanze enthält: mehrere Bragmente, tfelle von 
dem * Berf.- 6b, helle won Andern mir feinen Armere - 
tungen und Noten verſehen. Sie find zwar ſaͤmmtllch vers 
ſchleben; allein fie ſtimmen in Anfehung Ihres Hauptiuhalts 
datinnen überein, daß fie nämlich beweiſen: der Derivas 
tions: Ealcul mache die: combinatorifche Analyfie mit 
ibten Involutionen und Evolutionen Feineaweges 
estbebrlich; fondern erweitere fie vielmehr und |ben - 
ſtaͤtige ihren berrlichen Nutzen. Diefe Bebheuptung _ 
- wird vom Hru. Verf. mit vlelem —R ausgeführt und 


bewieſen. , Der erſte Abfchnite iſt vom Hru. Prof. Dürs 


mann in Mannhein;, von melden wie noch. ein beſondres 
- Bert: „Traite d’Aualyfe fonctionnaire - combinatoire“ j% 
erwarten haben, und hat ben Titel? Eſſai de caracteri- 
ſtique combinatoire ou Notation univerfelle déduite d’Ele- - 
miens fimples fyflematiquement combinds. Der 3weyte 
Abſchnitt. Devejoppement general aux fonctions Arbi- 


. tsaires, ster Abfchn. Polynome combinatoire. Diefe 


deyden letztern Abhandlungen Haben gleichen Verf. mit ber‘ 
erſten und find alle drey franzoͤſiſch geſchrieben. Vierter Abs 
febnitt, „Anmerkungen zu Buͤrmanns Efai-erc, von 
Bindenburg. Fuͤnfter Abſchn. Der Derivations Cal⸗ 
‚cal‘ und Die combinatoriſche Analyſis in Beziehung 
‚auf einander von Mind. Anhang. Eombinatorifche Ents 
widelang und Darftellung der Complerionen für eins . 
3elue Combinationsklaſſen und mebrere zuſammen. 
nebſt verſchiedenen Tabellen. 


Anmögti und ganz zweckwidtig wuͤrbe es ſeyn, Ans- 
zuͤge des Inhalts hler anzubringen; allein man glaube dee⸗ 
bald ja nicht, ats habe Rec. die Schrift ſelb N nicht aufmerffam, - 
durchgeleſen oder vlelmehr durchſtudlert. "em es nur:eints 
germaaßen baran gelegen If}, feine analytifchen Kenntniſſe zu 
erweltern, det veraßfäume ja nicht dieſes Werk zu gebrauchen, 
und er wird gewiß den Gerrlichfien Nuten davon daben. Wir 
unferer Seits wänfgen dem Hrn. Berf. Geſundheit, um uns 
bald rofeder mit etwas Ahnllchem zu erfreuen, on 


4 


— —— Untterichei in ben Anfngegrinden der. 
Rechenkunſt fuͤr die erſte Klaſſe der deutſchen 
Saum in meinem Vaterlande Baleın. Band 
nd⸗ 
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SLeichifaßlich und deutlich für Kinder zu ſchrelben, Aſt allen 


v 


J J | \ = \ u J 
S. Sachs Darſtell. geometriſch. Wahrheitentc. 373 - 
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5 Laubſchullehrern mie aufrichtiger Freundſchaft ger 


widmet von Sr. X. Müller, Kurfürftl. Elemen⸗ 
torlehrer in München. Straubing, bey Schmid. 


v 


1803. 8. 38 ©._ 


dings das erſte Beduͤrfniß eines Buche, das zu Ihrem Unter⸗ 


sicht beftimme 15 - allein man muß darüber nicht felbf zum ° 


Kinde werden (role es bry viren neueren Pädagogen gefchleht) 
ünd ang einer fo abſtrakten Sache, wie das Rechnen Ift, eine 


laͤppiſche Splelerey machen. Denn dadurch wird der Zweck 


: am allerwenigſten erreicht, und De Kinder nur zu unnägem 
Zeltverluſt verleitet. Gegenwaͤrtige Schrift IR welter nichts, 


N 


als eine Art von Unterricht, den ein Kind, das noch nicht 
deutlich fprechen kann, einem andern eben fo ſchwachen Kinde, 
. Über die erften vler Specles der Nechenkunft ertheilt. Rec. 


hat ſolche mit wahtem Unwillen gelefen, daher iſt es ihm auch 


unmoͤglich Proben auzufuͤhren; allein ſchon der Titel fan - - 


für einen dienen. Bier Luft hat Etwas zur Erfchütterung des 


Zwergſells zu leſen, dem empfehlen mir diefes Buch, oder 


fonp als eln Narkotikum, und er wird zufrieden feyn. 


Darftellung geometrifcher Wahrheiten füe den Kuͤnſt· 


ler, Kaufmann und uͤberhaupt für. den Nichte. 


u 


Maͤthematiker. Ven&. Sachs, Königl. Ober 


% 


De Verf; bezweckt mic diefer Särift, denjenigen Derfor 


- nen, melde. Öfters machemarifche Verzeihnungen und Wen 


rechnungen zu machen haben, ohne ihren Grund zu verſtehen, 


- 


Hoſbauamts⸗ Inſpektor. Berlin, bey Dietetich“ 
1804. XXXVI ©, Einleit. 86 ©. mit 4 Kup⸗ 
fe | 


eln Mittel zu verichaffen dieſe Operationen: zu erielchtern und. 


‘zu verbeſſern, ohne doch die abflraften Bewelſe zu ſtudlereu. 


“Ein lintermehmen, welches mit vieler Schwiecigkeit wers 


bverfucht und die vorzüglichften Grund⸗ und Eehrfäge der nie⸗ 
. den mit fehlechtem Erfolg. Mathematiſche Operationen I wu 
En GE u . ” 09 


bunden Aſt; ſchon Elairaut, Penther u. a. m. haben dieſes 


Bern Geometrie" ohne Beweis vorgetragen; ‚allein Im Gans 


‚# 


/ 


3 Mathematik. 

nehmen und nicht wiſſen, watum ſie fo und nicht anders ge⸗ 
ſchehen muͤſſen, iſt und bleibe eine ſehr paradore Sache. 
Bahr iſt es, viela Kuͤnſtler und Arbeiter wenden oͤfrers im 
gemeinen Leben dergleichen an und errelchen Ihren Zwed, 
phne fih um den Beweis zu befümmern. Hieraus folge 
Aber noch gar nicht, daß man geradezu eine Act von Leſe⸗ 


. buch Haben muͤſſe, worinnen eine Anweiſung Hierzu enthalten 
iſt, fo zu verfaßten. Es ſſt nur/teider zu gewiß, daß eine 


Menge, äfters beteächtlicher Fehler, bloß darum begangen 
wird, meil man eine. ſalche Geweisiofe Kegel falſch angewen⸗ 
bet bat, welches nicht geſchehen konnte, weun man Ihren Bes 
weis mußte. Aus diefen Gruͤnden bezweifelt Diec. ob bie 
ſes Bub, wahren Nugen fliften und feinen Zweck erfüllen 
. wirds indeſſen muß man geſtehen, daß ber Verf. keinen 
Flelß dabey ſparte. In der Einleitung giebt er eine freyllch 
gedtungene Anweiſung zus Behandlung. der Bruͤche, wobey 

anches zu esinnern waͤre; tmbeflen mag es hingehen, da 


“ man no weit fchlechtere bat. Der ıfte Abfchnite handelt Ä | 


von den Linien. Der te von den Winkeln. Det ste 
von den Släcen. Der ste von den Rörpern. Die 


Erläuterung der Linken IR am magerften unter.allen; bier, 


- hätte billig ſollen gezeigt werden wie ‚Linien in verfchledene 
Theile gu zerlegen find, wie die Defttel« und. Vlerte Propor⸗ 


rimnal⸗Linie zu finden iſt zc. Diele Operationen machen einen 


weſentlichen Bi der praktiſchen Geometrie aus! man. vere 
mißt fie aber Hier. gänzlich. Beſſer iſt der zweyte Abſchnitt 


gerathen; bey der Erläuterung des Flächen. und Koͤrper⸗ 
‚Maoges meint der Verf. man bediene fid zur Einheit deſſel ⸗ 


ben der Quadrat⸗Ruthe und des Kubi: Fußes; dieſes If 
fer einfeftig und unrichtig geſagt. Denn jede Länge, fie Habe 
- Mamen wie fie wolle, kann zur Beftimmuag des Quabrat⸗ 


- .. und Kublk  Inhaltes dienen, fo hat man Quadrat⸗ und Kus 
bik⸗Ellen, "Meilen, Aunes, Yards ıc Man findet mehrere. 


"dergleichen Verſtoͤße, bey det Quadratur und Kabatut derx 


-Wlächen, und der Körper, welche hier eniuführen dee Raum 
wicht geftatter. Die Kupfer find recht gut gejelhnet und ges 


ſiochen, und werden Anfängern nüglic fepn« 


Am nn. 
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i Raturlehre und Naturgeſchichte. 


Commentatio de Taenia hydatigena anomala, ad- 
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375 


. nexis cogitatis quibusdam de vermium viſcera- 

lium phyfiologia.. Auct, Joanne Georg Stein, 
. buch, Med. Doct.'cum tabula aen. Erlang,;, ap, 
Palm. 1802. 132 ga aa 0 5 


Die iſt des, Dusch Khnllche Arbeiten ſchon vorthollbalt hee 


rcanuten, Verfaſſers Inauguraldiſſertatiog, und Darum la⸗ J 


telnlſch geſchrieben, und aller Auszeichnung werth. In der 


Vorrede erklärt ſich Hr. St. Über die Hülfsmittel Bey mikro⸗ 


ſtopiſchen Unterfuchungen, über das einfache und zuſammen⸗ 


geisgte Mikzoftop und den Prebichieber dahin, dab Feines 
geradezu verwerflich; fondern jedes an feinem Orte brauchbar _ 


fen ; befonders giebt er tiber den Gebrauch des Preßſchlebert 
gute. Regeln. Sect. L, Den Gegenſtand dieſer Schrift oder 
Die hler befchrlebenen Eingeweidewuͤrmer Hat dem Verf. das 
Anaromilche Theater zu Erlangen dargeboten. Er fand fie 
im Zellgewebe zwifchen dem Muſteln, und eben fo der Hr. 
Preft Ienflamm. Dod wurden dem Verf. auch ſolche 
Baügmer von feinem Lehren, dem Hrn. Hofe. Kofchge, zur 


pen In der fofla vaforum gefunden hatte. Sect. II. Gebr. 


feinen Theilen, in deren Entwidelung Hr, St. beſonders 
ofäciih war. Sect. IH. Syſtematiſche Betrachtung biefee 
Taeıi. hydat. anom. Bereis, daß Werners Finna huma- 
"na, Gözen’s Finna fuilla, and die von Treutler im Affen 
gefundene Sinne eben dieſelbe fen. Das Abweichende in den 
Figuten des Werners, Böses, Sifchers von deuen des 
. Rerf. hat offenbar, wie die Veigleichung zeigt, In der ſchaͤr⸗ 


— 


St. die Benennung Taenia hydatigena anomala waͤhlte, 


—8 


wehrſchelalich, daß der Genuß des finnigen Schwehnefleliches 


Dem Menfhen die Finnen, mittheilen koͤnne? Sect, IV. 


Spänfiologifche Betrachtung: Wie ſich das Thler feines Hak⸗ 


c neronzes dedlent und woju ?. Wahrſchrinlich, um fi In ei⸗ 
ner Stelle ſeines Wohnerts anzuſetzen, dleſen zu zeigen, und 


! 


u 


Unterſuchung mitgethellt, welche dieſer zwiſchen den Hirulapı 
genaue anatomiiche Befchreibung dieſes Wurms. nach allen 


fern Benbarhtung bes Letztern feinen Grund. Warum Hr. 


Davon giebt er feine Gründe an, und findet nicht ganz un⸗ 


Fa: 
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376 BEE Naturlehte. 
damlt das Geſchaͤfft der Sangorgane zu unterſtitzen. Die 


Saugblafen, welche det Verf. oßne alle Mändungen fand, 
dienten nicht zum Einfaugen der Nahrung; fondern zum Ans 
fännen oder Feſthalten des Kopfes, und dieß vermoͤge eines 
"eigenen Mechaniſmus.“ Die Einfaugung ber Nahrung 
möchte vielmebe, nach Hru. St. Vermuthung, durch die 
gatıje Oberfläche des Körpers geſchehen; doch konnten viel- 
(eit auch durch die Saugorgane feinere zum Leben erforder, 
lichen Stoffe aufgenommen werden, oder darin gewiſſe, dem 


Auen ähnliche, Lebensprogefle vorgeben? — Die fehönen 
Abbildungen entſprechen Dem Ganzen volldommen. FB 


Ph. 


"Darftellung "der gelammten Elektricitätslehre ‘von 


‘Friedrich Saxtorph. Erfler Theil, Mit 6 Kupf: 


“ , Kopenhagen, bey Arutzen. 1803. 8, ı Alp. 
> ‚ı2B. 290.88. on - 


n 
. 


der Elektrleitaͤt, theils für ſich, Ehells mit andern phoſiſchen 
Segenftänden vorgetragen , und folder, worin von den von 
ber Mitte bes vorigen Jahrhunderts ay gemachten Entdeckun⸗ 
gen In dieſem Race, sinzeln Nachricht gegeben wird, erfor 
dert es nicht geringen KRoftenaufivand, etwas Vollſtaͤndiges zu 
fammeln, und eben fo viel Zeitverhuft, das-Selammelte im 
zweckmaͤßige Ordnung zu bringen. Wer Hinderniſſe dieſer 
Art aur einigermaaßen kennt, der fann und wird das Unter⸗ 
nehmen des Verf. das er mit unverkennbarem Fleiße umd ſorg⸗ 
ſatiger Wahl beginnt, gewiß nicht uͤberfluͤſſig finden. Selbſt 


dem gelehrten Naturfſorſcher kann eine Darſtellung der Elek⸗ 


tricitatelehre In ihrem ganzen Umfange dieſer Art, nicht un 


willkommen fepn, und der Dilettante wird durch bie fo fihe 
‚ oxleichterte Weberficht des Ganzen, und durch deu zugleich er⸗ 


theilten Unterricht im Erperimenticen und Verfertigen bes 
vorzuͤglichen Geraͤthes, ſchaeller fortfchreiten und früßer zung 


u Ziele feiner. Wünfche gelangen. Der Verf. folgt der. Sym⸗ 


merſchen Theorie ; fügt abse Immer die Erklärung der Exfchefe 


nungen nach andern Hypotheſen bey, bie er zugleich mit vleſer 


Befcheldenheit prüfe und beuttbeilt, Da der Verf: auch dep 


‚  andıen Gelegenheiten anf gleiche Art werfähre: fo kann “ 


Ps J 
rg. . 
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Pen der großen Menge ſolcher Sqhriſten, worin die Lehrevon 


. 


di ai et 
* 


—— 
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Aunert er 


l 


—R Dat. d. gel Elokerciäslchr ste, 270 . 


wit (chin, daß dr ſeine Lafer angenthm und liteceich untes 


Hält, und zu rigenem Nachdenken Ania giebt. = Um vom 


bdem wien * deu erſten Thells nur einige Keuntniß zu 
geben, und-zu zeigen, wie der Werf. die Materiallen georoͤnet 


at, wellen- wir dloß die Hanptabſchnitte bemerken. I. Abe 
ſchnitt. Die einfachen elektriſchen Erſchelnusgen. Il. Abſchu 
Hypotheſen zur Erklärung dieſer Erſcheinungen. III. Abſchu. 
—— — IV, Abſchn. „Mierhettung der 


> 
. 


ekeriettät, V. Abſchm Vertheilung der. Fiekrilcität, ihre | 


Mrf&peittungen und verſchledenen Erklärungen. ‚VI. Abfibn, ' 


Die verftärkte Elektticitaͤt mir Ihren Erſcheinungen. VII. 
aan. Wirkunaen des. elektriſchen Funken und Och:ages anf 
Körper. Hybotheſen über die Natar und Weftandtpihe bee 


vleterifigen aterle. VEIT. Abſchn. Der Elektrovhor. IX, 
Abſchu. Die Wertzenge, die eine ſchwache Etektrieitaͤt kennt⸗ 
Yo machen, und die dadurch gemachten Entdeckungen. — 


Diefes wird dinrelchen, dleſeniden Leſer, die ſich mit dleſein 


bo einladenhen Theile der Naturlehte wirklich beſchaͤfftigen 


voder no‘ In beichäfftigen gebenken, auf biefes Werk aufıner@ 


fam zu machen, und fe za Aberzengen, daß ſie in ihrer Eer 


wartung nlik unbeſtkedigt feyn werden. Die Ueberſehzung 


. Jar jäinige wenige fremde Ahsträde, bie aber der De 
fit Feine Eintrag ham! 


Det‘ Heine Piste, sber unterhaltungen Aber nei J 
kuͤrliche Dinge für Kinder, von A. 3. Loͤpfner. 


Drittes Bändchen Eat, dep Keyſer. 1803 
15 Dog. 3.12 &Xæ. 


len; Huf glaubt er noch bemerten zu müflen, daß der V 
ſichtbar rer gearbeitet Bat, ‚An mebrern Stellen * 


and da ſcheint et auch auf nun eutdedungen nicht: aufmerk⸗ 


Jana genug: genfen zu ſeyn. 3.8. S. 73. beſiadet ſich eine 

ange Stelle, die ſogar ſchon S. 76 wörtlich 
wiederholt wird. S. 12 weiß der Lehrling, daß, vermoͤje 
der allgemeinen Schwere, fein Körper € Erde entfiiee 


mehrere Zellen 


B!. à. B B. BE VI de 


Der Reer will bed der verrhh nam de van Brite \ 

ten Dandchene des angezeigten Werks, Im Ganzen auf dat 
veas er bey den behden vorbergehenden erinnere hat, blee ſich 
bloß bezlehen, um nicht In Unndthige Wiederholungen zu I | 


des ſchon einmal Geſagten nfht mehr, und hiee 


® 
\ 
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den kann, und e 140 — er: — Erde ne Ku⸗ 
gel iſt, wie koͤnnen ſich denn da Menſchen und Thiere erdat⸗ 
zen ohne Geratzuiallen? Auch hätte der Berf, von dem 
‚  Wteinzegen ſchan etwas mußt willen kͤnnen und foRen, als 

dleſe Erſcheinung ©. =6. für eine Gabel und (hingesned fit 
ann Zu beiten . . 


| Beyträge: zur‘ Neturwiffänfeheft, vom D. Rod. 
2" Leipzig, bey Breitkopf und Härtel. 1803. 169 
8.5 16.8. Bon 


Min weiß ſchon ans, ‚wehren in die PHP die | 


(dlagenden Proben des Verf. auf was für Irrmege-und abs 
weihmadte Behauptungen ſeine eigene Vermorsenbeit von 

Beanfiu ion (dan geſührt hat. Wir dürfen auch and gegen⸗ 

wartiger Schrift nur eln yaaz Pioben. ausjeichuen, um zu 


{ 
| 
| 
| 
\ 
| 
| 


| 


meilen, wes @rifed.Kind.fie ſed. Die Elepickät der uf 


au behaupten, meint der Verß. ſeh ein wahren Unſian, den 
at. ans allen Lehrbuͤchern der Phyſik yerbannen mäßs. 
Dean es ſey umgedenfbor, daß eine gewilſe Duantirde Luft, 
Die alle einsn beflimmten Raum in allen feinen Punkien ev» 
fülle, mit allen dieſen Thellen in einen kleinern Raum einge 
fleffen, sufammengeorädtt, verdichtet werden koͤrne, def 

eiver, und deufelden Raum doppelt erfüllen, «ein Raum 


alfo In allen feinen Puntten doppelt erfüßt eyn könne, und 
vwenan fle umgekehrt In einem gewiſſen Raume Piat fand, 


JeBt Ihnen grödern Maum in aflen. Punkten erfhllen,“ Ad 


ausdehnen koͤnne. Die Sache mis der angeblichen Elaſtiei⸗ 


tät.'der Luft verhalte ſich vielmehr 1 Wenn man von irgend 
einem Punkte aus, gegen wine eingefchloffene Quantitat 
. Luft druͤcte: ſo begebe ſich dieſe Luft nad hen Selten des Re 


eila ſchließenden boblen Körpers, und *.erde gerade yon deu - 


Seiten fo vier Platz eianehmen, als ift genommen ward, 
wie ſich dieſes an elner-auifihwelenden Blaſe und an andern 


w⸗ ichen Köapech zeige, Wenn der dieſe Luft einſchlleßende 


„Körper aber feft fey,,und ber eindringendes Luft in Ma 


‚7 che nachgebe: [o müßten dleſes dennoch feine klainen Theil. Ä 
‚den‘ woraus er zuſamniengeſetzt IR, ihun, und Die die Höhe 
-- Jung wräcft einfchließenden Thelle des fehlen Körpers maͤßten 


pH num ale Federn, ober als aufjchwellende Oegel, oder une 


[1 . . A 
[3 N “ 


tee: aanlſchen Bepamn, — De late Dir m. 
‚Beer 


| 


>. „dinge, md ihrer 


x . —F 


gen jene Federn oder ausgelpannten Seegel wieder in ihre 


vorige Lage, und Rießen durch Huͤlfe der Luft den Stempel 


mit Gewalt fort m. ſ. w. Su einem andern Auffage über 


die Quadratut des Kreiſes kaun ſich der. Verf. ger nie in 
De gewöhnliche Vorſtelangeart der Mathematiker von kkum⸗ 


wen. Linien finden. Nach ihm giebt es eigensli gar keine 
trummen Einien; fondern alle ſogenannten krummen Linien 
And nur aus lauter kleinen geraden zuſammengeſetzt. Er if 
über die Mathematik fo aufgebracht, Daß er gerne eine Gatybe 
Aber fie ſchreiben möchte. Ihr gebuͤhre ſchlechterdinge Der 


Mame einer enſchaft nicht, fie ſey nur eia Appendix zur 


Phyſtk, bloß Huͤlfemittel, weiter nichts. Wer, ehe er. am 


dere Wiffenfegaften erlernt. ba, Mathematik treibt, feg, . 
wenn er nicht für die Wiſſenſchaſten vetloren gehe, wenig... 
"Rene zuruͤckgeſezt. Der Marbermatiker lehre Zahlen fa - 
Vorſtellungen, berechne, ſtatt einzufchen, Worte für Sagen. 


Die Menge der guten Koͤpfe die das zu ſtuͤhe ober einſeitige 
— der Mathematik angebracht habe, ſey unzaͤhlbar, u. 
| w. j . Fu 

Es wäre Sünde Über alles biefes nur ein Wort zu ver⸗ 
Herten; das Angeführte wird uns hinlaͤnglich entſchuldigen 


wenn mie von dem uͤbrigen Inhalte dleſes elenden Mache 
werks nichts welter auszeichnen. u 


* 


| Anleitung sur Philoſophie der Naturwiſſenſchaften, 
von Friedr. Bouterweck. Göttingen, bey Vans , 


denhoek. 1803. 292 S. 8. 16 4 


‚ Die abgeleitete Phlloſophie, alfo auch diejenige der Natur⸗ 
te eg — gehe von der vorzugswelſe ſoge⸗ 


nanaten Phliofophie, nämlich von der Aualyſe des — 


ſeyn⸗ auc. In dieſem BDewußtſeyn fey uns nun ber Vegriff 
6 Eubens.ümd der Wegefl von Rrafs gegeben, pas Die Wi 


ji NL h, 
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I. 


, . D..Rodig’s Beyträge zur Naterwiffenfchaft etc. 999 ° 
arten, Thittıken ‚befindliche Luft werde dadurch zuräden 
Bıängt und bier Lbnne Ge Woß wieder: — und fo Immer web. 

ter — die Binter (be befladlichen feſten Theilchen als Federn 
ausſpannen, oder aber dieſe Luft befinde ſich fon fo nahe au 
Ber Außen Oberflaͤche, daß fie daſelbſt Durch dis Poren des 
Koͤrrers, die andy das heſte Mikroſton nicht entdecke, aus⸗ 
free. - Wenn non jener Drud von imen aufhöre: fo ſpraͤn-⸗ 


u‘ 


980°." . Nacurlehre. ed 
und Überhaupt Beine NMatur gedenken kbunten. lee 


des Daſeyns fey an Jensn Begriff bes Lebens ge 
Pr wehger der. Sterhöntarhegriff ale Naoturkenntulß fen 


Durqh den Organifmus, au den unſece ganze Selſtesthaͤ⸗ 
tigkeit geknaͤpft if, werde eine Natur außer uns erkennbar. . 


_% 


Ge Geſchaft der Ddaturphile ſophle fp, 


Das Ach Im Bewußtſeyn ſey wieder reine Vernunftthaͤtigkeit, 
noch ein metaphoſiſches Seelending; ſondetn vielmehr die an 
ergrändiiche Vereinigung der einſachen Vernunſt mit dee 


i 
| 


. 


| 


manniäfaitigen Natur in unſerem Bewußtſeyn "In eben 


lem Bewußtſevyn, das ſich ſelbſt einzig und allein unmittel 
Sar dur ſich feld, anerkennt, fey alles Ölatur, was nicht 
geine Vernunft Ik» Nun ſchride ih zwar im Bewußtſeyn 


die Indivlouetltär von allem,. was wir Obfekt, oder Dinge - 
. außer uns, nennen; aber indem die denkende Individualltäͤt iu 


dieſet Sqheidang ſich felbfl gegenmärtig werde, und den Schuß 


| namen ‚eines Subjekte annehme, ſey fle doch ananflöslih am 


die Objekte eben dadurch gebunben, daß fle ſich nicht anders 


Anden tbnne, als. immer durch Den erneuerten Alt der Tree - _ 


wung- von den Objekten. . Die vernünftige Indlvidnalitaͤt⸗ 


, 016 folche gedacht, ſey aber ineder aus der Vernunft. noch aus 


Der Natur erklärbar. Alles mag wir als uns anerkennen, 


fen menfchliche Natur. Der Organifimus verbinde die Kräfte 


außer uns, mit. den Kräften in uns, zu einer Natur, die 


‚ weber fubjektiw noch objektio heißen koͤnne, weil fie bendes 
7 guglei fe. Die Idee eines aligemeinen Lebens der Narue 


fen der hoͤchſte Standpunkt, auf den ſich die Philoſophie dee 
Matur erheben könne, und das eigentliche Geſchaͤfft derſelben 
fen kein.anderes, als die Funktlonen des udividuellen Lebene 


‚amd afe beſondern mechaniſchen, chemiſchen und otganifchen 


Erſchyinungen an bie Funktlon des allgemeinen Naturganzen, 
‘als einer lebendigen Einheit, und einen allgemelnen Dtganf- 
fationsprogeß, anzufnäpfen und gegenfeitig eines aus dem 


andern zu entwickeln. Im Wegriffe des Lebens verſchwinde 
nun ſogleich der gemeine Unterſchied des Dafeyns der Dinge 


won ihren Kräften, der Unterſchled einer ſubjektiven von einer 
objektiven Natur. ' Bern wie indeſſen in: unferm Bewußt ⸗ 


ſeyn die Vernunft von der Natur abſondern: fo erſchelne und 
unſere Natur als eine bynamiſche Einheſt, als ein Produkt 


entgegengefegtek Kräfte oder Funktionen, well in jedem wirt⸗ 
Hipen Bebensatt fich Witkunq und Ruͤckwitkung ber Öbjektivke 
tät und Sudjektlvitut beſtaͤndig vereinigen, umd das eigentll 
ua der Auelogte um 
: . fee 
I. . s 


— ⸗ 


. “ . * \ v 


Anleit. 5. Philoſoph· d. Matuwiffenſchaften ec. z8d83 
bEes eigrnen meufclich wirkten Dafſprs, els ſolcec pe. 
ſtem entgegengefegter' Kraͤſte oder. Funktionen Überall in dee 


ı ganıen Matur, fo weit fig eftennbar If, aufzufuchen. Das» 


„eine Exteem dieſer Kräfte. ſey die Kraft der Selbſabewegnng, 
Ber hle animaliſche Willkaͤbhr. Water dem andern mäfle 
: mas ſich sin Princip Dee Xube gedenten, das afler Des 


wegung entgegenwirke, well fonft die berargte Matur ih ne. 


Uapsgendicche zerſtreuen und gar nicht wehr erkennbare Matur 
” . fen wärbe.. Bias nun aber auch diefes Drincip fey : fo werde 
wan deſſen doch als heramende Braft gedenken mäflen, die deu 
Berxf. in Ermangelung eines beſſern Werkes mit dem Namen 
Bas allgemeinen Schwere belegt; nur daß man dadey nice, 
0a Attrattion, Cohaͤſlon u. dal. denken muͤffe, weiche Kraͤf⸗ 
.' se nur beſondere Eeſcheinungen jenes allgemeinen hemmenden 
Peincloe in dielen oder jenen Koͤryern fegen... Schweter em. 
Je fep.alfo Fichte, wie Jede Dlaturkraft, bie etwas an ſich 
hun fe, Nichts ik. Sie ſey nur das nrgatiwe.Eptiem dee. . 
Kräfte. in der lebendigen Evolution des Natarganzen (alfe 
shagefähe das, was der: Endpunkt an 'siner Linie), das be⸗ 
& de Naturptineip Im Broßen und im Kleigen In der 
acganiſchen Schoͤfung wie in dr? Genifhen, u. f. m. — 
Zwilchen diefen Eytremen der animaliſchen Willkuͤhr nud 
der Sthwete, ethalte ſich alſo die Natur vor unſeten 
Siunnen im ſchwankenden Daſeyn. Keines dieſer Extre⸗ 
wen fe, abır weder aus ſich ſelbſt, noch aus Isgend einem, 
x .Söbern . Prinelp’ erklänhar, Die Bereinigung dieſer bebe 
d ‚-‚Beincipien in eine vittuelle Natureinheit Weltſee⸗ 
By: nennen, dagegen hat der Verf. nichts zu erinnern, - 
wenn man fi darunter nur nichts mehr als jene Entgenene 
ſchurg gederhe. Alle Wewegung und GDrfteltung ia. der Mas 
mwut muſe man ſich nun ale eins Annäherung zu dem onima⸗ 


liſchen Lebeboprozeß, und jeden mechanfichen und chemiſchen 


Grozeß, eisieinen unvollendeten Lebensprozeß gedenken. Die 
 Mebshiit und Mannich ſaltigkeit der Maturptodukte leltet Dee, 
HF Werfr aus dleſem Uebergang won dem elnen Ertrem ber dye 
.  'wamifgen Natureinbelt zu dem audern ab. Die Art, wie 
' eh von dem Verf. geſchleht, verſtattet Hier keinen Ausjuge 
: MBern. man fl nun aber ſtagt, was im Grunde durch ale 
"Wehe Anfichten, die doch großentheils auf ein Spiel mir Ben 
griffen hinauclaufen, für die Innere Kenntniß der Natur gee 
I wennen- if: fo wird man do bekennen muͤſſen, daß wis 
u. im Grunde noch Immer — Gtantpualt er 
' ' . . u 3 nt » 
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Fraͤften gedenten ma 
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auf dem unfete beiten Beßiöächer der One, Veaprktk mit wi 
lger Aufwand von Worten Ölnswelfen, nänstih DeB. wol uns 
anter .dem Natutgangen hide Anders. aid din Syſtem von 
fen 8gleichviel ob Biefe Kräfte das Wer. 
fen der Materie ſelbſt ausımaden, oder wie «6 uns ſcheint, 
der Materie als den Raum Erfaͤllendem (einem oben fo udn 
. ı Satınten Etwac, als jenes von dem Berf. angenommene‘. 
Princip der Ruhe) bloß Inbäriren. Wollen wir ung bie 96 
mte Wirkſamkeit diefer Kräfte unter dem Bilde einer les 
Bendigen Etnheit, und afle einzeln Aeußerungen und Funktie⸗ 
eh dieler Kräfte als Blieder dieſer Einheit, In einer- hoͤern 
‚oder ulebern Potenz, oder wie mal es fonfk nennen will, geo 
denken, das Alles bringe uns in der Kenntniß des geheim 
uißvollen Bofeyns des Banjen am keinen Schritt weiter, 6 
getne wir-äbtigens Jugeben , daß das Wort Leben taugiichet 
0.468 itgend ein anderes iſt, jenes wundernofle Gplei vom Reäfe 
sen zu bejflnen, wodurch Bie einzein Glieder jener Einheit 
MS aus der’ Funktion des Banzen enttoldeln, and. daB das 
durch wentaſtens der kraſſe Begriff von einer odten Macerke 
as der Phyffk verbannt. wird. Nebrigens wird man a6 
Gem Angefaͤbrten ſchon ſelbſt beurthellen tele weit dir Werf. 
mit andern Naturphilofophen zulammenirifft. In dem Bu⸗ 
he iſt aͤderdem elne diñeriſche Einleitung vorauspefchiett, 
woraus fi Die Leſer über den Standpunkt bes Werf. noch 
weiter orientiren Pünnen, Der zweyte Theil Biefes Due 
enthält Die philoſonbiſchen Anfanpegrände Her Aftronomie, 
@rotosie und PhpRlolggie. Wa uus der Verf. über be De 
bang, aller Weltkoͤrper aus tiner-geftaltiofen Materie, die eis Ä 
nem benamffken Chaos, etzaͤhlt, enthält im der Guuptfadhe 
ukdıs Neurd, umd colncidirt wir äbalkhen Vorfrkungen ans ? 
derer Ttaniphllofopgen. --Mie das Licht bey Der Entdehung 
der Geſtiene mitgewirkt tube, laſſe ſich zwor nicht beſtimmen. 


Aber man, dürfe nach der In unferm Sonnenſpfteme Krabaube 


teten Entsegenfehung felbft leuchtender und duntler ce 
erleuchteter Rörper wohl muthmaaßen, daß dieſe Emtgegens 
ſetzung wifpränglich and allgemein Ih dem. Weltroume fey, . | 
weil rad donamiſchen Grundfägen@ntgegenfehung überbaune 
‚bie urfprärgiihe Bedingung alles endlichen, Daſehns Te. 

- Dffenbar dehnt doch der Verf. ben dynamiſchen Begriff viel 
gu welt aus, werner dunfele Körper sis foide betrachtet, 
welche leuchtenden eutgegenqeſetzt ſeyn. Deum 
fo Fonnte man Merhauyi jeden Kurber, Det unſere Siuue nice . 


— \ ' D - 
Vo . . 1 


gyflang.·phyſiolog. Ahhandl. Van Medicus ꝛtc. 388 


| 8 fer: jet- als ‚ei anderen 5 B. einen ciegenden Kitas, «p we 
— a elehenden dimanılfch entgegenfehen.) Um die 
heutige Seflelt; der Erde und bie big jet beiannten geologk ‘ 
"Segen Phänomene zu.erlären, baͤlt es der Berf. für äberfiüfe 
> "fipu;mehs nis eine Hauptzrvolation anzunchmen. Wie ee 
eß ausfähtt, darinnen ind wie ki der Hauptſache mit Ihn 
‚alnlg:... Yus. dem Confllkt zolſchen Der Attraktv⸗ and Nepal _ 
‚Kottalt, ohne daß jebod dadurch dynamiſche Nuhe in eine _ 
= Lisa erfotge (ep, leitet der Werl. die Phänomene des 
WMagunuetiſmus ob. Ueberau geſteht der Verf. wie billig. daß 
> wir no Wieles In der Natur nice wien, und durch Ber» 
- ‚fndge u enforfchen haben, und uriterfcbeidet ſich daducch auf 
aiine ſeht reſpeltable Art non unfern allwiſſenden Naturphilo⸗ 
»behen. 4693 | 
0,3080 n 5 A \ 
yfloren · yhoſolobiſche Nöhanblüngen. Mon "it... 
. EofMedicus. Erſtes Bändchen. Sortpflom 
gang der Pflanzen durch Saamen. Erzeugung 
des Saamens. Zweytes Baͤndchen. Sorerflan- 
zung der Pflanzen durch Wurzelung/ Verlaͤnge⸗ 
uines Bänden. "Entftehung ber 


712. Cchmämme. Wegerabiiche Krgftallifation. AR. 
hang. Von ben Urſachen der Saftbewoͤgung im 


un . 


/ 


- 


Pflanzenreiche. $eipälg bep Graͤff. 1803. 745 ° 
©. 120 68æ. . * 


Eine solitändige Sammlung derjenigen Abbandlungen, wil⸗ 


sche uͤder Dielen Segenftand, yon dem Verf. in dem Laufe le | 


ur ‚olademifchen Lebens ausgearbeitet, und fo wie ſich bie 
Geleguheit dazu dotbot. niehrern ardßern Werfen einverlelben 
aug dereus unter dielen im det N. A. D. B. angezeigt wor⸗ 
| ‚den ind. Gidßſen Theile verdiente, der Inhalt durch d 
zur leiten Ueberficht der vorgetragenen Dinterien imedi 

7 fig geordnete Ausgabe, geraeinnößlger gemocht zu werden, 
„weil er ee — ——— —— 
rudogen Äh, die Ihren Ram behaupten merben. US 
ee Je Terasse 


- 
- 
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Nud den Forkfheliten unfers Seitnfeere dlelentgen Aufſate an; 
. ‚ gemeflen,, worin der Verf., wie 1..%0. In der 1774 nor dee, 
| Kurpfaͤlz. Akgbemle ber Wiſſenſch. gehaltenen Vorleſang Aber 
die Lebenskraft, fih bemüht, die Urſachta verſchledener Eich⸗ 
- digen Erſcheinungen' im Pflanzenreide aus phlloſophiſchen 
' Gründen zu enttsideln. Dech finder man and bier manche 
 nlche unwichtige Bemerkungen, weiche, wenn man gleich 
ben daraus hergeleiteten Zelgerungen nicht alle. Mal beyzh 
| ichten vermag, doch Verantaffung ju fernern Nachforſchun⸗ 
gen geben koͤnnen. Aus dieſem Geſichtepunkt muß denn au 
„Jemen dem dritten Bande beygefuͤgte Anbang uͤber die Saſt⸗ 
Bewegung Im Pflanzenreſche hetrachtet werden. Su der Ein⸗ 
leltung nimmt der Verf. einen gewaltigen Amlauf, um uͤbtt 
ben Abgrund von taͤuſchenden Geſchoͤpfen der Einbiidungee 
kraſt, gefaͤhrlichen Anelogien und falihen Hpporhefn ‘za } 
Ze \ foringen, worin er Gray, (rem) Malniaht, Da Hamel 
und mehrere der beruͤhmteſten Dflanzen« Phyſiologen verfune | 
Ben fiehe. ein Eifer verleiten ihn ſogar, »zuforderſt den 
En wahren Gap aufzuſte len, doß zroffcheri dem Thfer « und 
a VDflandentelche gar Beine Webereinftimmung ſtatt habe z deß 
2 Der Lebensgeſchichten biefer beyden Reiche ganz verſchieden 
2... Bone und unter einander ſind.e — Doc glelch auf ber fol⸗ 
a, ‚garden Betr fält es Ihm Serelts ein, »daß wenigflens In der 
00,7 MWermebrungsart der Pflanzen efne überaus große Lieber 
einſtimmung mit der Vermehrungsart des Thierrei@s umvero 
. Beonbar fey.« Allein ein vorzüglich charakteriſtiſcher Unter⸗ 
—cchled zwiſchen beyden Reichen heſtehe In den eigends gebildes 
ten und eigends organiſirten Gefäßen der Thlere, da in dem 
| ‚afengenreie nur fanalartige Hoͤhlungen exiſtiren. »Jeder 
20 zMkimelne haͤtte eingeſtehen müſſen, daß er Gefäße im Pflau⸗ 
“ denreiche nie geſehen.« —  nDenn ſolche muͤſſen ſich nicht 
nn yurd Miteoffonien, ſondern mit bloßen Augen darlegen laſ⸗ 
ur en, wenn fle Anders Ahr wirklihes Daſeyn baden follen.« 
Indeſſen IR der Ort, der die Pflanzen Zeuchtiakekt in ſ 
faßt, leicht enideckt, wenn man ſich nur feiner Augen ohne 
‚ Alle Vorurtheile bedienen mil. Die Gaͤfte erheben ſich naͤm⸗ 
Hd in den verſchiebentlich geftafseten Zrölichenräutmen, weile 
‚Die Bafern des’ Holzes, der Rinde und des Diarkea zwiſchen 
ſich laſſen, aufwärts und.feltwärts‘, and falen nur dann ums 
etwas weniges zuruͤck, wenn bey Abweſenheit der Sonnen» 
wärme Die Spannung der Faſern fanft nachlaͤßt, wodurch 
‚ber Durchtaeſſer der Höblnngen ich ermeitert.. ‚Zu — 
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"Der Bier, von m. Heldenberg ꝛe. Fre 


Shen dieſer Safibewegung werden die Wirkungen der Bone 
we, des Lite, und Wärmefcfis, auch bag: Spaunmgs⸗ 


ab — Runlon ud von Naum angefühen, 


Da & 


. SorRwiffenisaft. Be 


sn Der Sörfter, oder neue Beytraͤge zum Forſtwo | 


fen, von Fr, Heldenberg. - Imerten Bandes 
. drittes Heft. Mit einer Tab. Nuͤrnberg, bep 


- ‚Stein, 1803. 164. ©. 8.12.80 
9) Unächter Akocien · Baum. Zur Ermunterung 


bes allgemeinen Anbaues biefer in ihrer Arc ein⸗ 


igen Holzart. Bon F. E. Medicus. Fuͤnften 
andes Zweotes, Drittes und viertes Staͤck. 
ken bey Graͤff. 1802. jedes Stuͤck ß . 


3) Tabellarifche Ueberſicht Über alle bag ganze Safe 
hindurch vorkommende Forft- und Waldverri 


nungen, fuͤr Foͤrſter, und andere Forſt und Waid. 
bebiente. Erfurt, bey Henning. 1803. Auf 


2 gufanımengefügten großen Bogen. 8 &- 


Herr. 2. AR die gewuͤnſchte Foetſebung einer fehe lehecelchen 


und —5* Zeitſchtift, die In der That nicht nur neue, 
— fordern ‚auch wichtige Deyttaͤge zum Forſtweſen Hefert. 


7 Mer 2. Bin neuer Biweis bes uneemädeten Eiltrd des 
"Den. Medicus, der undchten Akaele durchaus has Bürgers 
recht anter unſern wilden Holzarten verfchaffen zu wollen. 


Ni. 3. Sollie billig in den Zimmern Jedes Berkbätene 


ten aufgehangt werden, da mit einem Blilck darauf, wi 
alles tan uͤderſehen werden, was Bas gatize Jahr hindi 
"in vom Walde zu verrichten und iu keiten in. 
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Zur |: dorſtwiſſenſchafe. Be “ 


gel, Prof. der Mathematik und Forſtwiſſenſchaft 


in München. Zum Gebraude feiner. Worleſum⸗ 
gen. Zweyter Band. Münden, bey Lindauer. 


1803. 365 ©. gr.8. MR. 12 8% - 


% 


Wir freum ung, daß anfer bey! ämelge dis erſten Bandes 


diefer. Anteiturg zu: Forſtwiſſenſcheft, gedußerte Wunſch im 


Artüllung gegangen iſt; umd mir jeyt die Gertfehung dieſes 
ſehr brauchbaren - Werke anzeigen fünnen. Herr Daͤtel, der 


die niedere Forſtwiſſenſchaſt ſeht zweckmäßig in drey Theile, 
: w) die Erbaltang;,; 2) dfe Verbefferung, and 3) die Mupune 


gen der Waldungen einthheilot, bat nun in biefem zweyten 


- Bande, die Werbefferung der Waldungen mit eben. der 
Sruͤndlichkeit und Deutlichkeit vorgetragen, als man fin sts 
Men Bande, die Erhaltung der Waldungen abgehandelt 
ſinbet. Da die. VBerbeflerung dee Walduggen, bloß dus bie 
eünftiihe Holzzucht fan dewirkt werden: ſo Sommt dabey 


7 Bauptfädli a) die Saat und b) die Pflatjung In Betracht. 


| Alles nun was bierbey zu thun und zu bemerken iſt, bat der 
oo Werf. auf das gtuͤndlichſte und —— In el⸗ 
nem folgenden Bande, deſſen balniae Erſvelnung wir mit Ber⸗ 
lergen erwarten, wird dee würdig⸗ Verſ. nun auch wohl dem 
deinen Theil der niedern Forſtwiſſenlchaſt, oder die Aubung 
"der Waldungen abhanden. . Pas rn 
Faorſthandbuch zum allgemeinen Bebraud) für Unser» 
7, forftbediente, und Lehrfinge. auch, Liebhader der 


Aui⸗eitung zur Forſtwiſſ nſchaft. Ven G. A. Der 


‘ 


Forſtwiſſenſchaft, aus den bewährteften Sorflbü- 


5 chern zufammengerragen, und in Fragen und Ante 
werten gebracht. Bon G. €. IB. von Scheugl. 


N 


dturnderg, bey Stein. 2803..336 ©. gr 8 


1 NR. A. , - 1. 


Di⸗ Asfcht des Verf. wer, »aus den grändficften und all⸗ 


»gemeln geſchaͤtzteſten Forſtbaͤchern das ſenige aunguzfehen und 
hin denbehoſtene ſyſtematiſche Ordnung zuſammenzuſtellen, 

as einem Unterſerſtbedieuten diy feinen taͤglichen Geſchaͤff⸗ 
u . 17070, \ - tt 
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| G. C. DB. von Eheutts Borftpandbuih ıc.“ 387 — 


new und Dienfiverrichtungen vorkommen, und zu wiflen un⸗ 
wentdehrlich ſeyn möhte.« Allerdings eine geineinnützlge 
.Asrbeit, vie den Lehtlingen ſowohl als den dloßen Liebhaber 
der Forſtwiſſenſchaft, die ſich oft die koſtbaren Fotſtſchriften 
ui anſchaffen, noch bie gehörige Ausıvahl darunter treffen ' 
anen, fehr brauchbar fenn wird. Mes war zur Erhaltung, 
VBerbifferung und Nutzung dere Waldungen gebört, findet 
man bier, kurz und deutlich zufammengertagen. Der Verf, 
glaubte ſich foßlicher und verhändlicher zu machen, nd 
wdie Denttraft eines Anfängers durch einen ununterbrechenen 
Vortrag und viele an einauder gereibste Saͤtze nicht zu er⸗ 
, »müden, wenn er das Dane‘ in einfache und zweckmoͤßig⸗ 
»Bragen, und Antworten kurz abtheilte.«« Wir wollen bier⸗ 
Aber nicht mis Ihm ſtreizen; ob wir gleich die Katechetiſch 
Prem eben nicht für die ſchicklichſte für ein sum allgemeinen " 
Gebrauch beflimmtes Forſtbandbuch halten. Nur 
wuͤnſchten wir, daß er hier und da die Quellen augezeigt 
- bäme,, aus welchen er feinen Unterricht aeſchoͤpſt, domit der 
Iehrbegietins Anfänger, wenn es feine llmfände erlauben, je 
- Schelften feisfl kennen lernen, und ſich Daraus ansfährlihee - 
Beichren- toͤnnte. — 7 u 


Grrundſaͤtze der natürlichen und fünftfichen Holzzucht. 
_ Herausgegeben von C. P. Laurop ꝛc. Miinin- 
- gen, bey der Wittwe Haniſch. 1804. 404 ©. 

ge. 8. NE: 16 B. Ä 


Man I ſchon gewährt, won einem Laurop nichts Mittel⸗ 
7 wälierne, oder gar Unbtauchbares zu erhalten; und das ve 
Und Hegende Werk, das ohnedem ſchon In den Haͤnden dee 
en. denkenden Forſtmaͤnner ſeyn wird, drauchen wir 
Bier aut Bloß anzuzeigen, um etwa diejenigen daran: aufınerie 
fam iu maden, denen es noch nicht bekannt ſeyn De | 


u 
vo 
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Allgemeine Weltgeſchichte. 
M. Stuarts Romiſche Gaſchichte. Dritter hel. 
Gecchichte der Republik, von dem Untergang ner . 


- 


s 


u , ZN 


— ** 





— 


J 


Fabier Bis auf den Einſall der Gatler. Aus dem 
wm . Hollaͤndiſchen. Duͤſſeldorf, bey Dänzer. 1802. 
nu 
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GWeoſchichte, vom Jahr None, 279 bis 364, alſo von BE 
Zadren, und ſceint alfa dieſes Handbuch der rimifchen Ges 
ſcichte noch volamindfer zu werden, als das Rellinſche ik, 
"pas bisher vorzäglich In den Haͤnden der Lehrer und Schär 

der zu ſeyn pftegte. Stuatt If aber auch, wie wir 

os einigen Erzösiungen erſehen, die wir in beyden ‚Ges 
 Sehtchefehrelbern verglichen haben, - wiel umſtoͤndlicher, al€ 
WWsollia, Heften Fehier doch auch die Kürze nicht iſt; inzwi⸗ 
“en ſagt er doch nichts Unndthlgeen und folgt ſelnen Qu⸗ len⸗ 
yon Dionys und kLioius. Etwas geſchmeidiger und teiner 


cnnte die Ueberletzung hie und da wohl ſeyn. Wir führen 


ruf einer Seite einige Deyſplele an: ein baͤckelichter 

er T unf — Paflontus. durch fein gutes Gluͤck zu unbelorgt 

U geworden, ließ felte Truppen zu ungeregels fortzüdten, und 
wurden — auseinander gefchlagen.. * 


a Er 


Deutſche und andere lebende 

J a . / u Fu \ Sprachen, n x “ | 

2 | Beycraͤge zur Kritlk der deutſchen | Sproͤche 
» dem Nachlaß des verſtorbenen Prof. Fat Loͤwe 


” , ‘ 


.* WV. und 2728 8 20 ... 


Breslau und-seipgig, bey Gehr u. Comp, 4803, 


4 ds ‚o 
sr 2 ... 


uges, und anf Keuntniß der. deutſchen und fremden Epras 
en Sehautes enthaͤlt. Demohngrachtet muß der Sprachſor⸗ 


| 5 vſwer nicht⸗ ungepruͤft leſen, ſtets feine. elanen Erfahrungen 
7.208 ben Nede⸗ Gebrauch ſelnes Landes dabey zu Matberste 


hr. Die bier abgehandelten Rubrlken And: +) Sinnver⸗ 


* 
8. 


—— — 
v ” 
‘ * 


Ee begreift dieſet delite Thell den Zelsranım der riwiſchen 


on a —X 
Mitte getem Gewiſſen kaun Nee. dieſe Schriſt zum Lefen 
mad Erwaͤgen empſehlen, die ſehr viel Gedachtes, Bernünfe 


wandte Wörter. ©, 1 — 138.4) Verdeutſchungen 
> re fie 


nn ’ en Zr. u .. ’ u J 
a Deuifhe Syrach. 


— 2 2 — 


ı 1,4 . J 

I. Loͤwes Beytr. zKrittkd. deutſch. Spracherc. 389 

fremder Mörter. ..14 190, 3) Prüfungen. ®& ’- 

193 —- 240. 4) Gprachunserfucsungen, ©. 245 bis. 

vun Ende. BEE 

Bir koͤnnen bey kelner dieſer Abthellungen Ins Cknzefng 

| sehen, umnicht unferu Kollegen den Raum in dlefer Biblio⸗ 

x tbeb zu verengen; fondern wir bleiben deym Aligemeinen, und... - 

einigen wenigen Anmerkungen chen. Uns dankt, daß bee 
Verf. bisweilen zu ſehr über Aunverwandten Woͤrtern gruͤble. 

Sie find. oft glelchguͤltig Im Gebrauch; nur taugt das eine 
mehr in die vertraute oder einfache, das andere In die höhere, 
oder bilderreichere Schreibart, fo wie.die letztere nicht Bi, 
tdeiſion in der Auswahl der Synonymen als die phllofophfe -' 
Ihe .Schreibart verlangt. Oſt verändert auch ein Wort fel« 
nen Begriff dur der Zufammenhang, und oft macht eis ' 
"Lad oder mehrere Länder einen Unterſchled zwiſchen med 
ſinnverwandten Wörtern, der In andern nice gilt, fo wie 
manche bier aufgeführten hler und da entweder ungebraͤuchlich 
oder gar nuverfländlih find, Billig muß eine Provinz gegen 
Me andere duldſam ſeyn; daher auch Dee. nie Provingialiee  - 
men eines Schriſtſtellers, zumal In abgelegenen Gegenden 
Deutihlanbe, zu chari geruͤgt hats benn ſich Ihrer ganz zu 
‚enthalten iſt unmoglich; .nur mäffen deren nice zupiel fen, - 
welches beweiſen würde, daß er die Schriſtſprache zu wenig "' 
Audieret Hättes "vornehmlich aber muß Feine Provinz weder - .. 
Ober⸗ noch Priederfachfen ihre Sprach : Eigenheiten (wie bite - 
ber oft genug geſchehen) dem ganzen Ästigen Deutſchlande IR 
feine Schriitfpräche auforfngen wollen. Zur Beyſplele des 
. Befagten inag Bolgendes dienen, Andaͤchtig, © is ia uıd 
‚ale In dem Sinne: faux devot vorgefommen und follte auch 
ule fo gebraucht werden. Antlig ©, 24. Ift vollig einerich 
wit Angeſicht; beyde ſtammen vom Begriff leben her; denn 
auch die legte Sylbe litz vom erſteren koͤmmt vom alten kit 
an, Angels Gächf. wlitan, Schwed. lita, fehen, wihe : 
aber von glitien, glänzen ders — ein abermaliger Bewels \ 
‚sole leicht die fatfche Herleitung eines Worts auch einen ſalſchen 
Schimimer auf die Bedeutung deffeiben wirft. — . Aufneb⸗ 

‚ men ®. 28 wuͤrde man in Thäringen udd Branken nie vom 
Aufbeben eines Auf der Erde liegenden Kindes ober einre 
©tedundeh brauchen können, ohne belacht zu werden. Im 
Biefen und andern Ländern besucht man aufnehmen nur von 
eiass atmen, verwalten aber ſonſt werlaffenen ud DI Er 

N on on ‘ j 1 N 


N 


— — 


sg Doutſche Sptache. 
ig . Zu u ⸗ 
N Bachs beraubten Perſon. ©. 58 des W. barmbeesig 
» 2.07 Ace deutfhs aber deßhalb doch eine- woͤrtliche Lieberfepumg 
von mileri - cors (diefe Adelungiſche Bemerkung iſt sicht bieß 
ſchatfſiunig, ſondern unfreitig wahr) das Wort heißt aber ur⸗ 
ſprünglich armberzig und hieß auch fo His ing funfzehnte 
- . Bahrhundert, da es durch eine Proſtheſte in barmbersig 
_ Veräudert wurde. Es won Beren, tragen berjuleiten, waͤre 


offenbar. und aus mehrern Urfachen hoͤchſt gezwungen; auch 


nn | ofllerlih ©. 136 findet R:c. nicht eben verbannungsmäre 
Dig, well deſſen Bildung nicht einleuchtet; es giebt noch ums 
. zaͤhlige Woͤrter von denen man nicht weiß, wie ſie jun ans ge⸗ 


kommen, die aber braͤuchlich und brauchbar find. Wird men 


3 Beld oder Hattsgerärhe wegwerfen, deffen Mechaniſmus uns 


zinbefannt iſt, das uns aber Dienfe leiter (verba valent fi-. \ 


. katnummi)? Drollicht kann — wenigſtens Im Lande des 
an Rec. — meiſt für poffterlich gebraucht werden; aber bo 
a, iebt es Ausnahmen; und poflig iſt feiner Bildung gemäß 
8 - ber, der reich an Poffen iſt, wogegen der Poſſierliche tn 
Jeinem Aeußern und ganzem Thum und Seyn etwas Drolligtes 
dat. Es wäre. zu würichen, dee Verfs oder Herausgeber 
boaͤtte dieſe -Adtheilung mit einem: Regiſter verfehen. Die 
zweyte: Verdeurfchungen freunder Woͤrter, oder Bes 

, mettungen ju Campe'as Wörterbuch, iſt ficher an Berichti⸗ 


- gungen veid) und belehrend. Aber Kritiken über Krititen zu 


1773 Fbreiben, würde ung quivelt führen, fonft Ehunten mie Pier 
5, Whele Segen» Bemerkungen beufügen. a 
en j . le dritte Nthetlung enthält Wortkeltiken Abir deut⸗ 
2. She Muſterſchriften (denn fo nennt der Verf. die Produkte 


ehbrt dos mi gar nicht zur Wurzel von barenferre. Das :. 


VUunſter klaſſiſchen Schriftſteller, wlewohl ung im Klange - 


‚bes tetztera Ausdrucks mehr Edles und In jenem etwas Diele 

Ä tees au toͤnen ſcheint. —) Hier finden wir zuerſt * 
cmerkungen über Schillers Maria Stuart, woruuter die 
— mige nicht ungegruaͤndet ſind. Allerdings darf ſich auch ein 


genialiſcher Sehriftſteller nicht Über die Regeln der Spreche, 


In dyr er ſchreibt, hinausſetzen, wenn er dieſe gleich, zuweilen 
| ‘ih Feuer der Veneifterung mit feinem Fluge hinter ſich zu 


!laſſen glaubt. Manche gerägte Fehler getrauten wir uns es 


nigermanßen zu verthefdigen,, wenn wir fle gleich nicht ganz 
gut Belßen, » ®. Nr. %, 3, 5.8, „ 10, 13, 17, 19,22, 24, 
93, 54 373 und 58 und 39 Lännte dutch die Interpunftion 

. J ver⸗ 


— — 
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“ yerhiffert-werdtas wa aber ‚gegen bie Gtacumeilk geſundigt 
ander WobiHang Durch Särsen:alzufehr deicikigt iß, wian dep 
Zadleı wie. Richt behalten; aur.daf man es mit dene Dim 

gtrum dag. Merle nicht fa nenau nahme; ba uns die eyfpiele 
fibte Bernachiäffigungen bey den Iateintihen "Dieemarktıra 
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\ betanat genug find. - 
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Auch da⸗ Taſchenbuch für Damen von 1900 hat der 
Berf. leiner Profung unterworſen, und da mögen. wir ihm 
worniger. widerfptechen, well die Proſa den Schriftfellet 


dwonglos läßt, ad ice der Verfuhung ausfehrt, um des . 


Bersdaues willen ſich en ver Opräche zu verfändigen. Ohn⸗ 


Preis fin die ausscehoßtnen Otelien Bemeiſe eines oft vers 
nachlaͤſſigten Otyls, wo es an Dunkelheiten und Zweydentig⸗ 


kelten miltelſt ungefhidt ringefchobener Zwiſchenſaͤtze, nicht 


Die vierte Mummer: Spende Unterſachungen 


s.ie wi ler Die der Reis 
his le mr babe OR einig Bela grlanden, 2 de 


heſchaͤfftigt AG din erllen Abſchalit mir einigen Wuchkaben 


f 


-snfera. Alphabers and Ihrer wandelbaren Ausſprache, wes⸗ u 


Halb, Hr. Quperintend Clubdlus in den Beytraͤgen zur weis 
gern Ausbildung der Sprache 4 ©t. G. 65 und ff. neue 
Duchſtaden. .vorgelchlagen hatte. Der Verf. hält für zahle: 
mer, die abwetshende Aus'prache Iener Bucfladen — . ©, das 


- 


&. 8, 8, fh, u. ti vor einem Vokal — durch Striche und j 


Punkte Aber den Buchſtaben (mie Im Polnifhen und’ Boͤh⸗ 


miſchen geſchieht) anzudeutes und z. B. ſtatt Sprache 


vbewegen u. f. w. zu ſchrelben. Aber das fremd Ausfchende 


Fu Sprace, Bart Philoſoph Pilofop; und fatt bewegen . 


dieſer Schreibung (an die man fich mit der Zeit gewͤhnen 


Böntte) abgerechner ;. Tifparte der Schreiber nichts an Muͤhe 
und Zelt, und die Anläffe zu Druckfehlern würden vermehrt, 
"Die Vergleichungen mit Buchſtabentonen aus andern, beſon⸗ 
ders morgenländifchen Sprachen, thun bier gute Dienfle, 
und wir müflen jedem deutfchen Eprachforfcher, bie daran 


*.  bervorieuctende Kenntniß mehrerer Sprachen, befonders aber . 
bie aller. germaniſchen aͤltern und neuern Dialekte empfehlen, 
sum fi vor dem fo aewoͤhnlichen einſeltigen Abſprechen au hä» - 
ten. Der zweyte Abſchnitt diefer viersen Abtheilung bekehe 
v @u6. Iefonsmärdigen Anmerkungen junr sen und Hten Otuͤck 


dee 


ı\ * 
/ 1 


⸗ 
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Bar? Bere Bear Syrah . 
bei. Beytrage ve weitern Ausbudeng dee: Deore 


Sprache. Sie haben größtentbeils unfern voͤllgen Bepfal; 
Schade daß. der Tod des Verf, uns ber Fortſetzung dieſer * 


6 har eines Kefch S a 


+ 


ner teitifäyen Arbeiten beraubt Bat.. :&. 2 a5 find Iweg 


fehler zu verbeſſern, wo berdimale ‚ie — udn | 


n 


| ——— ſche Sorehiehie Die grebeceie 


Bon D. Joh, Zac. Mens Valett, Nektoe der 


"  Hauptfihule e des Landes Hadeln. ‚Hamburg, bey u 


: Badmana un Gundermann: 1803.18 8. & 
Bi De . 


| &; weit hie € elf anshbende Orasln ergangen ge 


den, ſtaden wir fie ziemlich deutlich und richtig. Wir wuͤufch⸗ 


rammatiſche Terminologle begbrhalten als Re verdentſcht 
tte. So wird 5: B. das Zeitwort feyn das ——— 
nannt, weil vermittelſt deſſelben dem Sublekt ein Praͤ 

at beygelegt wird. — Das demſche dohnern to 


he jedoch, ‚daß. der Verf. an manchen Stellen Heber die alte, 


With wax,.muß bobnon helßen. Denn ſo nerinen «6 die 
—— deutſchen Pa, and X ui es va Are. 
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Sennennt Ehrenbezeugungen und Beränberuns u 
„gen des Aufenthalts, 


‚De, im Jade der Geſchichte und Bellettriſtik bekannte Here 
Deoieffor A. G. Meißner, verläßt Prag, und geht, mit 
dem Charakter eines: weltlichen Konfifterlal » Raths mach, 

Fulda, als Direktor des dort neu zu organificenden, Die 


Stelle. der, bisherigen katholiſchen Univerfieät vertretenden I 


Gymnafii: illuſtris. 


0, Ber Dr. und Drof, Seder zu Waoributg, iſt Aurfuͤrſtl. 
UUn iverſttaͤts⸗Oberbibliothekar, und Hert Drof. Goldmajer 
daſelbſt, erſter Unterblbliothekar geworden. Kerr Dr. Maͤl⸗ 
ler, ehemaliger Prof. und Bibliothekar in der Abtey Ebrach, 
= und der ebrmalige Guardian des dortigen Drlmpeltenklofters, 
Here X, Kocn, find als Gehuͤlſen. jeder mit sa Thlt. Ge⸗ 
bali angeflelr. . - — 


Dreer beruͤhmte Opern / Komponiſt, Herr Paͤr, der auf 

nunsbeftimmte Zeit In Dresden bey der itallaͤniſchen Open ange⸗ 

ſtellt war, iſt von Er. Durchl. dem Kusfüren von Sagſen | 
- anf Immer engagirt worden. 


. . OHert Geh. CR. webre in. Hannover, iR von’ dem 
J ‚weltlichen Stiftes » Ritterorden Gt. Joachim, zum wirklichen 
„  Drdenss Ehren ‚Ritter aufgenommen. 


| Der K. Rath Ammon, une bie Profeſſoren Buhle 

und Heiſe zu @ättingen, find der erſtere nach Erlangen, deE 

zweyte nach Moskau, und. der dritte nach De unter 
| ſehr ardehmilices Bedlaguagen berafen, — Be 
| — | 

#8 —RX 2... Se Vin Selt IE Dr = 


"394, Inteltigengilatt, 
Deutfäe Keigstagsiiteratun 
Nr. 9. Fürftlich - ‚Neffauifches Promemoria über die 


"weitere Schrift des Grafen Baffenheim vom 27. Februar 


— Regensburg im April 1804. Fol. ı Rog. 
Nr. 99. Promemoria J. M.R. Grafen Waltbott von : Baf. 


. feuheim d. d. Bug- Friedberg, den’g. May 180, 


-Fol, ı Boy. 
=". Nr, 100. Schreiben des Grafen von Goertz, als Chur- 
fürflich-Badenfchen Reichstagsgefandten, an die All- 
gemeine Reichsverfammlung d.d, Regensburg, den 
a2. April 2804. 4 Bag. Ful,. 

Ne, 101, Gründliche Abfertigung der Kurpfälzbayerifchen: 
‚“ Recursfchrife in Sachen der regierenden Herren Reichs- 


. grafen von Rechteren und Limpurg entgegen Kurpfalz, ° | 


is Herzog in Bayern, Höchft deflen Generalcommiſſa- 
rat und Landesdireftion zu Würzburg, dann die Zent- 
ämter zu Ochfenldrt und Marktbibart, Mandati poena« 
lief. C. 1804. 345. Fal. 

- Schreiben der Grafen E. E. C. und F. R. B. R. von Rech- 
teren An die Reithsverfammlung. d.d, Markt- Einers- 
heim, den 26. May 1804, Dictatum Ratisbonae, die. 
8. Junii 1804. ; 

Nr. so2. Note. du Charge d’affaires de France Bacher & ' 
fa Diöte. d. d:” Ratisbonne, le 8. Prairial, an XII. 
(28. Mai 1804). Communicatum Ratnbonae, die 29. 
Maii 1804. 3 Bog. ‚Fol. 

, Ne. 103. Senatus · Conſulte Organique, du a8. Floreal, an 

Nr 104. Schreiben des Kurerzkanzlerifchen Staatsmini- 
— ſters und Reichstags - Directorial-Geſandten Freyherra 
ı . von Albini, an die Reichsverfammlung. d.d. ‚Regens- 

- „burg, den 3. Juny 1804. Dictatum Katisbonae, die 8. 
‚Junil 180%. ı Bog. Fol, 


Nr. 10%. Erklärung ‘Sr, Königl. Majeflaet zu Danemark. .: 


_ —* — . Regensburg, den 25. Juny, 1804. * Bog. 
© io. 
Nr. 106. Erklärung der Hochfurſtlich Liibeckfchen und 
Herzoglich Holitein - Oldenbargifchen Gefandtfchaft. 
: a ‚Regensburg, den 25. “ Juny 1894. .3.Bogen 
0 10: . 


—E 107 
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7,7» Zntelligenzblate, 395 
Nr. s07. Schreiben des Königlich Brittifehen" und Kur- - 
"Braunfchweigifchen Comitiaigelandten von Reden. d.d, 


——— den 26. Juny-1804. Piclatum Ratisbo. 
nab, nn. 


‚die 28. Junii 1804. $’Bog, Fol. _ 
Ne. 98 wurde auondmiſch duch Naſſaulſche Agenten. 


Im April zu Regensburg vertheilt, und ift gegen Die zweyte 


Graͤflich⸗Baſſenheimiſche Streitſchrift gerichtet, welche oben 


in der Reichsliteratur Dr. 32. angezeigt wurde. Ohne das Hiſto⸗ 
riſche des Faktums aufzutlaͤren, über welches man ſich auf die 


Zeitumſtaͤnde und Äußeren Verhaͤltniſſe bezieht, wird das Beneh⸗ 
men und Bas Schreiben des Burggrafen bier auf eiue hoͤchſt sms 
pfindfidhe Weile beurtheilt. Die Sürflliche Ruͤge von ben 
ewagten Schritten und Hebereilungen, von den unbes 
Ebeidenen Ansöglichkeiten und SEinftreuungen In den 


. verunglüädten Produkten des Grafen, von deſſen gelehrt 


zugeflussten Atteftaten einiger Dorſſchultheißen — und was 
dergleichen Ausdrüde mehr find — mag zus Probe dleſes 


Styls dienen: . 
= Me 99 IR glelchſam die Graͤflich Baſſeuheimſche Teir. " 


lik, und voiberlegt vorliegendbes Promemoria, als wenn «6 
in anonnmifhes Pasquill wäte.. Defien mitleidswürdis 
ger und dreifter Verfaſſer verſtecke kiare Thatſachen hin⸗ 


‚rer ein kuͤnſtliches Gewebe von ugſtatthaften Vorſpiege⸗ 
Nungen, eriaube ſich ungeſittete Ausdruͤcke, Unwabrbei⸗ 


sen und gekuͤnſtelte Wendungen u. ſ. w. Der Graf 
ſtellt ſich als Reichsſtand hier dem Fuͤrſten gleich, retorquirt 


—— anf Ihn die Anſichten und Folgen des Herzanges, welcher 


hier Landfriedensbruͤchig, lächerlich und verdruͤßlich 
Mannt,-.und mit der Babel von den Trauben und dem 
uche veralihen wird. Schließlich erfucht er dem Fuͤtſten, 
feinen ungefitteten Schriftſteller in die Orbnung gebüßrens 
der Achtung zuruͤckzuweiſen, und deſſen elendes Schreib⸗ 
werk elnzuftellen. — Am 3. Juny verlas der Kur⸗Wur⸗ 


tembergiſche Reichstagsgefandte von Seckendorf in circulo 


ein Refeript, worin gegen die unziemlichen Ausdrücke diefer 
Eingabe zum Nachtbeil angeſehener Reichsflände, fehr geelfere * 


und er angewielen wird, dem Legations » Mach Koder, wel⸗ 


cher das Promemoria austheilte, es zuruͤckzugeben, und der⸗ 
gleichen: nie wlederum anzunehmen, noch zu beſorbern. Er⸗ 
ſteres mar von Ihm auch wirtlich geſchehen. Be 


\ 


des . QDr. 100. 


% 


— 


vn 


396. Hietigempsiatt 


Mr. 100 ſteht mit den fießen Dictatia über ba Corgns 
Evangelcoruns I Berbladung, weiche Ib bir: Reichslitera⸗ 
tur Ne. 17. (Ale. D. Bil. -©d. 87. ©t. ı. © 340.) Ins 
dejeigt wutden. Das dem Kuss Wadenigeh Ochreiben- bey» 

‚ gefügte Promemoria, ſetzt die Anſpruͤche, fo die Rbelspfäls 


. chen eoangellich lutheriſchen Gemeinden, auf. dem rechten . 
Rheinufer, an den ausichließenden Beſitz der. fogenanpten 


Germersheimer Kaffe'ti Regensburg, machen, alselmamber; 
und tft vom Hoſtath Voltz In Karlsruhe, unterm 8. Maͤtz 

1604. figniret. In 18.58. iſt die elaentlihe Bewandtalß 

der Buche ſtaatstechtlich und muiftändlich dedneitet. Nach 
ey beyqgedruckten Verjeichniſſen find jetzt 18 Kur⸗Baden⸗ 
che Dfasten und 36 Schulen, ſodann 9 Fuͤrſtlich⸗Leiningl⸗ 

ſche Pfarren und 17 Schulen in der Pialgzafkpaft dieſſeits 

Meins andot ret. 

Pr. 101 gehoͤrt zu ber Baprifi Rechternſchen 


Ne. 38. (A. D. Vibl. Bd. 89. St. 1.) vorgekommen, unub 
iſt nementlich gegen das Mfarzbayrifche Comitlal⸗Sa relben 
vom 9. April gerichtet. Das Reichthofrathe⸗Magdat vom 
10. Jänner, wird darin unter 7 Hauptrubriken auf das 
vollfommenfte gerechtfertlaet. Die Deduktion warde auch 
In. Bien und in ganz Deatfchland verbreitet; jedoch mit -- 
"Ausnahme der vier Beylagen, unter welchen ſich auch das 
zweyte Meichshofraths - Mandat vom 28. März befinden, 
Als Verf. wurde abermals Hert Amtmann prechtlein in 
: Sommerbaufen befannt. ! 
u Das beygefuͤgte Schreiben Sefäränft ſich anf bie beſchel⸗ 
„dene Bitte, daß dem ordentlichen Rechtsgange der Lauf gelaſ⸗ 
fen werden möge, 
7, 9a Mr. vo2 und 103 tbhellt der Fiamoͤnſche Geſchaͤfts⸗ 
träger, Herr Bachet, dem Reich stage die Uebertragung der 
erblichets Kalſerwuͤrde an den. erſten Conſul, unter Vepyfuͤ⸗ 
gung des Darüber geſaßten Senarus- Confultg, mit. 
bemertt zugleich, daß die officlellen Mitcheilungen bis nach - 
den erfolgten ‚nöthigen Abänterungen In den Sefandten s Eres 
bieforn, .aufgören, die vertraufichen Mittheillungen zur Vor⸗ 
bereltung und. Befdrderung der Sefchäffte jedoch fortächen, 


N 


2 


Zuletzt erklaͤrt er noch, daß die neue Organiſation des Franzo⸗ 


ſiſchen Staats kelne ‚Veränderung In den politiſchen Verdalt⸗ 
Mr. cl zu 


 alffen derbepfäßte. . , 


— 


Sttetigteit, weiche (dom in der Mrhjäprigen Reichsliteranut 


! 
! 
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Suertiigensstare. . . 39T: | 


Pr. ig oriagt zur „Renntniß der Neichereclammluug 
ein ie jr weiches der Gere Kurerplanzter: yon Aſchaf⸗ 
fenbuirg aus, am 31. May au den Kalſer, wegen feiner Do⸗ 
tstion aus den Rhein s Zöllen erlaſſen hat, Erſtluch iſt dar⸗ 


‘aus das traurige Geſl möntf erſichtlich, daß Die ganze erfla  . - 


jaͤhrlge Einnapıne aus dieſen Zöle nicht einmal given Dric⸗ 
"_ thelle biefer jugebifligten Dorationsgelder ausmache; zweh⸗ 
tens, daß, roena auch ſelbſt die zu hoffende Verdeſſetung bee . 
Eianahme noch erzielet werden follte, doch ſchwerlich nuk 


das ganze Quantum für dem Kur⸗Erzkanzler, geſchweige 


dem erſt gar aus dleſen Bonds die moch weiters aſſignirten 
Kenten und Laften, aufgebracht werben können. - Vor dem 
1. December 1803. glengen 159,435 Gulden 24 Mr. , "und 


wachher 58,758 Oulden 14 Kr., ein. Dite fehr vielen 


- 


 Diecretlon merden Me verborgenen Urfachen biefer fo gerin⸗ 


gen Einnahme amgebeutet ; namentllch pe ? Mangel an Kennt⸗ 
niß der Zollrechnungen und Sofflüffe, die Surehnung 
derer auf dem Uferbau verwandten Gelber, die unordentiiche 
Verwaltung, der Kölle und ber Mangel an Auffist u. ſ. w. 

Mit Preußen. und. Baden war der Kur⸗ Erzkanzler am wi⸗ 


| wigften unzufrieden, 


ge. 105. Had 106, betreffen dm, in eirenlo ind 
Kinigl. Dänifche Refervarton. und eine Fuͤrſtlich Lüberkfche 


Verwahrung wegen des mit. det Relcheſtadt Kübel am 2. 


Aveli gefchloffenen Vertrags, Bemetkenswerth iſt es, daß 
heydes, Reſervation und Verwahrung, von dem Geſandten 
von Boch geſchehen iſt, weil ſolcher von dem Königliche - " 
Daͤniſch⸗ Holſtelalſchen Veſandlen von Diede fubſtituirt 
worden. ER 


ME. 107. il-gegen das naterneh men des Grafen von 
Bentheim⸗Steinfurt, unter dem Borkhuß de ur 


“ Umftände die, dem Kurfücften von Sammover zaltebend 


Pfandſchaft der Reichsgraſſchaft Beutheim ja erhaudelun, ge 
richtet: Der König erklärt. diefe und aͤhullche Noxelatic⸗ 
wen und Vertraͤge | r null und nichrig.. 


| Nr. op Reflexions fur la Conjuration. denoncee.& Paris 


par le Grand - Juge le 27 Pluviöfe €17. Mars 1804) dt 
les &venemens lablequens, . Extrait 1des papiers Anglcit 
‚Londren,. 1804, 36 5. „8 u 


4 
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Ne. 109. Antwort des Grafen von Br, Mitglieds des 


. 


P 


Schwedilchen Adels, ‘an den. Freyherrn von G**. 
vorgebliches Mitglied der unmittelbaren Reichstitter- 
fchaft des Fränfiichen Kreifes, Deutfchland, 1804. 


8 8. 8. 
‚Nr. 110. Ausfichten in.dem gegenwärtigen wichtigen 


Zeitpunkt für Deutichland, Allen Veterlandsfreunden 
gewidmet. ‘Halle, 1804, IV und 985. 8. Ä 
Nr. 111, Der deutfche Fürftenbund, nach den Forderun- 
‚gen des neunzehnten Jahrhunderts, Ein Mittel zur 
Erhaltung Deurfchlands und vielleicht des Gieichge- 
. wichts von Europa, von Hieronymus a Lapide dem. 
. Jüngern.. - Leipzig und Gera, 1804. 17498. 8. 
N:..ı23, Betrachtungen über die Frage: Ob Dentfchland 
‚durch‘ .die:Säcularilation der-Bisthümer und- Abteyen 
gewinne, oder verliere? ‚1803. 788. 8: u 
Ns. 113. Die neuen und alten Kurfürften“ und Fürften 
der Entlehädigungsländer, als Mitglieder des deutfchen 
‚Reichs, als Regenten und als Menfchen gefchildert von 
"Iulins Frey. Mit fünf Portraits. Leipzig und Gera, 
‚1804. 3108 9% (2f9- 45 Kr.) oo 
Nr. ı14. Bonaparte-und Moresu, Erftes Heft. Germa- 


. 
. 
& 


mien, 1804, 1165, 83. 


Me. 108 wurde unter dem angeblideh Druckort Kons 
don am Ende des Mays Dionats am Reichstage vettheilt, 
kam aus dem Noͤrdlichen Deutſchland, und tft die erſte Vers 
theldigundsſchriſt des Geſandten Drake, aus bem WMerichte 
des Großtichters Regnier genommen, deſſen Lebensgeſchichte 
ſelt 1788 bier genau befchrichen wird. Der ungsnannte Verf, 


trennt ‚mis Necht von elmander zwey Anklagspunkte, dem 


eines Mordanſchlags, und den uom Umfurg der Bonabarte⸗ 
en Regierung. Won erſterm findet er niche den mindeften 
Bewels, und dem leptern hält er, wenn er auch eingeſtanden 
wäre, für Recht nah Pflicht; damit wird eine Digreſſion 


gder die Hinrichtung der Herzogs von Enghien verbunden. 


Es hat Nee. In den Euglifchen Blättern diefe Bemerkungen 
nicht aufgefunden und Hält daher den angeblichen Auszug fü 


d. 


eine Maske. \ | 
“Ne. 109 gehört au bet in amp Sprachen geführten ans⸗ 
uymiſchen Korteſpondenz Über die Wermendung des Koönigs 

nn Ze von 
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ur Betrachtung. Zuerſt nimmt der Verf. die Auſicht nad) deren 
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won Saweden für die Relcheritterſchaſt, wovon das Branjbe 
ſſſche Original ſchon Ne, 91. augezeigt wurde . 


Nr. 110 wurde zu Negensburg gegen Ende des Mans 


Monats fell, "und iſt wirkiih ein Wort Zu feiner Zeit, 
wenn gleich der unter ber Vorrede ſich N— b — unterfehrels 


bende Verf, mehr Winke als ausgeführte Plane, unter mane . 
cherley Wuͤnſchen, Andeutungen und Ausfichten, giebt. m 
. der Einleitung findet man einige teeffende Bemerkungen Aber 
. die zwey blühenden Zweige der neuen Mode⸗Schriftſtel⸗ 
letey, nämlich bie Philofopbie und Politik. Letztere fuͤhre 


den Verf. zu der Ueberſicht des letzten Laudkrieges und dee 
Friedens ⸗Schluͤſſe, die Ihm beemdigten.- z 


| Nichſt deren ſpeclellen Anwendung auf Deutſchland 
Kommt der Verf. zn den Sekulariſationen, welche eigentlich 


das Hauptthema der Sehrift find. Sle werden hler unter 
den verſchiedenſten Anſichten truͤber und Geller Art, und mit 


Ruͤckblicken auf die Vergangenheit beleuchtet. In dem Ge⸗ 


maͤlde der geiſtlichen Wahl Staaten, deren Mängel und 
Gebrechen bier mit Unparteyllchkelt und Gachlenntniß ger 
ſchildert werden, Löntnme viel Perſonllches Äber die ehren des 
poffedirten Blfchöffe, Sechenbach, Walderdorf u, f. w., 


und über die neueften Difchofswahlen vor, — Sehr richtig 
iſt dee Blick In die Zukunft und mit frommen Wuͤuſchen für, 
die neuen weltlichen Landesherren begleitet. Hlerbey iß mas 
tuͤrlich die Aufhebung der Stifter. und Kloͤſter die fruchtbarfte 


Ueſprunge, Zwecke und Geiſt — uͤbler Einfluß derfeiben auf 


Kultur und Menſchheltsbildung — die Klöfter als Verſor⸗ 
gungsanftatt für Gelehrte, als Inſtitute für Unterricht und 


Krankenpftege. Hleraus wird die Anwendung der Fonds für 
den Unterricht und die Bildung des Volks mit eigenthuͤm⸗ 


Ucher Anwentung auf die drey vorzüglichften Erwerber, 
- Drenpen, Pfalzbayern und Baden abſtrahiret. Das’ erſte 
Erforderniß Hierzu Ik Gemeinſian und Tilgung des unglüde  _ 
AUſchen Zwieſpalts, der telder! den Norden und Guͤden vom 


Deutſchland trennt. Wenn daher fi des Verf. Ansfichten 


auf eine entfichende Eingelt, Gemeinintereſſe, Verbräberung, 
Mationaifinn, Nationaltugend unter den Dentſchen alt 


wald naͤhern: fo wich auch der. Zweck feiner Schrift nicht er⸗ 
füllt werden Können, Was er von. dem Nutzen eimer ante 
Pu a . a⸗ | 
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Matidnal / Zeltung fagt, wurbe ſchon in ben von Schwarze . 


ropfſchen Ochtiften größtentpells vorgetragen. 


Aus mehrern Anſichten fleht mas, daß diefe Abhand⸗ J 
fung bis O. go ſchon Im Herbſt 1803. ausgearbeitet worden. 


Dagegen erſtreckt ſich die Nachſchrift auf die neuefle Lage der 


NRelchsritterſchaſi und der Vie liſtimwen · Sache. 


Ne. ııı. Ein Buch ohne Vorrede und Irhalts anzelge, 


ohne irgend Anen Abſchultt und Erholungspuntt, auf 174 


beſondere die Auſerweckung und Jugend Des fo oft Inder neueſten 


enggedruckten Seiten. Eden fo wenig iſt der Titel und ins⸗ 


Literatur Kapidirten Hieronymus a Lepide anlockend. Al⸗ 


Nlein dafür lohnt manche einzeine Bemerkung In dem Plane 


. 
— 


Diefes neuen Fuͤrſtenbundes, wenn ſich gleich gegen das Ganze 


Vieles erinnern läßt. Vor deſſen Auseinanderſetzung benr⸗ 


theilt der ungemannte Verf. die ſeit elntgen. Jahren im Druck 
erſchienenen Eniwuͤtſe einer neuen Otaats » Ronflitgtion, 
namentlih ben von Haͤberlin im ı2. Hefte des Staatsar⸗ 
chlve 1800. — die dazu befonders gedruckte Zuaabe, 8, 
801, und diejenige, welche in dem Buche: Die deutſche 


u Reichsverfaſſung, feit dem Luneviller Srieden, in ' 


Hinſicht auf ibre' Sorm und ihre Natur betrachten, 


Doutſchland, 1803. 8, in Vorſchlag gebracht wird. Auf 


biefer Kritik begründet er eine Nothwendigkeit, die Reichs⸗ 
fände Oeſterreich, Dänemark und Schweden von dem Bunde 
auszufchlleßen, To tele auch Rurs Salzburg. — Kurs Braun 
ſchwelg, über deſſen Verbätenifie und Lage ber Verf. mehrere 


autzliche Winke und Bemerkungen Ilefere, wied zur Theil⸗ 


—2 


nahme zugelaſſen. Aus den neueſten ſtatiſtiſchen Schriften 


witd deduciret, daß dieſer Verein, deſſen ungeochtet, noch eine 


Bevölkerung von 1 Millionen, und hey Aushebung! des 


.. saften Kopfes eine Kriegsmacht von 200,c00o Mann barbies _ 
tet. Diefe iſt nebſt der Neutralität die Srundlage. des Bun⸗ 


des, und die Organifation der Reichbsarmee iſt das Hauptthe⸗ 


mu. Daß für die Verfoffung und Ruhe von Deutfchland 


erwar Arhnlicies giſchehen mülle, iſt außer Zweifel, umd im 
dieſer Hinſicht verdiente der vorliegende Plas allerdings eine - 
näher Pdf 
- Me. 112 beantwortet die Frage Aber Deutſchlands Nas 
gen von dem Saͤkulariſationen vernelnend, wiewohl Aurer 


manchetley Digreſſionen, welche vorzüglich eine Abneigang 


gegen 


? = B — 4 . 
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gegen bas Engliſche Gouvrrnement andeuten. Der Verf. 
befuͤrchtet für Deutſchland das Schicklal von Pelen, wenn 
ed nicht die Lage der Umſtaͤnde, die Eiferſacht Der Europaͤl⸗ 
fchen Maͤchte und die Verwendung des Wiener, Hofes vers 
bindern. Als Verf, wurde der Ju Megensburg privatifitende 
SR. K. und Kur⸗Pfalzbayeriſcha Kämmerer, Freyherr von 
Stingelheim genannt, von weldhen auch unter mehren. 
Dilugſchriften die in der vorletztjaͤhrlgen Neichstagsliteratur 
. angezeigte Abhandlung: Auf werfen Seite lien ddr Vor- 
‚tbeil, wenn Deurfchlands Bistbümer ſaͤkolariſirt wer 


. 


den‘ (1802) hertuͤhrt. 


» 
“ 
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— Die auf dem Titel genangten Blidniſſe der vier neuen 
Kurfuͤrſten ſiud, außer den Gefihtszägen Im Babenſchen und 
“ Salzburgiſchen, nicht ſehr aͤhnlich, und das des Kur. Erz 
d kaszlers ganz und gar nicht getroffen. Zufriedener moͤchten 
| die deutfchen Regenten mit den moralifchen Schilderungen 
ſeyn, deren man, 26 am der Zahl, vol von Lobe und Bey 
Sal ‘finder. Behr felten bat ein vom Schickſal verfoigter 
1 Schriftſteller, wie es dee Yingenanmte nach. der Vorrede ju 
fen amgiebe, disfe Lobſucht beybehalten. Nach einer kurzen, 
Einleituug, welche Ihrer Allgemeinheit wegen auf alle hiſto⸗ 
riſchen und ſtatiſtiſchen Echtiften angepaßt werden koͤnnte, 
erzähle der. Verf. den Verluſt und Gewinx von 38 deutſchen 
"Ständen, bey der letzten Entſchaͤdigungsepoche. Der Relchs⸗ 
68luß vom 25. Februar 1803, iſt darin woͤrtlich ausgeſchtles 
- ben, mithin bis auf einige Anſichten und Bemerkungen ſehe 
wenig Eigenchümfiches und Neues. Dagegen enthält das 
' .- Buch-aud wenig Uarichtigkelten, wenn man dahin nice 
eetwa dra geringen Ertrag der Rhein⸗Octtoy (&. 50.), die ' 
jährlichen Selöfendungen aus dem Hanndverſchen nach Eng⸗ 
, - dand, und andere In dem Artikel von Kar⸗Mrausſchweig 
vorfommende Umftände rechnen will. Sehr felten läßt ſich 
der. Verf. in mißtiche Partitularitären und Verhaͤltaiſſe ein, 
wie es z. B, bey Württemberg mit den Landſtaͤnden und mit 
. ben Grafen Zeppelin der Fall iſt. Nur bie und wieder. 
aͤffnet füch Die Ader der Freymüthigkeit; unter andern ©. 281 
tey den Mängeln der Kur⸗GSoͤchſiſchen Verfaflung. As - 
lolche erkennt der Borf. fülgende : die Langwierigkeit und Koſt⸗ 
ſpieligkelt der Prozeſſe, welche eis ungebrures Heer von Ad⸗ 
vokaten bis ins Unendliche vermehre, verwickele und verzb⸗ 
gere, die ungleiche Vertheilung vw Steurtn und anderer Abs 
" 0 SC 





gaben, - 
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| ben, Sie Oteuerferupelt bes Adels, bie Beſetzung ber Staates . 
enter durch Adliche, hie allzuſehr Befchräntte Denk» Glau⸗ 


bens⸗ und Ochreißftryhelt, die Intolergnz genen ‚die Kachos 


liten und Reformirten, die nicht gehoͤrſg berüdfichtigre Vers 
Befferung ber. Univerfitäten ‚und Schulen, und die armfellge 
Beſoldung ihrer Lehrer, den Schlendtiansgeiſt Im Geſchaͤffts⸗ 
gange, und Die zu große Ruͤckſicht auf die Anclennitaͤt bey dee . 
ren der Aemter. Allein Vieles bavon iſt zu grell ges 
Höert- oo. Zu ä 


4 


Von G. 276 am zleht der Verſ. die Reſultate feiner 
eograpbifch ſtatiſtiſchen Abtiſſe dahin, daß Preußen und 
Baden am meiſten gewonnen, das Erzhaus Oeſtereteich 


aber den groͤßten Verluſt erlitten. Zu ſpaͤt koͤmmt darauf 


die Erdrterung des Grundſatzes, nach welchem die Ent⸗ | 


ſchaͤdigung geſchah. Das Bud fließt ſich mit dem Bewelſe, 
daß Deutfhland ein verbänderer Staatenbund, aber kein 


Voͤlker⸗Staatenverein ſey, und mit einigen Worten über 
die Reichsritterſchalt. nn 


Nr. 114 tourte in Regensburg kurz nach der Bekannte 


machung ber erblichen Kaiſerwuͤrde fell. Es enthälc biogen« 
ppbiſche Fragmente und Charakterſchilderungen von Napoleon, 


‚von Morkau und von Talleyrand als ‚den neueften Schriften, 


wem 13. Janner, beantwortet der ungenannte Werf. feine 


gern 


. namentlich aus Meyer, Reichardt, Bonapartes Confüs 


lat und andern Anonymen zufammen getragen, mithin ſehr 
verſchledenartig. Wenn gleich Compilation, fo iſt fie doch 
—A als die effieiellen Bekanutmachnugen und kuͤr⸗ 
dachrichten Über die Arreftatlon von Moreau, welche 
Der Herausgeber bepgefügt, und mir unerheblichen ſogenauu⸗ 


“gen elgenthuͤmllchen, Bemerkungen begleitet hat. 


"Ne. rı5. Bemerkungen über die Frage: Welche Abgabe 
an Decimation haben die, in den Deutfchen zur Ent-, 


fchädigung angewielenen Domſtiftern doppelt präben- 
dirten Domherren für die —— Geiftlichkeir, 
in Gefolge des $. 75. des Reichsfriedensdepntations« 
Hauptſehſuſſes, zu entrichten? Im Mayı804. 168. 8 


ſchluſſes, fo wie aud) anf die Note der vermistelnben Miniſter 


NT 
. 


23 
s | 


| 





| 


| 
Unter Beziehung auf die Deputatlonsfigungen N, 20, | 
46, 28, 37, 38 und anf die 55. 53 und 64, 759, des Haupte 


\ 


| 
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Anfrage dahin, daß nur die Xeichsverſammlung fle eut ⸗ 
ſcheiden koͤnne. Jedoch beſtimme er ſich mehe für die Mei⸗ 
‚Sand, daß die doppelt Praͤbendirten in allen nur zwey Zehn⸗ 


— 


theile von ihren geſammten Praͤbenden zu entrichten haben. 
Nr. 116, Hiſtoriſche und ſtaattrechtliehe Betræchtungen 


uũber die Reichsritterfchaft in Franken, Schwaben und 


am Rhein. Regensburg, 1804. VI, 925. 8. u 


| Eine ſehr ſcharf gezeichnete Kritik des Oeſterreichiſchen 
Verfahrens in der Ritterſchaſtsſache mit einer hum oriſtiſchen 


Vorrede. „Um deſſen Kontrap mit den vormaligen Maaß⸗ 
\. zegeln des Erzhauſes grell darzuſtellen, ſind bier, wie ſchon 


* Su einer andern Schrift gefchehen, die Conlervatoris vom #1.’ 


—Sept.1531. und vom 23. Jänner 1804, mit einander voll 


ſtaͤndig abgedruckt. Welt zweckmaͤßiger if jedoch der hiſto⸗ 


af » Dipfomatifche Rucbiick auf die Vorfälle mit der Herr⸗ 
ſchaft Afch Im Sabre 1764. und der Seitenblick auf bie ders 
malige Ausübung des Fickaliſchen Heimfallsrechts. Letzteres 
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wlrd etſt in dem Nachtrage cenfitet, ſtatt mic dem $. 13. bee 
anptfchrift in Verbindung gebracht zu ſeyn, welches einen. 
ebelftand macht. Bey ber ſehr getvandeen Darftellung,. . 
. baß der Nitterverband zu den jegigen Zelten gar nice pafle, - 
wird Nr. Som. f. der Criminal⸗Ptoceß des Reichstitters 
von Maͤnſter eingeſchaltet. Der ſtatiſtiſche Werth aller 
Mitterbefipungen in Deutſchland wird Klee mit Recht ale 
hoͤchſt übertrieben cenfiret, und diefe Unelchtigkelt insbeſon⸗ 
bdere der Berlinifhen Zeitung vorgeworfen s welche aber 

' een bloß aus anders Blaͤttern und Journalen 
a tied. 


Nr. 117. Fragmente aus der Gelchichte der unmittelba., 
. sen Reichsritterfchaft in Schwaben, Franken und am. 
Rheinftrohm. Nürnberg, April 1804. 378. 4. 


‚Eine allerdiugs fragmentarkfpe Erdrterung des Urſprun⸗ 


- ges der NReichsritterfchaft und deren fhon in frähern Zeiten 


sorgefommenen Verbindungen, Die daraus nach und nach 
entflandene Vereinigngg in bie moch beſtehenden fünf Rits 
terkreiſe, und von dieſen wlederum In einen Nitterftaat, wel⸗ 
cher unter dem Namen der geſammten Reichsritterſchaft, 
ſowohl im Weſtphaͤllſchen Frieden als’ In den neuen Rede 
geſetzen, frine Defätigung erhielt, wird darin kuͤrzlich an 
gedeutet. | I R 

. ’ " Nr. 1 18. 


Nachtrag, zu den Verhandlungen der auf Kurfü Mlekene . 


Betzeſchniſſe der Niteerfhoftlichen Beſſtzungen in“ 
Fentbauͤmern Banıderg und Würzburg ind. Solch⸗ 
tea unser vier Columnen den. Namen des Guts ma 
detiſchet Ordnung, deſſen Eigenſchaſt in Ruͤckſicht 5 

‚und Allodium, und den Namen des dermäligen Beflgens- 


— ee ne 
7 Der Nachtrag umfaßt den längern Zettlau 
_ November bis zum 23. Februat 1804, wo 


. den Antworten anf diefe Kurfüritliche Erflärung, 


=. 
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Nr, 118. Verhandlangen des auf Rurfürſtlichen hickfisee 
_ Befehl 'einberufenen;, Verlammlung ritteı[chaielielige 
“Glieder, “Mit Beylagen. Bamberg, 1803, ai 
Ss. Folien U. ö 


# 


“ höchtten Befehl verfamnrelten ritrerichaftlichen Gheden 
- Mir Beylagen , Nr. 5s0—61, einlchlüfslich, —J 
1804; rn - Folio, | » 


Dieſe Verhandlungen machen elnen ſehr weſ 
Then der Reichelktecatur aus, und wurden am da 72258 
wiewohl nur ſparſam, vertheilt, ſehr geleſen; obglach 
Protoolle des Bamberger Ausſchuſſes mur de Fuck 
raum vom 14. bis zum 25. Movemder 1903 umfaſſee 
füllen fie dfe erften se Betten. Er tourde von Sa 
gunioffen eröffnet. Der Inhalt wurde [dom im Dicker’ 


pur Zuber’s Allgemeine. Zeitung in Ulm reg 


abgedrucdt. Gebr praftif mar bie Schlußperfünee 
die Beſtreitung der- laufenden Ausgaben umd die Diüeateon 





teſp. as fl. bis 45 Kr. Auch von den 49 Deyla ge Mae 
‚Maxches. durch die Zeitungen bekannt. Die vol ch 


größte it Ne. 11, fo wie für die Stacretunde ee MM 
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Wiedereinfrgung wegen des Gonlervarorii geſchah. 


angetsagene fregmillige Unteriwerjung unter Die 
riſche Landechodeit verweigerten, enthält bie. 61ſte 


"> din merkwuͤrdiges Beyſplel. Der ungenannte 
eitlaͤrt darin, daß feine Unterzeichnung mur mrFeee 
‚geleaten unwiderfteblichen Drangs, mit dem a 
Vorbehalte der Rechte Katferlicher Majeſtaͤt, EB 


und- der unmictelbaren: Reichtritterſchaft, dann EEE 


ausdruͤcklichen Bedingung und Vorgusſe 
von Sr. Kurfuͤrſtüchen Zurchlaucht fürmiic Übersee 
Vertretung und. Auflöfiing des Reichsunmiıelb ee 
Een ae balı» 


er 
— * 
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Fitsiigenjbtar j dog, J 


" Santa jener Be ignngra aelhab. Sehr ungern vermißt 
man Ta. diefem Werke ‚ein Namenverzeichnlß berer, mit und 
ohne dieſe Bedingung fubrittitten Ritter, unter weichen ſich 
‚auch ‚die Grafen Schoͤnborn und ‚Ingelbeim. befanden. 
Deffentliche Blätter lieferten ſolche weder voliſtaͤndig mody : 
mu und doch iſt beydes ri die Geſchicht⸗ Dom Bil 
. gte | Az 


] 
Nr. tıg, Einige vorläufige Bemerkungen über An, von 
dem Pfalzbayerifchen Kurhofe, als Bayfpiel feines Ver- 
A . Jshrens gegen die Reichsritterfchaft angezogene Beneh- 
“. "men des Haules Oefterreich gegen die Burgaufchen 
“oo Innfaffen, und die Königlich Preufsifchen Occupatio- 
’ sien in Franken. “Nürnberg, im April 1804, 325. 4. 


rn Die im December 1808. om Reichstaͤge umgetheilte 
Kurpfalzbaverlſche Beleuchtung derer In einer gedruckten Kai⸗ 
ſertlich⸗Konlglichen Geſandtſchaftsnote an’ das Kurfuͤtſtliche 
Migiſterlum in München. d, d. 6. December 1803 enthal⸗ 
tenen Beſchwerden ber Relchstitterſchoſt iſt der Anariffspunkt 

des Bemerkers. Zu Mechtfertiguug der Schritte jenes Kurs 
i hofes gegen bie Ritterſchaſt wurden unter audermauch eds, von 
dem Eribaufe Deflerreich gegen die Inſaſſen dee Marggeafr 
ſchaft Burgau erloffenes, Provifortum und die Köntgl. 
Preußiſchen Decupatlonen in Franken vom Sabre 1796 für 

den @ng angrführt, daß dergie chen Otaats angelegendelten 
act zur gewöhnlichen judlciellen Erdrterung gebracht werden 
konnten, und dad man in folhen Fäden ben beurfunderen pe⸗ 

‚ alılihen Gruͤnden ſich Immer berschtigt gehalten babe, 
thne Ruͤckſicht auf dag Poffefforium jene geltend zu machen, 
Der Verf. beſtreitet die Anwendbarkeit dieſes Satzes, umd 
ſucht gu zeigen, daß ine, als Belege deſſelben ongeführtem. 
Bevſpiele, nichts dafür beivelfen. Ja dleſer Abſicht wird 
le die Geſchichte des angefüheren Provlſori biet be⸗ 
ur theilt. 


Nr. 120. Von Nertwien Abhandlung für den Monat 
Juny 180%. 14 S, Folio, 


Außer der Fortſetzuug ber Angelegenheiten vom, dir Burg 
Friedberg, von Salm gegen Frankfntt, und von den Wiril« 
- Kimmen, namentlih Lichtenſtein und Neuß «Plauen, Come 
men hier drey neue Matetlen vor, welche con amore bear⸗ 
beltet au A ſcheiaen. — De eine iſt der Auſeul ber ar 
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dlatifteten Gtädte beym Gräntifen Kreiskonvent ar 
betg, wobed die Frage aufgeronefen wird, mie fi Pre - 
baveru, Brandenburg, Baden, Würtemberg, Kur run‘. 
and Heffendarmfladt wegen der jagerhellten Reikskänte" u} 
den Kreiſen benehmen werden. Um das Kreis 
‚gu vermeiden, bringt der Verſ. einen Wittelweg In Verka: 
— Der zweyte neue böchftwichtige Gegenſtand I hir” 
“fa s Weilburgifche Beſchwerde wider den Kurfürſtes 
 erzlanjler, und Die Kommiſſion über Ben Suſtentatioch⸗ ‘ 
wobey fehr viele praktiſche Bemerkungen über er 
langen der Brankfurter Kommiſſion vorfonimen. we; 
burgiſche Schreiben vom 19. Wärz wird bier alsg 
dukt der Mebereilung, als überfpannte Anna a 
al6 eine vertrauenswidrige, ungereimfe, beleißi 
Anfchuldigung des Rurerzlanzlers, ats Die Zink 
Licen; hberfchreitend geſchildert, und dem Su 
- Weilburg bedeutet, daß er wegen der noch nicht re 


ſich daher dieſe Sprache nicht erlauben duͤrſe. “ ” 
braktiſch find Die zehn Anmerkungen über diefes Ci 
— Wie, drittens, dir gewaltſame Franzöfifhe 
das Kur⸗Badenſche Gebiet und die Aufbebung derJ 
wanderten behandelt werde, ergiebt fich ſchon aus 
‚ren der Rubrik: Der Mergang gehört plattetdiu 
Relhe jener unzähligen voͤlkerrechtswidrigen Bälle, * 
ganz Europa in den letzten 15 Jahren gefehen ba WW 
der Ruſſiſchen Note wird der Irrthum gezeigt, daß 
.Borfali: den erfien nennt; allerdings war die Veh . 
des Kurfärktenchums Hannover der erfte, ‚in jeder] 

auch der wichtigere, Fall. - ers 


- Nr. 124. Von Hertwich: Abhandlung für de n Kr 
uly 1804. 12 8. Folio. 4 


Blefert außer ber Fortſehung ber Sräfis ‚Rech 
- Dreupatlonsfache und zwey De hstammergerletikhe 
Ränden mehrere wichtige Ausführungen. a) Krtei 
1 Aheingelder vom 1. December ı302 Bis dabi e) 
wobey gezelgt wird, wie wenig der $. 39. des Reiche 
erlediget iſt. b) Die officielle Anzeige am Xeic 
von der veränderten Regierungsform in. Fran 
wobep der Verf. abermals einen Raͤckblick guf Ft 
BVeledenelchiuß von 1195. unter einer volitfgen D 


4A 
⁊ 


Deutſchmeiſter. Ganz men für die-Publichär war aber d)- .. 


} ta, und c) die Reſignation dee Eribergons Kath, als 


Der Abſchuitt Aber den Vergleich von Naſſau⸗Weilburg mie 
den Krr⸗Trieriſchen Denfioniften, vor der Kurerzkauzleriſchen 
- uud, Rus Heſſiſchen Kommiffion. Hlerbey wird das Dom⸗ 


E . Kapitel wegen eineg Worrbrůchigut gegen die übrige Diener⸗ 


ſchaſt getadelt. 


‚Nr Rn Reichstags - Bulletin 1804. "Regehsburg, aem, 
7. | 


und Iuny. Nr. I-X, 8. 


Geit dem 7. Aprit zeigt ſich die Regensbarger Inbufirie © 


auch in einem gedruckten woͤchentlich In der Megel, oft zwey⸗ 


- mal, berausfommenden Bulletin, ftatt daß man Bisher nur 
Zu Bandfehriftliche Nachrichten aus den geſchlckten Bedern einge 


Ganz, Zoder, von Gertwich,; Böaner u, f. w.) kannte. 

Haupiſachlich llofert es aux Nachktichten von Druckſchriften? 
Ya ſoß daraus auch manche andere Im polltifche Zeitungen 
LED. von dem Geſandtes Drake, von dem Pofttaube 
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dteneburg am 3. Map u. ſ. w. Die Keuntniß der epbes 
gu Regensburger Flugſchriften wurde ducch dieſes Bulls 
i Hentſchland mehr verbreitet: nur wurde es ſelbſt Au 
Fluge geſchrieben. Bey Ne. IX. wurde der Auzelge 


egtlihen Gebrauch machen möge. 


. ‚Nr. 12% Notes Hiftorigues fur S. A. S. Mgr le Dock | 


en, aflafline par Ordre de Bonaparte, ‘dang, le 
»=Möis de Vincennes, la Nuit du. 21. au 22. Mars. 1804. 


— à la Diete de Ratiabonne, 1804. Mai. 525. . 


3. Ba 
wi “ SDurde in Negensbung, wahrſcheinlich von England 


>: femuierb, im Sjuny vertheilt, und verbient, In fofeen die . 
"Rorafizeßhe des Herzogs von Engbien unter allın Ereigniſ⸗ 
2 Re Bevolution eines der merkwuͤrdigſten iſt, ud in den 


Die Lehensgeichichte des Duc wird bler kurz und 
Winde wfgerhellt, fo wie deſſen Thellmahme an dem alone 


5 —* Neichsaunalen hervorleuchtet, auch bier eine‘ Era 
Se Wü. dord be mel und had) Ruffib: Polen, ( 


it der feardan in Ettenhelm felt 1808. Mey. dem Er⸗ 


„' du v März werden vier Thatſachen abgefondert 5 
die * aus Deutfäland, die ſchaell⸗e Br 
Er 7 


00 Hneelligengblate. 407 


BR” ‚en in eirculo vom 4. Juny die, freylich bey Bul⸗ 
— en ſehr gewagte Witte beygefuͤgt, daß man ‚davon kel⸗ 
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In 


Auf den Bogen CL unten-zw leſen anfatt XC. 2, — XC. 1. 
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Bus 


nach Straßburg und Vinceunes, die erutthellnng und | 


der Tod. Einiges iſt Dabep Überirieben, welches um fo ent⸗ 
behrlicher war, da ſchon die nackte That chen fo abſcheulich 
als unuük iſtſ. Dagegen iſt Waatkırs, was ſolche, wo moͤg⸗ 
ſich, nody mehr graviret, gas nicht darin angeführt. - Ein 
fehr wichtiges hiſtoriſches Battum ©. 24 u. f., betrifft das 
Verhoaͤliniß der Condeer zu det Stone Eyglend. 
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Verwifthee Rechrichten und Venertangen 


Her Zoega in Rem, deſſen großes Bert über die Obe⸗ 
listen den Befall afler Kennrt des Alterthums erhält, 
feel aoch immer nicht eutſchloſſen zu ſeyn, die Ihm voe 
zwey Jahren koaferirte Ptoleſſur in Ricl anzutreten. Ser 
gesiwärtig arbeitet er, auf Weranlaflung des gelehrten Kardi⸗ 
»ols Borgia, an einem Catalogue raifontıe, der in der Ans 
tiquitaͤten » Sammlung diefes rehrdigen Prälaten fich befindens 
den drey Hundert koptiſchen Mandſtripte. 


Der Koeig von Preußen hat zwey ſchoͤne Mumlen ges 
kauſt und fie der Akademle der Wiſſenſchaften in Berlin Re, 
ihre Kunpfammlung geſchenti. 
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Rene Allgemeine B 


Deutfhe Bibliorhel 


Ein und wußte Bandes Bei Ste. 





Stebentes Heft. 





Wiittlere, neuere, police und 
DEE Kirchengeſchichte. | 


¶ Nahricht von Abſchaffung des Beicht ⸗und liichergel. 

| bes, und von dem den Kirchen » und Schullehrern 
-- dafür ausgemittelten Aequivalente, mie auch von 
einigen andern Veränderungen des Kirchen» und - 
| Schulweſens in ber Stadt Hameln. Mebft einigen 
Iddeen zur Beurtheilung der Ummandelung der foges 
‚7, nannten geiftlichen Accidentien in fefliehende Be 

ſoldungen im Allgemeinen. Bon HM. Mattbäl, 
i zweytem Prediger in Hameln. Hannover, bey den. 
u ‚ Gebrübern Jahn. 1804. 104 S. 8. 1 8Ræ. 


Oobeleich dieſe Heine Scheife Ihre naͤchſte Dalekins auf be. | 
Stadt und Gegend bes Berfaflers har: fo hat fie doch auch 
) in fo fern eine ausgedehntere Braumbarkelt, als das Verſah⸗ 
gen des Masifirats in Hameln bey dem auf dem Titel benanne 
- ten Geſchaͤffte als mufterhaft zar Nachadmung empfohlen wers 
den Fann, und. Hr. Matthaͤl Im der zweyten Dälfte der Echrife * 
die Srände für und wider eine beflere Einrichtung mit dem _ 
. Hechdentiennsefen gut dargefirlle und auselnandergefeßt hat. . 
Wenn fih Indeflen bin und wieder. nod Stimmen hören fafe - 
‘fen, welche für die Beybehaltung der alten Einrichtung fee ' 
‚Sen: fo iſt doch F Wunfh, daß der Thell der Predigerein⸗ 


-r 


6 


= Fünfte, weldser ‘auf dem fogenannten Acchöentien beruht, in. 


» U n. B. xXci. DR Vils we, . » ’ eine 
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nachgeahmt zu werben verdient, 


| Augemeine 
ı zwoͤlften Jahrhundert bis auf die neueſten Zeiten 


| 


az 


EGecchichte, 

eine ſicherere und ehrenvollere Einnahme verwandelt werben 
möchte, afgemeihrr und von viel deſſeren runden unterſtuͤtzt. 
Der Betfaſſ. fängt mit iger Nachricht von der bisherigen‘ 
Einrichtung der. dortigen Prediger / und Schullehrer⸗Verhaͤlt⸗ 
niffe, Geſchaͤffte und Einnahmen an, meldhes freplich für auss 


waͤrtige Lofer, viel zu weitlaͤuftig gefchehen iſt, und größtene. 


theils aur den Einwohnern In Hameln Intereffaut feyn kans. 
Deſto brauchharer find aber jeine Nachrichten von der Einlei⸗ 


‚tung und Ausführung der gemachten Besänderungen, dirman 


in der Gchrift felber nachleſen muß, Indem zine ausführliche 


| 


| 
{ 


Anzeige unfere Gtaͤnzen uͤberſteigen wuͤrde. Und Überall, we 


. man ähnliche Veranftaltungen treffen will, wird man’ wohl 
. daran thun, wenn man diefe Schrift mit Bedacht Heft, weil 
das, was und role es in Hameln gefchehen ii, beherziget und 


6 


Samınlung hiftorifcher Menisires vom. 


durch mehrere Verfaſſer überfegr, mit den nöthi- 


„gen Anmerkungen verfeßen, und jedesmal mit einer . 


: Univerfalpiftovifchen Ueberficht beglelter; heraus⸗ 
« gegeben von Fr. Schiler. 257 Band. zweyte Ab⸗ 
theuung. Mit ı KR, XLund 355 &, 26 Band 
1 App. 64 DB. Jena ‚bey Mautfe. 1803. gr. B. 

Kae en I— 


RN dieſen bopden Bänden befindet ih die Fortſchung der 
Denen ürdigfeiten des Herzozs Lonis de St, Simon vom 


sten Buche an; fie endigt ſich mit dem 12ten Buche. 


beni Bande find Anmerkungen, Zufäge und Erläuterungem . 
aus den Papieren. des Herzogs und mehrerer [einer Zeitgenoſ⸗ 


fen, and) aus einigen gedruckten Memoires angehängt, Der 


a6te Band ſchlieht fi mit des Herzogs von St, Simonels 


genen Schliderungen merdwürdiger Derfonen feiner Zeit, die 


aus dem Hten und zoten Thell feiner Memoltes genommen 


rer” . 
x f ‚ 
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fi! — Nogd bemerkt Ner., daß dem.25ten B. nodeis “ 
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ne Da:ftelüng des Jean Baptiſte Colberts Verdieaſt⸗ um FE 
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*  Ofetanners hiſt. Nachticht. et. lortgeſ. v. Buchholz. 44x 


bie Gia⸗thkbetialtag Liud wigs XIV. vorgefept.ids.nne Mi; 
"Bär fie meiſt mach des Preitſchriſe des Hen. von Necker, die 
| Ion tänaft mit dem verdienten Bepfall gekrönt; werden di, 





fall, 


32.* “ ‘ 3 * 


Glirtanners hiſtoriſche Nachrichten und politiſche Be⸗ 
trachtungen über die franzoͤſiſche · Rovdlution, fort⸗ 
geſetzt von Fr. Buchholz, gtee Band XIV und - 

. 483 ©. ıster Band VIH und 405 ©. ı6fer. 

. > "Band XU und 344.5, 17 Band 538 ©. Bere 
Un, bey Unger. 1802. u. 1803. 8.5 MR.I6 ge- 


Der 12te und 15te Band wurde in dieſer Blbliether XL... 
ı ©t: ©. sd von efnem .audern Rec. angezeigt... In dieſen 
.4 Bänden ruͤckt die Geſchichte von dem Stunge des Partıp 
ver Biröndiften bis zur Wrwandelung des Ronvents in 
„eine Direktorialregierung vor, odrt vom 2ten Sum. 1793: 
bis zum iGlen Ott. 1795. Der neue Verſ. Ar. Nuchholz 
bndt jim Sangen den vorlgen Plan befolgt; vaterſcheidet ſich 
aber durch efnen vorurcheilofteyen Geiſt, durch eine eleferein⸗ 
Dringende Weurthellung des Megebenbeiten, durch Freymuͤ⸗ 
chigkeit, durch ireffendete Churadterſchilderung dep. Harptper⸗ 
ſonen, durch einen safcheren Gang, und durdı.clurd tuͤrzetn 
und nervöfeen Bortiag merkllch von dem erſtern Bert! Man⸗ 
‚Be Anfigten moͤ dten frehlich alcht Überall Waylall; Enden; 
- aber nätätlih muß dere Maon, der ih, um ein foldes Werk 
der Wahrheit gemäß zu ſchreiben, In die Newolutiansgefcuige, 
se ganj"hindinarbeiten muß, der, wenn ibm anders einidhare . 
fer Dlick zu Thell geworden If, mit dem Getreibe der Theile. 
. nehmet und thren beſondern Abſichten vertrauten werden muß, 
x Auf eigue Atifihiten fommen, die andern zum Theil oft ſehr 
auffullend fenn möchten. Das Stadium der Rewolutionsger 
ſchichte hat den Bert. wach feinsm. eigenen Geftändniffe von. 
allem Glquben an Boshelt und allen damit zufammenbäns 
“genden Borartheilen eiamal für allemal geheilet. Die gan⸗ 
se Schredtensperiode erſcheint Ihm als das Produkt der Schoͤn⸗ 
eiftery Im. Gegenſatz von Gene und Graͤuſamkeit, nur als 
das Sureogat befferer Huͤlfemittel. Die zerriffenen Soctals. 
verbältniffe mäffen durch andere, und wo moͤglich durch beffere- 
etſetzt werden. Diefer Aufgabe unterlag des Vetſtasd der 
- —— D&D 3. Made. 
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. 41 3 ana. 7 u 
Blshrhater un fe , well fie tonen von außen fohe er⸗ 
ſohwert wurde. Die * murde zu Si wg 
(eG das Deat in Strömen, ohne daß man im Uilteipunts 
ger Hanudlung ſelbſt —* warum es ſioß. Danton und. 
—— Meer — in ein —— Eid — 
ne er an eB, der Ber un 
4 Recht wieder fahren an wollen. Robespierre, der. 
83* Rouſſeaus geſelſchaftlichen Vertrag find war 
nach dem Werf. nur das Werkzeug bes Schidjals; die Schte⸗ 
densperiobe hält er für aothwendig, und. eben fo nothwendig 
wagen. nach ihn Pr die Uebel, welche fie noch puruͤcklleß, 
am den Umſchwung wech länger-zu untethalten. Der Char 
tabter der Charlotie Corday IR gut entwickelt, and Ihre Ber- 
v40 gewiffermanßen dranjatiſch dargeſtellt. Die Aallage⸗ 


fie der Girondiſton bar der Verf, vollſtaͤndig aufgenoms 





men, weil ſle Ihm den Gichkesumfong Ihe Seemt om b 
Darzuftitien (ben: und um dem Elafiuß dieſes Geiſtes au bie 
—28* is igen, bar or den gan ven Procsb dee nuglaͤcklt⸗ 
den Marie Antoinette: in kin. Erzählung eingeflochten. 
Uebetall hat der Verf. ſich dewüht, den Einfluß morallſcher 
Adeen auf die Revoistion zu selgen, weſl ſie ſich vom biefer 
Selte von allen Revolutionen unterſcheidet, und eben durch 
dieſe moraliſchen Idren blutiger geworden iſt, als Kegend eine. 
Alle Kämpfe im Innern ſcheisen ihm Verſuche zur Feßſtel⸗ 


fangedei Goeiatorthältigfe zu feyn, sie Rämpfe an den Gtaͤn⸗ 


‚den ste Feſtſtellung ber —— daher londere 


er beydẽe von rictander. In Auſehznug der beygefügten Akten⸗ 


Ride iſt aur Ok —XRE der — E Republik die 
am 23 Sopt. 1795 durch elgen Schluß des Natlonal⸗Kon⸗ 
vents als ein vom Wolke angenemmenes Grundgeſetz proffas 
she wusde, dent letzten Bande vollftändig angehängt wor⸗ 
den?! andere Aktenftäde find Im die Erzählung Im Ausjuge 
- mit aingeflochtin. Die verſchledenartigen ame, At der 
Berf. In den Anmerkungen: änfährt, find mie Deurtheilung 
benudt, aue ige wu oft treffend sn digt worden. 
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R Die Bote yo te fir Kinder und Rinkerlen » von , 
| er. Seite Theil 1 App. 'S 3. 
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* Die Weleseſchichte für Rinder 1c, von Becker. 414 
Serhenter Dell, u Apfı ar B. Derlin, bp. 
Sroͤlich. 803. 8.300. 20 æ. * | 


Die umanterbrochne Bortfegung ber Becherſchen Delegeſchichte 
zenugt von dem Deyfall, dem fle, nad unferm Urtheil, veen 
, Anfang am mie Recht verdient hat. Die bryden Thelle, die — . 
‚ role jet anzukuͤndigen haben, enthalten die erfie-Periodeder - ' 
... menern Sefchichte,, von 145 3 bis 1618, oder vom Eubede6 - '. 
griechlſchen Kalſerthums bie zum Anfang des dreyßighaͤhrgen 
Kelegs. Der ſechſte Theil tlefere,: nach einer Einleitung von - 
den nunmmebrigen Ferticheitten der Menſchhelt, und dem Char 
rakter der damaligen Zeit, biefen Zeitraum in der Geſchicht 
der Portugleſen, Spanier und Deutſchen) und der flebente. 
. In ber Sefchläste der Franzoſen, Gngländer, Nlederlaͤnder, 
Ikallaner, und uͤbrigem, ſonderlich nordiſchen Völker. In 
beyden wechſeln, wie man ſchon aus dem vorhergehenden Thei⸗ 
len gewohnt iſt, Geſchlchte dee Völker oder ihrer Regentn 
mir der Geſchichte und Eharakterifitung der merkwürdigſten 
Derfonen ad, die aufdie Begebenheiten ihrer Zeit den voruehuu - . 
w Einfluß harten. Da die Portugleſiſche und @paniku be . 
chte dieſes Zeitraums mit ben Entbeddungs und Erobe⸗ 
rungsgefhicten In Oftindien und Amerika verwebt if: fo bat 
der Verf. für fchicklich gehalten, beyden die Aufſuchung In⸗ 
-  Diens mie See, in einem eignen Abfchnitt. von 153 Selten _ 
votauczuſchicken, worin denn alle Abentheurer dieſer Felt, Die 
ar, Columbus, Soma, Cabtal, Veſpucins, Behaim, (der “ 
erf. zeigt aus Proben feiner Wöeltbefcheeibung die aͤußerſte | 
! itnmwmahrfcheinlichkeir, daß Magellan und Columbus ihm die - 
erſten Ideen zu Ihren Eutdeckungen zu verdanken haben follten) 
Balbea, de Tas Caſas, Cotteʒ, Almagro, — de la 
BGasca, Almeida, Albuquetque, nach bet Relhe auftreten und 
aAlle zum Theil veruͤbte Greuelthaten, uad Beyfpiele von Re 
gentenſchwaͤche und Negentenundant ins Gedaͤchtniß aurücdı | 
rufen. Wir wundern uns aber, wie der Berf. am Schluß 
dleſer Eutbeckungegeſchlchten S. 151 den Gedauken fi eigen 
machen fann: daß man, um des großen Zweckes willen, die 
Amerikaner und Indier an den großem Bortichtitten der Eu⸗ 
ropaͤer in der Entwidelung bes Menſchengeſchlechtes Theli mehr \ 
men zu Aaſſen, die blutigen Mittel Aberfegen müfle, die die . 
Vatur dabey gebraucht habe. Konnte denn die Europaͤiſche 
Kultus anders alcht ale durch Antrotenng des re u 
— 3 - nn _ 
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dahin verpflamzt werden? Und iſt der jet in- Stadien umd 
Amerika hergeftellte Grad der Aufklärung und Kultur, dem. 
Amerifanern und Indiern, und nicht vielmehe dem ſie in ih⸗ 
sem Lande tyrannifirenden Europäern eigen? Waren denn bie 
Ben ihrer Unterjochung veräbeen Grauſamkriten Wirkungen 
der Natur, und nicht vielmehr des Fanatiemus und Golb⸗ 
durſtes? Beſſer IR es doch, deralelchen Schwierigkelten gegen 
Ben Stanben an eine göttliche Weltreglerung gar nicht zu ber 
ruͤhren, wenn man, wie bier, ‚nichts Befriedigen deres zu ih⸗ 
zer Rettung ju fagen weiß. Uebrigens erſcheinen hier wies 
le beruͤhmte Namen, als Ferdinand dee kathollſchen, Karls 


V. und feines Großvaters Marimiltans in ganz anderm Liche 
te, als ia den gewöhnlichen Rompendien, bie bloß ber metks 
, wärbigen Begebenheiten unter ihrer Regierung erwähnen 5 (bs 


ve Schwächen aber und deren Urſachen uͤber gehen. Die Ge⸗ 


ſodlchte der Deutſchen nimmt mit vorzänlicher Weitläuftigteie 
‚den meiften Raum ein, wovon die Reformationsgefhichte 


einen großen Theil ausmacht. Indem Hier der-WVeif, das Les 
ben Lathers einwebt, verwellt er. bey gewiſſen ſcheiabar klei⸗ 


uen Umſtaͤnden ſelner Erziehung umd Jugendjahre, und zelgt 


ibren Einfluß auf die nachherige Bildung und Eigenheiten 
feines Charakters, und unter. andern auf feinen Lehrſetz vom 


der fernen Gnade Gottes. Schoͤn und wahr iſt auch dep 


Charakter Melanchthons gezeichnet. Außer der weitläuftigen 


Regierungsgeſchichte Karls V. fälle auch die Geſchichte dez 


Bauerukriege, des Schmalkalbiſchen Kriegs, wo die Urſachen 
feines ſchlimmen Ausgangs, bey allen Fehlern und Mängeln‘. . 


des Gegenthells, ohne Schonung dargelegt werden, dee 


Srumbachſchen Händel, des Juͤlichſchen Gucerfflonsfireits, - 
und die ducch Rubolphs-Prastlofe Reglerung, und Matihiag 
and Ferdinands bigette Strenge gefchebene allmällge Vorbe⸗ 


ekeitung zum drepfigiäbrigen Krieg, In diefen Zeittaum. Dem 


Schluß macht ein unterhaltendes Gemälde von drin Kultur⸗ 
zuſtand und der Lebensart der Deutſchen in biefer Zeitperiode. 


B j j \ “ \ 
WVon dem flebenten Theil melden wir nur, daß er die 


Geſchichie der Franiefen, bis ©. 360, der Engländer bis ©, 


522, der Miederländer bis 550, der Stalläner bie 646, und 


dann aller übrigen Eurdpaͤiſchea Volker bis 698 enthält. Daß 


Schweizer, Dänen, Morıveser, Schweden, Rußen, Pos 
len, Prrußen, Ungaen und Türken In elner fo unverhältniße 


mäßiyen Kürze abgewieſen worden, vermag der Werf. kaum 
ne oo. on, RE | d 


uch 


' K Io. 
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Die Weltgeſchichte für Kinder ic. von Beer, dif 


duch die Vorfiht zu enti@uldfgen, daß das Buch nicht durch 

Anhaͤufung mehrerer Bände vertheuert würde. Allein mie f 

glauben doch auch, daß, ſonderlich Im ber Gelchichte ber Deut - .'' 

' . fen und Frauzoſen, ſich durch Abkürzung oder Uebetgehung 

ſoolcher Begebenheiten und Kriege, die in das Ganze nicht 

viel Linfluß harten, viel Kaum für andere Völker hätte ges 
volunen laſſen. Die beruͤhmten Männer uͤbrloeus, die in Dies 

ſem Theil der Weltgeſchlchte befonders aufgeflellt werden, find 
Kalvin, Shatefpeare, Angelo, Raphael, Salllei, Smingis 


und Kopernllus. | | 


2 Mach mäffen wir beym Schluß dieſer Anzeige bemerken, 
daß Th. VI S. 214. der Jeſultenſtaat In Paraguay, als noch 
jedt beſtehend, beſchrieben witd, der doch fchon laͤngſt aufge 
dobden iR. Auch wundern wir ung, daß bey Erzählung der 
tlevifchen Erbfolgeftreittgkelten nicht mit einem Wert erwaͤtnt 
wird, auf welchen Reditägränden ſich die Anfprüche des Churs 
fuͤrſten zu Sachen, des Churfürften zu Brandenburg und dee 
Dfalzgrafen eigentlich gründeten, welches doch zur Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Sründlichkeit der Geſchlchte nörhig war, und ouch 
ohue viele Raumverfgnendung, hoͤchſtens auf einet halben 
Seite hätte geſchehen tomnen. Bey ber Übrigens kotrekten 
Spiache des Verf. iſt uns nur der einigemal vorkommende 
Auedeud: jemanden antreten, ſtatt fi an ihm wenden, 
anftoßig.gewefen. Wenn der Verf, Th, VI®. 79 zum . ' 
Nachtbeil des ehrmürdigen Barthol. de las Kafas den yon | 
Herreras zuetſt erſonnenen und- von Robertſon unbedachtſam 
nachgeſchriebenen Vorwurf wieder aufwaͤrmt, daß er zut Scho⸗ 
gung der ſchwaͤch ichen Amerikaner zuerſt den Vorſchlag ges 
than habe, afrikanifche Gklaven einzuführen: ſo ſcheint ihm 
unbekaunt geblleben zu ſeyn, Was Gregolre zur vollkomme⸗ 

.. nen Widerlegaung dieſes Geruͤchtes geſchrieben hat. Der Vf. 
begleitet die Beyſpiele religioͤſer Gcauſamkelt des intol⸗rauten 
Heinrichs VIII. mit folgender Sentenz (©. 4218) die Re⸗ 
‚»ligton iſt Ihrer Natur aach eiferſuͤchtlg, wle Die Liebe, und 
»wo noch Heut zu Tage Jemand ſich der Toleranz ruͤhmt, der 

»hat entweder auf ſeln Herz nicht recht. gemerkt, oder Reli⸗ 
» gioasſachen find Ihm überhaupt gleichguͤltig.« Wir geſte⸗ 
hen, daß wir fuͤr dieſes Epiphonema keinen Sian haben; 

ber Ber. ſcheint Religion und Fanatismus verwechſelt zu has 

- ben. ben fo überlaffen wir dem Bf. zu verantworten, was 

etr S. 462 bey Gelegenheit der Koͤnigian Ellſabeth ſcheelbt: 

B  Dd4 nd 
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ʒECs kam dee weißtlchen Natut nichts Wugkhdielgerte'Srgegr 


vnan, als wenn fle verdammt wird, -an einem niäonlicen 
»Platze zu handılm, und all Welber auf einem Thron, mit 


- berühmten Sachwalters, Rechtbuch oder Landtecht vom Jadr 
1332. Hr. W. bat es nach dem im Gtadtardio zu Muͤn⸗ 
dh: befindlichen Original abdrucen laffen. Es iſt malt deut - - 

ſchen Buchſtaben, wovon &, 2, dag Mufter geliefert wird, 

. auf ſehr ſtarkem Papier-gefchrieben. ’ Lim ungeübten Lefern die 

bamallge Schrribart zu erleichtern, Bat der Herauegeber eine " 

Uebertragung der etſten 25.66, in die jeßlge deutſche Sprache 


. 
— 


»motalifche Zerrbiiber geweſen.« 
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»fo größerer Kraft fie reglert aben, And deſto ſcheußlicher⸗ 


— Gi. 


u VBeytraͤge zur daterlaͤndlſchen Hiſtorie, Geographie 
und Statiſtik 2c, herausgegeben vom (von) Lokenz 


Weſtenrieder Siebenter Band. München, 
- bey Eindauer, 1803. 2728. 8. 1.16 8.-: 


e Geſchichte und Staatskund⸗ mit fhäpbaren Beyttaͤgen 
ben. Die in diefem Bande enthaltenen Städe find folgendr: 


I. Ruprechts von Freyſingen, eines Im ıgtem, SJabıpundere 


bepgefügt s und da d’e Verfeßungen, Abkürzungen umd befene -. 


dere Zeltausdruͤcke auf allen Belten ſehr ‘Häufig vorfommen: 
fo bat er neh ©. 2305.249.-Üben einen Theil derſelben eine 


. Citidtung angehängt, -die dem Beier fehr mllfommıen fryn 
wir. TI. Miftellanen. 1) Schidfale des Philipp Apis- 


an, Döktors. der Meditin und Peofeflörg der Marpemarie 


zu Ingeiſtadt, wegen ‚feines. Vebireriurs sur augsbutgiſchez 


 .Konfefflen.. Er wurde 1589, aller ‚dringenden Vorkedungs 


gen und Dittem ungeachtet, fektnes Amts entſetzt und des fan. 
des verwleſen. 2) Ueber das jährtiche Schlittenfahren dee 
Magiſtr ate von Muͤnchen. 3) Gewiffer Dericht und Urkund 


bes entſtanderen Uebels und iluruhe zu Münden im Ja 


. B „46325 eine Beſchrelbung der von der fAmedlichen Miliz das 
, mals erlittenen Drangfgle der Eintochner von München. 4) 


Des Doͤrſe Langenpreifina und filher gewohnten Ebafft und’ 
Docftecht. IM: Statiſtik. Des Herausgebers Meinung 
— — uůuͤdbert 


* 
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| 9 s Weſtenrieder fäprt unermüdlich fort, die vaterlaͤndi⸗ 


⸗ 


zu bereichern, und fih dadutch bleibende Verbdlenſte zu erwers ⸗ 


Beyrr. z. vaterlaͤnd. Hlſtorle ec. v. Weſtenrieder 417 


. über ben Geldreichthum, bie freye Konkurrenz u. die unbe⸗ 

— dinaqate Deublkerung:; ein ſchr verſtaͤndiger, Der allgemeinen 
Beherpuigung werthet Auflag. IV. Verſtordene Gelehrte und 
RKuͤnſtier. Herrmann Scholliner, gebarın zu Frepfingen 
ben ısıen Sam. 1722, geſtorben zu Welchenberg dem 16ten 


"Sat. 1791, mit bern Verzeichniß der jahlreichen Schriften 


I 
FE. Biefes berühmten Theologen. und ſeht fleiblgen Gefichtfose 
» ſchers. Scholliner lebte und ſchwebte fo ganz und gar im 

feinen Arbeiten, dag er Jahre lang nicht aus ſeinem Kloſter 


kom. Dabed war er äußerft mitthellend, und beselt, dem. 


ne fremden Docht mit feinem Lichte Glauz au verſchaffen. Mit 
der fehönen Literatur war er weniger vertraut; aber er kann⸗ 


-  telhren Werth, und empfahl fie feinen juͤngern Mitbruͤdern 


Vnachdruͤcklichſt. Auch war en eln ſehr religlöfer Mann, ber 
ſcheiden, fehonend , mit den Leldınben feidend, ein Freund 


4 


und Bater der Duͤrftigen. V. Geſchichte vom des Hetaus⸗ 


gebers Backenſchwerz, genannt Tris mus, einer fürdterlichs 
ſchmerzhaften Kraukbelt, worau Hr. W. ſelt 1787 faſt uns 


ausgefrgt und oft fo ſchreckllch leidet, Laß man ſic wundern 


miuß, wie er dabey feine oͤffentlichen Berufsgefchäffte, und 
feine vielen Titerariichen Arbeiten habe fortfeben und Geduld 


behalten tönen: Während der vielen Jahre, dba er won dies 


‚fen fait umerträglichen Schmerzen geguäle wird, hatte er, ale _ 


le guten Tage zuſammengenommen, nicht 6 Donate, da er vom 


J _ Ihhen vollkommen befreyt war. Das Leſen diefes Auflagıe - 


kann jedem, der an elner ſchmerzhaften Kranlheit leider, Troß 
und Linderung geben. J — — 
Ob. 


verſitatis Peſtanae Cuflodis Primi, et Profeſſoris 


Diplomsticae, Introductio in Rem Diplomati- - 


caim aeviintermedii, praecipue Hungaricaın, cum 


Martini Schwartner,. Bibliothecae Reg. Scient. Uni. 


tabulis V ‚aeri inciſis. Editio fecunda auctior et. 


- „emendatior. Büdae, (Ofen) typis Regiae Univers. 
“ Peflanae, 1802.403 8.8, 


De erſte Ausqobe dieſes ſchaͤbbaren Buchs haben wir im 


zızıen Dande unſerer aͤltern Bibltothek, G. 178 fg. deſchrie⸗ 
N . Ze >Ds ".27. dem 


D 
\ 
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ben. In ber-asgenwöetigen zweyten bat er fo ſehr an Vers 
“7. änderungen, Berihligungen und Vermebrungen gewonnen, 
. daß es beunahe als ein neues Wert augeſehen werden kaun. 
Wir tönen freylih, bey dem Erzeugailie eines auswaͤtttgen 
J gelehtten Bodens, dieſes Alles nie umſtaͤndlich anzeigen: 
doch muͤßen wie auch dem forfchenden und ſcharfſichtigen Fleiſ⸗ 
fe eines Deutſchen in ‚Ungarn; der aber durch Gatterers 
“Unterricht gebildet worden zu feya Damkbar erkennt, einige 
7, &erechtigkele wiederfahren laſſen. Die Einleitung, welche 
foonſt aur 37. ©. größeren Drucks beteng, iſt jetzt zu sa ©. 
| kleinern angewachſen. Hier finden wir den ıSten $. des «re 
2 fen Abſchnfits, worinne von fällchlich geſchmiedeten Dis 
plomen In Ungarn Beyſplele vorkommen, von ſechzehn Zei⸗ 
fen bis zu ſechſtehalb Selten vergrößert. Wie In der erſten 
Ausgabe, fo etklaͤrt ſich Hr. ©. auch hier (6. 18 p. 30.) abe 
Gatterers Definition der Diplomatik — fie fey die Willem 
* Saft, Diplome zu verfiehen, zu beurtheilen und-anjumenden . 
— diefelbe, möchte wohl in der Ruͤckſicht viel zu weit ſeyn, daß 
auch die Anwendung der Diplome darunter begriffen Wer⸗ 
. de. Allein, wenn gleich zur richtigen und veliftändigen Auwen⸗ 
dung bderfelben mancherley hiſtoriſche, antiquarifche, ſtatiſti⸗ 
ſche, rechtliche u. a. Kenntaiſſe gehören. fo iſt es. doch gewiß, 
aß die Diplomatik fon durch die Unterfuchung ‚und Aufe 
klaͤrung des ohalts der Urkunden ihre Anwendung vorläus . 
fig nicht wenig befördert. In der Sefchichte diefer Kunft (p. 
31. fg.) Hätten wit doch auch unſers Eonrings Cenfurauk_ 
Dipl. Lindav. als eine der erſten muſterhaften Unterfuchuns 
| gen über die Aechtheit eines Dlploms, zu fehen gewuͤnſcht. 
Bey dem berüßinteu diplomatifchen Krlege zwilchen den Ses 
fuiten und" Benediktinern, iſt zwar (p. 33.) ein Grund des 
Vorwurfs, den man erfleen, wegen ihtes Beſtrebens, die, 
Aechthelt alter Urkunden zu zeunichten gemacht hat, amaes 
geben; aber ber wichtigere und gewoͤhnlichere, ber "Wars 
douin und Germon hauptklaͤchlich getroffen Kar, iſt uͤbergan⸗ 
gen. Die neuere Behauptung, daß nicht der Abt Beßel, 
.ſondern Sr. Jof. Habn, Werfaffer des Chron, Gottwic, fey, 
- findet Hr. ©. nicht gegrÄnder genug. on den Ech’djalen 
der Diplomatik in Ungarn, und drey dahin elnſchlagender 
Streitigkeiten, wird auch ausführlicher als vorher gehandelt. 
— <a einem neuen Zuſatze zur diplomatiſchen Graphit (p. 36 
. fq.) verwirft der Verf. mir Recht die Meinung derer, welche 
— den noch heldniſchen Ungarn ben Gebrauch der Snrribetung 


cye 
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> Mart. Schwartmerintreductio in rem dipl 419 . 


_Syptegen, Mit Schönemann glaußt er gegen Gatterern. 


65. 63 fq,) daß es keine ältere diugſch geichriebene Urkunde, . 
Aals eine vom J. 1217 gebe. Merkwaͤrdig iſt allerdings ber 
p. 81, in Kupfer geflochene, mit litteris culuminatis geſchtie⸗ 


-" fimus, ben’ fo viele Könige im Mittelalter führten, in dem 
Titel der Ri von Ungarn durch ein Brpfplel yom I. 1444 
beſtaͤtigt, und p. 241-fq. ſucht es dee Verf. noch wahrſcheln⸗ 
ilicher zu machen, daß die Worte in jenem Titel: in perpe» . 
taum,, ‘oder ‘Rex in perpetuum, eine Nahakmung ber kal⸗ 
ferl. Formel :, Semper Auguflus find. Daß an flattdre.ches ' 


ı/ 


bene Anfang einer Urkunde des K. Bela.IV. vom: 1252. 


Gigen die Meinung des Verf. (p. z12.), daß das Telmenpas. 


pier bis zum 16tem Jahrhunderte in Ungarn zu wichtigern 


Diploinen nicht gebraucht worden ſey, möchten ſich doch wohl 


Seyſpiele auffinden laſſen. Go beſitzt Rec. die Origlnalut⸗ 


geſchrieben, durch welche er einen anfebntichen Staatsdedien 


ten, Georg Bubek, das Schloß Trencfin, vebſt eini⸗ 
gen andern dazugehhrigen Schlößern, geſchenkt hat. Sue 
. -&rläuterung.deffen, was p. 143 fq. 193 fq. von den Stegen _ 


In dep ungarifchen Urkunden gefagt wird, kann es dienen, daß 


in einer andern Urkunde des gedachten Könige vom J. 1359, 


welche zleichfalle in den Händen des Recenſenten iſt, der Sie⸗ 
gelring deſſeiben, worauf ein Kranich mit dem Worte Lodo- 


vicus’ zu ſehen iſt, auf rothem Wachſe gebraucht, worden. 


Wie beynahe uͤberall an erheblichen Stellen Zuſaͤtze hlazuge⸗ 
kommen find: fo wird auch p. 240 bet Titel Rex Chriftianik 


malfgen auch in Ungarn dellebten pedantifhen Gewohnheit, 


feinen Nationalnamen in einen gleich bedeutenden lateinlſchen, | 
j ©. Koväcs, ‚ein Schmitt, in Fabricius, a, dgl. m.) iu 
Äberfegen, jet eine andere ‚einteiße, aus beutihen Kamis 


I 
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(manus-proprid Domini Gubernatoris.) Auch die Urtun⸗ 
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lfennamen ungrffce und ſlaviſche zu Bilden, (z. B. ſtatt Keus 
termeyer, Roftahäzi). verdlente allerdings p. 260 fuͤr die 
NMachkommenſchaft angemerkt zu werben. Doch wir muͤſſen 
hier abbrechen, und bemerken nur noch, daß bie Muih⸗ 
maaßuag des. Hrn. ©. (p. 291.) Jobannvon Aunysd babe . 
nicht ſchteiden tönnen, (wenigſtens nicht lateiniſch) durch ele 
ne Urkunde des großen Helden vom J. 1447, die ſich In unfes 
ter tleinen Sammlung befindet, ein Gewicht erhäle, Inden 


die Unterfgelft derfelben folgende iR: 9 ppia Dir Gubfnator, | 
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den und dle In Kupler geſtochenen Proben berſelben, find ü 
 Diefes Ausgabe auſehnlich veimehrt werdeen. 
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Palmzweige. auf Siegeln und Muͤnzen des Mitteial« 
ters, was ſie bedeusen? von J. G. Reuter, Churſ. 
Mainz. Geh. und Reviſ. G. Rath. — 
bey Lechner. 1802. 61S. und 4 KRupfertafelt 
gr. 8. BE a | 

Mae witklich gelehrte mir ſtunreichem Scharfſtun geſchtle⸗ 
bene bdiplömarkihe Schriſt; deren Reſultaten der Res 
cenfent aber dennoch feinen vollen Beyſall nit geben kann. 

"Die Brabteaten des Erzſtifts Mainz, dee Stifte Fulda, des 
..r Gelfte Quedlinburg, auf welchen die Biſchoͤſe, Achte und 
Aebtlſſiunen mit dem Palmpreig In der teten Hand erſchet⸗ 
men, beſchaͤfftiaten die Muͤnzkeuner -Tenzel, Seeländer, 
"Heim, Olearius, Schlegel zuerſt mit der Unterſuchung, 
was der Paluzweig für eine Bedeutung Gaben moͤchte. Der 
eine hlelt ſte für Symbole des Siess, der andere für Opıns 
‚Öle einer glädtihen Meglerung, bes dritte für Symbole ber 
" Unfehald, und Oleatlus hielt alle Münzen mit dem Peimpmeig 
für Begraͤbnißmuͤnzen. Da alle dleſe verfchlebenen Drıinuns 
gen bald nur auf die eine, bald nur anfdie andere Art der Brakß⸗ 
= genten anpaffend war: fo verbindet der Kr. Berf. mit: dieſen 

Baakteaten die Siegel, auf melden bis jetzt die Palme ent⸗ 

deckt worden iſt, um aus der Zufommenbaltung: und Präs 

fung beyder eine ſolche Bedeutung fuͤr den Palmzweig aufız 
finden, welde auf alle und jede. Münzen und Siegel aupaſ⸗ 

‚fend fen. Die Bltgel, weiche der Verf. hier zufammen gefkellt 

‚bat, find außer den Siegeln der Kaiſer Heintids VI. und 

Friedticht II. und der Imagine, der Gem. K. Adolphe v; 

5 Maflan deren zwey den belaubren Zepter und die dritte die | 

.’ belaydte Ruthe entbalten, die Slegel der Pröhfte Xeinold 
von Hildesheim, Adalbero von S. Paulin zu Trier, Sorte 

mann ab Gerbodo zu Malaz, Heinrichs von Bolanden; 
Prebſt zu S. Stephan zu Drainz, Simons, Probft 3u S. Jos 
‚ bann in Malnz, Arnolde, Drobft zu S. Bereon zu Mainz, 
Wilhelms, Probſt zu S. Moritz zu Mainz, dfe SR dee 

. i , - ” \ 1 j obs - 
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HProbſtel Ilmſtadt und dis Probſte des Jungfraueunkloſters 

gzu Ichtershauſen, das Siegel des Biſch Brledrigg zu Straß⸗ 
burg und das @iegel des Buͤrgermelſters zu Viterbo, zu tele 
den in einem Nachtrag noch die Siegel einiger Dechauten 
Sinzutonimien. Ale diefe Siegel führen die wahre eigentlis 

che Dalme In der gechten Sand, derem wahre Bedeutung, als 
 Opmbols, der. Hr. Bf, aus In dem einzigen allem dieſen Ders 





" . weldeinen, zuſtehenden gemeinſchaftlichen Charakter, daß fie 

: alle obzigkeltiine Derionen find, berem jede eiae sigene Ge⸗ 

» wait, Reglerung oder Berichtsbarkelt gu varwaltın hat, aufs 

eſucht., und dan Palwzweig für nicge als einen Zepter, ale 
„das allgegırine Kennzeichen der obrigkeltlichen Gewalt, und 

Sa näperen Betracht als das Sinnbild einer fanften biäkens 


Den Reglerung, angeſehen haben will. Zus Wahrheit dieſer 


Deutung ſetzt er eine andern Dewels hinzu — die Verwand« 
lung des Zepters In einen Palmzweig. Urſpruͤnglich war dee 
"Zepter von ben Schaͤſern bergenommen, welche Ihre Heer⸗ 
den mit einem en oder mit einer Ruthe zu lelten 
ppflegten, er ſelbſt alſo urſpruͤnglich ein langer Stock, welcher 
nachher dag alUgemelne Zeichen eines jeden Heerfuͤhrere und 
Veſehlshabers wurde. Noch zu Katls des Großen Zeiten 
wal der Zepter ein lauger Stab. Mach und nach wurde er 
abgekuͤrzt, u. aahm mehtere Varwandlungen, als Adler⸗Kreuzbe 
Liuen⸗ mid Nüthenzepter an. Der ſetztre war erſt bloße Rus 
they darauf die belaubte Ruthe, und endlich nach dem bes. 
taunten pictoribus arque poetis die Palme. So find alfo, 
faͤhet der. Sc. Verſ. im $. 12 ſort, die Palmzweige auf dın . 
Sliegeln und Münzen nichts anders, als Zeptst und der Rärte 
fie Beweic, dag durch fie die Gerichtsbarkeit angezeigt werde, 
iſt Dielen, daß alle diejenigen Perſonen, welche nach ben bis . 
jetzt aufpefundenen Dingen und Siegeln bie Dalme führen, 
auch De Gericht sbarkelt auszuüben hatten, und Giugegen kele |, 
ne, die mit eigner Berichtsbarteit nichs begabt find, 


‚als Dechante und andere Stiftsprälaten, Domberren - 


und Kitten je mit einem Palmzmeige verfehen vorkommen, 


. Mit gutem Bedacht hat Rec den ganzen Beweis des 
Sen. Verſ., des mit vieler gelehtten Beleſenheit ausgeführte 
iſt, In gedrängter Kaͤrzt zuſammengeſtelkk. Nun aber Ineben - 
ſo gebraͤngter Kürze felne Bemerkungan und Einreden: 1) 
Des Hett Bf. Hat die in der Hauptſchriſt chen anefüber Ber“ 
.” = N Be aup⸗ 
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ſonen, welche mit der Palme auf den Münzen oder Siegeli J 


Palmyweige auf Siegen ec. von J. G. Reuter. 422 


A 


J 
— 


a2». Gefhlde > 


Gauptung', daß keln Decdane mir einem Palmweige verſchen 
in den Siegeln vorkomme, In dem Nachtrage ſelbſt zuruͤck⸗ 
Achten müffen, weil tm ſchon nach vollenderem Drade Des’ 
&antenflegei mit der Palme in ber Hand mitgetheilt worden 
find. Sollte wohl alles, was zur llsterfuchung über Bir Dale _ 
me auf den Münzen und Giegelm noͤthig iſt, aus den Achls 
Yın ſchon fo rein vorgelegt ſeyn, daß ſich datuͤher eine fefte und 
x. fibere Entiheldung geben ließe7 Bis jetzt iſt aoch zu wenig 
Aufmiertfamtelt auf ofe Stegel mie der Palme gewendet wor⸗ 
den, und es Il noch nicht ausgemacht, ob ſich nicht nad Des: 
chanten⸗ und Stholaſter/ ſo gar Nirterflegel mit dem Palm⸗ 
. jtoelge auffinden werden? 2) Der. Verf: fagt nmter andern, 
daß ' die auf dem Stegel der Sophie, Scholafleriun von En 
‚,» 3.1287 vorkommende Rurhe von bem eigentlichen Palmı:- 
zweige ganz verfchleden ſed, und daß dieſes auch der yon Sale 
-vern in den Proben des deutſchen Reichsadels angeführte Lei⸗ 
chenſtein des Georgs von Lichtenſtein, Scholaſters ja März 
Surg, beweiſe, anf weſchem dieſer mit einer aber abwärts 
gewendeten und ans eltem ganzen Duͤſchel Reiſer beſtehenden 
' Ruthe vorgeftellt wird. Wie aber, wenn wie dem Herrn . 
Verf. freptich nicht aus elgner Anſicht, fondern durch die Mit⸗ 
thellung eines ſichern diplomatiſchen Freundes, die- Verſiche⸗ 
tung geben koͤnnen, daß der Scholaſter Rudolph von Wuͤrz⸗ 
burg ia einem Siezel v. J. 1283 den wirklich Aufwärts ge⸗ 
richteten Palmzweig ia der linken Hand führe? 3) Med 
Bann der Recenſent dem Sta. Verf. nicht gam; beyſtiinmen, 
“daß der belaubte Creuzzeyter den Kalfeen, die belaubte Rus: 
she auf dem Oiegel dee Imagine und der Palmzweig waf 
‚den Siegeln der Pröbſte in eine und diefelbe Klaſſe gebösen, * 
und noch weniger kann er 4) demfelben beypflichten, daß der ° 
ſogenacate Ruthenzevter nach dem befannten pictoribus at- 
que puetis {n den Palmjmelg vrewandelt, umd daß dieſer kurz 
abſchnelidende Ausſpruch In diplomatiſchen Unterfuchungen, ber - 
ſonders In den Zelten des Mittelalters anwendbar (ey? Er 
muß es ihm vlelmehr 5) zur eignen Prüfung und Iieberfegune, 
empfehlen, 06 die einmal angenommene Lieblingsidee, daß 
der Palmzweig ein Symbol der Berichtebarkeit von det fatfere 
Uchen oberſtrichterlichen Gewalt an, bis herab jur Schuldiſ⸗ 
elplin der Desbanten und Schdlaſtiker, ſey, als diplpmatiſch ge» 
. wiß behauptet werben könne, und’ ob nicht vielmehr 6) die Pal⸗ 
me, da fle nach den von dem Hu. Vf. angeführten Slegeln, vore 
aͤuͤgllich auf den Siegeln der geiſtlichen Prälaten, und befonders _ 





ı .. aber. 
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Palmzweige auf Segeln x. von J. ©. Reuter. 423.. | 


i a lo. \ j X 
aber ner Prbbſte vorkommt, fo wie der Creuzzepter alg ein religiös 


ſes Symbol angenommen, und in der Deutung deſſelben auf das 
zweyte Sumbol, auf das Evangellenbuch in der Iinten Hand zu⸗ 


gleich Ruͤckſicht genommen werden müße? Die Sombole, der 
wahre Zepter Inder R. und die Kugeloder das Schwerdt in der 

L. in den Blegeln der Raifer u. Könige ; die Fahne in der Rund 

as Wappenfchild in der, in den Siegeln der weltlichen Reicht : 


fuͤrſten; des biſchoflichen Otabs In der R. und des Evange⸗ 


ilenbuchs in der 2. in den Olegeln Ber Erz⸗ und · Biſchoͤfe le⸗ 


gen wenigſtens bleſ⸗ Oemiertung ſehr nahe an die: Hand. 


Slegeln welche der Here Verf. geſammelt und zum Theil in 
maligen Prohftey zu Frauenbreltungen binzufepen, das er 


me und In der 2. mit dem. 


Allemal iſt es. auffallend , daß der Paimzwelg gerade in, | 


den Siegeln der Pröbfte am Häufigken vorkommt. Zu den. 


d 


Kupfer vorgelegt hat, kann her Recenſent das Siegel der che⸗ 


mit der Originalurkunde vor ſich hat. Es hängt an einem u 


ſchriſt: S. Prepofiti in Regis Breitingen, 


Der Reienfent hat ſich nur an den Hauptgegenſt — 


dieſer kleinen gelehrten Schrift, am die Palme und am die 
Bedentung detfelben nehalten, und weiß es dein Heren Verf. 


von dem Probfl Friedrich an Cuntzen Heln über. den Knolln⸗ 
bof Im Jahre 473 am Petritage ausgeſtellten Lehenbriefe,, 
iſt oval, und ſtellt den Probſt ſtehend In der R. mir einer Dale 

Spangellenbuche vor, mir der Um 


herzlichen Dank, daß en: diefe Dache zur Sprache gebracht, : 


und dadurch Gelegenhelt zu weiteren Nachſorſchungen gegeben: 
bat, wenn er auch nicht ganz einſtimmig mit Ihm, den⸗ 
zent " J— 
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Erdbeſchreibung Relſebeſchreibung und 


Geographiſche, naturhiſtoriſche und cechnologiſche 


BE 171.11: 
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Beſchreibung des ſouverainen Herzogthums Schle- 


ſien, von Zoh. Ad. Val. Weigel, evangel. lu⸗ 


iheriſchem Prediger sc» Vil. Theil. Dis duͤrſten · 
EEE ⏑——— nr 


nn 
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thuͤmer Dels, Trachenberg, Neiße und Rattibot 
‘1803.13 8.16 9. , VI. Theil. Die Fuͤrſten · 

‚ thümer Pleß, Oppeitt,, ber leobſchuͤtzer Kreis. und. 

die freye Standesherrſchaft Beuthen. 1748, 

gr. 8. Berlin, bey Himburg. 1804, 2093.. 

Siebenter Thell. 1) Das mittelbare Fuͤrſtemhum Gels 

—beſtehht aus dem Oels-Bernſtaͤdter, und Oels⸗Trebnitzet 


Kreis, und hatte 1800, 81946 Menſchen in 35 Me. 


len, 36 lutheriſche und 16 katholiſche Kirchen, die erſtetn un. 
cer einem berjoglichen Konſiſtorſum und Superintendenten, 
mit 12 untergeordneten Senioren ober Inſpektoren. Im ers, 
N fm Kreis find s Städte und 150 Dörfer, und darunter6 
N Kolonien. Die Stadt Deis feſbſt hat ein "vom Herzog Bylı 
0 vins Friedrich geftiitetes Prediger - Witwendaus, worin 8 
| “Prediger s und Schulletzrer⸗Witwen freye Wohnung, Hol 
=... amb andere Wohlthaten genießen. An der Iucherifchen dich 
und Dfares Kirche ſtehn5 Prediger. Das 1594 gefliftete 
Gewinarium iſt vun is Berbintung nılt der gelebrten Schule 
nn zu einer Buͤrgerſchule umgeſchaffen. Damit iſt auch größtens 
eheils die große Kospothiſche Stiftung von 1so000 Gulden 


vgyxebunden. Es find. bier eine berzoal. Reglesung, Konfiſto. 


rium, Kammer, und ein Landes Hofgericht und 417 Pri⸗ 
varhäufer. Ja denn Schlofe iſt, auſſer verichledenen Kunfs 
nnd Naturſammlungen, and) bie erkaufte Wiblfotbek des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Wrauriichweig aufgeftelt. Die Appeiam. 
tlanen geben won bier au die Oberauus:. Regierung zu Dress 
San, fo mie bag Land in Anfehung der Oteuern und der Kon⸗ 
tribution unter der Dafigen Kriegs » und Domalnen  Karımer 
. Pehte. : Disfer Kreis enthaͤlt außer Dels noch die Etäpdte 
Bernſtadt, Juliuseurg, Medzibor, mo jährlich gegem 
| spe Eimer Wein gebaut werden, und Hundsfeld, dag dem 
Hazenzftift in Breslau gehbri, aber. ſeit 1790 eine lutherijche 
Klee hat. Im Trebniger Kreie lirgen die Städte Trebe 
ni, dem daſelbſt befinblichen, und 1203 von bem Semapl 
der 6. Hedwig geſtiſteten Cifterzienier fuͤrſtl. Jungferngttfe 
gehörig, welches 68 Ortſchaſten befigt und Steoppen. Has: 


, ter den.155.Dörfern und Säfen-ditfes Kreifes in ihr ein - 


| 
| 
| 
i 


berzogliches. Zu diefem Fuͤrſtenthum gehört Äsrigens nach dag 

- bavon abgefomnderte und zum Kreutzburger Rreis gerechnete Roms 

Räder Bänden, Sm Lande ſind noch drep mineraliſche ng 
BR u u N .; \ 3 y 


* 
A 
W — 


8 — 


3 


Beſchrelb. d. ſouv. Herzogch. Schlefiend. Weigel.aag 
2) Dad miitelhare Bärkenrgum Trachenbapgzein Thel 
des Mikifh sTeacenderger Kreiſes, bar i6 I Mellen und | 
79800) 34666 Meniden, halb Proteſtauten, halb Katho⸗ x | 
x. ten, a Staͤbte, Tradenberg und Prausnig, und 47 Die ⸗ 
fer, und gehört felt 1802 dem Men. Lieut. Otaſen vun Day .. - 
feld, Die fürßt, Regierung ſteht unter der O. A. Reglerung, 

zu Broßlau: Oreuern und. Konttlbutionen aber gehören ik 
den Senerrärhl, Giogauer Departement In Wohlan, . 





73% Das mittelbare Bürftentkuim YZeiße, trelbt mebt 
Ackerbau als Fabriken , gehört dem Wiichof vom Dreßlan, . . 
unter preußficher und Böhmifcher Öberherefchafts jenes berzäge — 
30; dieſes 17 Meilen (role aljo kann ber prenßifche Aue. — - ' 
Well Biymahe 4 betragen? eine: von bepden Angaben iſt ale 
. falle.) . Im erſten lebten 1800, 65919 Menſchen, über ’ 

39000 weniger als 1791 Cher Verf. bekennt feibft ſeine Bee 

benklichteit über die Vetſchiedenhelt der aus den ſchleſtſchen 

. Mepninzlalbiättern genommenen Devolkerungs- Angaben.) 

Dac Band ſteht unter der D. A, Regierung zu rien, und bee 
> Kelegss und Domalnenfammer zu Dreßlan., bat mur 3 us. - 
geriſche Kirchen, und wird In den Neißer und GOrottgauer Ä 
" _ BKrels getheilt. Die, Stadt Veiße iſt der Sig der fürfibte 
PL Reglerung; doch iſt die Frledrichsſtadt koaiglich; lebt 7OWV 
außer mehrern kathol. Klechen zwey wohl dotirte Stifter, un . 
; ° "ehnen idaigl. Zoll» und Acciſedirektion, die ſAch uͤber aabdern 
RKilelſe xeſtteckt; die Lutheraner halten Ihrem Gottesdlenſt auf 
dem Rathhauſe; die zwey andern Staͤdte dieſes Kıdies ind 
Patſchkau und diegenbals. Der augegebnen Doͤrſer ſind 
2187. Bon den boͤhmiſchen Antheil werden bloß gennnt s 
Stäaͤdte, 55 Dörfer und 8 Muͤhlen 3 dem Grottgauer . 
EFtels gehdren die Staͤdte Grottgau⸗ Gttmachau and Wannn 
fen. Vieh Düfching iſt in Drimadan der Sis der für. \ 
aglichen Reglerung: bler aber bloß eines Sufhamık DE 
49).Das unmittelbare Sürftentpum Antibor, von, . 
Höhen 38) Melten und nit ‚ganz 50000 Menſchen, 
pre a lutheriſche Kirchen, und eben die Außere Bf 
> Fang mis Melße, ‚und enmpäls 3 Gtädte, Kattibor, Fiebßs  , 
e und Sobrau, bas CiftergienferKlofter Naudem, und 
vg Kolonigen mitgerechnet, 143 Dörfer. "Dir Hauptſtadt hat 
= gußse der Stiftskirche noch 3 farhotifde und eine lutheriſche 
” , Mirchen nad 3 Klöfter. Unter den Dörfern haben wir auch 
"che eins betnerkt, das koͤniglich wa 
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"I VEN Sc: 2) Dom mitteldat · urtenthaw Pleß, fee 
1767 einer Ehnte der Hauſes Anhalt: Kirchen gehörig, wird 


% vom der aus Teſchen kommenben Weichſel durchſtrömt, und, . 
—eutthaͤlt iu 35 D Meilen s8000 Menſchey, In 2 Städten, 


2 Markifiefix und 95 Dörfern, wovon aber wur 56 fücfs - 
Ih find: Die Zahl der Karholiten uͤberſteigt die Jabt der 
rotelanten bey weitem. Is Pleß if eine turberifche, von 


"einem Grafen vor Promalz 1733 erbaute, Kleche, die von 


ſtandeaherrlichen Einkünften unterhalten wird, Seit elalgen - 
‚en wird an einem Kanale aearbeltet, durch welchen Die 

lodniz bis zu. iürer Ausmuͤndung ichiffbat gemadt witd. 

Er IR einer der erſtan Dentſchlandes, and wird am (Ends Dies 

fed Führe Tıgoa) gaͤnzlich beendiget werden, und im Fruͤh⸗ 

janr :ı805 fol der Anfeng mit Becſchiffung'der Koblen aus 

den Koblengruben und der übrigen Produkte und Babritate 

Dpetf&lefiere. gemacht wetden. Die erfte Navigation acht  _ 

umter der Oberfläche der Seide durch einen gewoͤlbten tollen 

for. An ganz preußilch Schleſſen find hier die größten Wale - 

dungen, fie follen gzoooo Morgen betragen. Daher find 


Asot weniger ale 48 Hodt Oefen, 10 Euppenfguer, 110 


Frifa feuer und 10 Zafnhammer, im Lande; auch werben 
Kanonen und Ammunition gegeſſen. Sur Köntgshulter Klein⸗ 


2° len and Stadlwaaren· Badrif har Friedrich Wilgelis 70000 - 


Tolr. aeſchentt. Das unmitteldare Fuͤr ſteathum Oppeln enehäle 
139 [I] Meiles und wird jetzt in 8 laudraͤthliche Kteiſe getheilt, 
die 1800 von 244037 Menkhen bewohnt waren, davon bie Lu⸗ 
theranen a1, die Katholiken 203 Kirchen und 1: Kloͤſter haben. 
Seit 8799 ſtehen alle Ober ſchleſiſche proteſtautlſche Kirchen untre 

x Inſpertionen, zu Neuſtadt ia Oppein, Katleruh und Pleßß 
Die abe Kreleſtaͤdte, vdn denen Die Kreiſe dieſes Fuͤrſten⸗ 
thume den Namen haben;. find Qppeln, — — VNen-· 
ſtadt, Key der 1779 geſchehenen oͤſterrzichiſchen Einaͤſcherug, 
dleſer Stadt wird, vermuthlich aus Schonung, nicht erwähnt, 





= daß fie nach. bereits unrerjeliöneten Sriedrnsprälkmfnarim ger 


(ah) Koſel Cmit einem Herruhüter Etabliſſement, Gnaden⸗ 
[d, mir.dem eine Erziehunge⸗Anſtale verbunden IE) Groft⸗ 
treblitz Coſt Aublini, und Kofenberg. Sie ſtud, 

Us auf Nuftadr, alle medlat, und hehoͤren adelichen und 


‚ Heäflicen Barallien, nn 
a2) Der Teobfehhner Meeis, wärhäle Be Zpäle dee - 
Faeſtenthuͤmor Jagernvoif nad Troppan und des u . 
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Beſchrelb. d.ſouw. Hemonch &chlefiens. Weigel,;437 


ahume Moarr, bfe- 1742 au, Pheahen abgetieten worden 
find, bercägt =o.[) Meilen, Im denen 1800, nicht aan 


‚69000 Menſchen lebten. Die Elvif» und Finamverfaffuug 


AR wie bey den andern oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthuͤtnern. Lus 


«tberante werhalten ſich zu den Kacholiken wie ı zu 10. Eagu 
duoͤrt dieſer Kteis bekasuilich dem Fuͤtſten won Picheenftein, und. 
‚aurhölt 4 Staͤdte 6 Morkefleden und 128 Dörfer, darunter 

4 Koipnien find. Die Kreisitadt Leobfchärz kat ela 1752 


geſtiftetes und 1802 ermeltertes Sipmnafium, morae 6 Pros 
fellorın Reben; «ber auch eine luthertſche Kirche und Schule, 


und iſt der Sitz der lichtenftelnichen Regleruag. . Die färktl. 
Kammerguͤter Diefes Landes flad chsilg yergiiedert an die Uns 
| terthanen verkauft, teils auf Erbpacht ausgethan worden s 


in iſt Die Konfirmation ‚einiger Bergliederungen noch aicht 
erfolgt. m . - 


3) Die Standeshereſchaſt Bentben, liefert blele Btelas 


Kohlen und Eiſenerze, Bley und Galmey. Dey dem Dors 
fe Charzow iſt 1802 eine neu errichtete koͤnigliche Eiſenhuͤt⸗ 
29, die Königshätte genanat, in Betrith zekommen, Die aus 
a hohen Oefen beſteht, bie. mit abgeichwefrlten Steiskohlen bes- 


trieben werden. Sie iſt das erſte Wert in den preußiſchen 
Stasten, und, wie der Verf. verſichert, in Deutſchlaad, das 
wit Dampimafchiden, fatt der Weſſerraͤder, fir das Ger 


blaͤſe betrieben wird Cunfers Wiſſens iſt es Schon fruͤher im 
Mansgſeldiſchen geſchehen.) Die Oefen liefern wöchentlich 1000 


Sens Roheiſen. Sie enthaͤit in 10 Meilen 18693 Mens 


Fchen, wand iſt felt 1697 ein Majorat der graͤflichen Jamllle 
Henkel von Donnersmatk. In der ganzen Herrſchaft baben 


die Lutheraner eine einzige Kirche zu Tarnomwiz, der zweyten 


Sladt der Hertſchaſt. Der daſige von 400 Bergleuten bes 
Wlebene Berobau wirſt Jeßt Jährlich gegen 1300 Mark Sil⸗ 
ber, 10000 Ent. Bley und 4000 Cent. Glaͤtte ab. Um die 


Waſſer zu gewaͤltigen, bedient man ſich der Feuermaſchinen. 


Zum Gutmachen der Erze hat man 1786 eine Meile von Tarp- 


suorolz eine Schmelshätte, und einen Kalkofen erbaut, unb 


die gane Anlage Friedrichshuͤtte genannt. ; Zur Herrſchaft 
————— — 66 Dörfer mad 8 Kolonien, 
\ . , .. 1— % * u a | . 


MB Sa en 
Geograppie und Staeiſtik von Welt, ib, und Neu 
Oſtpreußen. Nebſt einer kurzen Geſchichte des 
Koͤnigreichs Polen bis zu deſſen Zerthellung. Be 
arbeiset und herausgegeben von A. E. son Hol⸗ 
ſche, Kgl. Pr, Gopeimen Zuftigeaeh und Regie 
. rungs⸗ Direftor zu Blatyfiof, Nebſt einer Char-· 
te von Weſt Süd. und Neu · Oſtpreußen. Zwed . 
S. gr. 8.2 R. CE * 


9— Di⸗ Geſchichte Polens, mit welcher dieſer Band anfängt, 
| nimmt, ob fie gleich nur einen Zeitraum Yon etwas aber aco 
Zagdre enthält, doch den vierten: Theli des Bandes cha, unb 
IR für ein ſtatiſtiſches Handbuch offenbar zu ausfuͤhrlich; und 
. bad vermißt Rec. ungern alle die Urfachen, melde auf dag 
allmaͤllge Sinken und die enbiiche Aufläfung des polniſchen 
Meichs den wirk ſamſten Einfluß Hatten ;. dieſe mußten flärter 
‚ hervorgehoben: und genauer entwickelt werden. Dafür tie 
. Man savlel vom den Königemahificektigkeiten. und non Kriegen; 
auuch faͤllt dir Verf. bey Erzählung kriegeriſchet Borfälle dies 
wetlen In den gewoͤhnlichen Zeitungsftyl. . — 


. Der größte Theſl bleſes Banden beſchaͤfftigt fich mit Sad⸗ 
preußen. Die Graͤnzen des Landes find zu allgemein ange⸗ 
geben worden; mit Recht erwartete man in Liefeg Seſcheie 
„dung eine ſoeciellere Angabe derfeiben ; Aber der Verf, vormmehe | 
 Jetden Leſer auf Sotz nanns Handbuch zum Gebtauch der 
"  wenen Generaltarte son Of, Wil, Suͤd. und Maui 
- yreußen, Der Flaͤcheninhalt von ganz Ghdpreißeri — Free 
Schleſien u añ [) Meilen berechnet, mie elngeföhloffen -— 
wird zu 9995 [) M. angenstumen, Daun folgt Vie Bi) -· 
ſchreibung der chen Se fafenhet von Sübprrußen und "' 
der Drodufte. Der Verf. führe im Auſehund der Abnahme 
der Fruchtbarkeit und ber Gerrelde⸗Ausfuhr befonders uͤber 
Danzig beſſere Gruͤnde ah, als einige Statiſtiker angegeben 
baten. Daß ber Werf, bie Urſachen der Serbien · Beun⸗ 
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er Bung Aut natuͤrllchen Beſchaſſeaheit des Moses. Beiner 


| kt, 
ft ad ben; hur geboten die weltlaͤuſtigen ‚Wosfaläge, 
wie ſo Manches abzuaͤndern IR, nicht in dleſes Were das - 
eben hadurch unndthlger Weiſe zu ſtark geworden iſt. Date 
- RE . J J 72 oo | 5 em 
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“u Wogroͤphle und Statiſeik sc. v. A. C. v. Holſche. 424 
tem der-Berf..von en verſchladenen Kloſſen der Einwohnen 


Absrhaupt kutz gehandelt hats fp- redet-er daun noch beſonders 


"som Adel, vonder SGelftlichkeit, von den Bürgern und Baus 


ar, und giebt alle adelicde Güter In jedem Departement und 
Kreiſe nebſt dom ungefähren Werth derfeiben an. Es 6 
den Ach im Büdpreußen und Mens Echlefien 3390 adel 


Dürer, deren Werth. auf 78,148,034 Tpte. geichägt werden; 
doch Kind die großen Herrſchaften, wenn fie aus mehren She 


sern, und die Guͤter, wenn fie aus mehrern Vorwerken und. 


Dörfern bedehen, nur für eins.gerechhet worden. Die klech⸗ 


liche Berfaffeng wird hinreichend beſcheieben. In dem Ads 


x figntee von den Staͤdten und ihrer Beſchaffenhelt werden Die 


Ki ur “ 


Seaͤdt! In ben 3 Departements nach den Meuerrärhlichen Ins 


ſpettiouen ja olphabetiſcher Ordaung aufgeführt, “Der Verf 
hätte wohl gethan, wenn us bey den Staͤdten, welche einem 
Beutfchen und polniſchen Namen haben, immer beyde bemerkt 


härte, theils um fie, wenn mur ber eine befannt war, in fels 


nam Werke anffinden zu können; thelfs auch zum beſſern Ber 
Brauche der beyltegenden und ahberer Kasten, im welchen et». 
wa ein anderer Name, als dem Lefer bekannt If, vorkommt. 
&o finder Sch in feines Beſchreibung der polsifhe Name 
Karge; anf ner beyliegenden Karte aber ber beutfche Name 


Unrubſtadt. Won mehreren Städten — deren es Überhaupt 
235 In Suͤdpreußen glebe — find gute Nachrichten gegeben _' 
“worden, In dem Abfchnitt vom platten Lande IM der Verf.‘ 
viel zn weittäufsig in Anfehung der Borfchläge zur Werbeffen . 
zung des Auflandes ber Bauern. - Mehrere Tabeflen zelgen 
"den Beväiterungszußand Sudprenßeas Im J. 130 an; bie 


Beproͤſkerung der ganzen Provinz beitef ſich auf 1,348,071 
VDeenſchen. Ju dem Abſchnitt von Die oratlonen laͤßt ſich 


- der Berfaffer wieder auf bie Voeſchlaͤge zur Hnführumg der 
u und Werrinzelung der Domänenäimter zu wehläufe 


Ci. 


> 


Meueſtes Staats. Zeitungs Reiſe Poſt · und Hand⸗ 


Iungstegifon oder geogtaphiſch⸗ hiſtoriſch⸗ ſtatiſti⸗ 
ſches Handbuch von allen fuͤnf Theilen der Erde — 
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N 


verfaßt von P. A Winkopp, Kurfuͤrſtlich Erg 
En | 2 BE. 
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bis D. Leipzig, bey v. Kleefeld, 1804, 81 ©. 
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kanzleriſchem Hoftammerrath. Erfter Band | | 


Di Veil. ſoint Anfangs m bie Ans gehabt zu Saben, 
ein grogtaphiſch⸗ ſtatiſtiſches Haudbuch herauszugeben; una date 


. auf richtete erauch wahrſchelnilch dey Sammlung der Artikel 
' Seine ganze Anfinerkſamkeit; aber nach und nach wurden. aus _ 


den bekannten Börterbäcdhern auch foldhe Artikel, die dem 
unslefer jur Welchramg morthwendig And, ober be Wf. 


a Ruͤckſicht auf die Haudlung Antereffant zu ſeyn ſchlenen, sig 


. Bel wurde wachgefegt. Aber bey einem auch nur flüchtigen " 
Durchbiattern wird man bald finden, daß. odgleich der SSL . 


. aafgenommen, und nun Änderte ex den Titel in Otaats « eis 


tange- Mefeı Poſt / und Handlungsieriton wos der etſte Ti⸗ 


nach der Worrede dieſes Week nicht für Gtarätiter und Gens 


graphen, fondern vorzüglich. für diejenigen Leſer gelcht ieben 
hat, welche ſich berm Zeitungsleſen und bey etwa vorkomn⸗ 
menden Geſchaͤfften (it. wie andeſtimmt! und was‘ 


Sana nicht Alles dahin getechnet werden , und wie viel hat 


sicht wirfitch ver Verf. nun hlneingebracht, des man hier gar 
nit fuhrt!) Reths scholen wollen, diefe Leſer oft, gar au oft 
sh: Nach. bleiben werden. Denn In diefer Ruͤckſecht fehlt 
eine au große Menge ſolcher Artikel, welche In den Zeitunges 


‚Häufig vorfommre, ſie mögen die Gebiffaseh, Handlangenk 
das Reiegsmelen betreffen: @&o find von deu verſchiedenen 


Arten der- Schiffe nad Fohrzeude Außerſt wenige ampefährt, 
oder die Artitet find auvoſſſtaͤndig; wienlel müßte 5. B. zur 


Erklaͤrung des Artikels Anker nicht noch Kingufommen! Ehen 


das Ift In Aafehung oee Handlungsgegenſtaͤnde zu bemerken, 


wmoxon viele wichtige Artikel gar nicht votlemmen; obgleich, 


ba fonft feine Hanbinngsivanre ermähet wird, und das mit 
Recht, Mb dech ©. 270 das Wort Arak eingefchlicen bat. 
"Auf der andern Seite iſt es als Handbuch zu weitlaͤuftig; 


denn da es nach det Worrede vorzägiich für Zeitungstefer ber " 
ftimmt it; wozu war e6 da 5. B. wüthig, beynahe alle Dies. 


fer, wenisftens In den Preußiſchen Staaten und in einigen ante 


dern, von weichen man (mon Dorfgragrapbleen bat, anzu⸗ 


führen ,,. da diefe hoͤchſt felfen Im den Zeitungen vorfommen, 


auch von den: meiſten nichts Mexkwuͤrdiges gefage werben koun⸗ 


te. Gehoͤrten Aberhaupt au wohl. in ein geographiſches 


4 “ . , ' a 


Neueſtes Sraatsic. lexikon sc. PA. Winkopp 497 
Handheh⸗ Vie Dörfer Hineln, wenn nicht befondere Merk⸗ 
 Woiepfgkeiten ihre Eewaͤhnung erforderten — aber ſelbſt in 

+ :Bieher Ruͤckficht iſt eine Menge Dörfer, davon Rec, eine lau⸗ 
ge Reihe aufzählen Eönnte, Übergangen.  Endiich möchte Ree. | 
fragen :: wie ifi’6 möglich, daß der Verf. auf dleſe Welſe ein 
Berſprechen, in höchſtens 15 Albhabeten dies Perl zuſam⸗ 

.menufaſſen, werde erfüllen koͤnnen, da dieſe 4 Buchſtaben 
ſchon beynahe Alphadete ausmachen. Mefier hätt: alio dep 
Verf. gethan,, wenn er bey ſelnem erflen Plan gehliehen wie | 

“ne, umbnurelnbiforifch. ſtatiſtiſch⸗ deoataphlſches Woͤrtet buh 

gelleſett; aber auch ſets darauf Ruͤckſihr genpmmen haͤtte,. 
daß ss nur cin Sandbuch ſeyn lollic, ip dem eine Dinge 
unwichtiger Artikel fehlen darf, Bey allem Bez muß Nee. 

„edem Werf. das Lob erthellen, daß er mauche Materien zweck⸗ 

wmaͤßla abgebantdeit, und ſoweit ſelge Quellen reichten, auchh 

tren ans ihnen geſchoͤpft hat — wenn dieſe nyr ſimmir thu 

reia und ungeteibt gefloſſen wären. Auch die neutſten Be⸗ 
gebenbeiten hat er mit beruͤhrt; dogh zumellen flcb zu weitlaͤuftlg 

Ins Detall eingelaflen. Zu bedauern aber Ift’e, daß bey denYkas 

adlſtiſcaen Angaben. B. In Anfehüung der Bevölkerung, nicht ine 
mer die nenafßen bemerkt worden find. Daß in efnem fo weitläufs 

tigen Werke nicht vlele Unrichtigkeiten vorlommen ſollten, iſt 
eben fo unvermeldlich, alg verzelhlich: aber dleſer giebt es do 
in Waprpeit hier zu vitle, und manche Artikel verdienten ganz 

.. mmgearheiter zu werben. Elniges bat der Verf. ſelbſt fchop 

4 den Zuſaͤtzen verbeſſert, Im welchen er and die neuften , 

Weraͤnderuugen In Deutſchland, ſoweit fle Die ſchon früher ahe 

gebdꝛruckten Artikel betteſſen, aachgeholt hat. WW 


Gelehrtengeſchiche. 


Neber C. F. Neanderg Sehen und Schriften. Eine 
Eẽkizze von C. E. Freyin von der Recke, geb. 
.v0n Medem. Berlin, bey Srölich. 1804. 146 
V Sekl. 8. 10 8... . \ 
Weonm ber Mann, welchem dieſes Drufmiafgefeht worden A, 
= = auch welt weniger gekaunt und nn geweſen waͤre: als 
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433 ,  Gelegetengefchichte: 
fein Vrame darch die Breunkten, welche ihm bat Denkmal Mlfts 
‚te, gewinnen muͤſſen. Aber eins iſt des guderm werth. Nicht 
bloß In Kurland, fondern auch Im Anslande war Neander als 
"ein Mann von relfen Kıantnifien und von dem edelſten Cha⸗ 
rakter geſchaͤtzt. Frau won ber Recke ſchildert Ihn hier vorzug⸗ 
Uch als Voltslehrer, Freund und Famillenvater, und ka als 
len dieſen Vethaͤltalſſen war er —8 und liebenswuͤrdig. 
Er hat In ſeiner Gegend, ohne Geraͤuſch In anfpruchslofte 
Thaͤtigkeit, in die. Köpfe Licht umd In die Kerzen Wärme ges 
bracht, und hatte das Gluͤck, die Wirkungen felber zu erleben, 
Indem er Ar ein halbes Jahrdundert Prediger geweſen war. 
- Ein hoher Brad von gewiſſtahaſter Rechtſchaffenheit war es, 
daß er die Ihm angebotene Adjunttiom feines Sohnes fo fange 
verbat, bis man Äberzeugt ſeyn Fünnte, daß man dem Sehne 
sicht um des Vaters, fondern um fein ſelbſt willen dieſes Auets 
bleten mache. Wir wollen einige von felsten Giee mitgecheil⸗ 
en Orrmpfägen abſchreiben. S. 80. »Laßt ums zufrieden 
ſeyn mir dem, was das Beduͤrfnlß des Borifchreiteus in ums 
eret geiſtigen Kultur ruhlg umb ohne Zudeinglichleit Derbeggas 
fuͤhhrt hat. Die Wahrhelt, daß das Weſen der Religion in reiner 
Pflichterfuͤluag, und nicht ia äußern Gebraͤuchen beſteht, ih 
nach und nach beyuns Brundfap geworden und hat die Ueberzen⸗ 
gung berbepgeführt, daß ſchon Hier anf Erden durch Ausübung 
- eine aͤchte anfpruchlofe Tugend, ein Reich bes Friedens herges 
. Belt werden kaun. Ob wir dorr anderedas ausführen, wasung 
gut ſchelnt, darauf kommt es nicht an ; genug wenn wir nach unfe« 
zer beiten Ucherzeugung handein.« Sſ92 f.» Daß Religion von 





des mebreften Menſchen ats ein vom haudeinden Leben abge⸗ 


tiſſenes Stuͤck beisachtet und wur yon Zeit zu Zelt. zum Ger 
.brauch Hervorgefuche wird — die war dem menfchenfetundlis 
ben Wellen ein eben fo. ſchmerzhafter Gedanke, als der: daß 
Menſchen von großen ſchoͤnen Anlagen ſich mit Druchſtuͤcken 
son Tugenden degauͤgen, die ohne Zufammienhang den Char 
rakfter wicht veredeln , dem Gemuͤth le Innere Nuhe und Zus 
ftiebenheit geben können. Win ſolches Wetterleuchten des 
beſſern Ichs in uns tänfcht uns über unfers —— Werth 
‚und wir find Thoren, wenn wir ung für tugendhaft und vers 
.“ anaftig halten, weil wie einzelner guter und echter Handlan⸗ 
gen fühle find.« G. 94. f. »Wennman laut Über anerfanıte 


- 18 Schwaͤchen, Fehler umd Laſter anderer ſproch, fagte er mit 
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edler Würde; Nicht das laute Ruͤgen ber menſchlichen Irt⸗ 
"hen, Ochwaͤchen und Laſter wird dielt vermindern, geſchwei⸗ 
J . Ra F j u ” | ve 
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Neßber Neanders beben ꝛc. v. Frehin v. d. Recke. 33 
— Se ber Das Baſtreden jedes Einzelnen, +6 im 
feeinek Stelle deſſer zu machen, feg der Vorthell, den wie a -- 
„den Verirrungen anderer —8 Man ſieht Äbrigens aus - " 
den Zeitangaben, daß im Dkeufelfchen gelehrten Teuticland - - 
der Geburtsort und, das Geburtsjahr 6:6 frei, Neanders uns 
recdt angegeben find.. Er ward nämlich Im Paſtorate Eon 
rag dan a6 Dec. geboren. Seſtorben if er den 21 Inl. 
.3802,° ‚ “.. ” nt . _ , 1 
7, Mac dem Vorbetlchte des Herautgebere, (welcher, wie 
vwitr utenshmen, der durch ſeine Urania hetuͤhmte Hr, Tied. 
ge Mt) hat Ir· von dee Recke dieſe Meine Schrift unter ans _ 
dalten den Sörperlichen Leiden gefchrlehen. Lim fo werdiengls 
Auer iſt das Geſchenk, welches fle allen Freuuden aͤchter Weir - 


Den - our .. . m 
. 


deit und Tugend damit gemacht hat, 


2 ER zu bedauern, daß diefe Intereffante. Schrift din 

2 mehrere Druckfehler eutſtellt If. Wir find erſucht tworben, 

.  ‚folgende-anguzelgen. S. 778. 17 yom vben, Matt. Geheime 
"aß, Gleichniß S. 78. 3.4. v. 0., ſtatt Habn Auba; @,- 
IM B. 14 v. ., ſtatt 2000, 100.5 P. 131. 3. 10 - 
> - Matte Die hier mitgetheiltem Auczuͤge, u. |. vo., »örn bienop 

, „ mitgerhellten Auszug eines Briefes Der’älteften Bechrrr ums - 

|.» »fers Neauders ſeſen; fe ſchrleb mir dieſen Brief nach dem 
letzten harten Schlage, der dieſe Famllie trak,khc 


Hb. 


Rlafiche, griech. u. lat. Whilofogie, nebſt 
en den dahin gehörigen Ülterthümern.. | 


 Verzeichnils der Kurfürfil. Sächfifchen Antikengallo«. 
rie in Dresden, ‚Dresden, bey. Walther. 1803, 


as 


Diefes Baͤqhelchen If ein kurzer Auszug aus der bekannten ur 
BDeſchrebung diefer Gallerie von Lipfius (Dresden 1798.64) ——. . 
. .- Diefer Auszug befindet ſich fhom bey den Rupfern zu ermähm, . 
ter Bilſchreibnug, die als Supplemeat zu le, Plat im vergatıs 
I nowen Jahre (1803) herautkamen. Da das Folloſormat bey. 


u 


⏑ —— * Um og nr “ ; or 


Beſuchnng Diefes Gallerie nicht bequem iſt: fo hat man duch Ä 
: a = Ee 3 > we . yelen. | hl 
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Laer 17 Bra Kloſſiſche Philologle. un 
men wenen Abbdeuck in Meinem Formate wermuchlic Dice 
Urbequemlichteit abheifen wollen, 
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Berleger gemacht zu fen. 


Die Vorsede ſcheint vom 
Rh, 


‚Die Trojanerinnen, ein Trauerfpiel des $. Amaͤus 
Gereca „ Überfesr, mit einer Einleitung über das 
Weſen diefer- Tragödie und Eritifchen Anmerkun⸗ 
gen begleitet von Franz Horn, D. der Phllof. 
”  Mebft den lat. Text. Penig’, bey Dienemann. 

“ "1803: Lil u. 168 ©. 8. 20 8. 


BSochoen in der Cinfeitung zu feiner ueberfehung de⸗ Deheſtes 


ſuchte der Bf. zu zeigen, daß ⸗ine mettiſche — 


vVramaetiſchen Werke des Seneca nicht tauge, weil ſich | 
ser ſolchen die Ptoſa deſſelben am deutlichſten offenbaren Wers 
‚de, und nicht felten gerabe das verloren gebe, was fl ugs 


allein Intertflane und bedrutend made... 


fagt daher auch 


von ben. Trojanetinuen: JR alelch das gegemichneine Trap⸗ 
erſpiel das vorzüalichſte unfers Autors; hat es aleich ſehr ges 
lungene Stellen vol Wiebe und Pathos: fo if ee doqch kel⸗ 


xesweges ein portiſches Berk, und mur ein ſoiches fol und 


muß in der Versatt des Otlaluals uͤberſitzt werden.« Wie 
wollen baräber nicht mit dem Verf, rechten, wiewohl tale miche. 
ganz feiner Üleinnug feyn fonurn, Dig Überfrpe-tie Treha⸗ 
nerinnen mettiſch. WBas’Ihni nicht ganz gelang, Lhnnte dech 
. andern geliagen. Bader Eintsikeuma anatyfirt der Brei. ums. 
 fländlih und ſtrena diefes Otuͤck. Woran folgendes allgemels 
„me Urrheli: »Ich tdume fehr willig ein, daß -das.geaenmärs 
tige Wert, fo bald man fi nut der Aniprliche beglebt, Lie 
man an elm Ächt mortifches Trauerſpiel machen darf, eine 
mannichfaltigern Geauß gewaͤhre, ale irgend «in anders vom 
unſerm Autor. Wirklich fihelnt es, ale habe er bier feine 
: .tgamje Kraft angewandt, wur diefes Werk mir allen Eigen⸗ 


' haften auszuflatten, die Ibm die TSh-de des Gegenftandes 


ga erfordern fehlen. Scenen voller Pathos, wo ſelbſt auf 
dem hoͤchſten Giplel der Leidenſchaft die Wort: dem ˖ Wehl⸗ 
emaͤß, arordnet find; ſtanreiche Opruͤche, die durch 


tlange 
„die aut 
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therifche Wer dung die eu Ahnen. zu geben weiß, ans 


sies 


dm 
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Die Trojantrihnen ic. von Franz Horn. 435. 
slebend:genig werden; Detlamationen, Die, wenn auch nid \ 
immer feueig und’enerstfc, doch immer glänzend find, ja fogap 


wenm es die Kraft vertärd, mit der das Biel erfixeht werde . 
follte, und diele findet fich Gier wirkiie In geibeem Maafe, 

- als Im irgend einem andern Gemecalichen ° 

deßhatb räume auch ich ihm den srflen Nang unter allen ein, , 


. 


Bituatlonen, die ih durch Ibre Garakreriftifche. Dedentung , 


dem Ange beſtimmt darflellen — Alles das finden wir Diez 
verſammelt, um bie Tragoͤdie zu bilden, die ſteylich dadurch 

‚allein aicht geblidet werden konnte. Dieſes Ziel iſt verfehlt 
wrrden; aber auch das Werfehlte kann intereflant werden, 


B . 


die ung die Rem. Bühne binterlaffen hat.« Bir wiffen wicht, 


sauerfplel, und. 


96 beim Verf. eime fehe Heitzelche Critit der Trauodien des 


eora eongeſti jacent Tecus aduftis Verzehrt yon Klanıınen - \ 
pliegt der hohe Schmud der Mauern ben den werbrannten 


Seneca von Jacobs In den Charakteren der vornehmften DI ⸗e 


ter atım Bandes ates ©t, wo jedoch nur Ciniges über 


Die Aeberſetzung würde vielen. Stoff zu Srinnerungen 


darbieren, wenn wir fie ganz durchgehen wollten. Wir bledie 
ben wur bey: dem Anfang ſtehen: Quiscungue regno, Adie 


vWer noch feinem Reiche traut« noch iſt äbeı flüßlg, et mag- 


m potens dominator aula »und als ein gewaltiger Herrſchet 


im weiten Fuͤrſtenhauſe prunkt.« Der letzte Ausdrudk iſt vers 


fehlt, und giebt einen ganzandern Begtiff als dominatur: und 


fa den großen Pallaſ mäthtig berrſcht. Nec leres meruit 


deos »aicht fhnuen will (ſcheut) Die leicht beweglichen Shrtin.« 
-Btelleicht Beffer s den Unbefland der Gotter. . Animumqued 


rebus eredulum laetis dedit »mit gläubigein Clefchtgläußls 


'npem) Sinn der Freude noch. fi bingtebt« quam fragili lo- 


co flatent fuperbi »wie-gebrechlich der Stand der Groſ⸗ u 


»fen.fey.e Man fegt wodl, ein gebrechllcher Menfchs aber 


nicht: eln gebredhlicher Stand." Beſſer: Wie unficher bee 
Boden , aut welchem die. Großen Reken. En alta muri de- 


2 Didiern« Wir glauben, Geweca will fagen: die Hoch aufe. 


* - -Tindante fume, nube ceu denfa oblitus, Arer favilla ſqual- 
let Niaca dies, »Der wollende Nauch umgiebt des Himmels 


gethuͤrmten Thuͤrme der Stadtwauern And zuſammengefluͤrzt 


und die Häuſer der Stadt eingeaͤſchert. Nec coelum patet 


X 


„Bilanz mit bichter Wolte, und der Tag verhuͤllt ſi ſchwarz 


mie Trojas Afde.« Warum nicht treuer: bee Oimitiel TR _ 
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46 Eiefnſche Philelege. J 
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verhält vom wozenden Rauch; Male mit einer dichten Wolle 
verſchlofſen ſchwaͤrzt ſich der Tag mit Iliſcher Aſche. Stat avi- 
dus irae victor et lentum Ilium metitur oculis, ac decem 
tandem ſerus ignoscit annis. »Gletig ficht er da, ber Sie 


“ger, und bettachtet das langläm vergehende Illum, ihn reut 


"aniche meht der zehen Jahre Arbeit. e Avidos irae id nicht gay 


ausgedruͤckt; »das langſam wergehende« IM widht deutlich für 


Das langen Widerfiand tefftende. Metitur oculis, weiches ejn 
maſeriſches Wild des Slegers giebt, der ben weiten Umfamnz 
und Inhale der E:tadı gierig mit den Augen mißt, und, uns 
es an Brute eindringen wird, überfchlägt,. Ik beym Ueber⸗ 
ſetz er f6 gırt role verloren gehangen, fo wie auch der Ausdrock: 
er verzelhe dem zehn Jahren. Rachedurſtiag ſteht der Sleger be, 
und mißt das zandernde Illam mit den Augen, und verzelhet 
“endlich den zehn Jahren. Horret afRittam quoque »Noch 
Tfgaudert Ihn vor der trauernden Stadt.« Der Oinn iſt: 
die Stadt iß ihm noch In Ihrer Niederlege ſurchtbar. Teſtor, 
zeque tectorem Phrygum, Quem Troja toto conditum reg- 
no tegit, Tuosque manes quo fleiit Bante.Ilion, Et vos 
meorum liberûm magnigreges, Umbrae minores. »Diä 
Schuͤtzer Phryglens, ben Tiojas Reich be.ect, und beine 
Manen du, des Steben Illum ſtehen hieß, und ende Ihe 


Schaaren kleinerer Schatten meiner andern NMabıer.« , Zu 


„watt, und ahne durchaus Müdficht auf Die Antlihefen zu wehs 
men: Die ıufe Ich zum Zeugen an, der Phrygten mic felo 
ner Herrſcher⸗Macht deckte, den Troja urlt den Rulnen ſei⸗ 
nes ganzen Reiches deckt, und bie Manen vom bir, der, weil 


"er and, auch Illum ſtehend erhielt, und euch, meiner Klu⸗ 


der große Schaaren, kleinere Schatten! Quod penitus actum _ 


eom recepiflet libens, Enfis ſenili fiecus e jugylo rediit. 


‚a Willia impfina der Konig ihn, ber ganz hindurchotang, und 
»am Vacken b’utios wiederkebrte.« Der Erind ſtieß das 
Schwecdt dem Priamus in die Kıhle, und zog es dan wies 
Der aus derfeihen zuruͤck. Es kehire nicht am Baden zurück ! 

-Priamus flamma indiger Ardente Troja. »Ptiamus bar 
»teine Flammen, nur- 


Die anarhäneten Anmerkungenentha!ten theils Hifkcrie 


0 ſche, mötbofogifche, arographiſche Ertäuterungen, größtentbeils 


- aus Opitz; theils aͤſthetiſche Bemerkungen über einzelne Orellem 
des Stuͤckt. zu. * ẽ 
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roja vergebet das Feuer.« Waͤhrend 
Troja in Flammm ſicbt, entbehrt ek der Flamme. — — 
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a8. 7” KaMifheMpilclogle, 1° > 
Be nähern Veranlaſſunqen / des Todes feyn: fo denken fie 6 


wohl aicht Immer die Parzen darunter ; fondern vieleicht cit 
. bie after und WVergehungen, wodurch bie Menſchen ihr Ea⸗ 


beſchleunigen; wenigftems, Dachte ſich dieſes Rec., wenn er 
dei Alt Die wäpe; ra ucdı Krug Den apariuc entgegen 
gelegt fand, weil die Folgen von gewiſſen Vergehungen meh⸗ 
rentheils ſchreckiich und unvetmeidlich find, Diefes poht auch 
zu den Bildern, deren fich griechiſche und toͤmiſche 





au 
ri: e auf Srabmälern bedienen; z. D. ein Vogel, des 


4 


einem Ruasın die Beuſt zechackt, Gorii Infcript. T. L p. > 30) 

win Bes der der Schliage entgegen fliege (ibid. T. U. - } 
» LM , Ze EEE ed 
a... Uber ſreylich die Ruhe im Grabe, das Ende aller Ri Eu 


(etihtei:en, / aucrubruͤcktu, datzu wählte man das oben srwähıy 


te Bild den. enins mit gefenkter Fackel. JIndeſſen der ſcho 
Kinn me der. Griechen brachte auch noch meprege Dilder 


Jetvor, worinnen immer die Dichter voraaglengen und die 


Änfler ſdigten. 3. B. die Aehalichkeit, welche ma jmb 


ichen einem Todten und Schlafenden fand, veranlaßte, daß 


r.gab. Dieſe Idee wurde von Kuͤnſtlern haͤnfig benutzt, wie 
och viele erhaltene Kunſtwerke bezeugen... Dieſer Gedanke 
an die Rüde Im Srabe, welchen Griechen und Römer auch oft 
Im Ihrem Auſſchriften noch deutlicher ansbrückten, wurde durch 
yo Schmetterting, den man dem Genlus deygeſellte, troͤſten⸗ 
; und auch dieſer Troſt wurde veredelt, indem man das 


7 beyde zu Bruͤdern machte umd ihnen die Nacht zur Du . 
e | 


Bils der Dive mit Schwietterliagefiuͤgeln, den Denias um. 


armend darftellte. | u 
Die Abbildungen von zwey Nellefs, melde man bey 
Beſletri fand, und die bier beygefüne find, ‚wirb man für 


diefen Zweck fehr vaſſend finden, Aber die Aumerfung; bag . 


WBellerzi in bee Campagna Romana, oder dem jetzigen Kir⸗ 
chenſtaate, liegt, daß es bey den alten Roͤmern Velitrae hieß, 
dab Augufts Vorfahren, und er ſelbſt auf einem Lanthaufe 
aicht weit davon erzogen wurden ꝛc. fällt bier auf und ſcheint 
ganz übırfläßte zu feyn. . - .- SEE DE 
Das exfle Relief ſtelt den Gerius, nachdenkend auf - 
die erſoſchende Fackel geläst von Dee Grund, worauf r- | 
eht, {ft umwoaͤſſert (wahrſcheinlich Leche's Strom), Pſocht 
berſchwebt ihn; die Ochale oder Muſchel, womit fig trank, 
anfähk Ihr. Te —... “*— 
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3% Hide Octanze, melde Ri inm die re windet, fit 
An Salt der Lelben zu. halten, ‘wie bier: der Verf. ano 
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. Reiſen der Zogliage zů Schnoplenthelv, Husfelb. 429 
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ER if rein otrien Wehef ‚Inkas Ech Ark Benins. ſau· 


2 aasein Grabmal, fefar Fackel IR -aelentt, die Güge Mad. 
— ——* us» eiae Schlange: unwindes die J 


mne rosiiipe die Athens Veiſtorbenen enthält, —.. 





ame, giebt nach der Irt, wie Diefe Sache bier ecklart wird, _ 


u 


a nah: 6 as Ir mi an 


3 ch felbft faut, das’ Dild von den Bolten eines’ boͤſen Des 
—A römanr See Bild alſo nur auf verſtorbeue Böfed 


icei Anwendbar ſeyn. — Da aber die Schlange, wenn le 
ai! ' en Bühnen iprelgenss Fade faßt, und alſo einen Kreis dil⸗ 
Den. als ei Dil ner Einigkeit, die Verbindung der gegenwärs 


ien Lebens mir dem thnftigen ausdräde s künste bier die deee 
— empor bebende Schlauge, nlht das Ende dieſer Verh · 

- Bindung andeuten und bloß die Fortoener in der Ewigteit au⸗ 
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Re: 


‚n@esiehungsfäriften. 
Kelſen der Zoglinge zu Schnepfanthal. Zweytes 

ne ntchen, von J. W. Ausfeld, Erzieher zu 
Schnepfenthal. Mit einem Tieeltupfer. Schne⸗ | 


‘ 


‚ pienehal.. 1803.17. DB 8. 1206-0 


'- . j 


Einige geratene, hiſtoriſche und moralifche Ges - 


nde für gute und. fleißige Kinder, gefammelp 


E yon einem Freunde derfeiben. Ein Wethnachts⸗ 
=" gufienk. ‚Seipgig, Dep Bräff. 1804, Bü eine 


Roete und einem Rupferhlatt. 15 B. 8.1688, - 


N eine Rünti Schneplenthal nach Neuwied zutuͤch, 
I — ee Di Ai ——* indem Ton Berne ⸗ 
 maligen Gaipmnanifans Bieiiekefieiüungen. Es ik Te Ze 


el 


Br Hin. Satzmanns vegiettete mit feiner Sattinn einig 
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ce mad paſſende Sir, Denn wenn man fe I nn 
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fetngdhnd mit Bemerkung ailer der Kitintgteiten, die elmein Meis 
fenden aufinftoßen pflegen; und nur für ihm. ielbſt oßer füg. 
Perſonen Som ſeiner Dekancrfäaft einiges Intereſſe Haben 


Können. Allenthalben, auf Landſtraßen, Foid und deren 


ſeben und-greifen. die kleinen Reiſenden nach Panzen und 
Kräutern, die As jur Vermehrung Ihrer Kräuterfamminng 
(ongfältig aufbewahren, zum Beweis, mit welcher Vortiebe 
die Kränterfenutniß ia Ghnepfenthal getrieben wird. 2 


> Befenswwärsigke Im Bach Hi BE Befhreibung der Im der 


end von Neuwird geſundenen römiichen Afterihlänet, Der 
ef. beſah nicht nur die’ia dem dafigen Schlofle anfbewahte 


. 6 Sammlung der ausgegrabenen Stucke, ſondern gi bfe; 


ya Theil leider! wieder zugefchütteren Ruin⸗en einer Rmiſchen 


.  "@tabt und Feſtung bey dem Dorfe Niederbißer. In deren) 


-* ‚Bern fand et elnen, In dem Innern efnes töntihen Bade 


baufes aufgefundenen, and breiten Badfteinen jufammenger 
fegten Pfeiler, mit bet Inſcheift: Cohors IIII. Vindelico» 
vom, tinige große Brüde yon einem elunen, verhärteten Guſ⸗ 
fe, mit melden bie Mauern und beſonders die gewälbten 


Deckmauern der unterirdiſchen Behältniffe und Kanaͤle dick 


detleidet geweſen waren; verſchiedene unverſehrte irdene Ges 
fäße, wohon die von brauurother Farbe die feinften waren — 
Napfe, Krüge, Topfchen and kLampenz metallene Armringe, 


mebrere große Nadelu zum weiblichau Haarſchmuck, eine klel⸗ 


we Glocke, ein blechernes Geſchirr einem Präfentirteller ͤhn⸗ 
Ach, fingerlaude Nadeln aus Bein und Horn, ein roͤmiſches 


— 


benmerkte man die Grundmeuer einer rönıtichen Befkung, die 
. einen Diet von 840'cheipt. Fuß in der Länge, umd won 631 
te einfhlieht, und die Ruinen einer Gebr, 

die fein Fuͤhrer für das alte Gelonla hielt, Ueberreſte einer 


— 


-8. in der 


Schwerd, Sechluͤſſel, ein gläferues Naͤpfchen, eine. ziemlich 
ſtarke Glatzſcheibe, die zu einem Damenſpiel nah dem Bar 
de gedient an haben ſcheint; ein Sioͤck einer Wachttafel neh 


darzu sebörigem Griffel, eine 1% Fuß hohe Wildfäule von _ 


Bronze, auf einem vieteckigen Fußgeſtell, am J. 246 na 
Chr. Geb. aufgeſtelltz Die Bildfaͤule ſelbſt ſcheiat de 
der daſigen Stadt vorgeſtellt zu haben. Auf dem Plage 







sömifchen Laubſtraße, einer Schanze, der von Denus 
en militaͤriſchen Tinte, nad einer ſtrimruen Rhein X 


FE en > 
| , Das klelne niedliche Reiſekaͤrtchen, per ne beygelegtig, 


— 


Pllte doch bilig mit den Minuten des’ 


en s unb Wraitens 
Srades bejelänss ſeyn, des ihre Sränzun'iufliige 


t . 
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Einige geogräpf., hiſt. u; moral. Gegenſtaͤnde ꝛc: gar 


nr. 


Nr 2." Miemand wird leicht errathen können, was er 
In diefer Schrift zu erwarten bat. Sie beſteht aus zwey 
Abtbelunaen, deren jede Ihr einnes. Titelblatt, beſondere 
—R und beſondere Seitenzahlen hat. Die er⸗ 


e enthält eine kurze geographiſche und‘ hiſtoriſche Beſchrel⸗ 


bung von Scleswia und Juͤtland. Sie enthoͤlt nichtz 


Meurs, und iſt ganz ans Niemann, Baden und Bäfching 


nenommen ‚außer daß der Verf. her Die Musfuhzen toner ' 


Mrodutte zum Nachtheil Inländiicher Manufakturen, imalei⸗ 


den Äber den Verfall der Hauptftadt Schleswig, ohnge⸗ 


— 


achtet des dermalen daſelbſt befindlichen Hofes, klagt, und 


daaegen den zunehmenden Wohlſtand von Flensburg ruͤhmt. 
Beynabe iſt dieſe Beſchreibuna von ao Bogen für Leſerin⸗ 
nen, fuͤr die der Verf. geſchrieben zu haben ſcheint, etwas 


zu umſtaͤndlich. Dem Buche iſt eine Charte Über die Poſt⸗ 


wege in Daͤnemark, Schleswig und Holſtein beygegeben, 


fo gezeichnet, als wenn Helſingoͤr und Aarhaus, Kopenkas 


gen und Horſens auf einem Kontinente laden. Was muß 
aber dabey für em erfter Meridian angenommen morden 
feon? Die Längengrade werden weſtwaͤrts gezäble, und der 


der Inſel Helgoland und des dafigen Feuerthurms, veruißt 
ber Verf. zu erwähnen, daB legterer von der Stadt Ham⸗ 
burg unterhalten wird. Ein andres Kupferblätt ftellt dem 


2801, auf dem Heſtenberg in Schleswig errichteten Telegka⸗ 


shen vor, und iſt mit einer dazu gehoͤrigen Befchreidung bes 


gleltet. Der. Verf, verdiene dafür Dank, da die Einrich⸗ 


tig deſſelbenn ganz von dem enaliſchen und franzoͤſiſchen Tea 
lerraphen verichleden if. Sein Erfinder Ift Ser Generals 


-Adjutanr. Sister. Es follen berfelben.. bis Konenhagen, 24 


errichtet ’feun ; wovon aber außer dem Schleswiger nur der zu 


Korlör, Moborg und Schrogor unterhalten werden. Die 


zweote Abtheilung ſcheint von einer fruͤhern Ausgabe, Aus. 
Mangel res Abſatzes zurückgeblleben, und nun dem erſten 


Titel beygefügt zu ſeyn, und enthält sinige Weisheitsregeln 


zur. Dildung des Merzens und der Sitten. Gte-find, wie | 


—— 


Theile dieſes Weihnachtsgeſchenks, unter einem allgemeinen 


— 


erſte fälle In den Meridian von Soroe. Ben Beſchtelbung 


- Ale Sittenregeln, gut und wahr; find aber uͤbrigens weder 


- fententids noch eindringend genua geſagt, um das Jugendliche - 


Herz beſonders anzugreifen, Die Rubriken berfelben: find 


. Religion ,: Selbfifenutnig, Menſchenkenntniß, Menfchens 


liebe, Reichthum, Ehre, Maͤßigkeit, Geſundhelt und Les 


. K. A. D. B. ACH, N Pr St. Yilg Heft, 5 f BR den, J 


' 


Ds 
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2. Erziefungsichriften | 
ben, Keuſchhelt und Ehrbarkeft, Aufriätigkeit, Wohlthä⸗ 
tigkeitz Gefaͤlligkelt und Dankbarkeit, Demuch und Be⸗ 
fheldeneit, Haß und Zoch, Eitelkeit, Eigenſinn, Gcherze, | 


Zeitverderb, Unteene , ‚Ungehorfaur und Unordnung, Ver⸗ 
‚gnägen und Traurigkeit, Sriebfertigkeit, Ba 


- Batet Traumann. Ein Leſebuch zunaͤchſt für Buͤr⸗ 
gerſchulen; auch bey: dem Privat - Unterrichte 
brauchbar. Eeitenftüf zu Tpiemens Gutmann. 
Von Jakdob Glatz. Schnepfenthal, in der 
Buchhandlung der Erziehmgsanuſtait. 1803. 17 
Bog. 8. 18 x. * 
Franz Gruͤnbergs Abendunterhaltungen mit ſeinen 
kleinen Kindern über die Erde, Natur und Mens | 
ſchen. Müenberg, In dee Raspefhen Buchhands 
vn 1803. Erſter Band. 24 Bogen. 8° | 
1 


/ 


| 
| 


Spee Glatz, eln fehr ſruchtbarer paͤdagoghſcher Schriftftel⸗ 

let „ proteſtirt ſehr In der Vorrede, daß man ſeln Buch nicht 
gegen feine Abſicht beurtheilen möge, . Es ſoll kein Buch 
zum Unterriht, oder ein Lehrbuch; fondern ein Leftuh 
ſeyn, und Auffäge enthalten, die von dem Leſeſchuͤler zur 
Uebung, laut, richtig und rein, und mit dem gebörfgen 
Ausdrude -gelefen werden follen. Die Auffäge follen eines . , 
leichten, verKäudlichen, und zugleich -nüglichen lehrteichen 
Inhaltes feyn, doch nicht fo, daß durch die nöthigen Erklaͤ⸗ 


. = zungen berielben das Leſen unterbroden und 'aufgehiiten 


werde; es foll, ohne trockne moralifhe Lehren, durch gute 
Eindruͤcke das Herz beſſern, und zur Tugend und Religlofl« - 
tät geneigt maden. Was er dabey über den Machthell des. 
unterlaſſenen Rellgionsunterrichts in dem Findlichen Alter 
fagt, darin hat er unfern vollkommenen Beyſall; religiöfe 
Sefüßle Eönnen In der Safe bes Kindes nice fraͤh genug 
geweckt werden, wenn fie einft ein Beſtandthell des jugend» . - 
lichen und männlichen Charakters werden follen. Und mit 
Vergnügen haben wir bemerkt, daß die melften Aufläe,. „en 
= —aus 


— 


— — - “- ® . . 


2 rang Gruͤnbergs Abenduirterhaltungen ze: 43... 


aus Denen dieles Leſebuch beſteht, auf Beſbrderung der Wien, 
ſcchenliebe, Wohlthaͤtigkelt, gemeinnuͤtziger Thaͤtigkeit und 
des Vertrauens auf eine Vorſehung abzwecken, und nicht 
Reiche witd ein leſendes Kind bey ſeinem lehrreichen Inhalt 
Aniaß finden, eine größere Verdeutlichung zu verlangen, 
Der Held des Buchs. Traumann IE ein edler Menſchen⸗ 
"freund Im ganzen Sinne des Wortes, und die 52 Abfchnitte, 
"aus denen das Buch befteht, enthalten’meiftens Scenen aus‘ 
feinem wohlchätigen und häuslichen Leben; und mo dieſes zu 
neuen Dichtungen nicht mehr hinreicht, merden die übrigen 
mit maͤndlichen und ſchrifilichen, zum Vorleſen befimmten, ' . 
naturhiſtoriſchen Lektionen, ausgefüllt, die deßwegen au 
zum Theil mit lateiniſchen Lettern gedruckt find. Daß er“ 
die Schutjugend gliederweife mit Trommeln und Bahnen, und 
- Feldgerärhichaften ausziehen laͤht, um ein müftes Feid zu 
bearbeiten, muß man ihm als einem bisherigen Schnepfens . 
H thaler Lehrer verzelen. - 


Der Inhalt der Abendunterhaltungen iſt In der erſten 
Halfte fehr unfhuldig und unerheblich, und enthält wenig 
MNahrung für Verkand und Herz, Rellebefhreifungen ohne - 
. 1. Erwähnung ‘dee Merkwürdigkeiten ber durchrelſten Orte, 
und ohne Nutzanwendungen für das Leben. In der Kolge 
wird das Buch etwas unterbaltender und lebrreicher. Eini⸗ 
>" ge Lebensbeſchreibungen machen die Folgen jugendlicher Fehr 
fer anſchaulich. Den Schluß macht eine ziemlich deutliche 
und vollſtaͤndige Beſchreidung ber verfchlednen Klaſſen des, 
Thierreichs, freylih Dinge, die ſchon in hundert aͤhnlichen 
Buͤchern eben fo gut gefagt worden find 5 aber Doch dem, der 
Diefes Buch Branchen will, eine nüglide Wiederholung ges 
u —- währen. Wir hatten einige nicht ganz richtige Stellen an» 
— geſtrichen; wollen aber Diefe Necenfion durch deren Anzeige 
nicht weittäuftig machen. Beym Drud hätte viele Raum⸗ 
verſchwendung verhuͤtet werden Eünnen. | 


Erzählungen zum Nutzen und Vergmigen für junge 
Kinder. Mebft einem. Anhange von Zabeln und 
- Hevern. Won M. C. Koͤhnke. Berlin, by 

Frölich. 1803. 20 Bog 8. 205. 
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J 444 Erziehungsſchriften. 

Diete nee KRompilation- für iefende Kinder beſteht aus ſechs 
b 


I&nitten: 1) kleine belehrende Vorfälle und Geſpraͤche, 
nebſt Beſchreihung einzelner Gegenſtaͤnde dus der Maturges | 


| 
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ſchichte — dahin gehören die meiſten Aufſaͤde; allein Kut⸗ 

ſchen und Frachtwagen, Bett, Sofa und Stuhl, Thurm- 
“und Taſchenuhr, Buchdrucker, verſuͤngter Maaßſtab, Erde 
globus und Landcharten u. a. koͤnnen doch wohl nice zur 
MNaturgeſchichte gezogen werden, Daher baͤtte die Ueber⸗ | 
ſchrift heißen ſollen aus der Natur sund Kunftgefhihte 
Uebrigens find der Aufſaͤtze dieſes Abfchnittes 40, groͤßten⸗ 
-thells ganz. befriedigend ausgeführt. =) 6 kleine Geſchich⸗ 
0, tm. 3) Zwölf Spruͤchwoͤrter in —A dargeſtellt. 
Das neunte: Lügen haben kurze Beine, hat wohl der Verf. 
‚ ‚felbß‘ vorher erfunden; uns. war es unbekannt. 4) Das 
| Hamburger Waiſengruͤn. So wird ein Jäbeliches Feſt für 
Zr e Hamburger Waiſenkinder genannt, woran gan; Ham 
burg Theil nehmen fol. Die Kinder ziehen vom Walſen⸗ 
baufe aus, unter Begleitung ihrer Lehrer und deren Frauen, 

ult Sefang durch die Stadt, zum Gteinthor hinaus auf 

‚,.\ eigen aruͤnen Platz, wo fie mit Weißbrod, Dier und Milch 

. „beroiether werten, und im Freyen herum fpringen; berienige 

Knabe aber, der die Ehre bat, den Kapltain zu machen, 

nebſt den Lehrern, In einem nahen Haufe ein prächtiges. 

Mittagsmahl genießt; reiche Hamburger follen an diefem 

| Tage auf diefem allgemeinen Verfammlungsplag fürfilich 

traktlten. Iſt es aber wohl ſchicklich, daß die Waiſenklu⸗ 

| - ber, an einem Fefttag, der Ihnen für das ganze Jabr zur 

„Freude und Erholung beſtimmt If, zu dem demuͤrhigenden 

Almoſenbetteln auf den Gaſſen angehalten’ werden? 5) 
Zehn Fabeln in Profa und Verfen. 6) Drepjehn ausge⸗ 

wählte Gedichte. und ‚Lieder zum Lefen und Auswendigiernen. 
Wir glauben, daß das Buch In Kinderfiuben, die noch nicht . 


X 


mit ähnlichen Sammlungen angefuͤllt ind, mit gutem Nutzen 
= gebramcht werden koͤnne. I, 2 
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Bandlungswiſſenſchaft. 
Der praktifche Buchhalter, oder gründliche An- 

- weilung zum ‚doppelten italiänifchen Buchhal- 


= 


- ten, dem Kaufmanne, Buchhalter und Lehrer 


gewidmet. Mit allen nothwendigen. kaufmän- 


. nifchen Erläuterungen, begleitet von Johann. 


Heinrich Bahifen, Lehrer der Handlungs wiflen- 
- Schaft in Lüneburg. Hannover, gedruckt bey 


- 


’3.RR- 8. , 


Mit dem Morto: Scire tuum nihil eft, nifi te 


, feire hoc feiat alter. 
ie Handlungswiſſenſchaft war unter allen Zweigen der 


am allerwenigften mit Schriften von mittlerm und ſchlechtem 
Gehalte uͤberiaden wurde, ‚und die kleine Anzahl feiner 


Autoren beſtand beynahe durchgaͤngig aus gelehrten, ganz 


Sachtundigen Männern ,. welche viele Khägbare Produkte fie, 


ferten: wem find wohl die Namen Söfch, Berbardt, 
Ebeling, Brodhagen, Bergbaus ıc. und Ihre Werte‘ 


anbefannt? allein dieſes goldne Zeitalter ift vorbey, und leis 
Der! das bieyerne eingetreten. Jetzo werden wir In jeder 
Meſſe, mit einer Menze Lehrbuͤder des Buchhaltens, det 


Eoufmännifchen Arſthmetik, der Waaren⸗ Wechſel⸗ oder 


Münzkunde ıc. fo überfhmemmt, daß kein andres Fach der 


«4 


'Pockwitz Wittwe. 1803. 323 Bog. gu 4. 


teratur, noch vor einem Dezennlo, dusjenige-Bach, weldes 


Literatur etwas voraus hat. VBeſonders iſt das Bucpalten 


ein Tehe feuchtbarer Zweig geworden; deſſen Srüchte aber 
meiftens nut zum Staate dienen, und zum Gebrand) nicht 


T 


Aſt die große Frage, über welche es fo umgählige Antworten 
tee, two ’ben jeder gefagt wird, fle fey allein geſchickt das 


tauglich find. Daß jeder Kaufmann,.er fey noch fo Eiein, 
: eine Art von Buchhaltung führen müffe, leldet keinen Wi⸗ 
derſpruch; wie er aber feine Buͤcher zu halten habe, diefeg‘ 


große Problem zu tülen; aber gewoͤhnlich finder man daß 


fie nut taugt, einzelne Faͤlle zu erörtern, das Ganze aber 


unberuͤhrt laͤßt. . Nec. feibft Ir ra in der Aaufmknniihen 


— 


v⸗ 


X 


Ne 


ite · | u 


1 


446 Handlungswiſſenſchaft. 


BU 0 ‘ PR, 
Literataær, iſt durch fange Erfahrung äberzeugs worden, daß 


alle Lehrbücher des einfachen und doppelten Bucdhaltens, fe_. 
heißen auch wie fie wollen, nur wenigen Nugen in Praris 
ftiften, und zu nichts dienen, als hoöchſtens Anfängern eini⸗ | 
ge Regeln an die Hand zu geben, aus welchen fie eine ober⸗ 
flächliche Kenntniß der Handlungsbücher Überhaupt erlangen. 
> Mer aber glaube, "er Fonne nach irgend einem diefer Lehrbüe - 
cher feine Handlung wirklich führen, der irrt, gar fehr, und | 
mird bald das. Gegentheil erfahren. “Die Schuld davon 
liegt nicht in dem Buchhalten ſelbſtz. fondern in der. Anwei⸗ 
ſung dazu. Warum? wie haben noch Immer fein ganz voll⸗ 
fländiges zu der Praxis taugliches - Lehrbuch, und Können 
- auch nach der Natur der Sache kein fotches Gaben. Denn 
Das: Duchhalten iſt ſchlechterdinas Feine Sache, die ſich in 
gewiffe allgemein anwendbare Regeln zwingen laͤßt. Ein, 
‚jeder, der Bücher zu führen bat, muß ſich das Syſtem dazu 
felbſt nad) Maaßgabe feiner Geſchaͤffte bilden, und zur Er⸗ 
leruung diefer in dee That leichten Wiſſenſchaft, if eigene 
Praxis die beſte Schule. Dan -unterfucge mus alle unfee . 
Lehrbücher Über das doppelte Buchhalten, und man wird | 
bald finden, daß afle ihre Geſchaͤffte, die fie ols Muſter aufs. - 
führen, ängflich gefuche And, um ja nicht auf Etwas zu ſtoſ⸗ 
ſen, wo ihr Syſtem nicht zureichen wuͤrde. Gewoͤhnlich ent⸗ 
halten fie nichts als ſimpeln Eins und Verkauf von Waaren, 
wo freylich Alles nach dem gewoͤhnlichen Schlendtian gehtz 
allein weiche Menge von meht zuſammengeſetzten und vete 
wickelten Geſchaͤfften fallen nicht wor, die gar nicht erwähnt 
werdenz3,®. Alfecuranzen, Kompagnie-Unternehmungen, 
Wechſel⸗Reiterey und Wechlels Prorefte ꝛc. auch laſſen ſich 
alle dieſe Vorfaͤlle gar nidt wohl In das Syſtem des doppelten 


Buchhaltens bringen. Das einfahe Buchbalten iſt gleicher 


Mongelhaftigkeit unterworfen und öfters noch unfidderer. Die... 


auf, daß man zu Jeder Zeit aus den Buͤchern erſehen kann, 
tie man ſowohl. mit fich felbft, Cd: h. in Anſchung des Ab⸗ 
. und Zunehmens des anfänglichen Fonds) als auh mir Aue. 
dern ſteht. Diefer Zweck kann ohne die alleinaf-meitläuftige 
Methode der doppelten Eintragung ’recht gut durch ein ſimples 
Memorial und. Hauptbuch erreicht: werden; wozu nuͤtzt ei⸗ 
gentlich das Journal, die Hauptſtuͤtze des doppelten Dre 
haltens? Aber felb über die Fuͤhrung dleſer wenigen Bär 
Ger, fo einſach fie auch ſeyn mag, laͤßt ſich keine elgemeiun 


ganze Bafls des Buchhaltens berubt unmwiderfpeechlich date. | 
| 
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5 Der praktifche Buchhalter, v JBR Bahlſen. 447 x 5 


‚ geltende Regel geben, well jede Handlung etwas‘ Elgnes , - 
Dat, und auch in Anfehung des Eintragens etwas Befondrg : 

‚ erfordert, Eigne Uebung und praktifhe Erfahrung iſt zu N 
ber ganzen Buchhalterey der befte Tehrmeifter! wer nur de — 
nige Kenntniß dee Handlungsrolllenfchaft Hat, dem wird ed 

odbne alles Lehrbuch gar nicht ſchwer fallen, die Buͤcher jeder = 


— eu 


‘ 


Handlung zu führen, . 


7 Diefen’Vorelngang farb Rec. für fehr noͤthlg voramu⸗ 
ſchicken, well er der beſte Kommentar zut Beurchellung gegen⸗ 
waͤrtiger Schrift iſt. Vor einiger Zeit eröffnete der befannte x - 
1... Jones" mit feiner engliſchen Buchhalterey eine gang neue: >. . 
Srene, und erhob fein. Syſtem mit dem. pyalhafteften Egeiss‘ 
inus über ale Andre, ar bald fand er in Deutſchland eine 
Meaenge Nachahmer und Verbeſſerer; allein es iſt Fänaft ber .- 
| wleſen, daß die ganze Sache nichts als ein Tächerliches Phan⸗ 
tom. iſt, wodurch. manden Buchhaͤndlern Gelegenheit zu el 
ver fruchtbaren Spekulation gegeben ward. Jeder Kaufe u 
mann {acht darüber, und bedäuert ſein für dieſes yunäge 
Dach tbeggegebene Geld. Zu gleicher Zeit exfchlenen au 
}.- . mehrere Lehrbücher über die alte, doppelte und einfache Buch». ; _ - 
haltung, in welchen dieſe Methoden gegen die neue engliſche 
vertheidigt, und Verbeſſerungen derſelben gezeijgt wurden. — 
Segenmärtige Schrift gehöre unter diefe Anzahl, und ende 
Gält eine Apologie und ein Lehrbuch. des doppelten itallaͤni⸗ | 
Then Buchhaltens. Der Verf. iſt befcheiden genug, feine ' - 
7 Methode nichr für neh. oder wollifändiger als die alte zu ers 
kiaren, und hieran thut er auch ſeht wohl; denn dieſes Lrjee — — + 
buch kommt um feinen Schritt weiter oder nähen, ale die _ 
vnzaͤhllgen andern Schriften: diefer Art gekommen find... 
-Das doppeke Suchhalten wird voͤnig nad dem nämlichen. 
Syſteme vorgetragen. wie es Helwig, Berghaus, Magela 
fen ꝛc. vortrugen; bloß einige Abänderungen oder vielmehr j 
Zufäge find durch das Laugerbur gemacht worden; im Gane — 
en aber iſt diefe Vermehrung unbedeutend. Diefes it mi 
” - "tarzen Worten der ganze Inhalt erzähle, und es bleibe nike . ” 
" Ätrig, als die Ausführung diefes Plans, den Zwei md - 
Ri murhmaaglicen Nuatzen diefeg Buchs au, beträchten, Zr 


+. DerBerf. if eln alter Kauſmann, der Tanye- Belt Buch⸗ 
halter war, und bier das Syſtem giebt, nad welchem ge — -:". 

| ſowohl felne eignen, als auch die Bücher verfchiedener Roms "' - 
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448 u Handlungswiſſenſchaft. 
reire führte, » Man kann chm kelnesweges praktiſche Ber: 


Banntftaft feines Gegenſtandes, noch weniger die Fertigkeit 
Selräffte einzutragen abfprechen; allein wenn auch Alles, 
was Rec. im Vorbericht fante, gar nicht gegründet wäre: 
fo wuͤrde dennoch dieſes Lehrbuch ſchwerlich unter diejenigen 
zu zählen feyn ‚, welde wahren Mugen ſtiften Eönnen, 


Weninftens. ſteht es den reohlgerarhenen Schriften von ers 


parnı und Bergbaus unendlich nach. Es fehlt dem Verf. 
ie Sabe der gruͤndlichen Darſtellung der erſten Lehrſaͤtze, 
und zugleich die logifhe Ordnung. Im Vortrage. Er geht 
n ſchnel und umvörbereitet von Einem auf das Andere, 


B. die Erläuterung des Duchhaltens hebt alle an: „Die . 


„itatiänifche Buchſuͤhrung wird darum die doppelte genannt, 
„weil die Deldjäffte des Kaufmanns m: Itallänifchen Styl, 
„nämlich. in der Verbindung des Debitoris mit dem Credi⸗ 
„tor gebracht, jede. Conto im Hauptbuche feinen Debet und 


Credit bat." Wie unvollſtaͤndig und matt iſt dieſe Defini⸗ 


tion! Die Geſchaͤffte ſelbſt ſind in der That ziemlich ausge⸗ 


breitet; aber fie gehen nur auf Materials Wadren; beffer 


wäre es geweſen, wenn fle au auf andre Artikel wären: 
ausgedehnt worden, Mit der Erzählung von der Erfindung 


des Buchhaltens, kann man am wenigſten zufrieden feyn, 
dieſe iſt ſehr fehlerhaft. 3. B. es wird gefant, daß im 


 . Ppanifdhen Succeffionss Kriege die Runft des Buch⸗ 


baltens nach Hamburg fey gebracht worden. Wie. 
ſo? Vermuthlich meint der Verf. die Regietung des Her 


3088 von Alba, mo aus Antwernen, Brüffel, ꝛc. viele 


- "Kaufleute auswanderten ; beſonders nach Amſterdam. Auch 
‚de Meinnng, als wären die, Aegypter dfe Erfinder dieſer 
Wiffenftaft, iſt vlel zu ſehr Hypotheſe, da wir wadewrt 


wenig Kenntniß von Handel der Alten haben. 


Der Styl bes Verf. iſt du-chnänglg ſehr ialorrekt. 
zönbeflen enthält diefes Buch eine Menge Aufgaben. zur Ue⸗ 


ung Im Rechnen, welche Anfänasın fehr nutzlich ſeyn koöͤn⸗ 


nen und in dieſer Abfisr kann es empſohlen werden; allein 


als Feb: buch des Buchhaltens ſteht es in geringem Kange, 


"Denn auch die. beiten Schriften diefer Art kann Rec. nlcht 


für zanız zweckmaͤßig erklaͤten. 
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GS. G. Meines heuerfun. beurf Dual. 449: 


Neuerfundene deutſche Buchhaltere. Ein MAR ur 


ſtuͤck zu ones neuerfundenen englifchen Buch⸗ 
haltung, oder Verſuch, die bisherige einfache und 
. doppelte Methode des taufmännifihen Buchhal⸗ 
“tens auf die zweckmaͤßigſte Art mit einander zu 


verbinden, und auf das einfachfte, Leichtefte und 
ſicherſte Syſtem zuruͤckzufuͤhren, von S. G. 


Meisner. "Breslau, gedruckt bey. Graß und 


Barth, und im Selbftverlage des Verfaſſers. 
1803. 17 Bog. 4. 386 4 2 | N 


« ! 


E— war teicht zu erwarten, daß die Erſchelnung der betann 
ten engliſchen Buchhaltung von Jones bald Nachahmer und 


Widerſprecher finden wuͤrde; denn man ergreift jetzo jede 


Selegenheit etwas ſchrelben zu koͤnnen, ſehr beglerig. Es 


u iſt ſchon erwieſen, daB jenes Syſtem zur wahren Anwendung. 


-  Yanz untaualic iſt; befonders kann die Führung des Haupt 
Buchs in keiner Handlung von nur einiger ODetraͤchtlichkelt 


| - eingeführt ‚werden, wegen der großen ‚Menge Linien, wozu 
‚ganz außerordentlich. breites Papier noͤthlg If, und die Im 


Ganzen zu gar nichts nußen, mehrerer fonderbaren Eigens 
beiten nicht zu gedenken. Mit diefer Schrift fucht der Verf, 


die Methode des ones fo zu fimplifieiren, daß fle ganz als | . 


gemein anmendbar ſeyn fol. Er behält zu dieſem Behufe 


die Geſchaͤffte, welche in der neuen Sommerſchen Ausgabe 
"des Jones zum Schema dienen, bey, und vermehrt fie mit - 
einigen nenen Zuſaͤtzen. Er trägt alle dieſe Geſchaͤffte auf 


dreyerlen Art in das Memorlal und‘ Hauptbuch ein. +) Nach 
der gewöhnlichen doppelten Buchhaltung. 2) Nach Jonẽg 
Manier. 3) Nach feinen eignen Soſteme, oder nach dee 


deutfchen Buchhalterey. Durch die Vergieihung diefer vom _ 


ſchiedenen Metheden fucht er die Vorzuͤglichkeit der Tein'nen 


- zu beweiſen. Man muß dem Verf zwar Recht geben, wenn 


er behauptet, daß die gewoͤhnliche doppelte Buchhaltung eben 
fo wenig allgemein anwendbar, als das verworrene Syſtem 


des ones fen; allein obgleich hiervon Rec. auch aus eigner 
Erfahrung Ähergeugt iſt: fo bleibt dieſe doppelte Meithode 


immer eine Erfindung, die dem menſchlichen Verſtande Eins 


5 Ah 


—. 


macht, und die des Jones nt in Esine Verglelchung sole | 
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ihr. und wer die Hauptgrundfäge becſelden Inne Sat, dem 
wird es gewiß ſeht leicht werden, fich In jedes andre Snßem 
einzuſtudſren. Beſonders wird es gar nicht ſchwer halten, “ 
. fonteish dieſe jetzige deugfche —— zu erlernen: denn 
ſolche iſt weiter nichts, ale E eöbnliche doppelte 


Bucbhbaltung nad) allen ihren rundſaͤtzen, nur in 


ſoweit etwas vereinfacht, daß kein eigentliches Jour⸗ 


J : nal führe; fondern jedes Geſchaͤfft aus dem Vie 


‚mocidf” (oder den übrigen Nebenbäcern ) ‚foggleich in. das 
Bauptbuch eingetragen wird. Mit einem⸗Worte, eine 


‚  boppelte Buchhalterey In etwas einfachrerr aber nicht ganz . 
neumedifper Kleidung; denn ſchon laͤngſt haften viele ange⸗ 


febene Handlungen gar kein Journal; fandern tragen , ohne 
fih in dlefe Weitlaͤuftigkeit einzulaſſen, fofert jede Partie 
dus dem Memorlal, in das Hauptbuch über, mwmobey gar 


fein todtgt Konto ſtatt findet. Dec. bat diefe Methode (dom: 


vor 20 Jahren durch eigne Erfahrung ſehr bewährt gefun⸗ 


deu, und jetzo {fl fie beynahe allgemein eingeführt, fo daß 
der Verf. nichts Neues darſtellt. Was nun duch Weglafs 
- fung des Journals an Kaum abgeht, fucht diefer deutſche 


Buchhalter badurch zu erfegen, daß er die Geſchaͤffte im Me⸗ 


inotlal nach doppelter, Art eintraͤgt; wodurch er ‚aber mehe 
Weltlaͤuftigkelt als vother verutſacht. Das Uebertragen in 
"das Hauptbuch iſt völlig nad) der alten Att. Es IR zwar 
ſchwer, treſſende Proben aus dergleichen Schriften auzufühe 
“gen; allein wit wollen nur eine Partite darfiellen, und wan 
wird unfer Urtbeil ſogleich gegründet finden. 3. Berg 
dem Eins und Verkauf der Waaren, verfährt der Verf. 
ale: 1) Johann Eckert empfaͤngt 300 Pf. Koffe a 33 Gr. 
dieſe fommen In, das Memorial auf zweyn Seiten. Auf der 
einen beißt 08: „Johann Ecert alpler Deber, empfieng 


„von uns 300 Pf. Kaffe & 13 Gr. 162. The. 12 Er.“ und . 


auf ber andern Seite ſteht: „Kaffeé Konto Kredit für nes 
„beuſteheude 300 Pr. Kaffee 162 Ihr, ı2 Or.“ Mus 


dird wie gewoͤhnlich im Hauptbuche. Edert für. Koffer Konto 


debitirt, und Liefer an Eckert Erebltirt. Nach der doppelten 
Buchaitung iſt dieſes die gewöhnliche: Paitite. 
Per Johann Ent J 
An Kaffee Koato. 


2 


a) Man kaufte Waaren- ein: auf der rigen Sene ſteht 


„Bügeln, Lloͤgel in Brit Kredi empfiengen yon Ihm 214 
: „Eentuer 


‘ r 


N = 


G. G. Meiners rt beurf- Bochhelterche sr 


„Eentner Leim & 138. "Tpir. macht 293 Thle. 19 Ge., und ® ur 


anf der andern Seite Generals. Waaren Konto Deber für 


„uebenftehenden Leim 293 Tblr. 15 Gr.“ Viuis die 


Partite. 


“Per General s Waaren Konto 
0 An Wilhelm Fluͤgel. 


Auf diefe Are iſt jedes Geſchaͤfft doppelt notitt. Da 
bdurch IR zwar das Jouvnal erfpart; aber die Muͤhe felbit 
gar nicht verringert, Sondern vermehrt wordens denn im - 
Journal fonnte man durch zwey einfache Parriten den gaus: | 
zen moharlihen Ein «und Verkauf anzeigen, wozu man, 
nach des Verf, Methode eben fo viel einzelne Partiten mar- 
hen muß, als einzeine Geſchaͤffte waren. Im Hauptbjche 
und ben dem Abſchluſſe bleibt ohnedem Alles dep ver alten 
Verfaſſung. ec. kann fich daherniche Überzengen,. daß 
diefe deutſche Buchhalterey wirkliche Vorzuge vor der nen 
woͤhnlichen iteftärtfepen baben foltte; ſondern fie Ift und bleibt 
nichts als eine eben micht wohl ausgeführte Nachahmnng 


oder vielmehr mißgerathene Verbeſſerung diefer legten. Zur u 


- gel kann er nice umhin den Wunſch zu Augen, daß nun 
-, mehr keine Anmelfung zum Buchhbalten fobald erſchemen 
mochte; mir befltzen Ihrer Bereits zum größten Uederfrß, 
und die meiſten find in der That Makulaiur. Gegenwaͤt⸗ 
| tige Schrift gehöre zwar nicht unter diefe Zahl; allein unter 
dr wahrhaft guten Werke it ſie auch nicht in zähien. 


- Din. FZ 
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 Haushaltungswiffenfhaft. 


Oekonomilch veterinänifche Hefte, von 9. Riem: 
- und Gottl. Siegm. Reutter. Nebſt Zeichnungen‘ 
von. 7. A. Heine. Leipzig; bey Vols. ıgor. - 
Sechies Heft. 173 Seit. und 9 Kupfest. gr. 4. ' 
Siebentes Heft. 1801. 78 Seit. und 4 Kupfert. 
Beyde 6 NR. 20 ge. Achtes und letztes Heft. 
"802. ‚mit vollfländigem. Regifter über alle 
| 8 ‚Hefte, | 


453 ” Hausgaltungänfenfäft u “ 


8" Hefte. 83 Seit. und 8 Kupfert, 3 RR: 
4 #- 


ger vi. Auch mit bem Titel:, Bekonomifch - veteri⸗ 


iſcher Unterticht über die Zucht, Wartung: und 


Sıände der Bienen, ode» das Vollftändigfte der Dies’ 
nenzucht, von J Riem, in Verbindung mit den Paſtören 


Staudtmeifter und Kerzig herausgegeben. Der Detaus 


geber, deſſen Verdlenſte als Bienenſchriftſteller Thon allges 


mein anerkannt find, fährr fort, auch die Oekonomie ber 
Inſekten, die zu den haͤuslichen gehören, nach dem ſchon 
"Bekannten Plane zu liefern. Zuerſt wird von der Pflege der 
Dienen und den manderley Arbeiten des Vienenvaters nach 
den Monaten gehandelt, Dann werden die Behaͤltuniſſe, 
Körbe, Käfen und Riogbeuten, und die Blenenbehaͤltniſſe 
beſchrieben. Hierauf feige die Naturgeſchichte. Gegen den 
Stich der Bienen it, fosiel' Rec. weiß, Kali, befonders das 
Beiden mit Salmiakgeiſt, das befte Mittel. Unter die Feine 
De derfeiden gehören vielleicht, außer. dei Stoͤrchen und den 
Kroͤten, noch die Horniſſen. Des Herrn von Ebrenfels 
Dian und Einladung zu Errichtung einer vaterlaͤndiſchen 
Mienengefellichaft durch Aktien iſt bier ausführlich abgedruckt. 
Die vierte Abtheilung enıbält die Krankheiten der Bienen. 


Außer der Vorbeugung der ſchaͤdlichen Einfläffe und Erwaͤh⸗ 


nung ber fhädlichen Gewaͤchſe iſt nur die Faulbrut genannt. 
‚ Wle.reih und fpisfindig find hier nicht andere Blenenſchrift⸗ 
‚ Geller, von welchen hierin einer den andern auf Treu und 
- Glauben Eopire! Die vermiſchten Gegenſtaͤnde und nuͤtzli⸗ 
ben Vorſchlaͤge handeln zuletzt von ben Regeln beym Ans 
kauf und Befchneiden, beym Auslaflen des Honigs und Wach⸗ 
u ‚ vom Verfertigen des Meths und Honigeſſige, von ‚den 
Urſachten det Sterblichkeit der Bienen in den Eommermos 

ınaten, von der Form des Zelleubaues, von Anpflanzung 
der zuteäglichen Gewaͤchſe, van Verſetzen oder der Transs 
plantatlon, und von dem ſchaͤdlichen Nachtfalter, der Die⸗ 


nenmotte. Diefe Gegenſtaͤnde And Hot durch Abbil⸗ 


dangen vortrefflich erlaͤutert. 


geft ViI. Auch mit dem Titel: Wekonom. 8 
rinaͤr. Unterricht uͤber die Zucht, Wartung und Hbt 
ten der Seidenraopen, oder das Volſcandigſte Kr 

Eis 


/ 


un’. _ 
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. ⸗ N 
Seidenbaues, von I. Riem, und E. 5. Yılkcolai, Pr . 

- for zu Lohmen bey Pirna, In einem Nachtrag wird „ons. 

"nBolftändigfte* in das Vorzuglichſte umgeändert. Aus. 

. erft von den Maufbeerbäumen; dann von den Seidenrau⸗ 

pin, Ihrer Ausbrürung, Lager, Häutung, "Wartung u. a; 

Sm 9. 31. folgt die Beſchreibung ihrer Krankheiten, der 

forznannten gelb-n Sucht, Schwinden,“ Meſchwuiſt und 

- Baulfpinnen. Hi⸗rauf werden die für die Seidentaupen 

nörbigen Spinnhuͤtten beſchrieben. Endlich von Erlangung 

des Seldentaupeniaamens und Zubereltung der Seide, und - 

von den Vortheilen des Seidendaues. en 


“. Seft VIII. Auch mit dem Titel: Dekonom, vete⸗ 
rinaͤr. Unterricht über die Zucht, Wartung und 
Stallung der Hunde, von I. Riem und CE. q. Nicolai. 
Abih. 1. Bon den Hunden uͤderhaupt, ihrer Beſchaffenheit 
und den Arten. Von der Thiergattung, worunter dee Dune — 
‚gehört. Abth. II. Vom Gedrauche und Nutzen der: Hun⸗ 
. de. Bon Jagdhunden, von den Arten derſelben, von Er⸗ 
ziehunq junger Hunde Abth. III Mon der ordentlichen 
Fuͤtterung und Behandlung. Hier kommen allerley ſehr u 
: empitilche Nathſchlaͤge vor , die aus Jeſter aenemmen find. @ 7 
Dec. muß geben, daß, fo ſeht das Werk im Sanzın el⸗ | 
nen ſehr vorzäglihen Rang behauptet, und zu den wenigen 
‚veterinärifchen und oͤkonomiſchen gehoͤrt, die für Die Willens . 
fchaft Gewinn find, diefer letzte Theil uͤberhaupt am ſchlech⸗ 
teſten ausgefallen iſt. Denn kann wohl Jemand, der mehr 
iſt, als bloßer Weidmann, ſich einen rationellen Zweck das 
Bey denken? denn es heißt, man ſoll der Huͤndinn nach dem 
. Bäugen Puragirpillen geben, man foll den Jaadhunden zwey⸗ 
mal Jährlich Pillen aus Spiesatas, Schweſel und Weg⸗ 
bornfyrup, und zwar eine von fieben Quaͤntchen, arben, 
und den Hunden zur Jagdzeit Schwofel mit grünem Ges 
muͤſe; man fol in der Raude einen Abfud der weißen Niiefes - 
wars zum Wahhen anwenden, zu weichem eine? Meſſer⸗ 
ſpitze von rohen Spiesalanz gefeßt iſt; man fol gegen die 
Hige Salpeter, und hilft diefer nicht, ein balbes Quaͤnt⸗ 
chen geguerfchten Hanfſamen geben? Abıb. IV. Krank⸗ 
Seiten -der Hunde. Hier beißt es, det: Hund babe feine J 
Ausduͤnſtung durch die Junge. Hundeſeuche. Raude. Rotz. 
Daß der Rotz In vielen Faͤllen ein Symptom der Hunde⸗ 
ſeuche iſt, davon iſt Rec. uͤberzeugt. Hier wird Jefter's 
on 9% 
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.. gehackter Hafenbalg In Brey zu geben erwähnt. Des alten 
Ur Daullint eynographia curiofa enthält wirklich zuwelten be 
0" fere Sachen, als Jefter. Der Abſchnitt von der Tollwuth 
wuͤrde beſſer gerathen ſeyn, wenn Roferus Abbenbiung ber | 
—nutzt waͤre. Das Kapitel von Den Kennzeichen. der Muth 
. At undefrledigend. Ohne Grund iſt es, wenn das süzudeiße 
"Sutter unter die Veranlaffungen jur Wuth, und nebenbey 
3... no zur Lungenſucht, Raude und Kraftlofigleit, gerechne | 
wird; desgleichen, daß man den erfien Wurf einer Hündinn: 
\ eerfſqͤufen fol, weil ſolche Hunde leicht wärhia werden. Abb. ° 
V . Von dem Aufenthalt und den Stäflen "der Hunde. 
‘ DStätle und Hundehuͤtten find, zum Gebrauch für Fuͤrſtliche 
Derfonen, auf den ‚Rupfertafeln abgebildet. Abth VI, 
“Wonder Abſtammung der Hunte, in einem Stammbaum, 
‚ "nad Buͤffon und nad Daubenton. " Diefer Füße zwanzig 
‚Selten. Hierauf folgen des Prof. Reutter’s des Alt. gründe . 
"fie Bemerkungen Über die Sundefeuche, wobeh bemerkt 
wird, daß die Einimpfung der Kuhpocken gegen diefe Krank⸗ 
pa nichts belfe, da mehrere Hunde nad) der Cinimpfung 
| ehr. frank gerooeden,, und zum Thell Eresirt ſeyen. Der 
u. Ausbrac der Ausduͤnſtung durch die Zunge ,-ift hier berich⸗ 
"tigt. Drey zu diefem Heſte gehoͤrige Aupfer, liefern Plane 
zu herrſchaſtlichen Gebaͤuden auf dem Lande, 0 


r 
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+ Benjamin, Grafen von Rumford, kleine Echrifen 
politiſchen, Öfonomifchen und philoſophiſchen In⸗ 
halttz. Nach der zweyten vermehrten. Ausgabe 
aus bem’ Englifchen uͤberſezßt. Weilmar, im 
+ $andbes » Snduflrie - Komkoir. 1803. Dritter 
000 Band...436. Seiten. 8. Mic Kupf. 2 Mg. 
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Auch unter dem Tre , 
Weber. Kuͤchen, Feuerheerde und Küchen » Geräche, 
nebſt Beobachtungen über die verfchiedenen Theile 
ber Kochkunft, und Morfchlägen zu ihrer — 
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J ſerung. Aus dem Engfifchen des Orafen Benja⸗ 
min von Rumford. Mie Kup -— 


SE | | U 
Wos Ree. Über den Gelſt der Hier fortgeſetzten Sammluug 


der Rumfotdiſchen Schriften, bey der Anzeige der zwey er⸗ 


ſten Bände (CM. A. D. Bibl. Anh. zum 29, bis 68. Bande 
Abth. U. S: 76719.) geſagt hat, gilt and, von dieſem drit⸗ 
ten Bande in felnem ganzen Umfange, und eben fo unver⸗ 


(ändert bleibt auch fein Urthell über die Veberfegung und Ih 


ven Werth, Die Abhandlungen dieſes dritten Bandes 
ſchließen ſich an die, des zweyten Bandes an. Dort hans 
defte der Verf. ven der Natur und Wehandlung der Feuers 


ditze, and von der, Fortpflanzung der Wärme in fluͤſſigen 
"und verfchledenen andern Subſtanzen, mit häufigen Winten 


Sn 


‘auf die praftiiche Geltendmachung feiner Srundfähe;- aus⸗ 


fuͤhrlicher und mehr Ins Einzeine gehend, lehſt er aber bier 


feine vorausgeſchſckten Erfahrungen, und die. Aus ihnen abs 


. geleiteten theoretifchen Säge auf die Art und Welle felbft ans 
- wenden, sole Feuerhitze in oͤkonomiſcher Hinſicht am vor⸗ 

theilhafteſten benutzt werden kann, und wähle vorzuͤglich den 
BGebrauch derſelben, der In Küchen und ben Bereitung der 


Speiſen ſtatt finder, zum Gegenſtand feiner Belehrungen. 


Die Natur diefer Unterſuchungen bringt es mit ſich, daß fle 


ins Elazelne gehen muͤſſen, und es fäßt von felbft In die. 


Augen, daß ohne eine forafältige Behandlung jeder guch an 


“ch noch fo unbedeutend fcheinenden Seite ter Vorſchlaͤge, 


die der Verf. thut, weder die Künftler und Handwerker die 
‚Berfertigung der von ihm angegebenen Geraͤthſchaſten mit 


Erfolg vor die Hand nehmen koͤnnten, och ‚auch Übrigens: 


> 


- ‘die Geltendmachung der angegebenen Einrichtungen gegen - 
‚dag Mißlingen — und alfo die wahrhaft gute Sache gegen ' 


\ fäge that; er muß ſich mit einer allgemeinen Anzeige begnuͤ⸗ 


. Vertennung und Bezweiflung Ihrer Wahrheit — geſichert 
ſehyn wuͤrde. Allein eben. dieſes Detail, mas dem Verf. 


für ſeinen Zweck nothwendig wurde, — und mas ohne eine 


Menge Figuren, die theils auf 13 beygefuͤgten Kupfertae 


fein‘, theils in dem Tert-des Buches ſelbſt. zur Erläuterung 


mit vorgelegt find, " größtentheils unverſtuͤndlich wird, hin« 


dert Rec., dem Verf. ſo zu folgen, wie er bey den erſten 
zwen Bänden in Darlegung des Inhalts der einzelnen Auf⸗ 


gen, 
N 


0 
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u 'gen, fo leid es ihm auch thut, das Eigenthuͤmllche der Ihren 


‚Des Verf. nicht etwas näher bezeichnen zu koͤnnen! 


‚ 3 . . 

. Die Hauptabſicht des Werks it (ſo giebt fle der Verf. 
©. 2; ſelbſt an), zur Erbauung der Feuerheerde und Vers 
fertigung der Küchen » Seräche ſolche Anweiſungen zu achen, 
‚soelde auch diejenigen verſtehen können, die in philofopäfs 
fen ‚Unterfangen nit bewandett find, oder fonft nicht 

Muße genug haben, die Srundfäge der vorgeſchlagenen Vers 
befferungen wiſſenſchaftlich zu unterfuhen. (I. Kap.) 
Hauptfebhler der gewöhnlichen Rüden iſt, — daß die. Feuers 
beerde offen und nicht eingefchloflen find; daher har eis 
ne ſehr große Verſchwendung von Hitze ſtatt! Das Nrbele 
‚ten bey diefen offenen Feuern muß der Geſundhelt der. dabey 
befchäfftigten Perfonen felöft wachtheilig werden, und ibre 
Bauart macht es zugleich auch ſehr fchwer, Pas Rauchen zu 


verhindern. Aus diefer Angabe der Kebler entipringen als 


die vorzäglichtten Vorfchriften: gefchloflene Feuerheerde für 
jeden Topf, Keflel und Kafleroles elane Gitter und’ Rofk 


far den Brennſtoff und befondre Afchentammern und Aechen⸗ 
gruben; genau paflende Thüren für diefe; Schieber, um den 


‚Bug der Luft nach dem Feuerheerd zu vermindern oder zu 
‚vermehren; ein befondrer Nauchkanal für einen jeden Feuer⸗ 
‚beerd mit einem Dämpfers — ferner: kunde Geſtalt dee 
beweglichen Kuͤchengeſchirre, laͤnqliche Vierecke für die bes 
feſtigten oder unbeweglichen: Chroläufig bemerkt der Verf., 
daß die Boͤden der Kuͤchengeſchirre ſehr dünne ſeyn foliten, 


'vweil dünne Böden weit weniger von der Wirkung des Fchers 


angegriffen würden.) Eigne Deckel für jedes Geſcirr, die 


‘ 
r 


fo eingerichter find, Baß fle die Sie eingefchloflen halten; 
‚daher fie insbefondre doppelt ſeyn 

weſentlichern Einrichtungen ift aber auch die. ſchickliche Were 
theilung der einzelnen Geſchlrre und Werkzeuge in der Küche 


von nicht geringer Wichtigkeit, um das Kocseftäfft zu er⸗ 


leichtern, welches einen.ordentlihen Plan zur Einrichtung 
‚einer. Küche vorausſetzt. Der Verf. hat felbit in verſchiede⸗ 
‚nen öffenilihen ſowohl als Privaghäufern mehrere Küchen 
nad feinen Ideen angelegt. und befchreibe (Kap. II.) auss 


- fuͤhrlich die Einrichtung derſelben, die viel Lehrreiches aufs 


ſtellt. Minder Intereflane iſt fuͤr Deuiſchland dasjenige, 


was er (Kap, TIL.) von den Mängeln der engliſchen “hen ' 


ollten. Neben dieſen. 


J 
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Be. ve Cingichtyug In jeder MAFKht von der dar Beute 
Bin & hen merklich abweicht. Allein deſto anivendbarer 
bie Beſchreibung bequemer Oefen für eine arme Jamille, und. 
eben fo und aus demfelben Grunde, auch allgemeiner Interefs 


fant die Angabe einer Vereinigung von drey oder vier keinem, 


Defen, die. mit Einem Feuer gehelgt werten. — Won dee 
Einpihtung der Kuͤchen Überhaupt geht der Verf. (Kap. IV) 


in der Angabe einer neuen Erfindung. von Bratihhren, well 


en er, neben ber Erreichung feines Mauptzipedis, Bene 
atung, auch beflere Bereitung des Bratens Beymißt ,.. ald 
Ke dey dem Braten am Spieß ſtatt findet, Die Einrichtung 
- jener vom Verſ. vorgefhlagenen Beattöhren hat viel Arhtla 
Ses mit denen, welche In Thoͤringen far dutchaus üblich And 
und melde der Verf. nicht gekannt zu haben ſchriatz mur I 


: ben den Rumfordifchen meht Mir Beustfparung geforgt. Drat⸗ 


roͤhren, in melden zugleich gekocht werden kann. Auch fol 
qe feant Rec. aus eignen otsnomiſchen Erfahrung. Alles, 
was der Bf. Im Allgemeinen über diefe bkonemlſchen Vortich⸗ 
-tangen fagt, begleitet er (Kap. V.) mit umſtaͤndlichen Aulel / 
tungen für die Handwecker, dergleichen Röhren. zu verfertigen, 


Dann tommt der Verf. no@mals (Cap. VI.) zu den im Bor - 


Zergehenden nedachten Eleinen eifernen Oeſen zuräc, und ler 

am für Ihren Gebrauch zam Kochen den gewünfgten Zwe 

wirklich zu erreichen, mehrere Vorthelle, bie Bey ihrer Key 

. bandlung Br finden. Er trifft zugleich, Indem er die Ver⸗ 
pa oben in dleſen Oefen erzaͤhlt, auf die Erfahruu 

AB das Kochen In eingefchloffenen Feuerheerden weniger 


‚aus dem Fleiſche ziehe, folglidh die Suppen minder Ahmad 
‚baft merden laſſe, deftb. faftiger und ſchmackhaſter aber daß" 


Ep Im folgenden (VIE) Kapltel handelt dep 
Bert. von dem Bosmen der Keffel, Kafferole und Pfannen 
and non Ihrem Material, In eng 
‚er naͤchſt dem eifernen, dem irdenen Geſchire den Vorzug's 
warnt abet vor ſch * Slafaren, Auch die Eintichtung 
ihrer Deckel wird nicht Üdergaugen. — Einer merkwaͤrdſ⸗ 
‚gen Erſchelnung erwaͤhnt den Verf — daß nämlich zwey vers 
Icledene Metalle an demſelben Geſchirre In Beruͤhrung mit 
elnander gebracht, "2 jchneller abnuͤtzen, als zwey Platten 
deſſelben —* Jusbelondere wird dieß bey Verbindung 
des Kupfers mic dem Eiſen bematklich. Diefe zerllörende Eins 
wirkang des einen Metalls auf das u nennt der Verf. 
die galvaniſche Wirtung: — Die‘ 
— m. A. D. B. XCl. 2,2 St, Vils ef. Ss 


der Geſundheit giche 


vage, wie die Deckel 
2 bes 
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der Koffercie einrichten ſiad, um Die Hihe, Die von d 
Bpcenven Ftäffigeeien dutch ben Dampf entfli,et, am 
Beftimmten Ort zu leiten, und zu näßlichen ZIwecken werme 
Ben zu konwen — leitet den Verf. (Rap. VII.) auf’die Bes 
trachtung des Kochens Im Dampfe überhaupt, and diefer fuͤgt 
& die Beicpreibung der Vorrichtungen Bey, die zu dieſem Zwe⸗ 
Ee bi Keſſeln, Kaſſetolen, ©; u. f w. notbig fin 
as IX, Kapitel delhäfftige ſich mit einem Untertfal- Kachen⸗ 
jeſſel ui arme Bamillen, — mit enem tragbaren Heerde zu 
erh ſolchen Keſſel, und mit feiner Anwendung zu einem Ofen 
z die Enft eines Zhmmers dimärmt, ohne doch das Zimm 
p. beißen, dag die Waͤrwe det Geſundbeſt nachthellig wers 
en Einme. Das X. bin XI. Kaplıel umfaßt dle Nachrichten 
pon mehtern andern Defen, Beuerhrerden umd dazu paſſen⸗ 

- den Kaſſerolen, unter andern tragbäien Kuͤchenhertden, die 

. zu verfchieheneh Kuͤchenatbeiten ſehr bzquem find. Anch Ther⸗ 
h el, die bey dieſen tragbaren Defen mit Votthell gebtaucht 
erden können, Mind bier angegeben und beſchtieben. Einans 
Beier Biehlingsgegenftand des Verf: nereitiige fich mit den Uns. 
 kerfuchungen, weichen ſich die Auffäge diefer Sammlung ver⸗ 
nigawelſe widmen, im XIII. Kap. und fortgefebt im XIV. Küs_ 
ditel —ZJener Lieblingsgegenſtand iſt — Fuͤrſor e für dit 
zen. Der Birf. fördert Menſchen, die es vermögen, auf, 

- Die Armen, die aus Dücern keinen Unterricht ſchbpfen Ibn 
wen, uͤber Grundſatze dee Hausbaltungsfunft uud Oparfanıs 
Beit zu delehren, und empfiehlt dans die, den Vedutſulfſen der 
Armen angemeſſenen Getaͤthe; unter andern die von dem bah⸗ 
lchen Militde angenommenen Kocvorrichfungen, bir won 
be wiſchen Bayern amd Tyrol Handeltreibenden umd hiebey 

rumgiebenden Foinillen entichnt ind, und ju melden der 

Batf. Verbeflrungen borfgläge, — Thell der. 
‚aufgeksliten Wotichtäge betrifft Weranflaltungen, Die Im 

‚"grhßern öffentlichen Küchen, vorzägtih auch In folhen, die 

Azur Zubereitung, ber Speifen für. bie Armen beftinime funk, 
„Ratt finden Tönnen, Am Schlaufe deg Garzen, (im XV. Kas 

‚piteD giebt-der Verf. in elner Art von Zugabe, noch Na | 

"zihten. von verſchledenen Erfindungen, Die meuertich dm Dem | 

‚Küchen des töntglineg Spftituts in London, und Des Heriocs 

Doſpitals in Ediabatg, If’ Aufehung inet verwollfommere 

Elarichtung der Kuͤchen ſelbſt und ber daringen fett finden⸗ 

‚ben-Voseichtungen, gemacht worden ind.  —  ; 
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2 fürfih Londwirthſchafts Alle 
gliede, Erſter Band. - Vom Zutterbaue. - Han⸗ 
nover, bey Ben Gebr. Hahnm #803. 497 ©. 5; 1 


© Boiler. auch elnziln ‚Brgenfhne)- mie 


"ul 

. Mh der Verf. beſchaͤffeigt, Absrachen mußıe::fo Heft ran -- 
dledbdauch In dem, mas er. auffielite, die Reichhaltigkeit nei 

bhler geſammelten Auffaͤtze wicht verfaunt mörden kängen, und 
Br ſich, auch ehne, daß Rec. ſich: uͤber dhre Vorzuge N» 
 Kändikcher varberite , dem lerubegterigen Poblikum vonfeibl 
‚empfehlen. u. 00 a EEE 
r \ , " ven, 


t 
A Be N ı 


Fr 


und Gemelunſitzigſten aus der. gefammiten Sande 
wirthſchaft. Won J. L. G. Leopold, Paftor zur 


deimdach In Der, Grofſchaſt Aebnfein, der Chur⸗ 


} 


s . 
1:2; 
® ey," 
RB... 
ya ) Xi - 


erſchleuen It, und 
dar ·andwirthſchaft (,) aus langlaͤbriger Erfahrung 


herausgegeben won. Leopold:zc, 8, ı, Abtheilung, F 


Bnebäls Den. Bau Dex natuͤrlichen Wieſe Hancebere 


1803..29= 8; 8. 13 Gr. Dotgleichen: 1:9. e. Abth. mit 


Sem erſten Titel.und:dim. Inhnlteder welter unten fol⸗ 


tzen wird. auch im fortlaufenden Siitenzablen bis ©. 
497.20 On. Der Berl, Herr Acopold, if ſoweht durch 
- Sein Anndbadr der Anndwirchfchaft,:als auch einen folk 
den Kalender und ein oͤkonomiſchesr Handwaͤrterbuch 


endlich das Tnichenbuch: für Verwalter, Yen Landwirtheen 
Bekannt; und wir gehen driiwenen arte dem Ansıufe Ipäran't 


‚ febon wieder eine landwirtbhſchaftliche Schrift: Kann 
Ian noch. din Agrikola hervortleten, der anders ausſieht, 
. als feine Vorgaͤnger? und fuͤr reiche Gattung Leſer — wis 
Are Berf, nicht ſagt — hat er fein Buch beſtlmmt? denn und: 
‚der einem ſimpeln Lebrbuche und unter rinem ausfäbelis - 


eben Bandbuche, iſt doch: wohl. ein Vinterfchled ? Doch fol 


a6 dem Anfegrine mich tuche fuͤt angehende Landwitthe dienen 7 - 
weg J — u 98 - nn Sk 


A 


“N ee | 
J Am. 


. geilste 0) odet faßtirhe Darſtelung bes Menefter 


ſchaft zu Cole Mit⸗ | 


* Pfeifen Hampeiiteh'cines Weiteh, Hnd'yu.a Zelthunk⸗ 
7 ” jr 2 Abthellungen folgenden Titel füer: 
Agrikola (,) oder Belebrungen über alle Begenflände'  - 


\ 


Er Br vnbire hoerꝛ:as fen Voländiger und foltindetfdie auf⸗ 
| gar ; mmäl.sen erh, auch æicht anbelangt mit id 








F Wonoini Kidtaratur iſt. So dachte Kecenſent us» 
Ä alihi ober Bram, als Ken der. Tieel Des Wuchs in die Augen 
| m FJadeß reurt es ibm nicht, Daffsibe gelelen zu Daten: 


wa: warzın wunſchen iſt es, das das ein ganzer Agrikolo 


u färe: daber wil auch Necenfent feine Meinung frry Außen, 


Damit der. Verf. es beherzige, und man von den Cünftigem 
_Wändenfagen dürfe: Jeder, der ein kaadwirth von Profeſflon 
iR, und feine Landwirthſchaſt in hellom Lichte, mit kiuger Wahl, 

"aa ticachen Brunsfhuen fügen will, der fünne, bas Bude 
- 200. beflßen, und 
u wiſſen verlangen thai, finhen. 


* — ” . 


* igsis Leopold if kein Anhängen irgent cine Mongenle . 


en _Partev;' ‘es har afle Theorien Aewlich ſeihſt gepräft, 
anderer Erfahrungen Sesthr, und aus Ihıtn, verbunden mit 
feiaza zusmjigjäbrigen Exfaßrungen, Reſnitiere gezogen ; um 
fa mehr falle man-ermarten: Dürfen —. van had hoffen. wir 
aud von den Tünftigen Bänden — daß man von Ihm al⸗ 


les Bewährte von allıp Vorſchlaͤgen und Verfüchen, 


die bis dahrr gegeben und —— fi 
ne; zumal er In eſnem fie 
ſdreict, daß man orpentiäch mit Luſt lHeſet. 


1 Ju dieſem erſten Bande hat er fih.ume anf den Futt 


+ 
..» 
— 


- 


saräudere Auskunft über alles, was er mu 


Benden, ——a G: tole fe, 


hanu vingeſchtaͤner, davan- bie erſte Abtheilung den Bag: | 


px nashrlichen Mieſe S. ı. s ana enchält, und dem Dew.i 

B Thaer dedleirt Ih, die zweyte Abtheilung bis. ESu 
497 ed 1) den Bau der fhufllichen Wirſe, :2) Die et 
‚en hhlfeflnerungsgemächfe in ſich dezreift. Fine Areı 
Einleimns iſt votanarfehlils, welcher mur Drbausa und dee 


Auſammenhana fehle, und 8.55. ©, 5.27. ia Ads begreiſt; fie: - 


weg woll In: Eile nachgetragen ſeyu? Ohee etibas weitere: 

x. Weuhber zu fagen, wich dieß jeder Erler von ſilbſt Sehen ann 

7 Mendes gar Für unsiehin:haiteng Und was hat Compoft 

.. bier zu 'tbum, wonen:Iherdrm: deutlicher, amdh.nidt irxia! 
gehasdelr werden ſollter Dor⸗Englaade npe 


Engländer Ihr. Compoſt (Wi 
emasandefd, ald es deri Verf. eriärt! Die Miefenbaus - 
bebre maht der Werf: alſo: zur erſten Ahbradflung feinen 


Darftellung, weil, wem. 28 ſagt, die Wiefe: als die 
Bängamme unlerer Sonchiäcer anpafeben fey,: tabeın fie 
ira Schfer, ohne: les Zutchun ber Renfch; Verwene 
az En int, 


N 


- 


1 





TO Mgrfläfaäi von Kite. Mn 
Vvnagt, 500D wen Eimdeten und. Dan: äendten dat; 
Bags Den werten und deflan Worrart wirbrz unfer Biizjuntn 

 üährin: ? Mur tan. (fe fan dar Berl.) wennmit emehe 
rere und beffer | 
Niuge Anftatewdrbtg; und mar Dann, wenn wir den: Mil 
Zirieiſch⸗ und Wolinutzen erhoͤben wollen, it ein Zuſatz. 
von den Erzengräffen die Jeuchradens = 
vied aber Si 6’ Werfätterang des: Affterlouns ↄca 

‚Schweine und Wiitchtäbe zur Eochnolögie, unt-©. 27 
der Bonig und Das Wadıs u Barsenerzeugniffen ger 
. kechuet? .* ea. 2 “ 
LIE DBUEEFPIHSF EHE DE 

87 We dem Weree worgdiekte Inbaltaanzeige zeigt ſhoa⸗ 

Ue Verbandlungen dee erfien und zweyton Abtbeitung 
ei fi am, und das San⸗ it In drey Haiptabſchnitte m 

Io gben-im Tipte fett the ⸗ find — und mehr 

. xere Kapitel getbellt. Der esfte Abſchultt baudelt nowdeim: 

Wieſenbaue berbaupty,! und belchteibe nad rinigen vfehe 
noihwenbigen mad“ m lichen Vorausſchünger und Bocertla - 

tungen im iden Kapfiel die Lage, sun Boden ‚Die Bude 

. Ir, bie Zönennangen ; Degeänzung „Affen a Ber 
Vechtfamen eier Walele. Mie-Rebi tet der Ba. EAN - 
daß das (wahte) Kuchgeas (Antkoxanch. odosat,) mat I 

> Gaß hoch werde, das Weißt auf Wieſen, wo. man.es. oft wen . 
Sem arberer Sräfer kaum Arts des auf groͤßern Wuche 





—— ——⏑—⏑—⏑x——— —— 
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⏑—⏑—— ey: 
fem und Mraute — wegließ; aber iwerhe © de We⸗ 


Gräfer Sa Hete Keine Bräfer, fondern. Pflanzen, oe 
Beöuser, und'paben mod Unteuver, Rab? und der Bere 
| Iußerft nhnzliches Gras} Der Werf. das 
®.nf. auch von Vermeſſung nach Quadratrothen ger 
pedet, und Toner eine 8 füßige Swche lruthe voracktelt, 
dboch aher oft nad Scheffeln und nad Arbeit der Pferde 
gehandelt. Die GBroͤße der Landruthen If wu IR: 10: de 
u tigfie dey allen Gebegenheiten, ansehen. 7 Sm | 
a'ten nn . 3 0 pitel 


- — 


se. - 
‘ ’ Br IJ 
. . \ f: 
‘ Ds 


2 Basifut 
mmen; und E mie 





4 —2* ann abgebildet —— weihend zut 1 abe 


wung der Mautontishaufen angemender werden) noch menle- 


mie dem englifchen Exfirpator verwechſelt werben muß, 

t aus 9 4 13 Die an 'geinhibten Schear⸗u. doſteht, aber aur 
gen Um Derisaten dient Gm. ſ. ſoichea In Th 
erst. 9. neusr lergesägbe, una in der Landwircbich, 
Biitaug.ıa04 Nr. nagemneinnänigbsfonntasmadi,) In few m 
ar Deutſche Busen vom z54 und5 Schaaten Kaben. Pag 
Riens Abbildus gen in feinem Modellmagazin = 
An Arndtiſchen Ackerſyſtem 2, Apffüne). Huch über u 
wendig dıs Busik uno Stußzvallers Ir —— — 
super der Vetf. Biu.ı5ı f. De Melnnagen am Bang 
führt und:Tichtig entſchiodes. Das ge en a lebt Une 
terricht von der Benutzung Der Wieſen, duch Grhnabs 
fantern, Teodnen des Brafes, aber Beugewinnung, 


mb darch Beweidung mit eigenem Viebe. Das gtefüe 


pie! — die Verwendung. des gedoͤrrten Wielengras 


die Cebrmeinungen ſowohl, als feine eige⸗ | 


ne —— deruͤber, die Verrichtungen dabey nnd de 
Verbequch ſeliſt. Huranfs Jelgt ©, iA9i f, ein doppalter 
Unbang. Der erſte lehrer einen —ã und der 
ande eine Amzoige varſchiedener Bocher, vom Wieſen⸗ 
Baus; worunter ſredlich urmmme der beſten Sqhriſten ‚fehlen, 
vortästih ZRiems prakt öton. Encpklapddje und die Eon. 
Monats/ uud Quartal bei, weht defien befonde: 
ver Art Wiefenverbeflerung n, 3. 1787, oder Zugabe 
zu ſeiner Anleitung fhe Wieſenvoͤgte u. 4. m — Bau | 
iur ſteht aber auf dem Titelblaite: —5 — des Veue⸗ 
ſten; und ©. 199 decht Daß vieles Neue wegbleiben 
mäflen? Die Vorrade [weiche eher Nachrede beißen fellt 
da fie erſt mit der aten Abtbeilung ausgegeben wurde, um 
noch obenbrein:einen Vachtrag vom. zaten Auguſt zu der non 
Mie⸗ nA gefäuvicbenen Voerede Ian) fage wer. 
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WU ‚daß wiht As Veus — — I dns Yupı-anfomens - 





. wmin werden konnta; allein Kann. bäue ber “Anupttigek um 
Jo mehr geändert werben folen „ als er Doch mit der.umenuen 


‘ 


Hörhellung und der Neachtrede zugleich gebruds worden... | 


"PN Ber zweyte Abſchnitt nach S. XX, vlelmehe aber ate 
Abıbeiläng, führt wieder ſelnen Haupttitel: Erſten Hans 
des zweyte Ablbeilung ıc, und handelt vom kuͤnſtinhen 
Wieſenbaue is a Kapiteln Das exfle Kapitel heſchreibt· 
die Gewaͤchſe einer Ehnftlichen’ Wieſe. Das zweyte 
dandelt von der Anlegung kuͤnſtlicher Mieſen. Dos örig - 
‚ge lehrt die Denunung derſelben durch Bränfbgtern, 
Doͤrren, Abweid ‚und, die Saayiengewinnung. 
xriexrten Kapltel wird der Einfluß des Eünftlihen Wie 
nhaues in das Ganze einer Tandwirthſchaͤft gejelg 
arauf komm S. 384 wieder eln doppelter Anhang. De 
Iſte von de Verguͤtung der Kleeanlagen, und der 2te von 
M —8 bieber geboͤrigen Scheiften, ledoch unvoll 
| (117 ee —— 00a 
Dei arte Abſchnitt ClÜnnte Hre Abtheilung mit ei⸗ 
em Titel vom Wurzelbaue, oder wie S. XXVUI. heißen 7) 
AIlebt eine kurzgefaßte Anleitung zum Anbaue Der beſten 
. Bhlfefbtresungsgewächfe, beſonders fuͤr das Rindvieb, MM 
4’Bapiteln,. Das erfte enthaͤlt einen vollſtaͤndigen Sm 
bericht vom Mrösoffeinbane, das andere handelt Som 
: Runtelnbase , das Dritte vom Koblbaue und has vien 
‘ te vomn Moͤbrenbaue Auch bie ein Doppeltek nbang wu 
gar erſte uͤber Munchbauſens Hausvater 8'291: ab - 
. der swmeyte entpäie ©: 497 Ha Ydiinfib’ einer batdigen 
meuen Aufläge diefes Buches Warum das'legsere? Oech 
ins dieſen Selbfftuumnfcht einigerinängene zu nuterſtuͤren, unh 
‚Dei Verf. zur werten Auflage aufmertſum' zu machen, Habs 
wir fm Vor hetgehenden ein igen Tadel eingentiicht,, und⸗wol⸗ 
- en na auch Einiges. zum Kobe ſagen. (Er nad cine Wide 
"mer wolhn ©: 307 der-Sufap: MWeißfttoh?- dal man auch 
war Swob) 0, “2 
x Der Ton, Im welchem der Werk. ſacicht, iſt der vabige, 
„osfcheidene, in welchem alle diejenigen zu -fozechen Aflenep, 
weiche ibrer Sache gewiß find. Wo er der gemeinen 
Meinung eusgegen gehet, da redet ae. ſo won der. Sache, 
deß aan ihn Woran ch auch a Fi geradenu a 
ER a „4 Gr |. 7 
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Nas.’ . . 
: 464 Hauchaltungewiſſenſchaft. 
ſprechen kauu. Do wollen, umnut Eines und das Acdete AK. 
aniähren, die mebreſten Landwiribe,; daß man den 
fer nicht Fruͤh nud Abends abſcheriden Toßte, wenn er no 
bethauet iR: Agrikola aber thut den Vorſchlaz, atien Riem, 
m an einem Tase werfhttert werden Io, Des Morgens 
Im Thaue zu mähen und fofort delmzufahren umd abzuladen. 
arum? davon glebt er folgende Gtuͤnde au. »Diefer Vor⸗ 
lag (fagt er) zruͤnde fich auf eine zebniäbrige Erfah⸗ 
ung, und auf vielfältige In der Zeit angeſtellie Berbach⸗ 
tungen, Belt Aber hunder tmal babe Id} (io ſagt er ©. 269) 
Klee, der beibauet oder bevegnet war, mähte fehen, umb 
Babe dabey wahrgenoimmen, daB durch den Genferibleb und 
. bie dadurch entſtedende Erfchtterung, aller Thau oder Regen, 
welder Rd anf dem Nier befand, zur Erde herabfiel, ums 
Des Rice trocken sd ſchoͤn, lebhaft und grün Hinter dem Maͤ⸗ 
her im Schwaben Ing. Solcher Klee, wach Daufe gefahren 
ı ad mäßig duͤnne ausacbteitet, erbigt ih dann in 24 Stur⸗ 
en nicht. — — Wir haben aber auch Klee genug nähen 
-  fehen, von welchem aller Then wieder binwrngettodnet war. 
Auleia wie ſah der aus ? Ale Blaͤtter waren bianlich gran aus 
_ Yrlaufın , weil der Than binsiigezogen war. Wis dehin 
mag alles für die Fleine Wir eines Agrilola’s gm 
(ns aber im dem, was er nun fagt, hat ct ih nicht mas 
ausgedruͤckt; ndenm (fährter G. 75 fort) eh manglei® - . 
Fast be Sonne lecke den Thau Binweg, fo muß men ſich 
ded dich nicht fo buchfäblich yorſtallen; ſondern der Tas 
Er ia die Brwätfe hiucin, und verhleibet datin.« Dag 
(te machte denn dad wahlnicht im ganzen Umfangeriay . 
. da ſeynz deun os if ja dekaunt, daß hie Luft alle Sende _ 
u eigteiten auflöft, und}u Ihee Zweſchenraͤume aufnimmt, 
Wozu ihr der belle Gonnenſchein eine groͤßere Faͤbigkeir 
0. gibt An Togen, wo die Luſt zur geldmwinden Aufisfung 
Er" 7 7° ti, mag es ſeyn, daß fi Heuchtigkeiten im 
He Kiıper ziehen; wenn aber die Luſt fo modtficitt fü, CB 
He gut aufloͤſet: dans möchte wohl alıge gas viel Hinciatoms 
men. So koͤnnen wir aud darin. nicht recht geben, weng er 
. &. a7ı behauptet: »Rindvieh, weiches mit troden ges 
,  möäbetem lee gefktiert wind, fieht immer tehbängig aus, 
und iR alſo ſtets ber Furcht der Faͤule unrettworfeny Pfetoe 
"init folgen Klee gefüttert, Tratiten fa Rats am Strengel.« 
Mit dis Rerenſenten Erfahrung will das nicht übertintom⸗ 
"urn, und or muß dem Werl. weißeriprechen, weinn piehb Sehen 


. 
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% verlangt; Daß.man,. mein man widetſorechen soll, 


Sheet 
er wiebejänchge Beohachtuagen aufteſte; Denn rhen dieſe mehr 


jährige Erfabrung flimmt::mit der feinigen, weder dep 


Jindvieb no bey Pferden," am wenigen bey. Schanfen, 


welche bee Verf. nicht werneffem hat, nicht überein. Evben fa 


get ee das Einſalzen des Henes und Gtummett beym 


inbanfen, welches manche nicht unberöhmte Orkonomen 


"Bo antachen und gut finden. eine Brände keuten (dem 
&. 136 fo; Mas wolle dadurch dem SSchimmilichrwers 


Den 'oocheugen, als auch dem Viehe ſeine Portion Salz für 


| Agrikela x. von F 8. Seöpold: PL 


den Winter gleich mitthtilen. (Nichts weniger, may vers - 


beſſert dae Heu dadurch aſcht nur; ;ondern es wird dem Shen . 


be. noch dazu gefiinder.) BDeydes nerdient folgende Betrach⸗ 


Kuna ; u in folchem Zuſtande einfahren, daß man el 


chimmlichtwerden befuͤrchtet, kann Eein vernänftigee 


. Mann antashen, keln vernünftiger Landwirth wollen. 


HA auch ſehr mißlich, ſolches Burier gänzlich vor dei 


Schimmlichtwerden durch has Einſalzen zu verwadren 


amd: sous tiefe dürfte der Stab.der Verderbtbeitfegn, nen: 


. Werderden des Heues nänzlih wehtete? — — Dir man 
pill dem Viehe ſelne Portion Winterſalz Dadurch girfch 


es aicht ſcimmlicht werden ſollte? Und weſches wäre dend 
Die aufs. Cenınec Hu gehörige Pfundesabl Satz die dem 


r iſt mit dem Heue nicht mie mit den Speilen für . 
. Die Menſchen, welche gefalzen iperden maͤſſen, mean fld 


permachen ? — Das. if ein ebın fo unbalsbarer Grund 
Loy. &s 


Zenießbar feyn follen, well fie gekocht find. Gprifen, die 


Der Menich roh genießt, als Obſt, einiges Wurzelwerk, 


siaige Kraͤuter, bedürfen auch keines Salzes, um wobl⸗ 
ſcineckend zu werden. Aber ſaat nen, das Mich bedarf 
Des Salzes zu feiner Geſundbelt. Wohl! ader mander 
Menſch bedarf zte Erbaltung feines Befundbeit oft 


miheete Rorge Glauberſalz, ee nimmt es auch ein odrt einl⸗ 
> gemal.ohme großen Widermillen; aber mie wuͤrde es Ihm 


feun, wenn man esihm mittelft feiner Speife teihen und fürn 
alto die Opeiſe verlalzen wollte 7 Alſo giebt man au dem Dies 


ya, basikin zugedachte Salz enttarher rein zu lechra, welches 


, 


ve febr gern zu tbun pflegt; oder man miſcht es ihm water 
RAne Hatter uud Tränkgabe, und werfüttert fein uͤbrigis 


Eeiz mit wicht mehterem Salze, als die Natur is die werichies 

denen Bıäfer gelegt bat.« So viel nur zu einer Probe, wie 

unſer Verf. argumentirt. ꝛeg gilt doch bey allım alsien 
R a3 das 


— 2 wo; 


Y 


— 
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w 


gefalgenes Heu dem Viehe boy dem Geſundſeyn auch auge⸗ 
neben, warum ſoll man es Ihm wicht ſalzen? 


Wir hoffen, baß jeder, der von allen Bwelgen und 


Theilen den Land: und biſonders des Wieſenbaues gruͤnd⸗ 


Vche.und. wolitändige Kemnınig zu haden wünfche, begler 
Inn me. ten Agrikola, oder viekmehr deffen Batır: * 


| . eopold, über. alles ſelbſt zu hören, wrb ſeiae Gruͤude zu ver⸗ 


hehmen. Mur iſt zu wuͤnſchen, daß das Merk nicht zu theu⸗ 
er werden moͤchte, da es der Br. Auf bis & Bände anı 

gelegt hats doch kann dieſes och etwas keiten, daß jeder 

Dand LAnen beſondern Titel erbolten fc, fo, dag man 
dei für ſich allein kaufen kann oder aicht. Ber Verf. 


bett wheklich ganı lelcht und ohac Nochthetl des Banjee Für) 


werden Fönmen, wenn er es vermeidet, fo atvoͤr Auszuͤez 
—*; & sole 4. D, mit denen für den gemeinen Landy 
wirth ganz unmörhlaen Blrfe Geiten: Aber Kartoffeln 
bau, ©.368 1419 oud Dediftein ud AL öonbhedi, Yrunl 
per, Cramer, ſelbſt Beevop Blei Parmentier's Ka 
offelſchmaus geſchehen If. "ih aber nicht (dr fimplete 
Anbäufepflüge als die ©. Ar anprfäßrten enkiifghet 
ferdebäten vorhandes? Man kennt deren mehtere, 1.8. 


6: Gehalte 
vae, doas win oben eingeflammert: zupzfept haben z-behe-N 


Aubärt von Zleefeld’s perbefferten Kultioator, ih - 


inen dtonom. Eameraliftifchen Schriften; Riems zweß 
Neichbrettigen Scharwenzetpflug, In feinem Arndtiſch⸗ 


. Kiemfchen Aderfyfiem und Modellmagazin abgebliderz 
mem, Moͤßen roir denn nur zu eniglifchen koſtbarern 


Erfindungen unfere Zuflucht nehmen? Ein gleiches Schickal 


solderfäßrt den Küntelräben,, S⸗ 416:460, wu ur Bes 


ſchichte derſelben Muͤnchhauſen, und dis Zudernächens 


wegen Achard und Börtling, ausgeftorieben werden. Ad 


nes iſt eine ſchon zu ſehr Abgetrofchene Materie, und Letztetes 


gehoͤrt in eine abaefonderte Schriſt, deren Aufſtelluug dier 
gut fuͤr den Verf. das Honorar, für den Kaufer aber dem 
Preis des Buches vermehreee. 


„Die Granzen einer Recenfion aebletem und, zu vetſchwel⸗ 


, gen, wos bey den Öbrigen ‚Artikeln als. entbehrlich amzız, 


‚führen wäre; und gewiß follte man ſelbſt am Ende, ©, «935 


. 


497 nicht. fuen, was Aber Otto von Nündhhaufen’s ' 


„Aauspdter, bis zum Bernhard Steebiſchen Wiefens 


Lo 


» nr *3 
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\ 


daue, angeführt wird. Dey den Lünftigen Baͤnden vn 
\ | . nn - ln den 


\ «3. 8. Gunter mie ve —9— 


POS ERRERE REIN an kan;, 
‚m Können, oder teden zu. m ner 


FE | — Srfaprung ſih zrunender penfele 


terricht der ganzen landwirthſchaft zur Be⸗ 


kung nid nur. für Anfänger: in: der Oekongmie 
ſonbern auch für nusfahrne Sandreirthes Herxqus⸗ 
zegeten von €. 5. Dritter Band, 


zweyte und ud beitg Abteilung. Seipzig, bey Kein. 


.,8893. 2330 ©. ausſchließlich des Dee bee 


alle 3 Wände, WEI 0. 


= | Di. are Rbtheilung hon delt von der Sanrcinneche, von 
Krankboeiten der eirie, von der Foderviebyuche 
‚van der Poulavderie des Federviebes, nop bir Lierbrnue. 


rey, von der Ölegelbrennevey und von dem Kalk⸗ uud. 


 Bypsterhnen. Die st: Ausbellung ik-6loh Get Ahranrıde 
weinbvennerey gewidmet. :Mehakgans iſt die galije-chrift 
 Werbpiiation und debehy ·oſt (ehem aus alten Schriſten, ‚Seren 
wir doch neuere and beſſeer haben; z. B. I Sachtlebes 


* durch amdere uͤbertroffen; und dabey haben die flelßt⸗ 
—* wen Bingen bes Berfi- manche pen; unfhidtiäe Dinge Ä 


auch Solche am uarechtan Öste eingeſchobe 
‚ nit. benn wor) in. die Rupfercabissklärung ein * * 


| nt Daher zelgen wir ud weiter nicht ? von ſoicher elen⸗ 
ve Kempllatlon an, ‚ola. daß Rieceafent in. feinem Exeuwmlaxr 


.- Gelss Kapfer vorgeſumden hat ;. Ale aber auch Ihm uud wlelen 


ameiuhstich. Ian. damen, Damen. fe. pen An. Sawileben⸗ 


Barlivheh 4 
Daß der dert win dieſem zten Bante fne volami 


* WKompilatlon beendigt und mit einem er ve En 


J ben babe, darf ſedech alt unangejeigt bielben, 


derbin⸗ dir jtenonifgen leroin; ober, * | 


tiſche Auleitung zur: Kenntniß der deutfchen ‚Stondk 
fen Sariften,, die (ıbelche) Fo die er‘ 


“ 
Br 
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m 
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#68 Benshuiungrifkufhkft:: 2 
r . ge Laud⸗ und Hauodiechſchaft/ als Vie auit derſc 
ben een Hatfs und Nebenwiſſenſthaften 


angehen; mit Angabe ihres — und (der). 
Bemerkung ifres Werhes. Von Fr: Bi: We⸗ 


- 7 ber, ordentlichen: Sir der Oekonomie und Ka⸗ 


mweralwißenſchaften zu Frankfurt a, d. O umd Eh⸗ 
renmitgliede der Leiptger doneom. Bocierät. Er⸗ 
ſter Theil. Erſter Band. Enchält die allge: 

meine öfonomifche titeratur / und die Literatur Des 
 Belde Wiefen - und Gartenbaues insbefondere. 

Berlin, bey Froͤlich 1803. XXXII und 374 ©. 
gie. Bx., Etſter Theil. Zweyter Band. Ext: 
. ‚Hält. vi literatur ber. Sortwifenfach, x und 


216: 8.208. u 


1000 Ihre Berl: fein Ko vor eintgen Jober- im | 
eichs· Am., tm allgem. liter, Anzeiger, und in deu 
Heften des Yxıgar augeändigtes — 

wach Ber oͤbonomiſchen Kitevams dem Er 


aht, uab vorz 
Liſcher —— Vleles jun —** Gabe. Aus 
und aut andern Quellan Gar oe gefhipft, une kber 5000 
er In: einer Iüftimmelfden ‚und dem Werke vorgrdencktes 
Daum, mölam. infommingercagen, Noch ſinem Dim 
me beatficırigte vr, den Deksaumen, Gelondere den prabt 


! (am (2) ein Qaudbocb gu’ Uinfeen ‚no fie nöd une alle tratı 


ſche eigentlich oͤbdnomliche —2 ſendera auch ſeſc. 


(bdoch nur die vorrehſtes F im den —, der Oetonemie 


fer nicht Abergangen; em 


verwandten Bädern und Mi ſſenſchaſten — een, eis 
Tänden. Auch die Schriften, welche die oͤbonomiſche 
nologie und Diebarineytunde betreffen, bat dee 75 
chuldiaet Ach ader in ber Vorrede, 

da eigentlich jene deyden Gegenſtaͤnde, nicht zum Syſtem dee 
Drtonpmie gehörten. Auch der Xiteratur der aeſgumten 
Sus lchen Frauenzimmer geſchaffte hat der Berl. einen. 
Diss I: fern Worte eingeraͤnait. Den Werth der Bäder 
em durch Jeichen, Die sea dem Jenaer Repere 
mn bat, angenben; Mr ed *.gu bene 


‚ Br. 8. iiber ‚Quinb; don. Häratır. 48 
ta: färlecht 5 Fr. Sehleche ‚unche 
She Diepaise, melden ein Beendet fehl find, 


atweder dem Verf. unbefangt gewelen, oder ſe Ama-aieie | 


gattig. Matum bat.er, nice für jede Arc la heſondere 


Beiden aewaͤhlt7 Kann ihm wicht auch ein gutes (weiches 





Rec. mir Diltaen darthun könnte, wer en wpeirläuftia mens 
- ben möolkte) unbefennt ſedo. das aber dee een —* 
ſenben eines deichens fuͤr entbehrlich haͤlt - 


U "Da: de sweyee Band .heb.ı Tbeils-ten Sorfl —* 
nern und Reennden des. Forſtreiſſenſchaft geveldunt- iſt: 
fo :Har: der: Berf.„- um. Diefe, aicht zum Antanfe. des ge 


Wertes zu noͤthlgen, ein beſonderes an no, en 
—**8 VBandbiblioihek der deutſchen forſtwiſſen _ 


ſelichen. Aiteenrau; oder ſoſtymatiſche Anleitung zur 
Bennınif der deuiſchen Forſiſchriften, von den en. 
ſies bis uf Die nemeflen Senn. La, . 


1 2, . v  - 


Dir . ütonomiihe Sonne, PERF son 8. 


B. Weber, ordentlichem Profeſſor der Oekvapb · 


“ mie ꝛc. zu Franffurt a. d. O. Sechſtes Stuͤck. 


Mit Kupfern. Leipzig, ben, Zuiſche 4 86% 24 J 


©8208. 


G ie Bet erhält Pan cheem Werben Da — 
daran arbeiten, „fo ſaͤllt es in die Aamen „daß; die 


ur Be 






soh:iar hefie Orkif entiält 20 Aufläpe,. die: I 
Beobachtungen Aber die engliffben-Bensarten, befon«- 
ders über. fölche , weiche am ſchicklichſten su Beflel«, 
Iungund Verbeſſerung den Wieſan und Weiden u. ſ. 
wirt von William Turtis e. Mit oon. Ammuntane: 
ale: um Herqus geber. S. 3. ſ. Nam der Meinung dee: 
Verf; gliebt es nur 6 His pchſtens 10 GCerasarten, DE der 
‚gaaprannign: fenıien. brauche; die ſechs Girasatten, welche 


detxt kefer abgebildet finder ann der Berf. 7 t, finds: An- 
*æ odoratum.. — er A 





sanictre. worsınleicher Sihty (pie Lüikrnr : 67 — 
k« Prektifchei 


⸗ 


em —— 
ein fo großes Anſehen achen mag IV, Grunditge Bien 
| — 


J her Bam 


Re edge — selbe Rüben: Anssegile,. 


—— wis Pr —* fm Dreife 


Bas em fle feder Oekonvm ohnehin fa der woßlietien 


* Mapts Grasbüchlein, Schrebers und Ans 
bbilaangen nicht zu gedenten, Gefigt; Aberhaupt 





5* find. Wenigſtens waren bhfnlis 6 


fein zu viel. IL Anlitang sum Studium dee 
* nomie für manner, weſche diefelbe nar durch 


Aekthere erternen können td wollen ic. wol Heraus⸗ 


eben, "Die anfsrführten Sateiſten find ale zut * 
Didfes: Jweckes greignet und. Verbituen bes Oerauegedere 
viehlang. "IH. ‚Weber- Key: 


man ih aeues Beid des — anbauen wis, die. Bee. 
fer von Sär,itn‘;, und Wale und Ichlechte, geſuude 
und ungefanne, anfatt. daß mas fie —* erziehen ſollte. oc 


, Wan Sat Immer zu verſchledene Dorten auf einem und 
denſelbes Berge, und unmöglich konnen alle gleich gut getäa· 


em De, {RU beſremdens, daß Gr. : Puſtor 
farefben; und: ih 


Aderbautbeorie,- Bam Hertn von Steindel. 

welche ‘den fo Bundeln wellen. - V. Afche sin vortrefftis 

auf Aeckern und Wiefen. Von HO. Sleroge. 

linen —— wohnt, befolgt dleſen Dach defio ges 
RBiwabrie Erfabrongen über verſthiedene 

- Bow Ebend. Die Maftunpemittei. 













Rein «und Banftörner NN: Vem ſuͤßen⸗ Raftaniens 

und KDalinußbaum. VIII. Aepfel und Birnen lan⸗ 

* aufzubewahren. Man belegt den Boden eines 
aſſte mir Stroh ao Ferchelkraut, und legt aufidaffelße bes: 






dariam icht Abtrreife‘, aber ganz unbefaäninte Aepfei an: 


VDicnen, fo, daß fle Auander nicht berühren.  Dauäg wird ı 
mit Benidelfirop bedeckt, und wider Amfil oder Birnen Dany“ 


"anf gelegt, die dad-Fadangefüic if. "Suleht wird- mod eis. 


ur Eagı Fonchelſtroh und ein "Hölgenmer Deckel darauf gelegt, ı 


und das: Faß mit Waſſer —3 und ins Mofler.geiebts 
dee —— ur — daß er mitten: 
obne unser u On Weſt⸗ Bitächle ide. dach: ii. 


— 


= 


Saspwerderbniſſe 2* 
Weinbautro. Von J.C. F. Maller. 2) Men kauft, wenn · 


/ 


‚ 
(2 


- "ghh Nat ſchweret (ep, will ſöuft dat Obft wiide beſchable 


ben. Hekuͤber finder man etticheidendere Angabın Im Han⸗ 


. 93 Pfi Saamen belaͤet; unter dem Kleeſaamen ober 4 oder 


aö 
EN 


u inuͤhſam, und wir wänfden, daß er feinen au Zweck errel· 


Der ͤtonemiſche Semmler don 8. B. Weber. 474 


IN 
« 


ger werden, IV. Fucker and Galperer dus: Kuntels 


Aöverfchen Magazine, and außerdem In Riem’s neuer 
Sammlung Skonömifcher Schriften v. 3. 1800 rfle Li⸗ 
Geruäg S. 175,178. X. Don Verpflansung’janger Bi; 


"Ihe. Wer Verſ. IR anf troenem Soden für bas’Berpflans 


den Ih Heibfte. XI. Ausfhbrliche Anweiſung Anrtöfs 
feln ans Saamen 3l ersieben. Weleginilich erluaert det 


er'anf den Katteffelaͤckern auıh zuglelch Erb⸗ 


VWVerfaſſez, daß saßtet 
| a erhal, da dd Jede" Kartoſſel wiſchen zweh Eröfen legen 
aſſe. IJ IT. % 


nmetfangen über das Hauen des Simmern) 
ben! "XIV, Ueber den Zungenkrebs des Rindviebes. 


anrmoofes;durch Pferde. XIILEXVI verdienen manch 
Aufmerefamtelt; Num XVII aber gar Leine, foldde Häırrpang 
weggehuſſen wer den ſollen. Der Herausgeber ſollte Hierin anfe 
merkſamer füyn! XVIIL. Bias Über den Anbau des «604 
niggraſes. Hundert EI} Ruthen Acker erden mit 10 


5:Pfund auf eine gleiche Flaͤche. XIX. Burze landwirib⸗ 


Fwaftliche Notizen RXX, Anzeigen einiger der nun _ 


ſten Stonomifchen Schriften. | 


J 
J * 1 

* . 3 , 7 
De w. vers 
—B te 


u und En “ fr j .. 
- Mfiehfchafd » Erfahrungen In Cauf),den Gütern Bye 
ſow umd Platkow, geſammelt von deren Beſitzer () 
‚dem Grafen-von. Podewils O Diltter Theil: 
. Berlin, in Kommiſſion bey Maurer. 1503. Tert 


- 


— * 


An Sud Tabellen 71 S. 4.108 10 


WDer Here Graf faͤhrt fort; dad Publlkum mie einen Were 

fe von eben der Vollſtaͤndigkeit der vorigen = Theile zu bee⸗ 
ſchenken, wobey er es weder an Fleiß, noch an Aufwand anf 
Bas Arufere deffelben ‚fehlen laͤßt. Selne Berschnungen fi 


ram ſich dadurch belohnt fühlen mag. 


" x 
ı 


reylich kann Ree. 
aicht 


J 


x 


bdodlzʒes. XIIIJ Etwas über Eſſig und Prüfung deſſel⸗ 


> XV. ifabrungen dom weißen Boblfasmen.. XVE 
30H körben Rüben. zur Kindoiehfötterung: ° XVIL , -, 
Erfabrungen von der Fortpflanzung des geineinen 


-. 


niche In allem wwit, Ihm einnschanden. fegu und er upufte 
D. läbeln, als der Verf. Alles zuſammentaffte, um beg 
orgıg des Ochſen ver den Pferden zu bereiten, unddem 

- Cinwande , daß der Dchfendünger won befleres Bäte fen, das 
Durch begegnen wollte: daß, da das Virh diof die Maſchl⸗ 


ne wäre, welche das Futter in MIE wriwandelte, leßteredale . 


fen auf die Defchaffenhelt bes Düngerg wirken, und ſolalich 
der MIR von Pferden eben fo gut als von den Ofen ſeyn 
wüßte, menu hepde gleich viel Heu bekaͤmen. 5. 
Eder Kann alles Vorhergeheade gelten, als wenn der Vl 
daß er mehr Schaden wie Borthell von dee Stutered 
Se, .und der Meinung iſt, daß der,. welcher Re unterhalten 
wolle, ſchlechterdings Ich auf theure Pferde einrichten mäße, 
und bierbeg werfidert, man Banfe den eigenen Scharf ſicher 
- wodhlleller, als man ihm erziche, fobald man ale bie. mancher⸗ 
ley Nachthelle, welche die Pferdezucht im Kleinen göftie 
I auf nie hürige Wirtbfchaft bade, In Auſclag brädte; y. 7 
Warerhaltungetoften der Dedienten bey Pferden nah 
Der Wagen und anderer GVeraͤthſchaften. Fo 
oo. 0. 


\ 


. 
J 


und unentbehrlichen Thiere zu verlängern und fie 


geſund du erhalten. Wagdeburg, bey Heſſenland, 
- 18032. xVI und 384 S. 8.1 RR- J ur ER | 


. Mate Drift, deren Titel eine Nachahmung bes bekanuten 


Hufelandſchen Werts iſt, gehört zwar nicht unter die ſchlechte⸗ 
- Ren Verſuche dee populären Thlethellkunde; enthält aber 6 
dzieweilen flächtige, Rompflatton, bey welcher man Bee 


Drögtrionen und aeue Aufiaten nit erwarten darf, Man _ 


finder hier die Zucht, das Maſten, die Kranthriten und Hei⸗ 
lung, auf den Nutzen and Schaden, der verichiedeuen Hause 
thiere, die Katzen mit eingefchloffen, des Hausgeflägele und Dee 


©eidenwärmer abgehaudelt, und zum Befchiuß eine Hansapes _ 


theke. Manche Abſchnitte And ſehr unbefeledigend, 5. B. Die 
den Würmern, von der Tobelt. Won den Feigwarjen der 

de witd gefagt, daß fle fich auſſerhalb der Natur befinden, wel⸗ 
Ges für Rec, unverſtaͤndlich iſt. Zu loben If et, daß manche 
Krankheiten, wie Spat, Leif, Biltel, die ohne einen Thleraxgt 
niche Baritt werden können, ter Äbergangen ſind. 
; 2 . Der 


⸗ 
J 


J 9 J / . . 
4709, Seusßaltungemigenffafh.. : : 


Die Kunſt das Sehen der in ber Oekonomie naslichen | 


J 

De ‘ —F 

I R 
W 


\ 2078. 8. Schreibpap. 16 *8. 


bdas ben einer Meberfchwensunung: lange im hafe 


x 


n Der Bauer als Biehant ze. - | 474. Bu | 
Dee Bauer als Vieharzt, ober Arzneybuch fir die . 


= Rranfpeiten des-Rindotehs, der Schanfe und 
. Schweine, beftehend in einer Sammlung von be 


waͤhrten und. durch vieljährige Erfaprıing erprob⸗ 


0 en Mitteln. . Straßburg ‚-- bey. Silbermann, 
und Frankfurt am Main, bey Hermann. 1 802. 


* 


Der Bauer ala Pferdearzt — — — nebſt zweh 


. Anhängen. I, Ueber die Behandlung bes Viehes, 


ohne Nahrung fund Cftand); IL. Mon den 
. Krankheiten der Hunde, - Ehendaf, 232 Seit. 


Der Verf. antet eichnet ſich In’ ber Vorrede Eytb, Di 


glied: ber Lanbwirshichaftsgefellfchafe In Gerasburg.  Severs 


dem es um recht vlele Recepte gilt, findet bier volle Befrie⸗ 


9 digung. Aber was heifen Necepte, wenn bie Krankheiten 
“nice gehörig. deducirt, und die Faͤlle, in welchen fie paſſen, 


> alt angegeben- find? - Die Einleitung in beyden Schriften. 
- won den Thierkrankheiter. übechaupt und Ihrer Behandlung, - 


ſchriſften, eine wahre *rudis. indigeltaque mules, die, wie 


iſt faßlich und gut: Darauf folgt eine Meherficht der Arznev⸗ 


‘5 


mittellehres und dann ein großer Vorrath von Arzneyvor⸗ 


fie Hier Mehr, mehr Schaden als Tuben ſtiſtet. Wir wol⸗ 


len dem Verf. nicht abfprechen,, daß. er ein häufig gebrauch⸗ 


ter und beliebter Thierarzt iſt; aber: zu einem gründlichen- 
fehlen ihm die gehörigen Kenntniſſe. Man findet hier Mit⸗ 


el gegen bie Seuche, ohne naͤhere Erdeterungs Mittel, wenn 


man bie Urfache einer Krankheit nicht erkennen kann, vom 
siftigen Biß von. Spigmäufens der Karbunkel wird dem 
giftigen Stich irgend eines Inſekts zugeſchrieben. Bon dee 


Fiſtel bed Pferdeh Heißt es, es find Elchein oder Geſchwul⸗ 


fen, die dern Pferde zwiſchen dem Hals und Kopf und Ohren - 


wachſen, auch kommen fie bfters an bie Füße. Won dem 


Eselſſchnecken wisd geſagt, daß die Schaafe fle mit. dem Fut⸗ 


Bey verſchlingen, daß: diefe Schnecken (7) das Bittere lies _ 
ben, und daher den Gallengaͤngen nachgehen. ‚Der Dein J 


. 


— ——— 


A 


” 
\ 
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474 Haushaltungsioiffenfchafe, - 
ſaſt wird bey Pferden zu Tropfen, und Granen verordnet. 


Segen die Läufe wird Kapueinerpulver empfohlen, und dar⸗ 


auf noch befonders Sadadillſamen. ‚An einem andern Ort - 
Dibergeileſſenz; und dann noch einmal eflentia caftorei. 


Die Franjoſen des Nindylehs werden eine bloße Fettigkeit 
genannt. - Auch werben Mittel angegeben , daß. einem Pferde 
das Galopplren nicht ſchade. 5 


Huͤlfsbuch für Stadt und Land. Ober: aflerley 
“ durch Erfahrung dewaͤhrte Hausmittel zur Ges 
fundheitspflege der Menfchen und des Viehes. 
Alphabetiſch eingerichtet. A— 3. Herausgege⸗ 
- ben von · Friedrich Wagner, Oberamtmann zu 
u Neuſtadt. Erfurt, bey Kayſer. 1802. 463 ©. 
8. ı IE- a: u - =, nl - 
Rec. nahm diefes Bud mit einer jeringen Erwartun 
Re en. ir alle Verſuche —ãA fuͤr Den 


: fgen-und Vieh, zumal von Laien gemachte, geſcheitert find, 


und dee Natur der Sache nach ſcheitern mußten; Er fand‘ 


aber bier viele brauchbare und nuͤtzliche Dinge, hauptſaͤchlich 


in Slonomifcher Hinſicht gefammelt, welche legte man dem 
Ditel nach bier nicht fuchen folie. Angehende Wirthſchafter. 
zumal auf dım Lande‘, werden Klee manche nägliche Beleh⸗ 


rung finden, die fie zuweilen aus Verlegenbeiten zu reißen’ ' 


im Stande if. Cin-angehängtes ausführliches Sachregiſter 
erhöhte die Brauchbarkeit bey Auffuchung der mancherley 
wlethſchaftlichen, artiflifchen, diätetiihen und mediciniſchen 


Worſchriften. Diefe legten find zwar nice ausführlih und 


Immer aber wird man mande Regeln, beym Abgang ſach⸗ 


Vverſtaͤndiger Nathgeber, mit Nutzen gebrauchen fünnen, 
3. B. bey Zufällen bey Kindern „bey Pocken und Ruht. 


RE, 


Be 





1. 
. ' ... ” 
* J > 
. x FE . 
J J F J NN . nie f | 
‘ N . . ® 
* [8 . 
IJ 
1 


Pr a 


- genügend; aber fie koͤnnen es, dem Plane nach, nicht ſeyn. 
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Intelligenzbtatt. 
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| Ant undigungen | 


für cbriftliche Landleute zur nätzlichen Andacht und, 


zum Vorlefen in den Kirchen, auf’alle Sonn; und 
Sefttage des gansen Jabres, ſich um die Landprediger 
and um die Landleute verdient gemacht hat; hat feit dem 


Sabre 1793, fechs Jabrgaͤnge Eurser Predigten und 


Predigtentwuͤrfe hber die gewöbnlichen Sonn und . 
+ "Sefltagsevangelien, nebſt einem Anbange von Kaſual⸗ 


Der Hert Prediger Dapp in eins Bchbnebeck dey Ber · 
2 weicher ſchon ſeit vielen Jahren ein Predigtbuch 


4 


predigten und Reden, beſonders für Kandleute und 


Tandprediger, in meinem Verlage herausgegeben. Da 


dieſes Wert mit den ſechſten Jahrgange (wovon die letzte 
Idblhelieng in ber Oftermefle 1805. heraustemme) geſchiof⸗ 


fen werden fol: ſo will derſelbe, ſtatt deſſen, in meinem 
Verlage, ein u 


⸗ 


Gemeinnuͤtziges Wagasin für Piediger- auf dem 


. Kande und in Heinen Städten, welde legtere ges 
woͤhnlich auch Ackerwirihſchaft Haben, — —5. 


herausgeben, wovon die erſte Abthellung In der Oſtermeſſe 
3 1805. erfceinen wird. Sein Pfan, welcher wa. 


Umfänden allenfalls auch erturitert werden koͤnnte, ſoll in 
fuͤnf Abſchnitten folgende Gegenſtaͤnde umfaſſen: 


1. Entwuͤrfe, fürs erſte uͤber die epiſtoliſchen Periko⸗ 
Ben, nach der Ordnung der Sonn > und Feſttage des gan⸗ 
zen Jahres; in Zukunft, wenn das Spurnal Beyfall findet, 
auch über die. evangiliſchen De Beſonders wenn In oo. 


on 


J. 


Pet Ineeltigenjblatt, 


eiturgie mehrere eyangelifche und eri⸗ 


der neuen · preußiſchen 
ſtoliſche Abſchnitte vorgefchrieben werden ſollten. Hiernaͤchſt 
kun Ontwörfe über ſreye Terte bey befondern Vereulaſ⸗ 
ungen. 
2. Ueber das Landſchalweſen in ſeinem ganzen Umfange, 
z. B. Katechlſationen, Nachrichten, Vorſchlaͤge xc. 


3. Weber liturgiſcde Gegenſtaͤnde. Nicht ſewohl For⸗ 
mulare, woran es nicht mehr fehlt, ganz ſpeciele Fälle und 
voriuͤglich brauchbare Ausarbeitungen ausgenommen; ſon⸗ 
dern Reflexlonen über Umfeang, Abſtcht und Gebrauch des 


Liturgie, um kirchliche Handlungen in ihrem richtigen Ge 


Atepunfte darzuſtellen, und, ihre gpetmäpigtei au bes 
ffrbern. 


4. Beirochtungen, Mechrichten und Verſchlaͤge über 
ı Predigees Ader ; und Hauswirthſchaſt, eigene Beſtellung, 
mancherley Arten der Verpachtungen, gute oder ſchlechte 
WwWitel zu okonomiſchen Verbeſſerungen, 1, 


5. Fruchtbare Betrachtungen, Nachtichten, Aneldo⸗ 


ten äber den Randpredigerfiand, Amtsführung und Amis⸗ 


Elugheit deſſelben, Hinderniſſe und WBeforderungsmittel fels 
‚ner Wirkſamtelt, zu beobachtende Vorſicht in feinen: Häustle 


Gen und öffentlichen Werrägen, im Umgang mit Votneb⸗ 
mern, Seinesgieichen, Geringern ze. zus Belehrung, Ware, 
nung und Aufmunterungz wie auch Über Denkungsort, 
Bitten, Lebensiweile und Gewohnheiten des Landvolks, In 
wiefern dieß zur Kenniniß des Landpredigers gehört, ıc. 


Jeder Band foll aus drey Abthellungen In gr. 8. beten 


n, weiche, jeboch zu unbelimmten Zeiten, auf einander 
olgen werden. Jeder Band wird ungefähr an Bogen fo 


art werden, als ein Band der turzen Piedigten bed Herren 


Herausgebers, und auch denfeißen Preis Haben. 


Bentrlge, unter der Verausfegung, daß man dem 


.. Seren Sperausgeber die Erlaubniß ertheile, fie nach feines 
Anſicht zu beurtheilen ,; ob fle ſich zur Einruͤckung gualificiren 
oder nicht, werben mit Dank angenommen. .. Ste innen 
entweder an den Herrn Herausgeber in, Kleln⸗Schoͤnbeck 
Bey Berlin; oder auch an mich, ven Verleger, ledech nicht 
andere ale, poflfuey . gefendee. werden. | 


.?. 
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ze Mm ben Sperren Predigern auf dem Lande oder n@äd, : ” - 
gen deu Ankauf diefes gemeinnhgigen Magazins u er · 
: u heichteen, wird, wer feche Zremplarien fantmelt, und - Ä 
Bas Geld poſtirey einfendet, bas fiebente Eremplar gratis Zn 





En Iutelligemgbiank um" 


rt Bettina, dem außen Zullis c.. 
77 ** 8r Licolai. 
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J — Br 9 J — . * V 
Men Verlagsbuͤcher von Peter Waldeck in’ Muͤnſter. 


Lelipſiget Oſtermeſſe na0a: . U 
Chateaubrland, F. A., Genius-bes Chriſtenthumæ oder 
—— Schönheiten ber chriſtlichen Religienn. Aus dem Fran. — 
übeifegt, und. mit_berichtigenden ‚Anmerkungen begleitet - 
yon Dr, Karl Venturini. 38, und.ar Thell. gr, 8. 
9 The, 12 Ge. aße 4 Thelle 5 Thle. 
VIrles, C. I.. Abhandlumg von der. Umkehrung oder eigent⸗ 
E lichen Infaflon der Webärmutter. Mit Kupfern, gr. 8., 
16 Gr.— a 
Salem, ©. A. von, Leben Peters des Großen. ar Bamd, 
enge 8, Vellnpop. 3 Thlr. 16 Gr: Gchreiöpap. = Thle. 
5 Deffen proſaiſche Schriften. -2r Wand, 8. # Tple. 16. Gr. 
ZDeene, eine Monateſchrift, Geraudgegeben von G. A. won 
77 Salem. Jahrgang 1804. 4 Cr. On 
. mie, J. H. Abriß der Länder und Gtaatenfunde, 
deſonders don Deutichland ; mit beſtaͤndiger Hinſicht auf 
‚die nepeften Veränderungen, and kurzen hiſtoriſchen No, - 
tiien,. Zum Schul= und Privargebraude. 8. 1 Thir. 
Doulongeons, F. E., ( Mitäfiedes des Watlenafinkituts,) - ° 
7 Befchichte von Ftankreich, ſeit der Nevolution von 7789. 
Aus jeitverwandten Urkunden und Handſchriften der Cie 
| oil, und Militaͤrarchive. Deutſch erausgeneben von P. 
0% Petel ges d. rund ar Band. 3. Thlr. 20 Br. 


..- 0° 
. 


4 


. * 


oT u Ze mel 5 » 


Stipendien s Zeriton für, Sahfem, - 


Erndiich bin ich, nach Jahrelangen anhattenden Bes 
wuůͤhungen im Stande, mein Etreue Lexlkon für ed 
3 3 —. J en, 
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J 
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fen, ermas über ı Alphobet Berk, erauczugeben, Es ent⸗ 


die Erſcheinung If} zu Oſtern 1805. 


(eo 


haͤlt, moͤglichſt voßftäudig, alle für Schüler, Gtudirende 
und Lehrer, auf Uritverficäten, Gynmiaflen, Stadt⸗ und 
Landfchuien, Prediger, und Ihre refp. Wittwen, vorhande⸗ 
nen , Öffentlichen und Privarfliftungen, Legate und Stipen⸗ 


dien, mit genauer Angabe der Stifter, Gtiltungsjahre, 


Kapitalfonds, jährliche Intereſſen, Adminiftrateren, Kol⸗ 
latoren, und Bedingungen der Derception,, in tabellariſcher 


Form. Wer binnen jest und Oftern 1805 den mir fußfkrde . 


dire, erhält das Exemplar um J mohlfeiter, als es im La⸗ 
den verkauft werden wird. Die zahlreichen, edlen und pas 
triotiſch gefinnten Beſoͤrderer meines Unternedmens, denen 
ich fo viele handſchriftliche Nachrichten mit und one Namen 


verdanke, erhalten no uͤberdieß 6 Exempl. ſtatt 5, wenn 


fie die Güte Haben wellen, in. Ihren Gegenden Subfkriben- 
ten zu ſammeln. Sumnafiaften und Studireude, welche 


daͤſſelbe zu chun geneigt find, haben gleſche, auch wohl nach 


Veſchaffenheit der Umſtaͤnde noch mehrere Vorthelle zu ers 


warten. Here Buchhändler Koͤbler allhier, hat den Bers. 


‚tag übernommen. Leipslg, im Jul. 1804. 
u Jobann Daniel Schulze, 


_ | Univerficät, 
Der Subſeriptlonsprels wird ı Thlr. 8 Gr. betragen, 
2, F. Böhler. 


7 U raro ⸗ 


Key. Semmerde und Schweiſcht⸗ zu Halle iſt erſchle⸗ 


nen: 
Beyträge sur kritiſchen 


Geſchichte der neuern pbi⸗ 


loſophie, von A. B. Kaysler. ır Band, gr. 8. 


deren Tendenz der Herr Verf. hiermit ſeibſt ankaͤndigt. Das. 


Abſolute der Erkenntniß I Abſolutheit des Seyns, oder das 
‚ewige Geſetz des Univerſums, welches uns ein abſolutes 


Weſen als Seyn offenbaret; aber nicht in ſeiner wahren 
Natur erkennen laͤßt. Dieſe Erkenntniß iſt nicht eine allge⸗ 
melne ſondern individuelle, iſt nicht nothwendige Kon⸗ 
ſtruttion; ſondern ſreye Tugend. Das ewige Selep Des 
. . FR 


’ . 
—X ⸗ | 
R 

W 


4 Dr. der Philoſophie und Lehrer an de - 


« 


| 


| 
| 


wen 
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UUnlverſams iſt, als ſolches, nur dur Tbeale Konſtruktion 

erkennbar; dieſe Konſttuktidn des Univerſums aber it die 

"wahre, philoſophiſche, und in ſich ſelbſt euisente Erkenntuiß, 

und die pbiloſophiſchen Syſteme find nur Beſtrebungen, die 

Wernunfderkenntniß von idrer Wurzel loszureißen, und ſie 

ermangeln der Innern Evidenz In dem Grabe, als der Spes - 

-"  Qulation biefes Losreißen gelingt. - Dieſe Anſicht der Phllo⸗ 

. Sophle-fielle die angezeigte Gceife auf, welde zugleich eine 

, geltlk der Kantiſchen, Fichte ſchen und Schellingiſchen Phi⸗ 

Eu Tape einleiten foll, Sie ib in allen Duchhandlungen zu. 
aben. Bu — * 





⁊ 


Bw j h . 
Der Signatſtern oder die enthaͤllten ſaͤnmtlichen 
ſieben Grade der myſtiſchen Freymauerey, nebſt 
Vem Vrden der Ritter des Lichts. Berlin, beee 

Schöne. zter Theil. 8. 1. Thlr. 120. En 


5, Diefer Theil des Slgnatſterns zeichnet fh von den = . 
vorigen dadurch ans, daß er das Syſtem ber hoͤhern Zinnene 
Dorffdhen oder. ſchwediſchen Grade enthält, welche auf ein. F 
Zeheimes Chriſtenthum. und ein himmliſches Jeruſalem auf 
dieſer Erde hinauslaufen. Berner finden wir In demſelben 
Nachrichten von Stark aͤber das Klerikat der Temyelherren. 
vweiche bisher ganz unbekannte Auſſchluͤſſe gewaͤhren. Kurs 
reine einzige Loge vermag uͤber Maurerey fo bündig zu bes 
> Iehren, als diefer dritte. Theil des Slgnatſterns. Er zuͤn⸗ 
per ein Licht an, das. den hoͤhern Graden wohl für. immer ” 
ein Ende machen, und jur aͤcht englifchen und einzigen 


. 


Maurerey wieber zuruͤck fuͤhren duͤrſte. Alle 3 Theile koſten 
Der: 7770 isßß. — 
Winckelmanns alte Denkmaͤler der Runſt, are mit, 
u einem Aupfer vermebreeXuflage, mit 209 auf ftars 
kes Schweizerpapier abgebFudten nebfi 18 einge« 

ı ‚ deudten Kupfern. 2 Bände. ge. Sol. fo eben bie 
Preſſe verlaflen bat, it bey Schöne In Berlin, und Mm. | 
allen guten Buqhhandlungen zu 29 Zhr. 1207. 10. 
2 5. haben. a . me on 
er Den Liebhabern und Känftlern der alten Kunſt die Ans 

ſchaffung dieſes prächtigen. und Be Werts zu ride 
F _ u . . | a — tern, oo, 


. 


. . .- N . 
8* B — 3 
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— tern, kbnnen es dleſenigen, f ſich unmittelbar ar mich wenden, 
7 00 zum Subfkeiptionspreis von 18 Thir. in Goide erhal⸗ 
“tem. Driefe und Gelder werden peſtftey erbeten. 





| Beförderungen, Ehrenbezengungen und Beränberun | 


7 gende Aufenthalts. 


Des Herr Inſvektor des eutmurkiſchen Landſchallchter 


. Semlnarlums, Sr. KHersberg, zweyter Prediger an bee 


Dreyfaltigteitstlrcde zu Borlin IR dem Direktor: bes grie⸗ 


: bei Wilhelms Gymnaſtums; Herrn Ober⸗ Konfifkorialsund 
- Ders Oculvach vecker In den Dirett. Selhäfften an bie 
- Seite geſeht worden. F 


"Der Diekonus Herr €. G. S. Stöwe in Porebam, 
"Bat an des. verſtorbenen Junge Stelle, die Infpettion der 


NPotsdamſchen Bibeefe, fammt dem Paflorate, erhalten, 
| Der Geh. Hoftath Dr. Bruner, erſtet Profeffer der 


7 Medlefn in Zena, Ifk auf Befehl ©r. Mai, des Khnigs von 
Schweden, von dem Collegio Medico in Stochoim zum 


« 


auswaͤrtigen Wiisgliede aufgenommen worden. 


. SEE Der Kalkulator auf der Rathsblbliothet iu Leipzig, und“ . 
..,  Obfervator ‚der dortigen. Sternwarte, Bere €, F. Bold. 


bach, iſt In Moskau ale Peofeffor der Aſtronomie mie 1000 - 
Nudeln Sehalt, einem beträchttichen Nelfegelde, freyer Woh⸗ | 


nung und’ Solze, angeftellt werden. 


Der Profeflor der Staatswirthſchaft zu Hebelberg, 


= Herr &. 90, Medicus, geht nach Wuͤrzburg, we er über 
n s Lands und Dergiertawiſſenſchaft Vorleſungen halten 


Des Hofrath und Profeſſor Chibaut zu Jena, bat 
einen, mit auſehnlechen Bortheilen verbundnen Antrag nach 
Palle, als ordentlicher Profeſſor der Rechte zugehen „ abge⸗ 
behnt, und aufs Neue eine Sthaltsvermehrung erhalten. 


0, Der Here Ob. Bacon von dach In @otha, IE Ober⸗ 
beoſfmelſter der verwittweten ginn mit Generals Malors⸗ 


Carakter geworden. — 


- 


tl 
‘ . . Fr en 


. 
-. 


. au a nn . 


e 
«; . 
| 


— 


Pr " Iueiitgenäbtene, asꝛ 


a Dee, als Dip nicht ‚unbefannte, Kar Sofleketale 


xatſace⸗ in Wien, iſt wirklicher Degierungsgarb Rn und. ‚Bi - 


rettor der Lottogefoͤle⸗ Admimiſtratlon ‚getootben, — 
Herr Drefeſſer Pelt zu Kopenhagen, —* Site eis * 


nes Direktors des Königl. Handels s Dnſtiuts ah „der zi 


N 


og 


. Mean. Altona erhalten. 


Der Kandidat der Phülologie Herr anemann in Got⸗ 


: King deſſen 
phlioſephiſchen Fakultaͤt den Preis erhielt, ‚ie: sum Kouato⸗ 
ratot an der bafigen GStadtſchule beſtellt worden. — 


Derr Lippert, Diafonus und Kektor | gu Eel⸗ 


F Pal außerordentliche theologiſche erheeße daſelbſt er⸗ | 


PS auherotdentliche Aſeſſor der. Jutiſtenfakultat zu 


Boͤttngen, Herr Dr. Heiſe, iſt außerorbentlicher —* 


der Redte daſelbſt. gewotden. 
De Dr. und ordentliche Mrofeffor der- Theologie, Herr 


C. Ch. æ Schmid In Siena, tft von feinem Landecherrn, “ 


dem «Herrn Hetzog yon Sachfen⸗ Beimer. und: Eiſenach vum 


| - Kitrhenrache ernannt worden. 


$ . 
’ 


Der Konſiſtorialrath Dr. martini aus Roſtock, it 
Hroleſſr der Reichsgeſchichte und orlentaliſchen Literatur, 
err T. A. Fiſcher aus Dresden, Profeſſor der Kultue ge⸗ 


for, Trietbammer aus Jena, Profeſſor der cheologiſchen 
- Moral in Würgturg geropzden. 


Herr Reg. Rath und "Deofehbr Mertene ii m geeybing 


\ Im Wreisgan- „iſt zum MReviſtonsrath für das Breisgan und 


die Ortenan, und Herr Profeſſor Ruf jum ua Al. 


\ B 


latlonsrath etnannt worden. 


DODer eitherige Rektor und Profelde des Sonmeſtume 
zu Scqhwaͤblſch⸗ Hall, Herr Ceutwein, iſt Sradtpfarter 
daſelbſt geworden. 


Caneaſi ex Straböne von. dee 


® PR; - 


x 
“= 


ſdichte und der ſchoͤnen Kuͤnſte, and Herr Dr. und Profile 


Der: Bürihreeitengtfg Rauplegabuofat Ser Vr. 3. J 


8. Zeller, hat die Stelle ans Ober / Amtmanns in Hen · 


dronn erhalten. 


u 


, ö N 
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Der Barmärtenberslihe Rentkaͤmmerrathh Serr 9. 
Wecbverlin iſt Hof s und Domainenrath mit Sitz und 
- Stimme im Rentfammer Kollegium geworden. | 


Der Kurfaͤrſtl. Heſſiſche Regierungsrath, Herr B. c. 
Dupſing zu Rinteln, Verſaſſer eines‘ chronol. Berzeichulfs 
ſes heſſiſcher Urkunden, if zum Ober, Appelations s © 
richtsrath befördert worden... 


Der Baus Inſpektor und Srofeffer ben der Bauaka⸗ 


‚ dank, Hure. P. &. Simon, iſt Geheim. Oper / aurath 


geworden. 


Der Rurfürk v von Märtenberg bat den ober⸗ Landes⸗ | 
Reglerungsrath Herrn Scübler, mit Beybehaltung feines 


“Moftens zum Obderbibliothefer, Studien s und Gchalendie 


‚tektor, und den Ober» Appellationgrath Freyherrn von Ende, 
sum Wicepräfldenten und wirklichen Geheim. Rathe er⸗ 
nannt. 


Ei . 


u rodesfä te 
Ä 13804. 


Am zsten *8* ſtarb zu Roſtock Demiolſelle Cm 
dula Hedwig Moͤller, Schweſter des bekannten · Peofeſ⸗ 
ſore und BDibllothekare Moͤller in Greifswalde, Vorſtehe⸗ 
tinn einer Penſtonsanſtalt, Verfofferinn mehrerer in Meu⸗ 
ſels get, Deutſchl. Th. V. S. 264, aufgefüheten Schul⸗ und 
Filusſchriften, 62 Jahre alt. 


Am aͤten April im Schmiedeberg, ber dortige zweyte 
Stadt Direktor Herr C. F. Sinapius, als mittelmäßiger 
Dichter und Jugendſchriftſteller in feinem Vaterlande Schle⸗ 
flen bekannt, Im 3 2ſten Lebensjahre. ſ. Beufd a. a. O. 
Th. VE. ©. 507. 


Aum gten April zu Plauen Im burſͤchſſchen wegn— 
de, der Forſtſchreiber and Linanſekretair Herz C. F. Hun⸗ 
ar, 42 Jahre 6 Monate alt. Er hat eine. sölofoppifähe 
— „der Sobn, der Haar“ herausgegeben, 


r 
D 


’ 


. 
. 
. 
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1 8 Rinteln am ten Mol der Profeſſor ber Tpeologke 
‚und Prediger , Herr J. C. Kuͤmmel, der Zelt Prorekior, 

- "Am zıften Jahre. — a 


U —* 


Am sten Dat der Obers Appelationsrach, Dr. und 


Profeſſor G. G. Boͤrner, 12 Jahre alt. 


AAm raten Sun. iu Gotha, Kerr C. W. Ettinger, 
Buchhändler und Herzogl. Kommiſſionsrath, im 63ſten Jah⸗ 
"gg. Er ſuftete die In feinem Verlage erſchelnende Sothaiſche 
Zeitnung gemeinſchaftlich mit dem Hofmarſchall ⸗ Amts⸗/ Se⸗ 
Fretalr Herrn Ewald, gab auch alljaͤhrlich das Taſchenbuch 


* 


‚ar alle Stande, und mit dem Herrn Bibliothetar, Rath 


Zeicharde den Gothaiſchen Hof⸗Kalender heraus. 


Ey An demſelben Tage zu Dteslau, der Ekkleſiaſtes und 


Morgenprediger bey dem Hoſpital zur heil. Dreyfaltigkelt, 
‘Ser 3. J. Segner, Berfafler ‚biölfcher Predigten. fuͤr 


Landleute, 63 Jahre alt. 


Am azten Jun, doſelbſt der-Königl. Preuß. Schulen⸗ Bu 
. Dieekitonsaffeffor und ‘Dr. der, Theologie an der dortigen. 


AUmiverſität, Here T. Hoffmann, im Azften Lebensjahre, 


lehrtem Deutſchlande. 


Am ··iſten Jun. zu Schmalkalden, Herr I. ©. golz⸗ 
apfel, evangel, lutheriſcher Inſpektor und Oberpfarrer dan. 
feibſt, 67 Jahre alt. Er hat Erbauungsbuͤcher, ein Gebete · 


Am oſten Yun. zu ‘Prag der: Dr. der Theologie, . = 


8. &. Falk, des Ciſtercienſer⸗ Ordens Mitglied, K. K 


rdentl. Profeffor. der Dogmatik, 43 Jahre alt. Er bat. 
- mehrere theofogifche und moralifhe Schriften Herausgegeben. 


Sein Mame. fehlt. in der neueften Ausgabe von Meufels ges 


bruch und kotechetiſches Lehrbuch geſchrieben. 


v 


ſfeſſor der Mediein, Herr Cappel, an den Folgen ber Lun⸗ 
gzenſucht, als er Im Begriff war, dem nach Moskau erhal⸗ 


4 


? 


f oa 


I Am sten Julius Herr M. T. Schubart, Dr. det . 
Theologie, Oberpfarrer, Guperintendent und Gchulinfpektor - 
zu Hayn in Kurſachſen, im 82ſten Eebensjahre.. Er Hat 


iheologiſche Disputatfonen und Predigten drucken laſſen. 
Aum sten Jul. zu Hanndverlſch / Muͤnden, auf dee Rüde 


reiſe von Zuͤrich nach Goͤttingen, der daſige ordentliche Pros. 


wenn 
“Ur . ‘ . . ' F e: B ' . . 


. tr a ns) 
X 
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tenen fr vorthelihaften Rufe su fölsen. Er bat nur das 

arte sebensjaße- ‚erreicht. ſ. Peufls oe. Deutſchi. Th. I. 
39. 


| tus zu Idlenbeck In der —* Navencher 
der dr: Peer Bere J. M. Schwager, 65 Ab 


alt. Verzeichniß feiner. Jabtreichen Scheiften findet ſich 
in Per sel. Deutſchl. Th. VII. ©, 399 — 402. ° 
— 


Epronit beutfcher Untverfitäcen, . 
| „Maebrrg. 1830..— 


Yoı 16m März disputirte Here F Tiedemann, der 


- Melle Sohn des Im vorigen Jahre verftorbenen verbieten 
" Kofraths Tiedemann: de cordıs polypis , und warb Dok⸗ 


gor dee Medichh. bereite, feit Oßern 3 He derſelde | 


medieiniſche Votleſungen. 
Am ı6ten Mai vertheidigte Herr 3. J. Arauebaar, 


| ine Snanguraldifiertation: de Hydrophobia, uud erhleit 
| a ic er ke 


Am. zoſten . Dieputirte Ser: 3. $. £. Snant, ab 


ward Dofter der rinepgelahthelt. Seine Oifereation den⸗ 


beit: de morbo coxario. 


ten Yun, ‚feyerte die Uniserficke das Sewtefeh 
gr Pi Wilhelms I., bey: welcher Weranlaffung -der 
‚Her Pedfeſſor Ebe Rommel zu der, von m ju balten⸗ 


den Rede durch ein Programm: de avi quibusdam virtu- . 


tibus ad orationem“ ormandam neceflarüs, cialud. 


— 1804 = * F 
sten Jaliae vertheicigie uns, €. $. Wagner, 


feine, —— de febris puerperarum indo- . 


le atque medela, shue Vorfig, und erhielt die mediciniſche 
Dobtrorwuͤrde. Das Prog des ‚Niere en 828 
Stark 


Pr 


| 
| 


| 


Gäuͤldenapfel, mit feinem Reſpondenten, Kern. F. T. Iim 


Auf den gten, sten und 


. " #sersbetg geprägten, als Prämie für fleißige Geldensanee 
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pbi- Archaeslogj de Saddacaeorum Canone fentent., 
| \ J 


4, 


Anzeige fleiner Schriften. nd 
“ Don einer beenfleinernen Schaumänse auf den Köniz - 
Friedrich II: von Preußen. Womir zu der öffents 


lichen Prüfung der Bönigl Sriedrichs : Schule — 
se 
det, D. 6, Kering, Hofprediger, Übers; Ronfift, 


Rath and der Schule‘ Direbtor, "Drealau, 1804. . 


n 


2 dog, 4 N . 


+. 


| DE VE 
. Die, des dazu angewandten Mlaterfals wegen, mes - 
wuͤrdige Medaille, von Meicher. biefe Einkadungsichrift Nach⸗ 


sicht glebt, ward zu Stolpe in Hinterpommern von dem das 
Agen Kaufmann Spruib, einer, anderthalb Korb Ichieren, 


. 


Srctark als Dekan, enthält ie (rrtgofepen Nbhandkung: de. - 
oculo humano ejusque effoctibus Sedt. IV. de .ocalis in 


mermann, feine Differtation: pro venia legendi; Iolen 


n April 1804 — einla, " 


auf. Koften des verſtorbenen Rabiners s Diintfter Geafen von , 


vertheilten· Ochaumuͤnze, nachgeſchnitten, und qedachtem Wale 


niſter bey ſeiner Durchreiſe durch Stolpe, geſchenkt. Sle 
iſt niemals weder geprägt, noch radirt worden. Gegenwaͤt⸗ 


tig leer fie das Kabinet der Friedrichsſchule zu Breslau, 


IN 


welches fie die verrittivete Rammerbereinn Freyin von 


Bnobeladorf auf Zeillg, gelhenft hat. '@le IR ardßee 
a“ Ay hartes Thaler, won derfeiben Dide, und wiege nie . 


‘ 
. 


Einlge Morte, den Wobiſtand Baierns betroffend. 


/ 


6 


Von Gottlieb Wahrmurb. Straubing, in der Bu 
. don Schmidfchen Buchhandlung. 1803. 25 Dog, - — . 
. 4 Gr. j ü " x " I J 
.... m 


‘ 


Machtrag zu dem Auffarz in⸗ dem Intelligenzblatte 


2 


a Sutelti genzblatt. 


In dieler kleinen Blugfihelfe giebt cin fehe woßfmenend 
ser balerlſcher Patriot die Mittel an, deren zweckmaͤßige 


Lu 


Anwendung den Flor feines Vaterlands, unter deſſen jeßigen 
guten und weiſen Megeriteh befördern und noch erhoͤhen koͤnn⸗ 


. te. Es find ſolches hauptſaͤchlich: weile und fparfanıe Ver. 
"wendung der aus dem Verkauf der KRioficrgäter und dazu ger ' 

hoͤrigen liegenden Gründe, zu löfenden Summen, Behufs ei⸗ 
‚ner verbefferten Sugendbildung und Erziehung, Emporhrin⸗ 


gung des Aderbaues, befonders durch, dem dortigen Boden, 
und etwas waͤrmerm Klima, adaptirte Anwendung der 
Thaerſchen Peineipien und in Vorſchlag gebrachten Inftrus 
mente, beflere ‚Organffation der Weg. und öffentl. Beam⸗ 
tens Poften, u. ſ. w. Gowelt es, ohne das Innere der 
haleriſchen Staatsverlaſſung In feinem minutiöfen Detail zu 
kennen, möglich IR, ſcheinen die Vorfchläge des Verfaſſere 
ſich ſehr zur Ausführung zu qualificiren, und die Ermägung 


der Oberbehötden, befonders des Kurfürfl. Generalſchuldi· 
. kektorlume zu Münden, dem er diefes Schrifichen gewidmet 


Bat, au verdienen. 
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Büherverbote 


u u ah PIERRE?” EEE Zn . 


Oh im Maid. S. find die von dem protefkantifchen 2 


Dichter Kofegarten in Verſe gebrachte, und neu berause 


gegebene, zu Borlin gedruckte katholifhe Legenden, von 
bey Cenfue zu Wien, alsabergläubifch verboten worden. 


mung ” 





Wermiſchte Nachrichten und Bemerkungen, 


“dee LI. A. D. Bibl. 88. Bd. S. 275. eine Recen⸗ 
ie in dee Gothaiſchen gelehrten Zeitung, betref⸗ 
n ® j .+ . 


Herr Nicolai hat bereits in dieſer Wibtlathef (as. Bb. 


S. 2755.) eine in ber Gothalſchen gelehrten Zeitung (vom 
J. 1304. 4. © ©; 36) beſiadliche Recenſion m. 


t . 


- — 


En 1 ZU ET —77 Du an EEE nn ED En 


gen geruͤgt, wodurch der Verfaffer jener Recenfion die vielen 


unrichtigen, in einer gewiſſen Schrift des Herrn Diez. a, 


Guͤſtröw befindlichen. Dehoupiungen zu tichtferetgen ges 
Bi hatte.‘ | i 


Het iſt ein feiner Nachtrag zu jener Rüge, als Des 
wels durch welche ſchaamloſe Verdrehungen jener Recenſent, 


golelligeandiaia Bu 487, 
Bleüfigenälftzet, und beſonders die ſophiſtiſchen Verdrehun⸗ 


Cder, wo nicht Herr Diez ſelbſt, doch mir Herrn Diez ſehr 


— iſt,) den letztern zu vertheidigen ſucht. 


Kerr Dies: hatte in feinem Werke: Die Pbilpfopbie 
and dte Pbilofopben aus dem wabren Gefichtapunte, | 
m ſ. w. üntes andern (©. 41) geſagt: 


WMan jeige mit Gründen, entweder daß die Grundfäge, 
von dem biefer oder jener ausgeht, ſelbſt ſalſch, oder daß 
„die Deduktion fehlerhaft, oder daß eine entgegende⸗ 


J ‚ nfegte richtig ſey. Wo nichts. dergleichen mit, Gruͤnden 


 naegelgt werden kann, iſt es ungerecht, Die Anwendung 
steif als Thorbeit zu vetſchreyen. | 


Hieruͤber Hatte ich in der A. D. Bibl. (so, ».©. 


‚360. 361) die Bemerkung gemacht, daß - | 
die Foigerung, die Herr Dies bier mache, nicht tichtig, | 


Berung dehurs in — ara, 2 et ſogt: eien 


„oenigfteng gar. nicht genau ausgedrädt fey; denn Die. 


* Grundſaͤtze einer Philoſophie und ihre Deduktion, 
 wlonnten noch gan richtie; und doch Ihre Anwendung. , 


„unnichtig und thoͤricht feyn.“ 


Es iſt offenbar, daß Herr Diez, in der angefuͤhrten 


Stelle, bey dem Worte: Deduktion, ſich die Deduktion 


der Grundſaͤtze dachte; und ich werde mich wohl hiebey auf 


das Urtheil eines jeden unbefangenen Leſers, der kenes Wort 


ſchlechterdings keine andere Erklaͤrung; und es iſt, wie wohl 


Riemand läuguen wird, der nicht fremd in der Logit iſt, 
ine. fehr unrichtige Rolgerung,, daß, wenn es mit.den 
Grundfägen, und ihrer Dedukrion feine Richtigkelt hae | 


verſteht, berufen dürfen. . Der Zufammenhang ielder auch 


be, die Anwendung der Grundfäge nicht fehlerhaft feyn 


tönne Wan kann ja die richtigften Grundfäge auf. die 


fehieffte Art anwenden. Der Nee. In der Gothaiſchen gel. 
Zeitung hat das Letztere eingefehen ; aber feine udz dige Bohr 
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" .n&beh fo lufig iſt es, wenn der Mer. feinen Auter wesen - 
 wehnee Abfurdliäs- zuruͤckweiſet, die jener ebenfalls erfk dar... 
adurch ſchofft, daß ex die Deduftion einen Anwendung .' 

‚ „init der Deduklion Des Grundſaͤtze vertuechfelt.“ - 


7 Ser etfahten wit alfa, daß Herr Dies unter Dedu Zu 
tion bie Deduktlon der Anwendung der Grundſatze ver · 
gend. Iſt das nicht ganz dem Zuſammenhange zumider?. : 
und ter hat je von einer Debuftion der Anwendung von 
Srundfägen geſprochen? . Dan deducirt Srundfäge , nicht 
—— — e ꝑ * 5 —— des Recen⸗ 
nten us der Gothalſchen gelehrten Zeitnug müßte man alſo 
die —2— Otelle folfen: — 7 ein . 
| „Wenn die. Wrumpfäge einer Philoſophle wahr find, und. 
„bie Deduktion des Anwendung diefer Scundfäge ric⸗ 
- „tig iſt: fe kann die Anwendung berfsiben nicht unrlch⸗ 
atig ſeyn.“ nn 
Wenn das Here Dies hat ſagen wollen: fo If er ein 
„SGStuͤmper In der Phltofophie, ber bey denen noch in die 
Squle gehen ſollte, die er zu verachten affektir, | 
8. Cramer In Parie, aͤberſetzt Villers gekrönte J 
Meelsfcheifei Über den auf der Neformatlon ꝛc. ing " 
Deutſche. Der Buchhändler Zoffmann in Hamburg wird | 
bie Berdeutſchung verlegen. nn 
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Ein und neungigten Bandes Zoehcet Stuͤck. 
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Kriegswifſenſchaft. 


Encore Segnifnfefen ꝛc. Herausge⸗ 
geben von G. E. Roſenthal. 8: Band,. JI—2— 


Kr. Gotha, bey Ettinger. 1803. 372 ©. 


Die Kupfſertafeln von Tab. ‚CXLI— CR 


4 Rb. 
x x 


Au waͤeldaftlaſten ſind in dlefem Bande He Artikel: Inge⸗ 
nieur, Invalide, Kanonen, wovon dat letztere allein über 
; "die Hälfte dieſes Bandes einnimmt, und grohentheils woͤrt⸗ 
lich aus Robins Artillerie abgeſchrieben iſt. Haͤtte ſich der 
Verf. die Mühe geben wollen, feine Excerpte überall abzu⸗ 
„fürzen‘, welches ohne Schaden der Deutlickeit hätte geſche⸗ 


Gen koͤnnen: fo hätte ſich der Inhalt dieſes Bandes ſuͤglich 


auf den dritten Theil des Raumes zulammeaſaſſen laſſen. 


N 
> en 


Kae U FW. 


Die Ärey Feldzüge der Franzofen. ‚gegey die Spa-. - 5 


nier in den Welt - Pyrenäen, in den Jahren 
1793, 1794 und 1795. . Aus dem Franzöfi- 
‚Ichen des Bürgers B***, von .Ke/ster, Fürftl, 
. Hefen - Kaffelfchen Lieutenant und Adjutant des 


‚ ‚Regiments von Biefenrodt: - Nebfl einer Karte 
82 un, — B⸗ a. or Ville St . Leip- ‘ 


1 N 


| _ 499 Erna. we I 


IM LE 


Dirfe Sattſt IR, wie ans einer Note fu erfehen, Sereitd im 
einer militairiſchen Zeitſchriſt erſchienen/ und bier aus beſos⸗ 
ders abgedruckt vorden. 


Is der Einfeftung fhlldert. der Verf: zurirderſt die 


Verhälenifle der Kriegſaͤhrenden Mägte jur Zeit des Aus 


bruchs des Krieges. 


—9*8 Hierauf. folgt die Beſchreibung der drey gidzage in | 


- drey Adfchaitten, davon jeder Im Kapitel eingetheilt if. 


Eine Beſchreldung des Kriegstheaters befindet ſich an, 


| der Spitze des erſten Abſchaltts. Hleit zu gehört die Hruges 
fügte Chdatte, welche einen Raum von Fonmarabla bis nach 
GSt. Sean - pie - de - Port umfaßt... Der Leſer wird Inzwis 


fhen eine genauere und vollſtaͤndigere Charte von den Dora ._. 


waͤen vor ſich nehmen muͤſſen, wenn derfelbe die gedachte Des 
_ fbreibung des Kriegscheaters völlig verfichen will, Ä 
| 


Leipzig, dey Hinrichs. 1804. 208 8. rs 


Die Hauptreſultate, welche fih aus ef Stiege m 


ergeben Kbrinen, find folgende: 


\ 


guuͤgten fie ſich mie partießen Unternehmungen, ‚und dehnten 


ib aus, Es wäre ihnen möglich gewelen, durch zweckmaͤßige 


Opetationen die Fcanjoſen zuruͤckzudraͤngen, und darauf J 
nee 


den ganzen Landſtrich, aus welchem der Beind bep fe 
757 Miebererfchelnung feine Subſiſtenz ziehn müßte, "gänzlich 
- auszuleeren. Hierdurd wäre es den Franjofen, als fie Ah 
verftärft batten, unmoͤglich aeworden, ſchnell nenn. 
Die Spanier gewannen, ſelbſt bey- einer angünftigen Wen⸗ 
"bung des Kelegsgluͤcks, Zeit ju neuen Maaf Bregeln. Dieb 
\ ft ei ußerſt wichtiget Gewinn: Ueberdem Lonnten Ir es 
woräusfeben, dafi die Franzoſen ſich nicht begnuͤgen märden, 
{bree' 30000 Mann —F Armee nicht mehr als 80 
Mann (der ar faͤnglichen 
entgegenjufteflen. Man mußte alfe den Sem 6 Zelten 
tadmen, ehe er Merndatis wurde 


— — * .. 
3 ur 1 
ı ‘ _ 
l, 
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Anfänglih waren die Epanler den Franzofen ungleich | 
überlegen. Anſtatt aber dieß Mißverhaͤltniß zu benußen, bes _- 


taͤrte der Ftaszoͤſiſden Armee) 


» - 


‘ 


* 
— 


! 


— 


u. 


Sinanzs Kameral: 
eh wiſſenſt 


— 


ſich nun uͤher Ihre. Kräfte a 


wo. 
‘ 


« 
J 


Diefer Fall trar ein, fübald de Fragnzoͤſtſche Armee dee 


e Soaniſchen an Anzahl der Somsattanten aleih war. - Ans - 
Rat, wie es zweckmaͤßig geweſen waͤre, 
von St. Jean + Pied de Porr zu ſetzen, nnd dadurch das 


ſich in den Beſitz 


Die drey Feldzüge d. Franz. eto. v.J.Kefsler. 491 


Gebuͤrge behaupten zu koͤnnen, ließen fih) die Spamır | " 
"Über Scatarabia Hinaustreiben, nu. die ent feldeneften Mit \ 


tel zu einem Veriheidigungstriege entreiffen. Sie dehnten 


‚befchriiden wird. Der militalriſche Leſer wird dutch die⸗ 


ſelbe eine angenehme Lektaͤre erhalten; auch Hat der Lcheks 
ſetzer es nicht an Fleiß fehlen laſſen. Hin und wieder Mnne- 
; "man, zwar auf einige Wortfuͤquugen, et. ſtoͤßt 


Ballicismen, Ei 
und Echrelbſehler, welche Hätten: wegbleiben Hr SS 


deß ſchadet dieß der Verfiändlichkelt wenig, und Nec. dlauke 
| — daß dieſes Werk nicht ohne Nutzen werde Oele F 
werden. — en. 


"Mh. 


\ 
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Verfaſſung. Won. Rodig, Doktor Juris and 


Juſtitiarius. Leipzig, bey Breitkopf und Shäreel, 


1803.94 ©. 8:5 #- 


9 


„augeelgnet. | 
Sie enthalten: 2) Grundlage der Etaatsverfaffungen, 


22) Bermunft-und Menſchlichkeit befehlen, daß die Verfaſſung 


der Staaten erblich⸗ monarchiſch ſey. 3) Verrachlaͤßlgun. 


| gen bes Staats gegen die Ohren Stände (es foll den jungen 


edten, wenn fie von der Amiverficht kommen, Arbeit geges 


“= ben werden). 4) Bemerkungen Über zwey Öegenftände aus 
der Crimlnal⸗ Juflz,. DS * nicht wle Geringe 


beſtraſt, 


N/ 


| us, ermunterten dadurch den Feind 

"u neuen Unt rnehmungen, und ließen ſich von kiner Were 

 . theidigungstlnfe Hinter die andre treiden. Dieß ungefäßr, , 
iR der Gang des Krieges, weicher In gegenwärtiger Schrift - 


Philoſophiſche Beytraͤge zur Staats « und echte u 


„-Diefe Veptiöge ſiad dem Kalfer von Rußland Kermdes 


J 


*. 


— 


And, Polly — 


— 
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\ 493 Er Finan zwiſſenſchaſt. 
beſtralt, Todeeliraſen jur Abfchtedung anderer elngerichlet 


& . PP 


werden), und 5) natürliches und vpoſitives Recht. verlangen, | 
dag in allen caufıs civilibus die Zengen⸗2Abhorungen pras- 
fentibus ‚partibus expeditt werden. \ 

" ! 


Es helßt: ©. 17— 40. „Jeder Staat befördert die 
Ehen; — nicht um zwey ſich gegenfeltig Liebende begluͤckt 
"au ſehen; ſondern elazig aus der Abſicht, die Volksmenge 
dadurch vermehrt zu ſehen. — Aanrelzungen, Erleichterun⸗ 
gen, Begünftigungen ſich Verehellchender, ſollte kein Staat, 
‚wenn es ihm nicht bloß um ſteuerbate Buͤrger, ſondern um, 


woraliſch⸗gute Menſchen zu thun iſt, gewähren. — Die 


zweyte und folgende Ehen ſollten auf alle Faͤlle ganz verboten⸗ 
ſeyn; es ſſt ſehr nachtheilig für die erſte Ehe und für jede 


eheliche Liebe, wenn beyde Theile befuͤrchten muͤſſen: nach 


delnem Tode gehoͤrt dieſe ganze Llebe und Zuneigung einer 


emdeen Perſon, und dein Dame und Andenken werden nie 


"mehr erwbaͤhnt. — Regenten oder Verfaſſungen, welche 


\ 


4 


die Volksmenge des Landes durch Anreizungen zu Eheverblas 
‚dungen, Beguͤnſtigungen Fremder, um fie ins Land zu zie⸗ 
Ben, und Fabriken, Gandlung und Gewerbe zu treiben, 
au vermehren ih bemuͤhen, opfern das Sluͤck Ihrer 
Unterthanen, um Die Landeseinfünfte zu . vermehren. 


. Baͤtrt des Landes und Ihrer Unterihanen Tonnen Negenten, 
die das DBrobd ihres Landes Jo ausſtreuen, nicht genannt wers 


dei; eher noch Eluge. Haushalter, die fih mit dem ungerech⸗ 
ten Mammon Freynde machen. — Wehe dem Staats 
4 bein Werfaffung und Verwaltung je der Grundfag aus . 
den Augen verloren wird: “Je. mehr Menſchen, deſto 


7 geringer iff des Wertb derfelben. Coneyrrenz, Uebers 


flug verringert den Werth jeder Sache. NMenſchenüber— 
fluß iſt das größte Ungluͤck das Die Menſchen betrefs 
‚fen kann." — ©. 46. u.'f. Cin den Grundzuͤgen eines 
wom@tinus): „Oo weit als fie ſich vom Feld⸗ und Gays 
tenbau naͤhren koͤnnen, befeße man dag Land mit Eoloniſten. 
welter. nicht; — durch auswärtigen Handel und Privat: 


Fabriken (wenn es nicht abfolnte Nothwendigkelt dem Staate 


befiehlt), vergifte man das Land nis. Aber vor allen pri⸗ 


1 


von Norden bis Suͤden — aber fie thut auch no 


Wllealere man keine Unmenſchlichkelten! Die Natur ſchenkt 


uns Reis, Mais und Waizen und faftige Srüchte 
und Blaͤtter, und läßt Dein und Gewürze wächfe 


' mebr, 


⸗ 
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mebr, ſie függert Tbiere mit Beäutern, daß fie: wild 
"und König geben, aber daß das 'genüge, will fie, 


Menſchheit, daß dieſe Colonie eine Schlachtbank werde, wo 


mit dem Blute weidender Rinderheerden oder arbeits | 
- famer Bieber die Erde gedünger werde; das verhäte - 
bie Menſchheit, Daß fich dieſe friedlichen Bewohner . 


von Steifh und Blut ˖ naͤhren und an Ermordung 
unf&huldiger, unſchaͤdlicher Thiere ihre Gefühle ſtaͤr⸗ 
ten; zu Tiegern möffe Eeinew erzogen werden, der 


„ ein Menſch feyn fol, wer eines Bewinnes oder gar 
ledern Benufles wegen ruhig das Blur unfchuldiger . 


Tbiere vergieflen und versebren Kann, der, ift kein 


guter Mienfcb, und vom Mord eines Thieres zum | 
Nord eines Mienfchen ift kein größerer Schritt, als 


vom "Kandel mit Westen zum Mienfchenbandel. — 
Zu Zeiten der Noth, aud bey Mangel möge ein nur balb 
animalifch zu nennender Sifch, wenn es ſeyn muß, alen⸗ 


falls erlaubt feyn; aber die Thiere, die mir von ibrem 


erften Kebensaugenblid an gedient haben, die mie 


einem Dache wohnten, die vom Morgen bis Abend 


‘on meiner Seite weideten, pder an meiner Hand, 
nach meinem Willen für mich ‚arbeiteten, die, Die 


„Dürfen Dahn nicht noch ermordet und gegeflen wers 


nertungen über Gegenſtaͤnde der Cpiminalfuflz).. „Gänze 
liches Entzlehen aßer geiftigen Getraͤnke und anderer Reiz⸗ 


mittel, fo Gewuͤrze und dergl., langes Ausharren Im Ge⸗ 
faͤngniß, firenge, Behandlung waͤhtend ‚der Unterſuchung, 


Das. muß den fchuldigen Inguifiten zum Schatten 
verzehren, und Eraft- und geiftlos, ibn ergebend, 
ibn unterwärfig machen; dann erſcheine er als bleis 
che, abgesebrre. Geſtalt auf dem Gerichtsplage:. fo 
wird er ohne Worse gewaltig zu der Menge fprechen, 


Dieſer · Anblid wird die Kuſt zum Verbrechen und 


Xen Muth das Keben wegzumerfen, nebmen, Dann 


kann immerbin Gnade  ertbeilt ‚werden, das Bild. 
‚des Wißerbäters anf dem Hochgerichte, bleibt in 


der Phantafie, fiets begleitet von den Schreden des 
er . Si 3 ſchul⸗ 


I N 


and daß wir Menſchen bleiben, Das. verhüte die 


ihre Bräfte, ibre Wolle, ibre Milch willig dargebös 
zen 'baben, die vom Abend bis Morgen mir mir untee 


— 


den. Das kann kein guter Menſch wollen, das kann 
kein guter Menſch ibun.“ — ©. 76. u. f. Cin den Be⸗ 


aga VBinanwiſſenſchaft. 
cculdigen Verbrecher s Todes. Der Ded im Sat⸗ at. 

. selde, dem ich mir Muth und Kraff entgegen gehe, hat keine ı 
Schrecken, gegen Auszebrung, Bleichſucht und Kppocondrie 


m Kablnette; und mur Sterben, aber alcht det Tod wirt 
. Kgefürdten® Ä 


F Iſt Kerr Doktor Rodig toll, oder i duf Aue⸗ zur 
KR Sm. . .. . 
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Einleitung in das Sendium ber Cameral⸗Wiſſen. 
ſchaften, nebſt dem Entwurf eines Syſtems der⸗ 
ſelben/ von F. B. Weber, Prof. der Cameral. 

Wiſſenſchaft. zu Frankfurt a. d. Oder. Berlin, 
bey Froͤhlich 1803. 156 S. 8. 12 2. 


Der Verfaſſer bemuͤht ſich Jeder Wiſſenſchaft, woraus das 
Ganje der Cameralwiſſenſchaften beſteht, ihre richtige Graͤnu 
an,uweiſen, und dieſe nach demjenigen Linien zu ziehen, wel⸗ 
che das praftifche Cameralweſen an die Hand giebt. 


—— Dos erſte bey ihm If Gewerbekunde; Bergbaukuude 
aber will er als eine beſondere Wiſſenſchaft augeſthen haben. 
Die Jagd als Kunſt gehoͤrt zur Gymnaſtik. — Forſtwirth⸗ 
ſchait zur Landwirthſchaft. Die Haushaltungslehre iſt keine 
Gewerbswiſſenſchaft; ſondern eine Huͤlfswiſſenſchaft der Es | 
weralwiſſe yſchuften. In Aufehung der Polleey iſt der Werf. 
oo. von denen, welche behaupten, daß fir nur auf Verhütung 
mb Adwendung ber Uebel gebe. Der. Stand Enns Selm 
x pofickies Gluͤck zeugen und beförbern,: weil Niemand ge 
“Jungen werden fünne, giädtiä zu ſeyn. Dec. wärst liche. 
fagen, weil jeder vernünftige Menſch von felbſt ohne Zwa 
fein Gluͤck zu erlangen ſucht. Diefes Duchen iR aber 
ußerſt verkehrt, uad kann dann nur darch eine höhere were 
ſtaͤndiqgere Gewalt richtiq neleltet werden, In diefem allge⸗ 
meinen Sinn bteibt doch wohl dem Staate das Recht zum 
BGliũuck zu zwingen, den Vagabunden zum Anfledien, - dem. 
\ gaarkeam Sklaven zur Sorge für: (einen eigenen Unten 
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Webers Einleitung in das‘ Studium x. 409 


- Sehr. sichtin find ©. 64. die Gruͤnd / angegehen. watum 


Die Oekonomie als. Huͤlſewiſſenſchaſt lernen woher. Fuͤr 


‚eigentliche Oekonomen follten Akademien auf großen Landguͤ⸗ 
- tern angelegt. werden, wie die Forfiatademien. — ©. 117: 


wird geklagt, daß die vehrer von Selten des Sitaaes zu wer . 


dritte Ropitel enthält die Geſchichte der Cameralwiſſenſchaf⸗ 


muß Partitulas » Infieuse deſuchen. .. ws 


ten; das vierte die Litetatur derſelben. NS. 117. wird be⸗ 


‚merkt, daß auf den meiſten Univerſitaͤten die Tameralwiffen? -. 
ſchaften jetzt vielleicht. wett. wenlger von den Studierenden 


geachtet und kultivirt würden, als’ in der Wirte des 


auf Untverfiräten felten dtonomifche Snftitute gedeihen; es . 
foliten ‚da nur Eplleg!a fie diejenige gelefen werben, welche 


x. nlg muͤt den Kabinetten, Bibliotheken ze., unterftägt würden. 
Dieß it wirklich ein’ ſehr gemeiner und großer Fehler. Das: 


vorigen Jahrhunderts. Mecenfent, deſſen Cameralſtudien 


ziemlich tw jenen Zeitpumnte fielen 1767, 1768 tann dem 
Verf. eine ſehr gegentbeilige Erfohrung mitthellen. Durch 


> die Schriften des -vortrefflihen Dr. Schreders, wurde ve 
:,Im Jahre 1768 beſtimmt, wach Leipzig zu reifen, um dieſen 
brev zu hören. Wie groß war fein Erfiannen, als er von 


hm vernahm, daf aus Mangel an Zuhörern fein Collegium 


zu Stande kommen fünne? Mit Leidmuth Trroiederte er, 
daß er auf diefe Art gleich wieder abreife, weil er bloß feinets 


wegen getommen fen. Dieß thar die Wirkung, Laß dee wärs 


diae Mangn eiklaͤrte: wenn das wäre: fo würde er lefen, uud 


wenri fich auch keiner mehr fände, Es geſchah. "Zwar ers 


ſchienen noch einige Zuhörer; aber folder, die das Honorar 
zahlten, mehr nicht, als usch einer, boͤchſtens zwey· Das 


Seräufh, was nachdem die "Fakultät und Cameral⸗Hohe⸗ 
Schuſe matıen, war In der That wlchts ale Geraͤuſch, das 


iu. der Naͤhe nicht hiendete, und deswegen wie jede Dlens 


Bung verihmunden if. Der Grund der Verachtung fest 


beftimmt,. die in Schulen - ihren Kameraden vachgeſtanden 
haben, Ihre Aeltern fhmeichein fib aus Unwiſſenheit, mit 


der Irre, daß Ihe Sohn diefe unlateiniſche Wiſſenſchaft bald, 


— 
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- eh, Gemeiniglich werden Junge Leute zu diefem Studio . 


lernen werde, und da kommen fie dann zuräc, mit (hwüle 


ſtigen Meinifter - Wiffenfchaften, die fie erft aße vergeſſen muͤſ⸗ 


- fen, wenn: ſie el brauchbare Geſchaͤffisleute werden wols 


Im. Deswegen iſt's ganz richtig, man follte auf Univer ſi⸗ 
täten nur für. Dilsttanten fefer ; wer es weiter treiben will, 


ie , „ 
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6. Finanzwiſſenſchaft. 


Anleitung zur FKenntniß des öffentlichen Geſchoͤffts⸗ \ 


ganges in ben Preußifchen Staaten. Vom Ver⸗ 
foffer des Berlinifchen Briefitellers (3. H. Bolte 


in Berlin). Zweyhte Ausgabe. Berlin, bey Him- ⸗ 


- 5 Ad A 


Lurg. 1804, XVI und 424 ©. gr. 8. ERE: 
Der auf dem Titel des Buchs wermerkte Ausdruck: Zweyte 


Ausgabe ‚ft, ſtriete genommen, unkichtig, weil nur dee 


felhbſt eradnzende Materlatien, die ein ſoſtematiſcher Kopf 
wit Augen gebrauchen Fann; aber diefe find bey — | 
Bade ' | 4 


erſte Grundriß zu dem vorliegenden Buche, zum erſten 
Male ale Anbang zu der zwepten Ausgabe des fo bes 


liebten Berliniſchen Briefftellers‘, den, das ‘Publikum 


ſchon längft als eine gemeinnügige Schtiſt kennt, erſchlenen 
if. Hiervon giebt auch der Verf. In dem Eingange der Vor⸗ 
gebe zu der vorliegenderi Anleitung zc., Nachricht; es hätte 


alſo, welches wir Im, Voraus erinnern, diefe Formel, deren 
Zweck und Nutzen wir gas nicht eiuſehen, auf dem Titel 
völlig wegbleißben, und nur gebachte Bermerkung In ber Wors 


rede, als völlig hinlaͤnglich ftchen Bleiben‘ konnen ; ein Um⸗ 


fland, den wir nur bepläufig anführen, da dfe wirkliche Guͤte 
des Buchs, dergleichen Nebenempfehlungen einer 3weyten 


Ausgabe alcht bedarf, auch an ſich ein ganz neues, völlig 


" ansgenrbeiteres Merk it, das eine ausführliche Anzeige und 


Beurteilung verdient, deren fi) Rec., da er dieß Buch 


dreymal forgfältig gelefen und geprüft hat, gegemmärtig zu 
‚unssrjiehen Gedentt. a 


Ehre Antejtung zur Kenntniß ımd Fuͤhrung des 


öffentlichen Geſchaͤfftganges, Irgend einer Staatsverfaſ⸗ 


fung zu fchreiden, iſt ſchwer, ja fait unmöglich für dem, dere 
nicht geradezu Im den vorzüglichften Zweigen der hoͤchſten und 
hohen Landes s Ditafterien lange und felt vielen Jahren als 


ein aufmerkfamer Geſchaͤfftemann praftii gearbeitet, und 


die wechſelſeitigen Befchäffte der verſchledenen ſtantswirth⸗ 
ſchaftlichen Behörden‘, gleichſam von unten auf, kennen zu 


‚lernen Gelegenheit gehabt hat. Lektuͤre, Bergleichung der 
Geſetze und Verordnungen elneß Staats, allgemeine und ber - 


fondsre Vorfchriften, Inſtruktionen, Reports Meglements u. 
berg. , find zwar allerdings belehrende, und gewißermaaßen 


. j 
I. 
N 
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. Anfeitung’zur Renmnib rc. _ 497 


nicht das, Wozu eine eigene vieljäßrige Erfahrung und prale -— — . 
eifhe Dlenftkenntniſſe führen; dergleichen Notizen, aualogiſch J 
and wie Eins ans der Natur des Andern flleßen ſoll und 
muß, ſyſtematiſch zu ordnen und jufemmen zu feßen, um als⸗ 
daan aus biefer Darfielung, den beabfichtigten Zweck: durch 
Unterricht gemeinnuͤtzig zu werben, ‚nach dem Wunſche des 
Verf. und des Publikums ‚erfüllen zu künnen. Rec. kenne - 
ale diefe Schwierigkeiten, als vieljähriger Schriftfteller und 


u Geſchaͤfftsmann, allzugenau, als daß er nicht In die mannidhe — 


J ur Beſorgulſſe des rühmlichen und fleißigen Verf. CHerem 
j lte) vollig einſtimmen ſollte; und fo fehr dieſe Anlei⸗ 
. unge, an einer Selte Aufmunterung und, Achtung vers  . 
- bient, fo auftichtig mäfjen soie geftehen, daß uns die Anzeige 
dieſes Buchs von mehrern Selten Schwierigkeiten in dem 
Weg: gelegt, die role. gern zu heben gewuͤuſcht Hätten, went -', 
die mannichfaitigen Mängel in demfelben, uns dazu nit dfe  \ - 
Bahn verfperrten. Denn dieſes Buch, als Eompendium 
in Polls, und Bürgerfchulen zum Anterrichte zu ges 
brauchen, ift viel zu groß, zu ausführlich und zu theuer ; 
auch zu Vorlefungen anf Univerfitäten zu umftändlid . 
. and gewiffermaaßen nicht methodiſch, durch zweckmaͤßlge Un⸗ 
terabiheilungen nicht binlänalich genug geordnet; und ale 
Lehrbuch für den angebenden Gefhäfftsmann und“ 
Preuß. Staarsdiener, in vielen Hinſichten zu mangelhaft 
und, unzuwertäflig, als daf man mit evidenter Lieberzeugung,, 
ſich völlig. auf diefe Anteltung verlaflen Ehnne. Wir hemer⸗ 
ken diefes vorläufig und Im Allgemeinen, nicht darum, dfe 
gute Abſicht des Verf. dadurch siederzufchlagen, oder dieſe 
‚ mühevolle Arbeit für unnuͤtz. oder uͤberfluͤſſg zu erklaͤren; 
im Gegenthell wollen wir Ihm zeigen, was er noch zu thun 
oder zu teilen bat, wenn er die nädite Ausgabe dieſes 
Buchs eileben möchte. Diefe renge, ‚aber ohne die mine. 
defte Nebenabficht geleitete Kritik, find wir dem Publitum, - 
diefem Werke und deri Achtung feines rußmtbärdigen Verf. 
ſchuldig, damit feine Arbeit dereinft,, Ihrer wahren Beſtim⸗ 
mung: um dieſelde an Llicolai’s_Belreibung: von Berlin 
und Porstam, — Hoffmann's Mepertorlum der Preuß: ' 
Brandenburgiſchen Landesgeſetze, — Borowoky's Abs | 
tiß dee Cameral⸗ und Finanz » Prarie; — Mishners 
Handbuch des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens, u. fe w., ze 
den zu können, völlig zu entfptechep im Grande fein. ' 


Zu | | 
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Um Bf anfdanliä zu machen, wollen wie zuſtrderß 
elne allgeuieine Uehetſicht von dieſem Buche liefern, And dem⸗ 
„wählt die Dearbeltung ‚der ‚Seigäfismege einzeln bes 
“ an: ; 


Der Verf. thellt aan Ella Die Perf. Staat 
Bürfaffung in swey Staͤnde, 1, ©. 3. fa den Militair⸗ 
fand, und 1. ©. 115, in den cinand ein. Jener 
dutdaͤtt in 11 Haaptunterabthellnugen zuförderſt den Preußi⸗ 
ſchen M'lltalr Etat, dann die Verpflichtung zum Mtlitalr⸗ 
lenſte, das Kanton⸗Enrollirungs⸗ und Werbungsweſen, 
die Verpflegung des Militairs, deſſen Einquartirungs⸗ 
Marſch⸗ Servis⸗Problant⸗ Fuhr⸗ uud Aematurweſen; Ges 

„ fundheitepflege, Lazarethe, Bildungs: und Erziehungs « Aus. 
ofen des Militairs, Baffenübuugen, Kadetteninkitue, 
ilitait / Meademien, Eate bes Soldatendienſtes; Belsh⸗ 

— Hung und Verſorqung; Gerichtsſtapd der Mlſtairperſonen; 

xyauch und Eteſachen; beſondere Rechte und Verbindlich⸗ 
eiten des Soldaken; Wilida'rtäffenisefen, und eniie eine 
Ueberficht der militaitiſchen Reſſorts. 


Dieſer, ber Civilſtand dagegen, iſt in verfihfebene 
"Baupt : und Unteradiheilungen eingetheilt. A. Perföns 
licher Zufland der Lirilperfonen. Adel, böberer 
- and niederen Buͤrgerſtand Intertbänigkeir,' freye 
&andbewopner, Bauern, Juden. BR. Vereinigung | 
"Her Stadt⸗ und Landbewohner zu Germeinbeiten, - 
Dapin gehören: Dorfgemeinen ꝛe., Stadtaemelnen, Buͤr⸗ 

20., Kammerebweſen x. — Staͤndiſche Vercine, 
Kreis s uud Pandflände, Srelsverfammfunges und Landrane xc., 

: Stastsperein. Uebeiſicht der Eandesgegierung, Kan.mern, 


Beneral » Direktorium, Geheimes Sraatsminifterium. GC, 


.Bewerbe und deren Betrieb, unter Aufficht und Mits 
wirkung des Staats, Der Berk. rechner dahin: Sea 
werde, . weiche fi mit Hervorbringung roher Produkte bes 


ſcafftigen. Londwirtbſchaſt, Nittergüter, Bauerngäter,- 


. Rammergäter, Zins, Exrbilnss und Erbpachtsgäter.. Aufs 
ſer deu laudwirthſchaftlichen — werden auch For: und 
WBoldtulturs Werg- unb Sürtenfachen, Wenupung der Ges 
waͤff⸗r durch Fiſcherey u. £ w., dabin gerechnet, und Daum 

Die Gewerbe betrachtet, welche ſich mit der Bor s und Zubes 

“geitung der Produkte und Erzsugnifle zum Verbrauch im 

"gemeinen Leben hefhäfftigen. Hierauf komme der Verf. 

1 zum 


— 


- yerficdeen, und-3) die Medichnal s 

-Eodegium « Meditum, die Aerzte, Chirurgie, Apothetet, 

Hebammen und die Medleinaltaxe gehoͤren. Außerdem. 
. . x f Zu 


‚flalten, ° eigentliche landſchaftliche Creditſachen, 
Schaden/⸗ Affcku: anz, Wittwenver pflegungs⸗, und Arm _ 


‚ 
/ 
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Die Handlungsſchalen. | 


D. Von dem Gerichtsſtande der Cioilpevfonen,. 


Anleitung zur Reuntniß ıc. 499 

wm Bertrieb det Drodutte und Robrilare durch Me Hand⸗ 

Mans. Dieſem zufoige, wird daher 2) von der Handlung am - 

nad für fich felbft, fe wie von Ihren veifchtedenen Arten, und 

b) von ihten-belondern Handlancsinſtitutan, auch e) von . 

den Neforderun4omitteln des Hanbeleneikehrs⸗ In einer einen  .. 
. mem Abtheilung gehandelt. Zu letztern zadlE dee Verf. mia 
Br:ht das Dank» Doft: und Mänzwelen; die Schiffahrt, 
Wegevolicey, die Oberbehoͤrden des Handiungsflandes und 


— 
* 


— 


Den Seriwiephfen, den befondern Brfcnäfften der Eiviiga \ 


richtsbeho⸗ den, Botmundſchaften uud Kuratelen, It ein eigen 


Ber Abſchaitt gewidmet, wohin aud die Aufnahme von 
Willenserläringen, Teſtamenten, Codicillen "and foufligen, 


Vertraͤgen zu rechnes iſt. Zu den | 


. 


8, befönderen Policey ‚Anftalten für das Eivils 


wefen, rechnet der Verf, 1) die Kicchen» Poltseg, mit. allen 
ihren untergebörigen Meflortd and Unterasthellungen: . 2) 
die Shhutpoticey, als gemeine Ve en Schulen und Und 

chtcey, wohin das Ober⸗ 


F. die Alfa: Sicherunge » und Verforgunga An 
Beum 


_ werforgungs · Anitalten zum Begenhande. u 


‚Am wichtlgſten, aber auch zugleich am mangeißofteften, 


d die begden letzten Zweige dep Preußiſchen Staatswirth⸗ 
Syaft behandelt. Denn der Abſchuitt A 


6: Yon den Staatseinkunften Überhaupt, und Be" 


en den Zöllen, Öteuern, der Acciſe, Contributien und dem “ 


Stempelregale tasbefondere, haben wie der 


H. don dem Kaſſen ‚und: Kechnungswefen über» 
haupt. „eine Menge Spertbürger, die eine eigene Abhandlung 
werdienten, woenn wir nicht beforgten, den Raum in der S2. a. d. 


Bib llothet für andere Schrften dadurch einjuferänten. 


0x | 


. 
\ 
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re: gefeht 16 gern, daß er, mngendheet felnes solähele, | 


Be gen, ſoſt nnuntehraniguen Grübiums dis Raneein fun 
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Achen Literatur, In beren Fache er gewil einen auſehuliches 
Bücerihag beſitzt, und obgleich er faſt eben fo lange, ale 
„din Preußlſcher Geſchaͤfftsmann, bie auf dieſen Augenblick, 
‚ in verſchiedenen Zwelgen der Otaatshanshaitung gearbeitet, 
+0 06 dennoch nicht uͤbernimmt, über alle Branchen ber 
Preußlſchen Staatswirthſchaſt fo entichleden - gu urtheilen, 
daß feine Meinungen, die er aufzuſtellen Im Stande if, 
‚Überall als evident uud infallible angeſehen werten muͤſſen. 
Entfernt von aller anmaaßlichen Eigenliebe, wird ee viel Ä 
meht nur folche Gegenftände beräbten, von welchen er, durch 
vieljaͤhrige Erſahrungen uͤberzeugt iſt, dag feine Demerlum 
gen den Sachen angemeſſen, Aberall nur richtig und reine 
Wahrheit find; alles Liebrige wird er gleichfam mur Im Vor⸗ 
* ı bepgeben vermerken, und es andern Sachkennern und Leſern, 
Sur Selbſtentſcheidung uͤberlaſſen. In der Hluſicht wollen 
wir nunmehr, zur Berichtigung. einzelner Punkte übergeben, 
7 well es zu weit führen würde, wenn wir das Ganze, auch 
\ mu in den Hauptabſchultten, zergliedern- und beurthellen 
wollten. nl 


.- : Daß der Verf. Im der Darſtellung der Preuß. Staats⸗ 
verfaſſung Überhaupt, allgemein bekannte Principe ſubſtitui⸗ | 
‘get, umd dabey die Seundfäse des Preußiſchen Landrechte 

‚anwendet, gereichet felmen Buche zum wefentlichen Vorthel⸗ | 

:.J& Indem dadurch Aberall gewiſſermaaßen ber Liberale Geiſt 

der Geſetzgebung ſichtbar wird, und das Sanze In ſeiner 

WVorm, eine ſyſtematiſche Ordnung gewiunt; ungleich zwerk⸗ 
maͤßlger, und für dem wirklichen Gebrauch bes Duchs welt 
vorthdilhafter, würde es aber geweſen ſeyn, waͤre die Anlei⸗ 
tung und Ihre Bapitel In Sphen eingethellt worden, 


Doc dieß bey Seite arfept, wollen wir nur erinnere, 
2 "Baß bey dem Abſchaitt: Militairſtand, fowohl, als bey 
‚dem bes Eioiljtandes Vieles vorkommt, daß einer betraͤcht⸗ 
lichen Revifion bedürfe; damit wir aber nicht zu ausfuͤhrlich 
werden, wollen sole mit der letzten Hälfte Des Buchs anfans - 
r und auch darin nur einige wenige Öegenftände auss 
eben no. or 
. ©. 317. wirb ganz richtig vermerkt, „Die Einkünfte 
(ben Kirchen und Pfarreyen) „des Jahres, werden in dee 
„Kurmark von Michaelis zu Michaeils; nach gemeinen 
RKechten aber von Johannis zu Zohaunis samt.” — 
itz⸗ 
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Anleitunz zur Kenntaiß ıc. 508 


Letzteree iſt unrichtig und om wenlsſten auf andere Preußls 
“fire Staoten, zumal: die weſtſeits der Weſer anwendbar. ', 


+0 wird 3..8. im Clevſchen und Maͤrkſchen das Rechnunge⸗ 
Jahr der meiſten piorum corporum auf Maktini (dem 11. 
‚Mev.), andri auf das Saleavır 6 noch andere, nach 
„der Sandesherelihen -Vorfchrift, auf die Trinitatiss Periode, 


"d.1., pom 3. Juny bis 31. Map geſetzt. Sm den Eebfäcktens ' 
thuͤmern Münfter und Paderborn, die eben fo wenig, wie.dte 


andern Entſchaͤdigungs⸗Propinzen, deren: Beſitznahme am - 
3. Auguß’ 1802. geſchah, gar nicht mab beruhrt And, iſte der 
"Terminüs a quo’et ad green der Rechnungstage, nuifleng 
von Satobi (den 25. July); doch au. ben vielenMlRarsinig 
dieß iſt auch der Fall lin Mindenſchen und Ravenshergfchen. . ' 


. SG. 325. werden unter die geiſtlichen Stifter des Her⸗ 
zogthums Cleve, auch noch einige gezählt, die notoriſch, dur 
den Lünenfller Frieden an Frankreich abgetreten wurden. 
Geſetzt, der Verf. habe feine Handſchtiſt vor dieſer Epoche ferti; 
zum Drucke abgelirfert, ehne dieſen Darunter. abzuändern ; 6 
fehlen darin das chemals große Collegiat « Stift zu Eanten, dab 


es Peobft, 1 Dechant, ı Scholaſter, 42 Canonici. ar Vita 


‚sien, ı Pfaweer, ı Rapellan und s Käfer; Oapitulum Ca- 
nonicorum zu Cleve bägegen, ı Dedant, zı Canonicl und 


3 Bilarien hatte. Seit dem 7. May 1303, find diefe Stife 


ser, wie die von Cranenburg (weldes ehemals zu Zifflich, 
einem Dorfe Z Stunden nördlich von Cranenburg elugepfastt 
meer), und Wiſſel, nebſt allen Alöftern und. frey- welg 
lichen Stiftern, am linken Rheinufer, an den Solgen 


lı. 


⸗ 


Des feanzöfifch » roͤmiſchen Conkordats geſtorben, ', 


und ibe Nachlaß, den fromme Einfal: ihrer Vorfahren, 


- Yole ein gemeinnuͤtziger Haushalt oft zu einem anſebulichen 


Vermögen gebracht hatte; von den Sransöfifchen Rec 
verren und andern geſetzlichen Sädeleränern, in Die-foges 


nannte Ylational's und Privat⸗Taſche begraben 


worden. - x J 


SGS. 333 f. fehlen eine Menge Kiöfter, bie eine undank⸗ 
bare Weitlaͤuftigkelt erzeugen würden, wenn wir bloß diejels 


ben, die-uns befapnt find, ergaͤnzen · wollten. So iſt . . 


‚ Im Elevefchen, faft keine einzige Stadt, in welcher nicht ein 


Ader mehrere Kloͤſter vorhanden mären. Cleve, Eraneaburg, 


ı Senuep, Soc, Sonsbeck, Büderih, Kanten, Calcar, Uedem, 
‚ Bstethäufen, Huiſſen, Eminscig, Rers, Marlenboom, mn 
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ſel, Duisburg, und anberwärts,,; geben devon Yinlänsiide 


Deweile; und doch werden a. a. D. in den Eleve « Märkte 
(den Provinzen nur 3 Kiöfter, naͤmlich: Neukloſter bey 
Alpırden, (naͤmlich F Staude von Go und = füdwärts 
von Cieve), ‚Düffesn bey Duisburg und Schlédenborſt 


{im Bude fiebt irtig Schlendendoen), bey Reck nampaft, 


gemant. — Am haͤufigſten zeigen ſich die Jtrthaͤme · 


8.00 Me. — Deibſt Heiße es: der Leibe (ep 
yon allen Ochutz⸗ Juden, und von deinen, die sur Srantferter 


. 
— —— - —— — — 


(an der Oder) Meile reiſen, aufgehoben. Die ig men 


richtia; wur nicht von denen, die aus den Meklenhur aiſchen 
und andern Staaten In die umfelgen, auffer dei M. „it 


. eimwandern. Zur Zeit der Meſſe müflen ſich aber fremte 
Juden, nach einer nennen Verordnung, die Nee: nicht bey der 
Hand dat, bey dem Magiſtrade ihres Wohnerts zuvor imels . 


den, vollgültige Päfle auswirken, und fi mit diefen, bey 


dem Eintritt im unfere Staaten, legltimiren. Vielleicht 


kann ein Federſtrich auch Hierin eine Anderung teeffen. 


S. 385. in der Mitte, heißt est „Auch muß der aene 
Kornzoll in der Neumatk erlegt werden.“ — (Nichtig, 
zur mit dem Züfape, daß diefes Gehen nit auf die News 


mark allein; fondern ouf alle Provinzen peft, aus melden 


Porn oder Betraide, jeder Art, ans einer andern Provimg 


ringefuͤhret und fogar auch nach erhoben wird, mens der Paſ⸗ 


Aant, der aus der Neumark In eine audere Provinz Getraibe 
per, Mich nicht durch einen Zolljettel legitimiren kann, daß 
ve den neuen Roras 208 ſchon bezahle habe). — - 


Ebvendaſelbſt weiter untev/; „Den Landſtaͤnden im bee 
„Rute und Meumark, ſteht die Zolfrepheit Im Beten Pro⸗ 


‚„uinzen wechſeisweiſe zus“ — (Wahr, und dennoch giebt 


us verfchiedene Pommerfche Edelleute, die aus Urſachen, wel⸗ 


De nice hießen gebören, durch Procefle ihre Zollfeepheiten 


gerloren Gaben, Aleln da der Regel iſt jeder Edelmann, 


and nicht abliche Aitterguͤterbeſtzer, war von Ihrem lands 


witthſchaftlichen Vertriebe an Getraide, Vieh, Wolle ze, 
gewonnen, und zum fellen Verkaufe auf die Märkte gebrache 


‘lcd, gegen Worzeigung eines, mit Ihrem Pettſchaſt bedruck⸗ 
ten Paffes, auf allen Zollämtern frey; tur müß der Ver⸗ 


'fender ; fo viel Zollſtaͤdte feine Fuhren ece, berüßren, " Ab⸗ 


N 


⸗ 
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oriften des Driginal « Poſſes bepfügen, dam xdee Bella J 


Er Anleitung zu Kenntniß ꝛc. 508 J 
vie Freyſchreibung ber paſſirenden Sachen, dadurch dechar⸗ 
giren kann). —. | . 
"©. 386. IR die, vach dem allegirten Geſede yanı'?. 
San. 1724. erwähnte Zollfeeybeit der Tandlente nicht 


‚fo allgemein, wie hier gefchlebet; ſendern nur Indioinmell ju 
. „ veritehen. (Denn da in der Megel jeder Bauer, lowohl den 
Zoll von Pierden, als von Waaten, die er sur Vrrfliberung 
‚sum Markte bringt, entrichten muß: fo find nur folde vom 
Tatrichtung biefer Abgaben. frey, . welche entweder in eines 
Drtes Zoſldiſtriet liegen, oder durch befondere Serechtfamen 
davon gefeßlih erim'rer worden, Anfrgung des —8 
Tranflits durch Schleſien nach den Marken Braadenbutg, 
bat es ſogar nad) der Kablnets⸗Ordre vom 6. März 1796, 
dry der bisherigen Verſaſſung fein Bewenden). a 


S.. 387. leldet die Jollfreyheit auf Päffe, einen er " 
heblichen Zuſatz. (Es bärte dabey bemerkt werden Tellem, 
daß dergleihen Einfubee, nur auf nlaußhafte, vom hoben 
Chef des Acciſe⸗ und Zollweſens unterfchriebenen Pällen, dieſe 

Freybeit flatt habe; fonft aber auf keinem Kal, weil daruͤ⸗ 
ber vorher die Conceſſion bey der hohen Behbrde nachge⸗ 
ſucht and’ ansgewickt werden map). £ | ' 


©. 389. Linie 4. von unten, fintet, in Anfehung des 
‚neuen Wagen,. das Geſetz vom 4. April 1721, einen Zus 
ſatz: (Mach einer neuern Verordgung, die Mec, nit bey der 
Hand bat, müflen, fo viel wir ung erinnern, neue Wagen 
J am Abfendungsorte taxiret, and von dieſem Werthe pro Thir. 
,Pf. erlegt werden. Selbſt ſogar die Vorfpanns s Pferde 
ſſolhen nicht Zollfrey geben. Inzwiſchen wird der Zoll vom 
neuen Wagen nur eſamal, und zwar da bezahlt, wo er far 
brieirt worden. Jedoch muͤſſen die Pferde auf allen Zoͤllen, 
“amd fohald es Lohn⸗Pferde find, mit einem Raͤckzoll vom 
2 &r. pro Stuͤck verzolle werden; mit eigenen Pferden, .- 
olrd mur 8 ‘Pi. von jedem entrichtet). - ZZ 


8. 390. Lin. 12 fg., ſcheint es das Aufehtn zu gewin⸗ 

nen, als wenn die Zolliuhaber, in Kraft einer Pachtverbind⸗ 
Ulchkelt, für die Berbefferung und In Standhaltung ber Wege, 
aus eigenen Mitteln zu forgen hätten! (Da es aber Kur 
Außerſt feltene, Bälle find, daß Zölle Inden Preußiſchen Staa⸗ 
ten In Pacht gegeben werden:. fo iſt dieß nicht im Allgemeinen 
‚angenommen, noch weniger bie Proprletaͤre⸗ Subimiihtek 


⸗ 


. erlegt, den Hals bricht, oder fonft Schaden belömmt, den die 


‘ 


804: . Finanzwiſſenſchalt. 


Der Wegebeſſerung als Grundfos auſgeſtellt, welcher mur 
bey Privat - Zoͤllen Anmendung findet. Ueberhaupt genom—⸗ 
men, ſcheint der Werf. die Wege s Poltcey und Cameral⸗ 
Mage s Berbeflerungs »- Behörde, mit dem eigentlichen Zoll⸗ 
"wefen zu verwechſein, welches fo wenig In ben alten als neuen 
Koͤnlgl. Provinzen kart findet. Auch in Frankreich bekuͤm⸗ 
mert Ach das Douanem»-oder Zollwefen um die Beſchaffenheit 
der Wege und Heerſtraßen nicht; dieß tft Gegenſtand des 
Paſſage⸗Geld⸗Erhebungsamts, oder vlelmehr des Staats, 
der freylich wohl in Seltungen und Droffamstionen die Land⸗ 
und Heerſtraßen anlegen, und die alten oder bisherigen aus⸗ 
beſſern läßt ; aber an die Wege ſelbſt, zumal an die, in dem 
nenen Departements, nicht das Mindeſte verwendet, auch 


ganz und gar nit Darauf achtet: ob der Pafiagier,- 


dei mehrjährigen Klagen ungeachtet, für feine 6 Decimen 
oder 4 Preußiſche Gr., Die er vom jeden s Kilometern oder = 
Stunden Weges von eier Ehalfe mir 2 Pferden befpannt, 
fe Äußerft ſchlechten Wege verurfachen, das gilt gleich viel). 


t 
Ebendaſelbſt Selle. 16 fa., iſt der Ausdruck wegen 


der Soll: Defraudation zwar richtig; es Härte Indellen da» _ 
bey erinnert werben füllen, daß doch Ausnahmen flatt finden: 


8. B., wenn der Paſſant mit zofiplichtigen Waaren, Gas 
den ıc., des Nachts bey einem Zollamte paffırt, und der 


Z3Zaollewmpfaͤnger nicht zu ermuntern wäre: fo braucht der Rel⸗ 


fende, auf die Zollabfertigung nicht zu warten; ſpndern kaun 
weiter fahren, und den am jenem Orte vorbey gefahrenen 


: Zoll, In dem naͤchſt zu paſſirenden Zollamte entrichten. 


- Meifende, der weder die Sprache, mod .die Elarihrung und. 


‚ zer erhobene Zoll, wird alsdann tn die Rubrik: bezahlter 


VNachzoll geivorfen, wovon, wenn das Rechnungsjabr zu 
Ende iſt, der legtere Empfänger gewiße Procente für ſich zu 

nießen bat. Das heißt doch wahrlich Billigkeit der Be 
etze, die in manchen andern Staaten durchaus nicht Etat 
findet. Denn wenn In dem jeigen Frankreich ein fremdet 


Verfaflung des jegigen Douanenweſens kenne, bes Nachts 


‚ dey,einee Zolftätte, und zwar glei) nad Sonnenuntergang 
antommt: fo muß er, wenn er einen Einfuhrzollzettel von 


Waaren, die der Tarif, oder die Geſetze erlauben, loͤſen, odes. dem 
bereits in Händen habenden, bey den jeßlgen Buͤrrau recogs 


noſciren ober atteſtiten laffen muß, bis zum andern Diorgen 
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ron, gie gleich viel; — diefem wird. ver Relfende ols ein - 


t 


— 


"van biefep. Zauſtatte liegen Melden, und darf.feite Reiſe * 


r a 
«r 


— * N 
n ar 
N 


en "Anfeitung, zur Lenneniß ie. 8% . 


: "Forefeben, Will er fich dieſer geſetzliden Vorſchelit nicht uns 


„terwerfen, uhd weiter reiſen: ſo attetiten ihn ſchon5 Schiſtte 
vor VBuͤreau dieCommiſſen oder bewaffarten Diener der 
Donaurole; bringen Ihn ſofort, als geſetzliche Form, des 
Machts zum naͤchſten Friedensrichter — dieſer mag nun ® 
odetr XStunden davon entferne wehnen, oder in ber Maͤh⸗ 


Widzerlpenſtiger und vorſetzlicher Deftaudont Lenuncitt; die⸗ 
Jem fontıne,' Im gegemmwärtigen Falle, deine geſetzliche Eins 
— rede zu aute, und ee wird, nad dem Code de Douane, ia 
aller Kuürze, zur Stelle, zu einer Strafe von soo France, 


Erſetzung der Koften, Conflscatlon der Waaten, Fuhraeſchlere 
‚and Pferde, und zu einem perfonelen Arcefle art Orte des - 


Friedesstichters, oder foaar bisweilen in der Stadt, mo der’ 
- Ober s Zoll s Direktor. mohnt, nolens volens ohne dir Mins | 


NSı 


beſte Widertede verdammtr der Segenftand des zu enttich⸗ 


tenden Zoflertrags, mag ı Branc oder darüber hetrnagen, iſt 
glei niel. Hat er fogar noch Waaren bey fih, die nie 


"eingeführt werden dürfen, fey es auch nur ein Tafchenmefler 
yon Engliſcher Fabrik: fo wird er als ein Marodeur behans  . 
il, und kommt In Eifenfeffein auf 10 bis so Jahre. Kann 
‚> bieß Verfahren auch Billigkeis der Geſetze genannt wer⸗ 


den ??) us 
Ban DL 2 € 


©. 392. Ein, 5 von oben, ‚Heißt ee: ‚Bon Lobripfers — 
„den, wenn fie auch ledig — geben, muß, ohne Nusnahme, _, 


„der Zof entrichtet werden.“ — Das iſt nice ganz richtig, - 

8. B. zu Lodnoferden gehören auch Ertrapofipferde, die eben⸗ 

ſoalls von Erlegung des Zolls nicht Frey find; wenn ſie abee 
ebig jaruͤcktommen, alsdann zollen fie nicht wieder), 


Ebe ahalelbſt Binie 10, ‚bemerkt der Varl., in Sfolge 4 , 


‚Älterer Verordnungen, daß non eigenen Pferden nur dann 


der Zoll entrichtet würde, wenn ein Kanimann ıc., feine _. 
,Waoagren zum Verkäufe transportire. (Dieß iſt aber ſe in 


verſtehen, daß wenn der igenthuͤmer mehrere Pferde vor 


dem Wagen hätte, und er nur hoͤchſtens « Centaer ſchwer 


zablbare Wagren geladen: fo braucht er. nicht alle Pferde dis. . 


vrraellens ſondetn es witd ſa allba Preuß. Zofflätten ange - 


sammen, daß, da diefer- Eennee Wagte. auf eine weite 


x 
t 


[1 


Enthernung nicht, Bequemfich getragen werden. könne, ein 


vo. 


‘ 
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\ 


ge alter gebrauchter Sachen, 


305 i  Sinanzulffenfäaft, 
d dapın gebraucht werden mälfe, wei ba vi 
Dis: — = dasan nit, rider R 


Ya dem Abfaltt Hecife,, S 392 |, Reden 6% 
wir tr eine Menge Unvichtigkeiten. Ungeachtet ſth 
faſt vey Einen jeden Punkte nothwendige Ergaͤnmugen aufdraͤn⸗ 


haben wir dech der Kite wegen aue bie erheblichen 


egeuftämde ausgehoben: 


©. 394. Lin. 3, gehdet noch vur Yrachfebuf » X 
— Dumctang Waenn alle möͤgliche ein Ei 


"x Kaufmanns Wogren, darch Paſſirzettel Rich legi 


Conurn, auch die Eoafumtions » und Haublunge Accile dar 
on berichtiget worden: fo werben Die, auf dem Paſfſirzettil 
wıtmierdtun WBaaren,. luco confumtionis — ſedech uut Im 
aeciabaren Gratin. — nach dem, Im Tarif von 1787 ber 
NKimmten Werthe nen, und von biefer Summe, von 
Jedem Thaler 4 Pf. als Nachſchuß, Accife enızichter. &s 


verſteht Ach jedoch haben von felbft, * dieß nur der Gall bey 





Materlalwaatern ift, wobegdenuech Ausnahmen -Ratt Arbem. 
Naochſchuß. 


8,9. Salze, weiſſer Zucker ꝛe. gaben gar keinen 


So Haben auch Dies, Braunteweln, Effig, Geringe, Caffee x, — 


ach beſondere Saͤtze, die, ob fie ſchon verſteuert 

dennoch loco conſumtionis, eine Nachſchutz⸗Acelſe em de 
ten müflen. Von diefer Lachſchuß⸗Aceiſe wish aber 
fonft abiiche Ueberrragungs⸗Acciſe nie bezahlt, Die Im 
Allaemeinen bloß inbiviäuell iſt, — der wirt (om 
dezahiten Aeciſe / Summe, 


wenn der Ertrag der bezahlten Aceiſe⸗Gefaͤlle 12 Gr. — * 
druͤber iſt: unten Verthe, ſaͤllt das das wetertroge Aa 


um zaͤnzlich weg. 


©. 397.Lin. 15. Sm dem Aeciſe frey en Eing 
haͤrte Urach den 


| fogar noch pro Thfe. 1,43, 2 bis 
‚3 Br. fordert, Dieter Uebertrag mr Indefles nur. | 


fen: daß zwat alte ae Baden. {ren von einer Abaabe - 


And, weiche ſich in allen Atrigen Fen geleblih anzumiaagen, 


 Serenttige IR. „Hierumter gehorem-aber Beine arbranchten Baks 
sen, möbep ange angenonmen 
An eine acelebare Stadt 


en wird, daß der Landmann, melde 
de, oder ein Fremdet, ber mus 
nzen, ohne beſondre Könlgl Onas 





andern Ländern und Pro 


— BSanbezengungen und — X die Preuß. Staaten ie⸗ 
—X 


unmäglich verftenert 205 


A 
x 
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| 
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1 am, PR wie mehr anbe Aruitel der art, welch⸗ wir⸗ 
dert Kuͤrde wegen, wicht berühren vollen maſſen die varifndßige 
. Aceiſe, ledoch nach elner von ben Aceiſe⸗ Oſficiaritan datͤber Mi v- 
7 ger-aufgenommenen Tape, womit der Inhader zuftieden frym 
Br — als wıun es neue Orten wären, vo Un 
eu w Kur 
’ aan. Bi AL, vom unten fer "Geige Pr %m — 
le Acchieı Freyhelt — glit von Erbſchaſtsſachen, fie mögen 
s der Brembe; ‚oder vom Lande kommen.“ — (Dieß IR 
"it Fans und findet dabey manche Ausnahme hatt. Ge 
** Opligel, Potzellain, Kanıcn oder GSothes, alt 
gzebtaucht ader. als Lager und Kaufmanus⸗ Waare 
—— KT In Erbſchaltsfaͤlen, ans der Fremte in die 
Könial. Staaten, merdoftwärts der Mefer, ‚ale eiumel, 
eingeführer, sefrbmwelge --Tarifmäßle. verſteuert werten, " 
ER In ſolchen Faͤllen der Eibnehmer, Kenarinte Ges 
\ gend nde,. als König. Untertban, im feine Heimath 
Führen, oder Ach aie ein Berufs oder Madrung treibendes 
| ſdiduum In den Preuß. Otaaten niederlaflen: fo maß 
mvdot bey dem General⸗ Aeciſe⸗ und Zoll» Dipartement, uud 
 dinen Pub hadıasluchtt, wu» dabey die Qualität und Aue 
titaͤt genau angezeigt werden. ‚Erfolgt biexanf die Genehml⸗ 
- gang, die gemeiniglich. mit einer feſtgeſetzt werdenden Abgabe 
von 35 bis so Prosent nom angegebenen Werthe, net dee ' 
EN dem Jpon und den Tariimäßigen 
Zallgeſaͤllen Ben ‚word: fo uchfien. attdann die einzufhbe 
Senden Erbfhaftsiachen nach einem, dem Erbnehnier deu Außene: 
-., Ran Stränge, des Preuß. Staets zundchR gelegenen Bechi Amt, 


Diefes Accife Amt erhält algbann nom Berlin aus Dedriae iche 
‚bdavon, und die Gefälle werden demnaͤchtt, nach, 


;. gene Reoiiont der Angabe, vorſchriftemaͤbis ——— — 


©. 398. Ein, 8, (vermißt man In der Accifi j 
von Saumateriälien, das geſetzlich⸗ praktiſche Keen 
daß allemal der Ueberſluß von dem, zum nothwendig 
“Denen neuen Wan erforderlichen, und deshalb fee — 
Genen Hohre, vom —— Achbäntn jedesmal pflichtmaͤßig 

. aaplet werden muͤſſe, damit ſowehl day Aceiſe, als dex 
Swpoſt entrichtet werden konne. Der, Elgeuthuͤmer mag es 
ſelbſt verbranchen, oder verkaufen, gilt.gleih viel. DIS IM, 
una von alın anbrn Die a heben, die e um Den 


sn 
frev geſchrieben waren, und nachher dazu nicht. alle. wer 
de muen), nn ur Bu * | 
©. ga, Lin. 7. von oben, leidet Die‘ Naarktfreybet 
ewiſſitm⸗ahen eins: Einfhwäntung. 3. Diver Kram | 
auf voa allen Konkamrions , Arrttelm, die du Mattie gebrach 
werden, als Wein ,- Branntewein, Herlnge, Ob, Merbk, ' 
Belle ri, wenn fie auc glelch anf Paſſitzettel eingchen, 
- Beanoch eize Nachſchuß⸗ Acciſe wuırichteti, durchzaͤngig vn 
Zhir. à Pir-- Von Praunteweln und Heringen, noch beſcch 
' Seen Babe, ungleich mehr. Sind Feine Paſſteſcheine dabey:- 
ſo iſ vom allem eingefuͤheten Gegeuſtaͤnben, To nar ach 8 : 
wolle Conſumtions⸗.Acciſe an bezahlen. All⸗ — 
Beitungsen, worunter man ſowohl Ellen als kurze ed 
Wifisht, geben, ſowehl auf den Maͤrkten, -als bey andern 
Bet ſendungen in die Staͤdte, dur chaus nichte). - - 


Ebend. Lin. 15 von oben ſa., wire efagt: „an 14 
gaben. Jahrmörkten glebt fie — Die Aeciſe. — ber Werfänfer, 
xaul den Jahemaͤrkten aber der Käufer.” — (Eifieres i 
-  Bldetia,. letztetes aber nicht... Auf den Jahrmaͤrkten mäpen 
heyde. kardeinde Individuen die Gandlungs+ Aiche gemein, 
‚ Maflih.abfährn, und zwar zu deu 9. Pieng, vom Thle, - 
der Veꝛkoͤufer — Pf., und ber Antäufer die Hälfte, naͤmlich 
& Pfennige). ER 
= 2... 403. Yin. 17. von oben, ſellen die Paffiefibeine 
‘ Benni Aurgange im Thore — gefiegelt werden, (Gap 
Breuß. Beifaffung udd In ben Königt. Accife Ordnungen‘ 
IR bieß nicht der Ball, well'nur die, auf dem Paffickhrine- 
vermerktey Sachen, nicht aber die Paſſiezettel ſeibſt artem- 
-  göle, "uber verſtegelt werden. In Frankreich iſt dieſe Maaß⸗· 
erde: weqgen Beſſegeſung der Acquits des payements ip ein 
gön Faden \anteentbar) wir Nee., der ihter mehrere hehabt“ 
bar, aus, sigener Erfabiung weiß. Aufler daß alsdann der? 
. Hemer) der Einesikeuf ind dei Orktetole vom Buͤrtau, 
“alle Feen: dergletchen Loöſunasſcheſne unterſchreibeh, vermerkt 
der Provinzfat⸗ Dkefieur der Douanetie, auf fein Rüden - 
Rear gadach ten· Acuitsdie Specialgeranthe, Daß ed mfr”der . 
inbärsZveriflerfeen Abglbe, und Gütern felfe Sicptigfeit * 
 ba89 dien hin die Ser 7 Bürcaiız der Muͤhe Äberhoben ſeyn 
EoAAren, R’oushehendeh Sache und Gegenflände, die fonff, 
J -gelhirigtäh , ötz 'aer in der deften Bea ANY A 
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GStheln und Plombage, von den Deariiker wierdt dön.ndhikk, 
Wfſftirt zu werden pflegen,’ ohne weitere Anficir pallı en ju. 
(eflen. Dergleiibtn Ausnahmen vorm Gefege , widrrfähren: 
ſedoch kelnen andern Perfontn, als foldıen , die Yon Framı 
zſiſchen B uvernemente dazu ausdrücklich ernännt Moden. : 


: ——— EEE | . 
u, ®&.:495. Ein, 9. von oben Fin den Reget werden ae; 
Sachen den Reiſenden im Quaslit Srficheiger, umb nehm: 
- Abe ärciichan Waaren dabey finkän; Auf dem Tharzkrret vor. 
- mie, ſolalich darnoch auf dem Acelſeamte verſtewer⸗ "eb 
ddd giebt es Folle, wo der Kaufmans uf den RAin un  - 
Dahrmaͤekten, feine: bey ſich füchrendeit Sachen, nide dm 
AQuartier deſſelder, fondern auf dem Pachhoſe — and vññ 
uergloichen Anfalten fehlen, auf dem Areiſeamte seutdira 
+. elle kann). ‚Eben ſo wenig, wie dieſe Branchen der Preaß 
GSeaadchaushaltuag. fo giündlich, wir ſte es Herdienten. und 
vedlſtaͤndig beardeitet werden, eben! ſo wenig iſt die : 
> &, gun. fü. helleferte diſtorlſche Entwlcelung von denk 
Tüfeypa- ‚ber Laudesabgabea und, Gefälle bintänglih und 
wir gehöriger Sachfenntniß ausgelährer. Wem,ift gucht ig 
olariche Etzaͤhluͤng won. det ‚fihhen Glaxzidtunq heitimmten 
Abgaben bzu ben Kebräein, Und. die Nahricten,: die Tb: 
cydides, Plato, Ariſtoteles, uud Andere vom griech ſchen 
eltalter; wie picht weniger Cicero, Tacitus und fa alle 
eteinlſchen Seörfifteller des Burtihums von der Rtaatsg 
- haushaltung. der Roͤrier liefern, blalaͤnglich befannrf -Guemg 
ich harten die nörolien Staaten Yon.Eusopa, im ttuͤbegen 
| —— aufteimenten Kuliur, wie.fig In einen Staate⸗ 
. greig zu freten anfingen, Manches unteteinander gemei 
was jur Brunblage ihrer. gemeinkhafflichen Defongmie-disam 
fosihes vom Berf,. hiet nambaft gamacht wirdz „alrke,. 
Nachtichten, de ſich drshalb aus dem Mistelairen schalten 
- "Baben, führen doch im Ganzen zu ganz andern Reſulfaten, 
wenigſte as zu foldpen, . die fu mancher Rüsfübr,. eine 


7 


anpere Seftäit gewlunen, als worauf hier auſmerklam gerne 


“wird. Der Verf wird bey. eigenem Naglpuͤten beine  —. 


Sti8. oder, wer 
— 


a 8 
22 — 


dakto, von der Wohrbelt Diefer Bewertung uͤblegeugt aeerden. 
Des Iweytzu Haupt⸗Abſchnies 
Bapitet, © N 4 a2. Be 
‚Rungswefen überhaupt iſt brigrt; ã— 

. - wtrb 0b gleich im Allgemeinen, die STAHFARRTERR Sa 
u = Kt3 bracht 










se, „ Btempeifiefhafe \ x - 


| lUchen — — — das Sol De 


teußifchen —— ftung, berußt, „mai ‘ mäßige ' 
—8 gehandelt werden ſellen. Dieſer 
- dennoch wonche Unrichrigkeiten le aufgenoms 
Berichtigung verdlenen. So wird 5. B. S. 419. 
— bapı deu Lan⸗ 
Des / Koſleglen, Hemeinlalld: aus den Land⸗ und Steuer⸗ 
Mäthen beſtaͤnden. Das iſt aber bey den meſſten Drovin 
ziol « Roflegien nicht der Kal. Bey den Rrleosrund Din - 
mänen Kammern find es, im drr Megel, der Kammier» Di 
zektor,, elmer der aͤlteſten Kelegsräthe, und der Dieigens bei 
Rechnungs » Kammer; bey den Negferungen aber, befte 
die Kaffen » Kuraroren aus dem Regierumgs . — * | 
Megterungs  Natbe,, oder wenn nur einer ber 18 den 
Kollegio vom Präfipenten perpetuell dazu bar mordens 
fo wird, unter Zuziehung eines Kalkulatoris, der Altefte iron 
Dirende Menierungs » Sekretär dazu genommen, ‚telches, 
Merfonal alle Monate, die Kaſſen an einem g 
beftimmten Tage aufnehmen, die Bücher, Papiere uni 
handenen Gelder, als Beſtaͤnde nachfehn, unter, einander 
vergleichen und revidiren, auch demnachſt barüßer, in. ber 
befonders dazu geeigneten Protokollbuche, din, vom Ihre 
“ fämmtlich und dem Kaffentendanten —— Proto⸗ 
Koll aufnehmen muß, worin der wahre —— | 
und pünktlid vermerft wird, — Sn Abfiseider Dedi 
nungs-Revlſtonsbehoͤrden, vermift man nfcht — 17) Pu 
Rändigrelt. Wann und in welden Fällen die htlichen — 
miniftrarions und Kaflens Rechnungen bloß vom dem 
Kolleglen revidirer und quittitet, oder zur Superrevifion und 
Decharge an bie Über ; Rechnungskammer (der Wa 
ſchreſht· nach der alten Art: Nechentammer, |. ©. 424, 
eingefändt werden müffen, iſt micht erwähnt, Dieſes hätte am 
de Woͤbner, der das Mefentlichfte aller, das Rechnungs 
weſen betreffenden Bırprbaungen gefammelt und geliefert bat, 
extrahltet merben th nen, Balls fih der Verf, keine Mühe 
. hätte geben wollen, bas Hay, Corp, Conft. March, — | 
sach. batüber machſuſchiagen. | 


ort 20 vlt Dachau ir, nen = —X * 
dr 0 gegen = 
u * 2. RAR. Sm Bel — * 
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‚Att,; wonilt Dec. af feine Beruſs und 
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‚dns Mangelhafte eigänit. "Mihten doch unſere 
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Abeheilung. Mie EX Kupfertafein. 
"pp Bachman ı und) Gandermann. 1802. 9. 
—2 28 aa nn 

Winde di —* wu 
—— dem un Bote m 3 — 2 — 


der ihre: ellung übernommen hatte, "Roc nicht ange⸗ 
yalar... Win alaußen daber diefe Anjege mie der des neueflen 


” Wartet noch verbinden zu umäffen. — Der erſte erſchien mie” - 


Ri). 1796. ».744 ©. ;.deı weyte (mir 6. Koſt.) 1797. 
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wer, welche dein,’ der einkgermaaßen mit ber Tele Fortfehrele 
sten will, große Koſten verurfachen, diele Koften“ (man ber 
merke bier, wie der Verf. iuterpungirt) „denke ſch durch ger 
»„genmwäreige Sammlung zu mindern, indem ich, To wie 
oMoͤglich, ale Maſchinen za ſammeln gedenke, daß ſchlechte 
„bier keinen breiten Raum bekommen werden, darf ſch nichte 
„ft fagen.” Ohne näher zu unterſuchen, in toleferne bie 
von dem Berf. fich gedochten Beduͤrſniß ⸗ und Zwecke nö rechi⸗ 
aumg, u 


F 
. 4 
% 

2 

.’. 


fertigen, wendet fi Rec. mie der vollften Urberzeu 
‚ der Dehauptung, daß der Verf. weder geaugthuend Überbade, 
Habe, was er, felbft nach feinen Zwecken, lelften wolle und v 
: fülle, aoch auch auf einige Welle hinlaͤnglich geprüft babe, ' 
05 fein?’ Kräfte letfken Ehnnteh, woae ec zu. feiften fi * 
te?, Es kann unfern Leſern nicht entgangen ſeyn, & 
Berf. ſHon in der Vorrede vergaß, was er auf m 
antändigee. Dieler verfpricht die Aufliellung der gemein, 
nuͤtzigſten Maſchinen: zufolge der Vorrede will der Berf. 
alle Maſchinen fammeln ; ja ſelbſt die fchlechten find alcht 
ansgeſchloſſen; nur ſoken fie Einen breiten Raum bekommen! 
ſchlechte und-dle gemsimägidkten Waſtbinen? "wie, 
paßt diefes zufaommen ?_ Bey der Brage: in welcher Orbaung 
- er die Maſchinen darkelleu- wolle ? die. der. Verf wohl ‚ce 
fräh ſich vorlegen mußte, nachdem er elninal bie dee fein: 
Unternehmens gefaßt "harte, hat er die Vortheife danz aus 





bee Ar gelaffen, die die Juſamimenſtellung -Ler Maſchleen. 


nach den verſchicdenen, ‚Ihnen eigenthuͤmlichen Zwecken, tm 
srateliier Hlaficht gehabt haben, und. bie Reichhaltigkeit dr 
Anficgten, die eine hiery ach geordnete Aufzaͤhſung der zu dims 
felben Zweck bimarbeitenden Erfindungen mit ſich Vefuühdet 
haben würde: Die Eintheflmg In einfache Werkzeuge der 
Bewegung, die zwat auch an fich zu mehrfüchen Zwecken 
bemügt werden koͤnnen, vorzuͤglich jedoch in fhret Verbindung 
unter einander zu einzelnen beſtimmten Zweckea, votdhtle- 
‚.. werden, und in sufammengefetste, oder Maſchinen, wel 
Ge ducch diefe Verbindung mehrerer einfachen Bewequags⸗ 
Werkzeuqge entſtehen, wuͤrde die Hauptklaſſen dei darzuſtekten⸗ 
den Erfindungen haben beſtiinmen kodurn, und die‘ ſetztere 
Klaſſe würde ibre Unteraßthellung fr den Zwecken gefundes 


haben, welche durch bie Maſchinen etreſcht' werden ſollen. 


Statt beſſen hat der Verf. einen wahren ordo confofionis 
gewaͤhlt, indem er erſt die einfachen Werkzeuge det Bes 
.. wegung, je nachdem fie vorzuͤguch dey nur E 
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g Muhlen auizadlt und endiich die Maſchiaus 
Rs Waf Jene Mie weſtiminte Bäder nicht Wurriheig 
3 brwrqende itcen Se Dame . 
ek Sehnen. A Aus —XäGX . 
PAR denen der Verf., dade wie weitet näten Sehen wer⸗ 
„:Xiltehieged Wir bie, mutzte apthwend ea 
en Yaß.mehrere Mafehiiren "den. fo gut.unter u. 
Ae, als unter das-andare-Fadyıashören, und daß mem: 
Mr ehe das ganze Werk Anm Reguar —XRIX 
Mar orig de mal ſis fuchen ſoll. Allein ſchidcee > 
Ürle Unerduung, us welcher doch; endfi ug: umgibt 
Eeltfänen helfes kuca, iſt die inside Wershtkinung vol MR 
inen, Jerſtrumenten Und. Getarbchaften. Rah vetirrie 
de Werk.- ne Darklelhrig den Afbern. 7 Brötßerte Teak ' 
geht aber Alles Im banten Grenniſch dur cheitzauber und Felt ige: 
nen Begriff von Miſchine, Dirndl TOM 1; 15 yein, Eüiete oo. 
- ug; wodurch wir — en het dorbringen V paßt anf _ — 
Ehe_grohe Menqe von hier be antcbumen Durchs 
ans nicht. Mer ſucht 1. B. nmach dieſen Aegtiffen Wale 
dendfen; bie —R le Oamilssfen,- Belkin: uunek 
den Mafthfhen ?: Wer glaubt das cartefiseifhe-? 
Hr aufgeftellt‘ zu finden? . Dos, Test Mittel, Rieper- de⸗ 
gen das Fruer zu Ihnen, Akrus, Poſhems, Qlaſena? 
Zaſtriche ‚Mode imitten "unter den Wrafchlien! - Mid’ J 
Log? Soviel it bey der erſten Auſicht feidlich cite 
‚beid,- daß der uavöllſtaͤndige Begriff, den der Berkivon lang Bu 
Maſchine annimmt, ihm unmöglich aus dem Wetränge. heilen 
konule, ohnerachtet er ihn jedoch vor manihen Moirrungen 
orig: hätte (hrätsen mäffen, wenn er hu geihcig „fertenheitem 
"ghtte. — : Ber Verf. macht auf Drigfiraflidt Meinen Ye 
‚fprabi er wil nur fletfiig zaſamarrugetragen Gihan.:..Ohdst 
Kun gleich eine ſehr mäßige Fotberung — dafi am u 
Aeve bie Haapibrgriffe und Behrfäge, vie 
NM bezlehen, auf Ahne Weife’enrmwicett und PH rien 
 maaßım feinen Beruf zur Arbelt dolumeutitt haͤtte? ſo gereicht 
er ihm doch gewiſt um fo mehr zum Vorwurf, wenner es 
erſten beſten Scdriftſteller wählte, und ohne Ste windeſtt 
8 nachſrieb, was er fand, je weniger. 14 ihm au u 
beffern‘ Fuͤhrern, als en gemwänlt zu haben ſcheint, ſehbes u 
‚tom: Zen die Berf. vie Dafaine € ‚einriäbeitiens, ‚nennt, \ 
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Miaſchtue; Behringer ir Beränderungen. "de 

_ Vcerſchleddleſer Geraͤthſchaften und Bert ungen, wia 

mar —** ph nennen pflegt,. von eigentlichen Maſchtgen, bes. 
ehe Sa; daß iſ 





wärde daher Nac. deu Begriff —— et 
* ob ve gleich gehe, daß: der Sprachgedtauch 
Dies qumelken abweicht, uud auch But un Fr A 

Weränderungen Mu-din Körpern wirkte 

Kehmennt — B.: Giefreifir » Maſhinen. E⸗ 434 
Aber die Unzulanglichkelt des nom Vetſ. feiner: Arbeit zum 
„BSrund gelegten Wenriife,: fo wie über die Werfültbenbeit. . 
Yon Maſchinen, Snfrumenten, : GSeraͤthſchaften e. lelcht 
od mehr fagen laffen wenn Rip nicht Rec. dee Zwecke feinen 
Anzeige einnesn müßte, d tel oda Erörterung 
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| Ulak Oesenfandes Aehen. 
3 Mr einigen’ Benoisen — die * U Biker 
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ſo nich —— —2* ie « 
er m t m it ge Krafte a 
fich untsrzog, welter ——— ee s PA Tan. 
Au den allgemeinen Voreiinnrwangen. ne ben dewegendens 
Kraften zwar des Beners, aber wicht der Dämpfe gedach ohn 
erachtet. die erſte Abtpellung des Dritten Wandrs non michte, 
6 — haudelt, Ize Wichtigkeit juecz 
weqenden· Kralt vom Verf. micht verlanat vird. — 
dren vom Widetande. Ip. 1, S. war. 14, yarıy Ruhepunbl⸗ 
— von Der Sa 5 an find — mangelhaſt und uovo 
daͤndig dayge se — —— 
atht rg vor, ® sleichfärmige & 









ne — — —* | ——— die  dorz 


“ — — um. u 
... auiebung dae Raͤder vuh Seerlebe, läßt. Zu 


der Boranefegung, daß ein Menſch won: einem Ceutuer 
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ia Eee! — | 
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was. sine große Meng⸗ — J *3* ner 
5* er ſoriq —— Fr 
seinen Kahn mit En Teettade, und —— 






‚Clofiee Kraft heiſſen; denn der Menſch wirkt ja * 
"Treten lu den einzelnen: Dia air mit — FJ 
auf einen und chem denfelben Puntt; er 
auch wiederum wide mit feinem Sm 


| —* Ruͤckſht 
F alle!) re Maſchine 40 Senrmer. heben inne. Das 


won ziebe er aber willtührlih für dig Foictlon so Ce 
2 unh meint sum welter: jeder einzelne Zahn muͤſſe ol .. 
ad Laſt von 30 Teninsen tragen, indemn Die LaR jebsgmdl 7 
sur am einen Zahn gehoben und durch biefen aebalten werde, . 
Wenn fib, der Verf, geſragt bätte, welcher Zap eigentlich 
Alrſe vermeintlicht Laſt tragen Pr ob der Zahn des Bıle .- 
rades, oder deo Getriebes: fo wuͤrde Ihm hoffentlich von PIE 
. aiagelsuchtet ſeyn, Age die Laſt, die er von einem Zahn trage  - 
m? allen vun muhebenen, a... bes Dekan wi i 
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und deß mithin feine Sertubtırig, ve Zafı the 
art grand ſeyn, tim eine Baft.von 30 Centnern zu tragen, 
& Acht aus Jeireg‘ Rorinefegungen. ableite. BE 


—X ciedeilgen Werfblele; mögen gemiä ſedn, und Nee. 
benitst. den Ant Übrigen Raum, um noch etwas über den 
Jahalt dee vor ung liegenden Thelle fügen zu fünuen, Dir 


5 erfie Theil enthaͤlt nach einer Elrileflung von den mechani⸗ 


Grundlehten, die verfhieheren Arken der Hebel und War 
‚Ken, Hebemaſchknek Walchmaſchbiner, Red unb Gettiebe, I 


- De, Wenerächker; Schivungrad, Ochwengel;; Storchſchnabet; 


Ink diefer feine Stelle Hier "erhalten konnte, tl ſchwer zu 
Vesreifen) Walzer, Wegen, Pehleiſen; und andre mit Wei’ 
—* oder Walzeet in Verwandiſchaff Arbeübe Maſchinen; die 
erfchteßeen Haſpe! and Mafchinen, die vorzüglich auf. deim 
Sue deruhen; Miäfhenzäge, Rl:, Schrauben and Wirk 
den; Raronien. Chart folnen Mühlen; vy Waffermähiem, 
Uhter‘ Weiden, Ku tik Darſtellung die einzeluen Atem 
u“ Srampfmähten, Schaupftotakg v; Geaupen „ Perigra 
Ben; , - Sri rh’e, -Lohee; Putder v, Papier v, Baer, 
Ehhnelde⸗ Solbeſt Bohrs und Krfimähten in dee hiet 
Ihegebenen —R elgene Unterabthelungen ausmachen. 
Bey bea Trockenanſtalten⸗ det Pulbermablen, Core Web 
vw biefe einzelner technologiſche Raͤckſtchten vice ih. ig 
Vtf.) eimme ſogar eine Methobe, mit Waſſerddinpfta Puͤl· 
"Ver ju irocknen; "vor: Au dir Pulverproben werden dr 
FJehaudelt. (In eintin S:chaupfabe dir Maſchfnen ?) =) 
Wintmählen, 3)-Anntmählen, 4) Ttetmuͤhlen, 5) Thler⸗· 
Imähleh, 6) Wagenmühlen. —: An vie Müblen fehliehen - 
u Maküimen; welche durch Gewicht bewegt wecden: Str 
dine Beben, und-inlar: (mir konnnen uns nicht verſoaen, 
bir ex das Derätl ber Atrzeinen Adtheiluagen einzuruͤcken/ vmn 
och eine Probe: Sr Lonik des Verſ. zu sehen.) Maſchinen 
—— — der wur der Gedern, Matörle dei Frl, 
—8 jent han der Kederw; — zum Aufwinden der 
Fidern, me - zum Härten der Febern, Julien le Roy’ A6R 
je folde Zufanımenelling tärbe in lem Beriton tnee® 
Hauptwort: Feder, aũen ſalle paſſen; alltiu fa einem 
bvftemarlſches Werte?) — Graveſand's und Leupoldse Ma⸗ 
-"Tainın zur Ueterſuchung des Role der Kbrper. — Muns 

wiehr neiffe Die Reihe? das Feuer; ? allcin nicht bio als do 
regenoe Beat, : fondeen gene,” ha weichen ee 
1  yanpt 
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UVnpt das Feuet yorthuungk, werden fir Wie. Mafhinen anf- - 
ſen, Probirsfen, Saigerheride, Gamelzöten, Dadtfen 
Deſtilliroſen; daher ferarr fogar Welttel zum Feuerloſchen und 
das Holz naverbrenniih zu machey, und von eigentlihen 
Maſchlnen, verſchiedene / Mafchinen zum Heben der Waſſer, 
Amontosns Bcusemühle, und Loupolds Emescad, mic Keim 
peleus und Klipſteins Dompfmafchinen, wovon die‘ bepden 
lchten erſtlich In Die exfie Ab heilung bes druten BDandes ge⸗ 
— Wdet hätten, — Mit der anf Feuer, folgenden NRubrit; 

Xuft, hat vs dieſelbe Bewandniß, Luftpumpen, Templer 
toren, Wiadbuͤchſen, Herons Brummen, Baurritene Salblagein, 
Cart⸗ſianiſche Teufel, Toner, losen » Wnafchinen, die nf - 
den Wetterwechſel ſich beilehen, and Gotch Maſchine zus‘ 
Wiederherſtellung der R:fpleation bey Aſphrrien; ſtehen bier 
in chen ſo ſeſtſamet als bruͤderlicher Nochbarſchaft. Zwiſchen 
dl: Coinpteſſatoren und Windbuͤchſen iſt eine DarſteUnng deu 
Eigenſchaften der Luft eingeſchoben // * 


W oo. N 
Der 3weyte Band file nun weiter Maſchinen, Ze 
| Rrumente, Borrihtungen, die ſich anf die Luft und Ihre El⸗ 
genfchaften beziehen, auf, unter folgenden fprcielen Rubriken: 
— 23 Barometer. 2) Thermameist.. 3) Manotuute· 
a) Hvatometer. 5) Hyetometer. 6) Phosoſtope. 7) Ance⸗- 


J 


memeter. 8) Atmo phaͤt iſche Elektrometer, (1). Bishiepee- 
Misere man, wenn von Confequenz In Beaidfichtigung dre . 


Haupteintheiluugsgruͤnde abgefehen wird, doch etwas 
tv SE Methode In der Stellung des einzelaen Gegenſtaͤnde. 
- Braun aber folgen die magnetifde Materie, in foferne fle ale 
ein. Gegenſtand der meteorologiſchen Beebachtung angelhen: 
wird; Branders Deciinarorium, Herrmanns metedrologiſches 
.  Wfervaro-fun, des Herausgebers eigner Vorſchlag zu einem 
"fotchen Döfervatorium, (ketae Bereicherung dee Erfindungen). 
Apparate zur Erſorſchung ber Luftelektrieltaͤt, dle Weiter⸗ 


datſe. — Dann tomme es an die Elettriſtrmaſchinen, undd 


unter dieſet Hauptrubrike Mid Elettroohore; Condenfatoren ;. 
ittel, die Wirkunger der lettriſcken Maſchinen qu verbeſ⸗ 
‚ber — Amalgamen, Muſt⸗Gold, — Elektrometer, (bey 
welchem der Veif. auch au) dle non Ihmfogenannten atmoſphaͤ⸗ 
— Pletrometer zurüct tömmt, und Zufäge ju Ihnen giebt). 
Damtı e 4 
efngerelht. Endlich mache bis Aubsit: Piltzablelter, den ®rr - 
A zZ Di 
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Ausiober, Iſolatorium, elrktrifche Lampen, mit. | 
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Vuin dricte Theil bathdit di fchier ertten Abthellnm 
Ye Barfitung der Danipmaſchtuen, und Biefenigen Vom 
— Orbmeng der la Ic Deren no ar ade m * 
9 dee einzeinen ın Ge e me 
Syſtem, als Im erſten Dand. * 


Die Welereilungen der Miſcinen und we. bdlichen 

VDarftellungen auf. den Kupfertaſein find von ſehr ungleihim 

Gehalte an Bentlicgteit,  Ansfhhritchkeit und Richtigkeit, 

e nachdem das Original war, das der Verf, benutzte. Ju 

Mechnurigen‘, die bier und da über Berbättniffe und 

Kraͤſte der Maſchlnen singefehaitet, und bie glelchfalls ganz 

a6 den Quellen des Verf. entichnr ſcheinen, haben ſich hier 

- and da Uarichtigkeiten eingeſchlichen. Ob nun dleſe Arbeit 

die Woͤnſche beftiedigen kann, welche man von einer Samm⸗ 

lung gemeinnügiger Maſchtuen hegen moͤchte, hat Rec. nad, 

beinieuigen, was er bisher angenebem hat, noch beſonders ww 
beanmvorten, wehl aicht mehe woche 
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Manufafturiften, Fabrikanten und deren Zog⸗ 


linge. Nach den neueften Staaten » Weränderung '. 
ger; . erausgegeben von 3. P. Sorlenbug. 
Du ðecha bey Exeingen, 1803: 4626. 8. 298, 


Rus det Einterlärife der Vorrebe r det Vetſaſſer ie 
nd, and Hulſeduche, Lehrer der am tungswlhlenichaften 
bey einem Erjfesungsinfttrute in Gros + Laffer zwiſchen 
DBeauaſchweig unb Glideshelm.... Er glaubte, darch Die. Sets. 
ausgabe deſſelhen zur Belehrung der oben Henatınten Be 
Den, vorzüglich wegen der vielen In, unlern, Ta ni sorgefaßee 
3 m yolitiichen Veränderungen, beptragen iu. Eine 
were Krankheit verhinderte Ib indeB ſeln⸗n Diem u — 
ag fie 


dia Anszufähten, uud eg will mod einen 
hen Handluugso⸗ 
, Sehaung und 










der. bie Daturgeſchlchte der its und ausländiichen 
‚artikel, eine Auwelſung zur. a 
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Wanderungen in die Werfflätte ver Kuͤnſtler und‘ 
Handwerker, zur nöthigen Kenntniß. ‚derfeiben,. 


von BG: Siafche Erſter Thell. Mit vielen 


Kupfern. Frankfurt a. Mahn, bey Wilmans. 
. 1804. - IV, und 2246, ei 8. a DR. 18 u 


Dur‘ Bus, offen erfter Tbell vor une fiege, bei füt ur. 


er und Schäler ein Hälfsmirtel beym Unterricht In Der Teche \ 


Bologie werden. Jene follen fh aus demſelden varberekten,. 


Bu weon Re ihre Untergebenen in die Werkſtaͤtte der KHandwers. 


Ger uud Kuͤnſtler führens biefen ſoll eä zur Wiederholnug 
stach dem Aufchauen der Segenftände ugd —18* im einem 
Ruper daru wi wan aulnia⸗ Aufn Aber Mateclen⸗ | 


.. 
7 


a 


On. 


* 
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- BR Gemerberunde betueffen, absıitaffen habe. Dieß And. 
bie biamgapeiaten Zwecke dieſes Bilderhuchs, uud der De 
ſchreibdnag. - Der Berf. haitelt vom Ansfionfet, Inſcekien⸗ 
fammi,’Stfhten, Glaſer, Dredster und Bucbigder:: Wen 
ben vier teten: gewer betrelbenden Gränden, find, jedesntef 


fon Kupfertofeln, davon be zıfle.Hte Merkfiätte mit den ". 


/ elhäfftigungen, die zweyte bie Werkzeuge darſtellt. Vom 
Ausſtopſet A nur eine Kupfertafel, die feine Werkſtatt ent: 


Hält s -vom Inſekteaſauumler find altichfalls zwey Taleln wor 


Banden. - Auf der einen firgt man zwey Sammler, deren 
Üner mit der Schmetterlingsklappe Jagd, macht,“ und Per 
Ändere mir Der. Laterne Traupen auffuct. Die zweyte Tafel 


Arie den yppatat des Bammiers vor, (Wie koͤnimt aber der 


Inſettenſammlet aͤberh aupt iu dleſes technologiſche Buͤchlein 7) 
Dir Beſchrelbang enthält eine aufs ecke Kupfer ſich bezle⸗ 
Wende Einleltung,, die Darkellung. ber Materialien, die ja 
. "jedem: Gewerba motbwerdig find, Und. Kunſtverrſchiungen 
Ali: Beym Jaſektenſammler iſt natuͤrlich kein Material 
angezeigt. Wir Landen dle grbaͤuternde Beſchteibung deutlich 
und genau abgefaßt. Der Verf. hat ſeibſt auf neuere Vor⸗ 
_ fhldge Ruͤckſicht geuommen, unter andern beym Inlektenſamm⸗ 
fer, woer die Madeln. exwaͤhnt, die, wenn, wir night irren. tätge 


lich im Reichsameiaer zu Diefem Behuf vorgefdlagen: WUTdeR, 


und die ſtett des Ruopis cine Spitze haben: daher mit ein 
doppelten Spitze verſehen find. Die fogenannten Hand iwerks⸗ 
gedraͤuche, Zahl der Lehrjahre, u. deral, m., find für jetze 
nicht in den. Dian gehörig; ſondetn follen in der Felge fa 
eines inpplementdande nachgelleſert werben, —72 


. ” - 
[4 


777 


| 


Das Unternehmen heine guc mach eſem Speile m . 


urthellen, zu weltausſehend. Der Lehrer Gebarf gleich ein 
mehrere Gewerbe enthaltendes technologiſches Wert zur Vor⸗ 
bereitung; der, Schüler aber Fann- nur wenige Gewerbe ken⸗ 
un lernen, wenn nach dieſer Alnftändlichkele forsgefabten 
= wird. Wie lange’ nrüßre dann auf Schalen ein Curfus in 

der Technologie Bauern, zu beten Unterricht man woͤche utlich 

mar eine, boͤchſt. ſelſes ſwey Lehrſtunden anzulegen pflegt 7 
Ste. die giit beom:bäuslicgen Unterricht, Maam deute fich, 
mus die Mannlchlaltiakeit der Gemetbe, und man behllſt ſich 
bis Jetzt, ‚um eine Ueberſicht detſelben zu erhalten, am bellen,, 
wenn man: Gen Schüler dasjenige vortraͤgt. was. Junker Im. 


.® 
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deltten Theil das -Paubkndg; der a ad Ä 
w J F ar, . ”. I u, 


Der aechwleg Inge v. Sieſce pen 
. oder Funke fin de s 
hi —* r re | be Kr ati Mm 
Ay a . —. of. 
Dada zur Befärberung der Induſtrie — nach 
ſchriſtlichen. Aufſaͤtzen uud den beſten in. und aus« 
oͤndiſchen Werken bearbeiter, von einer Gefell. 
En ſchaft ſachkundiger· Moͤnner. Mit Kupfern. 
Leipzig, im! Induſtrie Komtoir. (Ohne Jahege 
ahl, aber 1304.) Zweyten Bande⸗ nf Ds 
werte Lieferung, 1286. 4. # M- | 


.D. der Eadzweck Bits Mogane Bereits In LAXKIE, | 
ande der RD. ©. ©. 249. naͤher angezeigt IR: fo bätt on 
Dec. die binße Anzeige der Herausgabt-Hieies zweyten Wamı 
der für bint eichend, am 'Blefe Zeitfchrift bey ir foredausens 
5 - — des Indalte ‚dur moon w m 





1. Mogozin aller seuen Echebennen Enttedungen . 
u Berbefferungen für Fabriken; Künftier u. f. 
Herausgegeben von C. L. Seebaß mb E 9, 
e Banmgdetner, in Verbindung mit mehrern 
ESachverſtandigen. Biester Band. Erſtes his 
‚ biertes Stück. an vielen Rupfern. Leipzig, bey 
Baumgärtner. ne Jahrs ahl, ‚aber 8 804. ). 
2576. 4 Das eft 5,2 J 
a. Hiſtoriſch technologiſcher Schauplag olfer mente 
‚ tärbigen Erfindungen und ihrer mannichfaltigen, 
». Wenugung: - Zur Beteprung und Unterhaltung 
7 „guegefleilt von J 9. Grofehann: Erſten Bam 
des vierte Abtheilung. Mie foforirten Kpfen, 
nl bey Richter, ‚80%. 4 —8 — 
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Wände von Ni. 1. Im Bten Hefte des 2. St. des XXXIX. 
Bande der N. D. D. Über die Semeinnügigtelt diefes Mer 
gazins igefällt hat, wid duch die vorliegenden Stuͤcke des 


‘vierten Bandes beftätigt. . Die Weichbaltinteit des Inbalts 


.' Die drey erſten Abthellun en von Nr. 2. find im stm 


exlaubt Leine ausfuͤhrliche, Darſtellung deſſelben In dieſen 
aͤtteru, Bin uͤberdem jeden Bande in ausführliches Saq 
und Diämencegifter angıhängt wird. N 


ev herr t, 


ft des 1. St. des LXXXUT. Bamdes dee M. D. B. aut 
hriich beartheilt, worauf Rec. fib jetzt bep Anzeige dee 
ätca Ahbtheiluug beriehen will, Da noch dieſelben qeFägten Un⸗ 
volltominenheiten des Werts Matt finden. Man finder ie 


diefem Heft elnes technologiſchen Schauplatzes Auffäge 
über den Vogelfaag, das Ballſpiel und die Schwiurmtucf, 
fo sole die elgentlichen techniſchin Artikel, die Verfertigung 


‚des Schichpulvers, der Uhren und der Sägen, fowohl im 


Biitotifher als technologiſchet Ruͤckſicht Außer, duͤrſtig dar⸗ 
geftede inn. — 5. 


2 Bauehaltumgswiſſenſchaft. 


v w- 


C. 8. Erhardts, Marfgräf. Badenſchen Birg- 
3Raths, auf Chemie und Erfahrung gegründete 


praktiſche Anleitung "zur. Erzielung ſchmackhafter, 
e gefunder und balchater Weine, Karltsruhe, bey 


Macklot. 230% Mit 4 Kupfern. 1686, 8 
ma. HUT. N 


210 BP, - . J i5 ” 
Harer der Denge Sartften, die felt eig | gahten üͤber 


Be Weinpflege, ſowohl in Ruͤckſicht der Behandlung auf 


dem Lande als audy Im. Killer; erfchlenen find, iſt qegenwaͤr⸗ 


tige nicht unter Die ſchlechten zur technen, da die Grumdfoͤtze 


- aus der Chemie Bergenommen, und burdy Erfahrungen beftäs 
* figet worden. Nur ſſt immer zu hedauern, ‚daß in mander 
Gegend, 3. B. In Sachſen, zu wenig Gebrauch davon gemacht 


“ 
‚ um 4 2 


werden kana, da der Weindau ‚cheils nicht genuͤgliche Uster⸗ 
en ar, tag 


Du Mn — — — — — - 


[2 ) 


x 


Fu u . W \ . 
1,3: Erhmens Anleitong zur Ergkelung ıc, 3233 


> Alpe Atnleſſet, heise zu mienig. Wieiubernenfleger vorbau⸗ 
ben find, die, ohne. die Weinhaͤndler, fich felbit mit der Se⸗ 
‚handlung der Weſne abgehen, oder dieſes nad erprohten Ere \ 
ſabrnagen chun Fönnen, well fie zu ſchuͤchters, oder oft unver“ 
mogend find, fich den nöchigen Apparat an Maſchinen ab — 
- Gefäßen anzufchaffen. Had wollte es auch Jemand wagen: 
fo;mgärde das Vokturtheil, daß der. Wein aller Weredlung 
eehnqachtet, doch Kandwein ſey, die Unternehttiung nicht 
untetſtuͤtzen; obſchon die Ausländer ung durch Ähnliche Be⸗ / 
"handlung. npr junge und alfo tohe Weine zuſchicken, wie ge ’ 
‚genmärtlge Schriſt uns ſehr deutlich lehret. | Ä 
- 1 Deb Verf. raͤth mir Recht am, bey der Weinleſe de : , ' 
veßern ünd reifern Sorten befonders zu lefen und. zu eltern, 
und nicht alle Trauben unter einander zu werfen ; allein TR 
“ fes If, wie er es haben will, nur Hey Pleinen Weinberge 
‚möglich, ſonſt waͤre es, noch bey dem, wag oben angeführt 
worden, zu koſtſplellg. Die Trogprefle, die er, ©. 8ı 
0. befchreffiet, "und mit einem genauen Riße erläutert, iſt der 
9 Einfachheit wegen allerdings zu empſehlen, und ba man meh⸗ 
Aeie anlegen kann, regen des Sortirens.bder homogenen 
Erauben, anmendbarer, als unfere gioͤßetn Dieffoms nur. 
. beine fie wegen des Äntreibens der Keile, welches Die Mas 
= fohlne zu fehr erſchuͤttert, oͤſterer Ausbefferungen unterworfen 
5 zu ſeyn. Die größte Vortheil dabey iſt, daß nicht fo, vole 
“dep unſern qewöhnlichen Preſſen, die Roppen und Kerne .. 
durch das Verraſspen und Verbauen zerhauen werden duͤr⸗ 
kr welches dem Weine allerdings eitien herben und bitten | 
| Gelchmac beybringt. Nun ſchlaͤgt er befondere Gaͤhr⸗ 
boitige vor, und erläutert fie ebenfalls durch eine Zeicht 
| nung, Auch diefe find anwendbar; obſchon eben fo gut der ' 
" ein eher trinfbar Dadurch gemacht werben kann, wenn mar, 
ſatt dieſer Bottige ſolche Kuffen anwendet, bie oben, anftatt des 
Spondes, mit. einge ovalen großen Oeffnung verſehen N 
—.Nad, welche mit einem durchloͤcherten Deckel verfehen iſt, | 
0 nd dyr getretene Moſt mit den Treftern zus Gährung ° 
hiueln aeſchuͤtter wird. Die Befepreibung befindet ſich S. 98; 
"te Gaͤhrung ſoll nach S. 24, 101 und 105 durch alifges 
reochten Traubenmoſt, oder aufgewaͤrmie Beeren bee. 


ſNhleuniget werden. Anwendbar iſt dieſes wohl; aber nicht 

nothwendig; beſſer iſt es, wenn es, Im zu kalten Kellern, 

durch die won Fabroni vorgeſchlagenen Fugoͤfen geſchlehet; 
er, 9* ea doch 
w ” " f 


\. 


32°. Benstakmgemifiuihug:.. — 
| vo“ def fm Woftiäer kein Als Nein. beputikt 
ı . ” ’ - ı - r J 


att in weitläuftig wetden S. 49 ff. Generairegein 
- Aber das Verfahren mit-den Trauben won der Vorleſe, von | 
der Mitielleſe und ven der Nachleſe gegeben. — Die 

Widerlegung' des bicherigen Werfahrens, (S. 60 ff.) def 

man die. Tranben aleich tritt und keltert, und den Wein uns 

gegohren Im die Faͤßer thut, umd ihm dartnne yäbren läßt, 

oder daß man Ihn über feinen Treftern kurz oder lang gaͤhren 

läßet; oder dafı man Segohrnes und Unnegohrnes zuſammen.· 

-  milhr und gäbren laͤßt, euthaͤlt viel Wahres und Lehtreichi; 
- > am Bann aber doch. dem Herf. nicht allenthalben Necht ge. 
‚ken. ‚©, 63 Bebauptet er, dah der ‚obere Theil des Meg 
. Sm Babe zuerft gaͤhre. S. 63 fol der Moſt, wenn er auf deh 
Treſtern abaegohren ned Ins Faß gebracht witd. hoc Finmal, - 
gähren, welches der Erfahrung widerſpricht. Dortunen bat - 

er qunz Recht, (©. 129.) daß man ſich des engliſchen 

Weinregulators bedlenen füllte, Matt die Faͤßer mir Moſte 

zu long dffen ſtehen zu laſſes. Die Schoͤnungen des Weinß 
‚yerwirft er mit Recht, well der Wein dadurch allezeit an ſeit 
ner Stärke verllert; befonders wenn ſie durch Baufenblafe - 

Zeſchiehet, und fdlägr dazu (©. 133) fein gemachte Riefels 

und Quarzſteine. mit geteinigeem feuerbefländigen ab 

kaliſchen Batze aus dem Gewaͤchsrelche vermiſcht von, Dab 
letztete ſich ſelbſt au bereiten, fo fol man nad S. 136, Die 

Ausginreften. Weinbefer trocken werden laſſen, ' fie im Bad 

ofen au Aſche brennen, und das Satz daraus fertigen, wel⸗ 

Rs Lrachabmung verdienet. Die Im Magazin sur Bes 
örderung der Induſtrie, 2ten Hefte Dr. 4, vorgefchlas 
m ene Methode, mir glübenpen Feuerſteinen 'verwirft er, 

6 137, mit Recht; etzer daß fie unvergohrnem Diele ge 
ſchwindere Gaͤbrung geben; aber alte Weine werden fie 
ſchaͤdlich In friſche Eaͤbeung fun” — 
Det erſte Anbang enthalt das’ Verfahren nnd dig 
Reſultate mit berrſchaftijchen Weinen im Hetbſte sBoı, und 

der zweyte daſſelbe mit des W-rf. eigener "Da 
dritte Anhang bat tin alpbabetifches Verjeichnifl alle 
Namen der. Deauben, welches noch lehr unvoliflänuis fit nut 

auch — wie bee: Berf. felbft fast — aech bielken wird, fe 
| lange keiste allgemeine Charakteriſtik it fofigefegten Be⸗ 
7 Mennüngem day Ücten ansgeasbeften witd. >. 
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er — Tobadebau ſt ¶elonbum 


einer — über die Fragee ZA es nuͤtzich 

J oder. ſchaͤdlich wenn der Tab⸗Eoban in Sachſen 

aligemein wirb. Meißen, bey Setein woa. 

XXIL. Einleitung, 382 S IE EN Zuge 

| 4 

Bm 36 Jehre den Tabaciabau im GSamzen * 
Vortheite getrieben har: ſo fan man ihm wadt aufs W 
glauben, wenn er verſtchert, haß der Verf. aichts Dauptſaͤch 

liches fi übergungen babe, was zur eine gluͤcklichen Tai 

kultur eefordertich fen... Nee wi nit den Inbalı deiß⸗ 

immelichen,. fondern nur. dee wichtigfien Rapi⸗ 

ef ‚anzeigen, um dadurch Die Wichtigkeit des. Wuchs D 

beurtunden ; den Leſer, der weder Tabok bauet, od baden“ 


— will, wird der ganze inhalt wenig imtereffisens den Qefondd 2 | 


nun aber, welcher derqueichen Dau zu; mnrernehnen. artoißeE, 
“Mk, "mad moch keine Konntalß bancm. har, dom räthen wir,“ 
dieſes Buch zu kaufen und mit Fleiß ju udiren; cr Bank” 
bonn verſichert ſeyn, daß er dundh Sein ſauce⸗ Vrrſabeen In. 
Sdcaden gefegt werden wird. 


Da wir in (o langer Zelt Srfabrungin gefaramle baben, 
welche dem Verf. und den Sſern unbetanat feyn mäzen: fa 
wollen wir ſolche Bier "zugleich mittheilen; viellricht haͤlt der 
Veri ſie ſue wichtig genug, in einer anderwelten Auflage, * 
das Bush ſo ſehr verdient, Gebrauch davon u machen. Kap 
IL, von Wartung der Pflanzen im Miftbeete. ©. 4° 
fagt der Verſ.? „&o lang die Pflanzen noch klein find, kan 
man mit dem Gleßen nicht leicht Schaden thuns aber wohl . 
tan mean große Tiederlager unter ibnen anrichten, wenn 
‚fe größer find und. man zuvlel gießer; fie fangen au zu fau⸗ I 
"Ion und. ganze Deere verderben total.“ . Dielen Uebel hat vofe\ 
eine andre lirfache. - 3. B. went wegen kalter Witteru 

de Miſtbeete zu lang zuaedick bleiben muͤſſent fa zelat E 
dieſe Krantheit/ber langen and, abue daß zu nirles Gi⸗ 
die Urfache davon Tey; kommt mamibaen num nicht zu Hülfe: 
f6 enrfieht Schimatel oder Moder, und die Pflanzen ſiud ver⸗ 
foren; Die Kur derſeiben If} indeſſen ganz leicht! man darſf anr 
nah Berbättniß bes Uebels feinen, aber ſcharfen Sand ro 
fie Reben: fo wird die jun wiele Mäfle abforbirt, der Schime \ 
mel vercebt. und die Planen gebolen fich bald⸗ 38 
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26.Heuchellaugewtſeaſchefnee  ° - 
XIV.'®, 127, wird gelehrt, wie man es uwgären ſell, daz 
der. Taback Inden Wunden, ehe er angertihet wird, fich aicht 


arhitze. Dem Sinne nach ſcheint es, daß ber Verf, es zu⸗ 


träglich halte, wenn der Tabad zur Zeit, da er vom Felde, 
komme, weniaſtens nad 24 &tunden, gleich angeridtet 


werde; und daß die Bunde nur fm Noihfalle, wenn nicht 


Zeit dazu iſt und alcht Menfchen genug: vorhanden find, mit - 
deu Spitzen In bie Höhe geftellt werden follen, um das Sr‘ 


"pipen zu verhuͤten. Meine Erfahrung hat mic etwas Brfierd 


gelehrt, und Ich wuͤnſche, daß es allen Tabacksbauern be⸗ 
kannt werden möge, fle warden ihrem Tabacke eine Güte, 


noch ehe. er trocken wird, dadurch verfhaffen, die er kam - 


1 


durch 4 — 6 Jahre Alter erlangen kann. Wenn väntig der 


Taback In Bunden vom Kelde Ebnnme: dann laſſe ih In | 


auf einen reinlihen Boden tragen, daſelbſt Die Bunde: anfe 


.. binden, und die Blätter in eine lange Reihe dicht neben ein⸗ 


ander mit den Spehen in die Höhe ſetzen; hier geräth dee 
Taback in eine gelinde Gaͤhrung; von Zeit zu Zelt unters - 
ſucht man Diele Scheiben, ob die Blätter durchaus, oder. 
gröfttentbeils, gleichförmig Citronengelb geworden 
fiod ; oder ob der Anichein da iſt, daß er. fich zu ſehr erhitzen 
wole. ' Finder man das Letztere: fo müflen die Scheiben 


. umgefezt und gelüftet. werden. Iſt der erſte Fall da, fo 


werden aun die Anteiber auf beyden Sehten der Scheibe ans 
geſtelt, "um die egal gelten Blaͤttet anzureihen; die noch 
nicht ganz gelben legen: ſie bey Selte, ame welchen nachhet 
eine Kleinere Scheibe gemächt wird, bis fie ganz gelb ges 
roorden find. Es iſt dim, der die Erfahrung nicht gemacht 


"bat, unglaublich; wie ſehr der Kand ⸗Taback an Übte 


und’eben fo, wie der nadı Alappmeyers Methode getrock⸗ 
nere Kiee, welche wahl von jener entleßnt ſeyn fans, geofnut? 


‚Öffnet man ein ſoſches Behältnif, in welchen der Taback anf 


diefe Art fermentitt: fo empfindet man- einen fo angenehmen 
Geruch, ale wenn. mit dem feinſten Raͤucherpulver geraͤuchert 
wäre. Die Kleine Muͤbe, die der Pflanzer davon hat, 


wird durch bie Guͤte des Tabacks reichlich vergolten. 


Ib glaude es auch zweckmaͤßlg zu ſeyn, hier noch eine 


| Erfahrung ausubringen, welche ntandem Pflanzer nuͤtzilch 


ſeyn kann. Der Taback nämlih, welcher anf fandartigern Bo⸗ 


den gebauet wird, iſt urſpruͤnglich feiner, als der auf ſchwe⸗ | 
sem Acker etzielet wird; oſt war ich in dem lehten Files - . 
f . . x . _ " 3 um 
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7 Wied, dem Adeır die Bräfteriu erfeben, welche ihmder⸗ 


3 


Inu 


helfe du Bühl. j B 


im PB nun dae vele Ren: zu Almen, und iten dem fe 
en: auf dem Sande 'rehaueten Tobadke- gleich zubeingen? 

Heß I Ihn, nachden er auf. vorbäfchriedene Art ferinentiret 
hatte und angereihet was, zwiſchen zwey Neſhen Otaugen 
In Freyen zum Trocknen oufbängens Wenn er nur exit. abge⸗ 
velkt iſt fe ſchadet ihm kein Froſt; aber durch Häufige 





Reagen verliert en etwas ig Smwlge.: wege: Morde de u 
On: etſedet. ve . ” ;“ * 


\- Sm a7. Kap. handelt ber Ber. wom mechruch 
deſſen Aerndte u. ſ. w. Wer den Tabocksbau ah 
verſtehet, und nice: ſowohl auf den einladen Saninn; \fons 
ya auf die wirhtigern Folgen, bie: ex durch einen feßr beich⸗ 
Uchen Korn⸗ etrag hat. Kehl, ber wird gewiß auß den Nache 


gung erſordert wich, wenn bdas Land nach dem Tabacke qute 
Aerndten gehen. fol, Nach meiner Erfahrung iſt Year, Nach⸗ 
wuchs nicht fo viel, werth, als, der Dünger, welcher erfordert 


Veachwuchs, den man auch mit Recht Geitz nenne, ente 
Zegen hat; den Schaden, den der üble Geruch des Nee ' 
Buchles dem Fabrichtten Tabacke bringt, übergebe ich, ‚weil: 
das wicht zur Kultus des Tabacks gehört. Ich wuͤnſche, daßı 


er Eabadtapflanzer. meiner Cfahrung: kotzen mbar; ie, 


wird „finden, daß der. Gewinn aus ſeinem erbaueten Tabacke 
dac Wenlgſte fen, mas hm die Folgen der Planung einbtin⸗ 
gen, udn er dieſen Zweig der Landwitthſchaſt nach richtigen 
Vcundiabea dehandelt. Da durch die Vorbeteitüng des 
Acler⸗ und. durch das Behacken der Pflatzen, das. Bed nid; 
ablrin ſehr Inder 5 ſandera auch won Unkraut gereinigei 
wlrda fo-folgt ſchon Hiexaug, daß der, Pflauzet wuͤnſchen 


"wird, alle feine Felder In loſchan guten Stand zu · ſeben; Som 


Der Nachwuchs sreibt virle Blätter, ., 
und. biefe faugen!das: Feld. aus, fo,’ daß eine reichliche Dänen 


. eb. muß er daher darauf fallen, feiner Plagtage jaͤhrlich⸗ 


auf ein anderes Ackerſtuͤckhü pringen, um ſain Zeid: nach! 





a8: zum Wartenlapde. zu anheben. Um wenigſtens⸗ 
* Sahre.much dem ‚Tabacke ohne re — 
Aerndten zu erhalten, darf. er nut meinem geprüften Rathe 


‚folnen; nämlich: ſogleich als dee Tabach abgeblattet iſt, laſſe 


ich die Stangen: nit: der Sichel in Heine: Stoͤcke von ernd 


| „wma Bel, ‚bis dir an. Die: Wurzel Zerſchneiden und ſofort 
> ben. — Yan wit Dei a Bapıfalın Ae Quee / adein, das 


e 4 4 nit 


\ “ 


2 
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u * die quere Jurche eiagaeaaet If, iha jur Gent 


— ® 


Taback 
veͤblohre zeitig eonber: Kies geſdet wird. a) Rleestüins - 


de Staude If. delo Leichter Iäßt fie ſich zerſchneiden. 
nech ein wichtiger. Gebrauch bavon gemacht werden kinme; - 


gem der vielen und großen MWurzeiſtcke hat ber 


. X gelaͤlliges Ankben; abex das hindert an einen 


weishlichen etnbig nichts yab da der Ackr, indem bie Müuc 
w.und jerfhnittenen Stangen allmaͤhlig faulen, ward dew 
der eine vegetabiliſche Düngung geben: fo wird er an. 
tand qeſetzt, eine lange Reihe von Jahren eeihlähe 

Hlefern. Mein Verfahren: if folgendes: | 
ſch 1) Weizen, 2) daun Korn, auf welches ed 





mung, 4) Korn, 3) Bere, 6) Erhfen ober Wicken, 2) 
Korn, 8) Hafet. In. 36 Jahren IR mie dieſer Bradberuechieh - 
wir ein Wal fehl geſchlagen, und. Ile beſte Berndenäte 


@&. 104 redet der Verf. zwar auch vom Zerkumelben deu 
Struͤucke, toran fir schlecht ſind, oder der Tabad nintelmäßig 
gessthru iſt; aber. ich verfichte, daß, jr fkärker "und markigst 


Fi 


daran zweiſle id. Man hat zwar verfucht, Potafche Banane. 
sa vweriertigen;- auch ich habe den Berſuch damit gernachts 
Könnte man disſes Geſchaͤfft iu Großen unb mis Flache 
halt ‚reiben: fo koͤnnte es alleediaas wichtig fegs Immen 
aber wird die Anwendung zur Duͤngung, nad - meiner 


- Angahe; die wichtigſte Benutzung ſeyn. Kap..23. ©. 174 


handelt der Verf. von den Saamenflanden und ber Kind. 
ſammlung des Tabacksſaamens. Es ** beſenders, basti 


u jenlge im merken und nachzuehmen, was er En Ergaltung 


guten —— won einlaen Pflauzera ſagt; welche Biere 
einige Stauden in die Bärten pflangen. Es wird badurdy 
eine. heppelte Abſicht erreicht: erſtllch. kam ber Saamen, 
wegen des — Pflarzene, red reif werben, aaı ben 

u fo Die Saamenſtauden nit, daß bie Aecket zeit 
Bas oder Weizen ieitig genug beſte llt werben done. on 


‚Wer der Verf. eigentlich ift, uud 4 er ebendrtfeiße (m. 


ber 1796. das Ociiftiken: Praktiſche Anweifung sun 
Verbeſſerung des: inländifchen Taknsäsbaues, Weißen 
fels, bey. Sercrin, auf 68 ©. Rast,: Jerenapab, *38 


us fe 
* vortheilhait — * merben tanz Aaber-iafle Ib leide" 
aat beſtet⸗ 


IR dem beſten Ertrag aus der Breche nah gleich gewann, - 


— E —— J vw. | 
— (WET 97 u 


J 

iR, und keine der derůchelgten Squierer —— un u 
Ventile wech. RE 
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Abhandlung von der Düngung, und‘ ber zuedmäßl:.. 
—E E ß sen Sepandlung derfelben. ' Zum Gebrauche für 


Oehonomen, entwerfen von 3. C. Fiſche. 
de Philoſophie Prof. in Jena. ‚Göttingen, bey 
* Kner 803. 1608, 8. 2280. na 


Ä Bert. Kat in ale Bde, mer er In des Dorapde 
VBerautaffung feines Werts anführt und feine Schrift 
| AR auch obäflreitia. vuter allen, üben die Iamendunn. dog - 
* menen chontiſchen Abhandlangen, bie deutlichſte und voliſtaͤn⸗ 
—35* Beh! man immer Leſer uozeusfehen neuß, die mig 
= Komies Vgturlebre und auch mit Mineralogie und 
bymie bekaunt ſeyn mäffen.. Aber man ficht dem es 

bo an, daß es dem, Verf noch an Piosis mangte; 
% nach ©. 135, des Dünger nicht eber in bie re 
u: —— unterqebracht werden ſoll, als bis das Bed ef 






aar Mal umaeſtuͤrtzt worden waͤre, und er bann jeiat, — 
eſer am leichteſten und mit dem geringſten Verl 
weſentlichſten Beſtandtheile in (unter) die Erde nö \ 
Werden ſolle de man die größten Bosthelle daraus zu ertpant-, 
ten babe. Dünger fol nüaͤmllch jederzeit, —8R 
d⸗Staͤlle Davon gereiniget And, auf bes zu Shsiende .- 
— Seid in einen haufen geſetzt, und ein Paar Zolle mit 
T * Wirt twerden. Dhfer Haufın fo bieranf zufoͤrdern 
| 


{ 


weht heym Dritten Pfluͤgen ? ) auf Orey andere, an jedem - 
>: Bande des zu befkellenden und mun zu beiäenden Stuͤcks ig 
I Mimen, und in der Mitte in Minen,“ zu fahren rm 5 
|, Beni ſoile Seym Pftuͤgen der Miſt etwa 5 bie 8 

: ef mmd fa munter Die Unde pebradt werben, daß bey jeden £ 
=: geolkaten Fntche derlelde von den drey Sanfın, mittelſt 
noͤchiger Üderbseuge, in felbige ringetragen, und alsbamıe - 
von der Erde der daranf folgenden gepfluͤgten Furcte übexs 
Soeockt warde. Dich ſol die Art des Englänters Parkinfon .-- 
| Im. dabın ni Beuıpihe bean deine. — E11} . \ 


— 


ble⸗ 
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re HGauchaltungswiſſenſchaſee. 
hlethzeru Methoden? -Allerbings, win laſſen dem Acket auch 
gen Unkraͤutern reinigen, alsdaus den auf einige, ſolcher 
Haufen gebrachten Dünger auseinander bringen und ohn⸗ 

ſo * Shen egal zerfireuen; alsdann etliche Male durch 

' den Plug mit dem Erbreihe vermengen, um niot zeilen⸗ 
0. weife, wie nad Parlihfons Art, fondern uͤber all gleich 

, ſchoͤne Fruͤchte zu bekommen. 


1 Esch fo kann man über den Brand im Berenide ul 
"bb ganz eins mit dem Verf. ſeyn; und felne Mittel 

“ wider diefen Brand, find wohl aus der Abhandlung: die 

. pefie Schrift vom Brand im Weizen x, genommen ? die 

ig neuern Zeiten nach, weit mehr vergolltommer' worden. 


. Alle übrige Kapitel diefer Abhandlung Haben dem Rec, 

"ganz wehl gefallen, und daruntet befonderk das vierte. und 

flebentd: von den eigentlichen und uneigentlichen Düns 

' N gungsmitteln; mit denen wir die neue Auflage, von Baͤb⸗ 

J rens Syfiem der kuͤnſtlichen und natuͤrlichen Duͤng⸗ 
mittel, zu verbinden empſehlen. ... 


0 eh wohl hat der Verf. gethan, daß er die zur Vers 
beſſerung des Landes angewendere Düngung init Mfineoaf 
lien unterfcheidet; und unfere Lefer wifien er, wie oft nie. 
dagegen elferten, wenn, mon Mineralien’ den Namen: . 
Dünger, beylegte. Diefe follten — wie auch bie neuen 
ECEbymiker es rollen — niemals Dünger denennt werden: 
Mur ver organiſchen Körpern, welche die Nahrung der 
17 Pffaugen find, ſobald fie vorhet durch Faͤulung zerſetzt wore 
den, koͤmmt dieſer Neme zu. 0 
u 3 finden Hierbey bie praktiſchen Defonnımen Bey. des, 
| vom Verf. vorzuͤolichſten aus Der menstm Chymie abgeleiteten — 
Reegeln, daß ſie ungefähr ſolche ſind, welche ſie bigher eatme/ 
der beobachtet, oder auch für richtig hlelben, aber wiele daug 


—nur nicht im Großen auszuführen jenen; worum? DEE... Ä 
kann durch Menge von Mühe, viele eis. und oft baden 


lichen Moflen erklärt werben... Wep art Praxis umarsgt  . | 

77 man auch nicht das fo viel vorkommende; Vermuitblich nd. . 

— WMahrſcheinlich; ‚mas doch oft wlederholt wird. Hier 

miuß man ſc gen koͤnnen: das iſt, das kaun nad eier 
vielfachen, nicht bloß einmaligen Erfahrung, fo, und fo 


nnteruommen werden, Der praltiſche⸗ Oe konom forbase Irtzt u . 


>. 2 bep ben wicden Fompllatosifchen Schtiſten, audiich. einmal... 
a SE ! . volle 
\ " , rt, 
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Ziiſchers Abhandlung von ber Düngung ıc, 348 > 

volltomm⸗en bearbeitete. - Das Mißtrauen gegen bergleitiin \ 
gelebrte Eompilationen iſt aufs hoͤchſte gefllegens mie die ” 
» uch gus allen Recenfionen, in uaferer Bibliothek ſewohl J 
aAls in der Allgeni. Liter. Feit, und der Lelpziger Lit. *-* | 
Zurez. Über Toschy's (auch Duͤchaine genanat). und 
nudaichs: voluminoͤſe okonomiſche Compilirungen, an Tag 

‚gelegt wird. Und wie oft gehen ſolche Compilatoren 'mie 

brer uͤbertriebenen Voxliebe fürs Nene altzuweit. Dig 

obtte man ſich niemals gegen Praktiker geſtatte. 

- 1 Der Verf. hat ach’ das Einweichen des Getralber 
8.76) empfohlen, Eine Sache, die großen und Meinen 
Guͤterbeſitzern nicht genug empfohlen werden Eanıtz: man 
ſollte niemnis etwas an-.der dabey vorkommenden Muͤhze fi 
gereuen laſſen, welche durch die Freude: feine Fruͤchte rim 
eaal und:bald aufgehen zu ſehen, vergoſten wird. Ohnehigs 
—8 — alle Jahre ſo rugnetiſch, daß fie vom baldigzen den 
alten. Te Er 


2047 Die Abhandlung, über Unterfucgung der Erdarten 


N durch Andred's Schrift: Don Sannsperfhen | 
 Kedarten am beſten ergänzt, und. letztete dazu zur Hagh 
"gu nehmen unenthehrlich werden. de 


Der Werf. ‚mag wohl beſonders uber des Mieigels . .: 
Kraft — nicht ſowohl zum immedinten Dünger, als viel: . 
mehr zum Aufloͤſen des noch ruͤckſtaͤndigen Düngers ig 
ber Erde, und tefien-beffere Wirkung bey neuer Mi. 
fang — nicht genng Erfahrung hoben. Er will dem uns. - 
gebrannten Mergel. (&. 112) wenige Vortheile zugebentntzz 

nad doch feifket et mehr, wie der gedrannte, wenn er aut 

-  gebörig ein’ Jahr lang verwittert hat; als welches Jahre⸗ 

ange Warten, elgentlich das. Prennen, oder vieimehr Cafche. 

niren erfeßt; fo, wie der im Backoſen getrocknete Arins 
ſaamen, auch in kurzer Zelt dem flebenjährigen: gleich gebracht 
werden kann. "Sigenelich aber bedarf nur der Tbon: des 
Brennens sum fogenaninten Dinger; und' wer hieräben 

| Anweifung serfanat, kann es von d.B. Sörfice in Nieme 
Skonontiiſchen Quartalſtchrift vom: Jahr 1738, 26 Di; 

S.117 fi, antreffen, wid Yo auch einige Diachrichten daruͤber 

im Reithsanzeiger 1803, Mr. 222, finde. — 


- 


- 
— 


4 


“ : Li 


— 


I u \ of . Beſchrei⸗ ur N 
. , " ' . j 


t x " 
.. N \ \ N 


** 


- 5 er 
993 © Yaushaltungswiffenfhefe:. 
Wefäreikung elues Verfahrens, wie Sandwirthe ihr 


Getralde auf eine leichte Weiſe vom Saamen des 


Unkrauts reinigen koͤnnen. Mebft einer Abbil-⸗· 


dung der hierzu erforderlichen Maſchine, von J. 
E. Riemann. Mit 1. Kupfer. lLeipzia, beg 
BG. Fleiſcher d, jüng. 1803. Tert-48 ©. und . 
“Kupfererflärung. 4 €. 4 16 La | 


l 


 Rlemann bat da6 Bier gekeift €, was mes von einer 


Dep uns ebenfalls zewoͤhalichen Maſchine zu verbeſſern wihns 


m 


(nen kann, Sie beſteht aus einem ſchlef Uegenden gegitter⸗ 








l 


. 


7 Uaglichen viereckten Dratbſiehe, wie fie ungefäht dey 


— zum Reiniges des Leinfaamens angewendet wet 
Ans einem. oberhalb Dem Siebe angebrachten Kaften 
er Die 39 reinigende Frucht herab, und unter demm Gitter “ 


"ulm Mädchen wit Däumlingen,; dur sockhe ein elaſtiſchet 
GStab an das Oleb anſchlaͤgt, und fo Die Arbeit von Zeit zu 


u, duch Bewegung befhr dert. Auch IE die Einrichtung 
ieıben fo gemacht, daß das Sieb, wenn es noͤthig wird, 


—* oder wenigeren ſchlefen Fall bekommen kaun. | 
Mehrere Verbefferungen —ãân der nl wi, 
m Ge wein ve Dergadgen fen. y 


Detonemifch temeriiiiße Earl, von .6. 
Brieger, Koͤnlgl. Preuß. Domänen » Intendan- 


: gen, der. märfifchen dfonomifchen Gefrlfchaft zu ' 


"Dust Mirgl. ze. Großentheils praft. Iupafıe, 

te. Somminng. ° Polen und ini, 2 
Rüge. 1803: 206 ©. gr. 8... 

Du: Bert. lihet fort, rum has atonomiſche prritan 


wirdient zu machen, und die gegeawaäͤrtige Schrift kann als. 
ein Beleg urices Urtheils angefehen werden... Cie zerfällt 


u dw folgende Abtheilungen:. 3 Nerechnung des Autungse 
Sedarfs mit Bezug .auf Bameral , Principia, (en). 


Es wird Hi:r auf o che Gegenden aeſeben, me man ſeparate 
Hurungen und Waidepläge ne für die Wirthinait für 
wnhig ban, und auch bo der nisbtigen ea. worauf die 


Det | 


- - 


x 


N j 


r4 . “ 


—E nat ꝛc. 


Orte mu Arbt niet leden mu Det 
infnung + wofe viel (ee) Artzeirb Aauf —8* Lande. BEE 


. gute Sgehalten. werden tdan. Der Best. glebt ehtige ahor 

bin an, um diefen zu erfähren, and heurtbeilt efeiben mie \ 

Einfiggt. Nur die Berechnungent thanen-micht Immer? 
die Beyläne A mis inet Tabelle Abers erh: 


gd. griiet D | 
aeyummid bieder, in vorlchen hab Raͤckerhalten des Sit u 


Tun von. ı Schock ——ã ade niat fe 

nitiq ſeyn foßkte-, anaearben 7 

- febleebe he e Yerbälenifle zwiſchen dem Errrage tines 
ts und dem wirtb Wſchafilichen Aufwande 

De Sf nimmt zur Morm- ein Landgat in Shöprauei) we 

und act, nach Rec. Einſicht, richtlqe Bemerkungen d 

ger. Hierzo gehdren dje Beylagen Bund GW welt 

diem Derbälmifle m muſſe n. die Wieſen zum Merbat 

eines Gutes fieben? Diele ſchon oft: wutgrwonrfene 

ge wied hier zwar tarh aber nach richtigen a Prinepiev Brant? Ä 

N * 


pwey ſchariger Sieſen iu vg Contnee? V 


mente dinen befferh Ertrag —— ale wenn ur * \ 
' gemibeil ſtatt finder: fo ſchließt Hieraus der Verſ. mit R 
u den der Acierveſtelluug durch eigene Shge mebr Born) 

x gagenomimen und ſicherer dewennen werden kann / 
is. ber der —— durch dJrohndienſte. 
gehören die Mirntagen D--G, und muß'diefer Aufiop fi 
De. HIT. in Verbindung gerrachtet werden. Aber ok Ri 

gu 180 AR; für taͤglicht Milngarbeit sweper Pferde, 


ſo wenig als ı5 Duͤngerfuhren auf eine Tageatbtit;- - | 


oo ra auf Entfernung der Felder ankemmt 


Fa⸗leta werben?’ Vi Verſach einer Darfiedung Denk, 
Aandwiebfäaft sy den Römern. ! y7 Won bee ube⸗· 
yaitumg; bes .vatloen Lanbek IuBi "Rornbanit. - Diefe geichaß 


von ten Kömeen ‚ie den uns: 2) Von ver‘ 


| | den⸗ 
- geht dee Modems Und Wearheltung 96: urbaren — 


Ackergerathe Der Koͤmiſche Pſug kari nnſerm Ha⸗ 


_ _tenpfluge, ja Röfthr anf. die Banart, fehr nahe: Se 


eRtatt der Tant Cetares) laßt Si mia mit Gersißheke ber’ 


pimmmen, 5) Deitellung dig Jelden,, Die Römer I Bu 


mt. Beben. Bu 


7,9 gegetabliifche war der gewbhnlichſte. Auch war dey ihnen . 


/ 


- 


334Haußhaltungewiffeuſchafe. " 
aiten ihre Felber nach richtigen Srundſaͤhen, und bie XRuhd 


derſelben Hlelten fie nicht für noͤthla. c) Einſaat. Nach 
Varto J. 28, ſoll guter Acker dick befker werden; Co⸗ 


lumella aber II. 9, behauptet richtig #)-das Begenebeit 


a) Getraidearten. Mau faͤete Weizen, Dinkel, Gerſte. 
"Hafer, (welcher im Gerbfte gefaäet werd, Colum. II. 11,) 


T gemeinen Hirſen, Panicum, (wabrſcheinlich dis Linne’s 


anicum jtalieum) Lupinus, (wahrſcheinlich Iupinus albus 
„. Weifsbohnen) Phaleolus, läßt ſich auch nicht gewiß bei 
Rimmen; um ſo noch viele anın : — ' 
Ob die Römer den Roggen gekannt Gaben, iſt ungewiß 
Doc ber Verf. alanbt ſolches, und haͤlt' des Plinius ſecale, 
daſuͤr. e) Präparation des Saamens. Die Times 


verwarfen diefelde nit. LE) Pflege der Saat. Die Saas 


ken. wurden behackt und geſaͤtet. 4)Vom Dünger. 


die Düngung mit Afche, Ucin und untergeaderten gräne® 
Bupiuen gebräuhlih. 5) Getraide Aerndte und 6) Wier 


ſenbau. Die Römer verflanden bende fir wohk 7) 


i 


Viehzucht. In dieſem weitlaͤuftigen Abſchaitte wird gthanz J 


Belt: von der Rindviehzucht, Pferdezucht, Eſel⸗, Maul⸗ 


eſel⸗nad Maulthierzucht; Schaafzucht, Ziegenzucht 


melspoͤgeln, (die einen Zweig der Laudwirthichaft ausmachten) 


Schweinezucht, Hundezucht; denn in den btonomiſchen 


Bcchriftan der Römer erhielten die Hunde auch einen Platz: Gem 


derviehzucht, inſonderheit von Huͤhnern, Tauben, Kram⸗ 
Pfauen, (deren man nicht bloß zum Vergnuͤgen, ſondern 


guch zur Opeiſe ſich bediente); Gaͤnſen und Enten: von 


u Imsafen, (mus citellus,) die den, Roͤmers cine 


 "Kederfpelfe waren ; von.der Wildzucht, Teichwirthſchaft 


and Bienenzuchtz Altes einer Auszeichnung wer 8) 


inbau. Iſt umſtaͤndlich, Bis zur Bewuͤrzung ber 


Weine abgehandeltz eben ſo iſt des Robrweins, Sirob⸗ 


weins, Lauerweins und Weinmeths gedacht, nnd der 


7 Einträglickelt des Weinhaus nach Colarselld, Coro unb: 
arro. Ein Stock trug (©. 177) zu Lerveteri uͤbet 2000 
rauben. 9) Baumfucht. Auf“ den Orlkaum wendeten 


die Abmer vorzuͤglich wielen FleißDen Cytifas, ein: Otau⸗ 


dengewaͤchs; wir ſoſlen er noch nicht mir Gewißheit kennen, 


denn Schreber halte es für eine Lnerrne, und zwor Me 
dicago arboren ; Rec. glaubt aber, : daß entweber Cytis. 
eo \ un . It ! " .‘ 2 Zu 
98. Curtius Ueberſetzung im 1. Bde. S. 124. f. 
u | on FP 


tr nn 1, 
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Dekonomiſchr kameraliſtiſche Schriften ꝛe. 335 
burnum, odet Cytia, nigrieans gemelut ſey, mel map, 
in zum Viehfutter anwendeie und bie Bluͤthen fir Bienen . 


we’ ‚hielt. , 10) Tuͤchengaͤrrnerey, Auch verlhldme 
tüchengemächfe, welche Columella aufführet, laſſen Ab nicht :, - . 
it ‚Buverläffigeik beftinzmen; 3. ©. Ulpicam, Ocymup 

. a, m. dig bieleig woblgeraibenen Auflage, won melde 

er Verf. beicheiden urthelit, und ihn einen Verſuch neun, 

ar, er den Varro, Columella, Palladius, Virgil un! 

ens iſt dieſe Abbandlung Leine aeue; ſondern (han im de 

der, Magazin Far Defonamie hefindlfäh, jedoch hier vol. . 
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Andiger.” „VII. Theorie und Praris der Aaltöhngen 
(uch hier iſt Rec. mit dem Verf. grhtenthells efuperfiandeng ' 
‚DB. daß der geinahlne rohr Kalk. auf die Vezetatlon mit, Da 
as Loͤſchen des gehrannten Kalkes „mir. Erde beſſer fen, ‚ale - 
ait Waſſer m. f. w. Indeſſen iſt blefe Abhandlung ‚adh 
icht nei, {ondern. 1796 in, feinem, Uafphenbuce on | 
. — 

Er " ne or I. 
 —. &o fehe wie nun mod des Verf, gaten Erfahrung und BR 
Diäfung feiner Gegenſtaͤnde das. More reden? ſo waͤnſhen 
six zugleich auch, daB er ſich nicht ſo Tonkesbarer ungewöhne ,  \ 
lcher Redensarten, ſo wle prachwidrigar Aushräde,.Apers 
aßen möge: . B. durchlegen ſtatt durchgeben, geruͤh 
ichtiget werden, Br a. m. Eee Br J 
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edrückt. 


* 
R 
4 ——— 
Fr r V v 
RG . y J 
ur ti» * T 


* 
v. 


Tr hg. nei rd 
Werchſchaftliches Taſchenbuch, herausgegebeu ug 
Leupert. Zwehter Jahrgang : Breslan, bp: 
Barth d. jun, 1804. a86 Sg. yig. 
Geheft. 30. vutror- & ‘ —U — oo We . 
Ir: Sa 1 Dur fine Beurtelung dt RENT 
Heles Talcheubuchs bey den Dorf. den Ruhm erwerben, dag 
jr ſein Buch zweckmaͤßlg und unparteyiſch beurtheilt habe 3 
o wie unfere Dibliothek uͤberhaupt bey ihm den Nuhm deg 
—— Hat, Andere kritiſche Schriften baben feig., 
Taſchenbuch viel heftiger und haͤrter, und, wie er fat,,fe ; 
dag grob getadelt, wegen bes bittern Tons uͤher Han Dr. - ; 
Thaers Einieitung, walchet darin Hersiht, . Pen du di en 
. — . bitten. 
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536 Haushaltungẽwiſſenſchaft. 

bitter Tom Im feiner Recenfton and nicht gebilligt; fordern 

den Sf. nur zu Äberzeugen geſucht, daß er darin viel zu weit 

ehe, wenn er das Thaerſche Werk für ein ganz unnünes 
Du ertläte, da es doch von fo vielen verftändigen Defonomen 

Fe nüglich and drauchbar gehalten werde, Der Bf. entſchuidigt 
ſich in der Vorrede zu dieſem 2ten Jahrgange über den bittern 
Ton gegen Herm Dr. Tharc, und meint, daß diefer Toh 
zwar in Ruͤckficht feiner Perfon ein falſcher Ton feys in fofera“ 
aber Parristismus für die deutſche Landwirthſchaft die Were 
antaffung gewelen, fen es der rechte Ton. Allein ous Das _ 
‚tristismus für ſein Vaterland kaun man wohl dreift und fiey⸗ 
muͤthig gegen ändre reden, das Gute wäs man dariı finder, 

a feinem volleni Lichte darſtellen, und den Tadel anderer mi ' 
Anden oiderlenen, welches der Verf, Im erften Jahrgange 
auch zum Thed recht gut gerhen hat. Mur darf man ans 

atrloriemns micht ungerecht negen andere fryn, das Gurte 
berſelben nicht verfennen und nicht ſchimpfen. Daher bärre 
der Verf. das Tnarefche Were nice für ein „ganz ummüpee 
Buch ausgeben müflen, welthes Widerſpruͤche, Unwahrheiten, 
chbefe Gedanken, Perſoden von Sinn und Unſinn, Uwit eften 
rheiten untermifdst eachätt, und mit bekanaten Eigen 
tem, die keinen Mugen haben, ausageſpickt if." Hier 
alio der Patriotisemus, welcher fonft ſeht zu loben iſt, den 
Werf. zu weit gefuͤbtt. I ir 
Difer zweyte Jahrgang enthält 4 Abhandlungen. 1) - 
Die Diemmmbration aber Zetgliederung eines großen adiichen 
- mes unter mehrere gtoͤßtentheils Bauern, bie für das, fh 
— —— — 
qnetihten, oder auf ewige Zeiten beftimmte Zinſen zahlen 
möäften. Es if In unferer Bibliothek über dieſe Zerihellung 
ber größere Sürer in kleinere Bb. LIX, i: St. ©. 237 fon 
ausführtiep geredet und die Bründe dafür uud dawider augen. 
t worden. Dee Verf. diefes Taſchenbuchs iſt auch für . 
leſe Zertheilung ber gebßern Bandgüter,’ und zelgt auf vier ' 
Dachkenuiniß, was für einen Einfluß fie tz feinem Vatere 
tande Ochleſten 1) auf die Landbkonsmie des Landıe, e)amf 
de Population, 3) anf.den vorhandenen Grad der Induftrie 
bee Landdewohner, 4) auf die Manufakturen, 5) auf deu 
Haudel, 6) auf die Warertbanen, 7) auf die. Herrſchaft, s) auf 
den Abel, als befondern Stand; 9)-auf dem Probuffemabfau,  - : 
20) aufdas Erebirfuem, 11) auf I ÜNIngen es Elke m 
er . u u 123) 4 


X 
8 
1 . 


‘ 


 Wirrhfchaftlihes Tapkfenbuih vorrktupert. 337 
3) auf den Staat felbſt Haben Ehe, RT 1. We 
uptelnwendung gegen die’ Dismembracion, nämlich bed. 
rluſt an den Schäferegen, welche wir In unferm Land 
e entbehren Ehanen, dadurch aus den Wege zu räumen, 
MB et zeigt: wie die ganze Schaͤferey eines Gutes den frey⸗ 
ewordenen, Grundelgenthum ethaltenen Unteithbanen unter 
zwiſſen Modlfikationen übergeben werden kann; wobeh het - 
Beine als Verluſt an der Wolle zu Hoffen fey. Der Untere . 
Ban ſoll bey dieſer Einrichtung die Hälfte dee Brache zu 
Dütung für die Schafe, und die andere Hälfte zum Suites 
au für die Otallfuͤtterung benutzen. Indeſſen fleht Rec. bey 
leſem Votſchlage alcht tee cis, wie eine ſolche Werthellung 
er Acker ſtuͤckka mögli IM, daß ein jeder Uaterthan feineg - 
hell fuͤr ich hat, amd ihn wach ſeiuem Woblgelallen beuugeg 
ann, und wie bey Diefer Eiurichtuag sine greße Schaͤſeren 


clete Ascher zu⸗ bderuͤhren. Sollte aber dei —2 oo. 
| aterthant 


— 
- 


su Xhrit: worauf Die Gchlizerg meiden fol, Imme' _ > 


mmen Sonnen, ohne bie Unterthauen au einer. guten Kulı. 
zt Uhrer Ackerſtuͤcke zu Binden: - -— — 
SG. 114. we. der Verf. zeigen will, baß dac laudhaſta 
che Credit⸗ Orſten in Schleſten durch bie Diemembtonen 

m adelichen Suͤter nicht leide; ‚frags er: behaͤlt ben. @iuteg ' 
‚iger. bey einer diemembriceen Berpachtung dag, für die. Geg 
wälgasantie.haftende unbemeglihe Vermagen in Händen? 
ad benmtmorter dieſe Frage geradrhis mic Ja. Absin.auf- 
nem Suse, mo der Acker des Merrfchaft van dem Acker der 
ntertbanen noch nicht ſeparixt worden, witd der berrfchafte 
Ge Adler fihwerlich fa gergliedert werben: können, Daß en 
ht mie dem Acker, den bie Unterthanen vorher ſchon befefs  . 
ı baden, vermifcht werden follte, Und in dieſem Sale würde 
ben doch an Graͤnzſtreitigkeiten nicht fehlen, wenn die chen. 
alige Graͤnze des adlichen Gutes elamal ivieder ausgemittelt 
den ſollte. Es erhellet aus dem Auflage bes Verf. nice. 

be deutlich, ob er-d —— adliche Gut den ſchon auf 
u Gute woͤhnenden Aderivirchen mic verpachten, oder lan⸗ 
. A. O. æ. XCI. R. a. e. VIiis Jeſt. Mm ter 
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Ser nun Natcacheven Garamf auſehen will, Die uche * 
‚nen Acker gehabt hatten. Lind wo foßte im letztern Falle has Ka⸗ 
win * —— — ber neuer Wohnungen und Wirtdſchaſte⸗ 
‚ wenn bie menen Unterthauen ſich nicht 
B77- aufbauen Eanın? Auch im erßern Falle müßten ja anch 
die. altes —— — ihre Schennen und Gtaͤlle vergrtoͤſ⸗ 
fen, weil doch fdawerli in den berrſchaftl. Schennen 
wöürten, wenn alles Korn bort\einges 
fabren werden follte. Die Dismembratien tönt? um biefer 


Urfachen willen, der Laudſchaft wegen des Kertioßuns der 





cotſchaͤdigen —* und wobey * eangeg 
ee nn ** — 
III. Die Din re Da 8. 


u; —ãæxc Berl und m sei hir 


Der Bing wid in us anf Hi 227 ber — | 


⸗ v 
/ 
_ \ 
€ 
- , ’ . 


. wohl en * 
U. Ucher die Semetnheltsrhet ¶Deer Verf. ie 
ler nicht von ber Theitung N N 
ke Er Gil Dirkep mr cat as Bennnhnuaetee 
devieten. t n 
eins jeden Sinteriffenten für das eis Theinn * 


U VE — —— 


J — 


— Wierffhoftigee Torten; von pe, 2 


abren usp untergeftärzt, mad rü vteffeie 
Set &ebsen und Wide — 2 8 — 


herige iſteh Dep rein an. 2. 

*6 beyen —— ha ⸗ une 
&uztich ‚an aufhört und den Diugm “ —— — 
Rec. oOhnt iſt dieſe gute —— — —A BE 
Ingeffißer; nr ‚mit dem Uaterfgtepr, —* da die One. J 
ürterung —— finder, vr Theil des Fej. 
ven PU Beide füre Suguich — #. Die Ocaafjune nn 
Inder Gierdeg keine Screlerigkeft, wei dfe berrſchaftl. Si 
erey num erũ im Herhide dem fen Dow auf day Buip der um 
erthanen kamen et, und 7 in Siem nie bis zum oe. 

tür mo alfo dis Hutang den "te weder u . 
en noch dem. Klee ſchaͤdlich wird. ve u 


1V. Erfabtuugen und: Vonols eo Blej richtiges Ral⸗ 

* über Witterung, Boden, u AH x ' 
et der Erdarten, woron der gute oder ſchlechte Erſolg see. \ 

FandBaursabpänge. — Nicht der Boden, deſſen Beſtanß tele. 

eauf der. gemien Erbe a el rm, ſondern —8* —A 


iu made us 
Daher Finn uns x die Ting: ut, fm 
einem Modell dienen ſondern ie Nation muß * nn 


 Slima, das je und die 
ME Detoden * 5* = Am: 
vote er die im erſten Nu) Bange feines Tafıhen 6 Yorgetras 
zene [ehe uͤbertri ebene Wiederlegung der The ——— — 
Berftanden tolffen il. Und mit diefer Serlärmen t —* 1: 
der Liebhaber der eugl. Wirthſchaf ft zuſcteden feyn, | 


De Verf. braucht die Präpefition wegen im I 
* Da: ale —— rt | 


A Y = 
—* —* mi daher, .da Pbde Ba, 
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Macteriallen zu einem mic der Natur uͤberelnſtlmmen⸗ 


"den Syſtem der Landwirthſchaft. Erſter Theil. 


.Theorie der dollkommenen E öeart (Mängel u: (des 
brechen dee engliſchen Landwirchſchaft für Deutſch⸗ 


x 


land (‚von C. 5. Werner. Penig, bey D 
-. mann. 1803. 222 ©, 2:18 8% 
Der Verf. mag, nah dem Werkchen zu urteilen, ‚gute dko⸗ 


. nomifche Kemtmiffe.befiden ;_aber fm demfelben herrſcht nicht 
mmörhige Wiederholungen unvers. 
meldiich geweſen find, Oft ſchreibd er affektirt and wird dun⸗ 


die beſte Ordnung, daber unmd 
tel, ja feheime ſich wobhl gar-zu widerſprechen; 3. B. &, 


liene⸗ 


219: ndie fpäte Herbſtſaat kaun ſich nicht befinden: und 


auf ber folgenden Seite heißt es: »Im Segeninell nk (bey) 


ı ander Herbſtſaat beſtaudet fich gemeinialih bie fpAtere Saat 


“ nacdjurehn:n, wo eine Zirkelflaͤche von 3 Zoßen im Diamee . 
ter zu 64 D Zoll angegeben witd, da doch. lolche 7 Zoll ent⸗ 


beffer als die fruͤbzeitige.« Die Berechnungen hat Kec. 


nicht dutchgegangen und kann daher nicht für Ihre arichmetis 
ſche Nichtigkeit ſtehen; nue. ©. 174 nahm er fi die Muͤhe 


. hält, oder noch genauer :7065°. Die Urtbeile des Verfal⸗ 


,fers: über die. engliſche Kandwirtbſchaft, ſind groͤßten⸗ 


8F 


"rpeils richtig, und die drutſchen Vertdeidiger derſelben wer⸗ 
ben von ihm‘, welches wir zu feinen! Hubme erwaͤhnta, mi£ 


Schonung behandelte. Papler und Druck find gut! nur IR 


/ 


legterer überans weitläuftig, und. y. B. die aanze 78fle 
GSette Einutg fügli ungefähr Kur in 6 Bellen beſtehen. Wo⸗ 
alfo andy noch dieſe Verſchwendung des Papiers? Wer 
ber des Verf. Materialien germ ſchaͤrfete Lauge leſen will, 
der kann fie In Thaers und Beneke's Aunslen der 


niederſaͤch ſiſchen Kandwirthſchaft, im Jahegauae 1803 - 
finden; fo ſcharf hat ſolche jedoch der Bf. eben nicht verdient; 


denn mir willen, daß derfelbe länger Prakiitus Yon großem. 
Witthſchaſten iR, als feine Benrckeller; z3. D. war er viele 


Jahre Dekonomie s Jnfpektos dar fuͤrſti. Schoͤnburg  Wnle 


denburgſchen Ödter; die er, da en auf Procente gefehe 


war, ungemein verbefferte; uͤberdieß 
‚ge Eigenthum an und Jet iſt er aräfl, Kynarſcher Amts“ - 
‘ tafpefier des Guͤter nad Herrſchaft ' 
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ſchaffte er fich In des Sole 
PVerfchau:n ſ. w- 
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Draft. Band, f —EX Tu — 


Deabtisches Hanbbach fuͤ laudwirthe im; von P. 
von Blankenſee. —5 Theil, zwerter Band. : 
Berlin, ‚bey. Dehmigfe d. J. ‚1804, a und — 


AEPEIME ER. i we —— 


Wir Haben den erſten heil von 392 Saͤten, — | 
en Theile 1. Wand (Gräd.2) von 151 ©. bereks —R 
Nauch dem Titelblatte föllte eg. ein. Hand werden, a es J 
we ein Stuͤck gegen deu wirklichen erſten Theil ausmach 
* if Darin main das jede Brück; das den zigeyten Band 

dig wacht; ‚aber dieß Siuͤck iſt fo volatkinas, daß 
4 24 Sid allen einen ganzen Band ausmacht: Mein uns - ' 
r dex Ungleichheit, da der Verf. einen. Streit mit O. ame. 
>: unterolmmit, dee nufeelig werden Bann. Der Verf. bin " 
A ee ge gethan, woran er dieſem eine beſonders beti⸗ 

cn t hätte, damit Biejenigen feiner Lefer, 

a ie en. an, dergleichen Fank haben, ſolches 
licht mie dem danobube.— - das hlerdurch fein Hand⸗ on⸗ 
er Stveiibuch wird — bejahles muͤſſen? —— 


Ia der Vorrede — 2 v. B. ſeibſt daß: er etwas 
Anndtbige⸗ unternommen gehabt, dem‘ s.D ‚ Ebaer wider, ° 
egt zu haben; teil. diefer:auch ſelbſt in rar Annalen. he⸗ 3 
—* es ſey dee von Ihn im Anhange zum u Thell felnes | 
Due. über angliſche Aandwietbfchaft, befindliche 
Kufletı,. je von ihm angegriffenen anb ben icdilenbuer 
tern empfohlnen Kruchtwechſels, ſeht unwellfominen amd 
lächtig, weil er Ihn bey beftigen Ropifchmersen ade 
Berte diktirt gehabt, und obgleich die welemulidven Grund». -, 
ge von ibm Immer no als richtig ancılannt würden, fo 
Jäite er doch Damals die Verbälmifle in Solſtein und ' 
Necktenburg noch nicht genug 'aefennt: gehabt, daher 
as, was er über den Uebergang zur Wechfelwicibfchäft 
jeſagt Härte, gar nichts: tange.. Ueber das ebrige leſe — 
hey H. Tb. oder auch bey H. »B. nad; denn Lehzterer w 
6 bier weitläuftig zeuug anf. Gewiß iſt aber des H. Chacrs | 
DAN. füe- das Publitum von großem Gewichte, 
md H. v. Blantenfee iR bieraaf denn auch ſo billig, ine 
10a Behlebetemung abzulegen . indem ge ſagt: »bAtta ich 
Mm: 3 »dieß 


— — a neue 2 B. IXxxv.& ad £ und rxxyn 
ER N u ER 


. . ” “ 2 Ya 
. ’ . 5 N \ - 
$48 . " Geuspaltnssohiienihoft. 


De Betemnteit nur ebnden ann, KA ich mäche er 


W. des erſten Thelis 
vniqcht angemerkt baben.« Hleraus dert. nk aut en ik, 
oftmals ein wenig warten 3u ı können, bis man af es 
"führe ob Jemand Jrribümes bebauptet, abet fie wieder 
surhit cuft?. So würde das —*— feinen een fo um 
noͤthigen Steele nit dort, mad hier ‚Ave 5. Rarbe, jetzt 
ni in oleſem aten Theile 3, B., haben Saehiem 
mũſſen. 
I > 81 


den meinungen bber Landwiribſchaa, 


en | 
. ber Verf. &. VIII. daß fie rwig im Streite blieben; ee 


hot ce feine ne bey, die wohl fein SEonomifches, 
Blaubensbetenntnif u ſeyn —* —— wie uns bfee 


| fo wenig, als auf feinen unferigen S tee mie H. Karbe 


elvlaſſen * und bas um fe waliger, da ſchon Im mnfe- 


. ee DIL. BD. LXxXxXxin 4. — 





©. v. B. snfciehener, die H. R. 


Manches iR Im Werke fo eis in ber 
—**— Vorrede —— — © Vi Mitt te 


ger 6: »Wozu wö6rde fo viele WMediein feyn, wenndt - 
Ye Körper egal organiſirt wärenT« Zara mie man - 


dann ober doch sun den Stall org Augias In den Officinen 


aus? Wegen der vielen Koͤrper gewiß picht; fondern well 


die fo vielen Medikamente fiher unnoͤrhig Rau! Meran 
aar er die Aeczte a dächten, danna! — Nun 


won bie Antoanbuna auf S.IX f. Hiethep wäffen nn 
WVBbubche ſelbit, Aati Reconfion,, dis Def. eigens Worte (©, 


. XIII) entiehnen 5 denn er fagt fe: » Fuͤr gelebrte, reiche 
wand induſtrloſe Sirthe ſchrieb Ib eigentlich wicht u. [. 0. 
‚Dat glauben wir; und da er kurz vorber von ordinairen 


j Aandwirtben pri! fo mags denn für dieſe Praktiker em⸗ 


vfohlen bieifsen, Brenn eu dieier Klaſſe von Lefern nur wobl⸗ 


ufeil genug IR; fon märhe Ach der Vertenerdunger doch eis 
„ber au jene Kloſſe der gelebrsen, reichen und indufieid 


fen Wirthe hatten muͤſſen Ind wirttach — ſo batksen- wir 


. wentgfiins — foften die induftrläfen Landwirihe in der Klafı 


| . % det Ordinuͤren (ich Sefinden; 4 bänfiger, do. beſſer 
| „ Unter dieſen ſeya! Be 


mb, wen E Bat e. XV retenfiet: 


: Brellig Me 
. beine —— len oauchen H die —* 


— — 


oeæe. —* Fine —E SR 


kich feyn nen, — - fagt der Betſ. — verdienen ebi 
Ces) ob als Hr. Chner, Gt. von Engel, Sr. von . 
1Imd dach warnt sr in, Demfelben. Aunzzenbliche gegen etſten: 


nidse alle feine Vorſchiage zu befolgen: wie"es ve. 


whrdige Mann ſelbſt zugefiebe. — Woran Befteht 

uu wun das Lebeuswertht? ein eye ud nach einem 
neuen Pläne ennworfen — wan Rhbet unyAblige och 
(ergen zu Werbeffrungen — "tr dat fib-nue zu febe, (m fein 
Synem verliebt — die nevien nünlichenfEntdediungen 


— ſi ad in eia weitſchweifiges Rniſonnement eingetheilt.« Dr 


daͤchte, unſere haben am ſolchem Lobe ſchon 
amd merken it, wa 6 dor VBierf. bamit will. —A 






wahgenn die Ku. vo n wolf and yon Zingel ſich deßo uube  - 


zue Ehre, rechnen da ‚über non. wu Nüden [> a van 


rn Nmeeraſen, nun. feine 60 de Aa 
ves BE für. die Srdinären: La ke re 


ndwirthe. - Die 
Bachinhak iſt nicht voran, mach. —— unb 38 
verf. De D. Thaer dar⸗ 


wickelt, daß wir des Ver 
ſehe aumenbb ar are N —* es 3 gie (aytatih 


- ber 

_ "natandis) dia weitſchwei 2 onnement,. das di 

u en die gers 3 a. erben wechjels | 
Sirtbſchaft/ und Diele ibſt — ven fie ſteckt Beynahe ſo 


— ” 


* werbe, bezuoeifeie sole 
-- ame Auelande sefüädt fehen 


gay decla , als yolmmiuns Mt. v. ». —— — ind 
yore er mit Den Leſern fogar auf Burg in um Spreewald 


um auf fein eine But: ohnlecn Rloßow/ — reiſet fo u . 


be es ia dag Einleitung gar von-brk Dftfer bis zum Abeie 
Ae veag)  tefen malen. Ein jeden wird ıfo fort daran. bee 
„Sommer, wie wir; yamal der Beif. yach Ii hierin Wort 


Aſhahren: no ein and. ben ade vo _ 
_ Yabeingen. : Ob- et Öberhüupt ducd, felge ©. XIII 25 


Gene. Raiat den Schreitung te ins pratalfden Handbuches. 
ben Lundwirthen. in-der KlonmnzE else, * a 
ehere Wirchſthaft yo —7— An Diele 

eben rd. als os “ —* u 





99.9. v. Blarkenſee 7 nun — meh sein ** 
dat Ha adbuches (vom einem Theile: wel. ‚wir CHE, 
den) iiber des H. Herzogs van Aölftein De 

und das beonamiiche Pablfkum mahe ver 





nden m Roms. 


npas des Aarechen werte, ‚ei wien far 


Me. 


4. 


- oo. N \ y . 
B 1 - . N ft \ 
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' vi A) 7 
* a ' a 
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wvWiete poaltilde Rompuelste bouna ſau lchen Qunen, ſiait daß 
‚aan bey jedem Satze, den man In H. v. B. anfängt zu lee _ 
* Mon gern bald am Ende ſeyn moͤchte) gleichſoͤrmig mit Ze 


onttouerfen aafuͤllen werde, IR wohl weniger zu dezwelſfeln. 
D. Barbe kaum aber indeffen mit einem ſolchen Verfechter 


Ab entſchädigt halten, und den H. v. Blantenfee — — . . 
gnbeansworter laflen; fon wird das Geſchrey der Drey⸗ 


; ‚felderwirtbe, weicht von Alters ber die große Parte 
. "ad, bie wenigen mecielpaieibe bald bis zur Taubheit 
Aberfhreyen. Dos aut, da 


aunleich binzufipt :, weil er weder Einſicht noch Rennes 


niß in einex folcben Wirtbfchaft babe; oben we Ihm: 


ſelbſt üben, das Wort: circa, (®. 97) eine circa (bignaße? 
4 Zrilen große Note entgegen ſetht. Uab fo verlängert er au 
die Douenzabl durch die leeren Räume über nnd unter den 
vielen Aoſchnitten. Un wofhr’uit Naudgirſſe ©. 19%. 


‚ äber Rumfordfcbe Suppe zut Wergkeichung mir der Diebe ' 


 Joppe ? Freunde, laßt und Yon nun um Jeden alt ober new 


foitthfebafteh, weie'et Ti; und erwartet IS 9 oder ın Jahre 


% 


dm find: banır füge 'eln' Jeder dem’ andern 


ern aufrichtig, 
er gewonnen 7 und was alſo amt befkiw ſey7 Dieß waͤre be 


deffer, als ſich mie ſolcher Art Bouͤchertrodeley abjugebens 


benn ©: = — ver a — Sn 
tr zu ſpaßen. iſt doch fo erınerzeihlich, als den saugen Grit 
* 412 ©. ſtark auszudehnen. ı he war Rees 
424, 018 tem Ende des Werlus, eins. Abhaubineg, Heer 
die Schaafzudit, ieraft die aberentbeht lich und: allyulizen, 
aneg:fallem iR, fe, baß fe cher Bieigra-&; der Streitchtiſt 
ätte elunehmen können. Zu weltſchweiſtg fR’dre Wi. aber woles 


=, 


daß H. v. B. fon j Kt zuwellen 
nd wiederholt (S. 65) Über Manches ſich ent/hulbigts: aber 


et, bi der Stonamifchen Botanik. Denn darin mag ex 


vs ſchlecht dewandert ſeyn, ET we uis ©’ 418 die N . 


ilzgras in beynahe 7 Bellen deutlich machen will, and doch 


»  @& unfermalich darlegty wit sivey Worten kinnte rrlefenute 
U nahen, wein er den Kine tfchen Namen kamd ci 


., f nen Botaniker hätte. zuſetzen laſſen we 


ESchaafabhandlung bitte alfe fäglich aus ——.— 
DE bung (ätte alte Täglich aus diefer Streitſchri | 
denn viqts anders iſt dieſer Th. 2, B. — tweägelafen, . 


in fein eigentlichen praktiſches Zandbuch aufgenom⸗ 
2 —X ; ker Streitſchrift ſelbſt aber die sim 


ur 


/ 
[2 - “ ” 
r f} “ . ‘ ! 


. 
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Praft, Handb. f dam 


—X 


Aveih dee Buche nit ſhadlse | Praktiſche Aotdinige 


be empfehlen dem Val, für tünfeig, einer ſeichen Girch. nn 


Darkfı nicht ten Tirel feines Sandhuches, fondern eine 
olchen, der gleich wiſſen Iäßt, was im Werke ſelbſt iſt, 
ſeben; ſo wie es jener durchlauchtigſte —— Aytor von 
Hoiſte in Beck auch g macht bat. Wie h 


7 


vean-dießr auf f-Inen Bommentar fepra wollen: des Ver⸗ 


ur D , - . 3 
J W * — 
N, v Wlankenſee. as 


Arte ſich das geſchicki, | 


uchs hber die Schaafzucht, jmepten Bandes, etſter Theli‘?, . 


Dech 15 glaubt wohl H. v. B. S. a9 4 zum Schluſſe ſeidä 
r verblen Zeinen-Badel, doß die Bemerkungen über 


le Echäferegen — als einen’ Anbang feinen döonomifchen _ 
ſErzen (einem praktiſchen ——— — ?) hinf —— 


te, Allerdings verdient er keinen Tadel Der letztern we⸗ 


zen; aber. daß er’ die Streitſchrift (die er im Eingange der 
WBorrede. eine Recenfion benennet, deren er Doch Belte In. 


chung Hondduche zu Ueſern ver ſprach, Jemen Auffatzen (dem 
Sandbuche) einverleidte, verdlent er ſolchen deſto mehr! 


ſenn wor wird Recenſionen yon 412 Selten machen? und | 


“Nach wiederholte der Werf. im ber Varrede bie Wers - u 


Heufle in felnem pratsifchen Handbuch S. VI daß ee. 


inter, manchem VNuͤtzlichen “au die Krankheiten Der 2 
5 
eis 


jierfüßigen Tbierd, und bie Mittel fie zu heben amarat 


sen habe; irdech ohne zu fagen-In Weldem Bande und Theis. 
je oder Sehicke dieß geſchehen Fey, Di Wiederholung koun ⸗ 

| E dfefe Arbeit jetzt da. ° 
sie praktiſche vieharzneykunſt größere Fortſchtitte wie die :- - 


exer für ib behalten, fo mie ex felbft 


“ine gemact bat — dergleichen Bearbeitung den Thieraͤrz⸗ 


ten hberlaffen foßen, damit keine Jrthuͤmer — (wie e⸗ WE u 


yieled. don. Schtiftſtelleru geſchlehet, die der Sache mit ge⸗ 


vachſen find) — verbreitet wuͤrden Denn welcher große Irr⸗ e 


hm Tits im ı Th. S. 255 vom Milsbrande, daß er Ss 


‚ers anſteckend fen; das iſt Jagerade die wahre Rindvichs 
veftr (M. ſ. Prelßſchriſten der Churſaͤch. ükog, Soc. üble ’ 
Veenzelfchen , 


yiefe DR ©. 43 fi wo es ausdräcklich im der 
Bari 


, welde mit aflem Rechte den ganzen Preis davon " ' 


eng, heißt: »Sle — die Witsfeuche — befälle bloß eins". 
elne Sthde, einzelne Ställe, oder einzelne “Heerden; 
Zeckr nid au nicht durch Einimpfung an, und pflanje 


ich alſo auch nicht auf andere Tbiere fort; fondern bes | 
chränts Ah ganz allein anf bieienigen, welche den Gele⸗ 
| u oo Mu⸗ gen⸗ 


— \ 
a 


⸗ - 


> 
“ 


I} 


- 
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— ausgeſetzt geweſen find: Denn gut ver. 
tee und gut gewartete Thiere find ihr nie natexwor⸗ 


”" ijinz daher werden Die Thlere mebrere Diele Ih ihrem Leben 
BT: un“ Keriant “ der em. ale. ſtatt 


‚7 


we 
“ vwermiſqhte Scriften | 
—7 eines Lehrbuchs der Katechetik. Eine Preis- - 


. fehrife von Helnrih Drücke, Pfarrer zu Schoß⸗ 
. ai. Mit Genehmigung der geiftlichen Obrigfeit. 


1 ‚Breslau, bey ! ei. 1802. 414 ©. **8 


ER 


Da went kat Rrticei sub badient ge⸗ 
xuhmt zu rei . 3* Achtung für den Werf. ein, dee 
ſehr beſchelden fh nne Verſuch ment. Erik, wie der 
Ar iret auch ſchon ausweiſet, eine Preieſcheift, umb verdankte 
In ſofern ſeln Daleyn einer Preicauſgade des Flirſibiſchofs 
‚won Dreslen, Ken. Sjofepb Chriſtlan, aͤrſten von Hohenlo⸗ 
be; Waldenburg⸗ Dartenflein, deu der Verf. etwas auffallend 

ſprachwideig »·Sochzugebietender Fuͤrſtbiſchoffeæ nenut, an⸗ 

tt Hochgebletender. Uebrigent aber iſt ſein Verſuch Tehe 
‚gut geſchrieben; der Preis If Beinfelben zuettaunt worden, 
‚und Recenſent glaubt verſichern zu Lömsen, daß er auch wirt 


ih ihm verdient hat. Er darf immir manchem andern Ders . 


‘fuche diefet Art ſich gettoſt zur Seite ſtetlen. Denn fo tele 


* . Mimmt man 
rn ek ie ol Erſcheia ung am dem Pie 


un Ion derſelden feine ige Bände bat: fo Hand jeder ders 


J Kirchenhimmel IR: fo leuchtet er vollends in feiner Art als ein 


"Wiern der erſtin Groͤße. ESlue kurze dan Ders 


erkennen geben, was der Verf. zu teilten verſucht 


Einteilung euthäte allgemeine wie über die Kateche⸗ 


Eu * in fünf Kapiteln. Rap. I. Definition und Se dee Ka⸗ 


ei. "Rap. II Vo⸗ dem Dingen der Natechitit. Kay. TIT. 
Kurzer Ueberblick der Geſchichte der Katechetik. Kap. TV. 
Awbetr die @otranifge Werhode — Medien, us a * 
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Verſ. eines lehrbuchs der Katichetik v. Mide 3 - 
Was Gokratit fen, und worin das Eigenchtmnlich⸗ dir Bir · 
. krotiſchen Art zu philoſophieren beſtehe. 6. 2. Worin dMe däe | 
tedbetifehe Methode jener aͤhnlich ſey, und worin ſie von ige abs , _ 
weihl, 5. 3. Was der Kalechet son ihr aunehmen, undin 
die Katechetik Übertragen inne, Kap, V. Prinzipien aus _ 
bemem die Regeln den Katechetik bist abgelefter werden ſollen. 
Die Adbandiung felhft zerfaͤllt Im zwey Abthellungen. Die 
erſte Abtheiluag ſol In 4 Kap. die Regeln angeben, die fd , 
auf die Bildunq des Verſtaudes bejlchen. Kap. I. Wie bee - 
Katechet die Kinder der Verſtandesbildung empfängiiih mes - , 
bee. (Ditß iſt wohl nicht ganz richtig ausgedrädt. Es. 
feld vielmehr beißen ; wie man die Kinder zu der 9 & 
R desbiſdung, deren ſie erupfänglich find, vorbereiten ſoll Denn 
07 De Empfärgiicteit am fi wird ſchon vorausgeſetzt. Die Ku 
techetik kann fie nicht mittheilen, ſondern Hoß bearbeiten) ; 
9 2. Wie der Katechet den Kindern dem Religionsuaterrict 
„angenehm machen fol. 6. 2. Wie ſich der Katechet pn Aue 
\ merkfamtetg der Kinder werficherm kaun. 9.3. Wie dee Re 
... .. Ger den Kindern ihre Jurhtſamkeit beuehmen, und Zatı J 
einflößen kann. 6. 4. Wie er die Kinder im Denken Abem _ 
77, Jo 6. 5. Mittel den Kindern bie Fertigkelt zu verſchaffen, 


1 


fh gut und richeig auszubtäcden, Kap. II. Von dein ka 
giſchen Vortraͤge. 6. 1. Von den Fragen und Ihren Cigen⸗ 
ſchaſten. $ 2. Nähere Anmwellung, wle die Fragen gebiidet 
werden wälle. $. 3. Wie ſich bee Katechet In Anſchung dee 
*  Ausmwerten zu verhalten dabe. 9. 4. Wie und wodurch er 
aem Vortrage Abwechlelung, Lehen und Anmuch geben fand. 
‚$. 5. Forsfegung. 6. 6. Wie der Katechet einen guten Bars 
:teag fich elgen machen kount. Kap. III. Regein, di ſich auf die 
eeigenitiehe Bildung des Vetſtandes beziehen. F. 1. Wie der Ka- 
8 techet Anſchauungen veranſtalten faun. 9.2. Wie er, vermitteiſt 
| dleſet, Degrifſe vorbringen kann. $.3. Wie er Begeiffeabiocken, - 
ergaͤnzen, berichtigen u. verſinnlichen ſoll. 6. 4. Wie er vermittitſt 
der Begriffe Utthelle Gervorbeingen fol. Kap. IV. Fortſchuug 
Per Weges für bie Bildung des Verſtandes. F. 2. Mußäse . 
“2... Katechen alle degmatiſche Wahrheiten vortragen, und twelde.? 
82. Wie muß er fie Behambelr? $ 3. Exinnerungen in Aus‘ 
kehung der Bekelnmifle und Eiawuͤrſe. "Die zweyte Abrhele 
‚ tung foßf die Regeln angeben, bie ſich auf die Bildung des 
Herzens bezlehen. Der Verf. läßt fie bis zu Eude im Xl Ka⸗ 
, piteln fortlaufen. Rap I. Wie und wordt fan ber Sat °- 
et lg moraliſche Bildaug feiner Zoglinge anfarigen? [* 1 er 


wor 
. 


! 


\ nd 


Si. Perle Scherf ... ; 
Me der Kalechet die Alaber dem Herzen nach kennen lerneß 


Ware. 5. 3. Wle er die moraliſche Blioung feiner Zoͤgliage 
uUtgleltan und worbereften ſoll. Rap. I Mile der Katechet Ä 
7 wurd Grfühisvermägdn Die morallihe Bildung feiner Züglin, 


ir befösdern kann, F. 1. Wie Gehuͤble veredeit werden. $ 


©. Eile der Kotechet angenehme Gefühle zum Worthelle ber“ 
Moralitat beunten kann. 5. 3. Von dın unangenchnien Ste 
AJqhlen und ihrer Benutzuag. $. 4. Von den verpiſchten 
Sefäglen, Kop. HI. Wis der Katechet dem. Glädkfeligkektee 


„Arieb als Beibrbssungsmictel des Oittlichkeit benutzen ſoll. 
Ge 32. Der dieſes Trlebes zu einem Deförderumasmirtel der 
„Moratität fich debienen kaun. 5, 2. Wie er in Hin ſicht auf 
DU und Tugend benutzt werben mäfle. F. 3. Wie in Sins 


She anf bie Leidenſchaften und Laſter. Kap. IV. Wie des - 


Aatochet das Weich der praktiſchen Vernunft geltend machen 
eoll 5 3. Wie ſoll er es darſtellen? $. 2 Wie demſelben Bes 
: folgung verſchaffen? Kap. V. Wie der Katechet das Siten⸗ 
aVccꝭ als Arifilidees Slttengeſetz Im Sin⸗e und Seife Jeſa 
macfiellen fol. 6. 1. Wie er es als ein goͤttliches Geſetz dar⸗ 
Selen fol, $ 2. Wie er zu dem Eade die Lehre von Gott 


‚wortrogen wuß. Kap. VI. Pratftiſche Negeln für die more 


‚ Ude Blidung der Jugend. Kar. VII. Fortlegung, und ie 
ner Katechet Instrfondere bie betvorgebrachter, guten Gefin⸗ 
uunnen befefigru fol. $. 1. Wie er die eigene Ueberzeugnng 


- . 


* seer Kinder befördern ſoll. $. 2. Wie er die Durch elgene Les . 


una hervorgebrachten often Scfiunungen befeſtigen fol. 


Kap. VIIL, Fortſetzung ber praktiſchen Regeln, und wie der 


KAatechet für Die Zukunft umd für die Dienfliahre Ach der Mo⸗ 
»ealiehr feiner Schüier werfihern kaun. Kap. IX, Regeln für 


— 


‚alnige inblviduelle File 5. 1. Won der Behutſamkeit Did . 


actat⸗cheten bry gewiſſen Lehrfägen. $. =. Von der Vorſicht 


‚des Katecheten bey Tıflärung bes ſechſten Gebots. S. 3. 
 Mortfehung, ob man die Kinder über die Entfiehung des Men⸗ 
heben belehren muͤſſe. (Vortzuͤglich lefenss und beherzigens⸗ 


werch.) Kap. X. Regeln für einzelne beſondere Arten der 


Katecheſe. $. 1. Wie ela Leſe⸗ oder Schreibehuch katechetiſch 
ru erklaͤren ſey. $. 2. Bon ber katechetiſchen Wederholung 


einer Prediat. 6.3. Von bein Examen der Vetlobten. ( Ein 
ſeſtener, fonft vielleicht nirgends, als In der Gegend des Ver⸗ 
‚hafters Ablicher Gebrauch; ber 28 aber vlelleſcht verdiente, all- 
gemeiner zu fegn.) Kap. XI. Ueber den Gebrauch der Lehr⸗ 
bücher, und die Bildung des Sqqullehret. 6. 1. Wie ge 
R ’ | Ka⸗ 


2 
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Verſ. eines Lehrbuchs ber Katechetik v. Mäde, $ag 
Laicchet die Lehthuͤcher, die Hub zum Leitſaden augewleſen 
ſind, gebrauchen ſoll. 9. 2. Wieder Katechet die Schulleh⸗ 
"rer zu guten Katecheten bitden fans. — Man ſieht ans 
dleſer Zuhaltsauzeige daß die Materlallen aicht zum beſten 
geordnet find. Denn alle dieſe XI Rap. können doch unmoͤg⸗ 
ich zur zweyten Abrhellung gerechnet werden ,, da diefe, Dre 
. Anzeige. nach, bloß won dhn Regeln handeln fol, die auf dd - ı 
Blidung des Herzens ſich beziehen, Der Berf. Härte alfolies. - . 
Der noch eine deitte oder vierte Abchellung machen ſolſen, ans 
ter welche die Kapitel zu dringen waren, die zu dieſer alcht 
—  , gehbren. Die zweyte Abtheilumg ſelbſt aber hätte wieder m‘ 
"eine zweyſache Abtheilung zerlegt werben ſolen. Die fd ' - 
. nämlich mußte handeln vor der Bildung des Sefühlevermds 
gens, oder von der Benutzung deſſelben für die Moralitaͤt; die, 
äiwepte von der Bildung des Begehrungsvermögens ; umd die⸗ 
fe wieder. 1) von_der Bildung des finnlicden Wegehrungsvera, 
mogens; a) von der Ölidung des vernuͤnftigen Willens, oder, 
von der vernünftigen Wiuensbeſtiimmung dur moralifche Se 
Y.fege und Motive. Aber auch in der erftem Abthetlung fichr Ä 
Manches nicht ag rechten Orte. 8. €. Kap. L $.4. gebörte' R 
ce. eß in das dritte Kaplıel. Leberhaupr aber hätten die Vor⸗ | 
dereitungẽtegeln mit —— für Verſtandesbildung nicht 
„unter ehnen gemeiaſchaftlichen Titel, ſondern im einen beſonu ., : 
dern Abfchnite gebracht werden ſollen, well fie nice bloh die. 
7 Werftandeshlldung, fondern eben fo nahe auch die Herpeusbit⸗ 
dung angehn', und alſo ‚nicht bloß dem Elnzelnen, ſoadern 
dem Ganzen zur Grundlage und zur Vorbereitung dienen füls, 
Mn Sn Anfepung des Stälfertigkeltsnrincips giebt dee 
. WVerſ. G. 264 die ganz richtige Regel: »bedienedihdes Gtuͤck —- ', 
: = + afeligkeitetriches dazu, ‚dem böhften Moralpelincipe elne.defto : 
1: ngenelgtere Aufnahme zu verfhaffen.« . — Defid meßehins, 
gramm verſteht er es darin, daß er Slücfeiigeäit bloß ae 
ein Gut der Siunlichkeht, umd den Trieb darnadı bloß Alsiele- 
na Bihnemtleb der ſchwachen menſchlichen. Natur berracds' 
+. ge. Ga werbält ſich aber die Sache kelnetweges; fordern . - 
-Gluͤͤckſellgkeit dder Wohllſeyn und Seeligkeit If auch zugleſch 
.«in nothwendiqee Vernunftzmec, ei nothwendiger Zweck des: 
S yvyerauͤnftigen Willeus. Denn —82 Gott, als das hoͤch⸗ 
x * Vernunſtweſen, folglich auch jedes andere zeine Bernunfts 
.welen, folglich auch der Menſch als. Vermunftweien betrach⸗ . 
‚zit, muß ja nothwendig fella ſeyn wollen, muß alfo nothwe n⸗ 
big anf jedet Stufe feines Daſeyns Wohlſeyn verlangen un 
| mite ” 
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sg: > Wermifihte Schriften. 


bele ſo, daß du wollen kbaneſt, ıc. betuhet Ja offenbar dat 


j AM £ ‘’. . 

muishhe aothivegdig «6 ſich syn Zwedce fehen. Bas nun aber 
ein weſentlicher Berausſtzweck, oder ein weſentlicher Zweck 
bes Menſchen und der Menſchheit IR: das iſt auch ſicherlich 
ein Bernunftgefeb ‚’oder ein nethwendiger Gegenſtand defſel⸗ 
ben. Ja, auch ſelbſt das Ranrifche oberſte Oittengeſetz: Hans 





auf ; ob die Bernunft Crmas wollin kann; folglich darauf; . 
ab Etwas einem weſentlichen Zwecke des vernünftigen Wil‘ 
Ins gemäß, oder demſelben nicht yemaͤß ik. Was alfo ei⸗ 


em weſentlichen Vernunftzwecke emtfpricht; -das maß auch 
nothwendig das Vernunftgeleg gebieten, und fo wie diefes 
unfreitig Pflicht iR: fo iſt jenes unſtreitig am fih gut, Was 


Die iſt, das iſt auch gut; und was gut iſt; das iſt auch 
icht; fo wie es im Segenthell durchaus unmoönllch iſt, daß 
irgend etwas Pfligt ſeyn tan, was feiner Natur nach noth⸗ 


-" wendig ſaaͤdlich und verderbilh, das heißt, für irgend einem 


wefontlichen Zweck der Menſchhelt am ſich ſelbſt zerufchtend _ 
iſt. Dean fo Etwas za wollen, würde unwernänftig ſeyn. 


Das oberſte Veraunfte and Sittengefet; gebletet aber Dura»  \ 


aus: bente und handie jederzeit vernünftig, — Aber ber 


Meuſch weiß nicht Immer oder kann Boch wenlgſtens, befons — 


ders im Tumulte der Leldenfchaften, nit immer richtig bes’ 


utcthellen, wag vernünftig und alfo Pflicht, oder an ſih gut ; 


‚und möglich iſt. Er imnaß alle ih, feine Dichnung uud feig- 
Burdünten , felten Trieb und feine Neigung —— 


dem Geſttze unterwerfen, welches ein für allemal datibet für. _ 


ihn ſchon entſchleden har. Alſo auch das Geſetz: ſtrebe 
—* Gricetigkeit, ober, mit-Kanı RR nd 


| | an Höken @ute, führt am Ende gerabehin zu dem ums. 


* guͤltigen haͤchſten Sittengefege: denke und 
andele jedetzeit vernuͤnftig. Beydes iſt eins; beydes im 
Grunde ganz daffelde. Dem es if nicht moͤglich, das eine 


= u Befolgen, indem man Dem andern entgegenbandeit. Ehen‘ 
"fo gewiß aber IR es duch: wo «6 Beinen Vernunfſtzweck giehe, 
ba glebt es anch kein Vernunftgefein Golglich If 'es eben. fo - 


unmöglich, biefes zu befolgen, ohne Jens wickii: ſich 
iele zu fegen ale ea unmoͤglich If}, ſegend ein Vernunftges 
b elchtig zu bellimmen, wena man nicht Über den Boruunfes 


gweck mit ſich elnig IM, worauf jenes Ach bezieht, und ofme’ - 


Zuelchen es niche fepu fann, weil es ſouſt als völlig gründen, " 


als voͤllig leer erſcheinen wuͤrde. Kar, ein Wernmuft: 
X opue ciaen Berunnftziesch, weräuf es fh 


Tuunftgeeg, 
bezieht, laͤßt ſchlech⸗ 


N r 
/ 


.. J 
I vw, 


Meagadin ben Poldern ıc: von Hofbeim. ss 
: ' \_ ei, 0 * * 


tewluge dch gor nicht denken. — Wenn Übrigens bar Bf. 
wie er in der Wortede ſagt, glaubte, Im dieſem Beriuds, els | 
06 Lehrbuchs def Katrchertt vorzügikh auf deu Zuſſond Be. 
Rateisefe/in feinem Vaterlande und auf die Bedäefniffe derer; 
Für weiche es zunaͤchſt beffmmı it, Ruͤcſicht wehmen zu müfs 
fen: fo hat er ganz Mecht. Wer kann umd mist Ihe Diäbalb. 
- tadela? Denn für dielenigen, die ſchon welter find, wish _ 
.. zwar bie Brauchbat kelt feturs Lehrbuchs hierdura wermiuhkent: \ - ". 
erhibet bimgegem für diejenigen, für Weihe es zkmähft ke, 
mei — Sof aur zu wuͤnſchen, Daß os Überall IE 
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ſaden verdiente | 5 
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WMagayin der Polizey, Juſtiz und innern Staacawixrtcth.. 
7 Schaft aͤberhaupt. Herausgegeben von K. J. He : 
Beim... Eeflen. Bandes erſtes bis drittes Heft. 
Harnburg und Mainz, bey Women, 1804.278. 
BSg der halbe Jahrgang In-6. Heften 2 Mg. =. 
der Verleger dieſes neuen Mögapins glaubt, daß In Hus- - ' 

- De ae um. ukl; und Yon —ã—, )—— 
fo wohl In wiſſenſchatucher als prakeiſcher Heuficht, me bep - 
. weltem ulcht das aeletiter wrd, was eigentlich nach der Mich⸗ 

igteit Jefer Genemflände geleiſtet werden ſollit. Nach ſei⸗ 
ger Meinung'ift »ein Depot erforderlich, was nn | 





“  »feting uns Sinterlegung der Erfahrungen, abflapftan Mei⸗ 

 ." „engen und Bostichriste in dieſen Wiſſtaſchaften Dlens famm.«e 
eh Kb daher die Veranlaſſung zus Heransgahe N a - 
: 2 gaytsie, weusn fich Bir Yorliegenden drey“SHefte norzägiieh mie‘ u 
nn den befaſſen, die die Polley betreffen, wir; E. x 
" 7. üben das Wegraben der Schelutodten, Über das Manfiiet,  . 
j äber Viehſeuchen, über das Auſeiſen a. dergl.m. +: 


meln ansgedrädt, und bloß zus Empfehlung dieſes ans 


| 

| 

geſagt; t iudeß daß Biefe maue Zeitſchrift vorzüglich das 

1°: Dusch einen gewiſſen Werth erhalten. — mean ſie ſich, | 
"gabe im dem vorliegenden Heften geſchleht, beſonders mie Ge⸗ 
|. gerifänden ber gemeinen vder niedern Pollcen befähigen wir- — 
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32Wermiſchee Eheiftin 


Bes die gewbhhullch wegen Ihres geringen Jutereſſe für ben fer 
fer niche fa Aasfuͤhellch beßandelr werden, wie die Wichtigkelt 
dir Oache es erfordert. Ja blefer Hinficht zelaner, fh im 
= area Heft der Auflag: Sicherheits. and Vorfigtsmasüregein 
ı gegen die dutch das Aufbrechen bes Eiſes und durch die daher 
‚; atkehenden Ueberſchwemmnggen veranlaßten Gefahren und 

. Nusihsfäle, vorzüglih aauu J n 
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Preußiſch⸗ Brandeuburgiſche Miſcellen. Erſter 
dJahrgang 1804. Erſten Qnartals Erſtes und 
Be mente Het. Berlin, bey Schmidt, 254 ©. 8, 

u. dos Heft 12 M. ” 
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- Ra der Antänkiguun werben von dleſer wegen fett, 
= welche fuͤr den ganzen Preußifchen Staat, und für die geſamm⸗ 
te prenßiſche Natiog das ſeyn fol, was die Provine alzeit⸗ 
ſqriften den einzelnen Theilen der Monarchie ſind, viertel⸗ | 
ULssbtia men Hefte von &ı8 Boaen ecſcheinen. Sie werten 
theils aligemelme Auf'äge md Aobandlungen, die die Seil 
/ te, Statiſtike, Maturgefihläte, Oekonomie u. ſ. w. des prene 
tihchen Girants betreffen, thelts einzelne Nachtichten, die ſtch 
auf Vorſaͤlle and That ſachen dieſes Otaats bejlchen, enihaltei. 
"Mach dleſem Zweck find auch bie Auffäge und Mach Ä 
‚tem berparliegenden ziveg Heftegeorbaet, — ſSe * x 
gvemerkt hat, vwoag fich zu. elner befondern Mergushehung eig. 
7 genfellte Rec. zweifelt indeß nach den zwey Heſten zu 
dithellen, daß Diele preußiſche Mifcellen den Bepfal erhalten - 
werden , welger ihren Altern Scweſtern, dem engllfchen 


frangdſiſchen Miſcellen, zu Theil geiöorben iſt. 
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Anti indigungen. 
Sn Jobenn Friedrich Kbhn In Pofen iſt erſchlenen: 


Acketnann, ODr. J. C. H., Winke zur Verbeſſerunq öffente 
licher Brunnen s nd Sabeanflalten, mit 1, Vignette, 


gt. 8. 14 Gr. 


— EWinke zur Verbeſſerung der olldungs · Anftalten für 


Aezte, Wundärjte und Hebammen, 97. 8. 18 Gr. 


Bryde Werte find als lehrreiche Produkte eines mie 
ſcharfſianuigem Forſchungsgeiſte und ‚ungemeiner BDeleſenheit 
arbeitenden Veifaſſers durch kritiſch ——— Safinte. 


ruͤbmlicht empfoblen "worden, daß mithin der Werieger ſich 


um (| füglicher des Verſuchs entheben kann, ſeine eben anges 


zwey — durch Lobpreiſungen erſt uch 


— aͤchtes Willen ſaͤhenden Aetzten empfehlen zu wollen. 


Getlach, © D., Philolophie, Gefepgebung und Keftferie 
in ihren jegigen Verhältnlffen zur ſittlichen und aͤſthetiſchen 


Kultur der Deutfchen, eine Preisſchrift, gekrönt von ber 
- Hiterartfchen Sefellfchaft der ‚Surmanität in Berlin, mit 
einem allegorifchen Kupfer, 8 .ı Thlr. 4 Gr. 


Dieſe Schrift bat badurch, daß fie von eine reſpekta⸗ 


> Selm Geſellſchaft gewuͤrdigt und mit dem Acorfit-Belögerwurs. 


- den, eine geoße Empfehlung vor fi, und dm der Verf. darin 
“ Kants Verdienfte in Hinfiche der fittlichen. und Anberifchen 
Bildung befonders und faßlich für Jedermann gewürdigt 


unfterblichen Philoſophen, die gerae etwas zu feinem Lobe 
hören, um defto mehr Öehftesgenuß bey diefem Buche finden. 
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/ Hat: fo werden die zahlreichen Verehrer und Anhänger des | 
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554 Intelligenzblatt. 


BGerftaͤker, W., Verſuch einer gemelnſchafellchen Debuktlon 
dee Rechtebegriffs aus den hoͤchſten Gruͤnden des inenfch. 


s 2 


lichen Wiſſens, 2te verbeſſerte Aufl, ge. 8. 14 Br. ' 


Die über diefe phitofophlf « wichtige Schtift bisher ers 
ſchlenenen Recenflouen baben Ihr wegen Sränpdlichkeit der 
eben fo neuen ale ſcharfſinnigen Bemetkungen das aröfte Lob 
einſtimmig beygelegt. Der achtungswuͤtrdige Tieftrunk 


‚erkläre den Inhalt als ſehr teichhaſtig, für dem Freund des 


tiefen Nachdenkens — man vergleiche feine Recenfion bier 
fer Schrift in den Erfurter gelchrten Anzeigen, melde‘ dem 
Srundfägen dieſes Inſtituts gemäß, mie feinem Namen uns 
terzeichnet if. — Auf diefe Empfehlang won fachkundigen 
Kennetn beziehe ich mich, indem ich Hier die are Ausaabe, 
Die keineswegs wen gedendt iſt, fondera darch Veränderung 
der Verlagshapdlaͤng veranloft ward, den Freunden der Ppls 
loſophle und philoſophiſchen Rechtslehre anzeige, n 


andanaruunen 


Bey Bemmerde und Schwerfchle In Halle if er⸗ 
ſchlenen: 


Handbach der pathologifchen Anstomie, von Dr. JG. 


- Voigtel. ır und ar Band, gr. 8. 


Wir glauben Diefes Wert ale das volſtaͤndigſte in die⸗ 


Sem Fache am fo eher empfehlen zu —E da der verſtorbene 


G. R. Mekel ſeldſt deſſen Herausgabe billigte, Die Reviſſon 


davos Abernabm, und mehrere ſchaͤtzbate Beytraͤge dem Herrn 


Bet Dazu licferte. Es IR im allen Wuchandlungen zu 
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‚WVerbefferungen. 


Im XCi. Bde. a. Et. S. 377. Zeile 15. von unten, im Kitel:- 


Ar Loͤpfner i. Höpfner. 
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